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Erftes Kapitel. 
Zünfte, Handwerker, Berufsarten. 


&: if ein mißlid Ding, Sebendigeb in den Zwang einer Formel preffen nie zu. 


zu wollen. Man bat Florenz als typiiche Zunftitabt bezeichnet, und" 


folge Betradgtungsart mag geltem, fofern bie Meinung babin geht, daß Sande 
und Gewerbe hier eine befonders reiche Auägeftaltung erfuhren, daß deren Vers 
bände im wirti—haftlichen wie im politiichen Leben eine maßgebende Rolle ger 
fpielt Haben, bod) fie trifft mit zu, wenn fie bie Anfigt ausbrüden wil, die 
Zünfte als Körperjhaiten hätten die Regierung der Arnoftadt in Gänden ge: 
Habt. Im der Tat ift die völig ireige Ynnahme weit verbreitet, die leitende 
bürgerliche Behörde, die „Briori dee Arti“ feien bie „Oberften der Zünfte*, 
alfo deren Vorfteher, gemefen!). Dies war fo wenig der Yal, daß die Zunft« 
voriteher im Gegenteil, fo lange fie ihr Amt befleideten, von der Prioren- 
fellung ausgeichlofien blieben, Die Konfuln der zwölf Arti maggiori hatten 
mad) ben „Ordnungen ber Berechtigfeit“ an ber Ernennung ber Stabtregenten 


fosialer 
Saldten. 


einen mefentlichen Anteil, aber auf fein Vorfandemitglieh jener Rörperfchaften " 


durfte die Wahl fallen?). Die Iweimonatöherriger der Kommune waren nicht 
die Wrioren der Zünfte, fondern Prioren ber Stadt, gewählt aus den Reihen 
der Zunftmitglieder. In den einunbgmanzig Arti, denen fie angehören mußten, 
verförperte id) der Mittelfland in feiner ganzen Ausdehnung, der Mittelftand, 
der nad Zunlichteit die Branden von ber Betätigung im Stantkleben ausfclop 
und ber Unterfhicht nur in dem Mae eine Zeilmapme an ihr gewährte, in 
dem Dies zur Behauptung der eigenen Madit notwendig fdjien. Someit ald möge 
lid; fuhte man das Ideal einer Rlaffenkerrjäuft, ber Herriaft einer Mittel- 
Ranböbemofratie, zu verwirklichen, bie mißtrauif nad) oben mie nad) unten 
Blidte. Wenn die Zeitgenofien, wenn Giovanni Bilani, wenn der Bemeinder 
berold Antonio Wucci, wenn nadmald auf Brund der älteren Berichte Dacia: 
veli von dem Ringen der Arti um die Macht jpregen"), muß man von 
Worten und Formen zum Sinn der Dinge durchdringen. Die Vorftellung von 
Ständen war urfprünglid; Högft Thematifher Art; man unterihied zuiihen 
Nittern, Kaufleuten, Handwerkern; seft inmitten der Kämpfe, bie wir zu ber 
rühren haben merben, erft in dem Foren) des Trecento, verfeinerte fie fih, 
entftanden die Begriffe de3 „fetten Volkes“ und der „einen Leute“, lernte 
man die Rlafien ded Bürgertums nach ihren wirtfhaftlihen Erfolgen fondern, 
warb man fih ber Tiefe fozialer Wegenfäge bemußt. Die „Orbnungen ber 
Davibfopm, Belehthte von Blorenz. IV. 2. Tel. 1 
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Berechtigkeit” hatten, weniger ihren Abfihten als ihrer Wirkung nah, die 
Herrfchaft de3 oberen Mittelftandes durd) Geranziefung der gemerbtätigen 
Mittelfhiht gelhigt und geftügt. Mit der Entwidlung ber Induftrie drängten 
bie politiich zehtlos gebliebenen Tohnarbeiter, Aleinhandmerter und Klein- 
Hänbler nad, und bie daraus erwadjienen Kämpfe find als zünftlerifhe an« 
gefehen worden, nidt ihrem eigentlichen Wefen nach, fondern wegen der Form, 
in der fie fih volljogen, wie das Stabtregiment ebenjals als ein zünftlerifches, 
nit ald eine Rlafienherrihaft, betrachtet wurde. Wenn Billani, über das 
Zaht 1346 berichtend, von dem Regiment der einundawanzig Zünfte redet‘), 
mobei ex vor allem den damals ftarf vermehrten Einfluß der unteren im Auge 
Hatte, der den Angehörigen ber nberen überaus undequem mar, jo erkdien 
ihm die Tatfahe, baf die Gapitudini der Arti minori gleich denen der gmölf 
oberen auf die Entfceitungen Einfluß gewannen, als der Beginn einer 
unbeiloolen Ummälzung, während ber der zwölf oberen ihm ala etwas 
erihien, mas ungefähr einer goftgemollten Orbuung entjprag. Dod mar 
in Wahrheit von einem „Segiment“ meber bettefis der einem noch der 
andern bie Rebe, fonbern nur von einem Mitzegiment, an dem auh bie 
unteren Grwerbsftände, fomweit fie in den anerfannten Zünften organifiert 
maren, ihren Anteil errungen hatten, 

Nicht als ob es in der Geihicte von Florenz, Die eine Sunthefe faft 
aller im politiihen Zeben denkbaren Bewegungen darftellt, an Berjuhen zur 
Aufelötung ber reinen Zunftbiftatur gefehlt Hätte, aber fie wurben abgewehrt. 
Zur Zeit der wankenben Öhibellinenherrfchaft, die ihren Urfprung der Öuelfens 

- nieberlage von Montaperti verbankte, gelang eö den Zünften im April 1266, 
die Gewalt an fi zu reißen, doch mad Turzem Beitande glüdte eö dem 
Mobehlä, das Zunftregiment, bad feine eigene Macht mie die ber Ohibellinen 
bebrohte, zu ftürgen, und er ließ einen Teil der Nelteren ber Arti, mit eifernen 
Reiten belaftet, ins Befängnis werfen?). Fünfzehn Zahre fpäter, ala fich zeigte, 
daß der Friede ded Rardinals Latino die tiefe Feirdiaft zwilhen Quelfen 
und Gbibellinen nicht zu tilgen und nicht zu überbrüden vermöge, ftellien bie 
fieben Oberzünfte, ober einige von ihnen, eigene Podeftis und Rapitane, 
wohrfepeinlich tatträftige politifce Führer, die nit auß den eigenen Nleihen 
Nammten, an die Spipe ihrer Derbände, zweifelloß in der Abfigt, bie Hertz 
Nöaft über das Gemeinwefen an fih zu reißen. Die Kommune erwies fi 
jedod; ald ftart genug, fie diefer Rampfesorganifation zu berauben, die Be- 
Teitigung jener Oberhäupter der Zunungen bucdzufegen. Bei hoher Buße für 
bie Bejamtheit wie für die einzelnen Mitglieder roucde den fämtlichen Zünften 
unterfagt, künftig folche zu ernennen, doch könne jede, der Die nicht verboten, 
KRonfuln ober Rektoren in herfömmlicher Urt auß ter Zahl ihrer Mitglieder 
mwäßlen. Ausbrüdlid wurde damala hinzugefügt: einer Sonberregierung der 
Arti bedürfe e8 nicht, Podeftä, Napitan und Gtadtregierung, bie Organe der 
Kommune, hätten zu genügen”). Im Jahre nad; diejen Befcjlüffen wurde 
308 Priorat, bald darauf daB Amt eines „Rapitons und Perteibigers ber 
Zünfte” gejhaffen, das man indes nad) furzem mit dem bes Kapitans der 


Google umveasit 


Hinfte, Hanbwerter, Berufarten. 3 


Kommune zufammenlegte'), Der „Berteibiger der Sünfte” mwurbe bemnah 
neben bem, was diefer Titel ausbrüdte, zugleih im Namen der Kommune mit 
Wahrung der Oberherrigaft bes Stabtjtantes über die Zünfte betraut. Das 
Priorenamt wurde durd die drei reichiten Arti, die Galimala, die Medhjler 
und Die Arte della ana, ins Leben gerufen, aber aud; hier waren eö mur ber 
Form nad; die Zünfte als folde, von denen die Neubilbung auöging, in 
Wirflicleit echob fih die plutoktatifhe Schicht deB Mittelftandes gegen die 
in Parteien und Gruppen gefpaltemen patrizijcgen Belechter und nahm die 
Zügel des Stabiftaates an fi, doh um ihren Einfluß erhalten zu können, 
mußte fie felbft den Ring der Plutolratie durdbredien, weil die Sefhlechter 
ißrerfeits den minder reihen Mittelftand ummerben®), und fo murben bie 
Mitglieder von fee ber fieben Oberzünfte unter Nusihaltung der erften, ber. 
der Iuriften, für regierungsfähig erklärt, bis ein Sahrzehnt fpäter der Areis 
der Berechtigten durch die „Orbinamenti” eine Husbehnung auf die Unger 
börigen aller einundzwanzig Arti erfuhr, berart, baf der Form nach der 
Mittelftand in feiner ganzen Breite Anteil an ber Regierung, tatfählich 
minbefiens die Mögligteit eines folden Anteils, erlangte. 

Wäre Florenz eine Zunftfladt im üblichen Sinne gewefen, dann Hätte 
bie am Arno erblühenbe Kultur fidh Ihmwerlid) in all ihrer Feilde und reichen 
Fülle entwidelt, ein enges banaufifches Wejen wäre die unentrinndare Folge 
einer Berrfhaft gefchloffener Gruppen von Händlern und Gemerbäleuten ger 
mefen. Die überquellende Mannigfaltigkeit geiftigen Leben mar Bingegen bie 
Wirkung unauögefepter, alle Energien aufrüttelnder Rämpfe. Bon ben fid 
befehdenden Mlaffen befand fi} Die ber Granben, der Patripier und ber neuen 
Reichen, fomeit Diefe fidh vor Erla& ber „Drbinammenti” zur Rittermürde gebrängt 
hatten, obwohl Mitgliever mander Magnatenhäufer den Hauptzünften an- 
gehörten, bennod; als Belamtheit außerhalb jeder günftlerifgen Organifation; 
eine andere Schicht frebte von unten banadı, fie zu erlangen, um zur Mit- 
Berefchaft aufzufteigen. ber der in Zünfte geplieberte Mittelfiand bildete felbft 
nichts weniger ald eine Ginheit, benm den veihen Kaufleuten und Inbuftriellen 
Bielt innerhalb ber meiften jener Verbände der einere Händler und Bande 
werfömann, der jein mäfiges Einkommen, feine Rahrung erwarb, den Gegen- 
part. Den Branden fonnten bie Gejeße des Binno della Bella zwar fait alle 
politifgen Nechte entziehen, aber durd Neistum, durch foziale Geltung und 
Anlehnung an die Parte Guelfa übten fie dennod; viele unfichtbare Einflüffe, 
die fein Voltsfhluß zu befeitigen imftande mar. Um 1339 zählte Florenz 
noch immer fünfzehnfundert „edle und mächtige” Männer, die der Kommune 
ald Cranden Bürgfaft leifteten). Dies waren feds von Hundert der fünfe 
undzwanzigtaufend Waffenfähigen, und mit Frauen und Kindern ergab fid ein 
Stand ber Vornehmen von mindeitens fünf. bis fegstaufend Perfonen, eine 
breite Schicht Wohlbabender, von ber, allen Mahnahmen zum Zrog, ftetige 
und farfe Einwirkungen ausgehen mufsten. Gin balbes Zahrfumbert nach 
Erlaß der fie entsedhtenben Belege vermodhten bie Oranden bei Übertragung 
der Signorie an den Herzog von Aihen in erfebliem Mage mitzuwirken 
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und fie Hofften, burdh den Frangofen bes Zoches jener überläftigen Gefepe ledig 
u werden). Naddem fie fih enttäufht fahen, mirkten fie fo echeilid; bei 
dem Sturge deB „Tyrannen“ mit?), daß bie mit ihnen verbundene Oberfhtht, 
der Popolo geafio, den ehemaligen MWiberfahern ein Drittel ber auf zmölf 
vermehrten Gige im Priorenfolleg forwie bie Hälfte aller andern Amter ber 
Nepublit einräumte?). Freilich hatte biefe Neuordnung nur eine Lebensdauer 
von wenigen Wochen, da fi bad untere Voll wütend gegen ein Ablommen 
erhob, daß bie Magnaten in ein Kollegium berief, beffen Bannerträger bie 
„Sahne ber Gereitigteit“ im Kumpfe gegen bie Ocanben vorantragen follte. 
Die Zahl der Prioren murbe auf at, mit dem Gonfalionere als neunten, 
vermindert, und ein ftarkeö Hervortreten von Angehörigen ber unteren Artt, 
Die, gemeinfam mit dem nicht in politiich anerkannten Zünften organifierten 
niederen Volt, das Bündnis der „Fetten“ und der „Großen“ geiprengt Hatten, 
war die Folge der erneuten Mmmälzung. Die Vorgänge zeigen, welche 
Einflüffe die der Form nah lediglich auf die Teilnahme am @eneralrat der. 
Kommune befgränkten Magnaten nod immer zu üben vermochten, wie e8 die 
Stände und deren Gruppierung waren, burd bie jene inneren politifchen 
Wesielfäle Geftimmt wurden. Die Zeitgenofen urteilten, das Voll ei burd) 
jenen Umfhnung zu großer Stellung emporgeftiegen, die Anmahung ber 
mittleren und Leinen Handwerker habe fi außerordentlich vermehrt, das 
Regiment der Stadt fei „auf die einumbzwangig Zünfte“ übergegangen‘). 
In Wahrheit hatte der untere Mittelftand nur die Vermwirllihung Defien er- 
zwungen, wos ihm ber obere einftmals zur Beit des Giano delle Bella ver- 
heißen Hatte, als er bie Granden niederlänipfen wollte. Im Innerflen über 
folde Demokratifierung entrüftet, ferieb der typiige Lertreier des fatten 
Bürgertums, der angefehenen Kaufleute und der alten Oberzünfte, Giovanni 
Villeni, el die zur Maht Belangten magten, jharfe Beftimmungen gegen 
die Beiftligeit durdaufeßen ober vielmehr die alten außer Übung gefommenen 
zu erneuern: Soldjes ereigne fi eben, wenn Sandarbeiter und Foioten Prioren 
würden, Heine Bewerbsleute, die aus dem Gontado ober gar aug der Fremde 
zugezogen feien, denen wenig am Tiebergange der Republif gelegen, und die 
nod; weniger fie zu lenken verftänden, weshalb fie denn ungeheuerliche Weiche 
ohne vernünftige Brumblage fiifen‘). Man fieht, mit melhem Haf die 
Stänbe gegeneinander rangen, wie wenig von dem Negiment einer Gemein: 
fdaft der Zünfte die Rede fein fan, beren zweien, der Galimala und der 
Zana, derjenige angehörter), der dieje veractungsuollen Worte niederichrieh 
und ber entrüftet war, als jene „Sdioten und Ignoranten“ aus ben Unter» 
günften einer ihrem zahlenmäfigen UÜbergersicht entfprehenben Zeil an ber 
Mittelftandskerrfaft forderten und burdfepten. Cs glüdte ihnen, meil fih 
der Duca d’Ateme auf Die niederen Schichten zu ftühen verfucht Hatte, nicht 
aur auf einzelne ber mittleren unb unteren Sünfte, fondern auch auf die 
teihtlofe Mafie ber Woltimmer, Moltrempler umb fonftigen Silfsarkeiter bes 
bebeutenbften Bemerbejweiges her Stadt, Die man unter ben Sammelnamen 
der „Scardaffieri“ zufammenfafte. Cr jGmeicelte ben unteren Mlaffen, bie 
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er zum Born der Reisen mit fürftliger Serablaffung „notre bon peuple“ 
nannte, und den Scarbaffieri verlieh er das Net, mit Schilben einherzugehen, 
auf benen ein Engel gemalt war, vor allem aber ba8 wichtigere, eine befonbere 
zunftartige Körperfpaft zu bilden?), während fie biäher von der Arte della 
Sana in Imang gehalten waren. Nad) feinem Sturze verloren fie wieder 
diefen Vorteil, aber dad einmal ermachte Selbftbemußtfein blieb im ihnen, mie 
überhaupt in den niederen Sandiwerlern lebendig, und dad Streben nad; dem 
Neöt des Zufammenfhlufies führte ein Menfcenalter fpäter zu einer ber 
bervegteften und blutigften Ummälgungen des: italienifejen Mittelalters. or 
allem hatten fie fich ber vorübergehenden Macht zur Erringung höherer Löhne 
hebient?), was den heiligen Unmillen derer erregte, die jie zahlen mußten. 
Auf Grund gebefjerter Lohmverhältniffe begann fi das untere Volk feitdem 
den anderen Stänben gegenüber gewaltig zu fühlen. Wie bie oberen Schieten 
feit den Zeiten bes Duca d’Xiene franzöfice Kleidung und Sitte annahmen’), 
machten audy die Heinen Leute bie Mode der Uusländerei, auf ihre Art Lojtenlos, 
mit, und da bie Franzofen bes Herzogs fie häufig mit bereineter (Freund- 
ligpfeit al8 „Gevatter” angefproden Hatten, nannten fie fi) aud unterein- 
ander, wenn man fidh wechfelfeitig zum Krinfen einlud, wenn man beim Becher 
ufammenfaß „comptre® oder „compure“, woraus denn ein vollätümliches 
Baflardwort „Ciompa” oder „Ciompo“ entftand‘). Diefe hiftorifd gemordene 
Benennung bezeichnete urfprüngli, nicht etwa irgendeine heflimmte Hilfß- 
verrihtung bes Lertilgemerbes, nicht den Molltrager oder Mollichläger, 
auf den fie fpäter überging, fondern lediglich den Gevattersmann, der fein 
Gevatter war, den Popolanen ohne Befit und Stellung. Als 35 Zahre nah 
der Verjagung bes „grannen“ jene große Bewegung entftand, nannte man 
fie folgerihtig die Revolution ober den Zumult der Giompi, womit denn aud+ 
gebrüdt war, baß e3 fih au) hier nicht um blohen Zunftftreit, jondern um 
eine Erhebung des vierten Standes handelte, obwohl bie aus den verichiebenften 
Berufen zufammengewürfelten Ciompi allerdings verlangten, daß fie neue 
‚Zünfte bilden bürften, die den alten Körperihaften gleihberegiigt fein follten, 
und daß die Kommune ihnen als Mittelpunkt ihrer Organifetion und ihrer 
Agitetion eine Axbeiterfammer errichte, ein eigenes Zunfthaus baue’). Die 
Auffländifhen von 1378 bezeichneten fich felhft nicht etıwa ala „Ciompt”, fonbern 
als „bas Volt Bottes“, und biefer Name mwurbe ihnen jelbft amtlich bei ber 
Imburfation für die Auslofung der Stellungen beigelegt‘), was denn eben 
auch bebeutete, ba fie die Befiglofen feien, Die ihre Sache auf Gott ftellten, 
obwohl fi mit ihnen aus erbitterter Widerfaerichaft gegen vie Wollenzunft, 
im Ringen um Löfung von diefer, auch bie wohlhabenden Färber, und aus 
Haß gegen die fie ebenfalls bedrädende Arte di Por Santo Maria einige 
ambere Berufe, wie die Schneider, die Mamsmarher, die Hutmacher, die Ber- 
fertiger von Bannern und Fahnen, die Meber fÄmwerer Seidenftoffe und 
Brokate, die alzaiuoli oder Stirumpfwirler jowie Herfteller von trilotartigen 
Beinlleideen und von Rapuzen, vereinigt hatten. Die Aufftändijhen erzwangen 
ih) dad edit der Wereinigung erft in drei, dann in zwei Arti, aber dafs e& 
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fio) bei Diefer Zufammenfaffung neben den eigentlichen günftlerifcjen Interefien 
der Hauptfade nad um die Auflehnung einer bisher in ihren Rechten nieder- 
gehaltenen Boltsihidt handelte, beweift bie etwas wirre Mannigfaltigleit ber 
Bemwerbe, die fi in den meugefchaffenen Körperfhaften zufammenfonden. 
Auer den Färbern und den eben erwähnten Gewerben gehörten ihnen die 
Wolltrempler und Wolfc;läger, die BVerfertiger von Molllragen, die Seifen 
fieder, Rammader, Tucftopfer, Tuhwäfder, Tudiherer, Barbiere, die Ver: 
fertiger von Negen an’). Betreff der Zeilnafme der „Minuti” an der 
Hegierung wwnde beftimmt, daß von den acht Mitgliedern bes SPriorentollege 
jwei jenen unteren Zünften, zwei aber gar feiner anerfonnten Zunft angehören 
folten?). Diefe zwei waren offenbar beitimmt, die Schicht der Rleinhändler 
und der Heinften 2eute überhaupt, das eigentliche großftäbtifhe Proletariat, 
zu vertreten. Ergibt fi daraus das Wejen ber Bewegung als das einer 
Nändifhen, bie gegen bie bisher herrfchenne Mitteliicht gewandt war, wenn 
aud einige abgeiplitterte Teile biejer aus befonderen Urfahen auf feiten des 
unteren Volkes \tanden, fo erhellt der Charakter jener Kämpfe ebenfo aus der 
on fi unnatärligen Verbindung des Popolo minuto mit den Granden, auß 
dem Nuhen, den die Magneten fpäter daraus zu ziehen wußten, da nun der 
Ropolo grafio wiederum ihrer im Kampf gegen die „Winuti” bedurfte. Zu 
Beginn der Tumulte war befeleffen worden, Die Ordnungen der Gerechtigkeit 
für die Dauer eines Jahres außer Rraft zu feigen, maß aber der bie Intereffen 
der Broßen nerfehtenden Parte Buelfa feineswegs genügte). Ald die Be 
megung niebergemorfen, nahmen bie Branden aus der Gand bes wieder zur 
Macjt gelangten Mittelftendes bie Ablgwähung der Ordinamenti und Die 
Zulaffung zu allen Umtern, ausgenommen zu dem ber Prioren, entgegen. 
Die Ciompi al3 jolde verloren bie eigene Vertretung in der Regierungäbehörbe, 
aber fie behielten einige Tahre Lang infofern einen Anteil an ihr, ald fie zwei 
der „geringeren Zünfte“ bilbeten, denen in ihrer Gejamtheit fünf von ben 
adıt Stellen des Priorenkoleg® zuftanden, während drei aus den Oberzünften 
au befegen weren®), bis 1382 jene neuen, in jo tumultuarifcyer Art begründeten 
Verbände wieder gänzlid) befeitigt wurden‘); der mitbejtimmende Einfluß der 
„Minuti“ erhielt fih indes weiter innerhalb der Behörde der Bali, Wir 
folgen den Wecjelfällen diefes Ringens um die Madit nicht länger, denn ed 
hanbelte fid) bei unjerer Betrachtung [ebigli darum, zu zeigen, mie es nicht 
die hödft uneinheitlichen Zünfte als Störperihaften maren, die das Regiment 
führten oder die gegeneinander lämpften, jondern daß vier ftändiiche Oruppen 
in wechfelnder Kombinationen um den vorwaltenden Einfluß vangen, ben ber 
Mittelftand bemwahrte; doch murbe das Verhältnis feiner Oberfchicht zur 
unteren burg Drud und Lodungen von oben, wie durch das Nachdrängen 
neuer Glemente, bie |hnel zu Wohlftand und einem gemifien Anfehen gelangten, 
ftart verjchoben. Aus biefen fozielen Wandlungen ergab fi die Notmenz 
digfeit von Zubilligungen nad) beiden Richtungen hin, an die Brandi mie an 
208 „Heine Volk“, bis dann die Demokratie, weil fih die Frifhe der wirt 
{haftligien Unternefmungsluft verminderte, mehr umd mehr zur Dligardhie 
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murbe, und aus ihr erfi ber verkappte, fpäter ber offene Prinyipat Bervorging. 
Im Florenz hat man, fomeit wir fehen, in Staatsaften von der Mittelftanhs- 
Herzfiaft nie mit fo voller Müdhaltiofigleit gefproden, mie in Siena, wo 
man 1318 in erregter Zeit erklärte, e& gelte, bie beftehende Regierung der 
Neun zu verteibigen, die in den Händen „des NRaufmanneftandes und ber 
mittleren Leute ruhe" ‘). 

Das Verhältnis ber Bünfte zur Regierung bes Florentiner Stabtitaates 
in der von und vorwiegend behandelten Zeit brüdt das Statut des Bolls- 
lapitans von 1322 mit voller Klarheit aus. Im der 51. Rubrik feines erften 
BYudes heißt 3: „Da burch bie Borftände ber in ben „Drbinamenta Juftitiae* 
genannten eimundzwanzig größeren Arti alle bebeutenden Stantägefhäfte er» 
lebigt werben, und ba es fich deshalb ziemt, baß für deren mohlüberlegte 
und zum Heil gereichende Wahl forgjame Mafnahmen getroffen werben, ift 
befgloffen und angeorbnet, daß fie aht Tage vor dem 1. Juli und adt Tage 
vor dem 1. Ianuar aus den beten und geeignetften Männern befagter Zünfte 
erfolgen fol, aus foldhen, bie der Kirdhe wahrhaft ergeben find, bie ben ber» 
zeitigen Stand des Staaied wie bes Volles von Florenz weinen Herzens 
lieben, auf bafı diefer in glüclihen unb günftigen Berhältniffen erhalten 
bleibe.“ Indem nun das Statut erklärt, daß alle großen Stantsgeihäfte 
dur die Zunftvorflände, genauer genommen unter ihrer Teilnahme, erledigt 
würden, daß alfo ohne ihre Mitwirkung nichts Entf&eivendes geichehe, Ihlieht 
«3 zugleich durch jene Beitimmung aus, bafı die ‚Zünfte felbft bie Regierung 
des Stabtftantes in Händen gebalten hätten. Co midtig beren Stellung 
innerhalb ber Kommune war, nicht fie vegierten den Gtabtftaat, fondern bie 
Kommune ftand jtetS über ben Zünften, die einen wichtigen Zeil der Bemein- 
faft, do eben nur einen Zeil von ifr, bildeten. Bar beftimmten die 
„Drbnungen ber Gerechtigleit”, bei jedem zur Wahl als Prior Vorgefchlagenen 
müdje angegeben werben, welcher Jumft er angehöre; fei er Mitglieb gweier ober 
mehrerer Arti, fo fei zu erwähnen, für welche er zur Wahl geftelt werde). 
War aber ein Bürger einmal zum Prior gewählt, fo vertrat ex im der Ber 
börde nicht feine Berufßorganifation, fonbern das Stabtfehftel, nagmals das 
Viertel, alfo den örtlih geglieberten Vollßverband, dem er angehörte, Geit 
1343 wurbe dad Verhältnis beftimmt, nicht in dem bie einzelnen Zünfte, 
fordern in bem bie Zunftgruppen, alfo die verfhiebenen Stände, im Priorat 
vertreten jein mühten. Der Titel des Voltslapitans „Verteidiger ber Zünfte 
und der Sandmwerler” wird nur badurd verftändlid, baf bie Zünfte dem 
Gemeimmejen gegenüber eines befonberen Verteibigers zu bebücfen glaubten, 
und fo weit wer bie Kommune davon entfernt, ihnen zu unterfiehen, Dah fie 
vielmehr bie ümfte, bie gleich allen mirtichaftlihen Verbänden den eigenen 
Vorteil zu verfolgen unb zu verfechten beftrebt waren, ftet8 an Ausfchreitungen 
nad) biefer Richtung zu Kindern, fie bauernd in Zwang zu Halten fuchte. 
Die nod) weiterhin zu erörternden Befeheßverorbnungen gegen Preisabreben 
für Waren und Bindung der Tarife für gewerbliche Seiftungen ziehen fich 
feit 1285 durd) die (lorentiner Wirtfhafisgefhicte, und als zu Beginm des 
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Quattrocento eine biß ind Heinfte geßende Seftfegung der Entlohnung er- 
folgte, bie der Schneider ober die Gchneiberin fürd Berftelen von Rleidunge: 
Rüden, vom feitgemand bis zum Bauslleid und Arbeitäfittel, zu fordern 
Habe, fand fie nit von Zunft wegen ftatt, fonbern fie wurbe ins Grundgejeg 
de8 Stabtftanteß aufgenommen‘). Die „Orbnumgen ber Gerechtigkeit‘ felbit 
Hatten, um den Schein zu wahren, Daß fie mit vöDig eimfeitig gegen bie 
Granden gerichtet feien, ihren Beltimmungen folge vorangeftelt, bie alle eib- 
lichen Abreben innerhalb der Zünfte unterfagten, fofern fie fi, um moderne 
Ausdrüde zu gebrau—en, auf Nartelfierungen und Zeuftbilbungen bezogen; 
Urfeber neuer derartiger Vereinbarungen wurden mit dem Tode durh Ent 
Hauptung bedroht”). Das Gefeh unterfagte den Prioren, gegen biefe Bes 
Rimmungen gerichtete Anträge vor bie Räte zu bringen®), was denn bemeift, 
mie das Beitreben dauernd darauf geridtet war, der wirtichaftlihen Macht 
Brtim: ber Bünfte bie politifhe Obergemalt der Kommune enigegenzufegen. Dies 
massenäbe ei au) in manden untergeochneten, ben Zünften mohl vielfad) ceft un- 
an bequemen, aber dem emeinwohl nüblicen Beftimmungen Hinfichtlich der 
Sonn und Felttagsruse hervor. Cs mar gemifien Handwerlern teinegwegs 
geftattet, fi) diefer nad eigener Neigung hinzugeben; ıwo dad öffentliche Inter« 
effe einen Cingeiff erbeifchte, mwurben fie vielmehr gezwungen, ihr Behagen 
ben Erforbernifien der Allgemeinheit zu opfern. Die Schußmagher Hatten am 
Sonntag, bis die Richengloden zur Sauptmeiie läuteten, Werkitatt und Laden 
offenzuhalten, damit die während ber Woche Befchäftigten ihre Ginläufe und Ber 
felungen maden tönnten; die Sufihmisde mußten auf Verlangen zu jeder 
Stunde, aud) wenn man ein hohes Zeft beging, Pferde und Mlaultiere bes 
Tölagen, da fonft aller Heifeverkehr, wie die Abfendung berittener Boten, 
burd ein zufällig abgefallenes Sufeifen behindert ober erfchnert gemefen wäre; 
bie Bäder waren gehalten, an Sonn- und Feiertagen jedem Runden zu ges 
ftatten, für ein geringes Entgelt, bei ganz Meinen Züpfhen fogar umfonft, 
fein Geritlein in ihren Badöfen [ämoren zu laffen, und die Barbiere hatten 
bie Pfligt, am Sonnabend Abend, aud bei Kerzenliht, jeden zu rajieren, 
ber dies verlangte, am Sonntag war ihnen das Arbeiten in den Käufern 
wie in ihrer Bottega erlaubt, aber e8 hing allerdings von ihrem freien Willen 
ab, ob fie die Kundfchaft bedienen wollten, ob nicht). Den Apothelern wurde 
vorgefrieben, ihre Botteghe an Sonn. und Felltagen zum Berkauf von 
Arzneien während gewiffer Morgens und Abenbftunden offen ober halb geöffnet 
zu haften®). Fühlte fi ein Zunftmitglied burd, irgenpmelde Maßnahmen 
feiner Rektoren beiämert, jo Hatte e& das Redt, vor dem Rat der Qundert 
Einfprud zu erheben, Abhilfe zu verlangen, und Dies mar zugleich ein Mittel, 
von Bemeinde wegen günftlerifcher Bequemlicheit und Rüdflänbigleit entgegen» 
aunirten®). 

Die Statuten ber Yrti erlangten ihre Bültigleit fürs laufende Zahr erft 
Durch die jebeemalige Genehmigung der Zentralbehörde. Cs lag in ber Linie 
der Entwidelung, daß fpäter das zufammengefaßte „Statut des Volles und 
der Kommune von Florenz“ alle grundlegenden Beflimmungen Hinfihtlid) der 
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‚Zünfte im Namen de3 Staates regelte, und nur viele, Teinesroegs aber alle Fad« 
mäfigen Eingelheiten nod) den Sayungen der Arti überlieh‘). Die Vorftands- 
wahl ftand bis zur Zeit ber Nuslofung jeer Zunft frei, aber in dem namens 
der Kommune genehmigten Statut murbe die Zahl der Ronfuln feftgeftellt, 
und die von den Genofjen Erkorenen waren vom Gapitano del Popolo fomie 
durd die Prioren in ihrem Amt zu beftätigen, ehe fie biefes ausüben burften. Als 
1329 die Imburfation au für die ZUnfte zur Einführung kam, wurde biefe 
als tommunale Angelegenheit betraditet, und die Billigung der vom ben 
Eingelzünften vorgeihlagenen Namen für die fpätere Auslofung erfolgte unter 
Teilnahme der Prioren, ihres Rated der zwölf Buoniuomini wie der Banner: 
träger der Vollögefellihaften”). Bern hat man daB Florentiner Zunftweien 
in Wergleid) zu dem enedigd geftellt und darauf Hingermiefer, daß die Zünfte 
in der Adriarepublit nidte, daß fie am Arno dagegen alles bedeutet Hätten?) 
Diele Gedantengänge finden ihre berichtigende Ergänzung darin, daß es in 
Sloreny eben nit die Zünfte als Einheiten, fonbern die zum Zeil in biefen 
Körperfgaften organiferten Stände gemefen find, die das politife 2eben 
heeinflußten, ja es Beherrichten. Die ftänbifcen Rämpfe jpielten am Arno 
eine ungleich bedeutfamere Rolle als an der Aoria, mo bie Segemonie der 
zeiden Befledhter bie Entroifelung beftimmte, und hierauf beruht Der melent« 
liche Unterfhieb, nicht auf der Abhängigkeit der Arti vom Ctaat in der einen 
Kommune, ihrer vermeintlich unbebingten Autonomie in ber andern, benn hier 
wie dort ftand die Kommune über ihnen. 

Neben Venedig und Mailand, in höherem Maße als Nom, zumal als die tar vr 
Tpäter das Nom ber aniguonefifcen Zeit, ala Nenpel und Genua, war Florenz u 
feit dem Ende bed Dugento, feit dem Beginn des Zrecento eine der gemerb- 
veichjien Städte Stalins und damit eine der gewerbreichften Europad. Bis 
weit im die Vorftäbte wer eö durdbrauft von dem Lärm, erfüllt von den 
Berücen aller erbentlichen Betriebe, die, da die meiften Botteghe nach den 
Straßen offen jtanben, ba viele Verrichtungen vor den Häufern umb längs bed 
Slußlaufes geübt murden, jedermann non Zugend auf, wenigitens oberflägjlid, 
befannt waren. Daneben bildeten die engen Baflen nom Altmarft bis zum 
Strom eine Art Bazar, in dem in reicher Fülle alles feilgeboten wurde, mas 
das Begehren mittelalterliche Menichen zu loden vermochte. Bon dem Mercato 
Bechio felbft hat ung jener Antonio Pucci eine höchft lebensvolle Darfiellung 
in den von ibm gelieten Zerzinen hinterlaflen. Cr fhildert, wie bie „Zan- 
teäche” der Bürgechäufer von hübien Bäuerinnen ober von dem „Lrecche”, 
den Hölerinnen, Blumen, ledere Sebensmittel, die faftigften Früchte eintauften. 
„3% gleube nit“, cuft er in patriotifhem ntzüden aus, „daß die Welt 
feineägleichen Hat“; er erzählt, wie fid) Edelleute und Damen an dem Markt: 
treiben ergäßten, mie Spielhalter die Einfältigen rupften, wie Ditnen, von 
igren Zubälteen Beobaßtet, Gimpel in ihre Nee zogen, ıwie Gefindenermieter, 
Belbleiher, Wedjfler mehr oder minder zedlihe Bejdäfte trieben, Rigattieri 
getragene Aleibungsftüde verhandelten, wie Yausrat, Betten, Gaflapande, 
Sclöffer für Türen und Kiften, Bütten, Schuhe, Frauenhüte, Schälden mit 
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Säminke feilgehalten wurden‘). Nahte dad hohe Feit des Gtabtheiligen, jo 
fömüdten zu deffen Bigilie Kaufleute und Bandmerter ihre Läden und Werk 
flätten wegen de& zu erwartenden glänzenden Abfajes an Einheimifche und 
Fremde; zumal die „Moftre“, die gemauerten, ftraßenmärts gelegenen Shau- 
tifehe, boten den Bliden der andrängenden Menge die zum Verkauf ftehenben 
Herrligkeiten dar, und Stoffe wie andere Waren Gingen an Stangen außer» 
bald der Läden. Die Golvfhmiede ftellten Schmudftüde und zierlie filberne 
Gefähe aus, die Seibenhänbler ber Por Santa Maria Golbbrofate, Sammet, 
farbige Seidenftoffe fomwie langwallende rote Mali, bie den Siegespreis ber 
Wetttennen bildeten; eine Beichreibung vom Ende deö Trecento jagt, man 
hätte „zehn Königreide damit ausftatten Tönen”. In ben Kondadji der Gali- 
mala fah man farbige und dunkle Tude, ba5 man, wie eine poetifche Bere 
herrlihung der SFlorentiner Zchannisfeier rühmt, „nicht geglaubt hätte, e& gäbe 
fo viele in der ganzen Welt.“ Die Kürfdwer prunkten mit Hermelin: und 
Fehfelen, mit Belgmaren jeder Art, Gürtler und Veutler zeigten ihre Waren, 
umd am Mercato Bechio lodten bie Zeinenhändler die Raufluft mit Ieinenen 
und feibenen Betten. Die Kröbler breiteten ihre Worräte an Zeppicen und 
Gewändern aus, die Gaffettai boten ihre Zruhen, die Waffenfämiede ihre 
Schwerter und Nüftungen an. Jener heimatbegeifterte Woet meint, wenn er 
taufend Sahre lebte, der Anblit folder Herrlichfeiten müßte ihn immer vom 
neuem entzüder. Uns Cpätgehorene aber mürben neben vielen Exzeugniffen 
des Nunftgemerbes wohl vor allem bie Bilbtafeln und bie längft verlorenen 
polggöromierten Scjnitereien angiehen, bie, wie bie zeitgenöffifhe Schilderung 
berichtet, vor den Botteghe der Maler auögefielt waren”). 

Faft jeder Laden trug, gemalt oder in Stein gemeißelt, ein Adzeichen, 
meift das eines wirkligen ober eines fabelhaften Tieres. Wir Tennen aus 
dem Zahre 1297 in ber Gegend des Ponte Bechio und der Rubacontebrüde 
die Votteghe „mit dem Bilde der Brüde“, mit dem des Löwen, bes NAblers, 
des Einhorns, des Wolfes, bes Fuchjes, des Katers, ber Sau, bes Leoparden, 
des Panthers, des Ramels ober der Bärin®), In alen Strafen lag Bottega 
neben Boktega, im Erogefgjof der Häufer wie ber Zürme, und da aud) in ben 
meiften Werlftötten bie Erzeugniffe unmittelbar an das Publikum verfauft 
wurden, machte die Sprache Zeinen Unterfhieb, derart, baf das Wort 
Tomogl den Laden wie den Urbeitsraum bezeichnete. Bis zur Nenoüber: 
Ihwenmung de8 Jahres 1333 befanden fih auf dem Monte Bechio ihrer 
allein breiundvierzig, Die, für Nehnung der Kommune aus Holz erbaut, über den 
Flußlauf Binausragten; zwölf Jahre nad) dem ‚Zufammenfturz wurben fie aus 
Stein gemwölbt neu errichtet‘). Weniger zahlreich waren urfprünglid; die Läden 
auf dem Ponte Rubaconte, ber jeht alle Brazie heißt, aber fie wurden im Jahre 
1285 durc) Meubauten beträchtlich vermehet?). Das vwoirtichaftlidie Gedeihen 
der Stadt bemog viele Fremde, bier in Sandel und Bemerbe ihr Fortlommen 
zu fügen. Im Sahre 1294 find uns durch zufälige Ermähnungen in nota- 
vielen Protofollen unter ben Inhabern von Läden, als Gandmerker, Salz: 
mefler, Rod, Aaufleute, Spegereimarenfiänbler, zwei aus Brescia, je einer aus 
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Rife, Gremona, der Mark Ancona, je zwei aus Benun und Bologna, vier 
auß Arezz0 belannt, und etwad fpäter erfahren wir von einem ARurzwaren- 
Händler aus „Niza in der SProvence”i). 

Im erjten Zahrehnt des Xrecento befaß Florenz gegen breijundert 
Werftätten der Wollweberei, in denen jährlich etia Hundertlaufend Stüf 
Zug im Wert von fiben Wiillionen Boldlire moderner Währung bergeftellt 
tmurden ; nad) einem Menfcenalter hatte fi; die Zahl der Betriebe um ein 
Drittel vermindert, und aud) die Erzeugung rar auf fiebzig: biß adhtzigtaufend 
Stüd hinabgegangen, aber deren Wert hatte fi; gleichwohl verboppelt. Dies 
war die Wirkung tegmifcer Veränderungen, vor allem aber ber feit 1307 
nadmeisbaren Cinfuhe edelfter englifher Mole fomie folder aus Schottland 
und Burgund), mährend zuvor neben dem fnappen Crträgnis heimiiher 
Herden das Rohmaterial vormiegend aus ben Ländern bes Mittelmeeres ber 
gogen wurde‘). Die Ende ber dreigchnäumbertbreigiger Zahte gemebten fiehzig« 
bis adtzigtaufend Stüd umfasten einen Berftelungsmert von 14%, Milionen 
moderner Bololite, das Stüd mithin einen folden von 194 Lire gegen 72%, 
auf bie fi im Duräfnitt bie in der Vergangenheit erzeugte, weniger feine 
Ware berehnet hatte. Dan fhäpte den Betrag, ber als Arbeitslohn veraus- 
gabt mwurbe, auf mehr als ein Drittel jenes Herftellungsmertes. Während fih 
aun zweihundert Unternehmungen in ben Hohen Gewinn teilten, entfiel auf 
die breikigtaufend Perfonen beiberlei Gefjlehtes, die um das erfte Drittel 
des Teecento den Verrichtungen bes MWollengemerbes oblagen, ein Durd- 
fnittsbetrag vom jührli eima 170 Bolblice‘), und biefe Ziffer liefert einen 
Sälüffel für die fozielen Bewegungen, für bie exbitterte Unzufriedenheit, bie 
dauernd in ber von der Axte della Lana in Zwang gehaltenen Arbeiterfhaft 
gärte. Die Menge ber Zudwebereiwerkflätten veränderte fi während ber 
ganzen Zeit der Bodblüte von Florenz nicht fehr erheblih; um elta 1472 
aöhlte man beren wiederum zmeihundertfiehzig®), fo daß fie fich zwilhen zweie 
und breifunbert bewegt hat. In zwanzig Fondadji ber Arie di Galimala ver- 
Taufte man an der Wende des erften zum zweiten Drittel de3 Xrecento jähr- 
lid) etroa zehntaufend Stüd der edelften ausländifhen Tuhe aus England, 
Franktei, Spanien und Flandern für zufammen etiva 3%/, Millionen moderner 
Goldlire®), aber der Peimatabfag „ultramontaner“ Wollenftoffe bildete eben 
nur einen verhältnismäßig Meinen Zeil der durch die Broffaufleute gelten, 
meit außgebreiteten, fi} auf die mannigfacften Bebiete erftredienden Tätigkeit. 
An Spezereihandlungen, die zugleidh Arzneien herftellten und verfauften, gab 
e8 Ende ber 1330er Jahre gegen Bumbert, um 1472 dagegen nur nad; jede 
unbfehzig; bie Sleinhandelsgeihäfte, die Verlaufsftätten ber Schub und 
Bantoffelmagper, waren zur erftgenannten Zeit fo Jahlreich, daß, wie fid) ein 
damaliger Berichterftatter ausbrüdt, „man ihre Menge niht zu jhägen ner» 
modte". 

Bu dem Sortferitt der Tudmeberei gefellte fih feit dem Beginn des 
Zrecento bie Vervolllommnung der Seivenwirkerei burd Anmendung voll» 
Tommnerer Methoden, die von den aus Zucca fortgezogenen Meiftern nah 
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Slorenz übertragen wurben. GB ift begeichnend, bafı, foroeit wir zu ermitteln 
vermögen, im fpäteren Derlaufe bed vierzehnten Sahrhunbertö wohl innerhalb 
mander Gewerbe einige weitere Spezinlifierungen eintraten, bak aber zu ben 
vorhandenen Leine völig neuen hinzugetreten find"). Rad) Menidjenaltern 
Hatte fih daB Selöfigefüßl foweit gefleigert, daß 1447 ber Befälup der Ber 
Hörben gefaßt wurbe, man wolle unterfugen, ob e8 irgenbein Danbwerk gebe, 
das in Florenz nicht verteeten fei, um, wenn man eine joldye Lüde ermittle, 
fie fofort außzufüllen®). 

Moderne Menfien mögen in ihrem nicht immer fehe berechtigten Celbfte 


predigt Bber Bergußtfein mitleibig barüiher lächeln, daß bereits Das Gefeglecht derer, bie mit 
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Donte lebten, in hohen Könen won ber unbegrenzten tecnifchen Erfindungs» 
gabe ihre3 Zeitalters fprad;, aber e# ift in Mirklichleit mohl fo beitellt, daß 
die jeweils vom Tageslicht Bejdienenen glauben, gerade fie fein auf einer 
bejonders hohen Gtufe der Volltommenheit angelangt. In den erften Jahren 
des Trecento Batte ein Giullaro die ifm bekannten Bemerbe, Gandfertigkeiten 
und fünfte, voll des übligen Zeitftolzes, in einem Liebe gepriefen, dad auf 
aller Lippen gemefen fein muß, für uns aber [eiver verfhollen ift; wir erfahren 
davon nur burdh eine ber voltstümlihen Predigten, die ber meltkundige, im 
19. Zahrhundert felig geiprochene Lektor von Sarta Maria Novella, Fra 
Giordano da Nivalto am 23. November 1306 gehalten hat. „Viele Künfte,“ 
fagte er, „gibt &8, und niemals wirb man aufhören, weitere zu erfinnen, an 
jedem Zage können neue entftehen.” „Ihr meint,” fuhr er fort, „ber Biularo 
nenne fie alle in feiner Ganzone? Keinesmegs, denn viele find vorhanden, 
von denen er gar nicht8 weiß, viele ermähnt er in dem Liebe nicht, bie jenfeits 
der Berge gelbt werden, und fo gibt e3 mande Berrihtungen in ber Welt, 
bie ihe nicht Yennt, aud) find noch längit nicht alle Erfindungen gemadt. Keine 
wanzig Zahre find vergangen, feit man die Brille erdadite, die es möglich 
madit, gut zu fegen; deren Herftellung ijt eine der nülicften Rünfte, und fo 
Hurge Zeit ift e8 her; mie zuvor war fie befannt. Ic ah den Mann, der fie 
auerft Hecftellte, und ich fprad mit ihm). 

In Wirkligeit war die Brille der antiten Welt nit fremd+), aber die 
Kunde mar mit ihr felbft zugrunde gegangen. Alle Spuren weilen darauf 
bin, daß die Neuerfindung urz nad) 1285 und daf fie in Toskana erfolgt 
ift. Um jene® Jahr erzählt der Minorit Salimbene, wie man fid zur Ente 
äifferung einer fhwer lesbaren Injgrift eines gejliffenen Striftalla bediente"), 
1305 aber fprad ein franzöfilches Qehrbud) ber Mebigin‘), ebenfo wie der 
Slorentiner Prediger, von der Brille als von etwas allgemein Belanntem. 
Der 1320 ober 1321 veritorbene Florentiner Biihof Antonio degli Orfi bediente 
fi) gemäß bes Inventars feines Nachlafjes einer folden, bie im vergoldetes 
Silber gefaßt war”), und im Iahre 1329 murbe ein von Florenz Heimkchrender 
Notar von Bibbiena neben anderen eingelauften Öegenftänden auch einer 
Brille beraubt”). Cs wird mithin in Florenz an einer gewerbsmäßigen Ser- 
ftellung der Augengläfer feit Enbe des Dugento nicht gefehlt Haben, aber wir 
erfahren aus den Urkunden nidts von Optitern, die fih mit ihr befahten, 
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mährend biefer Beruf in Venedig 1301 nadweisbar ift‘). Eeit Enbe des 
17. Zahrhumberts nimmt man in Florenz bie Erfindung ber Brille für bie 
Amoftadt und ihren Bürger Salvino degli Armati in Antprud, defien zer- 
förter Grabftein in Santa Marin Maggiore ihn für die Tat geprieien haben 
follte, aber bie von niemandem gejehene Infchrift ift eine ofjenbare Fülihung, 
bie Erbichtung eines Zloventiner Antiquars zu höherer Ehre der Vaterftabt‘), 
Die Spuren weifen in Wadrheit auf Pifa hin, wo Fra Giordano, ehe er nad, 
Sınte Maria Novella überfiedelte, gemeinfam mit jeinem Konfrater Alefiandro 
Spine in Santa Gaterina gelebt hatte, und von diefem rühm das Nefcologium 
der Alofters: er Habe große Bewandtheit in Nadbildung der Begenjtände 
bejefien, von denen er hörte ober die er fah; die Brille, bie ein anderer 
erdacht, der ihm dad Geheimnis ihrer Herftellung aber niht verraten wollte, 
Habe er macherfunden®). $ierzu bedurfte eB denn freilich Teiner tieferen 
optifchen Stenntniffe, fonbern nur eines gemiffen Berfländniffes und ausgebildeter 
Hanbfertigleit. 

Die Blasinduftrie Tpielte in Florenz feit dem Beginn bes Zrecento eine 
midht umbebeutende Role, aber ihre Anfänge müffen mwefentlid) weiter zurüd» 
Hiegen, denn fon 1281 finden wir einen Florentiner als Serfteller von Glas 
in der Serne, in Genua, tätig‘). Zmar bildeten Glasfeniter nod auf Sahr- 
hunderte Binaus einen Zuruß, aber [con 1305 prebigte Fra Giordano von ber 
Serftellung Ihöner Scheiben aus buntem Olafe. Im Klofter Santa Groce 
hatte jede der Zellen ihr Olasfenfter, und für die Badia wurde Gleiches 
nad) biefem Vorbilde duch ben Legaten und Minoritengeneral Matteo von 
Aequafparta 1300 angeordnet, „damit fiubieren Könne, wer fih ben Studien 
widmen wolle”. Dreiundzwanzig Jahre fpäter ließ der Zlorentiner Zuguifitor 
in feiner Zelle ein Blasfenfter, wohl ein fhöneres ald die fonft in Santa 
Groce üblichen, anbringen‘). Die Herfieller gläferner Befäge und die Händler 
mit folden bildeten 1318 eine al8 „Wrte“ bezeichnete, dad; der politifchen 
Necite entbehrende Genofenihaft, und zu einem weiteren derartigen Verbande 
hatten fih die Inheber von Olasöfen außerhalb der Stadt zufammens 
gelöloffen‘). Blaswaren und Saternen wurden 1317 und 1320 in Zollver- 
trägen mit Bologna ls Sandelsgegenftände neben Brucglas angeführt, das, 
wiebereingefegmolgen, zur Vermehrung der Blasmafle diente). Daneben 
widelte fi die Erzeugung vielfarbiger Olasftifte zur Yerfiellung von Mofait: 
gemälden, wozu wohl bie Ausihmüdung des Battiftero wie bie der Hügel- 
firhe von San Minieto den Anlap geboten Haben mag; für bie mufinifce 
Verzierung des Domes von Orvieto rurden fpäter Saumtierlaften folder 
Stäbe von Florenz dorthin geliefert. Die Anfertigung ber Florentiner 
Fiaddhi, die fih nachmals über die ganze Halbinfel verbreiteten, Läft fidh feit 
1316 nadweifen, und bie Zahl der „Fintcei” muß Leine geringe gemejen fein, 
denn fie gehörten bamald gemeinfam mit ben @olbfmieben, fpäter mit 
den Verfertigern von Scheiden für Schwerter, den Baginai oder Guainai, 
einem der zahlreidien politifeh reditlofen Axrteverbände an”). Dante war mit 
der Bladfabritation wohl vertraut; er hat, wie feine große Dichtung erweift, 
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in einer Glashütte den glühenden Fluh ber gefhmolzenen Maffe beobadhiet?). 
Seit einem Jahrhundert vor ihm ifl in der SPlorentiner Literatur von gläfernen 
Spiegeln”), fpäter ift von folgen die Rede, die Frauen in ihren „Borje” bei 
Rh trugen, von Spiegeln zum Bogelfang, von folgen zu ärztlicher Untere 
fuchung, ferner von Hohlipiegeln®); Biotto foll fi, wie das nad ihm 
heranwacjfende Gefcleht erzählte, zur Gelbiporträtierung eines Spiegel 
bedient haben‘). für da3 Vorhanbenfein der Spiegelinduftrie in Florenz 
felbft aber ergeben die Urkunden feine Belege, wogegen fie zu Beginn be 
Trecento in Pife in Blüte ftand. 

Mande Gewerbe treten in dem Florenz des Dugento und Trecento 
hervor, die feither dort längft außgeftorben find, wie etwa dad de Tramagliaio 
oder Netmadjerd®) oder dad der Seiler, bie um 1923 ihre Stride im Bopolo San 
Sorenzot) drehten und in größerem Umfange für die Ausfuhr arbeiteten, oder 
das der Glodengieher, das vom 12. biß 14. Jahrhundert in hoher Blüte 
Randr). Sie waren zahlreich genug um eine und aus Dem Iahre 1316 ber 
kannte eigene Gewerkfhaft zu Bilden‘). ei meitem murbe der Florentiner 
Blodenguß indes an Ruf und Rufm von dem Pifaner überftrahlt, deffen Sig 
zumal die Ortfchaft Rivigliano war?). Nod) im Florenz bes fpäteren Trecento 
mar ein ®lotenguß, zumal wenn es fih um bie Gampana grofja des Prisren- 
palaftes handelte, eime Angelegenheit, die von ber ganzen Würgerfhaft mit 
äußerfter Spannung verfolgt wurde. Mißlang er, fo war der Gicher ein 
zuinierter Mann, der, wie er felbft erllärte, fein Leben im Schuldgefängnis 
enden müfle; ergab das Probegeläut einen „edlen Alang*, jo mar Dies ein 
freubdiges Ereignis, das aufmerkfame Beobachter öffentlicher Vorgänge forgfam 
in ihren Rilordangen verzeichneten ''). 

Bom Buchhandel wird nod eingehender zu fpreden fein, aber es muß 
erwähnt werben, daß Bücher 1317 und 1320 in ganzen Maultierlaften und 
in „Sigilla“ genannten Ballen aus Slorenz erportiert umd allerdings aud 
dorthin eingeführt wurben!). Für den Beruf des Bücerfcreibers war ein 
gemifes Maf von Bildung unerläßlih, und mir finden um bie Mende ves 
Dugento unter anberen in ihm einen Notar tätig"), aber bie unbantbaren 
Autoren hegten eine heilige Scheu vor zu großer Wetäheit ber Adichreiber, die 
fie verfügen fönne, den Verfajler berichtigen zu wollen, mobucd; defien jubtile 
Gsbanten in Gefahr gerizten von bem „groben Berflanbe” jener außgetilgt zu 
merben‘®. Der Buhihmud wurde teilß durd; die Schreiber jelbft, teils dur 
Diniaturmaler ausgeführt. Das Veifpiel eines unfigewandten Striptors 
bildete ein Cambio, der 1327 für ben damaligen Signore der Stadt, Herzog 
Karl von Kalabrien, fromme Bücher zu Beihenkzweden fhrieb und fie reic; 
mit geoßen Colbbucftaben, einen Initialen und Bilbern verzierte, während 
ein im Bopolo Sant’Apollinare wohnhafter, aus Pia nad) Floreng überfiebelter 
DMogifter Petrus fid) außdrüdlich „Diniator“ nannte und offenbar nicht jcrieb, 
fondern nur den fertigen Büchern Nanbverzierungen und malerifde Dar: 
Rlellungen binzufügte?). Diefe Miniatoren wurden zu den Malern gerählt und 
gleid) ihnen, doc) mit der Sonderbejeichnung ihted Berufes, Jeit 1818 bei der 
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‚Zunft der Hrzte, Spegerei- und Rurzwarenhändler immatrituliert‘). Die Zahl 
der Bücherjchreiber in Slorenz bes ausgehenden Dugento läßt fi nicht 
Thäten; in Mailand betrug fie um 1288 viergig?). 

Das Gewerbe der Pergamenter, uns in Florenz jeit 1209 befannt, hatte Perg: 

feinen Sit nahe ber Badia und ber Kirhe Sant’Apollinare, Dort in ber menter, 
Nadbarfhaft des fpäter erbauten Pobeftä-Palafies trieben die Zuricter von Fi 
Pergament ihre etwas übelriechenben Verrihtungen, jhabten fie die Häute von Suäbinder. 
Hämmeln und Kälbern, wie die für zeichnerifche ‚Swede begehrten von neu- 
geborenen Ziegen®, und hielten fie in Nahmen und Beftellen an ben Säufers 
mauern auögefpannt‘). Die Pergamenter waren zu Beginn des Trecento mit 
den Buchbindern zu einem ber oft erwähnten MWerbände zufammengefaht‘). 
Seit etwa 1220 begann dicke, faft pappeartiges Baummollenpapier dem 
Pergament ben Rang ftreitig zu machen“); e8 murbe in Ballen von Cpern 
über Genua eingeführt‘), Tam indes aud, ebenfo wie Pergament, „auf nords 
afrilanifcje Art bearbeitet“, auß dem Orient und non der Küfte bes jüblichen 
Erdteilg aus Venedig, im Tranfit über Bologna, nad Florenz‘). In Zoslana 
felbft wurbe Papier gleichfalls Hergeftellt; während aber in Pifa Hänbler mit 
Papier und Papiermüller bereits um bie Mitte Des Dugento eine eigene Zunft 
Sildeten, ift in Florenz ein Gartolato vor 1292 nicht nagmweisbar, erft feit 
diejer Zeit wird der Beruf häufiger erwähnt‘). Im Zahre 1821 waren flatt 
ber Buhbinder die Gartolai mit den Pergamentern zu einer Gemerkichaft ver- 
einigt, wobei die Papiechändler bereits im Dorbergrunde fanden”), Ihre 
Verbindung bewirkte, daß die Berufszweige zu einem verkfmolgen. Das 
Statut ber Medici Spezioli e Merciei, denen die Genoffenihaft unterftand, 
fehrieb feit 1349 den „Cartolai” vor, fie bürften ohne Sondererlaubnis ber 
Konfuln das Pergament von Notariat: Imbreviaturen, öffentlien Urkunden, 
Handel und Kirgenbücern nicht abfhaben, um ed zu neuer Verwendung 
Berqueichten!t). Die Ge der Wie Condotta und der Pinza San Firenze 
führte, wie miffen nit feit welder Zeit, nad) den bortigen, vorwiegend im 
Erdgejhoß vom Gebäuden der Badia befindlichen Läden bed Berufszweiged 
den Ramen „Canto de Gartolai". Die Fabrikation von Papier hat in Floreng 
mie eine erhebliche Bebeutumg erlangt; feit der zweiten Hälfte bed Trecento 
gedieh fie hingegen in bem mehr und mehr in Abhängigkeit von der toöfanif—hen 
Metropole gelangten Cole di Balsd'Elfa zu einer durch die Jahrhunderte 
fortbauernben Blüte. Der lorentiner Papierhänpler Sacopo Orlandi wird 
uns 1327 alß Sieferant bes päpftlicen Gofhaltes und ber apoftolifhen Kammer 
in Yoignon belannt'2), 

Das Hanbmer? der Orpellai ober Battilori, ver Bolofäläger, Herfleller sonictäce, 
vom Blattgolb, Fäben und Flittern aus Gold und Silber, bilrgerte ih mit 
der Ausgeftaltung der Seibenmirterei, mit der Überfievlung ber Lucgeler 
Setaiuoli, aud mit bem verftärkten Bebarf der Maler und Miniatoren an 
dünnften Bolbblätten ein, forie duch bie Mode, Sammet- und Tuch 
gewänber mit aufgetragenen Ornamenten aus Blattgold zu verzieren!?). In 
Zucca hatte e8 fi Längft zuvor entwidelt, und fo eiferfüchtig juchte man «8 
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zu hüten, Daß bie bortigen Statuten alle mit Bann und Vermögenseinjiehung 
bebrobten, die «8 in ber Srembe auszuüben magten‘). In Florentiner Urkunden 
begegnet ums ber Beruf feit 1816, im meldem Iahre bie „Orpellai” hödft 
unorganifh mit ben Cerbolattari, den Verarbeitern von Ziegenfellen, zu einer 
Gewertihaft verbunden maren?). „Gefponnenes Gold" — vie Technik Nammte 
aus Gypern — und Silber, „Dro" oder „Argento filato", bildeten einen ber 
beutfamen Sanbelsartitel, der nad Tierlaften verzolt, während bie Abgabe 
für gefhlagened Gold nach Pfunden bezahlt murbe®). 

Die Zahl felbjtändig arbeitenden Golbichmiede betrug im Jahre 1328 
achtundvierzig, daneben aber übten Florentiner Meifter ihre Kunft vielfach in 
ber Ferne, wie in Rom, am päpftliden Hofe zu Avignon, in Bologna und 
Perugia, in diefen lefteren Städten mit Aufträgen betraut, Die weitab von 
ihrem eigentlichen Gewerbe Lagen, in Bologna 1298 mit der Neparatur der 
großen Kommunalglode, in der umbrif—en Hauptftadt 1277 mit der Herftellung 
der Woffertunft für den Monumentaldrunnen vor dem Dome der Stadt‘). In 
Meran war ein Florentiner Boldf—hmieb Corrado, dort Ehunlino genannt, 
feit 1297 jahrzehntelang al8 Münzmeijter tätig, und er fertigte daneben Hinge 
und Gürtel für den prunfliebenden Bergoge@rafen Dtto von Rärnten-Lirol?). 
Daheim galt die Zätigleit, roie e& fd) verfteht, vor alem dem Schmud ber 
Frauen; für fie wurden ränge aus vergoldetem Eilberfiligran, das bisweilen 
duch Scöwefeldämpfe eine Dunkle Färbung erhielt‘), Baarnehe aus Bold» und 
Silberfäden fowie gierliche Nopfbebedungen aus Plätteen diefer Metalle, 
gefchmiteft mit Edelfteinen, Hergefielt. Die Lugusgefege fchräntten den fhimz 
mernden Pug ein und wollten nur Filigranarbeiten im Yaupthaar und an 
den Gerwändern dulden, da Tragen von fjweren Balstetten, Jumelen, Perlen, 
außer in Singerreifen, follte betraft merden'), aber die SFlorentinerinnen 
ließen vielfad) bie Gefege Gefee fein"), und die Befjränkung führte anberer- 
feit8 gu befonders ftarter Anmendung des Email, zu tecnifcher Meifterichaft 
auf diefem Gebiete. Überdies mar Rittern, Rihtern und Krpten der Bebraud) 
foftbarer Gürtel aus Ringtetten von Golb- und Silberbreht nicht unterfagt, 
Die vielfad; unter Benügung weiblicher Hilfskräfte hergeitelt umb mit Emaltor 
vergierten Sähließen verjehen murden‘). Die Erzeugung von Ringen jeder 
Art, vom einfacften Chereif bis zum mertoolften Sierftüd, bildete einen 
anfehnligien Teil ber Zätigkeit in den Merkftätten der Goldfämiede; nad- 
gemachte Edelfteine zu verwenden oder Gemmen aus Kunftftoff herzuftellen, 
war unterfagt'). Alle Schmudgegenftände, die für den heimifchen Bebraudh 
verboten maren, durften überdies zum Verlauf an fremde gearbeitet werben"), 
und mandes biejer Stüde wird in den Befig von Frauen umd Mädchen 
gelangt fein, die fi mit ihnen zierten, fobald fie fid von Späberaugen un- 
beobachtet glaubten ober wußten, daß die Aufficht aus irgendwelen Bründen 
milbe gehandhabt wurbe, mas in redt ftartem Mahe von den jeroeiligen 
politifäen Strömungen abhing. Eine bebeutende Hole fpielte bie Anfertigung 
von Knöpfen auß einfacher ober vergolbetem Silber, oft mit reicher Ebelitein» 
verzierung, zum Schmud ber Gemänber!*. Für bie Lurusbebürfnifie der 
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Männer dienten Stöde auß Silber und filberne, vergoldete Schwertgriffe"). 
Zumal aber fanden die Ahnen des Benvenuto Gellini ein unbegrenztes Feld 
in ber Erfindung van eigentlichen Schmudftüden der Frauen und don wert: 
vollem Zafelgerät. An haken Sefttagen trieben die im Brofat- und Sammer 
gewänbern pruntenben }slorentinerinnen, trog aller Verbote, einen außer- 
oebentlichen Sugus mit Agraffen, Oüxtelfhliehen und Zierat mannigfachfter 
Art. Da jah man am ihrem Bufen, an ihrer Taille die Darftellung von 
Vögeln, von geflügelten Oreifen, von Blumen aus Edelmetall, von Schiffen 
ober bezinnten Burgen aus Gold und Email, die im Heinen die Wirklichkeit 
wiederzugeben Tudten?). 

An toftbaren Gefäßen aud Edelmetall zum Ehmud der Zafel, zur Ber 
Dienung der Gäfte enthielt der Nadlafı ded Grafen Buido Buerra 1239 eine 
zeihe Fülle an Näpfen, Salzfäffern, Gaucieren, Zrinkbehern, Schalen zum 
Dändemafhen, deren Boden mit vergolbeten Fifhen von getriebener Arbeit 
gegiert war, an Weintannen, umgeben von lünftlich gearbeitetem Rebengezroeige 
aus Evelmetall, von Fiasconi, Die der Baiferliche Yoler fhmidte). Der Ruf 
der Florentiner Golbfcmiebehunft muß früßgeitig ein anfehnlicer gerefen 
fein, benn al Oui de Dampierre, Graf von Namur und Mitregent Flanderns, 
1271 auf der Nüdfehr von ber Expedition deB verftorbenen Ludivig bed 
Beiligen aus Tunis wenige Tage in der Stadt weilte, benußte er die Belegen 
heit, mir wiffen nidt, ob einen „Qanap“, ein großeß Zeinkgefäß, neu anfertigen, 
Ober einen, den er bereits befaß, mit goldenem Dedel verfehen zu Lafien‘). 
In der nahen Golgezeit flieg Der Sugus des Tafelfgmuces unendlich; Die 
ldernen Suppennäpfe pflegten einen Emailboben zu Haben, der bas Lamm 
Sottes ober bad Bild eines Edelfräuleind ober ba eines zur Jagd aus- 
siehenben Ritters zeigte‘). Seit Ende bes Dugento war es Gitte ber Brofen, 
zum Schuß gegen bie Oefahr ber Vergiftung einen filbernen Baum auf ben 
Til zu Stellen, an defien Zweigen „Schlangenzungen” oder „Schlangenhörner” 
(e3 waren in Wirklichkeit foffile Haifiicyähne), als Talismane befeftigt wurden; 
man benußte Mefjer mit Griffen von foldhen, da das Wunderhorn zu fehrsigen 
begirenen follte, wenn Gift in feine Nähe gelangte”). Zur Abroehr des böfen 
Blides und von Unheil jeglicher Net umgab man fid) mit filbernen Aimuletten 
in Beftalt von Zierhörnern. Der Florentiner Bifhof Antonio degli Orft, der 
feit 1309 auf dem Stuhl des Heiligen Scnobius faß, hatte in feinen Be- 
mächern fieben folher nebft einem Gilberbaum mit Schlangenzungen fiehen”). 
Auf Zafeln der Pruntmähler jah man Auffähe in Gejtalt von Fafanen, 
Rapaunen, Rebhühnern, Tauben, die wohl zur Yufnahme der Schüffeln mit 
den betreffenden Braten dienten‘). Wie oft erwähnt, bildeten vergoldete 
Silberbedjer mit oder ohne Fußgeftel, meilt mit Emailverziertem Dedtel und 
Boden, gefüllt mit Goldflorenen, die übliche Verehrung für weltliche und 
geiftlide Große. Neben all diejen Gegenfländen erzeugten die Golbfesmiede 
die mannigfachften Geräte für den Nultus, filberne Kandelaber der Altäre, 
Sandbeden, goldene Kreuze, häufig reich mit Goelfteinen geihmüct, Email- 
geifmüdte Aafletten, Behälter für das Chrisma?) fomie Parur zur Aus- 
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ftelung des Salramentes aus vergolbetem Kupfer, bie bisweilen am Fuß, 
aus Email eingelegt, daB Wappen ber Gamilie zeigten, bie fie ber betreffenden 
Rice ftiftete‘). Viel gäbe die liturgiihe Wiffenihaft darum, wäre uns 
eines der „Rationali" erhalten, der Vruftfcilder, mit denen fi) Antonio 
degli Ort bei feierlihem Gottesbienft (hmüdte; das eine war mit Ebelfteinen 
verziert, a8 andere, aus Silber und Email gearbeitet, zeigte auf ber vordern 
Seite Geftalten der Apoftel, auf ber anderen bie Zuhmaihung®). Statt ber 
übligen wächfernen Weihegaben fifteten Reipere vielfad folde aus Edel» 
metal. Der Sungfrau von Dr San Michele wurden vier filberne Lampen, 
ein Schiff, die Geftalt eined Mannes, bie eines Kindes, eine Hand und „ein 
Baar Augen" aus Silber dargebraht?). 

Die jloreniiner Goldfmiebe erwarben früh Anjehen und Geltung; im 
Zahre 1261 gäßlte einer von ihnen, Meifter Oherarbo, zu ben reichften Geuten 
de8 ghibeinif; gewordenen Gemeinwejens, denen man Vürgihaft für den 
Diltatfrieden auferlegte‘), und in den Jahren 1323 bis 1931 befand eine 
Sozielät von drei Mitgliedern zum Betriebe diefes Hunftgewerbes, an der eine 
Witwe aus dem edlen Baufe Buondelmonti mit anjehnliher Einlage beteiligt 
wars). Doc) erjhien ihre Zahl zu gering, ald daß fie dazu gelangen fonnten, 
eine der jelbfländigen Broßzünfte zu bilden. Dorübergehend, im Jahre 1232, 
hatten fie fih höcpft unorganifc der Arte der Kürfchner angegliedert, ja, ein 
Bolofepmied wurde fogar deren Ronful und vertrat fie im Rat°); dann waren 
fie während langer Zeit zu einer Gewerff—aft unter eigenen Nektoren vereint, 
und die Stadtbehörben beftätigten ihnen 1305 auBbrädlic biejeß Net ver 
Autonomie; vorlbergegend hatten fie fi, mie wir ermähnten, mit dm an 
Zahl offenbar ebenfalls wenig zahlreichen Fiaschai zufammengetan, dad) müfjen 
in der folge regt wilde Streitigkeiten unter ihnen auögebroden fein, denm 
1322 exllärten bie von den Prioren zur Regelung ihrer Gemeinfhaft ein- 
geießten Difizialen mit einem unglüdlih gewählten Bilde, der Verband ber 
Bolf&miede jei während geraumer Zeit einfergefchroantt „roie ein Glied ohne 
Baupt“; er murde deähalb ala ein „hervorragendes Membrum“, „mit allen 
Ehren und allem Nuten“ der Arte di Por Santa Maria eimverleibt?). In 
älteren Zeiten war don einem Zufammenmohnen der Boldihmiede nit die 
Rede, um 1335 lagen ihre Werkftätten vorzugsmeile bei Or San Michele 
Vomie in der Begenb von Por Ganta Marin’). Später gab «8 eine Win begli 
Drafi, die jeige Dia be’ Jeberighi, zwilhen Pieza Boldont und Bin bella 
Spaba®); der Mediceifhe Großherzog Francesco I. erließ dann den Befehl, 
daß alle Betriebe biefer Urt nach dem Ponte Bechio zu Überfiedeln hätten’), 
mo fid) der Gold und Silberwarenpandel, freilich mit bie Runftfertigfeit der 
Vorfahren, bis heute erhalten hat. As Git der Gold- und Silbericeibe- 
anflalten wird uns im Jahre 1427 die Via del Gomito del’ Oro im Popolo 
San Lorenzo befannt, deren nod) fortbauernder Name gleich dem ber nahen, 
feit 1305 urfundlid; erwähnten Bie bel’ Ariento an die ehedem bort betriebene 
Tätigkeit erinnert. Damals befaß ein Strogjt in ber gefrümmten Gaffe eine 
Schmelzeret für Evelmetalle!:), und bie Ortsbenennung jener Zeit erweift, daf 
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bie Affinierung hier feit langem Heimifch mar. Die Affinatoren und Shmelger 
bildeten 1316 gemeinfam mit ben Müngern eine der uns belannten breiund- 
fiebzig Gewerffgaften®), doh innerhalb biejer Hatten die Münger ihre felb» 
fänbige Organifetion®). Da von ihrer Aunftfertigkeit, ihrer Gewiffenhaftige 
eit die @üte ber Umlaufsmittel, vor allem auch bie des Golbflorens abhing, 
deffen Anjehen in der Melt zum Ruhm ver Stadt, zur Blüte der Gefcäfte 
fo viel beitrug, muß der Beruf ein fehr geachteter gemejen fein. Die Pacht, 
ber Betrieb außwärtiger, außländifcher Münzitätten durch Banthäujer wird in 
anderem ‚Zufanmenhang zu erörtern fein, aber biefe Gozietäten befhäftigten 
in der Ferne nad Möglihleit Münzer aus ber Heimat. Abgejehen hiervon 
beriefen Kommumen wie weltliche und geiftliche Fürfien Meifter auß der Arno» 
fadt zur Zeitung ihrer Prägeftätten, wie Berugia 1266 den „Wünzheren” Betto 
mit der Herftellung filberner Münzen nad) Art der SFlorentiner, Sucheler und 
Bifaner betraute, mie der Bifchof Egno von Trient den Beliotte de’ Nabuffati zum 
Münzmeifter beftellte oder wie Karl I. vor Neapel 1278 den Francesco Formica 
zum Vorfteher der im Neapeler Cajtel Capuano eingerichteten Becca ernannten). 

Ein Gewerbe, das nicht geringen Intereffe erregt, Hatte feit Ende des 
Dugento feinen Sit in ber Damaligen „Wie Nuona“, ber fpäteren Bia de’ Eervi, 
in der Nähe des Doms non Ganta Reparata, wo 1284 eine Anzahl von 
Soffettai dad Terrain erwarb, auf dem fie ihre Häufer und Weriftätten er 
richteten‘). Während die ihnen naheftehenden Caffai Truhen gemöhnlicer Art, 
auch Niften zu Berpadungszweden zufammenfügten, erhöhten bie Gaffettai, 
indem fie fihmude, veih verzierte |Caffoni, zumal für bie Ausftattung ber 
Bräute fäufen, ihr Gewerbe zum Runftfandwerk. Ihre Erzeugniffe wurden 
urfprünglich mit einzelnen Menfcen- oder Xiergeftalten, mit Familienwappen, 
Sternen ober Blumen, fpäter oft mit figurenreihen Darflellungen, etwa von 
Hodgeitsjügen ober von „Lrionfi” ober fonftigem finnbilblihem Schmud bemalt, 
dur den fir Jängft zu begehrten Schauflüden der Sammlungen wie zum 
GSegenftand der Forihumg geworben find®). Im Duattrocento taten fih ganze 
Werffiätten, wie bie des Vefellino und feiner Nachfolger, für die Gafloniz 
malerei auf. Seit 1315 befland das Verbot, die Truhen duch Aufttagung 
einer Studfgiht zu verzieren, daB fpäler befeitigt wurbe, und heute gehören 
die flulfierten Zlorentiner Cafjoni zu ben Sehenswürbigleiten der Mufeen. 
Die Urfadje der Mafnafme beftand darin, daß Gaflettai von geringer Zuver- 
läffigkeit durd) Stulfatur die Verwendung dünner Bretter zu verdeden mußten, 
moburd die Dauerhaftigleit beeinträchtigt wurde, während bie Gorrebotruhen 
beftimmt waren, ald Begenftände häuslicher Einrichtung in den Familien von 
Gelälsht zu Geflecht fortzubauern‘). Die von ben Cofanat hergeftellten 
Roffer dienten teils für Bmede der Reife, teils zur Aufbewahrung von Mäfche, 
von Nleidern im Saufe; fie waren mit Seber ober Tuch überfpamt, oder das 
Soly war ebenfals bemalt. $lorentiner Koffer müffen als tüdtige Axbeiten 
gegolten haben, denn 1294 finden mir einen „Gofanaio“ der Arnoftabt unter 
denen, bie die Genehmigung erhielten, ihre Maren am Cie ber päpflichen 
Nurie feilguhalten‘). 
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Diefe Berufsarten, von denen die Gofanai ihre Werkftätten in der Via 
Sarı Biovanni, dem unteren Zeil der jehigen Bia Ricafoli Hatten, geförten 
der Tifglergumft am, bie zugleich die Holghänbler, baneben jebod aud) die 
demütigen Gemerbe der Herfteller hölgerner Schaufeln, ber Korbflegter forie 
der Verfertiger von Dadfätteln umfapte:). Innerhalb biejes Verbandes er- 
zangen die Caflettai und Cofanai eine fo bedeutende Stellung, daß fie 1315 
ober etwas früher zu beffen felbftänbiger Gliedjunft gemadht murben, die das 
Reät erhielt, in jedem dritten Sabre, fofern die Weifung der Rommune an 
die Arti erging, Bannerträger zu wählen, einen folgen aus ihren Reihen 
zu fielen, fomie das weitere, auf der Fahne der Gefamtlörperihaft aud die 
befonberen Ubzeihen ihres Gewerbes anzubringen). 

Die eigentlichen Schreiner, die Verfertiger von Tifgen, Schränken, Betten 
und Bänten, betten ihre Werkftätten an vier verfchiebenen Stellen ber Stabt?). 
Das von ihnen verarbeitetete Holz Tam, roh zugehauen, auf Wagen oder auf 
Maultier- und Efelörüden, über die Päfle des Apennin aus bem Bolognefifchen, 
zum Zeil in Stämmen vom den Walbbergen, die der Arno befpült, Ikrom« 
abwärts verflöit, nach Florenz. Bon zwei „Porti de' Zegnaiuoli” wurden 
die gelandeten Hölger nad den Botteghe der Schreiner geldleift, wo bad 
Serfägen vermittelft Handarbeit erfolgte‘). 

Begenüber den Gafletiei an der Weflfeite der jehigen Via de’ Gervi 
wohnten und arbeiteten die ;frenai, die Herfteller von Pferdegebifien, von 
Trenjen jowie von Sporen, und fie wurden vielfady beim alten Dom ins Grab 
gefentt, in deffen Schatten fie ihr Xebenlang gefeilt, gelötet, gehämmert hatten®). 
Roh den Niemern und Zaumeugmagern wurde das nörblige Stüd ber 
jegigen Bin Calgaiuoli „Corfo de' Brigliei” genannt. Bon dem vornefmeren 
Gewerbe der Sattler waren die, wie erwähnt, der Zifhlerzunft untergebenen 
VBaftieri gefhieden, die Kummetgefgirr und Pafättel machten, während die 
Sellai neben Neitfätteln aud folde Lederarbeiten anfertigten, die dem Runft- 
gewerbe naheftanden. Zu ritterlihem Schmud ftellten fie Arm und Bein- 
{dhienen, wie man fid) außdrüdte, aus „gefochtem” Leder, mit gepreften Neliefz 
verzierungen her, gefüttert mit rotem Samt und grüner Seide, fomie Scentel- 
panger umd Sanbihüßer gleicher Arbeit‘). Cinzelne pflegten Die Befonderheit 
der Anfertigung vom Neitfätteln aus Anochen, mit Daritellungen vom Lünen 
verziert. Der Meifter unterhielt für foldhe Arbeit @efelen, denen nur Das 
Scjnigmert diefer Figuren oblag?). 

Im der Bia de Marteli, Die in ihrem Namen eine Crinnerung an die 
gewerbliche Vergangenheit bewahrt und die während langer Zeit „Bia Nuova 
degli Spabai“, aud „ie Large, mo die Schmerter gefhmiebet werden, 
hieß®), Ddaneber in dem nahen Bopolo San Lorenzo dröhnten bie Amboffe 
don ben Hämmern der Schmertfeger und ber Mefferfhmiene. Im der Zeit 
des Biano dela Bella, und nagmals gemeinfam mit Dante, gehörte ein 
Spabaio zu den Prioren?). Der Zeitalter galten, wie uns ber Alghieri 
berichtet, die Gewerbe ber Schwertfeger, Der Frenai, der Eattler zu benen, bie 
fih, weil fie „der Runft des Nittertums beigeorbnet jeien“, befonderer Achtung 
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erfreuten®), und man pried die Induflrie der Dieb und Stihwaffen als eine 
der vorzüglicften der Arnofladt, ihre Erzeugniffe als bie beiten Rialiens?). 
Die Sorge für Erhaltung diefes Borzuges führte zu der Aufnahme von Bes 
fimmungen über die Gewerbezeichen der Schwertfeger ind Statut der Kommune, 
während im Übrigen das Markenrecht in den Saungen der Zünfte geregelt 
wurden). Seit 1293 maren die Spadai mit den Rürafmachern zu einer der 
neun unteren Zünfte vereinigt, und fie wählten fpäter den ritterlichften aller 
Heiligen, Sankt Beorg, zu ihrem Shuppatron, dem fie duch Domatello die 
{höne Statue in einer der Nifhen von Or San Migele errichten ließen‘). 
Die Ehwertfegerfamilie Marteli ftieg im Laufe der Zabrhunderte zum 
Patriziers und Adelsgeihlecht empor; fie betrieb ihr &ewerbe jeit 12679, 
und bie in ihrer MWerkitait gefchmiebeten Wafien galten ald fo erlefen, bafı 
man in Inventaren ausbrüdlic herorhob, eim Sponton trage baB Zeichen 
des Hammers, die Marle der Marielli, von ber fie ben Namen ermählt 
hatten‘), Martello Alegi legte 1327 mit ftolgen Worten in einer Eingabe 
an Herzog Karl von Kalabrien, ven Signore von Florenz, bar, wie das Ber 
Thleiht ducd) feine Zeiftungen „Auhm, guten Huf und Gewinn“ erworben, wie 
ed fletß reines Material in fchönen Formen verarbeitet, wie e3 von dem 
wichtigften Werkzeuge den „Namen voll guter Worbedeutung” angenommen 
habe, wie eß den vergoldeten Qammer feinen Schioertern, Doldyen und fonftigen 
Waffen aufgeprägt hätte, während Diefes Zeichen jet von andern nahgenhmt 
würde, wogegen er um Schuß erfuhe”). Im Jahre 1294 finden wir Kaufleute 
von Affıft in Sloreng, die unter andern Maren hier Schwerter eintauften, um 
fie baheim abzujegen®). Ausfuhr von Lanzen nad Neapel für Rechnung König 
Karls IL erfolgte 1301 in größerem Umfang’). 

Bedeutend war bie feit 1244 nachweisbare Mejlerinbuftrie und die Scheren- 
fabrifation, beren Erzeugniffe Gegenftanb bes Erportes waren; 1270 fand ein 
folcher vom Florentiner Meffern über Genua nad dem byzantinifcen Reiche 
fast!) In der Arnoftadt jergeftellte Küchenmeifer wurden zur Zeit Bonifag’ VIIL. 
für den Gebraud; der päpftlicen Hofhaltung nad Nom geliefert; daneben 
wurden BVorfchneidemefjer zum Luzusgebraug für Prunkmähler mit Elfenbein 
und Rorallengriffen angefertigt"), und Zlorentiner Mefler, bie man in Scheiben 
am Gürtel teug, fanden in dem Noignon der Päpfte in Wettbewerb mit gleiche 
artigen auß Katalonien eingeführten Waffen”). 

Die Serftellung teiegerifcher Ausrüftungsgegenftände befäftigte viele 
Gewerbe. Mad; den Botteghe der Armbruftverfertiger, von deren Organifation 
früher die Aede war”), hieß ein Stüd der jehigen Bia del Proconfolo Bin 
dei Baleftrierit). Neben Diefem Handwerk ftand daB ältere der Bogenmacher, 
deren nad) dem Totenbuc) von Santa Reparata nicht wenige im Sechftel Porta 
del Duomo gelebt und gearbeitet haben miffen!). Die gewerbliche Derftelung 
don Borndarden und Eiferfugelm [Geint früßgeitig betrieben zu fein; mindejtens 
verforgte ein Vierteljabrfundert, nahdem 1326 biefe Feuerwaften am Arno 
äuerft für ftaatlic;e Rechnung angefertigt waren, ein Florentiner das Risen» 
heer mit Bombarbentugeln'). 
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Betreffs der Shugmaffen Kereichte, niie faft in allen Florentiner Benserben, 
eine weitgehende Arbeitsfonberung, bie zweifellos viel zur Büte der Erzeugniffe 
beitrug. Der Nsbergherio hämmerte und nietete Teinen anderen Zeil der Rüftung 
als die Halsberge‘), andere fertigten nur Bein und Armihienen®, und bie 
in der Stadt tätigen Helmfhhmiede verfertigten ausflieplih die mertvolleren 
Stüde für den Eingelabfag?). Die eigentlichen Aürakmaner®) glieberten fih 
in jene, die nah alter Art ftarre Panzer herftelten, und in die Meifter ver 
Plotten- und Ringharnifhe‘), dod bilveten beide Oruppen gemeinfam einen 
Zunftteil ver Arte dei Corazzai e Spabai, vem zugleid) die Meifter der Gelme, 
Arme und Beinfhienen angehörten‘). Vereits 1240 hatten bie im Florenz 
gearbeiteten metallenen Kniefchüger einen fo Hohen Auf, dan dort folde für 
den vor Faenza lagernden Kaifer friebrich II. angefhaftt werden folten?). 
Die Herftiellung von Panzerhemben läßt fi feit 1260 nachweifen®), und in 
der Folge, feit 1296, jtand die Mafjemausfuhr von Plattenharnifchen, Hals- 
bergen, Cifenhäten und Sandiduhen aus Cifenplatien nad) Neapel und der 
Provence für König Karl II. von Sizilien burd; die großen Banthäufer Bardi 
und Neciainoli, fowie für bemfelben mad) Barcelona, durd Bermittelung 
Jaymes II. von Aragon, in Blüte, während daneben felbftverflänblih bie 
Kommune eine Bauptfählige Auftraggeberin diefer Induftrie war”). Bon 
dem hohen Rufe des Florentiner Riftungögewerbed zeugt die Lieferung von 
am Arno verfertigten Eifenhanbjguben und einer Balöberge burdh die Sopietät 
Sambertuccio Frescobaldi 1295 an den KHerzog-&rafen Lubwig von Tirols 
Kärnten“), fomie die Beftelung zweier prunlvollen „Armabure” für Rönig 
Alfons IV. von Aragon und befien Schaßmeifter im Jahre 1332, die buch 
den Bertreter der Perugzi in Balencia an Florentiner Meifter gelangte; die 
beiden Rüftungen hatten einen Preiö von mehr ala 5000 Bolblire moderner 
Währung”). Daneben verbient e8 Erwähnung, baß lorentiner Maffenhünbler 
und in Genua 1967 befannt werben”), und Ausfuhr von Panzerhemden, aus 
Ringen zufommengefegten Dalabergen fowie Mlaitenharnifjen über ben 
Iiguriigen Bafın bildete 1307 einen fländigen Handeläpmeig!. Trap der 
fehr anfehnli—en Erzeugung war die Zahl der fläbtiiden Kürapmacher, deren 
Werlftätten am Norbende ber jegigen Bia Galzaivoli, beim Rirdlein San 
Grifoforo Lagen, 1321 Teine höhere, ala dreißig!t), aber die gröbere Ware 
wurde feit Ende des Dugento vorwiegend in Waffenfhmicden der Drtfgaft 
Gascia am Fuß des Ballombrofaner Waldgebirges hergeitellt”). Bielfad) 
jogen Meifter diefeß Gerwerbes in die Fremde, zumal nach Neapel, wo ein 
folder 1258 im Dienft Karls I. eine anfehnliche Jahrespenfton erwarb'e), und 
mo ihrer viele unter ihm und feinen Nachfolgern tätig maren"‘). YUndere 
arbeiteten in Mailand, in Rom und am päpftligen Hofe zu Avignon, an 
dem überbied für die bewaffnete Wade der Mefidenz Iohanns XXIL. aus 
Florenz bezogene Rüraffe angeffafft murben!*). Im guelfifcen Interefle 
mar bie Benegungäfreiheit der Florentiner Goraygat beiejränkt; nidt nur 
verboten die Etatuten der Zunft jebroehe Tätigkeit bei Feinden der eigenen 
Stadt, fondern zugleich in allen Bebieten, deren Regierung nicht in deflem 


Google & ni 


‚Bünfte, Hanbwerter, Berufsarten, 23 


Einvernefmen mit dem meapolitanifdien Königahaufe fand. Später wurde 
fireng unterfagt, irgend jemandem in ber Fremde bie Geheimniffe bes Sand» 
werls zu lehren‘). 

Bon ben eigentlichen Schmieden waren die Ferratori oder Mariscaldi, Feen 
die Huffmiebe, unter|hieden®), baneben umfaßte bas Gewerbe jebod; zahl ** 
zeiche weitere Einzelgmeige. Die Mehrzahl wird Yanbwerkszeug und Geräte beereituns, 
für ben Aderbau hergeftellt haben, einzelne Meifter befhäftigten fih mir Pritlurs 
Einrichtung und Ausbefferung ber Müplen?). Die Zunft, die vielleicht einer wehinsen. 
ber älteten gewerblichen Verbände war, muß eine beträdtliche Zahl von 
Mitgliedern befeffen haben; fie gehörte zu ben fünf mittleren Arti, bie dann 
den fieben alten Nrti meggiori ald bie neuen Oberzünfte angefejloffen murben. 
Im Seiten, im denen fie nad um ihre Stellung im Bemeinmefen rangen, 
Hatten die Schmiede 12 Rektoren an ihrer Spife, doch fpäter begnügten fie 
fh mit deren jeheN. Cine Ausnahme von dem anbern gemerblichen 
Körpericjaften bilbeten bie Zabri infofern, alß fie ihren Gefellen, die in diefem 
Bandwerf „Prezolari“ genannt wurden, eine Stellung in der ‚Zunft ein« 
täumten, wofür wahrfdeinlidh die Mußlelfcaft von Männern, bie den Schmieber 
hammer zu fÄmwingen gewohnt waren, und bie fi deähalb in den inneren 
Kämpfen Geltung zu fdaffen wußten, einen mitentjcpeidenden Brund bildete. 
Die „Pregolari“ zahlten für ‚das Gehalt der Schmiede-fektoren ein Drittel 
Defien, ma dem Meifter auferlegt mar), und da fie mitzahlten, werden fie 
aud; über die Angelegenheiten der Rörperfaft in irgendeinem Nusmafe mits 
entjejieben Haben. 

In der Stadt ber Zertilgeroerbe muß der Bau von Webitühlen, an 
denen Tijcjler, Drechsler, Schlofjer beteiligt waren, eine bedeutende Rolle ge: 
fpielt Hafen‘). Die Leute, die biefen wichtigen Bmeig ber Werkzeiig: 
imbufttie betrieben, bildeten Feine eigene Bemerti&aft, jondern maren mit 
denjenigen Mebern, bie meber ben Berbänden des Wollgemerbes, nad; ber 
Eeibemwirkerei angehörten, zu eimer ber zahlreichen Nrti ohne politifde Be- 
rehtigung zufammengekoppelt, während die Berfertiger von Spinnrädern 
ihrerfeits, gemeinfam mit ben ihnen berufsverwandten Dreslern, fowie ben 
Scobelai, eine jolhe bilbeten?). 

Die Schloffer beihräntten fi Teineswegs auf bie Verri—tungen, von 
denen iht Gewerbe den Namen trug, fonbern fie fteüten zugleich alles für 
Bauzwede erforderliche Eifenzeug, Nägel, Halten, Beihläge, Tür- und Fenfter- 
angeln, Riegel, baneben aber au Sprungfevern, eiferne Schöpflöffel, Geuer- 
Shaufeln, Dreifüße, eiferne Saternen und Ketten her‘). Seit 1239 wird das 
Gewerbe der Nabelfcimiebe genanni?), feit 1320 erfahren wir, dafı die Sägen- 
werfertiger ihre zahlreichen Betriebe im ber Gegend des lofters Ogniffanti 
hatten”). Das Gewerbe der Suchiellei, der Anfertiger von Bohtern, murbe 
in ber Nähe deö Battiftero betrieben'!). Nach den Fibbini, den Schnallen- 
umd Spangenverfertigern'®), wirb noch heute eine von der Dia Alfani nad 
der Piazza della Santiffime Anmunziata führende Strafe benannt. Mit den 
Scäloffern waren die jeit 1148 ermähnten Rupferimiebe zunftmäßig ver- 
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bunden, denen zugleich das Net übertragen war, mit Kupfer zu handeln, 
Die Bämmer der Rupferfepmicde lärmten in der jetigen Win de’ Pucci zrifchen 
der damaligen Bin degli Spabat umd ber Bin de’ Servi. Hohen Anfehens 
{einen fih Florentiner Magen und Gewichte für Edelmetalle erfreut zu 
haben, wie bieb in der Stabk ber verbreitetiten Golomünze jelbftverftändlid 
erfeint. As Berfertiger meffingner Wagen, bie nad Pife ausmanderten, 
lernen wir 1318 zwei Brüder Aldigerit, vieleicht Verwandte Dantes, kennen, 
und um Feingewichte für bie päpftliche Prägeftätte in Pont de Sorgue ju er- 
ftehen, veranlakte man 1322 bie Barbi, befonbere Boten von Moignon nad; 
der Stadt am Arno zu fenden?). 

Uhren werben in Italien feit bem 8. und 9. Sahrfundert erwähnt, aber 
exit feit Beginn des Trecento gab es in Mailand, feit beiien Mitte in Bologns 
eine öffentliche Uhr, deren Schläge bie Stunden anzeigten?). Im Florenz 
Hingegen wurbe jenes Zäutenert, daB, wie Dante ih) von feinem im himmz 
lichen Paradies verllärten Ahnen auß der Zeit um die Witte bed zwölften 
Zahehundert# berichten läßt, von der Yadia her die „Lerza” und die „Rona“ 
net, zweifello® bucd; eine Uhr in Bewegung gefeht, wie der Diditer aud 
an weiteren Stellen ber Böttlihen Romöbie von der Uhr und dem fie 
treibenden Häberwert ald von etwwad! feinen Sefern völlig Vertrautem fpridt?). 
Da Sclaguhren zu Beginn des zwölften Jahrhunderts in Klöftern de& 
Vallombrofanerorbens zum felbftoerftändlichen Hausrat gehörten, beweifen bie 
Vorfgriften für die tägliien und nädtligien Gebete der Brüder‘), und in 
einem um die Mitte des Dugento geldriebenen Florentiner Beiligenleben mich 
von einem Borologium mit Zifferblatt berichtet‘), doc von dem Gewerbe 
de8 Uhrmacher erfahren wir erft 1378 burd) eine zufällige cheoniflifce 
Notiz‘). Die Zahl diefer Handmwerter war offenbar eine fehr geringe; fie 
bildeten au um die Mitte des Duattrocento feine felhftändige Bemeinihaft; 
um ihre Zugehörigkeit jteitten vielmehr bie Schmiede mit ben Schlofiern, und 
fie wurde den Ieteren zugefproden?). 

Die Zünfte der Schmiede und Schlofjer fuchten fi) 1256 gemeinfam 
gegen den Mettbemerb nom Eifenhüitten zu [düfen, bie im Gontabo viele 
Gegenftände des Bedarfs unter günftigeren Umftänden herzuftellen vermoghten 
als bie ftäbtifhen Meifter, und fie fehten in ver Tat einen Ratsbeihluk 
durch, ber biele Betriebe unterrüdte). Die Folge war Ieviglih, dak 
Eifenhütten in fehe anfehnliher Zahl jenjeits des Florentiner Machtbereides, 
im Gebiete der Gontiguibi, im Gafentino, entitanden, die vielfah duch 
Florentiner, vereinzelt aud von Aretinern geleitet rurden. Dieje Werte, an 
die jebe lebendige Grinnerung verfhmwunden ift, waren teils im Befit jenes 
Feudalhaufes und von ihm am ftäbtiiche Unternehmer verpachtet, teils waren fie 
duch Kauf an folde übergegangen. Befonbers zahlreich hatten fie fih unter- 
halb ber gräflihen Burg Raggiolo am Dfthange des Pratomagno, längs des 
Flüßchens Teggina angefiedelt. Die Blüte biejes Hüttenbetriebes beruhte auf 
den Waflerträften der Gegend mie auf dem damaligen Reichtum an längit 
duch Roftanientulturen verbrängten Buchenwaldungen jener Hügel. Des zur 
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Verarbeitung gelangende Metall beftand teils aus Alteifen, teils aus Robeifen, 
das gleich dem Stahl in Barren von der Injel Elba über PBifa herbeitam, 
doch hezogen bie Gifen und Stahl verarbeitenden Gewerbe ihren Orunbftoff 
zum Teil aud; über Genua). Daneben betrieben Slorentiner feit 1313 auf 
Grund einer Konzeffion König Roberts Cifenminen in Ralabrien?), deren 
Ertrag vieeiht zum Zeil glethfalls nad der Heimat verfraditet murbe, 
Aus dem Sabre 1815 find wir über eine Metallimelze unterrichtet, die vier 
Bürger der Arnoftabt in Gemona am Hange der friulaniihen Alpen eine 
gerichtet hatten, und bie während langer Zeit günftige Ergebniffe lieferte”). Die 
hmwage Seite jener Eifenwerke bes Gafentino beitand barin, daß in Triegerifc—hen 
Berioden die Zufuhr des Roh: wie des Bruceifend ind Gtoden geriet, und 
daß aus diefem Grunde bißmeilen alle „Fabbrihe” fillgelegt werden mußten‘). 
Zinn und Blei tamen, feit der Schiffäverlehe von der Norbfee aus durd 
bie Enge von Bibraltar Übli; geworden, jedenfalls fon feit 1907, über 
Genua nad Florenz; beide Metalle wurden aus England, das Jinm von 
Gornwall und fonft aus Britannien, zum Zeil über Zlandern, zum Zeil über 
Majorca bezogen); daneben war Sardinien eine wichtige Beminnungsftätte 
für Blei, und aus bem Jahre 1258 ift uns befannt, daß ein fylorentiner 
Toldes in feinem Schiff „Benvenuto” im gafen von Driftana verlub, um e& 
nad Genua zu führen, allerdings miffen mir nicht, ob es zum Meitertransport 
nad) älorenz beitimmt war, jebenfals fam Blei auch) fpäter noch von dort au 
den Amo°). Kupfer wurde zum Teil aus Bodlar am Harz über Brügge zur 
Ser, zum Zeil aus Majerca, zum anbern ebenfalls aus Cornwall eingeführt”). 
Den Betrieb der ergiebigen Silbermine von Montieri mebft der dortigen 
Münzftätte hatte feit vor 1218 für einige Zahre eine Florentiner Sozietät, 
au deren Xeilpabern die Gavalcanti und bie Giugni gehörten, von bem ver« 
Fculveten Biihof Volterras übernommen, und 1243 war er von neuem an 
einen Florentiner Kaufmann Bentivegna Ugolini Davanzi übergegangen?), 
Nah Silber wurde um 1273 mit fieberhaftem Eifer in unmittelbarer Nähe 
von San Gimignano gefälrft; Beregtigungen wurden zur Anlage von fait 
einem halben Sundert Silbergruben nachgefuht und erteilt, aber wir hören 
its davon, daß diefe Verfude zu einem regelrechten Bergbau geführt 
Hätten‘). 3 muß eine Zeit des Silberfiebera gewefen fein, wie das neunz 
zehnte Jahrhundert Häufig genug Perioden des Bolbfiebers Tante, denn fury 
darauf ermarb ein Florentiner, Aiotto Zambrini, gemeinfam mit Bergamasfern 
von der Gemeinde Ponzolo im Benuefiichen das Net, im Berge Leca nad 
dem neigen Metal zu graben'"), mas dann gleichfalls ergebmißlos verlaufen 
zu fein feint. Die Soyietät Bardi führte 1299 für den Bedarf der von 
ihr erpacteten Töniglihen Münze in Neapel dort Silber von Sardinien 
ein); ob ie das Cvelmetall felbft auf der Infel zu gewinnen fuchte, ift uns 
nicht belannt. Bon 1299 bis 1301 betrieb der eine Bmeig des Haufes 
Grescohaldi eine vom König Eomwarb I. erpactete Silbermine in Devonihire 
im füweitlihen England, deren Ertrag nad) London abgeliefert wurbe, 
übrigens mit geringer Belegfhaft und mit unbefriebigendem Erfolge”). 
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Bon ber lebhaft bei der Stabt und an ihrem äußeren Rande ausgeübten 
Kalte und Fiegelbrennerei ift wenig zu fagen, obmohl die darauf bezüglicen 
Fragen in den Grörterungen der Näte, wegen der Wichtigteit der Gemerbe 
für das Baumejen, einen breiten Raum einzunehmen pflegten, und obwohl das 
Statut bes Bobefta fih in einem feiner Abfcnitte mit biefen Unternehmungen 
befhäftigte. Biele zum Teil no fortvauernde Straßennamen erinnern an 
die ehedem bort vorhandenen, Längit verfämundenen Anlagen’), Sehr reih 
gegliebert war baß Gewerbe der Küpferei, für bas fi bie vielfach in ber Um« 
gebung von Florenz anftehende Tonerbe befonberd eignet, weshalb es fih denn 
in gewiffen Orten bes Gebietes in anfehnlihem Umfange burd die Zahre 
Hunderte erhalten bat?). Diefes Rohmaterial genoß fo Hohes Anfehen, ba 
es im Wagenlabungen nad bem Bolognefiihen und meiter norbmärts zur 
Ausfuhr gelangte, um bort verarbeitet zu werden®). Der hohen Meifterichaft, 
die nadhmals in ben Reliefs der Robbie, in ben Majoliten von Cafaggiolo 
zum Ausbrud gelangte, gingen Menfchenalter tügtigen Hanbwerksbetriches 
voraus, dod) ift von ber zerbrehlihen im Dugento, im Lrecento hergeftellten 
Gebraußsware kaum etwas erhalten geblieben. Auch bei ben Töpfern fand 
eine fehr meitgei—henbe Arbeitsionberung ftatt; der Orciolaio, beifen Beruf 
feit 1195 Grmwägnung finbet‘), verfertigte nur Arge und Amphoren zur Yufs 
bemabrung von Mein und ÖL, die indes 1209 nad vielfah von Pifa ber 
Arnoaufwärts eingeführt wurden‘), der Scodellato oder Nappaio drehte vers 
mittels feiner Scheibe nur Suppennäpfe°), mwährent fi) der Pentolaio auf 
bie HerfteQung von Rodtöpfen, der Bichieraio auf bie von Trinkbegern und 
Heinen Gefäßen aus gebrannter Grobe beihräntte‘), Die Xöpfer bildeten 
gemeinfam mit ben Kalt- und Ziegelbrennern eine ber vielen Arti ohne 
politifhe Gereätfame). 

In den Steinbrüchen des MonterGeceri über Fiefole Hingen feit Etruäter- 
zeit die Meitel, und im Mittelalter traten die von Santa Margherita a Mon» 
tici®), die Sanbfteingruben von San Midele bi Monteripalot und weitere 
im ben Hügeln über bem Arno meitlih der Stabi Hinzu”). Der Solzbau 
nahm mit dem Worrüden des Dugento mehr und mehr ab; neben den billiger 
herquftellenben Säufern aus Biegeln verliehen Türme, Palazzi und Mauern 
aus bem Stein der nahen Berge ber Stadt ihre Mefensart, ihr ernftes Ber 
präge. Den Meiftern Steinmegen und Simmerleuten, die urfprünglig eine 
ber fünf mittleren, feit ben „Orbnungen ber Geredtigfeit“ eine ber puölf 
oberen Arti bilbeten, Iegten bie Statuten der Kommune manderli Ber 
foränkungen auf, um fie gu hindern, durd) Verfolgung eigener Vorteile ber 
Bautätigkeit Semmniffe zu bereiten. Übernahme von Bauarbeiten zu einem 
Gefamtpreis feint nicht üblich gewefen zu fein, vielmehr murbe dem Meifter 
bie Arbeit als foldhe bezahlt, für bie Turzen Wintertage vom 1. November bis 
zum legten Sanuar mit einem Höchftlohn von feche, für bie andern neun 
Monate von fieben Soldi, was einem Müngmert von 1,10 und 1,8 Lire 
entfpradh, währenb für Gefellen und Lehrlinge nur bie Hälfte berechnet werben 
durfte. Vereinbarung minderer Zahlung ıurbe auedrüdlich vorbehalten, und 
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der Lohn ging mirklih in Perioden geringer Beichäftigung auf etma zme 
Drittel jener Säge herab, wie zur Zeit bed Kerzogs von Athen 1342 ber 
Meifter fih mit vier Solbi, der „Manovale” mit Halb fo viel begnügen 
mußte). X der Gruppe der Bauhandmwerker bilbeten fi beionbere Ber 
wufßzweige Heraus. Den Dahdedermeifter Sucn Gianghi Iernen wir um 1333 
ala angefehene Perfönlifeit Tennen”). 

Befonders empfindlid muß den Meiftern ber Wettbewerb Fremder, zumal 
der Steinmeßen aus ber Sombarbei, gemejen fein, aber die Kommune hielt 
darauf, daß deren altherfimmliches Wirten nicht dur den Zunftneid ber 
Ginheimifcen befcpränft werde. Während «8 Negel war, da alle, die ein 
Gewerbe betrieben, den Ronfuln der betreffenden Arte und deren Gerictd« 
barfeit unterftanden, blieben die von auswärts zumandernden Steinmeßen und 
Zimmerleute von diefem Smange ftei, wa3 fir die Meifter aus der Lombardei 
nad) 1415 galt, wenngleich inzwifchen Beihräntungen irer Ausnafmeftelung 
eingeführt waren. Für die Geicichte deB Florentiner Baumefend ift die Rolle, 
die fie am Urne biß ins Quattrocento jpielten, von hoher Bebeutung®). Sie 
waren Nachfahren jener Magiftri Comaeini, die in Pangobarbengefegen non 
Mitte ded fiebenten Sahrfunderts querft für unfere Kenntnis heroortreten, 
aber qmeifellos f—hom feit pätrömif—hen Zeiten aus ihrer Seimat am Comer: 
und Luganer See wie am Lago Maggiore als Bauhandwerker und Marmor- 
arbeiter nad) allen Gebieten ber Salbinfel wanderten‘). 

Einheimifhe Meifter der Marmorkunft lernten wir in Etabt und Braf- 
{daft 1117 uno 1177 tennen®), und weitere Marmorai aus dem Bopolo 
Sarı Piero Maggiore, aus dem Sehftel Vorgo nennen uns Urkunden der 
Jahre 1260 und 12699. Um bie Mitte bes Dugento hieß ein Heiner Play 
bei dem fpäteren Palazıo Strogzi Piazza Marmoren’), In Bologua hin 
gegen mwurbe nod; 1300 im Rate erklärt, man verfüge weber über bas Material 
noch über die Meifter zur Herftellung einer Moarmorftatus, und im Perugia 
erbat mar 1277, als «3 fih um Errichtung des Brunnend vor bem Dom 
handelte, von Karl L, dem damaligen Senator Roma, die Erlaubnis, ben 
erforderlichen Diarmor aus der Tiberjtadt und ihrer Umgebung auszuführen®), 
wobei e3 fid offenbar um Trümmerflüde antier Bauten bandelte. Nad 
Florenz hingegen tam das weiße Beftein aus Garrara zur See biß Pifa, dann 
flußoufwärts in Barten 5id Signa®); der geünfhwarze Serpentin, der für 
den Fafjadenfämud der Florentiner Kirchen eine fo bedeutende Holle Tpielte, 
Hand in unbegrenztem Mafe in den Brühen des Monteferrato bei Prato 
zur Verfügung. Wielfah wurden Florentiner ald Marmorkünftler wie ala 
Baumeifter nad; auswärts berufen, und fo ergibt fi, daß wenn man am 
Xrno reihlihe Anregungen aus ber Ferne empfing, fie hier auf fruchtbaren 
Boden fielen, daß fie die eineimifche Kunft förderten, Die ihrerjeits frühzeitig 
hohen Ruhm ermarb. Meifter Armolfo, der in Florenz die Berrlidften 
Baubenfmäler gefchaffen, mar während eines anfehnlien Teiles feiner 
BWirkfomkeit in anderen Städten befhäftigt; als Architelten begegnen mir 
1302 dem Slorentiner Oherardo in Pife, und bei Erneuerung bes glanzvollen 
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Domes der Seeftabt waren unter Biovanni Pifano die Florentiner Filippo 
und Martino tätig). Im Pifteie arbeitete der Florentiner Marmormeifter 
Buono di Bonaccolto an ber Umrahmung ber Haupttire des Domes, nachdern 
er zuvor bie Tribuna von Santa Maria Nuova und 1270 die Fafjade von 
San Salvatore gefämüdt hatte; zwei andere Künftler-Gandmerter vom Arno, 
Aadjiatta und Olivieri, wurden während der Zurzen Blütezeit bes Fämpfereihen 
Gemeinwefens ebenfalls dorthin berufen”). Daheim übertrug man bie Errichtung 
der zierlien Aveli bei Santa Darin Novelle, der Bogengräber aus 
Ähmargem und weißem Marmor, 1315 ben drei Meiftern aus dem Popolo 
San Lorenzo, Sapo Niceouti, Niscolo, Sohn bes Lupo, und Goppo Andrenes). 
Was Florentiner Steinmehen auf dem Örenzgebiet zwilgen Sanbwert und 
Kunft leifteten, davon geben die durd) die Stadtverwaltung 1329 zur Bier ver 
Korta San Piero Gattolini Borto Romana) beftelten Sanbfteinftatun ber 
Madonna mit bem Rinde, der Apoftel Neter und Paul, eine beutlice Bor- 
ftellung; fie find zweifellos als Hanbwerlsarbeit anzufprehen, die allerdings 
im Scämud lebhafter Bemalung, in anderer Entfernung vom Beihauer, 
einfimals weit ftärter wirfen modten al8 jeht, wo fie im Mufeum zur Schau 
geftellt find. Bisher wurden fie gering eingefdägt, aber in neueren Zeiten 
erregen fie bei Rünftlern, zumal bei franzöftfhen, eine zweifellos zedjt über- 
triebene Bewunderung‘). Die Marmorat ihrerjeits bewährten, zumal auf dem 
Gebiete der Ornamentit, hohe Kunftfertigleit und reihe Phantafie, wofür die 
Choriranten in San Minieto ein munbervolles Beifpiel darbieten. Die 
Entwidlung ber älteren fflorentiner, der toslanifgen Kunft wird nur ver- 
ftehen, wer neben ben aus bem Süden der Balbinfel ftammenben, die Antile 
wieberbelebenden Einfläfen beftändig dad bei meitem zu menig beadjtete 
Nebeneinanderwirlen ber Florentiner Marmorarbeiter mit den Meiftern aus Dber« 
italien ins Yuge fahtt), die Träger einer feflübeclieferten Tednil, zugleih ad 
bie einer Tradition ber formen be3 langobarbifd-romanifhen Ornaments waren. 
Als Coppo de Medici 1324 an feinen Häufern baute, übertrug er einer Zeil 
der Arbeit dem Steinmegmeifter Gaftello aus Como; im Sahre 1318 finden 
wir in Borgo a Cornacdjiaig den Marmoraio Valeffino, Sohn deö Sombarden 
Martino aus Como anfällig, und 1329 lebten in der Stadt, im Borgo San 
Lorenzo, der Gteinmeß- und Zimmermeifter Sancia, Sohn bed Buibo, jowie 
ein Meifter Guido, beide aus bemfelben Como‘). Bemerlien wir, daß im 
qweiten Zahrzehnt des Duatirocenio die Steinmehen aus ber Qombarbei in 
Zlovenz noch ihre Rolle fpielten, fo mwurben jie doch bald barauf durch bie 
glänzende Entwidlung ber einheimijchen Kunft, des heimifcen Sandwerts 
verbrängt. In dem fhönen Relief der von ihe gefhmücten Nifche der Kirche 
Dr San Migpele errihtete fih die Arte der Gteinmegen und Simmerleute 
ein Denkmal, daB den Stolz zugleich auf die Handwerllie wie auf bie 
Rünftlerifche Tätigkeit ihrer Mitglieder ausdrüdte; der eine der Dargeitellten 
arbeitet an einem zierlihien Säulen, das für deö Fenfter eines Palaftes 
beftimmt f&eint, während der andere eine Marmorfiatue meihelt. Was hier 
angedeutet wurde, ging in reichfiem Mae in Erfüllung; während der Folge- 
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zeit gehörten der Zunft jene Baumeifter und Bildhauer an, deren Nomen 
die Welt Tennt. 

Die Arheiter in den Steinbrüchen der Florentiner Hügel waren in Drei Die Arbeiter 
Gewertfäaften gegliedert, von Denen eine, die der Berfteller von Mühffteinen, Ind Stin 
in den Brüden von Eanta Margherita a Montiei, ein Bierteljahrhumdert 
vor Erlaß der Ordinamenti, 1267 ald eine völlig außgeftaltete Zunft zu bes 
tragpten war, an deren Spige Konfuln oder Reftoren fanden‘). Gpäter, da 
fie, offenbar ihrer befränkten Mitgliederahl halber, nicht das Redt, ein 
eigenes Banner zu führen erworben hatte und demgemäß nit unter Die in 
den Ordnungen ber Gerchtigleit politifd) anerkannten Rörperfähaften Yufnafme 
fand, fan? fie zu einer der Hleineren Gewerkihaften herab). Die beiven 
andern Verbände waren der ber Herfteller von Steinplatten und Sanbfteine 
guabern in ben Save von Fiefole, der in ben Zeiten unmittelbar nad Exlaf der 
„Drbinamenti“, trog ber entgegenftehenben apobiftifchen Beftimmungen diejes 
Gefepes, feine Zunftverfafjung ungeftört aufrecht erhielt*), und ein weiterer, 
jener der Händler mit Steinen, ber zugleich alle umfaßte, die Steinbrüde in 
andern ald bei beiden genannten Srtlichleiten betrieben‘). Rein Steinmeßs 
meifter burfte mit einem, der Platten in den Steinbrücen verferligte, Gefchäftd« 
gemeinfhaft eingehen, noch durfte ex fi) beim Anlauf des DaterialB eine Provifion 
geben Iaflen. Dies jhien, weil jede Verteuerung der Vauftoffe gehindert 
werden follte, wichtig genug, um ins Grundgefeg des Stadtjtantes aufs 
genommen zu mwerden?). 

Gier Hat uns vorwiegend das Yandwerllide, Wirtfhaftliche und Benoffen- nie Mater 
Faftliche zu beichäftigen, wie an der Aumit ber Bilbnerei, fo an ber der 
Maler. Diefe waren zugleich Gändler mit ihren eigenen Crzeugniffen; in 
äbren Botteghe hielten fie Bildtafeln, gemalte Krugifige und folde feil, die in 
Relief gejänift und dann foloriert waren“). Daneben gab der Schmut der 
Scilve, der Balsbergen, zumal der Banner für Beeresahteilungen, Bolkt- 
gefelffhaften, Zünfte wie Laiendrüderfhaften fortmährende gemerbamäßige 
Beihäftigumg, und bei der grohen Bebeutung, die man folgen Symbolen 
beilegte, Tonnte ein Maler felbjt durd) eine wohlgelungene Jahne hohe Chre 
ermerben”), Da bie Banner ber Witterung nicht lange ftandhielten, Kriegd- 
adzeiden aud; nad dem Felbzuge häufig ehrenhalber ihrem Träger überlajlen 
wurben, gab e& mit biefer befeheidenen Art ver Kumflübung immer aufs neue 
zu tun. Die farbige Verzierung der Caffoni und Forzieri beicäftigte viele, 
die fih ausbrüdlid Truhenmaler nannten“). Bielfad waren Fenftervorhänge 
aus weißem Zinnen in Gebrauch, die mit blauem und goldjhimmerndem Blatt: 
wert, oft aud mit Figuren bemalt waren; da fie nur trodene Heinigung 
vertrugen, müjlen fie verhältnismägig häufig erneuert worden fein, weshalb 
den Serftellern denn auch empfohlen wurde, von biefer jhönen Ware viel, 
aber zu billigem Preife auf Worrat zu erbeiten‘). Cine weitere Zätigfeit 
ermudß aus der Ende des Dugento auflommenden ritterlihen Mode, Die 
Roffe für Shlaht umd Zurnier in Deten aus Seide, Molle oder Leder zu 
hüllen, die mit den Abzeichen der Edlen, mit Tieren ober Bäumen, leuchtend 
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im Farben, Gold und Silber pruntten, auß ber Verzierung von Kleidern und 
Bettdeden mit gemalten Mappen, ferner auß der von weißen Lederhelmen, zu 
Zurnieren, wie aud; für Derren, die al8 Bobejts oder Voltälapitan in fremde 
Städte zogen’). Bei Aufgaben, wie «8 die Strafmalereien an Innen» umd 
Außenmauern öffentlicher Gebäude maren, oder bei ber zeitweilig jehr ver- 
breiteten, 1329 unterfagten Schmüdung von Säufern und Herbergen nicht nur 
mit den Mappen der darin wohnenden Offizialen, der Kommune, fondern auch 
mit Bildern zu deren Verberelihung), Ionnten die Taler, fofern fie die Fähige 
eit dazu befaßen, die Grenze ywifgen Sandmert und Runfi nad) oben hin über» 
fchreiten, ebenfo bei Fafjadenfhmud, ber Cheiftus und die Sungfrau ober figgreiche 
Sölachten der Stadt, ober Die Eroberung heiß umlämpfter Burgen Darftellte. 
Daneben hatten fie an viele Gebäude das Mappen der tömifden Rirde, bes 
jemeiligen Papfteß, der Anjoufönige als der Schutherren der Parte Quelfa, 
ober auch ber franzöftfchen Monarchen zu malen, ba jeder gefinnungstüchtige 
Bürger feine unerfjütterliche Exgebenheit für bas Gefamthaus Capet in jeber 
Form zur Schau zu ftellen beftrebt war. In den Sälen des Pobeftäpalaftes, 
in der Soggia feines Hofes, gab es Halbjahr für Halbjahr das Wappen des 
tegierenden Oberbeamten amzubringen®), Brüberfchaftshäufer wielen reichen 
maleriihen Scämud auf‘), und am Bifcofspalaft erblidte man bie alegoriiche 
Darftelung ber fieben freien Wiffenfhaften®), wenn aud) gemif; nicht mit gleicher 
Grofartigleit und Feingeit ausgeführt, wie nahmald an ber Mauer des 
Anpitelfaales von Santa Maria Novelle. Die über eigene Räume verfügenden 
größeren Zünfte jämüdten feit 1335 den Gerihtd- und Sigungsfanl mit 
Bildtafeln®); die Wände ber Mohnräume mit Figuren ober Ornamenten in 
bunten Zarben zu beleben, war Braud) der Bornefmen, genug, es Tann den 
Malern an Aufträgen niczt gemangelt Haben. 

Aud) biele® Gewerbe murbe gleich jebem andern gelegentlich; von zwei 
Senoffen für gemeinfame Rednung ausgeübt”). Eine zunftmäßige Organifation 
unter eigenen Reltoren ifl und feit 1295 befannt, doc; diefe wurde 1816 ber 
Arte dei Mebich, Speziali und Merciai angegliedert‘), wofür der fehr äußer« 
lie Grund maßgebend war, dah die Speziali jene Farben feilbielten, deren 
die Maler bedurften. Später, mohl 1339, fehnten diefe ih denn ded) nach 
einer bejonderen Vereinigung, in ber ihr Wefen etwas beffer zum Auddrud 
tan, und fie gründeten neben bem Bunftverbande eine Hirhlihe Brüderfhaft, 
die „Rompagnie bed glorteihen Bern Goangeliften San Luca“, der ja der 
Himmlifge Schüer der Maleräleute und nad) der Legende ihr Berufsgennfie 
war. Die „Sraternitabe” ftand unter vier Rapitanen, nier Räten und zwei 
Rämmerern. Die Yufnafme von Frauen al8 beredtigte Mitglieber mer aus: 
dendlich vorgejehen, jo Daß e8 mohl aud; Malerinnen gab. Seber Eintretende 
follte zuoor feine Sünden beichten; Lerjammlungsort mar die Sirhe Ganta 
Marin Nuova, nahmals, und bi8 zur Auflöfung des Verbandes im 18. Jahre 
Hundert, das Aofter der Santifjima Annungiata, mo feine Kapelle fortdauert. 
Unter den Mitgliedern ber Früfgeit finden wir Teineswegs nur Maler und 
NMiniatoren, fendern aud) Bildner von Wadjafiguren, Blasarbeiter und Caffettai. 
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Die Rapitane mußten fiets Maler, die Räte Ionnten auc; Angehörige amberer 
Berufe jein?). 

Die Böttcher in Stadt und Graffaft erregen tein ftärkeres Interefie; 
fie bildeten eine von Reltoren geleitete Arte oßne politiiche Geredtfame, betreffs 
deren +8 nit ben Unidein hat, vab fie vor dem vierten Jahrzehnt bes 
Zrecento einer anderen Zunft eingeglievert war’), Stärtere Beachtung er- 
fordern die Berber wegen ihrer ausgedehnten Zätigleit, und infofern, als die 
Stabtvermaltung fie fcjarf dahim beauffigtigte, daß fe Zein mangelhaft 
gegerbte3, weniger haltbares Leder lieferten; den Schuhmadern war eö ver- 
boten, joldes zu verarbeiten, bad nicht volle acht Monate in ber Lohe gelegen 
hatte, und bejondere Dffizielem der Arte hatten Bud darüber zu führen, 
wann die Säute in die gemauerten Bottiche lamen, warn fie heraußgenommen 
wurden. Doc; fahen diefe Zunftbeamten den Meiftern gefälig durd die 
Finger, und die Prioren fepten, um den die Merbraucher jhädigenden Ber 
trügereien ein Ende zu bereiten, einen ftädtifhen Beamten ein, dem die Ober: 
aufficht über die Offigialen der Zunft und die Sorge für ehrliche Beobadhtung 
der erlafjenen Vorfhriften oblag). Das Gerberhandwert wurde Bis zu den 
eriten Jahrgehnten bes Trecento normiegend vom Monte Vechio aufwärts umd 
ftromab betrieben; im Flußbett wurben die Zelle, che ihre eigentli;e Bear: 
beitung begann, eingemeidt‘). In anderen Stommunen berief man fi) darauf, 
daß die Florentiner feine Alage über die Beläftigung führten, die folder 
Betrieb in ben befferen Stabtgegenben etwa erregen Tönne>), aber in Wirk: 
Iicteit muß fie vedt ftart empfunden fein, denn die Zätigleit der Gerber 
auf den Etraßen am Arno murbe unterfagt, während fie ben Meiftern inner« 
halb ber dortigen Häufer weiter geftattet blieb‘). Dies muß als zu unbequem 
empfunden fein, und deshalb wurde ihmen die Gegend im Dften der Stabt 
innerhalb des britten Mauerlveifes und ummeit bed dortigen Flußufers ans 
gewiefen'). Man unteridieb zwiichen Grob- und fFeingerberei, der Herftellung 
von Rinds, Büffele, Pferdes, Ejel- und Ramelleder und der Bearbeitung 
der Häute von Kälbern, Ziegen, Schafen, Bemfen und Neben. Die Häute 
wurden, abgefehen von den aus heimilhen Schladhtungen herrühtenden, auß 
ber Berberei, aus Paläftina, au Sipilien, Sardinien und dem bypantinif—hen 
Reich"), offenbar aud; aus den Alpenländern, bezogen. Jeder der beiden Teile 
ber Bejamtzunft Hatte feine eigenen Konfuln. Einen lorentiner Gänbler 
mit Rorduanleber lernen mir 1511 auf den Champagnermefien fennen®). Die 
Zahl der jeingerber betrug 1276 allein im Nopolo Ganti Apoftoli ymeiund- 
gmwanzig, und 1321 war bie ber als Meifter Baligai „in Stadt und Pro- 
ving Florenz“ Zätigen zujammen dreiundfiebzig'e), woraus ih zu ergeben 
fdeint, vaf der Menge nad die Betriebe ber Zeingerberei vormalteten, 
während bei den Orobgerbern wiederum die einzelnen Unternefmungen einen 
größeren Umfang haben mochten. 

Die Beutler, feit 1211 nahmeisbar, hatten ihre Werk: und Verlaufs: 
fötten vorwiegend im den Botieghe des Monte Bechio fomie am reiten 
Arnoufer bis zum Ponte Rubaconte (alle Grozie) und flußaufmärtd über 
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diefen us‘). Sie verfertigten Börfen, Beutel jeder Art, von der Scarjella, 
der Boten« und Wilgertaf—e, von Felleifen für Neifende bis zu den reich ver- 
gierten feidenen, mit Ylumenfränzen beftidten Borfette eleganter Frauen”). 
Um 1310 waren die Vorfai als Bliedzunft der Arte dei Medici, Speziali und 
Merciai zugeieilt”), aber ein Sahrzehnt darauf waren fie mit den Band- 
fduhmadjern zu einer ber zahlreichen, vielfach; erörterten Bewedlfgaften 
vereintt). 

Die Bürtler, deren fid) bißreilen, wie in den meiften Bewerben, zivei 
zu gemeinfomem Betriebe zufammentaten, hatten ifre zugleich ald Fäden 
dienenden Arbeitäftätten großenteild am Corjo degli Abimari fowmie in dem 
benachbarten Popolo Santa Marin Nepoticofe, an der jefigen Dia Calzaiuoli 
und deren nörblijen Nebenftrafen, bad) aud; im Bopolo Santo Stefano am 
Ponte Vechio). Sie arbeiteten Scaggiali, Ledergürtel mit metallener Schnelle, 
bie nad) altflorentiner Sitte zur einfachen Frauentradt gehörten‘), fomie bie 
zierlihen „Bone“, ebenfalls für den Bebarf des weiblihen Gejhledhtes, und 
derbe „Bragbteri” für Männer”. In nicht geringem Mafe bildeten Gürtel 
ftart von einander abmweihenber Form und Arbeit einen Gegenftand ber 
Ausfuhr; fremde Händler erftanden bie leichte Mare und führten fie mit 
anderem, zum Wieberverfauf Erworbenem auf ihren Zajttieren in die Heimat‘); 
1295 bezog der Herzog- Graf Ludwig von Rärnten«Tirol ritterlihe Cingolt 
zu eigenem Oebraud; vermittela der Sozietät Qambertuccio Frescobalbi aus 
der Arnoftabt?). Die Bürtler befehäftigten nicht nur vielfach roeibliche Arbeits: 
träfte, fondern fie nahmen Frauen foger als Mitglieder in ihre Zunft 
auf, nicht ale Meifterinnen, fondern als Savoratrici, dod) mit irgenhielien 
BSerehtfamen, denn die Sugelafienen befäworen vor dem Reltor ber Zonai, 
bes einen Gliedes ver Zunft, befien Statuten’). Der Riemer- und Gürtler- 
zunft war die Arte der Tavolacriai und Scudai eingeorbnet, die Schilde aller 
Urt, von den Heinen, durch die fi die Handwerker bei Straßenlämpfen 
füßten, bis yu den großen Pavefen der Felbihlaht und den Langen hölzernen, 
lederübergogenen Tartfhen, anfertigten. Sie modten fi wohl gleih jenen 
andern erwähnten Bewerben irgendwie al8 „der ritterlihen Runjt beigeordmet” 
anfehen und wollten 1305 nicht länger ein bloßes Anhängfel der Goreggiai 
und Sonai fein, fondern verlangten, zum felbftändigen Gliede diefer Zunft 
erflärt zu merben, dem das Recht zuftehen folle, von brei zu drei Sahren den 
Bannerträger der Arte zu ftellen"). Auch) Schilde bildeten einen Begenftand 
de& ZFlorentiner Ausfuhrhandels'?, Mertitätten der Iavolacciai finden wir 
1286 in dem volfreichen Bopolo San Lorenzo ">. 

Für Beleuctungsrwede arbeiteten bie Gewerbe der Berfteller von Talgs 
und Machälictern. Der Sevaiuolo wird uns zuerit 1250 genannt‘); im 
Jahre 1285 Hieß eine Strafe in der Gegend von Ognifjanti, gwifden dem 
gweiten und dem nad) unfertigen deitten Mauerkreife Via de' Gevatuoli'*), aber 
kurz darauf, ald auch diefe Gegend fi Dichter benöfferte, erging, tie ermähnt, 
die gefepliche Beftimmung, „daB Geruerbe des Talgs” dürfe nur in der Mindeft- 
entfernung einer halben Miglta von ber Stabt betrieben werden; man mies ihm, 
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gleich andern, üble Düfte verbreitenden Verrichtungen, die Gegend zwifchen bem 
damaligen Laufe des Mugnonebades und dem Pororte Rifrevi an!). Die 
Ausfuhr von Talg und Zalglictern war zeitweilig ganz verboten, zeitweilig 
mit hohem ZoN belegt, offenbar, um das Material tie bie hergeftellte Ware 
dem fiarten einheimifhen Bedarf zu fihem®). 1316 maren die Talglichte 
gieher mit ben Verfertigern von Dormfaiten für Mufifinftrumente zu einer 
Gewerticjaft vereinigt?). 

Der Verlauf der Wachäterzen für Altäre und Heiligenbilber, für Zeigen: 
begängniffe und den Gebraud) derer, die in der Lage waren, ihre Zimmer 
auf biefe Loftfpielige Art zu erhellen, war Sage der Spegereimarenhändler 
und Apotheler; biefe aber lichen fie Durd; die „Geraiuoli”*) anfertigen, die 
bisweilen in dem vergängli—en Material wahre Runftwerke {hufen, ohne daß 
ihnen indes irgenbein Redt, eine Vertretung in der Zunft zugeftanden mucde, 
obmohl fie, zumal dur Anfertigung und Verkauf von Weihegaben, ein Hohes 
Maf wirtigaftliher Unabhängigkeit erlangten. dein für das hoe Feft des 
Zäufers waren alljährlich mehr als zwanzigtaufend Wachstergen zu \haffen, 
von der einfachften, die ber Meine Mann bem Schußheiligen barzubringen 
verpjlihtet wart), 5is zu ben weich vergierten der Plebate und Kommunen 
des Gontabo, jowie jener, durch deren Pruml die Zünfte miteinander weit- 
eiferten, der auf gefömüdtem Magen beförberten mächtigen Candela ber Berren 
des Münzamtes, oder den wäcfernen Darbringungen der zwanzig abhängigen 
Kaftelle, die biöweilen möglihft getreu das Bild der Burg darftellten‘). 
Befgeibenere Rergenopfer erfolgten durch die oberfien Beamten der Stadt unb 
die Vorftände der Arti zu den betreffenden Seiligentagen am Bruftaltar des 
Beiligen Bifofs Senobius im Dom, in San Piero Echeraggio ober in den 
Kirchen, in denen die Zunftlonfuln wie die Mercanzia ihre Tagungen hielten. 
Zur Auferftehungsfeier galt e8, die hohen, vor dem Bottestiih brennenden, 
mit Kreuzen verzierten Dfterlerzen fomie bie mehrarmigen von zierlicher 
Kanbelaberform herzuftellen, wie fie der Alerus am Sabbate Santo beim 
Empfang deö Dfterfeuers noch) Heute in Händen hält. Sehr beliebt war die 
Dorbringung von Kerzen, bie mit Kränzen mählerner Blumen geihmüdt 
moren, und die man „coreoli Koriti“ nannte, Die Spuoballorflitutionen bes 
Bifhofs Francesco Silveftri fudhten 1327 diefen Braud zu befeitigen, da es 
füch dabei nur ınm SPrahlerei handle”), was denn in nlichternet Sprache be: 
deutete, da e8 dem Klerus mehr auf das Bemicht an wertvollen Wacha, als 
auf den tunftuolen Schmud anfam. Der Kergenlurus bei Serlemmefien und 
Erinnerungäfeiern war ein außerorbentlicer, ala man 1326 in ber Kapelle 
des Pobefthpalaften das erfte Anninerfar Karls von Valciß beging, der einft 
fo namenlofes Unheil über Florenz Beraufbelhmworen hatte, wurben fiebzig, 
bei den in Santa Groce abgehaltenen Eyequien für den Bruber des regierenben 
Bapftes Sohanm XXI. gar über dreizehnhundert Kerzen verwendet‘), doc 
auch bei Begräbnifien einfacher Bürger pflegte man beren Andenken burd 
eine den Umftänden des Verftorbenen entfpredende Lichterfüle zu ehren, die 
allerdings dur) die Luruögefeie befhräntt wurde‘). 

Davtdfohn, Befatte don Bloren, IV. 2.2eil. 3 
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Daneben gewährte das höchft übertriebene Welen ber Votivgaben den 
Gersiuoli ein ftarkes Maß an Beihäftigung. Belonnenere Zeilgenofien 
empfanden fehr deutlich, bafı bier ein Stüd Heidentum vorläge!), aber eben Diefes 
heibnifje Element wurzelte fo tief, dab die Zufl an der Darbeingung 
wäclerner Opferfpenben die ganze Bevölterung beherrichte. Der eine ftiftee 
auß irgenbwelhen Gründen ein wäcfernes Faß, eine Frau brachte der Madonna 
von Or San Michele das getreue Bild ihrer verlaufenen Kape dar, deren 
Wiederkehr fie erflehte?), ein britter weihte vor dem Gemälde der Jungfrau 
in der „Santa Runziata”, von ber er Befundung oder jonfliges Heil erwartete, 
die wädjerne Porträtdarftellung der eigenen Perfon?). Wisweilen beftimmte 
ein Sterbendec einen vergleichsmeife hohen Vetrag zur Serftellung der Wade: 
Ägur einer rau, die vor dem Wilde der Madonna in Dr San Viele 
aufgeftellt werden follte‘), dod; erfährt man leider nicht den Unlah des Weih: 
gelcjentes, dad wohl beftimmt war, irgend eine die Geele bedrüdende Schu 
du fühnen. Alle Kirchen, zumal aber die Santiffima Annunzinta, Santa Eroce, 
Or San Midyele und der Dom, waren, mie bei Erörterung des Nlittermefens 
bemerkt wurde, voll Geftalten Verftorbener, und die Meine volfstümliche 
Kapelle der Madonna delle Grayie auf der Rubacontebrüce mar mit Ervotis 
fo überlaftet, daß man täglich; ältere fortnehmen mußte, um für neue Raum 
zu fhaffen‘). Für den Verkauf der gebräudlichiten Gegenftände unterhielten 
die Geraimoli bei Dr San Mihele ihre Botteghe, andere wohnten und 
arbeiteten in großer Zahl nahe dem Dom von Santa Reparata‘). Die Un 
fertigung fel6ft großer Motivftide muß mit auferorbentlidier Bemandtheit 
vollzogen fein, denn wir erfahren, daß man eine Menfchengeftalt, bei der 
befonderer Wert auf Porträttreue gelegt wurde, innerhalb weniger Tage h 
zuftellen vermochte‘). Sehr beliebt war die Darbringung wächjerner Häufer, 
Kiöweilen ganz großer, da man durch ein foldes „Bote“, wie der vol 
tümliche Ausdrud lautete, das eigene Heim dem befonderen Schuß der 
Mabonna zu empfehlen vermeinte, oder die von Schiffen, wenn eine Seererfe 
angetreten wurde. Sandleute und Aderbürger beftellten oder tauften Bot 
figüeen ihrer Hauätiere, die fie dem Schug höherer Mächte empfehlen 
mollten. Über die Büte der Ausführung hatten bejondere vom der Zunft 
eingefeßte Offizialen zu machen, und jeber Sterze, jevem Saus, nicht aber den 
andern Opfergaben, mußte daß Warenzeichen bes Serftelers eingeprägt fein‘). 
Die Wachaplaftit erhob fi faft zum Range einer Kunft; im Quattencento 
rühmte man, in der ganzen Melt fönne man Feine Meifter finden, die darin 
ben Florentinern gleihtämen®), und diefeg Qob entiprach zweifellos völlig der 
Maprheit. Einen Nebengweig der Tätigkeit ber Geraiuoli Bilbete bie Ser: 
ftellung von Wadjätafeln, auf denen mit einem Stift Notigen eingerigt wurden. 
Aus Römerzeiten hatte fi) ber Braud) erhalten, und mir mifien von ihm 
freilich nur Durch etliche in neueren Seiten aus ihrer Verborgenheit wieder ans 
Licht getretene Täfeldien diefer Art des Dugento oder beginnenden Trecento"). 

Die Geifenfieber arbeiteten außer für die Erforderniffe menfhlicher Rein- 
licpfeit vor alem im Dienft der Wol- und Tuchmäfherei. Die Stätte ihrer 
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Betriebe lag nahe dem Hauptfige der Färber, und Die Erinmerung daran 
dauert in der Pia de’ Saponai fort‘). Die Geifenficder waren zeitweilig mit 
ben Ölhändlern, den Nleinverfäufern von Getreide, den Händlern mit Käfe, 
Eeilen und tönernen Trinkbehern zu einem Berbande zufammengeichmeiht?), 
mas fid) daraus erklärt, dafı die Begenflänbe Diefer Berufszweige oft in deme 
jelben Saben feilgehalten wurden, Bald darauf wußte die Arte della Sana 
die „Saponei" in Abhängigkeit von ihrer Rörperfpaft zu bringen, biß diefe fi 
sur Zeit ea Bergogs von Athen gemeinfam mit den Färbern gegen das will: 
türlich gefcjaffene Werhältnis auflehnten‘). 

Die Barbiere und Bader, in älterer Zeit ein geradezu mißachtetes Bes 
merbe, haben e8 aud) fpäter nie zu einigem Unfehen zu bringen vermodt. Neben 
der Bart und Haarpflege fhröpften fie und fehlugen die Aber, behandelten 
fie al8 Empieifer Rranle, ja wie willen fogar, wie man Sterbende ihren pro- 
funden Kenntniflen anverttaute‘). Ihre verfdjönernde Tätigleit übten die 
Vorgänger des Burdiello an warmen Zagen vor den Botteghe auf der Strafe, 
und al Zeichen de8 Berufes pflegten fie ein wehendes Handtuch an einer 
Stange herausjufteden. Sie waren verpflißtet, ftets in ihren Säben ein 
BWafhbeden nebft einem Spiegel zu unterhalten und jedem zu geftatten, fi 
gegen eine Meine Gebühr zu jäubern®). Ceit 1816 finden mir fie zu eimer 
eigenen Gewerffhaft vereinigt.*) 

Ein untergeorbneter Beruf war der der Gerettieri oder Pomadenherfteller, 
die gelegentlich auch „Bomatieri” genannt wurden"), ein in etra3 größerem Umz 
fange beiriebener ber der Pettinai oder ammader, der den Frommen einen 
von Dante vereheten Heiligen gab, und deijen Angehörige fid) 1318 zu einer 
jener leinften Arti zufammengefhlofien hatten?) Zu einer folhen waren in 
gleicher Zeit die Dreshiler außer mit ben Herftelern von Spinnrädern mit 
den Napfmagern vereint?), obwohl der Scobellaio eigentlid zu den Zöpfern 
gehörte, aber die Zufammenfafung erflärt fi daraus, daß bie Scodelle ur- 
forünglic) Holzteller gewefen waren '‘). inige Gewerbe dankten ihre befgpeidene 
Blüte dem allverbreiteten Dange zum Eptel, fo die Arte der Dadaiuali ober 
Würfelmadper‘'), fo der Beruf der Tavolieri, ber Berfertiger von Schadhbretiern, 
die zugleich die Unterlagen für die mannigfahen Brett: und Würfelfpiele 
lieferten =). Die Vaginai oder Buainai felten Scheiven für Degenklingen, 
doc) auch tragbare, am Gürtel zu befeitigende Schreibzeuge für Notare und 
Richter forwie Federläflen für bie Schuljugend her; wie erwähnt, bilbeten 
fie geitweilig, in hödft willtücficjer Urt mit den Fiaddei vereinigt, eine Bewerte 
fHaft'*). Später vourde ed Mode vornehmer Frauen, man mödte jagen als 
Sinnbild einer fi dem Litterarifchen zumendenben Periode, zierlihes, oft mit 
Rerlen gefhmüdtes Schreibgerät, an der „Zona” hängend, zu tragen“). 

Nach den Berfertigern ber Handpaufen, der Nadere, hiek ein an der 
Stelle des nadmaligen Ghettos's) gelegenes Gähden. Die Gemerbe der 
Eimbalverfertiger, der Trompetenmacher, der Rorallenarbeiter werben erwähnt, 
und nad) den Serflellern der Blasinftrumente hieß um 1296 eine Gaffe im 
Bopolo Sant’ Andrea nahe dem Mercato Bechio Bia della Tromba, ein Name, 
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ber in ber Benennung eines jept am Gebäube ber Wollenzunft angebradten 
Rabernatels fortlebt). Des Berfertigers fhöner Buitarcen mit Tunftvoll 
geihnigtem Hals und Kopf, Duccio Bonavia, genannt Belaqua, gebentt Dante, 
der ben im nahen Popolo bi San Procolo mohnenben Meifter wohl von früher 
Zugend an tannte, der feine Tüchtigleit bemwunderte, aber feine phänomennle 
Trögheit mit Spott und Tadel beobachtete. Er läht ben furz nad 1299 Bere 
ftorbenen im Nurgatorio feiner Zäuterung von biefem Erdenfehl harten‘). 
Was die Korallenfpleifer betrifft, jo unterihieb man fpäter unter ihren zum 
Export gelangenben Erzeugniffen nah Größe und Wert drei Arten). Nehen- 
pfennige, die offenbar im Gefhäftäleben vielfach angewandt wurben, bildeten 
einen Gegenftand der Ausfuhr über Bologna nach Norden‘). Die Gewert- 
haft der „Garradori geofji” wird und 1316 genannt’); fie muß bie Herfteller 
von Fradtlarren umfaht haben, aber die Benennung fheint zu erweifen, da 
daneben außer den Sänften“) für die in der Ebene verlaufenden Strafen audı 
Perfonenfuhrmerte nicht unbefannt waren. Cine eigene Arte bildeten bie Rad: 
madjer?), und aud) Hierauß erhellt, wie der Magenbau dod) einen reht an- 
fehnlipen Umfang erceidjt Haben muß. Die Format, Verfertiger won Suhr 
leiften, arbeiteten außer für den Beimatäbedarf ebenfalls für den Erport®). 
Ein gewiß nur von einer Minderzafl betriebenes Bemerbe Ientt dennod, die 
Aufmerhjamteit auf fi: e& ift Das der Feuermerker, Penaciaiuoli, ber Ber: 
fteller des Fuoco penace für Imede des Nrieges; zugleich werden fie häufig 
mit der Ausführung von Falös zu Signalifierungen mie bei freudigen An 
läffen betraut worben fein, umd bei folden Gelegenheiten mögen fie 
{con in früher Jeit Durd) Färbung der lommen und fonftigen Fenergauber 
mannigfahe Rünfte haben fpielen Laffen°). Cin vor der Gtadt ober an beren 
Rande geübter Beruf war ber der Afhenbrenner, der Gerfteler von Mott- 
afe'o), bie, über den ftarfen heimifdjen Bedarf hinaus erzeugt, zugleich einen 
Gegenftand der Ausfuhr bildete. Da ihr Probuft für den Wetrieb der Blau» 
fürber wie der Seifenfiever unerläßlich war, forgte die mächtige Arte belle 
Lana dafür, daß auch die Generaiuoli von ihr abhängig wurden, wogegen fie 
fid) dann 1842 gemeinfam mit den Färbern auflehnten?). 

Von den für Bmede der Ernährung arbeitenden Bewerben ift zuerft das 
der Herfteller des Brotes zu nennen. Aus älterer Zeit blieb das Baden für 
dem Eigenbedarf der Familien eine weitverbreitete Sitte, und mie haben die 
Bäder e& zu befonderem Anfehen gebracht, wozu die Abhängigkeit von dem 
Getreibeherren der Kommune in ftarlem Mafe beitragen mochte). Im 
der zweiten Hälfte der fehziger Jahre des Dugento waren fie mit dem 
Weinhänblern und den Herdergäwirten nieberen Ranges zu einer „Urte und 
Senofienigaft” vereinigt, bie fih mad den Seftieri in fehs von je einem 
Reltor geleitete Teile gliederte, wobei der inmere ‚Zufammenhang barauf be+ 
ruhte, daß aud; die Bäder MWeinausfhant betrieben, die Mirte Brot und 
Bein verlauften'‘); jede ber drei Berufsarten hatte dameben ihre Sonberreftoren. 
Der Hader ziwilden guelfiflien und ghibellinifgien Mitgliedern fheint diefen 
Verband gefprengt zu haben, und daneben wirkte das Membrum ber Wein 
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händler ftart bei einer Zunftbersegung gegen die ghibelinifhe Gtadtherrfehaft 
mit, bie vorübergehenb den untern Arti zur Gewalt verhalf). Cs tritt beute 
Ni hervor, baß die Bäder uriprünglih für bas unverfälfßte Buelfentum 
geringe Begeifterung hegten. Ms bie „Ordnungen ber Gerechtigteit“ die 
Stellung ber Zünfte zegelten, nahm man fie unter bie einundzmanzig an- 
erlannten Zünfte nur old die legte auf, und ald man 1301 den Bewerten 
die Frage vorlegte, ob dem vom Papft entfanbten gefährligen Friebenzftifter 
Karl von Valois Zugang zur Stadt gewährt oder verweigert werden Tolle, 
waren die Bäcker die einzigen, bie in ablehnendem Sinne antworteten?), dod 
muß fi) Die normaltende Gefinnung im Derlauf der näcften Jahrzehnte gex 
ändert haben; ala der neapalitanifhe Thronfolger Karl von Kalabrien, ber 
Signore der Stadt, 1327 die „Capelfani“ ber fehsunbfünfig ftäbtijchen 
Kichfpiele ernannte, waren fünf von ihnen, gewiß ungmeifelhafte Buelfen, 
Bäder’), Wie überal waren bie Leute biejes Gewerbes auch am Arno bei 
jeber Teuerung dem Bollsunmillen bejonders ausgefegt. Als fie fih 1347 Dur, 
Bildung eines Truftes Vorteile zu fihern fuhten, fam e3 zu Tumulten, und 
um bie Wut ber Maffen zu befegmoichtigen, lieh man ben Meifter, der jene 
Abmagungen angeregt, ar den Balgen hängen“). Die Zahl der Büdereien 
von Florenz betrug um das erfte Drittel ded Trecenio hnnbertunbfehsund- 
vierzig‘). Sie flellten nidt allein Brot zum Verkauf her, fondern ed mar 
daneben fehr üblich, daß die Familien ifnen im Haufe bereiteten Keig zum 
Baden übergaben‘). Auch Bäder wanderten in die Ferne; unter denen, die 
in Diefer Verrichtung für den Hofhalt Papft Iohanns XKIL. in Avignon 
befchäftigt waren, finden wir 1334 den Chino aus lorenz'). 

Gin Verband ber Müller wird uns nidt genannt‘), aber auf bas Be 
fiehen einer Organifation läßt ber Umftand fliehen, daß fie 1306 durch ihre 
erbitterte und tatkräftige Oppofition, duch Aerftörung eines Leiles ihrer 
Mühlen, eine Milderung und gereditere Derteilung der fie bebrüdenden fis- 
talifchen Saften burdjufegen mußten‘. Ihr Betrieb beruhte ausihliehlih 
auf Zohnmüllerei, Handelsmüllerei mit für eigene Rechnung vermahlenem 
Getreide war nicht gebräußlih. Die Mühlen wurden burhreg von Waffer- 
träften in Bewegung gehalten; über das Vorhandenfein von Windmühlen, die 
wir im Sienefißden 1237 Tennen lernen'®), erfahren wir auß dem Florentiner 
Gebiet nichts. Gin Zeil der Drahiftätteu befand fi am den Nedenflüffen des 
Arno, an der Elfa, Bela, Greve und Sieve, am Bifenzio und Ombrone, die 
Mestzahl aber innerhalb der Etadt felbjt und ihres Meihbildes. Bei San 
Saloi mar eine Waflerader abgeleitet, um Mühlen zu treiben, die Diefem 
Ballombrofaner-tiofter gehörten, aber ficherlich auch für das Publikum arbeiteten; 
beim Ponte alla Garraia hatte Die Kommune vor 1277 im Arno eine größere 
Nühlenanlage erbaut‘‘), und auf der Infel, die bamals bei Ogniffanti bem 
Ufer vorgelagert war, errichtete ein aus Angehörigen groher Gefdlehter bes 
fehendes Konfortium Mahl- und Waltmühlen). Stromabwärts übten die 
Sifterzienfer von Settimo bie Müllerei in grofem Umfange, bis die Kommune 
ihnen 1284 die Bauten für 11000 Librae ablaufte”) Die feiten Mühlen 
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anlagen inmitten des Stromes waren aus Steinquaderm erbaut!), bei weitem 
jedoch Überwalteten die Schiffsmüglen, zum Teil in fogenannten Mühlenhäfen, 
deren Verbauungen fie gegen zu heftigen Anprall des nad; Negengüfjen ger 
waltig anf wellenden Stromes [hüften. Im einem jolden an der Mündung 
de8 Corfo de' Tintori, oberhalb der Templerniederlafiung, maren deren 127] 
allein actgejn verantert?). Die Mühlen befanden fig) mohl zu beiden Seiten 
des Fluffes; befonders nahe aneinander drehten fih ihre Schaufelräder jedod) 
am Kaftell Altafronte, und die dort arbeitenden maren verpflichtet, ben Ber 
{legten Altafronte und Pagnefi, bie an jener Stele, der jepigen der Dffigien, 
das Uferredht befagen, ein jährliches „Lerratieo” in Mehl oder Getreide zu 
gemähren®). Teng anfehnlicer Zahl Kradten es aud die Müller nie zu 
befonderer Geltung, umd nad; 1303 befanden fid) Hörige unter denen, Die Das 
Gewerbe ausübten*). 

Eine bedeutende und ziemlich laute Role Hingegen fpielten bie Fleifher. 
Um das erfte Drittel des Trecento wurden innerhalb der Mauern und im ben 
Sobborghi jährlich 4000 Ochfen und Kälber, 60.000 Hämmel, 30000 Scweine, 
6000 Ziegen geihlactet”). Die Megger trieben zugleih Viehhandel; die 
Grenze zwifchen ihnen und den eigentlichen Tierhünblern, die einen befonderen 
Verband bildeten, war fämwer zu ziehen, und fclieslich Haben fie fih mit ihnen 
zu einer Gemeinihaft zufammengefjlofien. Im fehr großem Umfange wurden 
Ziegen, Widder, Sämmel aus dem Königreich Neapel, zumal aus Apulien, 
Schweine aus der Maremma und aus dem Cajentino eingeführt‘). Ein Martt, 
auf dem Ninder feilgehalten wurden, fund feit 1261 an der rechten Xrnofeite, 
am Fuß der Rubacontebrüfe vor dem zweiten Wlauernkreife ftatt),, Tie 
Shlachtungen wurden in den Vorjlädten, in Bia delle Terme, in Borgo Eanti 
Apoftoli und in dem Gemwirr unftoßender engjter Büßchen, zum Teil auf offener 
Straße, vollzogen; wie man 1319 diefe gefundheitögefährlichen Zuftände zu 
beffern fuchte, ift früher erwähnt worden‘). In den Sommermonsten war 
das Schlachter am Freitag nigt geftattet). Das Einführen auswärt ab: 
geftogener Zämmer, dod) Teinesweps Jonftigen Fleifehes, war verboten"). Die 
Mebger hielten ihre Ware urjprünglich auf Fleifhbänten im Freien feil, Die 
ihe Eigentum waren und einen nicht geringen Wert daritellten; wohlhabende 
Schläcter befaßen mehrere folder „Descht“ aber „uoghi"1t), Die fih außer 
auf den beiden Märkten gahlreic) auc; in allen Teilen der Stadt, mie in ben 
Straßen vor den Toren befanden'?). Im der Folgezeit wurden die auf dem 
Altmarkt umd dem Mercato Nuovo befindlichen hund überdachte Scharen 
erjegt, denen andere Buben, gleichfalls für den Verkauf von Nahrungsmitteln 
beitimmt, angebaut maren!?). Gegen die Bemaltfamleiten ber Schlächter, gegen 
ihre Zuft zur Ausbeutung des Publikums fuchte man ernfihaft anzulämpfen; 
das ftädtijche Grundgeieh beftimmte, da, menn millfürliche Preisahreden von 
der Zunft felbft ausgingen, Diefe zu hoher Buße, wenn vom einem der Romfuln 
oder Rektoren, er zum Verlufte des Amtes, menn non einem Privaten, der ber 
treffenbe zu einem Fünftel ber üser bie Gefamtarte zu verhängenden Geloftrafe 
verurteilt werden fole. Michtiger war es, daß, um das Monopol der Shlädter 


Google 


Zürfte, Gandwerter, Berufdarten. 39 


zu bredien, in Zeiten des Mangelö jedem die zollfreie Ginfuhr von Fleiid 
freigeftellt wurbe. &o ftart war ber Wiberftand der Mebger gegen biefe ihre 
Amagt bredende Mafnahme, daf man ihren Ronfuln bei befonders erhöhter 
Strafe Gemaltfamteiten gegen die verbieten mußte, die Sleifch oder Vieh in 
die Stadt beahten?). Die Geute der Zunft beigpräntten ihre Tätigleit nicht 
auf die Schlachtungen zum Verkauf bes Fleilges, fie wurden auh vielfad zu 
Sausfclagtungen, zumal jum Töten und Zerlegen von Schweinen berufen, 
Bürger, bie dergleichen aus Weiz felbft beforgen wollten, verfieler dem Gpotte 
der Radbarn und gaben den Sofalnovelliften Stoff zu Höhnifhen Erzählungen”). 
As Nebenberuf war den Fleifhern der Verkauf von Filcen nad Bewiht 
geitattet); von dem eigentlien Beruf der Zifhhänbler wird indes nod bie 
Rede fein. Dich, bas einmal nach Florenz getrieben war, durfte die Stadt 
nicht mehr verlafjen; e8 beitand der Imang, es an einheimifche Händler oder 
Veger zu verlaufen‘). 

Mit den Schlägtern waren die Speilewirte oder Tavernai aufs emgfte Tevemar. 
vereint. Auch fie verkauften Zleifc) gleich jenen, ja fie überwogen fogar unter 
den Infabern von Sleifhhänten. Innerhalb der Schlächterzunft hatten fie 
eine eigene Organifation, an deren Epige 1314 Komfuln, 1325 Nektoren 
tanden, ein Xitelumterjdjied, dem übrigens feinerlei Bedeutung beizumelien 
if, und fie befaßen im fpäteren Trecento auf dem Mercato Verhio eine von 
Säulen getragene Loggia, in ber gelodte Speifen verabfolgt und verzehrt 
murbend). Ihre Zafl mer eine große, und die Tauernen miflen über die 
ganze Stadi verbreitet gewefen fein, am bitefien aber Lagen fie nahe dem 
Altmarkt im Popolo Sante Marin Maggiore nebeneinander‘). In unmittel- 
barer Nähe der Neftdenzen des Podeith und Bolffapitans war 8 verboten, 
Epeifewirtichaften zu unterhalten oder Ehfagen und Mein im Umherziehen 
au verfaufen?), eine Beftimmung, deren ‚Imed offenbar der war, Anläffe zu 
Menjgenanfammlungen und Tumulten zu vermeiden. Über die Tavernai 
murbe eine befonders ftrenge Aufficht geübt. Seit bem Altertum war man 
in ftark übertriebener Art der Anficht, ledere Koft bilve einen Anreiz zur 
Unzucht, und deshalb war es Speifemirten, Wirtinnen, Garlöcen umterjagt, 
gewifje den Baumen reigende Berichte, von denen eimige längft nicht mehr al8 
beiondere Lederbifien gelter, zu verabfolgen. Die Buße, bie auf Übertretung 
fand, traf nicht mur den Wirt, jonbern aud) bie GBäfte, jelbft Ninber unter 
fünfzehn Jahren, denn die Meinung ging gerade dahin, daß fie am leichteiten 
Durch foldhe DVerlodungen dem Tafter zugeführt würden, Ieder Tavernaio, 
der Räubern, Difjetätern, Dirnen, Rupplern von Anaben oder den Knaben 
Welbft, bie fid zur Unzuht hergaben, Speifen verabfolgte, wurde mit hoher 
Strafe belegt, und hatte er gar in feiner Mirtfhaft Sodomie gebuldet, fo 
wurde ihm das Haus oder die Bude niedergebrannt*). Troß alledem kann 
der Beruf de3 Tavernaio nit zu den mihadteten gehört haben; fon 1245 
war ein folder Mitglied de Yates der Stabi”). 

Die Fiihhändler, die, wie wir fahen, bem Wettbewerbe der Schlägter sreiinster. 
auägefegt waren, hatten biefen gegenüßer keinerlei Redte; fie waren deren 
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Ronfuln untergeben und mußten den Weifungen der Zunft geboren, nur 
durften fie in ihren Berufßangelegenheiten aud; vor ben jede Betreideherten 
Mage anbringen‘), fofern fie Brund Hatten, den Sprüden, die im Namen 
der fie beherrijenden Innung gefält wurden, zu mißtrauen. Neben ihnen 
beftand eine bejondere „Arte” ober @ewerkihaft der Arnofifcer, die ihre 
Ausbeute offenbar unmittelbar on bie Berzehrer abfegten”). Die Fifhhändler 
verfauften fowoßL gefalgene wie friihe Mare, und die erftere tam, mie die 
Xöunfifche, aus Pife, dod) aud) aus weiter Ferne über Genua‘), die frifche in 
minterlicjer Jahreszeit zum Zeil von ber abriatifchen Müfte au ber Romagna‘). 
Aale wurden in gefalenem Zuftande aus der Eumpfgegend öftlih, Pabuas 
herbeigeführt‘); frife, fette Male, die einen geluchten Yedterhiffen bildeten, 
und für die der Lago di Bolfena einen alten Ruf bejak, kamen in Krand« 
porten, bie 5i8 zu fünfgehnhundert Stüd umfaßten, aus den Brenggebieten 
Xostanas und Umbriens, au der fumpfigen Valle della Chiana‘), und wohl 
aud aus Bolfena felbft; eine meitere Bezugäquelle bildete die Sandfhaft des 
teafimenifen SeeB, von mo Händler aus Gaftiglione Chiufino (Caftiglione 
del Zago) fie in Körben Herbeiführten und am florentiner Pefcivendoli 
veräußerten?). Der Bang des tosfanifhen Meeredufers gelangte, auf Booten 
befördert, Arnoaufmwärts nad; Florenz"). 

Mit Salzfifchen durften auch, die MPizzicagnoli handeln. Wollten fie zu: 
gleich Zleifhmaren verfaufen, fo mußten fie bei der Arte dei Beccni einges 
foren jein, fofern fie Bemürge führten, bei der der Ärzte, Apothefer und 
Kurzmwarenhänbler‘). Is Bemeinfhaft murben fie einem größeren Berbande 
erft 1338 angegliedert, in meldem Jahre fie neben andern Aleinkaufleuten 
den zu dem neun untern Sünften gehörigen ls, Salz: und Ntäfehändlern 
gugefellt wurden’). Die Pigzicagnoli betrieben vielfad) zugleich die Wurft- 
magerei”'), und daneben hantelten fie mit den verfciedenartigiten Dingen: 
mit Trinfbechern und Stergen, Käfe und Seifen, Riemen für Efel oder Maul 
tiere fowie Meilen für Bogen und Armbrüfte). Die Einfuhr von Salz: 
fleifd; in anfehnli—erem Umfange wurde nicht von ihnen betrieben, fonbern 
gehörte zu den Gefhäftszweigen bes Brofhandeld, von dem die Piggicagnoli 
die Pölelmare beyogen. Im Jahre 1273 ließ ein Stonfortium eine Schiffs: 
labung davon, etwa 5010 Boldlire modernen Geldes wert, aus bem Königreich 
NReopel:Sigilien fommen, die von Genuejer Baleeren „auf feeräuberiihe Art” 
gefapert wurde"). Die Pizgicognoli hielten indes von dem Ealafleiic, das 
den wichtigften Beftanbteil der Winternahrung bildete, redit erhebliche Vorräte; 
mir wiffen von einem, auß beffen Bottega 1853 nächtliche Einbreder gweis 
hundert halbe Schweine fortfcleppten +). 

Die Näfehändler verkauften neben Erzeugniffen der heimifchen Sandfhaft 
zumal Säfe von Pija, von Sardinien und Giilien, der über Pifa und 
Genua, ferner jolden aus dem Yerdenlande Apulien, der über Venedig ein: 
geführt wurde; bameben fpielte der bamals noch aus Stutenmildh ergeftellte 
Gacio di Cavalo in Florenz leine geringe Nolle. In ihrem zu den neun 
untern Zünften gehörigen Verbande Hatte das @lied der Oliandoli, das der 
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Gagciaioli, wie daß der Salghändler, jedes feine eigenen Konfuln, die unabs 
hängig von der Welamtheit ihre Sprüde fällten, während aukerdem ein 
gemeinfamer Vorftand die ganze Körperfhaft leitete‘). Salz und Öfhänbler 
bilbeten, mie ermähnt murbe, zeitweilig ein von fünf Napitanen geleitetes 
NRonfortium, das etwa adıtzig Mitglieber zählen mochte, und von ber 
Häbtifchen Verwaltung das Salzmonopol in Pat nahm”. Diefes Kon- 
fortium Gatte, wie e8 id; bei ber Galgoerforgung einer Grafflabt vom felbit 
verfteht, mit ziemlid anfehnlihem Kapitel zu operieren, unb wir bemerten, 
daß e8 gelegentlich von der Firma Stropi auf ein Jahr die Summe von 
4000 Golbflocen, über 48000 Bolblice moberner Währung, zu feinem Betriebe 
erborgte®). 

Die Pollaiwoli und Pollaiuole — denn vielfad waren Frauen in biefem 
Sandel tätig‘) — verkauften meben Sühnern, Tauben, Bänfen, Enten, 
Kapaunen auch die Ergebniffe der jhmunghaft betriebenen Jagd, Rebhühner, 
Wagteln, Zurteltauben, Mildenten, mit dem Mfeil erlegte Heine Bägel>), 
Hafen, Rebe, Wildfchmeine, Füchfe, die längft mit mehr zu menfalicer 
Nafrung verwenbet werben, bancben aud Pfauen, Die einen Hocgelpühten 
Braten hergaben‘), fowie Kranide, bie als Ertrag der Vogelbeize bei ben 
Feinfhmedern in Geltung ftanden!), Aud der Verkauf lebender Bögel 
findet Erwähnung: dabei famen zumal für Iwede der Jagd abgerichtete 
Falten, Sabichte, Sperber in Betradt?). 

Die Gärtnerei wurde ald Beruf in nicht fehr erheblidem Umfange bes 
trieben’); Blumen und Früdte wurden meijt von Bäuerinnen zu Markte 
gebradt, und bie Gärtner in den Willen der Reichen gehörten nicht den 
Benerbe an, fondern der Dienerfhaft. Dod; gab eB einen Merband der 
Srtolani, von befien Beftehen uns ein Ende deB 19. Sahrhunderts aus: 
gegrabener Cippus Kenntnis gemährt; feine Infrift befagt, daß die Stätte 
in der Nähe des Battiftero Standort ber Gärtner, unb daß jenes Pläpchen, 
an dem fie ben Ertrag ihrer Beete und Bäume feilhielten, Eigentum ber von 
ihmen gebildeten Bereinigung mar"). Der Berauf von Bemifen, Stroh, 
Eiemn, teilweife auch von Früchten, lag in ben Händen ber Trechoni ober 
Höber, die auh mit feilhem Käfe handelten; andere, zumal Weiber, ber 
fhäftigten fi mit dem Verlauf von Heilkcäutern, deren Abfub viele Rranl- 
Heiten Beilen, die aufgelegt, Iindernd felbft auf Peftbeulen wirken follten 
Dan erzäflte von den Nräuterfrauen, in Zeiten verheerender Epidemien 
Hätten fie jo viel verdient, „Daß e8 unglaublid; wäre, wolle man e8 nieder« 
fgreiben“"). Den Yülern und Hölerinnen mar geftattet, ihre Ware überall 
im Umberziehen auszubieten, nur in der Betreibefalle von Dr San Michele 
war ihnen dies wegen bes ohnehin überftarten Andranges unterfagt; vielfad 
trieben Trechoni und Xreccole ihren Handel auch in Kellern oder Meinen 
Gemölben zu ebener Erde?). Die Trechoni bildeten unmittelbar nah Exlak 
ber „Ordinamenti” und zweifellos längit zuvor, eine anertannte Arte, natürlich 
ohne politiihe Geredhtfame, und neben biefer ftanden no zwei bejondere 
Berbänbe, einer der Bemüfeverfäufer und einer der Erbai, derjenigen Händler 
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und Händlerinnen mit Wirz« und Heilfräutern, die ihre feitlen Stände beim 
Kaftell Altafronte hatten). 

Die jährlih zu dem Toren von Florenz eingeführte Weinmenge wurde 
im vierten Sahrzehnt des Trecento auf 5565000 Togna ermittelt®), Den 
Ausigant und Verkauf im Heinen betrieben etwa meunzig Binattieri‘); am 
diggtejten lagen deren Gewölbe in den Sedjiteln Oltrarmo und Porta del 
Duomo; daneben bildete der Nleinverfauf deö fühen griechifchen Weines einen 
befonderen, Hauptfählic; in den Händen von Pifanern liegenden Berufszweig‘). 
Für tostanifhe Weine fegten Die Behörden den Preis in jedem Vierteljahr 
feit, berart, du er im ber ‚Zeit der neuen Ernte am niebeigften, dagegen im 
Spätfommer andertbalbfadh bis doppelt To body war”). Neben dem Griechen: 
wein, für den im Trecento aud; der Name Malvagia auflam, fpielte die 
Bernaccia eine bedeutende Nolle, weißer Wein, der zum Zeil aus Sardinien, 
in befter Befhaffenheit aber von den Ylgeln am Meer weillid) Spezias Lam; 
daneben wurde leichterer Weißwein der Niviere fuwie der füße, aus dem 
Neapolitanifdien Eommende Trebbiano viel getrunken; aud) liebte man den 
„gelogten Wein“, der, unter Yufah gefodhter Trauben bereitet, bejonders 
altoholrei! war‘). Wer Wein auäfgenkte, hatte ihn in geeichten Gefäßen 
und Becern zu verabfolgen‘), und e3 war ihm verboten, gemifle den Durft 
teigende Gebädarten jeilguhalten; mit dem Abendläuten war jeder Abfah von 
Wein einzuftelen. In unmittelbarer Nähe der Kirchen und fteinernen 
Etraßenkeeuge durfte fid) Teine Schente befinden, und an jedem Freitag maren 
die „Selle" der Vinattieri zur Grinnerung an die Leiden Ghrifli biß zum 
Käuten der Terza, am Gharfteitag waren fie gänzlid geföloffen zu halten. 
Verbotenes Spiel durften bie Wirte nicht dulden, und e8 war ihnen unterfagt, 
zur Anlodung der Vorübergehenden meige der Dlive, ded Lorbeer ober 
Bäume herausqufteten‘). Sm Jahre 1285 unternahm man den Verfuh 
einer teilmeifen Kommunalifierung des Meinhandeld; in jedem Stabtjedtel 
wurde eine Art von Natsmweinkeller aufgetan, den die Gemeinde betrieh, aber 
daneben Fonnte der private Verlauf und Ausjchant weiter jtattjinden. Nach 
fünf Jahren war man de? offenbar mißglücten Verfuhs müde, und im Rate 
murbe beantragt, ihm aufjugeben‘). 
Schon 1265 hatten die Vinattieri ein vom fünf Rektoren geleitetes jelb- 
ftändiges Glied jener Benoffenfchaft gebildet, die, wie erwähnt, zugleid die 
Bäcker und geringeren Gerbergämirte umfaßte"). Bald darauf müffen fie 
das Recht zur Bildung einer eigenen ‚Zunft mit eigenem Banner errungen 
Haben, und bei Schaffung der „Ordinamenti“ räumte man ihnen unter ben 
neun Unterzünften die erite Stelle ein. Ihr Verband umfaßte zugleich die 
Verufsgenofjen der Brafihaft, deren Zahl beträd;tlich gemeien fein muß, 
denn in dem tleinen Gmpoli, two fie zufammen mit den Herbergänirten einen 
Unterverband bildeten, Hatte diefer 1381 einundbreifig Mitglieder"‘). Einen 
befomberen Namen ermarb fid) die „Cella“ des Binattiere Giarbi, die zugleich 
Taverna mar, in den erften Zeiten des Trecento. Gie befand fid; gegenüber 
dem jeßigen Mercato di San Lorenzo an einer Ge der Wia del’ Ariento, 
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die bis ins 19. Zahrhumdert „Canto alla Cılla” oder „alla Gella di Giardo“ 
genannt wurbe, nod) zu einer Zeit, in ber das längft zu hohem Anfehen ger 
langte Beichledht jenes Vinattiere in der Perjon eines Narbinels ber römifchen 
Kırde erlojden war’). 

Die Köcge bildeten eine der zahlreichen Gewerlicaften, und diefer waren xösr. 
die Lofagnari angegliedert, deren Beruf die Herftellung ber vielen einen talsnuci 
wichtigen Beftandteil der Nahrung bilvenden Nubelarten wer’); diefe bes 
reiteten fie jowohl zum Verkauf wie auf Beitelung auß gelieferten Mehl 
Die Oruppe, zu der au die Verkäufer von gefochten Bohnen und Bohnenbrei, 
von gefodten Gemifen, die Maffelbäder und Sänbler mit Raldaunen ger 
hörten, umfahte 1325 etwa niergig Mitglieder). Bald darauf trennten fid 
die Safagnari von den Küchen und bildeten gemeinfam mit den Waffelbädern 
eine befonbere „@efelfciaft und Zunft” von etwa breihig Benoffen‘). Die 
Köche fonderten fih ihrerfeits in folde, bie fertige Gerichte lieferten, und in 
andere, die zur Ausrichtung vom Baftmählern bei Ritterfehlag, Hochzeiten md 
andern Anläffen in bie Däufer der Neichen gingen’). Ihre Runft muß fi, 
eines gemiffen Kufes erfreut Haben, benn im dem fübfrangöfiien Hofhalt 
Bapit Clemens’ Y. maltete al8 einer ber drei Reiter ber „großen Midhe” ein 
Gambis aus ber Arnoftadt®). 

Den Yerbergämirten und Berbergämictinnen lag ed eigentlich nur ob, amberzs- 
Reifenden nebit ihren Heit- und Lafttieren Unterlumft zu gewähren, aber mit "tr 
Brot und Mein wurden die Fremden allgemein verforgt, und an folde, die 
zum Ginauf hochwertiger Waren Herbeifamen, war e& aud; geitattet, Speifen 
zu verabfolgen. Zn vielen Broßfläbten Zteliens wie in weiter Ferne waren 
Florentiner als Wirte tätig, weil fid der Beruf in ihrer Heimat fehh ente 
widelt hatte. In Frankreich) mar um 1301 bie Zahl ber Florentiner Oftellari, 
bie urfprünglic) wohl norwiegenb von den dort Hanbeltreibenben Canbsleuten 
Iebten, eine fo große, daß eine befondere Rubrit im Statut der Heimifchen 
Arte di Golimala auf fie Bezug hatte; die mägtige Zunft geitattete fih, 
ihnen jede Beteiligung an der Tudeinfuhr nad; Italien zu verbieten; folgten 
fie Diefer Weifung nicht, fo wurde ihre Herberge geächtet; kein Galimalas 
faufmann durfte mehr unter ihrem Dad) wohnen‘). In der Qeimat erzwang 
Nic) die Taufmännifche KRorporation ein Auffchtöreht über die Wirte, bei denen 
die Einläufer von Tuhen Mohnung nahmen); bie Rolle, die diefe im 
Srembenverlehr fpielten, war eine fo bedeutende, daß bie Hoteliers fi eine 
derartige Kontrolle gefallen Laffen mußten, umfomehr als ihnen aus den 
Käufen ihrer Bäfte fehr bedeutende Provifionen von den Broßhändlern als 
Nebeneinnahme ires Berufes zuflofien?). 

In Nimes betrieb 1298 der Florentiner Compagno aldi für die dort 
tätigen Landsleute ein Sotel, und er war zugleich deren Zertreter bei Verz 
Whiffung ihrer Waren in Aigues-Mortes'). In Arles und Saint-Billes lieh, 
die Calimala zur Bequemlichkeit und Sicherheit der Florentiner Zuhimporteure 
eigene Hofpigien einrichten"). Im Paris unterhielt 1313 der „Oftelier” 
„Thiebaut de Florence” in der Paroijje de Enintskeu nahe der Grande Aue 
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und ber Porte St.-Denis ein Hotel, da8 mohl vorwiegend von feinen Lands» 
leuten benugt wurbe und daB, nad) der Höhe der Abgabe, Die e& zahlte, 
seht anfehnlich gemefen fein muß"). In Douai, in Gent, in Brüffel 
errichtete die mädtige Firma Barbi von eigenen „Dfti” bemirticaftete Gaft- 
bäufer, zunädft wohl zum Nuten ihrer Bertreter und Üngeftellten, des 
weiteren aber gewiß aud) zur Aufnahme fonftiger Fremden?) wie die Cogietät 
Zambertuccio Frescobaldi 1296 zu gleichen Zweiten in Neapel ein „Hofpitium“ 
begründet hatte). Ausicliehlid zu unmittelbarem Erwerbe betrieb Hingegen 
der Weiler Paccino de’ Tornaguinci neben dem Beldgefäft und dem Handel 
in franzöftfehem Tud gemeinfam mit einem Sandsmann aus dem Popolo 
San Leonardo d’Arcetri ein Hotel in Gaen in der Normandie‘). In Marfeile 
war um 1347 Piccio di Samberto Beluti mit einem anderen Bürger feiner 
‚Heimat affogtiert, der Gaftwirt von Beruf war, zugleid) um ein Sremderheim zu 
betreiben und ein eigenes Schiff das Meer befahren zu lafjen‘). In Avignon 
finden wir um bie Mitte bed Trecento einen Floventiner mit dem Beinamen 
Corallo als Eigentümer einer Herberge‘). Im Genun lernen wir einen 
folden auß der Urmoftabt 1981, in Ferrara 1289, un bed weiteren Floen: 
tiner ald Hotelierd 1310 und 1321 Tennen, in Rom wie in Mailand 
1292, und während eined Vierteljahrhundertö feit 1298 einen andern im 
Benedig'). 

Daß imehrere, in Feiner Beziehung zueinander fiehende Fremde in einem 
Zimmer [hliefen, bildete in den Herbergen die Regel‘), und vielen |deint dies 
der Sigperheit wegen durhaus willlommen gewejen zu fein. Selbfl in einem 
Holpitium, da8 als das glängendfte Stalins galt, im „Odfen” zu Padua 
pilegten Bäfle biß zur Zahl von fünf in einem Zimmer zu nühligen?). Ein 
Albergo gleich jenem Pabuaner, dad den Stolz der Stadt am Bacdiglione 
bildete, befaß Florenz nicht, aber feine „Dfpigi“ waren zahlreich. Einige wurben 
von großen Familien für ihre Klienten vom Lande und für fremde, mit ihnen 
in Verbindung ftehende Bejchäftsleute unterhalten, dod; pflegten folde Herbergen 
an eigentliche Albergatori verpadjtet zu werben. (ine derartige des Baufes 
Ecali von der Bankfirma Della Scala, Amieri e Figliuoli Petri, die als das 
„Große Hofpig" bezeichnet wurde, lag am Ponte alla Garraia, ein weiteres 
„Dipizio degli Scali“ befand fi im Popolo Santa Maria in Campo im öfte 
licen Zeile ber Stabt; der Albergo della Gorona, den Wazzi gehörig, zählte 
gelegentlich den Genuefen Zlario Dorin, der als Gefandter des Kailerd von 
Byzanz nad) Florenz Tam, zu feinen Gäften, ein anbere8 Frembenheim des 
Baufes Payi im Popolo Santo Stefano a Ponte wird 1327 al8 alter Familien» 
hefit, eineB des Gefhlehtes Soldanieri 1329, eines der Alberti, in dem ber 
von der Arönung Kaifer® Karla IV. zurüdfehrende Rardinallegnt wohnte, 
1355 erwähnt‘Y. Die Scannabochi unterhielten 1263 ein foldes. Mande 
Herbergen führten den Namen de MWirtes'") oder den ihrer Abzeichen; den 
Abergo bel Ri, zwifchen Mercato Bechio und Via de’ Galgaiuoli, Tennen wir 
aus dem Sahee 1316), der im Borge San Lorenzo gelegene des Bello wird 
uns als zeitweiliger Wohnort eines Gejandten König ManfredB 1259, der 
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„el Gapello” feit 1292, ber im berfelben Straße befinblice „bella Gampana" 
feit 1304, bie bortige Gerberge „zum Dahn“ im Tahre 1325, bie des Bardolino, 
in ber bamals der Engländer John von Patrismer mohnte in gleicher Zeit, 
die „zum Schwert” und „zum Maulefel" 1329 genannt. Die Iegtere reichte 
mit isrem langen Hof vom Mopolo Santa Maria Maggiore bis zum eben 
genannten Borgo‘). Im Hofpitium des Genni da Trespieno im Borgo San 
Lorenzo bi Sopra, der heutigen Bin Ginori, nahmen 1283 Feubalherren des 
Florentiner Gebietes Quartier”), in dem ebenfalls vornehmen bed Ancifo in 
der „Bio Large”, der jehigen Bio Cavour, ließ die Kommune 1329 ben 
Befeblähaber ihres Heeres, Filippo von Sanguineto, wohnen). Bäufig wurden 
ganze Herbergen durd) die Stadtverwaltung gemietet, um den fremden Ober: 
beamten nebft ihrer „Bamiglia" Obdad) zu gewähren, folange die Borgänger 
nodh die betreffenden Paläfte bemohnten‘). Drei beftimmte, zoeifellos unter: 
georbmete Dfpizi benuften bie Gurfori, die Käufer, fomohl jene, die Briefe 
mach Florenz überbradten, als andere, Die fi) nad kurzer Raft weiter nad) 
Süben oder nordwärts wandten. Der Inhaber des einen, Cliotto, beilen 
Haus tm Popolo Santa Trinita Iag, nannte fi ausbrüdlic „Wirt ber Läufer“ 9). 
In Benebig betrieb ein Fattorino aus Florenz, genannt Marfilio, das Gewerbe 
eines „Gaftwirtes ber Ruriere*‘). 

Broifhen den Wirten der befcheidenen Herbergen”), in beren Stallung der 
Sandmann feinen Mulo einftellte, der Heifende mit geringen Mitteln ein 
Nadilager fughte, und den Oropherbergsmirten muß ein ftarker wirtihaftlicher 
und jozialer Gegenfag beitanden haben. Die leiteren bildeten eine von zwei 
NReltoren geleitete Zunft‘), die feit fpätejtens 1283 ihr Banner bein und bei 
Erlaf der „Drbinamenti” den zweiten Rang unter den neun anerfannten Untere 
zünften erhielt. Nochmals Tom e3 indes zum Ausgleich zwifden den Gruppen, 
und vor 1922 bildete fi; „die Beielihafl oder das Kollegium der Berbergs- 
inhaber von Stadt und Braffdaft Flovenz“?), ein Verband, in den nicht nur 
färtliche Männer ded Gaftgewerbe3, fonder aud) Frauen aufgenommen wurden, 
alle, die „bei Tag oder Nacht für Beld Menfcen Dbdad; und Speife, Tieren 
Unterkunft und Futter gewährten“, felbft Diejenigen, Die nur in ihren Yäufern 
den Reifenden ein Bett zum Übernadten zur Verfügung ftellten oder been 
Safttiere in ihren Stal aufnahmen. Nach diefem Zufammenfgluß wurde bie 
Zunft von drei Reltoren ober Konfuln geleitet, von denen einer aus Oltrarno 
fein, einer dem Sedftel Porta del Duomo angehören mußte Die 
Sagungen der Körperihaft unterfagten bie Aufnahme von Räubern, Mörbern, 
Fälfgern over foldjen, bie wegen irgenbeines Verbrechens mit bem Bann belegt 
waren; fpäter fam das Berbot hinzu, Öffentlichen Srauensperfonen Obbach zu 
gewähren), aber mande Wirte ftanden in dem Huf, die Schönheit ihrer 
Frauen und Töchter ald ein bebenlliches Kodmitiel zu verwenden oder hüblde 
Dienerinnen zu gleigem ‚Iwede im Haufe zu Halten’). Streng war den 
Albergatori jede Art von Fremdenfang verboten: fie durften fid) nicht vor 
den Zoren aufftellen, um Neifende zu überreden, bei ihnen zu mohnen, nod 
fie durh Beauftragte anloden laffen, fie durften feinen Baft vor einem 
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anderen Hofpiz auffordern, jtatt in diefem bei ihnen einzufehren, und melde 
Unfitten e8 zu bejeitigen galt, erweilt die Beitimmung, niemand bürfe einem 
BVorbeireitenden im die Zügel fallen oder ihn bei den Kleidern jeithalten, 
um ibn auf diefe etwas gemaltfame Art in feine Herberge zu nötigen, aud) 
follte feiner vor dem Haufe die Größe feiner Futtermaße oder Meingefüge 
vorzeigen, no dem Anlömmling Wein zum Roflen verabreihen, um ihn fo 
von defien Vorzüglichleit au überzeugen. C3 war unterfagt, nad) fremden 
Städten zu reifen oder andere dorthin zu fhiden, zu dem ‚Zwed, große 
Herren, Barone, Nitter oder jonfiwen ald Gäfte zu werben. Während einiger 
‚Zeit beftand, «8 wird nit Mar, auß welden Anlaß, die Beflinmung, keiner 
dürfe einen Deutihen alö Diener oder Beldäftsführer in feinem Albergo 
beidjäftigen, dod biefe Vorfhrift wurde gerade 1827, währen der Kampf 
gegen den deutigen König aus dem Haufe Wittelsbech Icmebte, wieder aufz 
gehoben. Niemend, der nicht der Arte geihmoren, jollte, mas häufig verfucht 
zu fein f&eint, en feinem #aufe ein Berbergäzeichen anbringen, aber e& ftand 
jedem frei, zum Beiden, daf man bei ihm Speifen erhalten fönne, einen Teller 
auszuhängen, auf bem der rote Florentiner Biglio gemalt oder alB Relief an 
gebradt mar. Das Merkmal der zünftigen erbergämirte mar ein großer 
roter Gtern mit adıt Zaden'), und diefe Sterne hingen neben den befonberen 
Infignien der Mbergdi an Stangen zur Straße hinaus. Mir bemerken nid;t, 
daß in Florenz den Gerbergsmirten gefeglich ähnliche Pflichten auferlent 
waren, wie in den benachbarten Zucca, doc) einiges Davon wird allgemeinem 
Braud) entiproden haben. Dort hatten fie dem Pobeftä zu fhmören, dafı fie 
ihre @äfte wie deren Soden nad; Kräften [hüten, daS fie ihnen bei Befhäften 
bebilffich fein würden, und fie waren gehalten, wenn Fremde erkrankten, diefe 
zu erahnen, einen Beichtiger fommen zu lafien fonie ihr Zeftament zu machen. 
Starb ein Baft im ihrem Daufe, fo fiel den Wirten tie Aufgabe zu, die Habe 
des Toten für die Erben in fiheren Wermahe zu nehmen”). 

Von den öffentlichen Bädern wird bei Der Betrachtung des bürgerlichen 
Zebens die Rede fein, und bier ift nur zu ermäßnen, da& fi aud) die Inhaber 
der Babeftuben jur Mahrung gemeinfamer Intereffen wie behufs Umlage der 
Gerverbefteuer unter ben Berufsgenofien zu einer jener zahlreichen zunftartigen 
Vereinigungen zufommengefunden hatten‘). Zwei andere Verbände beftanben 
aus den Laftträgern, ober richtiger aus einem Zeil der Männer, die für ihren 
Beruf nur die Kraft ihrer Musteln, die Tragfähigleit ihrer Schultern ein« 
äufeßen vermochten. Dies waren „die Rräger mit dem Gercine“, bie ihre Laften 
auf dem durd ein Tragkiffen geihügten Kopfe fchleppten, während vie 
„Portatori a une“, bie ihre Bürde, burh ein Geil gehalten, auf dem Rüden 
trugen, feine Bemeinfhaft bildeten‘). Wohl aber waren zu einer folden die 
bei Bauten beidäftigten Stein- und Mörtelträger mit den Trägern der Stein- 
brüce foroie den Gfeltreibern vereint?). Daneben waren andere für beftimmte 
Gewerbe: und Handelözweige tätige Portatori den betreffenden Zünften unter- 
georbnet, fo bie der Fleifdjer, die das geldladtete Tieh, fo die der Arte bella 
Yana und die der Galimala, bie Wolfäde und Tugballen zu beförbern hatten. 


Google BABES: oa 


‚Zünfte, Yamdıverfer, Berufsarten. 47 


Diefe legteren führten die Sonderbezeihnung „Barzi"'), und eine weitere 
Kategorie bildeten die in den Mühlen Veihäftigten. In fpätzrer ‚Zeit, unter 
andersartigen Verhältnifien pflegten in den Städten de3 Nordens die Lajt: 
träger al8 ein befonders zu Tumulten geneigten Element zu gelten, aber in 
Florenz erfahren wir nidts von Nusfchreitungen, vielmehr mird fpäter von 
ihrem Zufammenfehluß zu caritatiner Mirffamfeit die Mede fein. 

Etmas höher ala bie „Bargi“ ber Galimala und die Träger der MWollen- 
zunft ftanden die Ballenpader oder Zegatori, denen eB oblag, die Zorfeli der 
auszuführenden Tude in Leinwand zu hüllen, fie zu verf—hnüren und im rechten 
Bleichgeroicht auf die Maultiere zu laden. Auch fie waren zu einer „Arte“ 
oder Bewerkichaft vereint, tie gleich ihnen die Verleiher von Laft« und Reite 
tieren’). 

Unter den für bie Belleidung tätigen Gemerben ftanden felbitverftändlich 
Schneider und Schuhmager der Zahl mach voran, dod war die Geltung ber 
einen fehr verfdhieben von der ber anderen. Der erftere Beruf ftand in geringem 
Anfehen), und demgemäß haben €& bie Schneiber nie zu einer rechten Stellung 
im Stadtftante gebrasht. Cie bildeten gemeinfam mit den Schneiderinnen und 
den Famendatori oder Aunfiflopfern, denen zumal die Yufgabe zufiel, Weber 
fehler der Zuce außzubeflern, eine der Arte di Por Santa Maria eingenliederte 
Bewerffaft. NIS zu diefer gehörig laffen fic) Die Schneider feit 1225 nad) 
meifen, und 1233 ftanden Reftoren oder Stonfuln an der Spige Diele „Membro." 
Da aber die Bedeutung der Bänbdler immer mehr ftieg, jart die ihre ent» 
iprechend herab; fie fühlten fi innerhalb der Hierdurch veränderten Bemein- 
fhaft derart eingeengt, da& jie fih aus ihr zu löfen verfudten, was zunädht 
verhindert wurde‘). Erft um die Mitte des Trecento gelang es ihnen, Die 
Trennung durchgufegen; fie fanden Aufnahme in Die Zunft der Tröbler, zu 
nädjft als diefer unterftellt, fpäter als felbftänbige Gruppe. Während des 
Ciompiaufftandes fugten fie als Beftandteil des Popolo minuto Zufludt in 
einer der neugeicaffenen Artt, fehrten dann aber mit verminderter Geltung 
zu den Nigattieri zurüd, 

Atem Verbanbe gehörten dauernd die Berufsgenoffen beiberlei Befhlechtes, 
fowob! der Stabt wie der Oraffhaft, an. Sie macıten vorwiegend Aleibungs- 
ftüde aus gelieferten Stoffen, dod wurden ihnen Häufig von den Nitagliatori, 
den Zuchpetailhändlern der Por Santa Maris, Stoffe zur Auswahl für ihre 
Kunden anvertraut, aud gab eö einen Handel mit fertigen Kleidern, aber 
offenbar nuc in befgeibenem Umfange. Im ganzen war die Lage biejer 
Bewerbleute eine bürftige; vom Jahre 1320 Iennen wir den Vertrag zweier, 
die fic) zu gemeinfamer Ausübung des Berufes zufammentaten; der eine fonnte 
überheupt feine Einlage maden, die de anderen beftand im einigem dürftigen 
Gandiwerkäjeug?). Auch) kam dad allgemeine Diktrauen gegen bie Leute der 
Nadel und Schere fehe deutlich in der Gefehgebung zum Ausbrud; für die 
Rücgabe der ihnen von den Nitagliatori übergebenen Luce mußten fie eine 
Barbürgfhaft ftelen‘, im Statut bes Pobefta von 1325 hielt man die Anz 
orbmung für notwendig, niemand dürfe von einem Schneider Tuch in Pfand 
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nehmen‘), und, offenbar ber häufigen Lohnüberforberungen halber, gelangte 
man dazu, für bie Berftelung von Gemanbftücen der Männer und Frauen 
einen 5is in bie geringfügigften Gingelpeiten außgeftalteten Tarif gefehlid) 
feftguftellen, mie er in folder Mrt für fein anderes Bemerbe beftand?). 

Die Anfertigung der Farfetti, mit Baummolle ausgeftopfter, bis pur Hüfte 
reihenber Märfer, mar Sache einer befonderen Art von Schneider, ber 
Sarjettai, die unmittelbar der Arie di Por Santa Maria untergeben waren’) 
Nach ihren Arbeitsftätten hieß ein Teil der jepigen Bio be’ Galgatuoli nahe 
der Piazza dei Priort Via be’ Jarfettai. Sie nähten zugleid Banner und 
Fahnen und ftellten aud Riffen und Deden für die Totenbahre her. Neben 
ihnen ftanben bie gleihfals ber Nor Santa Maria untergebenenen Gelonart, 
die mit Wolle gefüllte Schlafveden und Bettbezüge anfertigten«), fomie bie 
Goperturat, deren befonderer, gelegentlich übrigens aud won ben Farfettat 
geübter Berufs) in ber Herftelumng von Pferbebeden, vor allem jener oft 
reich vergierten und mit Mappen bemalten, phantaftifdh anzufhauenden Geiben- 
Hüflen und Wollendeden zum Schu und Schmud ber Hoffe beftand, auf 
denen die Ritter ins feld zogen oder in bie Schranken bes Turnierplages 
fprengten. Cine befondere Eunftgewerbli—e Abart der Pferbebevedung mar 
vom ganz amberer Art. Um folge Hüllen ber Mierfüßler zu verfertigen, 
affoierten fi) bisweilen fieben Maler, denn neben der Feftigfeit gegen Hieb 
und Stih murbe befonberer Wert auf deren buntfarsigen Schnud gelegt. 
Sie beftanden aus vier Teilen, jiei Seitenftüden fonie Bruft- und Aopf- 
Auf des Tieres und waren aus gepreftem Ninbslever auf einem Beftell 
eiferner Stäbe Hergeftellt; bie Reliefs waren mit Gips gefüllt und bie Ber- 
gierungen wurden dann Toloriert. Wir Ienmen biefe feltfamen, fhmweren 
Rüftungen ber Ritierpferbe aus toßlaniihen Greifen des Zeitalters, und fie 
müffen in ber Tat Heine Meiftermerle des Aunftgemerbes, höhft unpraktifg, 
aber fattlich für den Anblid geweien fein). Im Gegenfag u den eigentlichen 
Goperturai, bie innerhalb der Arte Di Por Santa Maria cin befonderes 
Glied unter eigenen Ronfuln oder Rektoren bildeten’), gehörten Die Verfertiger 
diefer andern Art von Pferbefjug mit den Malen zur Zunft ber Arzte, 
Spegerei- und Kurzmarenhänbler. 

Eine zmeifellos Heine, doc; angefehene Bruppe war die der Paramenten- 
madher, der Herfteller tunftooller Gewänder für Liturgiice Imede. Ihr gehörte 
ein lbertino Niccobaldi, „maestro delle pianete* am, ber vor 1291 bei 
Santa Reparata ins Grab gefenlt wurde, und nad diefer Benennung, mit 
der er ins Eotenbuch der Domkiche eingetragen wurde, |cheint er buch jhöne 
von ihm gefcaffene Meßgemänder hohen Ruhm erworben zu haben®). 

Das Gewerbe der Calzatuoli, der Strumpfwirker und Verfertiger trilot- 
axtiger Weinbelleibungen forwie von Rapuzen, wird in Slorenz bereits 1132 
erwähnt, und es muß j&on in biefer Früßgelt ein Hlühenbes gemefen fein»). 
Die Galzaiuoli wurben, wahrfgeinli 1282, der Zunft der Balbrigni ober 
Gewandfäneider, der Detnilhändler mit Tuch, angegliebert, und mit biefen 
gehörten fie bem großen Gammelverband der Arte bi Por Santa Maria an); 
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in ber Revolution ber Ciompi fudhten fie fi von ihm Inszureifien, um in 
eine ber neubegründeten Nörperjehaften des Wopolo minute einzutreten). 
DaB Gewerbe wurde aud von frauen, die im Befig eigener Berätfcaften 
waren, felbftändig betrieben”). 

Die verwandten Gruppen ber Gappellei und ber Berettai bilbeten eine 
Bewertihaft®), innerhalb deren die Mügenmader ihre eigene Organifation 
mit Konfuln, Rettoren ober Rapitanen an ihrer Spige, hatten‘). Die beiden 
Gewerbe vereinte daß gemeinfame Interefe, oeien ber einflufreichften Zünfte 
entgegenzutzeten. Die Arte bi Por Santa Maria handelte mit eingeführten 
frangöfifpen mie deutfhen Süten und Migens); fie mirtte natürlich im 
Interefje ihred Abfages darauf hin, daß die „ultramonlane* Ware der ein- 
heimifchen vorgezogen werde. Yndererjeit fuchte die Mollenzunft bie Hut- 
und Mügenmacher unter ihre Botmäßigteit zu bringen, mie fie Dies in ihrem 
Statut offen ausfprag. Neben rüdfictslofem Maditbeftrehen mar babei 
allerdings die Abfiht mapgebend, Unreblicheiten zu Kindern, die auf Roften 
des Wollengewerbes üblih waren; gerabe Die Beretiai und die Bettbeden- 
madher f&einen eine jtarle Borliede für Materialien gehegt zu haben, bie 
durd Spinner und Bieber unterfcjlagen waren, weshalb das Streben der 
Arte della Sana darauf gerichtet war, ihre Werkftätten und Käufer jedergeit durch 
Die eigenen Keiminalbeamten durhfugen Laffen zu Fünnen®). Aus SPifaner 
Sagungen erfahren wir, dafı Mrbeiter ber Florentiner Düenerfertiger, 
die fid) daheim ihren Verpflichtungen entzogen und einiges Gut der Meifter 
mitgehen hießen, häufig in Pife eine Zufluft fudten, wie umgelehrt Gefellen 
der Pilener Gutmager oft nad; Slorenz entwihen”). 

Das Hutgemwerbe hatte vom frühen Dugento am feinen Sit nahe dem 
Arno im Bopolo Sarto Stefano a Ponte, mo eine beftimmte Häufergruppe 
den Namen „Ira Cappellai" führte; am jener Stelle dauerte die Erinnerung 
biß im neuere Zeiten in dem Namen „Lungarno tra Gappellei” (jegt degli 
Xeciaimoli) fort, doc befanden fih einzelne Arbeitäftätten aud in andern 
Stabtgegenden"). Die Zutmader fonberten fi) in folde, bie Wollenhüte 
Berftellten®), unter welchen Ropfbedeungen die Infuln der unteren Rommunal- 
und Gericptöbenmten eine befondere Rolle Tpielten, jorvie in jene, die Infuln 
ober Spighüte au Seibe verfertigten, bie nit nur von Männern, fondern 
in etwas abweichender Form mit herabmalenden Scleiern mährenh einer 
geroiffen Zeit auch von frauen getragen wurden”). Im Slorenz aus beutfchem 
Zuc) angefertigte Ropfbebedungen für Männer waren wohl Regenhüte, zu 
deren Herftellung eine Urt Sodenftoff diente:); bameben aber verftand man 
unter „Ölten nad) beutf fer Mode“ aud) folge höcft jeltfamer Art, bie von 
großen Herren getragen murden und bie mit aufgefeßten Figuren aus Seide, 
oder aus geihlagenem Gold und Silber, Löwen, Affen und Vögel darftellend, 
gefhmüdt waren'?, Florenz muß als eine widhtige Stadt für die Herftellung 
don Hüten, für ben Sandel mit folden, gegolten Haben. Mus bem Sahre 1294 
wiffen wit, daß Kaufleute aus Affifi Hiecherlamen, um neben anderen Waren 
folge einzutaufen). 

Davidfodn, Gefcitejte vom Hloreny. IV. 2. Zeil, 4 
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Das Gerverbe der Berrettai jheint in dem benahbarten Prato Früher 
Heimildh gervefen zu fein al8 in Florenz‘), mo e3 erft feit Mitte des Dugento 
Häufig Erwähnung finde. E83 wurde vorwiegend im Popolo San Michele 
Visdomini nahe dem Dom betrieben, und bei der alten Santa Keparata 
beftellten die Müpenmager gern für fi und ihre Frauen die Iehte Nuher 
flätte?). Die Cuffiai oder Kappenmacder waren bereit8 1295 der Arte di 
Bor Santa Maria untergeben; fpäter vertauften fie biefe Abhängigkeit mit 
der Eingliederung in die Bruppe der Merciai, der Bliebzunft der Arte dei 
Medici e Spegiali, und 1316 waren fie mit den Berfertigeen von Agraffen 
zu einer @emerlihaft vereint, mährend fie 121 allein eine jener Heinften 
Acti ohne politifhe @eltung bildeten"). Sie madten Kappen aus Seinen, 
Seide ober Wolenfloff, die unter dem Helm oder der Napupe, oft aud bei 
langherabiwallendem Baar al8 einzige Kopfbebelung getragen murden‘), und 
fie verfertigten Frauenhauben und Nactmügen aus Seinmand, fomehl für 
den Abfag daheim wie für die Ausfuhr‘). Dab 1294 Gandihufe einen 
Gegenjtand des Erportes bilbeten, daß die Danbfguhmader 1321 gemeinjam 
mit.den Beutlern zu einer Gemerfihaft zufammengefhloffen waren, ermeift, 
mie durchaus irig die Annahme ift, der Bebraud) von Hanbfchuben jet erit 
in ber zweiten Bälfte des Quattrocento allgemein üslidh geworben‘). 

Die Ehuhmazher haben früh eine anfehnlide Gtelung erworben. Ihre 
Zunft umfaßte 1273 alle Berufsgenoffen in Stabt umd Grafihaft, und an 
deren ESpige ftanden fünf fpäter Ronfuln genannte Reltoren’). Sie murde 
1280 mit Herangezogen, um ben burd) ben päftlichen Qegaten herbeigefüheten 
Feiedenefhluß gwifen Quelfen umb Obibellinen gu gemährleiften, und fie 
führte feit fpäteftens 1288 ihr eigenes fhmarz und mei geftreiftes Banner"). 
Die „Ordnungen ber Gerehtigleit” reiten die Norperation den zwölf Arti 
Moggiori ein, und dies war eine Wirkung ihrer frühjeitigen Organifation, 
der hohen Zahl von 2849 Mitglievern, deren größerer Teil, 1547, in ber 
Stadt tätig wer‘), aud des Umftandes, daß Shuhmaren eine gemiffe Rolle 
im Export ber Armoftabt fpielten!), fo daß es innerhalb bes Gemerbes 
mandje ®roßbetriebe gegeben haben muß. }lorentiner Schuhmader wanderten 
frühzeitig in weite gerne; im Jahre 1298 lernen wir einen folhen in Palermo 
Tennen, ber e8 zum Befit eineß eigenen Saufes mahe ber Loggia der Pifaner 
gebradt hatte:). Der heimilen Arte waren bie Pianellet und Soccolai 
hinzugefellt, bie Pantoffelmader und bie Herfteler von Holgihuhen!), nicht 
aber die Pezzai und Solai, von benen die einen bas Oberleder, bie andern 
die Sohlen zufgnitten, um fie ben Schubmagern zu verkaufen. Die Pezzai, 
die früh eine gemifie Bebeutung erlangten, bildeten 1325 eine befonbere Ge- 
werlihaft'?), und nach ben Solai wurbe ein Stüd ber Bia di Porta Roffe, 
wo fi& ihre Botteghe befanden, „Fra i Solni benannt't). 

Bon dem Handel mit Aaucmaren wird nad zu fpreden fein. Da der 
Beyug wertvoller Felle aus meiter Ferne bebeutende Sapitalien ‚erforderte, 


"muß in biefer Zunft die Kluft zwilhen ben reichen Pelliciai und den nur 


arbeitenden Meiftern eine bejonbers tiefe gemeien fein. Das Gewerbe zählte 
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zu den älteften, von benen wir in Slorenz Kenntnis befigen‘), aber wie ale 
Berufsarten, die bem Lurus ber MWohlhabenden bienten, gebichen Pelzhambel 
und Rürfignerei jeit bem fpäteren Dugento zu befonbers Hoher Blüte; freilich 
wurben neben ben wertvollen Pelzarten vielfach aud) gewöhnliche, wie Fucs« 
und Raßenfelle, verarbeitet”. An der Kurie zu Avignon finden wie feit 1823 
Horentiner Kürfhwer fehr Häufig mit Pelzlieferungen für dem glänzenden 
päpftlichen Baushalt betraut). Daheim bilbeten fie eine der alten Brofgünfte 
gemeinfam mit den Vaiai, die Iediglid) den Dandel wie die Verarbeitung 
der vielbenußten grauen Fehfelle, des SPelgwertes gemiffer Raningenarten, 
und bes felten gebrauchten Bermelins, betrieben. eh diene zum Bejag, 
zur Fütterung von Männer: und Frauengemänbern, aud zur Berfielung der 
Barette, die von Richtern und Ärzten getragen murben. Die ielle diefer 
Äbirifgen, euffifen und bulgeriicen Eihhörnden wurden im älterer Zeit 
ausfhließlich über Bifa, fpäter aud) über Genua ober, dur Gmmuefer Galeeren 
bortbin geführt, über Portovenere fomie unmittelbar aus Konftantinopel ber 
zogen‘). Den Baiat war wie den Angehörigen einiger jonftiger Handelszweige 
geftatter, ihre Ware gegen Zahlung in Onloflorenen zu verlaufen, während 
e8 im allgemeinen firenge Boriheift war, bei allen Umfägen nur die Dlünze 
bes gemöhnlicen Verkehrs, die Fiorini piccoli, zu verwenden®). Im Jahre 1317 
zählte die von vier Konfuln geleitete Gefamtzunft der Kürfhner 194 Mit« 
glieber®); bie Zahl an fih konnte mithin nidt die Urfahe dafür Bilden, dab 
ihnen die Stellung als lite der fieben alten Arti Maggiori eingeräumt war, 
vielmehe war dieß eine Wirkung ded Anfehens, defien fid) der Beruf von 
alteräer erfreute. Späteftens im Duattrocento, mahricheinlich aber f—hom feit 
viel früherer Zeit, führte eine Parallelftrafe der Galimala von den Botteghe 
ber Nürjemer dem Mamen „Fra Pellicoini*?). Außerhalb biejes Werbanbes 
Rand das Gewerbe der Gerbolattari, ein Beruf, der, jelbit bis auf den 
Namen, in völlige Bergefienheit geraten if"); der Gerbolattaro verarbeitete 
ausfhließlih Ziegenfelle zu Pelzen der Zanbleute und ber weniger Mohl« 
habenben. Die Werkftätten und Derlaufsftellen bes Gewerbes befanden fih 
zum Zeil in den Häuschen, bie fi zu beiden Seiten auf dem Ponte Rubaconte, 
ber jegigen alle ®razie genannten Brüde erhoben. Seit 1301 ober eimas 
früherer Zeit bildeten die Gerbolattari eime eigene „Arte” vom zmwiiden 
viergig und adhtzig Mitgliedern, und obmohl Diefe feineörwegs zu den gejeglidh 
anertonnten oder umabhängigen Körperfgaften zählte, geftattete man dennod, 
daB fie ihre Verfammlungen an der Stätte der Vollsräte, in der Kirde 
San Piero Schieraggio hielt, aud) hatte fie gleich den großen Verbänden, 
teoß ber befehränkten Zahl ihrer Mitglieder vier Nektoren, einen Zunftrat 
fomie einen Kämmerer, fogar einen mit etwaigen Änderungen ihrer Safungen 
betrauten ftändigen Ausihuß®). Bei alledem unterftand das fo organifierte 
Gewerbe der mächtigen Urte della Rane, mit der e6 durd feine Melendr 
gemeinfchaft verbunden mar; biefe übte auf bie von ihr Abhängigen 
einen fo flarfen Drud aus, baß fie fit 1308 feinem der Meifter mehr als 
zwei Lehrlinge gu halten erlaubte und auf jolhe Art ihnen die Arbeit nicht 
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unmejentlidh verteuerte!). Eine der Por Santa Maria eingeordnete Oruppe 
war bie ber Matragenmacher, die indes die zuc Molfterung ihrer Erzeugnifie 
benußten Abfälle des Wollengemerbeö von befen Angehörigen bezogen, die 
ißrerfeits gehalten roaren, fie nur au „öffentliche Matrapenmacer” abzugeben". 

Die bebeutendften lorentiner Bemwerbe waren bie der Keptilinduftrie, 
zumal der Zuhweberei, und die ber Herflellung von Seidengeweber. Bor 
allem war e8 die Erzeugung der Wollenftoffe, bie, gemeinfam mit ber ihr eng 
verbundenen Färberei, der MArnoflabt äußerlich dus Bepräge aufdrüdte. 
Der breite Fluß war für die Zwede diefer Indufltiegweige, für Beeitigung 
der Abwäfler der Fäcberei, von Höcfter Wictigleit, und das „frengere“ 
Waller des in jener ‚Zeit mod reiclicher fließenden Mugnone galt als zur 
Reinigung gewiffer Rohwollen befonders geeignet). &8 wurde al8 eines der 
Grundredte des Volles amgefehen, in allen Strom» und Badläufen Wolle, 
Vliefe, Garn oder Zudje walhen umd fpülen zu dürfen; jeber murde mit 
Hoher Buße beftcaft, der etrwa die Ausübung folcher Lätigkeit zu ftören unter- 
nahm“). In der erften Bälfte bes Zrecento mar man fi} mod) deiien bewußt, 
daß die blühende Tuchinduftrie durcjaus auf Nachahmung berube, afer man 
Tonnte bereits zu jener Zeit rühmen, Daß die eimgelnen Stoffe in jlorenz 
um Zeil mit größerer Feinheit hergeftelt wurben, als dort, ro fie urfprünglich 
Heimifch gemefen>) 

An fehr vielen Stellen ber Stadt erhoben fi, feit etma dem erften 
Drittel des Dugento in immer fteigender Zahl, die Tugjfpannereien oder 
Ziratoi, bald langgeftrectte, bald Heinere offene, auf fteinernen ober gemauerten 
Pfeilern rubende Hallen, angefüllt mit Holzrahmen zum Trodnen und Deinen 
der Gemebe, nadidem fie gemallt, und neuerdings, fobald fie gefärbt waren. 
In älterer Zeit hatte man fid) vielfad; damit befolfen, bie Stoffe auf den platten 
Däcern der die Stadtmauern überragenden Tortürme aufzuhängen, was aber 
fpäter ausprüdlich verboten murbe?). Durch ihre auffallende Form waren 
die Ziratoi bis zu ihrem völligen Berihroinden in neueren Zeiten geradezu 
ein Merkmal des Stadtbildes’). Der Tiratoio del’ Uccelo nahe San Frebiano 
‚gab der Piazza del Tiratoio ihren mod; fortvauernben Namen*), bei Ogniflanti 
erhoben fh feit 1251 die Tiratoi ber Yumiltaten®), und in der Nähe er- 
righteten bie Difterzienfer von Settimo deren vier, nicht zum Selbftbetriebe, 
fondern zur Rerpadtung ziweds nupbringender Anlage ihrer Kapitalien®). 
Ronnentlöfter vermieteten ihre unbebauten Häbtifen Grundftüde zu gleichem 
Imwed. Adt Tiratoi des großen Tuhimportbaujes Alberti del Biubice ber 
fanden fih 1325 auf einem folgen, bag ben „Donne bi Mantiguano" 
gehörte). Die bifhöflihe Menfa machte ihr gehöriges Terrain bei dem alten 
Kirhlein San Micele Bisdomini badurd nußber, def fte e® zur Errichtung 
von Zudilpannereiem bergab’). Zehn oder mehr folder, Die fich in unmittel- 
barer Nähe befunden hatten, murden 1260 von ben fiegenden Ohibellinen 
aus Haf gegen die guelfifgen Buibalotti zerfidtt”). Die Gerchi legten feit 
1275 einen Teil ihres Reihtums in Tiratoi an, die fi bei San Jacopo 
tea’ Fofji befanden‘), und ebenfo erbauten am Ende deö Dugento bie 
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Salconieri umfangreiche Zuchfpannereien; 1318 lagen die Tiratei ber 
Abigzi nahe dem Hofpital Santa Maria Nuooa, und andere biejes Gr- 
fhlehteß, die „Airatoi bel Ballo”, befanden fih im Popolo Santa Maria 
del. Campo). Um die Mitte bes Trecento errichtete Neri bi Buonaccorjo 
gitti eine große Tudfpannerei, für die er 3500 Golbfloren augab?). Zu 
Beginn bed Jahrhunderts war bie Zunft der Galimala bemüht, für das 
Vereblungäverfahren „ulttamantaner“ Tude eigene Spannereien zu [haffen®), 
und die Arte della Sana ermarb zahlreiche Tiratoi, deren fie 1498 adit bejahe). 

Bermandte Anlagen waren die durch Rädermerke betriebenen Tuchpreflen, Mangani. 
in denen mit Steinen bejhmerte „Mangani” auf Rollen glättend über bie 
Gewebe hinfuhren. Es fdeint inbes, daß biefes Mangeln nicht zu ben un: 
eläflihen Verritungen der Sertigftellung gehörte‘). 

Bon früh an waren hingegen die Waltmühlen eine notwendige Bor: Waltmüpten. 
ritung, um die Tude gebrauhsfähig zu machen, aud) die im Haufe ober in 
ben Klöjtern für den Cigengebraud; Hergefiellten, und fo hören wir von ben 
Oualderie bei weitem früher, ehe wir dem Urkunden etwas von ber Tätigkeit 
berufämäßiger Weber zu eninehmen vermögen, denn daß Bewerbe des Tud« 
mwalfer8 findet bereit3 1082 feine Erwähnung‘). Urfprünglid mwurbe e& 
vorwiegend außerhalb der Stadt, im Landgebiet an den von den Hügeln zur 
Ebene ftrömenben Wafferläufen betrieben, aber «8 ift irrig, wenn man baB 
Bleihe für bie fpätere Zeit der blühenden Fudinduftrie vorausfegt?), in der 
die Betriebäkraft des Arno für die Waltmühlen aufs färkfte ausgenugt 
wurde; allerbings Mapperten Die Räder, Hopften Die Hämmer zugleich auch an 
all feinen Nebenfläffen®). An der Siene hatten bie Bifchöfe Bunlcperie errichten 
lafien, die fie zufammen mit Mahlmühlen — die Verbindung ber einen mit 
den andern fand fehr häufig flatt — teils buch ihre „Gaftaldionen“ für 
Recmung der Menja jelbft betreiben (liefen, teils in Macht gaben‘). Die 
bebeutendften aber befanden jih in umb nahe "lorenz; noch bei ihrer Auf- 
Löfung im Jahre 1770 befaß die Arte della Lana berem zwei oberhalb der 
Stadt, die eine entferntere bei Hemole nahe Pontaffieve, die andere am 
Birone, wenige Kilometer vor den Mauern’). Bei Ogniffanti, wo bamals 
der Mugnone in ben Arno mündet, errihtete 1277, wie erwähnt, ein aus 
großen SFloventiner Bäufern zufammengefegtes Ronfortium auf der lang: 
geftredten Arnoinfel, der man den jeerzhaft gemeinten Namen „Sardinien“ 
gab, fowie nahe dem Ufer eine Bruppe von Mallereien, die durch abgeleitete 
Wafleradern des Arno und feines Nebenfluffes ihre bemegenbe Kraft er- 
hielten). Die größte in Der Frühzeit entftanbene Bunlderin war indes bie 
von Uberto Zandi degli Albiggi 1327 mit einem Roftenaufwande von mehr 
ala 60000 Bolblire moderner Münze erbaute, wozu die Arte bella Lana ein 
Fünftel beifteuerte:m. 

Da der bie Stadt bucKziehende Fluß in jedem Betracht eine der Herz 
abern ber Webeindujtrie bildete, hatte man defien Trübungen durch Hodmaller 
aufs ftärffte zu fürchten. Imfolge von Exdabftürzen im Oberlauf und den 
Aälern der Rebenflüffe, nahm er biömeilen eine gelbgraue Färbung an und 
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wurde dann zum Spülen der Molle wie der Tuce untauglih. Im Commer 
1335 bauerte das Übel Monate lang, und fon hielten Angftlicje bie gefamte 
Tudinbuftrie ber Stadt für verloren). Nur der Bau eines weither geführten 
Aquädulted und die Errichtung von Walhhäuferr hätten Abhilfe bringen 
Tonnen, aber die Loftfpielige Wafferleitung wäre bei jeder Triegerifgen Ver- 
widfung fofort ber Zerftörung anheimgefallen. 

Im Strombett, vorwiegend zwilhen Ponte Verhio und der Nubaconter 
brüde, wurde die Wolle gewafcen, und fie lag dort am Ufer, befchattet, zum 
Tronen ausgebreitet. An den Mauern der Bäufer waren Geftänge ange: 
bradht, an denen bie Färber Tuce und andere Gewebe zu gleichem Fed 
dem Luftzuge ausfegten. TDiefer Betrieb muß gerade an jener Stelle jeit fehr 
frühen Zeiten übli) gemefen fein). Die Wolle fam aus der Nähe und 
Ferne teila in gemalenem Zuftande, teils [hmußig nad Slorenz. 
Mar fie gemogen unb verzolt, fo wurde fie nad dem Muäpaden’) ihrer 
Länge nad) gefombert, dann mit Urin entfettet, germaj—hen oder erneut 
gereinigt, nad; der Trodnung auf ducdjläfiige Weidengeflechte gebreitet und 
qu weiterer Befreiung von Staub und Beimifdungen mit Stöden gejälagen. 
Die Männer, die Dies verrihteten, nannte man Vergheggiatori oder Divettini. 
Vielfach übten fie ihren Betrieb mit Silfe einer einfahen mafcinellen Barı 
ritung, indem bie auf die Wolle nieberfallenden Stöde ducd) ein von bem 
Arbeiter getretenes Pedal in Bemegung gefept wurden. Zu einem Hein: 
Hapitaliftifen Sanbiwerkabetrieb erweiterte fi der des Molfhlägers, wenn 
feine Mafgpine vermittels Pferdetraft und eines Räbermwertes in Lätigkeit 
gehalten wurde. Die Arte della Lana gewährte zur Einrichtung derartiger 
befcpeidener Unternehmungen einen geringen Zufhub aus ben Mitteln der 
Zunft‘). 

Die gelhlagene Wolle wurbe gelämmt, um bie kurzen fafern von ben 
langen zu f&eiven, und die Rümmer bildeten eine zahlreiche Alafje der von 
der Arte della Sana abhängigen Handiverker. Dann wurde das Material 
zur Aufloterung gezupft umd mit großer Vorficht eingeölt. In diefer Be- 
Ihaffenheit kam e3 an die Scarbaffieri ober Wolltrempler, bie den auf« 
geloderten und wieber {Amieglam gemachten Nohftoff vermittels ihrer Drafte 
Tarben in Streifen und Wülfte teilten, die den Spinnerinnen und Spinnern 
überliefert wurden. Scarbaffieri und Wolllümmer feinen im weientlihen 
als zufammengehörige Klaffe betradhtet worben zu fein, und fie wurden durch ges 
meinfame Interefjen gegenüber ben Zunftherren vereint. Das Spinnen, mit der 
Handipindel wie mit dem Nabe, in ber Stadt und auf dem Sande, war vor- 
wiegenb Arbeit der Frauen; in der Stabt unterfagte man, wie mir erwähnten), 
Diefen, mit dem Roden vor dem Haufe einherzugehen, mit bem Made vor der 
Zür zu figen. Auf dem Lande, wo ber weite Raum, bie freiere Luft folde 
Verbote unnölig machten, bildete neben der Tätigleit im Gaufe, in Selb, 
Meinberg und Garten, die de Spinnend, ganz wie in fpäterer Zeit das 
Flechten von Strohberten für Püte, die welentlihfte und vieleicht die einzige 
Mebenbeijäftigung der Frauen. ZFaltoren der Stamaiuoli vermittelten dort 
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wie in der Stadt die Austeilung ber gefrempelten Wolle nah dem Genidt 
und beforgten bie Abnahme bes gefponnenen Barns. :In flüchtig geiriebenen 
„Scartafacei” wurde daB eine wie bad andere eingetragen, unb folder 
haben fi} einige aus der ‚Jeit von 1379 biß 1389 erhalten, die und wertvolle 
Einblide in bieje Verhältniffe gewähren‘). Die Stamaiuoli waren ir Sinblid 
auf die Spinner beiberlei Gefhlehtes Verleger der Barne, aber die Ber- 
siötungen, denen dad NRohmateriel vorher zu unterziehen mar, erfolgten 
vielfeh in ihren Manufatturen, in denen in feftem Gehalt ftehenbe Werk: 
meifter die einzelnen Abteilungen der Wolllümmer wie der Scarbaffieri 
leiteten?). Im diefen Broßbetrieben war bie Auffict betrefis ehrlicher Mb- 
lieferung ber gefämmten und gefrempelten Wolle eine verhältnismäßig leichte, 
während im Hausgemerbe Unreblichkeiten der fchlecht bezahlten Arbeiter und 
Arbeiterinnen, ebenfo wie Berlegungen ber Arbeitöregen, trog aller Strenge 
umaudrottbar gewefen zu fein Äheinen. Die Stamaiuoli fuhten dem Übel 
durd Strafen, duch Epione bed von der Arte della Sana angeftellten 
Dffiziel® beizulommen, aber daneben feßte der mit allen Mitteln arbeitende 
Unternehmergeift au die Nirche in Bewegung, um bie Furcht vor dem 
Nellerterter des „Wollenturms" durd) die vor jenfeitigen Strafen wirtfam zu 
ergänzen. Das Statut der Arte beftimmte, der Zumftoorftand habe auf den 
Florentiner wie den Fiefolaner Bifhof bahin zu wirken, daß fie das pläubige 
Bolt dauernd durch die Priefter in biefem Sinne bearbeiten lafien, daß die 
Veiftligen dreimal im Zahre an hohen Feittagen von ber Kanzel verfündigen 
follten, wie Spinner und Spinnerinnen bes Oarn gemäß den Anorbnungen 
der Stamaiuoli aufzuhafpeln hätten, unb baß fie wegen Verftöße gegen bie 
Borihriften auß der Bemeinfhaft der Bläubigen auögefhlofien werden würden. 
Mit derber Gefgilligyleit wußte man die Habfuct der Priefter zu ftageln; 
nur dann follten die armfeligen, um folder Bergehen halter Erfommuni- 
gierten von ber ihr Geelenheil bebrohenden Strafe erlöft werden, wenn fie 
ihrem @eiftlihen für jede Verfehlung miber das heilige Gebot der Zunft, 
fomie allerdings aud für jede Entmendung von Wolle oder Garn, einen 
baren Betrag zahlten‘). Diefer Handel empörte Harbentende Orbensleute. 
Eifrig prebigte Fra Giorbano da Nivalto wider ben Mikbraud, aber mit 
Huger Vorfiht wandte er fih micht gegen Biihöfe und Pfarrer, fondern 
lepiglid gegen „bie fhmuhigen Dinge, die bie Kaufleute betreiben", gegen 
die Betrügereien, die fie, die arme Weber mit dem Kirdenbann belegen 
ließen, felbit duch zu flarfes Dehnen der Zuge in den Kiratoi übten‘). 
Die Kommune ihrerjeit8 belaftete die Spinnerinnen gelegentlich mit hohen 
Auflagen aus Anlafen, bei denen billigermeife nidt Die Irmften, fonbern 
die Neichften hätten herangezogen merden follen, wie bei dem Nitterföjlag des 
Simone, des Bottifredi und des Pinuccio della Eofa auf Weranlaffung der Parte 
Guelfa‘). Weil das Geldgeihent an die Cavaliiert novelt auf fo wenig rufrbige 
Art beihafft wurde, nannte man ie drei höhnifh „die Ritter vom Spinnrabe”°). 

Der Grundftoff für ein Gewerbe, das jo viele Hände in Bewegung 
ießte, entftammte nur zu Meinem Zeile. dem Peimatögebiet; die am Arno 
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erzeugte Qualitätämare hatte vielmehr die Berforgung mit guten Wollen aus 
der Gerne zur Vorausfegung. Was die Schur toslanifger Schafe lieferte, 
war von geringer Bejhaffenheit und mwurbe in fpäterer Zeit nur nod unter 
Zufag eingeführter, ebenfalls billiger Materialien zur Herftellung grober, 
grauer, lobenartiger Tude gebraudt, die man „Villaneadi” oder „Bigelli” 
mannte?), und bie Bauern mie Leuten ber niederen Stände zur Belleibung 
dienten; folde Stoffe wurben ührigens in Florenz in minberem Mae ger 
weht, als in Bologna und ber Romagna, weihalb fie au den Namen 
‚„Panni Nomaneschi” führten. Überbies diente bie Heimifhe Wolle aud; zur 
Anfertigung eines andern geoben Stoffeß, Adagio, der Gegenftand bes 
Florentiner Exporte bis nad) Sizilien warı). Die älteften Bezugägebiete 
für die zu vertpinnende Wolle befferer Befchaffengeit waren die vom Mittels 
meer umfpülten Zänder. In Iucca beflagte bereit# um 1100 ein frommer, 
dem Alten zugemandter Bifof die dort auffommende Benugung fremd» 
ländifcher Wollen als ein Zeidjen fträfficher Neuerungsfught und des Verfals 
guter Sitten. Wir befiten aus Florenz Teine annähernd fo frühen Rad: 
richten, aber al8 biefes Zucca auh auf dem Gebiete ber Weberei in fihnellen 
Sprüngen überholt hatte, ftrömten ihm Wollfendungen entfernter Küfien aus 
allen Richtungen zu: über Genua, auf Genuefer Galeeren herbeigeführt über 
Vortovenere, über dad aus politiihen Gründen allerdings häufig verjagende 
Bifa, endlich auf weitem Binnen\hiffahrts- und Sandwege aus Venedig, über 
Bologna. Nur ein hohes Mak von Verftandestätigleit, temiihem Gejchid 
und züher Yusbauer vermochte der Bemmniffe Herr au werben, die ber Moll: 
inbuftrie von Florenz durd; deflen geographifce Lage bereitet wurden, aber 
eben diefe Schwierigfeiten jhärften den Beift, entwidelten die angeborene 
Begabung. 

Bon den Erzeugnifien franzöfifder Berden wurde die meift über Migues- 
morteß feewärts eingeführte Echafz und Lammmole aus Burgund am jöchften 
und der vorzüglicen englifch-fhotifchen gleichwertig gefhägt‘. Die Tamm: 
wolle von Narbonne, Perpignan, Garcafjone und den Rhomegegenden galt 
etwa zwei Drittel vom Werte derer aus Burgund, die ungerafchen aus Saint 
Bons be Tomkire im Languedoc importierte ein Viertel foniel, Die von Nizza 
unb den Rüften zwifcen diefer Stabt und der Ahonemündung nur ein Fünftel‘). 
Aus der Provence fam neben dem Rohftoff au gefponnenes Barn?). Die 
Mole der balearifhen Infeln, die in ungemafchenem ‚Zuftande über Pifa und 
über Genua eingeführt wurde, Ihägte man etwa ein Geftel jo od eim, 
wie die burgundißher), wogegen die vom fpanifgen Zeitlande, als Lanc 
di San Matteo bezeichnete, hody gewertet wurde. Ihre Einihiffungshäfen 
maren Barcelona und Valencia, von 00 fie, je nad) den politifcien Umftänden, 
über Genua oder Pifa nad Florenz befördert rmurden. 

Die Beichicte der Barbomelle, die in Florenz eine fo bedeutende Rolle 
gefpielt Hat, ift eine ziemlid) verwidelte. Ihr Urfprung wie der der Garbo: 
tuche ift im bem ehemaligen Sultanat Barbo zu fuchen, daB, 1253 den Mauren 
enteiffen, als Algarve dem Königreich Vortugal einverleibt wurde. Geitdem 
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ging der Name Barbo, der bei den Arabern nur dem Begriff des islamitifen 
Weftreicheß überhaupt entfprah, vorwiegend auf den meitlihen Zeil Nord: 
afrifas über‘), aber er dauerte zugleich für jenes andere Gebiet mit dem 
Zufag „Algarbie von Portugal“ fort”). Die Garbomolle felbft aber wurde 
im fpäterer Zeit nicht mehr bier ergeugt, minbetens jene mit, bie auf ben 
Florentiner Markt tam. Mahrjgeinlich in der Periode arabifger Serrihaft 
Hatte man die Zucht der Barbofgpafe aud im Nömigreih Balenca und im 
Süden Kataloniens heimifh gemacht, und in einem ber Slorentiner Handeld- 
Handbücher, bem des Giovanni da Mjzano, heikt &8: „Won Walencia oder 
Barcelona führt man die Lane San Maiteo, d. 5. die Wollen von Garbo, aus; 
die guten find bie von Piano, nämlich von Gervera und Salfobella”. Mit Piano 
ift die Gegend von Cattellon de In Plane nörblich von Balencin gemeint, 
Servers liegt weilli; von Barcelona, Salfabela, defien Namen Uggano etwas 
entjtellt, ift ein bürftiger Ort nördlich von Gaftellon de la Plana; daneben 
liegt jeneß jet unbedeutende San Matteo, dag der Wolle ihren Namen gab, 
und das im Zrecento eben durd) die „Garbowolle von Ean Matteo“ eine ders 
artige Bedeutung Hatte, baß das Pratejer und Florentiner Bant, und Bandela- 
hauß Francesco Di Marco Datini von 1397 bi 1399 dort eine feiner zahl» 
reichen Filialen wmterhielt‘). Auch die Injel Majorka war ein Stapelplag 
für die fpanifce Garbomolle, neben ber feltfamermeife dort auch der Danbel 
in engliicer Wolle eine Rolle fpielter). Die Garbomole cus Norbafrita 
aber, bie teils gemafden, teils ungemalchen nad; Florenz kam, murbe in ums 
seinem Zuftenbe auf nit mehr als rin Sedftel bes ebelften Materials 
gefgägt. Gleid; den Wollen aus Tunis und Bougie in Algerien wurbe fie 
fomohl über Genus und Pife wie auch über Venedig herbeigeführt; wir 
finden 1292 das bebeutende Haus Chierico und Biachinotte de’ Pazzi, dem 
Siano della Bella angehörte, am Handel mit Garbomolle, ferner 1322 am 
Wollimport aus Tunis über Pifa das Bankhaus Peruzzi, an vem über Genua 
die Borbi beteiligt‘). Über Pie gelangten neben franzöfiicen Barnen aud) 
aus Garbowolle gefponnene zur Einfuhr“). Den niebrigiten Fang unter den 
Erzeugniffen norbafeifanifger Herden nahm die Schmugmwollke aus Tripolis 
ein; gleid) der Wolle aus Cypern und der von Sardinien wurde ihe nur ein 
Fünfzepntel vom Wert burgunbifer, englifger oder Ihottifger Wolle zur 
gebilligt”). Aus Konftantinopel Tam griecifhe und türfifhe Wolle); am 
Handel mit gewafchener arabifcher finden wir Florentiner in Genua beteiligt”); 
daß fie in Florenz verarbeitet wurde, erfahren wir nit. Ob fi das aus 
den Weftgebieten des Islam ftammende Material gegen bie frühere Zeit ver: 
ijleditert, ob der Boden, ob hab Alina ber iberifcen Balbinfel auf das 
Erzeugnis der Serben befjer gemirkt Hatte, oder ob jener Robhftoff einfad) vom 
dem früher nicht verarbeiteten Burgundifchen, englifpen, fpottiigen und aud) 
dem oftfpanifchen, meit überholt war, bleibt unferer Beurteilung entzogen. 
Andere Wollen tamen aus bem Gebiet ber franzöfiihen Pyrenäen, aus 
Berpignan, aus Oftfrankreih, zumal der Champagne, und aus Flandern, ferner 
nahm ein Zeil Defien, mas die Schur von Schafen der Iombarvifchen Bors 
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alpen und der Veronefer Landichaft ergab, feinen Weg nad; Florenz, rohe 
and) deutfhe Wolle in gemafcenem mie ungemafgenem Zuftande, yum Teil 
auf dem Wege über Venedig, gelangte). Aus ber Nähe entjanbte das 
Quchefer Bebiet viel vom Erttage ber Herden feiner Barfagnanaberge, das 
Pifaner den größten Zeil beffen feiner in der Matemma weidenden Schafe‘. 

AL jene Materialien aus der Nähe und Ferne verloren jedoeh, aus- 
genommen das vorzügliche von Burgund und das von San Matteo, ftarf an 
Bebeutung gegenüber ber im ben erften Iahren bes Zrecento beginnenden 
Einfuhr englifher und fhottifcer Wollen. Cs ift hier nicht zu erörtern, wie 
Florentiner Bankiers bald nad ber Mitte des Dugento im Zufammenhang 
mit ber Erhebung des päpftlien ‚Zehnten zu Vorihußgebern englifcher Bifgöfe 
und Klöfter geworben waren, wie fie Für ihre Forberungen bie Wolle fünftiger 
Sahre in Pfand nahmen’). So mwurben die Floventiner Banlierd zugleich 
Broßhändler in Diefer wertvollen Ware, aber fie fehten fie zunächft vorwiegend 
nad; Flandern ab. Im Jahre 1303 hatte Philipp der Schöne wegen ber 
Florentiner Konkurrenz zum Schuß der fcanzöftfgen Luhindufteie die Ausfuhr 
von Wolle und Färbemitteln aus feinem Rönigreidy unterjagt‘), und Dier {cheint, 
zum Seil bes Webegeroerbes der Arnoftadt, den Anftoh dazu gegeben Haben, 
auf dem Seewege englifhe Wolle zu beziehen, wie benn mieberum biejer 
Bezug die Wirkungälofigkeit jenes Verbott und 1315 defien Auffebung durd; 
Zudwig X, veranlaßt haben wird. Seit vor 1307 begann der überjeeifche 
Eransport englifc-fhottifher Wollen nad; Florenz>). Die vorgeichrittene Zenit 
des Shiffbaues und die fi allmählich einbürgernne Geeverficerung fhufen 
die Möglichkeit der Marenbeförberung über den Ozean und dur die Enge 
von Gibraltar. Direkter Seeverlehr mit verhältnismäßig kurzer Beförderung 
zu Lande von Flandern, von Sluiß, dem Hafen Brügges, den man am Arno 
„Schiufe” nannte, nad; Florenz wird 1315, von Slandern und England über 
Pifa 1322 als längjt herfömmlic, erwähnt®). Die Verficherungsgebühr für 
Xransporte von der Norbfee nad dem Mittelmeer war allerdings, wie jpäter 
gu erörtern, eine außerordentlich Hofe”). 

Neben ber Beförderung durch die Straße von Gibraltar befland eine 
andere, aus Eee= und Überlandverlehr gemifäit, vom Czean zum Wlittelmeer. 
Die Wolle wurde in London nad dem engliigen Güdwelten Frantreihe, nad 
der Bascogne, verfdifft; bie Balteren liefen in die Dorbogne ein und gaben in 
Zibouene, norböftlich von Bordenur, ihre Grat an die Führer von Maultieren 
ab, die die Ballen quer durch8 Land nad; Miguemortes zur Wiederverfcjiffung 
trugen. Die Gebühren waren jefr mannigfaltig umd beredineten fid) zulammert 
mit Ser- und Zandfraht von London bis Aiguesmortes auf etwa 9 Bolbflaren, 
109 Goldlire für die Tierlaft vom zwei Ballen, teren jeder 250 jlorentiner 
Pfund, ewa 35 Kilogramm, wog"). Da der Transport nad London, der 
englifche Husfuhrzol, die Mittelmeerfcacht, Die Landbeförberung an den Ber 
ftimmungsort neben meiteren vielfältigen Abgaben binzulamen, mag man 
ermefien, welden Wert das ohnehin toftbare Ropmaterial erlangte, ehe e8 am 
Arno zur Verarbeitung kam. 
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Die für bie Werbefierung der Tuchgualität fo maßgebente Einfuhr der 
langhagrigen englifhen Wolle war nicht gleich anfangs das Ergebnis eigener 
Unternefmungsluft der Zlorentiner; Benuefer Schiffe nahmen zuerft den See: 
verleht zoilhen britifhen und italienifhen Häfen auf!), und wie der Zoll: 
vertrag mit ber liguriichen Metropole von 1307 erweilt, wurde bie engliiche 
Wolle von deren Hafen auf Maultierrüden an den Arno gebradt?), Bier 
beitand 1317 und in ber Folgezeit in der Dia Porta Rofja ein iondaco der 
Genuejen, in dem „eble Wolle“ aus England in bebeutendem Umfang abgejegt 
wurde‘). In Zeiten Teibliher Beziehungen zu Pifa bildete biejes die natür- 
lie Sandungsftätte für das wichtige Nohmaterial, das indes in ZFällen, von 
denen wir Kenntnis Haben, auf liguriien, in Gavona beheimateten Baleeren 
an die Nrnomfndung gelangte‘). Amdererjeit8 jpielte aud Zenebig bei der 
Verforgung des Florentiner Webegemerbes mit britif—hem Material eine ans 
fehnlie Role. In Zeiten, in denen Zlorenz mit Gaftruccio um feine 
Selbftänbigleit rang, in denen der Verkehr über Pifa mie über Genua uns 
möglic, war, führten Benezianer Galceren Wolle aus Brabanter Häfen, 
zweifellos folche engliiher und fcottiier Herkunft, nad der Lagunenftadt zur 
Weiterbeförberung nad; Florenz. Der ältere Marino Sanubo berichtet uns, 
wie 1325 in den dortigen Safen neun derartige Fahrzeuge einliefen, wie am 
ihren Zadungen mehr als 35000 Golbfloren, etwa 425000 Golblire moderner 
Währung, verloren wurden‘). Seit 1319 ober 1320 finden wir das große 
Bant« und Handelshaus Bardi in fehr ftartem Mafıe am der über den Ozean 
betriebenen Moleinfuhr von England her beteiligt, und allmählich ging dieje 
vorwiegend in bie Sände einheimifcher Firmen über‘); außer den Bazbi flanden 
dabei die Sozieläten Veruzzi, Aeciaiuoli, Macci, im Bordergeunde?), Bus 
Haus Alberti del Biudice, dad neben feinem Fondaco für Tue eine eigene 
„Bottega di Sana“ unterhielt, ließ 1821 durd) zwei feiner Angeitellten in 
England wie in Flandern große Mengen Wolle auflaufen, und wir erfahren, 
dag fih darunter aud fhmwarze englifhe befand, der man einen befondera 
Hohen Preiß einräumter). Nac) einem Fragment des Bauptbudes der Barbi 
Hat biefe Rompagnie in dem Beichäftsjahr vom 1. Zuli 1331 an, 22491 Libbre 
a Fiorino, im folgenden 17461 Libbre, zufammen etwa 34500 moderner 
Solblire, im Wolltandel gemonnen, und da biefe Rehnung in Mark Sterling 
geführt wurde, tam offenbar normaltend britifche Ware im Betracht, bodh ift aud 
vom jolcer „verfhiedener Gegenden“ bie Rebe, die wohl aus Frankreich, 
zumal aus Burgund, ftammte, In ber gleichen ‚Zeit erzielte die Sozietät aus 
dem Kuchgefhäft einen Nugen, ber nur etwa ein (Fünftel jener Summe 
ausmadte?). 

Bielfad wurde verfuht, Abjälle der Wolllimmerei, die „Gardetura”, nude 
au) der Tudjfggererei, ous fremden Stäblen einzuführen. Wie man indes yalmua 
Ion frühzeitig gemifje auswärts gefponsene Barne von ber Verwendung Ztrgenhaare 
ausgefölofien batte'%), fo wurde 1321 mit Pifa vereinbart, daB jene Abfälle 
nicht von einer Stadt nad; der andern verbradt werben dürften”). Neben 
der Schafe und Lammmolle wurde in nicht geringem Maße Tamelhaar, das 
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der Orient lieferte, zu Garn verfponnen und zu Namelot verwebt, befien 
„Siombellotto" genanntes Borbild urfprünglich aus Aleinafien eingeführt war, 
doh murbe auch eine befondere Art aus Eypern bezogener Wolle jur Ders 
ftellung von Kamelot verwendet‘). Überbies famen vielfach Ochfen- und Itegen« 
haar, diefes zumal zur Herftellung des widerftanbsfähigen Berkan, allein oder 
mit Ramelgarn gemifcht, zur Verwendung”). 

Die Webreet murbe in Florenz zum Teil als Hausinbuftrie, zum Zeil in 
Manufalturen betrieben, und man hat zifcyen den Meiftern zu unterfeeiben, 
die {elbft arbeiteten, und den Unternehmern, ven „Raufleuten” ver Wollen: 
zunft, den Verlegern der im Saufe angefertigten Tue. Hier faßen, da bie 
Mebftühle meift durch vier Hände und Füße bewegt wurden, Menn und 
Frau meift zugleich am diejem, und bie Weberin galt dann als gleihhberechtigte 
GSenoffin, ja bißweilen ald die eigentliche Lehrherrin weiblicher Zöglinge, die 
in die Runft der Tugiweberei eingeweiht wurden”). Im Popolo San Paolo, 
bei Ogniffenti, im Pfarrbeziet San Lorenzo, vor allem aber in den Borghi 
und Sobborghi der Stabt, jauflen die Meberjdjifffein in befonders vielen 
Häufern‘). Brunetto Satini gist in einer feiner Schriften für die Zeit um 
da3 zweite Drittel des Dugento das Bild eines befähigen, jelbft arkeitenden 
Sandwerlämeifterss), aber diefer Typus behauptete fih, wenn er miht fhon 
damals eine feltene Ausnahme bildete, Teineörvegs auf die Dauer. Die Stellung 
der handarbeitenden Weber und Aeberinnen ben fapitaliftifhen Unternehmern 
und Werlegern gegenüber war oder wurbe nielmehr eine gebrüdte; Eismeilen 
dam es vor, dafı fie ihr Brot, je nach den Umftänden, bald durch Tuhiweberei, 
bald aud; durch das Wirken von leinenem Tifhzeng zu erwerben fuhten®). 
Vielfag) erhielten mittellofe Anfänger ben Webftuhl von den Tudhverlegern 
geliehen und mußten zunädft Durd ihre Arbeit bie Miete für bas unerläßlice 
Werkzeug abverbienen; wir lernen biefes Verhältnis der Arbeiter zu ben 
Unternehmern, das Jahrhunderte lang fortdauerte, zuerft 1294 Tennen. Dabei 
war der Wert der Webitühle nur ein beiceidener, die heimifhen wurden auf 
44, biß 8 Tibrae, nach dem jeweiligen Müngwert eton 26 bi 36 Bolblire 
moderner Währung, ein Zelaio „auf frangöfifde Art" wurde auf etwa 
45 Bolblire gelhäßt. Solde Leigefhäfte trieben mande Kleinkapitaliften 
aud) zu bloßer Geldanlage, um von geringen Beträgen mögliöft hohen Nußen 
beraußzufchlagen, und ed gehört mit zu den erfteuligen Tunfigelhichtligien 
Ermittelungen, wenn man feflzuftellen hat, daß Meifter Biotto, der Maler 
verflärter Mabonnen, fih im Nebenberuf mit diefer Art von Berträgen 
abgab; er nahm Hunderizwanzig Prozent nom Werte des Mebflugls als 
Sahrespadit, andere minder Unfterblige begnügen fih mit fünfjig vom 
Sundert?). 

Bon früh am beftanb innerhalb ber MWollenzunft bie Neigung, das 
jelbftändige Handwerk zugunften des aufmännijchen Glements in den Hinter: 
grund gu drängen, und jhem in der frühgeit der Arte della Sana wird einer 
ihrer Worfteher als Aonful der Saufleute diefer Zunft begeiänet‘). Die 
Ausdehnung der Betriebe, die wadende Konkurreny führte zu immer ftärferer 
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Arbeitöteilung, zu immer erheblicherem Kapitalshebdarf, und biefe Umftände 
eriäwwerten den Heinen Betrieben den Dafeinstampf, 

Wir vermögen nicht zu unterfuchen, welcher Teil der Tudmweberei in ben wanster- 

Häufern der Handmwerler, welder in ben Manufalturen erledigt wurde, deren "r- 
Zahl zu verfcjiedenen Zeiten des Trecento früher angeführt it‘). Um defien 
Mitte flellte eine der größeren, bie des Neri bi Duonaccorfo Pitti, jährlich 
etwa elfhundert Stüd Tu) her; die von ihr vorwiegend verwandte Frangöfiide 
Bolle rourde dort gefponnen und verrebt, um fie nad) den Verrichtumgen der 
Fertigftellung in @eftalt verbraugjsfäßiger Tuche zu verlaffen?). Die Mindefte 
ergeugung einer Manufaltur, deren Inhaber auf einige Beltung tedjmen Tonnte, 
Betrug Hundert Stüd, niemand, der weniger herftellte, durfte zum Stonful der 
Zunft ermählt werden®), und als die eigentlien Meifter der Arte, als „die 
großen und geehrten Bürger“ betrachtete man feinen, ber fich felbft am Meb- 
Ruhl mühte, fondern nur folde, die andere für fi arbeiten ließen‘). Das 
Etatut von 1317 gebot, jede größere Werkftätte müfle allgemein zugänglich an 
Öffentlicher Strafe liegen; ven weniger als vier Hanbwerler beihäftigenden 
Meinbetrieben aber mar unterfagt, Kude direlt am heimifde ober fremde 
Einkäufer abzufegen‘), fo baf fie mit ihren Erzeugnifien, gleih ben Daus- 
webern, auf die Verleger angemiefen waren. 

So bezieht fi denn auch bie feit 1309 machmeiäbare Blieberung der Die Honvente 
Florentiner Wollinduftrie nad Konventen‘) ausfcließlid) auf die Manufalturen drr Are vun 
und Zucverleger. Die vier Bezirke waren bie von Dltrarno, San Piero “"" 
Scecaggio, San Pancrazio und Porta San Piero’). Der Konvent jenfeits 
des Fluffes beftand in älterer Zeit faft allein aus den Werkftätten der Via 
Maggio 5iß zur Kirdie San Felice, fpäter fiedelten fidh Botteghe des Wollen: 
gewerbes aud) im Borgo San Iacopo und in der Bin de’ quattro Leoni an; 
bei San Jelice in Piazza hatten vormiegend die Sandler mit Molle ihren 
Sig‘). Der Koment von San Waneragio umfahte die Betriebe in ber 
„Brande Ruga di San Pancrazio“, aber auf) die Mrbeitsftätten in der Dia 
delle Bigna Nuova, bei Santi Apoftoli, in ber Bin Larga bi Santa Zrinita, 
der jesigen Via Tornabuoni, und in ber zum Mercato DVechio führenden 
Strafe, die jeht Bin Strozpi heißt. Zum Komvent San Piero Scheraggio 
gehörten die Botteghe der Vigne Vechta, des Meinen Plapes ber Kirche 
San Simone, des Borgo dei Breci fomie der Bin Anguillara. Der der 
Borta San Piero endlid beftand aud den wichtigen Manufalturen von Sam 
Martino del Vescovo und Bir del Barbo, die ihren Namen von den bort 
gewebten Tuden trug”). Genaue Anordnungen befanden darüber, in welcher 
Art Die vierundzwangig, fpäter die fünfzig belallten Makler der Zunft bie 
fremden, zum Einfauf von Slorentiner Tuden berbeigefommenen Händler zu 
führen hätten, barıit feine Bottega außerhalb des Nundganges bleibe. War 
der Käufer handeldeinig gemorden, jo brüdte der vereibigte Senfal auf jebes 
der erftandenen Stide fein Siegel, zu weldem Imer er flets einen Siegelring 
mit dem Zunftwappen, bem Samm Gottes, zu tragen hatte, und er verzeichnete 
die Ware in einem Regifter, worauf fpäter die Umhüung mit Padleinwand 
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und die Verfönürung ber Ballen durch die Legatori erfolgter). Für jeben 
der vier Konvente mar eine Kiche beftimmt, in der fid die Mitglieder der 
Arte bei gewiffen feierlichen Anläfen verfammelten?). Um nächtliche Beraus 
bung ber Botiephe zu hindern, hatten die Ronfuln ber Sana in den Bezielen 
der einzelnen Konvente für ausreichende Straßenbeleuhtung zu forgen, und 
in jedem von ihnen läulete eine @lode zum morgenblic;en Arbeitsbeginn. 

Che die vom Webjtuhl Tommenden Zude zun Berkauf bereit waren, 
hatte man eine Reihe von Verrichtungen mit ihnen vorzunehmen. Mon der 
Färberei wird eingehender zu fprehen Jein; bie Stoffe au& in der Molle 
gefärbtem Garn führten den Namen „Panni Lintileni“). Das fertige Tuch 
fam zunächft in die Hände der „Rivebitori“, bie unter Verwendung männlicher 
wie weiblicher Silfäträfte bie Arbeit des „Noppens“ verricteten, bei der mit 
Heinen pigen Zangen alle unreinen oder ungleiche Teilden des Barnes und 
die Mebelnötcren herauägezogen wurben“). In der Walkmühle fhlug man 
die mit Waffer und Urin, unter Bermenbung von Seife und gemifien Erden, 
durdpträntten Stoffe, um bas Berebe buch diefe Behandlung zugleich ge: 
fhmeibiger und mwiderftandsfähiger zu maden, morauf man fie nad ihrer 
Heinigung zum Trodnen aufhängte. Cs folgten das etwaige Mangeln burd 
die „Manganatori”*), bie Färberei, das Spannen in den Tiratoi, da3 Aus 
beffern Heiner jih jeßt no ergebender Schäden durd; die Rimenbatorit) 
oder Runftftopfer, das Scheren durch die Accimatori oder imatori?), ges 
Tegentlic) aud) Tonfori oder Tonditori genannt, nad denen nad) heute die von 
Dr San Widele bis nahe der Geburtöftätte Dantes führende Big dei Simatori 
Towie eine Meine Piazza ihre Namen tragen, die Appretur durd; die Gomcio- 
tori®), fowie daS Delatieren vermitteld Mafjerdampfes, das dem Kud) feinen 
milden Glanz verlieh, enblid) dad Zufammenfalten zu verlaufsfähigen Stücen. 
Die Tuchfelter und Appreteure bildeten eine der Arte dee Tan unter 
gebene Bemerlfiaft, wärend eine andere entfprehende der „Aflettatort” 
und „Gonchatori” franzöfifeflanbrif—her Tuce in Abhängigkeit von ber Arte 
di Galimala ftand*). Der Beruf ber Tudfherer wurde, wie wir dies aus 
dem Zafre 1292 miffen, gelegentlich von zmei Sogien für gemeinfame Rechnung 
ausgeübt, fo daß eS fich bei ben „Zonfori” bismeilen um größere Betriebe 
gehandelt haben muß"). 

Keine Alaffe trug an bem Drud, den die Arte della Sara übte, jo jÄhrer 
wie die ber Färber, umfomehr, als ihre Betriebe einen ähnlich Kapitaliftifchen 
Gharater trugen, mie bie der Webeinbuftriellen jelbft; unter ben adhtunde 
fünfzig Neiäften der Stadt, die Bürgicjaft für dem nach der Niederlage von 
Montaperti auferlegten Frieden zu übernehmen Hatten, befand fid 1261 der 
Kintore Saloi"), Es ift erwähnt worben, welde Role diefer Begenfaß bei 
dem Zumult der Giompi fpielte, aber chen länger als ein Menidenalter 
auvor hatte die „Zunft der Fächer“ — 5i8 bahin eine Arte, wie jene zahl 
teichen andern ohne politifäe Geredtfame, der Mollenzunft unterworfen, auf 
deren Entfgeidungen fie Teinerlei Einfluß üben durfte — bei dem um Bolls« 
gunft werbenden „Tyrannen“, dem Perzog von Athen, Bilfe gefudt und 
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gefunden. Die Kintort ftellten im nor, mie fie unter ber hohmütigen Ser: 
{daft der Arte della Sana zu leiden hätten, wie deren Meifter die Tarife für 
Färberei willfürlic feitfegten, und wie eB diejen beliebte, nur etwa alle vier 
ober fünf Zahre Sahlung zu leiften. Sie flejten ben Hergog am, er möge 
ihnen geftatten, gemeinfom mit den Geifenfievern, beren Erjeugnis, wie 
ermähnt, geoßenteils zur Reinigung der Tude verwandt tourde, mit den 
Afenbrennern und den Rrapphändlern eine eigene, vollberechtigte, durd) drei 
Ronfuln geleitete Zunft zu bilden, die von dem verhakten Zange der Arte 
bella Sana frei fein follte. Der Derzog geftattete e8'), aber acht Monate 
fpäter wurde feine Signorie von der wohlhäbigen Bürgerfhaft, beren Inter: 
fen er mannigfad) verlegt hatte, geftürgt, und damit fanten die Färber 
wie jene andern Berufßarten für geraume Zeit in bie alte Abhängigteit 
zurüd, 

E3 erfheint auffällig, dat fi ihr Ingrimm ftet3 vor allem gegen bie 
Arte della Sana wandte, omohl bie Kaufleute der Galimala fie ebenfalls in 
Zwang fielten und mit Dratonifcgen Strafen bedrohten. Der Grund lag 
wohl darin, daß der Hauptteil ihrer Tätigleit denn bod von den Tuchern in 
Anfprudh genommen wurde. Das Statut der leitenden Sanbelszunft von 1301 
beftimmte, mern bei der Rotfärberei gemifje mindermertige Mifhungen verwandt 
würben, feien die vorichriftsmibrig gefärbten Tude von Zunftroegen zu tere 
brennen, und ber Färber wie der ihm Beauftcagende Bändler wurden mit 
Geldbufien beftraft; zahlte ber Färber nicht, fo hatte der Pobeflk das Urteil 
zu füllen, daß ihm vom Senter die Hand adgeihlagen werde”). Zebe SPreis« 
abrebe wurbe Durch Die Galimala ebenfo fireng verfolgt, mie durd; die Arte 
della Sana’). Nicht nur alle Inhaber einer Färberei, die für Galimala- 
Taufleute arbeitete, fondern jelbft jeder ihrer Sehrlinge Hatte biefer Zunft zu 
Iahresbeginn dem Eid des Gehorfams zu fhmiren, und man ftellte daburd) die 
Zintori Bohmütig mit Mleindanpwertern, mie etwa den Runftftopfern, ja mit 
ihren eigenen Zehrbuben, auf die gleie Stufe). 

Im älterer Zeit lieferten ihnen die Webermeifter den Farbitoff für die 
anvertrauten Tuce‘), und diefer Brauch führte dazu, dak die Mollenzunft 
zu Begimm des Trevento bemüht war, fih das Hauptfärbemittel für ange: 
mefjene Preife zu fiern; e8 handelte fidh hierbei um bie vonviegend aus 
Deutfhland bezogenen Blätter der Maidpflanje, vermittel# deren ein fchöneR 
Blau erzielt wurde, Die Waidfärber bildeten eine der Arte bella Sana 
untermorfene eigene Gemwerlihaft‘), aber der Wollenzunft genügte diefe Macht 
micht, fie trat vielmehr jelbit mit ihnen in Nettbewerb, indem ber Konvent 
Oltrarno 1309 eine Waidfärberei für eigene Recdmung einrichtete?), anderer- 
feit8 308 die Belamtzunft das Gejdäft mit dem ‘Farbftoffe an fih und 
errigptete zu biefem Bwef eine Marenniederlage im Popolo San Piero 
Scheraggio. Nur in diejem Fondaco durfte Guado eingelagert werden, und 
da Die Arte eine Somberfteuer für jede dorthin gebrachte Tierlaft des wertvollen 
Stoffes feftfegte, hatte fie eB in ihrer Gewalt, für jedermann den Handel mit 
dem Färbemittel zu erleichtern, oder ihn außzufgalten®). Neben dem Weib 
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wurde jpäteftens feit Beginn des Trecento in Florenz Indigo zum Blaufärben 
verwandt, der aus feiner aftatif—en Heimat fomohl über Genua wie über 
Venedig, von dort über Bologna, eingeführt wurde: als ber vorzüglichfte galt 
der von Bagdad, Baccadeo genannt, eine andere Art hiek Inbaco bi Golfo; 
der von Cypern galt als verhältnismäßig minbermertig!. Bald ergab fih 
die Regel, daß in ben Färberlüpen eine Mifhung beider Stoffe angerichtet 
wurde, der man den Namen Bagello gab, und vom ihr trägt eime ber vor- 
maligen Straßen der Blaufärher im Often ber inneren Stabt noch heute ben 
Namen Bia de' Vagelai). Zum Erzeugen des Himmelblau wurbe bag Azzurro 
genannte Förbemittel über Bologna importiert?), das zweifellos vermittels 
DVenedigs aus dem Orient fam. Die Rotfärber verwandten das gemahlene 
Wurzelmart der Arappflanze, die Hobbia, die teils über Genua auß ber 
Provence, teils aus ber nahen Romagna und ber Mart Ancona bezogen 
murde‘). Bon dem Namen biefes Farbfloffes leitete fih der jener Künftler- 
familie her, der die Arnoftadt ihren wundervollen Schmud von Zerracotten 
dankt, umd deren Vorfahren am Fürberbottich gefanden haben werden. Das 
auc Seritellung des „Sanguigno“, deö Blutcot, dienende Berzino oder Brafilholz 
gelangte aus Rleinafien, meift über Genua nad) Florenz‘). ‚Zum Biolettfärben 
diente der Lakınus, die Orfeille oder Dricella, für die das Gebiet der Romagna 
Vezugäquelle mar, wo die Flehte gedieh, aus der e8 gewonnen rwurde‘), und 
8 gab einem aus dem ärberberuf emporfteigenden Patrigiergeidleht, den 
Nucellai, urfprängli) Dricellai, den Namen, 

Die Rarmefinfarbe der Kuge wie ber Geidenftoffe wurde vermitteld ber 
Grana erpeugt, ber getrodneten Codenilleläufe, Die aus Spanien, ber Provence 
und dem Sangueboc in Tierlaften über die Iiguriice Safenftabt nad Florenz 
gelangten, do aud; vom der Oftküfte des Peloponnes und in minder wertuoller 
Qualität aus Slamwonien bezogen murden‘). Zum Crzielen eines intenfiven 
Gelb wurde vor allem das Gelbholz ober Scotano angewandt‘), das Gold: 
gelb der Seine murde Bingeger dur) ben Krofus, am volllommenfien Durd 
veflen Blütenftaub erzielt; der Anbau der Blumen erfolgte, wie erwähnt, im 
Vebiet San Pimignanos und der angrenzenden Grgenben, mährend eine ebenfo 
hoch eingeihägte Qualität aus der Marl Ancona, geringerwertige Ware aud) 
aus Ratalonien in den Handel Tam'). Den Saflor, ben wilden Safran oder 
Baffrere, über Benun und Wenebig aus bem Orient bezogene), gebrauchte man 
neben dem Scotano zum Gelbfärben der Zuge, Ulttamarinblau wurde in 
Nayahmung des orientalifhen aud in Deutihland bergeftellt und fam vom 
dort an den Arno!t), Cim unentbeheliches Silfemittel für bie Feftigung der 
Farben wie für die Erhöhung ihrer Keudtfraft bildete der Alaun, ein bis 
zum Ende des Mittelalterd, bis zum Aufihluß von Alaungruben in Italien, 
ia in Zostana jelbft, Uberaus Tofibarer Stoff. Er wurde auf dem Seewege 
von Konftantinopel, Smyena, Aleppo, Alerandria über Genua, wie über 
Bortovenere nad) Florenz befördert, und über den liguriihen Bafen wurde 
auc; taftilifcger Wlaun eingeführt, ber aber, gegenüher dem „Allume di Rocca“ 
genannten beiten orientalifchen erheblich; geringer geihäßt murbe‘?). 
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Bir befigen einige Tuhproden auß dem Zrecento mit gleichzeitiger Bei- 
forift der Farbenbenennungen; fie dienten zu praftifhern Gebrauch als Mufter 
von Stoffen, die das große Pratejer und Slorentiner Haus Datini aus Como 
zur Ausfuhr nad; Barcelona bezog2). Über ein Halbes Zahrtaufend Haben 
fih ihre [hönen Farben velfommen erhalten. Unter ben fämarzen Fucen 
unterfejied man zmijchen denen von Siefem, reinem Schwarz, dem mit grün 
lien Gchimmer und dem „Perfo“, einem Schwarz, bem Furpur derart 
beigemifcht war, daß eB davon einen rötlichen Schein erhielt). Bon biefen 
murbe das Perfofarbene am meiften genannt und getragen, do war es nicht 
daß ebelfte, fondern ftand im Preife umter ben erwähnten ähnlichen Stoffen. 
Andere üblie Farben ber Zlorentiner Mollengemebe waren: tiefblau, 
bimmelblau — biadetto ober „blaveto” —, grün, fmeragb-grün, buntel- 
grün, zötlich, ziegelrot, Klutrot oder fanguigno, fiefviolett oder paonazgo, 
hellbraun ober brunetto, dunkelbraun oder moretto, famelgrau, eifenfarben 
fowie geflammt, wobei verihiebene Farben in Betradt kamen’). Daneben 
mwurben aus gefärbten Barn vielfad; gemilrfelte und geftreifte Mufler gewebt. 

Seit der Mitte des Dugento bezog man in Mailand gemwehted Tuch, 
ungeadhtet der hohen Tranöportloften, in bedeutender Menge nad) Florenz, 
um eB hier färben zu Lnfjen, und römifche Kaufleute ließen in England eingelaufte 
Stoffe dem Meg über die Armoftabt nehmen, damit fie in deren Tintorie 
ihre Farben erhielten, wohei fie denn freilich) mit bem Wiberftande ber 
Galimala zu zechnen Gatten, die baburd; ihren Abfat nad Rom und meiter 
fübmwärts bebroht fah*). 

Die Färberei hat ihren Namen außer ber Bia be’ Bagelai ven Corfo 
de’ Tintori gegeben, und diefe Benennung ber Strafe nad bem in ihr betriebenen 
Gewerbe ift Jeit 1313 nafweißbar®). Zuvor aber war der Beruf in vielen anderen 
Gegenden geübt worden, nahe dem Dom bei dem alten San Michele Vis- 
domint, mo fi bis 1260 bie nad) der Schlacht von Montaperti zerflörte, aus 
fehsundzwanzig Häufern, zwei Paläften und vielen Tiratoi beftejende Anlage 
der quelfiihen Buibalotti befunden hatte®), ferner in ben Rirdfpielen Santa 
Marie in Campo, San Procolo, San Benedetto, San Piew Maggiore, 
in der Bie Sant’ Egibio, aud im Wellen der Stadt bei Ogniffanti'). Die 
Verfammlungäftätte der fFärber war die Kirde Sant’ Onofrio, mit der, 
angeblich fon feit 1280, ein von ihnen unterhaltenea Spital verbunden 
tar‘). Silorentiner Färber, mit den heimifhen Derhältniffen unzufrieden, 
wanderten gelegentlich in die Ferne. In Genua finden wir ihrer yiemlich 
viele feit 1264 in lebhafter Tätigkeit, vom denen ein Mzario zu befonderem 
Woälftande gelangte?). 

Wir vermeilten Lange bei dem Färbereimefen, weil im ein Bauptfäghlicher 
Anteil an der Entwidlung des Florentiner Luchgeroerbes wie bes Vereblungd- 
verfehrs mit fremden Stoffen beizumeflen ift. Am früheiten famen von aus« 
ländifgen Tucen folde aus Flandern, aus Frankreich und dem europäifien 
Garbo nah Florenz!) Die hier meift getragenen waren in älteren ‚Zeiten 
folge Franzöfifgen umd flanbriigen Urfprunges; Florentinerinnen der guten 
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Bürgerfreife Heiveten fi zu Beginn bes Dugento gern in fdarladfarbenes 
Zud von Ypern oder von Eaen, das man in Italien „Camo“ nannte, Frauen 
niederer Stände trugen vielfadh Gewänder aus grünem Gambrai'). Später 
wurben bie flandrifcen Stoffe zum Teil gefärbt, zum Zeil weih4 nad 
Stalien gefandt; e8 fehlte fo wenig in Flandern wie in GFrankrei an treffli 
arbeitenden Färbereien, aber vielfad zog man in Florenz vor, ven Stoffen 
für beimifhen Gebrauch wie für die MWieberausfuhr nad ben Gebieten 
des öftlihen Mittelmeers, gleid) den am Arno gemebten, ihre leugtenden oder 
tiefbunflen Farben hier zu geben. Im älterer Zeit murden bie Tude buch 
Raufleute aus Flandern und dem Artois nad) Italien gebradjt und von ihnen 
verfönlich feilgeboten. Wir finden Händler aus Zournai, Douai und Ypern 
in ben Zaren 1204 bis 1211 in Mailand, fpäter flandrifche und franzöfifche 
in Parma mit bem Abfag ihrer heimifhen Webewaren beihäftigt®), zu einer 
Zeit, in der id) in (Florenz die Raufleute der Galimala bereits bieje8 Sandeld- 
aweigeß bemädhtigt hatten, und diefe von ihnen betriebene Einfuhr übte die 
größte Wirlung auf die Blüte des heimifcen Wollengewerbes, denn, was man 
fpäter Taum mehe erfannte und nod weniger anerfennen wollte, diefe Blüte ifl, 
wie fhon bemerkt, aus der Nadahmung der frembländifhen Stoffe ermadıfen. 

Man unterfgjied während Ianger Zeit zreifden den echten, eingeführten 
und ben nadgewebien, man fprad) beifpieläweife von „Zugen nad) der Art 
von Barbot)“. Um die Mitte des Dugento Baftete der Name an einer 
Stoffart, die damald längft nicht mehr zu den vornehmften gehörte, denn 
Deinoriten trugen demütige Xutten aus diefem Gewebe‘), und e8 wurde zu: 
gleic; eine befondere Art fchmwarzen Barbotugjes für die Gerwänder anderer 
Aofterbrüber hergeftelt?). Später tom Barbotud au; grün gefärbt in den 
Yandel?), und im Duattrocento gab e8 foLdhes feinerer wie gröberer Befchaffenheit, 
diefe Stoffe aber galten, während fie ehedem vielfadh aud) in anderen todz 
taniihen Städten nadgemwebt worden waren*), damals Längft al8 ein typijces 
Erzeugnis der Nrnoftadt. AS Florentiner Garbetuh rmurde Das, was am 
Arno ehedem Imitation eines fremdländif—en Erpugniijed gemwejen, nunmehr 
fogar in Flandern wie in England nachgeahmt, derart, da man diefe ume 
edhten Florentinifhen Barboftoffe norbifher Herkunft in Denedig zum Schuße 
der Säufer mit einem CGonbderzoll belegte”). Gin amberes frühjeitig im 
Florenz nadgemirttes Tuch, iberifh -mufelmanifegen Urjprunges mar das von 
Norena im Afturien, im Florenz Nerontione und aud; mie in dem benadhs 
barten Pifa Orentone, in Bologna etwas richtiger Norentone, in der Lomz 
bardei, mo «8 ebenfalls machgeahmt wurbe, Torentino genannt. Der Ort, 
vom dem es ben Namen führte, zwölf Kilometer non Opicho gelegen und 
längft zur Bebeutungslofigleit hinabgefunfen, mer in maurifher Zeit einer 
dee Dauptorte jener Sandfejaft, deren Schafferden ber dortigen Weberei dem 
Nobftoff geliefert hatten. Das Zum von Norena gelangte wohl im 12. Jahre 
Hundert oder zu Beginn des Dugento über Frankreid an den Arno, wo ber 
geftreifte Stoff bereits 1246 als „Panno Orentane Fiorentino vergato® 
nacgebilbet, in ben Handel gebradhit wurde”). 
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Bon einem im Ztalien wie auh in Slandern und Deutfhland viel Samton- 
getragenen Tuch emglifden Urfprunges mwiffen wir nicht mit gleicher urlund» 
licher Sicherheit, ob «8 in Zlorenz nmachgemwebt wurde, dod alle Umftände 
foren dafür. Sein Hertunftsort war bag malerifh am Wellandfluß in 
Lincolmfhire gelegene Städten Stamford, aber der nad; ihm genannte Stoff 
mar, aud; fomeit er aus England Iam, wohl nicht Durdweg an Ort und 
Stelle entftanden, jondern führte feinen Namen, weil er auf den in Stam: 
ford abgehaltenen Mefien zu Markte gebraht wurde‘). Das Stamforbtuch 
murde frühzeitig in Flandern, hauptfäglih in Arad imitiert, und man 
nannte den dort gewirkten Stoff in Ztalien „Stamforte Razgefe‘*). Da nun in 
Zostana der flandrijche „Stamforte” mit dem Zufage feines Herkunftsortes 
hegeidmet wurbe, im ber Mehrzahl aller Fäle jedoch nur von „Stamforte“ 
Ählehtiweg die Nebe ift, ober gar eine burhaus mifverftänblige Bezeichnung 
gebraucht wurde, — man bezeichnete ben Stoff als „Stamineforte”) und 
glaubie demnag, die Benennung babe den Sinn, da er aus ftartem Garn 
gemebt fei — \fo wird man annehmen können, daß aud) die Nachbilbung 
Diefed Tuhes in Florenz Ublih war, zumal wir wiflen, baß fie 1246 in 
Zucen erfolgte‘), Daneben blieb indes dad englif—he Gewebe jener Berkunft 
ein wichtiger Gegenftand des Florentiner Handels‘). Der Stamforte galt 
alß ein guter, mittlerer Stoff; er Tam weiß, grün und geftreift in ben Verkehr‘). 

Seit det erften Bälfte des Dugento beiäftigte fi) bie Slorentiner Nasakmuna 
Webeinduftrie, wie wir aus den lrkunden miffen, in ftärkfiem Maße zugleih „rir,. 
mit der Nachahmung oberitalienifcher Erzeugniffe. Der Norden ber Haldimfel case 
war in der Entwidelung der Wollmweberei urfprünglic den mittelitalienifhen 
Gebieten meit voraus, und in biefer Sinfiht fand in der Frühzeit neben 
Mailand Verona an erfter Stelle. Das wichtigfte dort hergeitellte Tuch) 
führte ben Namen „Sant' Ellero” oder, wie man in Florenz fagte, „Santelore“; 

«8 mwurbe in ber Arnoftabt feit Anfang de Dugento nachgeahmt und ala 

grauer Gtoff fomwie geitreift auägeführt. Beim Merfauf untericied man 
zwifen dem editen Veronejer und dem „fogenannten“ Meronejer Sant! Ellero, 

da3 man häufig ausdrüdlic) aud) ala Florentiner Sant’ Gllero bejeicjnete). Daß 

die Nachbildung 1231 bereits eingebürgert war, ermeift ein Borgang biejes 

Iabres. Die Bürgerigaft Bolognas firebte danach, die Zuchinbuftrie in Amen. 
Ährer Stadt heimifß zu maden, und {&loß zu dielem Bweit mit neunund- „Tine von, 
vierzig Fattori, Arbeitern und Meiftern, bie in ber Serftelung von Weronefer "rende 
MWollmtuhen fowie anderer Stoffe bewanbert waren, Verträge bejufs Über 
fedelung an den Neno; von biefen neunundvierzig aber maren elf aus 
Florenz und einer auß dem Graffchaftägebiet®), woraus hervorgeht, dak man 

damald bereits die Züdtigfeit der Florentiner Weber der ber Veronejer 
gleichwertig eradjtete‘). Andererfeitö deutet die Abwanderung jener ‘Meifter 

nad) einer Stadt, in der man ihnen ein befcheibenes zinslojes Darlehn, für 

etliche Jahre ein mietäfreied Daus zur Einrichtung ihre3 Betriebes fomie ein 
Kiratoio gewährte, darauf hin, da fi) in der Seimat zu biefer Zeit der 
Arbeiter am Webftupl bereits in ungüinftiger Rage gegenüber ben Berlegern, 
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gegenüber den Kaufleuten der Mollenzunft befand, Im der Folge ift die 

Auswanderung tühtiger Weber in vielen Füllen nadaumeifen, aber fie wird 

unenblid; viel häufiger gewefen fein, ald fie fid} ermitteln läßt. Die Behörden 

von San Bimignano gewannen 1974 drei Florentiner „Wollenmeifter” dur 

Zahlung eined Salärd zur Ausübung des Berufes im ihren Mauern’), und 

Rönig Karl II. beftimmte 1306 eine Anzahl folder durch das Bankhaud Bardi 

jur Überfiedelung nad; Neapel, damit fie das Gewerbe dorthin verpflangten?); 

der Fall blieb mit vereingelt, und der Serricher gewährte denen, Die zur 

Gründung einer Zudmanufaftur nad) feiner Sauptjtabt überfiebelten, an- 

fehnliche Geldunterftügung”). Sein Sohn Robert {hloß mit Florentinern 

Verträge ab, monad; fie in Necpel die Ramelottmeberei betreiben felten*), 

fo daß auch diefer Imweig des Zlorentiner Zertilgemerbes hohe Geltung 

genofien haben muß. In Padua waren jeit dem Enve bes Trecento — 

die älteren Matritel der dortigen Wollenzunft find nicht erhalten — viele 

Forentiner als Tucreber tätig). Schon zu Beginn diejes Zahrhunbertg 

aber hatte fi ber Ruf ber Teifitori auß ber Hrnoftabt derart verbreitet, 

daß folen, die in Saint Marcel, einem damaligen Vorort von Paris, eine 

Zudmanufaltur betrieben, 1317 vom NMönig Philipp V. das franzöfifhe 

Derbor der Vürgerredit verliehen wurde‘). Wir willen nit, ob e3 elwa auf Einwirkung 

„ut: „von Jrantreid; her gefciah, dahin gleicher ‚Zeit am Yrno da Radwirlen 

nm gemifier franzöfifher Wollenftoffe bei Strafe unterfagt murde?), dad zumor 

in erhebligem Umfange betrieben fein muß; andere wurben hingegen nad) 

wie vor hergeftellt; man nannte fie „Panni alla (rancesca“, und damit fie 

neben den eciten eingeführten beftehen fonnten, hielt man darauf, daß zu 

ihrer Verftellung mur gute Materialien verwendet mürden*). Tuch von Nerbonne 

murde, wie wir erfahren, zum Gxport nad) dem Orient, zumal den Gebieten 

der Türken, imitiert. Man kaufe bort gern, berichtet ]Pegolotti in feiner 

„Peatiea“, Zlorentiner Stoffe, in der Wolle gefärbt, nah Art der Nar- 
bomnefifchen®). 

Audı Seit fpäteitens 1245 mmurbe in Florenz das viel gebraudte Tud von Cambrai 

ern ruiea, dod wenn wir aus biefem Sabre urkundliche Bemeife bafür haben, 

met nic man annehmen müfjen, da Dies damals fchon längft üblich war"). Aus 

Dornen. gleicher Beiterfaßren wie, bafırofafarbenes Slorentinerfiperntucpergeugt warbe‘). 

Die Preife der Nadahmungen waren natüchich niebriger als bie ber echten 

Stoffe. Im Jahre 1246 flellte fi; des verhältnismäßig billige grünlice 

Zug von Arras, das fi auf 7,65 Golblire das Meter berechnete, immerhin 

mod) höher ala daß teuerfte in Florenz erzeugte, nämlich das von blutroter 

Farbe”). Das Tuc) der Arnoftadt errang feine höhere Beltung, feine Stellung 

in der Welt neben dem flandrifhsfranzöfifchen yivar erjt mit der Verwendung 

der englifchsfchottif—hen und burgumdiichen Wollen, und aud) dann dauerte e& 

noch Zahrzehnte, ehe e8 fidh jenen altbemährten Erzeugnifien gegenüber durd« 

äufegen vermodjte, aber immerhin wurde e& bereit 1296 und in ber Holgegeti 

nad) Tirol zum GBebraud) des Herzogs Ludwig fomie feiner Brüder und ihres 

Hofhaltes ausgeführt”). Doch [hähte man es Anfang des Trecento in Italien 
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weniger hod) ein nld daß Mailänder Gewebe, mindeftens fomeit nicht 
gefärbter weißer und grauer Stoff in Betradt kamen, wie wir Died auß einer 
fehr entlegenen Eirdjlichen Duelle erfahren‘). Im fpäteren Trecento veranlafte 
man dann, um ber flandrif—en und Brabanter Meberei mit ihren eigenen 
Kräften Konkurrenz zu hereiten, flandeifche und brabangonifche Weber, an den 
Heno zu überfiebeln?) 

Bon der Florentiner Ramelotherftellung erfahren wir nichts weiter, als 
daß eben aud; biefer Smweig der Zertilinduftrie betrieben wurde, und feine 
Erzeugniffe in Unfehen ftanden. Ein beionveres Bemebe, das Enbe deö 
Dugento in nicht geringem Umfange erzeugt ruurbe, war Tu zu Schuhen, 
über beffen Ausfuhr nad Corfica im Zahte 1296 wir unterrichtet find®). 
Die Wirkerei ber leichten, aus Mole, häufig mit einem Zufag von Ceide 
oder Sinmen hergeftellten, bisweilen mit eingewirlten Figuren gelämüdten 
Sarfie war hier ebenfalls feit dem Beginn bed Trecento Heimifh. Der 
Stoff wurde in anfehnlihrer Menge auß Icland, aus England, aus Flandern, 
auß Seimd, aus der Normandie, zumal auß Gaen, aus der Sombarbei, aus 
der Abruggenlandf—haft, aus Deutjpland und aus Slamonien bezogen, aber 
neben diefen eingeführten Earj—en galt die am Arno nadhgebildete ald 
gleiäwertig. Zlocentiner Stoff diefer Art wurde zu Bettdeden bes päpftlicen 
HofhalteS verarbeitet, und im Ausfuhrhandel über Ancona nad Eypern 
fpielten bie „Eaje Ziorentine“ ihre Rolle). Mam umterfäieb die irifche 
Sarffje von ber englifhen, die meift als „Saia Di Zuia“ begeicnet wurde; 
Heide {einen vorwiegend weiß eingeführt, in Florenz ihre Färbung empfangen 
zu baben®), aber daneben murde bie engliihe aud unter ber Benennung 
„a modo di saia di Luia“ am Arno nahgemirtt). Der leichte Wollenftoff 
Etamin, Stama over Stametta, wurde farblos zu Leichengewändern, in 
befferer Beihaffenheit für Männere und SFrauentradt, bergeftellt, Mir 
mwiffen, baß er hellgrün und hellblau in den Bandel un zur Ausfuhr gelangte, 
hoch erhielt der Giomin wohl aud, alle anderen lichten Farben”). Cine von 
der Bigna Nuova auägehende Bajie führte nad) den dortigen Werkftätten, 
in denen bie Stama gewebt wurde, den Namen Bia degli Stamaiuoli®). 

Mir haben eingehend von der Florentiner Tugperei geiprogen, ohne bisher 
des fiart überfhägten, von Firhlicer umd halbkirhlicger Seite ungebührlich in 
den Borbergrund gefhobenen Einfluffes der Mönche des Kumiliatenordens 
auf den michtigften Gewerbegmeig ber Etadt zu gebenfen. Die Brüder 
von ber Barmherzigkeit famen 1239 aus dem Midaelisklofter von Aleffandria 
nad) jlorenz, die Zuchmeberei aber Hatte fi hier bereits im Verlaufe des 
fpäteren 12. Saprhunderts zu erheblicher Bedeutung entwidelt und ftand in 
‚Zeiten, in benen bie Sumiliaten am Arno heimifch wurben, bereits in hoher 
Blüte. Im Jahre 1212 tritt die Arte bella Lana als eine Kürperfdaft, an 
deren pie ein Reltorat, geleitet von fieben Prioren, ftanb?), aus bem Duntel 
hervor, das die Anfänge ihrer Organifatiom umgibt; feit fpäteftens 1224 
nannten fid) ihre Neltoren Komfuln und nahmen gleih denen ber Galimala 
und der Wechflerzunft an ben Natöverhandlungen der Kommune teil‘). Che 
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der Name jenes Orbens am Arno genannt wurde, fpielte Zlorentiner Lug; 
eine Role im Gandel Benebigst), und ylorentiner Weber murden ihrer 
Sertigfeit halber mad; auswärtigen Stäbten berufen. Das in ftarker Monrig« 
faltigteit erfolgte Nachmirlen frembländif—er Etoffe Fan nicht duch die 
Sumiliaten eingeführt fein, vielmehr erzeugten Diefe ein Bemebe von mittlerem 
Wert, das unter ben Namen Sumiliatentudh in den Bandel fm?) und fpäter, 
ala fie felbft nicht mehr gemerblid; tätig waren, unter dem gleihen Namen in 
privaten Betrieben hergeitellt wurde. Immerhin werben die Brüder mährend 
einer gewifien Zeit zum Auffhmung des Zlorentiner Zertilgemerbes einiges 
beigetragen Haken, indem fie ihm aus Oberitalien eine Anzahl der Weberei 
tunbiger Männer und Frauen zufügrten, bod) ift ihre Tätigkeit in ber Belchichte 
des Slorentiner Gewerbes nur als eine Epifobe anzufehen, und nit fie haben 
die Webeinbuftrie nach Flovenz gebracht, fondern fie gründeten hier eine ihrer 
vielen Nieberlajjungen, weil {slorenz bereits zu der betriebfamiten Stätten 
des von ihnen ausgelbten Berufes zählte. Gine uriprünglich fegerifche Sekte, 
im der fogialifliihe Vorftelungen von manderlei Art lebendig waren, Hatte 
fh in eine orthobore Lirliche Bemeinchaft von Brüdern und Schweitern 
gewandelt, bog; den Zeitgebanen beibehalten, bafı e8 rätlier und Gott mohl- 
gefälliger fei, von nüglicher Arbeit zu leben al von Almofen, und dak in 
einem Berbande, in dem man fein Dafein heiligen wolle, feine allzuftrenge 
Trennung der Geiäledter geübt zu werden brauhe. Bald nachdem bie 
Sumiliaten fid) befehrt und als Orden die päpftliche Anerkennung gefunden, 
wurde auß ihrer Bemeinihaft ein gut geleiteied Möflerlic-gemerblices Unter- 
nehmen mit überaus zahlreihen Filialen, die fhliehlih auf die Zafl von 
339 fliegen und fidh von den Alpentälern bes eltlin bis nach Sloren), San 
Vinieto, Pils, Siens und Rom ausbreiteten, aber am bichteften im Mais 
Ländifen und in Piemont beieinander Lagen”). Die Niederlaffungen in 
Toskana bilbeten für fie Tediglich eine Ergänzung ber oberitalienifchen Betriebe. 
Im ihre erften Zlorentiner Anfiedlung, weRlih vor den Toren, im Klofter 
San Donato a Torri, lebten fowohl Brüder wie weibliche Konverfen, doc, 
wohnten fie, wie Dies flet in den Möjtern des Ordens der Fall war, abgefonbert, 
und in ber Kirche [chied eine Mauer die Männer von den Frauen. Gemeinfam 
erwarben fie cm Spinnrad umd Webftuhl ihr Brot wie die Mittel zum 
Spenden von Wohltaten. EIf Jahre dauerte ihre Wirtfamteit in San Donato, 
dann fiedelten die Mönde im der weigen Kutte nad; gniffanti über und 
errichteten am damaligen Einfluß de Mugnone in den Arno fowie auf der 
vorgelagerten, eima 700 Meter langen, jegt nur noch) für den Kundigen erfenn« 
baren Flußinfel umfangreiche gewerbliche Anlagen. Scmeften werben feit 
jemer erften kungen Periode in Florenz nicht mehr erwähnt‘). Für einige Zeit 
tar Opniffanti ein mönchifches Induftrieunternehmen, da8 durch „Negotiatoren” 
und „Camevari“ oder Zageruermelter in ber NKutte Taufmännifch vertreten 
murbe, doc) brachen j—hen 1257, fieben Jahre mad) der Überfienlung, Imiftig- 
keiten aus, da die Mönde von Ogniffenti beftret maren, fih von dem 
Mutterftift San Micjele in Aeffandria zu Löfen>), und bald fheint fd} der 
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Höfterliche Betrieb ben rein gelhäftlihen Unternejmungen gegenüber ald wenig 
Tonturrenzfähig erwieien zu haben, benn 1277 traten die Mönde bie werte 
vollen Infel- und Ufergelände nebjt ihren @erechtiamen betreifs des Flußlaufes 
an ein Ronfortium ab, und fie erflärten bei diefem Berlauf ausdrüdlid, ex 
fei durch den Iimang der Umftände veranlaßt, fie müßten Diittel für bie Lebens: 
notburft der Brüber beihaffen‘). Weniger ald vierzig Fahre waren feit ihrem 
GErfpeinen im Florenz, etwas über ein Bierteljahrhundert feit der Erbauung 
von Ogniffantt verfloffen, und offenbar mar damald bereitß non einer Bedeutung 
der Aumiliateninduftrie micht mehr die Rede. Im Boltaftatut von 1322 
murde die Befreiung ber Brüder von allen Abgaben midt nur burd) die 
monnigfahen Dienfte begründet, die fie der Nommunalvermeltung leifteten, 
fondern zugleich durch die Dürftigfeit, in die fie geraten feim?), und 1330 
wurde dann in allen Stlöftern bes Orbens ber Neft bes gemerblichen Betriebes, 
mo er etwa nod vorhanden, aufgegeben?), in Ognifjanti aber müflen, mie fi 
aus dem Angeführten ergibt, die Webftühle längft zuvor ftillgeftanden haben. 
8 ift früher erwähnt, wie Mönde biefer Gemeinfchaft neben Zifterzienfern 
fortbauernd ala Vertrauensmänner der Kommune für Berwaltungs- und 
Kaffengmede vermandt wurden; ihre Geihäftstunde und die in ihren Rreifen 
fortwirtende Tradition liefen fie bafür-geeignet erfcheinen. Ceit 1256 waren 
Humilisten Häufig Nämmerer des Stadtftantedt); Ihmerli; würden fie wieder 
und wieder zu derartigen Stellungen berufen worben fein, hätten die einfluße 
xeichen Bejchäftsleute ber Wollenzunft in biefen Döndjen gefährliche oder aud) 
aur ernfihafte Wettbewerber erblidt. 

Die Befdichte des Maulbeerbaumes, der Seide und der auß ihr gefertigten 
Stoffe, wie ded Bandels mit ihnen, eines der fefleindften Kapitel der Kultur: 
geidjiäte, darf und bier fo wenig befähäftigen, wie bie ber Übertragung der 
Seideninduftrie nad) Sijilien ducd; die Mufelmanen, oder ifre Verbreitung 
Durch König Roger II. im Iontinentalen Süditalien. Yon hier drang fie nad) 
Zoslana, und ein Pifaner Ninderlieb fang bis au unfern Lagen von dem 
„donne di Gaeta, che filano la seta“°), Die Geidenweberei fahte indes in 
Pifa weniger Boden als in vem benachbarten Lucca, ala In Genua, in Arezzo 
und in fylorenz. Bor allem berupte ihre tostanife Frühblüte auf Lucca; 
der Ruhm der dort hergeitellten Stoffe bemirkte, Daß fpäter aud; Leiftungen des 
Slorentiner Gewerbes vielfach auf Rechnung Zuccas gebudt wurden, von wo 
inzwifchen zahlseiche Meifter an den Vrno übergefiebelt waren, Wir wiffen, wie 
König Heinvih VI. Florenz 1187 die Pflicht auferlegte, ipm jährlich ein Stüd 
Brokatftoff au Liefern®). Der Familienname Peluti, feit Anfang des Dugento 
in ber Stabt, jeit 1283 in der Zunft der Por Santa Maria nachweisber, 
Läßt darauf fliegen, daß f—on feit jener früheren Zeit die Sammetweberei 
am Arno Bebentung Halter). Als 1207 ein Stü vom Fußboden der dem 
Märtyrer San Miniato gemeihten marmornen &ügeltirhe mit eingelegter 
Mofeiterbeit verziert wurde, mählte der unbefannte Rünftler ala wirkliche 
oder gedankliche Vorlage auägeprägte Geitemmufter, die teilmeife mit denen 
von Gemeben übereinftirmten, die man fiebzig Tahre früher zur Bekleibung 
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der Seide eineß ald Heiligen verehrten Bilofs aus dem Haufe Uberti vers 
mandt hatte, jo daß der Gedanke fortwirtender ornamentaler Überlieferung jehr 
nahe liegt‘), wie man denn aud) an einer Stelle bes mohl etwas älteren 
Fußbodenmofait im Battiftero deutlich das Mufter von Geidenftoffen gu er- 
Tennen glaubt. Im Jahre 1248 Bilbeten die Geidenmwirker bereits eine Zunft 
mit eigenem Statut und eigener Matrikel, doch ift als gewiß anzujehen, vak 
diefer Verband fon bamals der Arte bi Por Santa Marie eingegliedert 
war. Die Zahl feiner Mitglieder mag am Ende des Dugento zwifen hundert 
und hundertfünfgig betragen haben‘), Die Händler gehörten vorwiegend 
nicht der Gliebzunft, der Arte bela Seta an, fonbern, ba fie fih offenbar 
nicht auf den Verkehr in Seide und Seivenmaren beicränten mochten, der 
Gefamtlörperfhaft ver Por Santa Marin, aber «5 gab auch Betriebe, die 
Handel und Weberei zugleich umfahten, wie wir jolde von zwei Sogien, beren 
einer vieleicht Kaufmann, der andere Yandıerter war, aus den Jahren 1294 
und 1315 fennen?), 

Die bis zum Beginn bes Trecento im Florenz hergeftellten Stoffe waren 
wohl, obywar jene Spuren zugleih auf die Erzeugung femerflier Geiden- 
gewebe beuten, vorwaltend leichterer Art, zumal wınde Zendado, Zendeltaffet 
erzeugt, ber zu Frauenkleibern, zum (Futter für Gewänber beider Befhlechter, 
ferner zu Bonnern und Fahnen verwandt wurde. Die hervorragenden 
Zeiftungen der (Florentiner Färberei müffen aud) zum Aufblühen biefes Ber 
werbögweiged mitgewirkt Haben, denn der Zendado war zumal in leudhtenden 
Sachen, auch ald Purpurftoff, beliebt‘). Im Iahre 1972 murde in Florenz 
gefärbte Seide nad; Pifa vertauft?), fo daS biefes hier bearbeitete Geipinft 
den Mettbemerb mit ber aus dem Orient, aus Bozanz, ber Hafenftadt zus 
ftrömenben Mare zu beftehen vermodte. Wie wiflen nicht, jeit wie früher 
Zeit Florentiner Seidenftoffe nad) Paris ausgeführt murben, aber jhon 1293 
ift ums ein Slorentiner Iendabohändfer als in ber Paroifie de St. Paul in 
ber franzöfifen Hauptftabt wohnhaft bekannt‘). 

Frauen waren in ber Seidenmeberei fomohl als Gehilfinnen wie ala 
felbftänbige Moifterinnen tätig”). Yuch in ber Zeit höhfter Blüte der Seiben« 
induftrie hielt man e3 für bie Regel, daß Hrauen bie Berrichtungen bes 
Spinnens und ber Vorbereitung filr die Weberei ausführten, wie fie aud 
häufig den tomplizierten Webftuhl bebienten; zu Hilfeleiitungen beim Spinnen 
murben felöit Heine Mädchen bit hinab zu dem zehn ober achtjährigen ver« 
wandt. Das Scheren und Glätten der Stoffe erfolgte durh Männer, wie 
diefen wohl überhaupt alle Arbeiten der Fertigftellung oblagen®). 

Die jhweren Gewebe, die Gold- und Gilberbrolate, Diasperftoffe und 
Sammet wurden im Dugento vorzugämeile in Lucca und Venedig), bo 
ad; in Aregzo hergeftellt; Benua erwarb fid) eine hohe Stellung auf diefem 
Webiet, feit man dort dazu gelangte, jene edlen Erzeugnifie nicht mehr für 
Rechnung ligurifeer Importeure in den Gebieten von Athen und Theben anz 
fertigen zu lafien, fonbern die Iopnende Induftrie nad) der eigenen Stabt zu 
übertragen’). Mit diefen bewährten Stätten der Seidenweberei trat lorenz 
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erft frit dem Beginn des Trerento in ernten Wettbewerb, der dann allerdings 
bald dazu führte, ba feine Stoffe ben ihren gleichgeftellt nurden, fie felbit 
in mandem Vetraht übertrafen. 

Die Verbindung mit dem Orient war durch bie Rreuzzüge nicht unters 
brodjen worben, bie Qandelöverbote der Päpfte Hatten nur dahin gewirkt, daß 
Die Preife von Mobfeide wie von Stoffen erheblich ftiegen, und jene prohibitiven 
Beftimmungen der Nachfolger Chriftt waren, vie fih der Rechtälehrer Odoftedo 
ausdrücte, „nit einen Deut wert“, da „die Berren Benejianer, bie Gerren 
Benuefen mie die Herren Pifaner fie nicht beachteten umd ungeftört Seide von 
den Barbaren einfauften‘)". Is fi) der fromme Eifer abjpmächte, Kamen 
Rleinafieten mit ihren Erzeugniiien perfönlic nad) Tostana, um fie abzufegen, 
und für die emporftreiende islorentiner Inbuftrie darg biefer Wettbewerb 
einerfeits dem Zwang in fi, das Tüchtigite zu leiten, ambererfeit3 führte er 
ihr Anregungen und neue Vorlagen zu. Aus dem Jahre 1338 erfahren wir, 
wie ein Großleufmann aus Syrien eine Labung golbburchwirkter Seidenftoffe 
nebit vielen verwandten Waren von außerorbentlic hohem Merte in Porto 
d’ Ercole landete und an den Sienefen Benuccio de’ Salimbeni verkaufte”). 
Bioei Menfhenalter jpäter rühmte ein lorentiner Seidenhändler: die „Drappi“ 
feiner Stadt, ihre Goldfeidengemebe ftellten alle andern in Schatten, der hier 
gemirkte Damaft fei befier ald ber auß dem Kygantinifchen Rei, ald ber non 
Benedig, von Bologna, er übertreffe den „aller Länder der Welt?)*. In ber Tat 
fandte Sigismund, der na—hmalige Raifer, als König von Ungarn 1391 einen 
befondexen Voten nad der Stadt am Nino, um bier für feinen, und mohl 
feiner attin Bedarf erlefene Tuce und Golofeivenftoffe wehen zu Lafen‘). 
Mit Stolz 1ies man im Duattrocento auf bie dreiundahtzig grofien Verlaufe 
gewölbe unb Werkitätten für Seibengemebe hin, wie auf die Bottegde, in denen 
neben einfacheren Stoffen und Taffet, Atlas, Damajt, Sammet, Eold- und Silber- 
brofate hergeftellt und feilgehalten wurben. In Florenz angefertigten „Danni 
ferici" begegnen roix im Parifer Handel 1329%), wie lange zuvor den leichteren 
Gewehen diejer Urt. Im Laufe des Duattrocento erfuhr dad frühere Ber: 
Hältniß eine völlige Umgeftaltung, derart, daß die hadmertigen Erzeugnifie 
au8 ber Arnoftadt nad) Städten und Gebieten auögeführt wurden, die ehedem 
Die angejehenften Bezugsquellen für fie waren; fie gingen nit nur nad Rom 
und Neapel, Ferrara und Mantus, nad; Städten, die dur prunfuole Hof 
haltungen einen ftattlihen Abfat fiherten, fie wurden mist nur auf ben 
Mefien der Mark Ancona, in Avignon, Montpelier, Lyon, Antwerpen und 
London abgefegt, jondern felbit in bem früher jo ftark erporsierenden Benun, 
in bem durc) die Türen eroberten buzantinif—hen Reid, in Spanien und Nord- 
afrila, von wo vormals die Toftbaren tripolitaniichen Gewebe eingeführt worben 
waren‘). Einen flarten Anteil an diefem Überwalten ber Florentiner Seiden- 
weberei mochte ber Tulturelle Verfall der iflamitifhen Welt haben, ein weiterer 
dam auf Rehnung des Materiald. Die Rohfeide war bis dahin Über Venedig, 
Genua und Wortovenere aus dem Orient, felbft au China, ferner aus Cypern 
ber Neapel bezogen worden”), auß dem bygantinifchen Reich, und über biefed 
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aus Beorgien, aus Armenien und Ggypten, doch aud aus Frankreich, und bie 
von borther eingeführte fonnte wohl nur fpanifpen Urjprunges fein, ein Grb- 
teil der allmählic) abfterbenden arabijchen Überlieferung der iberifhen Balb- 
infel. Am Import von Nohfeide und Geidengarn auß Gypern finden wir in 
den Jahren 1319 und 1320 aud das bamald auf der Höhe feiner Mat 
ftehende Bankhaus ber Bardi beteiligt!). (he die Nohfeide indes von den Bäfen 
her auf Maultiecrüden an den Arno gelangte, muß fi; ihe ohnehin hoher 
Preis Durch Transporttoften, Zwifhengeroinne, Ausfuhte, Einfuhr und Durd): 
gangsjöle vervielfadht Haben, nadhmalß aber gemährte die Sandwirtfgaft dem 
Gewerbe ihre Silfe, und diefes wieberum befruchtete die Zanbmirtihaft. m 
die Mitte bes Quattrocento wurden ber Maulbeerbaum und Die Seidenraupen- 
aucht im Slorentinifhen eingebürgert, zu großem Zorn befonbers der Venezianer, 
Die megen der entgangenen Vorteile gegen die Arnoftabt ein ftarles und Lang- 
dauerndes Übelmollen hegten?). 

In der älteren Zeit gelangten vielfach aud; hinefiie Stoffe nad; Florenz 
Um 1300 waren fie dem Florentiner Publitum als „Drappi Zartari“ oder 
„Zartareshi” ober aud als „Sera bi Gataia” fo vertraut, daß Dante und 
Dino Compagni deren Kenntnis bei ihren Sefern ala felbjtveritändlih voraus- 
fegten. Man rühmte zumal die Feinheit der Mufter: Fein Maler könne folde 
zarter mit bem Pinfel berftellen®). Wir mifjen nicht, ob man «3 fchom in biefer 
‚Seit unternahm, Kinefifche Gervede in Florenz nadhzubilden; im dem bemadj« 
barten Zucca geihah 8, denn als bie gemiffenhaften und tegnifc; Tenntnis- 
teihen Kämmerer Glemens’ V. 1311 ba8 Inventar bes päpftlichen Scapes 
aufftellten, waren fie in ‚Zweifel, ob ein Gewand aus &inefiicer, aus „tata= 
tifher“ weißer, tote und goldgeftreifter Seide, oder aus einer Lucdefer Nadye 
ahmung gefertigt fei‘). Spätefteng mit der Außwanderung bortiger Meifler 
und ihrer Familien nad) Florenz wird denn auch die Technik hinefifcher Imiz 
tation am Arno heimifd) geworden fein. 

Diefer Erodus bildete ein jehr bebeutfames Ereigniß für das ilorentiner 


Übeniieng Seibengemerbe, daS indes con zunor einen flarken Muffgwung genommen. 


Kucäidfer 
Serenmeber 


Haben muß, benn Zucca hatte eB bereits für nötig erachtet, mit der Nachbar 
fabt befondere auf den Verkehr mit Seibe begüglihe Abmahungen zu treffen. 
Seit vor 1312 betand zwilden ben beiden Rommunen ein „Capitolo della 
seta® betitelter Vertrag als Sonderabjhnitt einer umfafjenderen Bandels» und 
Zolvereinbarung®). Er wurde nichtig, und bie beftchenden Verhältniffe ers 
fuhren eine volllommene Umgeftaltung, ols am 14. Zumi 1314 die Pifaner 
unter dem Ghibellinenführer Uguecione bella Faggiuola in bas guelfiiche 
ucca einbrangen und die blühende Stabt jener fürdterlichen Plünderung 
unterroarfen, von ber fie fidh niemals ganz erholt Hat. Heimatlos und bettel- 
arm ierten Geibenweber und -Zeberinnen burd) Stalien. Die Gefamtheit der 
Florentiner Raufmannfhaft richtete act Wochen nad jenen Schredenstagen in 
Hugem Gefhäftsfinn, dod aud voll Dantbarteit für die Aufnahme, die man 
einft den Vätern zur Zeit der Aataftrophe von Montaperti im Lucca gewährt 
hatte, an die Prioren das Verlangen, Lucchefer Männer und frauen, bie ihren 
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Unterhalt dur) Seidenmirkerei gewinnen wollten, unter Gewährung mannigs 
Fader Erleichterungen zur Unfieblung in Zlorenz einzulaven. Man hatte bei 
biefer Aufforberung jomohl Weber zarter Seibenftoffe, des Sinbone, wie 
fchwerer Gold: und Silberbrofate im Auge‘). In Bologna raffte man fih 
zu ähnlihen Schritten ect zehn Monate nad; ber Rataftophe Zuccas auf, 
wobei man eB vorwiegend auf die Weber von ‚Senbabo abgejehen hatte, benn 
die Herflellung diejes Stoffes am Reno Heimifd) zu madjen, war ein altea 
Beftreben der Bolognejen?). &8 gelang in der Tat, Bologna zu einer Yaupt 
ftätte für defien Ergeugung werden zu Iaffen, und 1343 Tonnten die auß Lucca 
fortgegogenen Seidenmirer oder deren Nachlommen, die ihnen angebotene 
Rüdkehe in bie alte Beimat ablehnend, darauf vermeifen, daß man in der 
Renoftadt faft ebenfoniel Zendel herftelle wie in dem nad) fÄweren Rämpfen 
einigermaßen erholten Lucca, ba& ihr dort gefertigtes Erzeugnis nach Flandern 
wie nad) Frankreich ausgeführt werdes). 

Die aus Succa nach Florenz überfiebelten Seibenweber waren nicht nur 
Meifter ber altüberlieferten heimischen Technik, fondern zugleich längft gewohnt, 
aud bie Stoffe anderer Länder oder ber Städte Italiens, zumal die fhmeren 
Goldbrolate und Diaspergewebe, nadzubilben‘), und diefe Kunde am nun 
dem lorentiner Gewerbe zugute. Zum Keil jwangen fih die verannten 
Flüchtlinge in Turzer Zeit zu Inhabern anfehnli—er Betriebe auf; einzelne 
von ihnen finden wir nad; wenigen Jahren aflogiiert, zugleich im Handel mit 
in Florenz gefärbter bygantinifcher Seide wie im der Wirkerei tätig‘). I 
anderen Fällen gelang c8 den Meiftern jedod FeineBmegs, fid) wirtjchaftlih zu 
erholen; mir miffen aud non foldhen, bie zu ben gefgjidteften gehört haben 
müffen, da fie fhmere Diasperftoffe mit erabener Arbeit herftelten, die es 
gleichwohl nod nah act Jahren nicht einmal wieder zum Befig eines eigenen 
Webftußls gebracht hatten, fonbern auf einem von fapitaliftiichen Unternehmern 
gelieferten ihr koftbares Erzeugnis um Stüdlohn weben muften, ber für den 
Braccio nur 14 Goldi, etwa 4! Golblire modernen Geldes auf dad Meter 
berechnet, betrug"). Eine tiefe Rluft tat fih zwilhen den zuc Selbfländigkeit 
gelangenden Seteiuoli und denen auf, die das Schiffal zwang, in der Zohnarbeit 
zu verjarren. Im Zumult der Giompi führte Die dazu, daß fid) die Weber 
der fchmeren Geibenftoffe, bed Druces der Verleger müde, zu den Nufftändifchen 
geiellten. Zuckhefer Frauen waren in lorenz teils gemeinfem mit ihren 
Männern’), teils aud) jelbftändig als Herjtelerinnen des zarten Sindone oder 
indifcen Stoffes tätig; luchefifh« Florentiner Geidenverleger Lieferten ihnen 
das Rohmaterial*) und erhielten die fertigen Gewebe zurüd. Recht häufig 
f&heint indes gerade bei den Frauen Unbehagen an ben neuen Verhältnifien, 
Heimmeh und zweifelhaft Ehrlichkeit dahin zufammengeroirt zu haben, ba 
fie unter Mitnahme des leicht zu verbergenden Seibengawns und der gelieferten 
Mebegettel in die Gebiete ihreß Urfprungs entwichen®). Cs verbient Beachtung, 
da$ zu Begiun bed Trecento nicht aus Lucca allein Seidenweber nad) älorenz 
gelommen waren, jondern Daß, durch den Aufiäwung des Berufeß angelodt, im 
der gleichen Zeit am Arno auch vereinzelt Venezianer bemerfbar werden!”), 
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Die Luchefen fhufen fic) eine fo bedeutjame Stellung, daß fie neben der 
Arte della Sein eine ihre gemerblihen Interefien mahrnehmende Rürperjchaft 


en gu bilden vermochten, die gleich jener ein felbftänbiges Glied der Por Santa 


in Storeng. 


Maria mit eigenen Sapungen wurde. Sie entjhieben über ihre Angelegenheiten 
mit Zmeibrittelmehrheit, maren aber verpflichtet, gefaßte Beichlüffe der Saupt- 
gunft zur Genehmigung gu unterbreiten”), bie au) alle, natürlich für bie Zu- 
gemanberten ebenfalls binbenden Borfcheiften betteffs bes Qanbels in Seiben- 


Vrnderichaft ftoffen, ber Geidenfärberei und des Verkehrs mit Rohfeibe feftitellte. Eine weitere 


der Eucheler 
Seidenmeber. 


Storeniner 
Boren 
wolf 


Bereinigung der Zucchefen war Kirglier Art; fie hatten in ber Geimat einer 
Konfraternität angehört, die unter dem himmlischen Schub des San Marco 
fand, umd bie dort felbft nach ber Zerförung und dem Crobus zahlreicer 
Berufsgenoffen im Sabre 1320 noch etron zweihunbertfünfzig Mitglieber jäplte®). 
Die Wahl gerade jenes Heiligen, dem fonft in Lucca Tetne befonders lebhafte 
Verehrung gezolt wurde, gibt einen ftarfen Sinmeis auf alte Zufammenhänge 
ber Succjefer Seidenmirkerei mit der von Denebig, und fo feit wurzelte der 
Kultus des Evangeliften bei biefen Gewerbäleuten, daß bie nach Florenz Übers 
fiedelten, al8 fie ich ebenfolß in einer Snienbrüberfäaft vereinigten, zu beren 
Eif ein unterirdifhes Gemad unter der Satrifter der Mlofterkiehe von San 
Marco erforen. Zum Wahrzeihen wählten fie den Volto Eanto ihrer Vater: 
Habt, das wundertätige byzantinffche Bild ded Gekreugigten im dortigen Dom. 
Ein Umbau zwang die Fraternität 1455, ihre Zufammenkünfte nah Santa 
Darin Nuova zu verlegen, wo man nod) fpät im 17. Jahrhundert an deren 
Stätte den Bolto Santo erblidte?). 

Gin befonderer Imeig der Geibenmirkerei ift niht vom Pucca übernommen 
worden, fonbern hat fi) unter dem Einfluß der tief im Florentiner Voltstum 
wurgelnden fünftlerifegen Begabung am Arno felbftändig entwidelt. Dies mar 
die Herftellung vom Borten oder riefen für den Schmud der Altäre‘) und zur 
Verzierung prunkvoller Mehgemänder. Sole Borten wurden aud; in Lucca 
wie in Venebig angefertigt”), aber e8 fein, baß ea id) dei biefen nur um 
golbdurchwirkte ornamentierte Streifen handelte. Des Höchften Anfehens er- 
freuten fi) die „Aurifeifia” aus England, zumal jeit Bapit und Rarbinäle 
vor der Mitte des Dugento folhe am ben reihen Chorgewändern britiier 
Präleten, die damals die in Lyon refidierende Kurie auffuchten, bewundern 
gelernt hatten‘). Das fogenannte „Opus Angliconum” wurde indes nicht 
gewirkt, jonbern war das Erzeugnis mühfeligiter, mach ber SFertigftellung mit 
heißem Eifen geprefter Nabelarbeit; bismeilen waren an einem einzigen dere 
artigen Stüd mit heiligen Daritellungen Männer und Frauen jahrelang bes 
isäftigt”). Außer diefen waren in Deutidland wie in Montpellier gefertigte, 
vor allem aber jolde cyprifcher Herkunft Hoch gefhäht‘), und neben fie traten 
jeit der Frühzeit bed Trecento, mährend da8 Opus Anglicanım allmählid in 
Verfall geriet, die Florentiner Seidenfriefe mit mittelgroßen Figuren, Einzel: 
geflalten von Heiligen barftellend*); fie murden zweifellos nach Entwürfen 
von Melern gewirft, während anberjeits die Aurifrifia auf die Malerei Einfluß 
übten, fo daß der Gegenftand in hohem Mahe aud; der Tunftgefcjihtlichen 
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Betrahtung wert erfheint). Ienen Zlorentiner Wirkereien begegnen wir 1318 
und in der Folgezeit, zum Schmue liturgifjer Gervänder für den päpftlicen 
Hofhalt in Aoignon. Dor 1921 befanden fi) Florentiner Aurifrifie in der 
Nhonejtadt im Befig de& aus Prato gebürtigen Kardinalbifgjofs Nitolaus von 
Dftia, und für eine Zunifa und Dalmatita der päpftligen Privattapelle wurden 
folge 1326 erworben”). Die in der Arnofiabt gemirkten Friefe waren in 
Bohnen gerebt und wurden nad dem Bebürfnis der jeweiligen Vermendung 
zeriänitten‘). Daneben bilveten einfache goldene Borten zum Belag von 
Pragtlleidern ver Frauen wie von Altarbeden und Rircengemänbern einen 
Begenftand bes Sandels, und man hat wohl aud; in ihnen ein heimifcjes Er- 
zeugnid zu erbliden‘). Die Herfteller von riefen warem gemeinfam mit ben 
Kunftfiidern der Arte di Por Santa Marie unterflellt?). 

Ein ghibellinifger Difter aus dem vormals führenden Gefhlehte der 
Arnoftadt erzählte feinen Sefern von der in Mfrita „auf den Bäumen 
madfenden Wolle”, die den Menfchen zur Aleidung diene‘). Dies Mingt 
mie eine Kunde von fjernem und Unbefannten, aber Yaummolljtoffe und der 
Handel mit Baummolle fpielten in Florenz damals Längft eine zedt bes 
deutende Rolle, dod Fam der eingeführte Rohftoff hier nur teilmeije zur 
Verarbeitung, vorwiegend murben bie Bersehe in der Romagna angefertigt‘). 
Die Baummole kam aus Nleinajien, aus Yaypten und den anbern nord» 
afritanifhen Gebieten über Genus, Pie und Benevig®), fowie feit vor 1273 
aus Sizilien, und wir finden an ihrem Import große Bank» und Handels« 
Bäufer, wie ba der Perugi, beteiligt?). ber Bologna gelangte, wahriceinlih 
aus ber Sagunenftadt, wegen bes hohen Mertes der Baummolle aud) Altı 
material in Geftalt abgetragener Stoffe, teils zu neuer Verarbeitung, teils zum 
Ausftepfen von Bettdeden und Wintergewändern an den Arno”). Ginen ge« 
mwifien Bedarf an Baumwolle hatte bie Tudweberei für die Nandborten, zu denen 
ein Gemifd biefer und tierifher Wolle verwandt wurbeit). Im fübliden 
Tostana war Cortona feit 1274 ein Gi der Baummolliweberei, in Bologna 
bildeten 1938 die „Meifter der Baummolle und des Pignolate“ eine eigene 
Zunft, wie in Venedig die Barhentraeber”). VBedeutend fheint die Baum: 
mollinduftrie mährend de3 Dugento in Xrejjo gemefen zu fein, und frühzeitig 
Ternten wir einen „Pignolaio* in Poggibonft Eennen!). Im Fahre 1295 
Taffen fic Zucdhefer Cinfäufer von Barcpent im Florenz nmadmeifen'“), aber 
nie ift die Baummollmeberei hier zu einer Bedeutung gelangt, die den andern 
Zroeigen des Tertilgerwerbes aud) nur annähernd entiprochen hätte. Die mit 
ihe Beicjäftigten brashten e3 nicht einmal zu eigener gewerkichaftlicher Organi« 
fation, fondern fie fanden nur in einer Gruppe biefer Art Aufnahme, die 
man alB bie ber „Weber jeder Art” unter Ausihluß der Wollenmeber, der 
Seibdenwirler und ber Leinenweber bezeichnete). 

Diefe Iegteren dagegen bildeten einen aud; bie Händler mit Zeinengarn 
umfaffenden Verband“), während fid) die eigentlichen Zeinenhändler von 
einer Bemeinfchaft mit ifnen ferndielten. Das fremde Linnen Fam aus den 
Ländern jenjeit8 der Alpen, aus Friaul, wie aus den Städten der Marl 
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Ancona, von wo aud Padleimmand bezogen wurde‘), die zumal zum 
Einfhlagen der in bie (Ferne zu verfendenden Tuhballen gebraugt wurde. 
Andererfeits wurde der Dazu erforderliche grobe Stoff au in Florenz felbft 
hergeftellt, und mir Iernen gelegentlich piwei Genoffen Tennen, die zu foldem 
Iwed eine Werkftatt bei San Piero Buonconfiglio, nahe dem Mercato 
Vechhio, betrieben”). Undererfeii® erzeuglen Floventiner Webftühle au fo 
jarteß Zinnen, daß man e3 an der päpftlihen Rurie in Mignon bejog, um 
1317 mit „Xela di Firenze” die Wände des Schlafgemahes Zohannd XXI, 
zu Befleiben. ine Bejonderheit diejea Gemerbegmeigeß der Arnoftadt 
bildete bie Mirkerei non Tifctüchern, worunter mon bie in großer feinheit 
hergeftelten Ieinenen Deden für Xltäre mitverftanb?); Florentiner Tafeltücher 
murben neben foljen aus Burgund ebenfals 1317 im päpflichen Sofhaushalt 
Benußt‘). Aud im Beruf der Geinenweberet finden wir Frauen als jelb- 
Rändige Meifterinnen tätig®). 

Bon ber erwerbenden Tätigfeit ber frauen ift mannigfad die Rebe ges 
mefen. An einer Cingabe der Wollenzunft am die Prioren von 1298 wird 
die MWeberin neben dem Meber, bie Spinnerin neben bem Spinner genannt‘), 
aber die ‚Zahl ber Frauen übertraf in diefem Ieteren Arbeitäbereich zweifellos 
bei weiten bie der Männer. Spinnen für den Hausbebarf gehörte, wie wir 
durch Dante wiflen, in der zmeiten Hälfte deß zwölften Sahrhunderis zur 
täglichen Beigäftigung der Zlosentiner Bürgergattinen’), und wir erinnern 
daran, mie daB ältejie „Laboratorium“ für Weberei, das fih im Jahre 885 
in ber Armofiabt machmeifen läßt, von Sloflericweftern betrieben mwurbe®). 
Als man im Trecento am Cumpanile des Doms bie fieben „meaniiden 
Künfle” darftellte, wurde die Weberei ald einzige dur ein weibliches Mejen 
Tgmbolifiert. Aus der Zätigleit für den Gigenbedarf entiidelte fi; in den 
Unterfhigten das Bandwert, während die rauen wohlhabende Reife 
Spindel und Nad feit dem vorjhreitenden Dugento nicht mehr zu Handhaben 
pflegten, weil die Induftrie Veffered zu liefern vermogte ald der häusliche 
Betrieb. In ber Nunftftiderei, beim Meben feibener Friefe?) mie in der 
gefamten Seideninduftrie fpielte, wie mir ermähnten, weibli;e Arbeit, ebenfo 
wie in der Zrifotmirkerei eime bedeutende Molle. Im Bädereibetriche, als 
Mülerinnen, in der Bürtlerei, als Hilfskräfte ter Goldffmiebe bei Ber- 
Fertigung von Qürteln aus Edelmetall, im Herbergsmefen, als Schneiberinnen 
übten Frauen eine rege Tätigkeit, und neben den Malern führten Malerinnen 
den Winfel. Bei der Beratung von Aranfen ftanden fie, wenn auch Den nes 
Teglicen Beftimmungen zum Trog, mit den Ürzten in regem Wettbemerb!). 
Beiblie Weien rafierten vielfah Männer und leifteten Daneben trauen ihre 
Dienfte als Babderinnen. Unoere zogen als Haufiererinnen burd bie Straßen, 
und man hielt es für nötig, fie zu beihmwören, ihre Gefhledtsgenoffinnen, vie 
zumal vom Bert der Schmudfahen wenig verftünden, doch nicht allzujehe zu 
betrügen. Au den Barbiererinnen und SGerbergemirtinnen madte ein 
Slorentiner Poet Vorftelungen, ben erfteren, das fie nidt in Bliden und 
Raten die Grenzen der Sittlicteit überfhreiten mögen, und von ben anderen 
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meinte er geradezu, fie follten Speifen, folten Getränke, aber nicht bie eigene 
Perfon verkaufen‘). In vielen Bewerben und manden Handelszweigen, wie 
bei den Epezioli ober Apothelern?), führten Witwen nah dem Love deB 
Mannes die Geiäfte fort. Rleinhänblerinnen, zumal mit Nahrungsmitteln, 
waren fehr zahlreich, To dab die Betätigung von Frauen im Erwerböleben 
einen fehr wefentligen und dennod; faum beaditeten Zug im Gejamtbilde 
dei mittelalterlic;en lorentiner Dafeins bildete, wobei bean, bejonder8 im 
Binblit auf füpländifche Auffaffungen über die Stelung der Frau, daran zu 
erinnern ift, wie bie Zonai einen Eid ber Arbeiterinnen ihres Gewerbe vers 
lanpten und wie bie Gerbergemirte in ihre Zunft meiblige Mitglieder aufe 
nahmen‘). 

Die Crörterung des gemerblichen Sehrlingsmeiens Liefert einen ber 
trübenden Beitrag zur Gefdjichte der Ausbeutung menfhlicher Arbeitskraft. 
In tem benachbarten Siena machte die Rommune gelegentlich wenigftens 
einen Verfuh, arge Mihbräuge auf biefem Gebiet zu befeitigen®), aber in 
Florenz trat fein Ahmlices Beitreben zutage. Imfofern bie Bunftftatuten 
Äh überhaupt mit dem Lehrlingsweien befahten, gelhah «8 gewiß nicht, 
um den Innungdgenoffen irgendwelhe Schranlen in der Nusnligung ber 
Halbwücfigen aufzuerlegen. Wer einem eifter, einer Meifterin feinen 
Sopn, feine Zocter oder ein Mündel zur Erlernung be betreffenden Dand« 
werts anertraute, jchlo$ gewöhnlich vor Notar umd Zeugen, bei manden 
Zünften au in Anmelenheit ihre Offizials oder eineß der Vorfteher, einen 
regelrechten Bertrag, der die Dauer und bie heiderfeitigen Zeiftungen feft 
ftelte‘). Selten gemährte der Meifter eine unbedeutende Entlofnung; fein 
Vorteil lag darin, daß, nachdem er dem Zägling die notwendigen Bandgriffe 
beigebracht, defjen Arbeitätraft ifm auf Zahre hinaus fait Toftenlos zur Ber« 
Fügung land. Mas er gab, war im der Regel neben dürftiger Lagerftätte 
nur das Notwendigfte an Lebensunterhalt, und ob er dem jungen Menfhen 
etwa aud die Stiefel und jährlich ein Gewand aus grobem romagnolifhen 
Stoff lieferte, war Grgenftand befonderer Ahmadhung. Bismweilen wurde 
audh ein Züchtigungsredh: ausbebungen, aber menfdenfreunblicer Weile hinzu 
gefügt, «8 fole bei defiem Ausübung ohne Blutvergiehen abgehen?). Die 
Solbiämiebe, deren Mibtrauen wegen bes hohen Wertes ihrer Nrbeitse 
materialien befonderß zege war, vereinbarten gelegentlich, der Lehrling dürfe 
während der ganzen jehs Jahre ohne des Meifters außbrüdlide Erlaubni 
feinen Schritt auß dem Haufe tun”). In manden Fällen wurde außgemadt, 
der Sehcherr habe fid) feines Zöglings anzımehmen, wenn diejer erfrante, dad) 
ging diefe Verpflicptung nicht über eine vierwöcige Dauer Hinauß*), und daß 
berartige Beftimmungen notwendig maren, beyeugt eine geringe Zuerfiht 
auf die Nächftenliehe und Menfchlickeit der Arbeitgeber. Den Mahftab für 
Die Pehrdauer bildete vor allem, ob der Unterhalt für den Burfihen bezahlt 
murbe ober ob der Handwerker biefen beftritt; zahlte der Lehrling gar etwas 
für die Ausbildung, fo Fonnte biefe innechalb verhältnismäßig redt kurzer 
Zeit beendigt fein®). Das Statut der Kürapmaher chrieb vor, fofern der 
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Zögling nicht zu beföftigen jei, müffe die Lehrzeit fünf, fonft aber adji Jahre 
dauern!), und bei den Berbern beftand unter gleichen Umftänden ebenfalls 
Die adtjährige Dauer der Lehre”), Wei den Gattlern durfte fein Knabe auf 
kürzere Feift al deei Zahre angenommen werben, erhielt er aber die Ver: 
pflegung im Saufe des Meifters, fo war die Dienfheit eine boppelt fo lange, 
unb e8 Lam aud eine fiebenjähtige vor”), bei den Cerbolatlari, den Ber» 
axbeitern von Biegenfellen zu Pelgen, war eine jehßjährige bedingungälofe 
Borfgrift‘). Die erwähnte agptjührige mar nicht einmal bie längfte; in der 
Weberei Iamen auf dem Lande, wenn der Meifter einem weiblichen Lehrling 
Rot und Bekleidung gewährte, Verträge vor, Die eine foldje von neun Jahren 
Beftimmten‘). In einem Sanbwert, beffen Verrihtungen fo Leicht zu erlernen 
waren, mie Die ber Bäderei, Dauerte das Kirocinium fünf bis fieben Zahre, wenn 
der Meifter für bie Koft und ven Anzug forgte‘), bei den Gürtlern fhmantte 
8 zwifden drei und adt Zahren, je nachdem ter Burfde dem Unterhalt 
empfing oder fi felbft verforgte”). Die Anaben, die fi der Malerei zu 
wandten, mußten ihren Melitern nad ftatutariiher Vorfhrift mindejtens 
fe5s, bisweilen aud acht Zahre feonen, wenn biefe fie nährten umb Heibeten, 
aber fie Tonnen {hom nad Ablauf von drei Sahren freigeiproden werben, 
wenn die Väter oder Angehörigen für den Unterhalt auflamen®). Mehr als 
einen Lehrling durfte fein Maler halten, und Dies am der Ausbildung der 
jungen Seute wie ber Auswahl bes Nahwucfes zweifellos in hüchtem 
Mage zugute. Im fpäteren Trecento fegle man voraus, baf der Novize, 
ehe er in die Malerwerfflatt eintrat, ein Zahr lang Jeihenunterright genoffen 
habe. Ta men völlig Ungeeignete in diefem Berufe nicht brauchen fonnte, 
wor dem Lehrheren das Necht eingeräumt, nach vierzehn Probetagen den 
Zögling zu entlafien, fofern er fand, daß er nicht „einen zum Griernen der 
Kunft fähigen Beift” befige?). Die Verridtung der Zünglinge beftand für 
geraume Zeit nad) ihrem Eintritt Hauptfählih im Farbenreiben und der 
Vorbereitung der Vildtafeln; wollte der Mdept der Kumft e8 zu 
etwa Nechtem bringen, fo blieb er nod) eine anfehnliche Reihe von Sahren 
ala Gehilfe in der Merkitatt, und insgefamt nahm man die Dauer der 
Lehrzeit und des Gejellentums für Maler auf vole zmölf Jahre an"). 
Mocte die Lange Lehrzeit in erfter Neihe dem Interefie des Nrbeitgebers 
dienen, die gründliche Ausbildung erklärt fidjerlich Die hohe tepnifche Fertigkeit 
der fpäteren Meifter. Bei den Golbfdmieden verlangte man eine Ders 
pflictung auf fehs Jahre, wenn der Lehrling mittels mar"). Mit der 
kürzeften Grit famen bie künftigen Schneider, die Seiler und Schuhmader 
bavon, die lefteren mit brei, bie erfteren beiben gar mit ziwei Kahren'?), jo 
bafı der Andrang zu biefen Berufen geringer geelen zu fein f&eint ald bie 
Nachfrage. Sehr verfgievenartig war die Dauer in ber Tuhmweherei, fie 
Nömwantte, aud wenn bie Lehrlinge verpflegt wurben, zwilden zwei, fieben 
und, wie wir fahen, felbit neun Zahren'®). In jüngerem Alter wurden auch aus 
ber Lehre Entlafjene no immer ala „Discepoli“ bezeichnet, während man 
herangerachfene gewerbliche Behilfen „Zavoranti”, bisweilen au „Prezolari” 


Google 


Zünfte, Handwerler, Berufsarten. 81 


nannte). Ale Streitigkeiten zwifhen Arbeitgeber und Arbeitnehmer kamen 
vor das Tribunal der Zunft, und fo Hatten bie Meifter einfeitig dad Medt 
der Entfheidung. Die Auflöfung eines beftehenden Lehroertrages mar, felhft 
menn beide Seile einig, mur dann geftattet, wenn bie Konfulm der Arte fie 
ausdrüdlich genehmigten”). CEmtlief ein 2ehrling ober bach ein Befele den 
Arbeitsvertrag, jo traf amfehnlie Gelbftrafe jeden, der den einen ober den 
andern in feine Werkftatt aufnahm und ihn nicht auf Verlangen des früheren 
Meifters fofort wieder entlieh”). Die ftatutarifche Vorihrift mander Zünfte 
Betreff der Höchftgasl ber zu haltenden Gehrlinge hatte offenbar den Imed, 
Söhlenderarbeit um Schleuberpreife zu hindern‘. Die Knaben tamen jehr 
jung, no im Kindeäalter, in bie Lehre, im Bologna muhte 1283 den 
Sähwertfegern gar vorgefhrieben werden, leinen unter at Sahren zu ber 
Wöäftigen, dei den Schneibern begann bie Lehrzeit unter Umfländen mit 
zehn Jahren‘). Gtarle Beadhtung verdient der Umfland, dab ein großer 
Zeil der Zehrbuben vom Lande und aus den Hleinftäbten beö tylorentiner 
Gebiete in die Werkftätten der Arnofiadt firömte; badurd) erfuhr die Band: 
werkerbenällerung eine dauernde Muffrifgung, aber allerhings au einen 
Zufag vom Glementen, an denen fid) die Urbanifierung immer von neuem zu 
vollziehen Hatte‘). 

Für die Lehrzeit in den michtigeren Gandelszmeigen fGeint eine fünfs 
tährige Dauer beim Eintritt mit dreizehn Jahren üblich gewefen zu fein, die 
jedenfalls bei den Wechilern und ven Seivenhänblern Brauh war”). Bei 
einem Ölverkäufer, ber einem Zögling ben Lebensunterhalt gewährte, war fie 
dagegen eine vierjährige; bei Zröblern, bei Aleinhänblern mit Getreide und 
Krämem ober Merciai bauerte fie fogar nur zwei Zahre, felbft nur ein Zahr, 
und Kleinere Händler zeigtem fich vielfach bereit, dem jungen Leuten ober ihrem 
Bater cine geringe Vergütung zu zahlen‘); allerdings mochte eh beifpielsweife 
im Kleinhandel mit Kom nicht viel zu lernen geben. Bei den Medflern 
fpielten bie Lehrlinge eine befonbers erhebliche Rolle; Häufig waren Söhne als 
Tolje im Gefchäft des Vaters tätig, und diefe wurden bereits mit fünfzehn 
Zahren ala vollwertige junge Kaufleute angefehen, denn die Zunft trug fie 
von diefem Lebensalter an zugleich mit den Wätern in ihre Negifter ein”). 
Schon mit dreizehn und vierzehn Jahren finden wir Florentiner al3 Lehrlinge 
heimifeher Bandelähäufer in der Ferne tätig:0). Eine befonbere Fahaudbilbung, 
mie jebes Sanbmert fie verlangte, mar für den Yandel kaum erforderlich, und 
Sählaubeit, {pigen Berftand, Gefgäftzfinn hatte Die Natur der Mehrzahl biefer 
jungen Seute in reihem Mage mit auf den Weg gegeben. Die Mechflerzunft 
forderte den Anaben den Eid ab, die aufgetragenen Verrichtungen zu voll« 
ziehen und den Zumftgejehen zu gehorcdhen; nach beenbeter Lehre mußten die 
inzmwifcen ins Sünglingsalter Gingetretenen fünf weitere Sabre als Behilfen 
tätig fein, ehe ihmen geflattet murbe, ber Arte ald „Meifter" anzugehören, 
eine eigene Wehielbank zu errichten ober als Sozius in eine beitehenbe ein- 
zutretent!), Die Stellung des Lehrlingd und ded Gebilfen mar in ber Praxis 
von der beB „attore” ober Bevollmächtigten Sanbelägehilfen Teinedwegs [hurf 
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getrennt; e3 famen Abmadungen vor, nad; denen das anfehnlihe Wediiler- 
haus Ricomanni einen jungen Mann 1281 für verhältnismäßig hohes Gehalt 
als „Lehrling und Faktor” auf drei Zahre verpflicstete, wobei ihm, wenn er 
außerhalb verwendet wurde, „Roftenerfaß, wie e8 Sitte ift” zugeficjert wurbe?). 
Bei der Galimale räumte man den jungen Leuten gleichfalls fon während 
der Lehrzeit, fomeit fie fi) ald tüchtig erwiefen und bejonder menn fie in die 
Fremde entfandt wurden, eine jehr jelbftändige Stellung ein; die Statuten 
beider Bünfte find dermgemäß, voll von Beftimmungen gegen deren Mißbraud). 
68 tam vor, da Lehrlinge oter Gehilfen der Broßfandelähäufer, um das 
auf Koften der Firma uncedlid Crworbene in Sicherheit zu Bringen, in die 
Möndskutte fGlüpften und im einem Nlofter Unterkunft zu finden mußten?), 
mie benn überhaupt Hanbelsbefliffene, um fpäter des Nugens teilhaft zu 
werben, ben ifnen ein egimierter Berichtöfland gewähren Tonnte, Häufig, bevor 
fie ins Gefchäft eintraten, bie unteren geiftlichen Weiten nahmen”). Die Lehrlinge 
im Raufmannsberuf führten ein unvergleichlich freieres Leben als bie in den 
Häufern ihrer Meifter lebenden ber Handwerker; für den Smang bes Tages 
mußten fie fih nad; Schluß der Bottega, des Fombaco oder de3 Kontors 
zeihlich Ihadlos zu Halten. Bei der Galimala war «8 allen Discepoli, aud 
denen ber Hilföbetriebe, unterfagt, nadts Würfelfpiele zu betreiben‘), und bei 
den Spezereis wie ben Aurzmaren- und den Seinenhänblern mußten nächtliche 
‚Zufommenlünfte in den Läden, in benen fie zum Teil ihre Schlafftätten hatten, 
ausbrüdlid, bei Steafe verboten werben®). 
Kenmendfle Die etrvad hodmütigen reihen Bürger fahen auf bie hanbarbeitenden 
an Klaffen mit Verachtung herab und beliebten, fie gelegentlich „Idioten zu 
"nennen. Wollte man foldes der Partehvut entftammende Wort halbıvegs 
ernfthaft nehmen, fo würde man zu regt itrigen Schlüffen gelangen. Don 
Boro Dati, der, aus einer Familie von Veutlern ftammend, für den kaufe 
männif&en Beruf beftimmmt war und 1975 breizehnjährig zu einem Getaiuolo 
in die Lehre trat, wiffen roir, daß er zuvor die Nedienfhule befust Hatte; 
gelegentlid) bebiente er fih im fpäteren Leben eineß Lateinif—hen Gags‘). Er 
hatte gemiß eine Ausbilbung erhalten, die ber der Sanbmertslchrlinge etwas 
überlegen war, aber aus fteuergejegliien Beftimmungen von 1318 erfennen 
wir, wie eö zu Diefer Zeit als Norausfegung galt, daß jeder jelbftändige 
Bemerbetreibende bes Lefens und Schreibens Tundig fein und bie Fäfigteit zu 
einer wenn aud) primitiven Art ber Buchführung befigen müfe”. 
Die Mei: Eine einfeitliche Regelung ber Arbeitsdauer gab es nicht und fonnte 8 
sit nicht geben. Im ganzen fLeint die gewerbliche Tätigkeit begonnen zu haben, 
mern die jereilen mit der Morgenbämmerung beginnende Frühmefie beendet 
mar. In jevem Konvent der Arte bella Sana läutete, wie ermäßnt, eine 
Blode zum Beiden, daß in den Manufakturen das Tagemerl zu beginnen 
habe, Der Feierabend trat mit dem Sinfen der Sonne ein, denn zumal in 
ben Berufen der Webeinduftrie hätte jede fünftliche Beleuchtung die fhmerften 
Verfahren herbeigeführt; jo ergab fih für bie meilten Gewerbe ein langer 
Werktag im Sommer, ein kurzer im Minter, Für einzelne Zweige der Metall» 
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bearbeitung war jede Tätigleit nad der Dämmerungaftunde verboten; bie 
Rüraßmadher jedod; durften, wenn die Abendglode geläutet Hatte, mar weber 
Hammer nod; Zeile verwenden, geräufhlofe Verrihtungen aber vornehmen"), 
{0 daß e8 fid) hierbei miht um Begrenzung der Arbeitsdauer, fondern um 
Schuß der Nacbarn gegen ruheftörende Beräufche handelte. Die Bolbfmiede 
hatten nachts ebenfalls jede Tätigkeit zu unterlafien, bauptfäglid rohl, um 
die wirlfame Kontrolle betreffs ber Verwendung vollmertigen Materials ficher- 
zuftellen. Die Cchloffer durften von der Vefperpaufe de$ Sonmabenbs bis 
nad) der Frühmette am Montag nichts unternehmen, rwozu fie bes Feuers 
beburften®); bei ben Steinmepen und Zimmerleuten ruhte vom Sonnabend 
Nadmittag am ebenfalls jede Arbeit auf dem Baugerüft wie in der Merl« \ 
att?); die Tifhler durften an diefem Ieten Nachmittag der Woche Fein Bol 
in ihrer Bottega zerfägen), und faft alle Bilfäberufe des Tertilgewerbes bradien 
Sonnabend Mittag ihre Lätigleit ab); fomit Beftanb für viele, menn aud) 
nicht für alle Gewerbe die mehr al niergigftünbige Gonntagaruhe. Überbies 
mar bie Zahl der Mrbeitstage im Sahresumlauf überhaupt eine geringe. Das 
Statut der Kommune wie bie Sapungen aahlreiher Zünfte zählten bie gebotenen 
Sefte auf, und viele befanden fid) unter ihnen, bie wohl an Teiner Stelle ver 
Batholifhen Welt mehr in Ehren gehalten werben, wie etroa das des Sar 
Nietro Martgr oder des San Barnaba, von benen ja allerbings der eine in 
Florenz gegen die Häretiter gefämpft, ber andere durch himmliiche Fürfprache 
den @uelfen zum Siege verholfen Gatte. Weihnachten feierte man eine Mode, 
Dftern fünf Tage lang*), und jo xuhte die Arbeit, Die Sonntage mit eine 
geredjnet, fait während eine Drittelß des Jahre, wozu ferner der Schluf 
aller Wertftätten kam, jobalb Tumulte auäbraden, forie der Abbruch, der 
Arbeiten, wenn bie Glode zum Parlament läutete, zumal wenn die Banner 
der Bollsfompanien ausgeteilt murden. 

Gin Blit auf die bisher ungefchriebene Bewerbegefhidhte ber Menoftadt ur ann zart 
ife unerläßlih zum Verftändnis ihres Zunftwefens. Deffen Iangfamer Ent- dr tut 
widlung im zwölften Jahrhundert folgte im fpäteren Dugento eine Zeit un 
ruhigen Wechfels; fortbaueend unterlag Zahl wie Gruppierung ber Arti ven 
mannigfahften Veränderungen. Die Konfuln der Kaufleute find feit 1182, 
bie einer bejonberen Medflerinmung feit 1202 nahweißbar”). Am Ende tes 
zwölften Jahrhunderts beitanden fieben durch Neltoren geleitete Verbände 
von Sandwerlern, die, wie früher erörtert, unter Werdrängung des Borftandes 
der Kaufmannfhaft eine mafgebende Stellung im Negiment der Stadt ers 
Iangten®), fie aber bald wieber einbüßten. Es müflen in diejer erften Periode 
gewerblichen Auffmungen fozialpolitii—e Kämpfe ausgefogten jein, deren 
Cinzelbeiten nicht mehr aufzuflären find. Nur foniel mir deutlich, dak die 
zeichere Oberfepicht wieber die Führung gewann, und e8 eugt von dem Vorrang, 
der den Ronfuln der Kaufleute von neuem zugebilfigt wurde, dah man ihnen 
1208 zeitweilig den vitterlihen Titel „Dominus“ gewährte‘), ven man im 
Eiena allerbing® auch den Leitern ber Hanbwerterzünfte beizulegen pflegte, 
der fi aber in dem bemokeatifher genzteien Flovenz nicht einmal für die 
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jener vornehmen Innung behaupten Tonnte, Geit 1212 läßt fih die Zunft 
der Nihter und Notare urlundlidh nahweilen®), jeit demfelben Jahre die Arte 
della Sana”), feit 1218 die der Por Santa Maria?) umd feit 1234 bie der 
gemeinen Kaufleute“, der Mercini, die in diefer Zeit nit wie die drei 
andern faufmännif—en Körperfhaften und die Arte della Sana Konfuln, 
fondern voribergehend zwei Rapitane an ihrer Spige Hatten, durd Die fie 
gleich jenen in den Ratäfigungen vertreten murben‘). 

Die Parteifehden, die Florenz in den Zeiten Kaifer Friedeigs I. und 
feiner Gpigonen burctobten, Haben das Zunftrefen aufs tieffte berührt, Dad; 
8 nicht für die Dauer umgeftaltet. Erft die mad; dem vergeblicen Berfuce 
des Rarbinals Satino zur Verjöhnung der Quelfen und Ghibellinen einfegenben 
Aaffenlämpfe, bie Nufrichtung der Mittelftandsherrihaft duch Schaffung bes 
Priorenkolegiums 1282, umd elf Sabre fpäter der Crlaß der Orbinamenti 
di Giuftizia, fhufen ben Zunftwefen wenn nicht die bleibende Geftalt, fo dog 
bas fefte Berüft für feine weitere Entmidelung, die dem ftrengen Wortlaut 
diefes Orunbgefeges allerdings mannigfach zumiderlief. Balo nad der Einfegung 

. ber Priorenbehörbe, 1283, wurden die fieben alten und die fünf neueren Arti 
maggiori unter Xgive der Voltslapitans und Berteibigers ber Zünfte Rolanbino 
von Ganofia bazu berufen, bie bewaffnete Schugmwehr der neuen Herrihaft 
gegen Yontrerevolutionäre Unternehmungen der Dagnatenpartei zu bilben:), 
und ein Jahrzehnt fpäter empfingen bie einundzmanzig Arti, zu ben zmölf 
Höheren bie neum minberen, ihre enbgültige Ganktion nl ein mahgebender 
Beflandteil de3 mittelftanddemofratifgen Staatswejens, da zur Teilnahme an 
defien Regierung im wefentligen nur fähig fein follte, wer einem biefer 
Verbände angehörte. Die Folge war das Vejtreben, dur) Bildung neuer 
politiidh beregtigter Zünfte den Angehörigen jener einundzranzig gleichgeftellt 
Au werden, aber e8 ift ein Serum, fo oft und fo laut er auch; niederholt fein 
mag, daß fi die Zahl der Florentiner Nrti auf biefe eimunbamanzig und 
die ihnen „verbundenen" Blieder, oder auf die Organifationen der den Haupt 
verbänden untermorfenen beihränft Habe. Schon feit dem frühen Dugento 
gab e8 neben den großen umd einflußreihen Rörperfgaften eine Reihe Heinerer 
Innungen, die ein felbftänbiges genofjenj—haftli—hes Dafein führten. Aus dem 
Zahre 1218 tennen mir ben fpäter, 1267, mit der Iunung der Amofdiffer 
vereinigten Verband der Florentiner Betturali, die den Fragtverfefr mit Pifa 
unterhielten). Aus demfelben Sahre 1267 erwähnt eine Urkunde die Rektoren 
ber Mühlfteinverfertiger vom Montici, die in den Gteinbrüden bes [hönen 
Hügelrüdens von Santa Margherita über dem Arno ihre Tätigleit übten, 
fowie den Rämmerer und bas Statut diefer Arte”), Drei Luftren fpäter, 1232, 
fprad) man im Rate des Kapitang von ben zweiunbbreifiig burd eigene 
„Gapitudines” geleiteten Zünften der Stadt), MU dies bezieht fi 
auf die Zeit vor Crlaß der „Orbnungen ber Gerehtigkeit”, die das Zunft 
mefen endgültig dahin zu regeln fhienen, dafı eben nur ben einunbzwanzig 
Arti und ihren Membra das Dafeinsrecht vorbehalten jein fole. Do mer 
die Verbältniffe der itelienifgen, zumal ber Florentiner Vergangenheit 
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begreifen wi, barf nicht allzufehr dem Wortlaute feierlich verlündeter Bejepe 
trauen, fonbern muß baneben ftets die flarl abweichende lebendige Mirtlichleit 
ins Auge foffen. Auch fpäter fanden neben den anerfannten Verbänden zahl- 
teiche andere nicht nur HilfcjweigendeDuldung, fondern man gewährte einzelnen 
wie e8 ein Zuftrum nad) Exlaß ded Gejehes gefhah, im Widerfpruc zu diefem 
fogar eigene Zunftgerihtöbarteit‘). Schon zwei Jahre nad; Schaffung der 
„Drbinamenti“, 1295, [ernen wir die Zunft der Berfteller von Matten in den 
Steinbrügen von Fiefole als felbftändige Rörperfhaft, 1296 die der Höfer 
und Gemüfehänbler kennen, Die Sindiei zu Nbmachungen mit der Kommune 
ernannten?). Cine Heine Zunft, wie Die ber Mühenmacher, vermochte unter 
eigenen Konfuln, Reltoren ober Rapitanen ihre Unabhängigkeit gegen bie 
übermäctige Arte della Lana zu wahren und ftand mit auswärtigen Benofien« 
Ichaften in Briefverlehr und in Vertrag?). Als ganz außerhalb des Rahmens 
der anerkannten Zünfte ihr Dofein führende „Arte“ wird uns 1310 bie der 
Bierbehänbler, 1326 die der Saftpferbe- und Maultierverleiher beannt, die etwa 
dreißig Peitglieder umfaßie, und zwar meift foldje, bie das Beichäft im Nebenberuf 
trieben, fonft aber Speifemwirte, Suffchmiete, Sattler oder gar Pirzicagnoli 
waren‘). Im ber Beriode des Rardinals Nilolaus von Prato, der 1904 vergeblich 
beftrebt war, die Macht der fhwarzen Buelfen zu breden, beftand zeitweilig 
die Abfiht, den in ihrer Gefamtheit recht ftart ins Geraicht fallenden politiic; 
reitlojen Heinen Zünften im Stantsmefen eine Stellung neben ben anerlannten 
einunbzwangig anzumeifen®), ein Berfuch, ber freilich, mit der Friedensfenbung 
des päpftlicen Zegaten felbft an dem höhniihen Widerftande der entfchloffenen 
Segner fheiterte. Aus der unmittelbar darauf folgenden Beit, wahriceinlic 
von 1305, befigen wir ein Gcriftftüd, vas, trogdem es nur als Fragment 
auf uns gelommen, über die Stellung jener Meinften Zünfte wichtige Auf- 
S6lüfe gemähtt. Cs handelt fh um Zufäge zu einem Statut ober einer 
Verordnung in italienifjer Spradje, auß benen fid; ergibt, daß der Stabtjtaat bie 
Bildung folder Verbände etwa zwölf Tahre nadp Inkrafttreten der „Ordnungen 
der Beretigfeit“ nicht fomohl duldete, als vielmehr fie verlangte. Was er 
von ihnen forderte, war mweierlei: Beteiligung bei der Kerzendarbringung an 
der Zigilie des Iohannisfefte im Battiftero, fomie die Einziejung der Ber 
merbefieuer, bie nicht den einzelnen Berufstätigen, fondern ihren Gruppen 
auferlegt wurde. Satte eine folde Bemerliaft keine eigenen Nonfuln oder 
Neltoren, fo follten ihre Mitglieder von jenen der Zunft, ber fie untermorfen 
wer, jur Steuerleiftung, wie zur Mitwirkung bei dem Kerzenopfer gegwungen 
werben. Die Arti aber, bie nicht bem Gonfalone einer ber einundzwanzig 
Zünfte folgten, Hatten einen Spndikus zu ernennen, und die Mitglieder muften 
biefem freigewählten Bevollmägtigten [hmören, baß fie ihm bie an bie 
Rommunellafie abzuführende Bubella zahlen würden), woburd benm biefe 
auf fi felbft geftellten Gewerkfgaften ihre ftaatlige Anertennung fanden, 
Im einer größeren Zahl von Fällen, ald wir Dies zu ermitteln imftande find, 
muß unter Genehmigung der Priocen und durch feierlichen Bejchluß der Räte 
gemerffepaftlihen Verbänden in aller Form das Recht erteilt fein, Ronfuln 
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ober Reltoren an ihre Spige zu fiellen, Statuten zu entwerfen und genehmigen 
au laffen, dem wir erfahren Dies gelegentlich der Aufhebung derartiger Ber 
wiligungen. Im Jahre 1820 nämlich) trat eine Reaktion ein, und im Begenfah 
zu der biäherigen Prazis nahmen die einundzwanzig Arti wieder daa Borreit 
in Anfprud, ausjcjlieglich ala wirtjhaftliche Rorporationen zu gelten, neben 
denen fie feine weiteren zunftactigen Mereinigungen dulden wollten. Ar 
21. März jenes Jahres roncde der Beicluß gefaht, Die fämtlih;en im Verlauf 
der Iepten Jahrzehnte feit Exlaß der „Orbinamenti“ gebildeten und genehmigten 
Zünfte aufzubeben, alle gegenteiligen Beihlüffe umzuftoßen, von neuem bie 
Aleinherrihaft jener einundzwanzig Dur bie „Orbnungen ber Geredtigkeit” 
Ianomifierten berzuftellen‘). Das Statut des Voltslapitans von 1322 nahm 
Diefe Beflimmung nit nur auf, fondern e& verbot im feierliher Jorm jenen 
Heinen Verbänden, Ronfuln oder Rektoren und eigene Sagungen zu baben?). 
Nur wiberfprah eö fidh allerbings felbft und zeigte Dadurch, daß ber tatfäc- 
lie Stand der Dinge fih nicht vericleiern Tief, bafı jene Verbände allen 
Gegenmaßnahmen zum Trog weiter ihr Dafein führten, indem e8 menige 
Vergamentblätter meiter, ganz wie 8 zu Zeiten des Rarbinald von Prato 
geldjehen war, bie einunbzwanzig Axti indgejamt als Oberzünfte bezeichnete"), 
womit e8 bad Beitehen ber andern, nicht politiic berechtigten Verbände 
demnach zugab. Bald darauf, 1925, wurde ihnen, wie wir fahen, foger weit 
über bie bloße Duldung hinaus das ect zugebilligt, durch ihre Vorflände 
rigterlie Sprüge in Streitigkeiten der Bunftgenoffen zu fällen, gegen bie 
allerdings Berufung an die Mppellationdinftanz ftetthaft war). Aus dem 
Zahre 1301 liegt eine Kroniftifche Angabe vor, nadı der die Zahl der „Meitieri 
d’ Arte“ oder Gemerkjcjaften zmeiundfiehzig betragen Habe, an beren Spike 
durchweg Ronfuln geftanden Hätten und die in einer Schidfaldfrage de Stadts 
ftnates von den Prioren um ihre Millensmeinung befragt worden jeiens); 
giemlich genau entipricht Diefe Zahl der vom dreiundfiehjig, Die und durch eine 
Demerbefteuerlifte von 1316 überliefert ift”. Marge diefer Vereinigungen 
waren offenbar nicht einmal organifch entitanden, Hatten fi nicht auß eigenem 
Antriebe von Berufsgenoffen gebilbet, fondern waren auf Geheiß ber Behörden 
lediglich nad) fisfalifhem Anterefje als Gruppen zur Aufbringung der Gewerber 
feuern zufammengeftellt worben, mobei e3, wie roir gelegentlich fahen, bismeilen 
nicht ohne Abfurbitäten abaing. Dies bilvete indes die Ausnahme, und aub 
in folgen Sällen führte, abgefehen von ber Steuergemeinfhaft, Innerhalb diefer 
das organifierte Gewerbe ein Sonberbafein. Neben ben Heineren Innungen, 
die Olieber der einundzwanzig politiic beredtigten Zünfte waren, neben ben 
biefen Rörperfhaften unterrworfenen, neben folden, die meber zur Einglieverung 
nod) zur Unterwerfung geeignet {hienen, gab e8 einige Verbände, beren Mit- 
glieber zwar einer ber Großzünfte im Hinblid auf deren Iutereffen unter- 
Handen, daneben aber für Aufbringung der Bewerbefteuer eine eigene „Urte” 
bildeten, wie die Senfale jeber Art, oder die Lehrlinge und Faltoren der 
Hanbelöhäufer; ed ergibt fi} von felbit, daß derartige Gruppen, allen Ber- 
boten zum Troß, ihren gewerfgaftlihen Zufommenjäluß zu Wahrung von 
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Gemeinhaftöinterefien benupt haben werben. Cinzelne der Heinen Verbände 
tießen fi) ihrem Mefen nad") feiner Zunft eimorbnen, mie etwa bie ber 
Münzer?), der Ausrufer verlorener Begenftände, der Inhaber von Babeftuben, 
der Rinberlehrer für Sefen, Schreiben, Rechnen fomie derer für Iateinifhen 
Unterriät. Endlich gab es Berufe, mit deren Angehörigen die andern feine 
GSemeinihaft zu haben wünjchten, während der Steuerfisful der Meinung war, 
ihr Gelb habe feinen übleren Geruch, ald daB Jener, die auf fie binabfahen. 
Soldje „Wrti” waren die der vereinigten Gfeltreiber, Stein- und Mörtelträger, 
der Brummen- umd Abtrittöreiniger”), womit denn das Zunftweien auf feiner 
unterften Stufe, bei den verachteten Barattieri, angelangt war. 

Neben den Artt gab e8 noch Smweciverbände, die Benoffen der verfehtehenen Sortener- 
Hanbelslorporationen qugleid umfaßten, um die Interefien folder Bruppen His 
wahrzunehmen, bie nad) beftimmten Bezirlen und in gemiffen Städten Bandel manırcın 
trieben. Wir fennen aus dem Jahre 1290 ein „Rollegium” ber mit Venebig Inteinen. 
allein in Verbindung ftehenden Häufer, und zmei Iahre fpäter wird una ein 
folches der Kaufleute und Wechiler genannt, bie in und mit Benebig, der 
Lombardei und der Marl Trevifo Gefchäfte machten. Won der Bedeutung des 
Florentiner Handels, zumal im leteren Gebiet, wird fpäter bie Rebe fein, 
bier kommt nur das Beftehen einer folden Somdergruppe von Intereffenten 
in Betradt, die eine öffentlic-rechtliche Stellung einnahm, da auf ihren An- 
trag hin im Kate ded Vollslapitand Beihlüffe gefaßt wurden‘). 3 Igeint 
Tehe wahrfcpeinlid, daß eine derartige Bereinigung aud für die allgemein am 
Seehandel Beteiligten gefgaffen war”), und eine weitere bildeten bie am Drient« 
verlehr intereffierten Firmen oder, wie man fid) außbrüdte, „die Raufleute, 
die in den überfeeifcjen Begenden zu tun haben“)”. 

Die Struktur der einunbzmanzig anerfannten Zünfte war bei mannigfadjen Die Xanfuin 
Abweichungen im ganzen eine giemlich übereinfimmende. Die Zahl der Konfuln 
ihmantte erheblih und entfprad) Teinesinege der Bedeutung der einzelnen 
Körperfaft, fondern richtete fi) weit mehr nach der Verteilung der Betriebe 
auf verfhiedene Etabtteile und Straßenzüge fowie nad der Notwendigkeit 
einer angemeffenen Vertretung der einzelnen Glieder in ber „Gapitudo“. Die 
Zunft ber Großfaufleute, deren Fondahi und Botteghe in umb bei der Via 
Galimala zufammenlagen, bie e8 überbies verfgmähte, fid; frambartige Bes 
ftanbteile einzugliebern, begnügte fi) no) 1220 mit drei, fpäter mit vier Bor- 
fehern?), Die Arte belle Sana dagegen hatte 1212 ein fehr zahlveihes _ 
Reltoras mit fieben Priorem an befien Spipe, dann 1220 vier und fpäter, 
wie Dies 1234 zuerft hervortritt, act Komfuln‘). Die Arzte, Speziali und 
Aurzmwarenhänbler gaben, da jebes biefer Nemibra zwei Komfuln beanfpruchte, 
ihrem Berbande jehs Lorfteher. Die Rihter und Notare befaßen ein Prä- 

Rbium, defien Ditglieverzahl zwifcen fünf, jeh# und fieben Ihwankte. Die 
Weller ernannten 1300 jehs Ronfuln, fpäter jedod, als fih ihre Reihen 
Rare ligieten, nur mehr vier. Die Schmiede, Fleifher und Schuhmager 
hielten e8 für nötig, beren je fech# zu haben, andere Zünfte hegnügten fih 
mit drei ober vier, und zu benen mit vieren gehörte die Por Santa Maria, 
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aud) nad) dem glänzenden Aufftieg ber Geibenmeberei und ber Anglieberung 
ber Boldf&hmiehe, während fie zuvor beren gelegentlich drei, zu anderen Zeiten 
aber aud feds erwäßlt hatte'). Im Verlauf des Dugento vertaufdten bie 
Sandmwerkerzünfte faft Durdprueg bie bisherige Vegeihnung ihrer Vorftände als 
Reltoren gegen den voller Hlingenden Titel von Ronfuln, aber bei manden, 
fo bei den Rürfhmern und Ehuhmagern, hing man derart am Alten, bap bie 
BVorfteher nod; während langer Zeit „Aonfuln und Rektoren“ genannt murben?). 

Die Amtsdauer, in älterer Zeit einjährig, pflegte im fpäteren Verlauf des 
Dugento und zu Beginn des Trecento ein Semelter zu umfaflen, welder Zeit- 
zaum durc eine fiherlich auf frühere ‚Zeit zurüdgehende Beftimmung des 
BVollsitatutd von 1322 ald Höchitfrift feftgelegt wurbe®), bis ınan e8 1329 für 
eine demolcatifche Mapnahme Hielt, fie auf vier Monate herabzufegen‘), wor 
durd) denn eine größere Zahl von Zumftgenofien zu ber vielbeneibeten Ehre 
gelangen Yonnte. Bis dahin mer die Ernennung ber Konfuln innerhalb jeder 
Zunft auf befonbere Art erfolgt, fait überall vermittels Wahlherren, bie ihrerfeits 
durd) von ben ausfceibenben Ronfuln becufene ‚Sunftgenofien ernannt rourden, 
Bei der Calimala war von jeder Firma eine Kerna zu bezeichnen, und bie Drei, 
auf die fi) die meiften Stimmen vereinten, wurden ald Wähler der Ronfuln 
und des Kämmerer8 proflamieri‘), während bei den Wedhflern meift agtund- 
vierzig Wahlmänner, je fechzehr vom Mercato Vechio und Mercato Nuove, 
je at von Or San Midele und Oltrarno, in Tätigkeit traten, die ihrerfeits 
fe&8 andere beftinmten, denen dann endlich die Aufgabe zufiel, bie neuen 
Ronfuln zu wählen, wobei «8 Vorfceift war, baf jeber von biejen ein 
Gambiatore fein mußte, ber mit umgehängter Beldtaj—he nor feinem Bud und 
an feinem Wechflerftande zu figen pflegte‘). Bei der Arte della Lana berief 
man achtzig Iunftgenoffen, zwanzig aus jedem Sonnent, und hiefe erfahen 
amei für jeben diefer Zumftteile zu Nonfulm?). Die Irzte, Apotheker und 
Merciai verfuhren in der Art, daß nierzehn Tage vor Ablauf bes Kalenders 
Halbjahres bie im Amt befindlichen Vorfteher mebft ihren Räten ymölf der 
„beffern und reblicheren Männern von wahrhaft guelfiiger Gefinnung“ aus 
den Reihen der Mitglieder belegierten, unter benen bie verihiedenen Stadt» 
feel vertreten fein mußten; dieje beftimmten vierundzmanzig, acht von jedem 
Membrum ber Zunft, und bie Bierundzwanzig ernannten fechs Ronfuln, zwei 
von jebem der drei Blieder®). Die Meinhänbler und Meinfhenten wählten 
in ihrer Gefamtheit zwölf ber Ihren, diefe mieberum zwölf andere, und von 
diefem — der Mobus ift umd erft aus der Zeit viermonatliher Umtsdauer 
befannt — murben die vier, auf die fd bie meiften Stimmen vereint Hatten, 
Ronfuln des erften, die folgenden Vorfteher deö zweiten, und die am wenigiten 
Stimmen erhalten hatten, Die bes Iegten Iahresdritield®). Die Leinenhändler, 
Sliebzunft der Nigattieri oder Tröbler, hatten feilgeftellt, daß die abtretenden 
Konfulm nebft ihrem Hat vier Kandidaten ernennen folten, worauf der Notar 
der Arte im Chor der Kirche Santa Dlaria fopra Porta oder eines anderen 
Gotteshaufed die Abjtimmung jedes einzelnen Zeinenhändlers verzeichnete, und 
Die beiden, bie die Mehrzahl der Voten erhielten, wurben ala Konfuln oder 
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Reltoren bed Membrum verkündet‘). Died war allerdings eine birefte Wahl, 
aber eine fole, die nur auf verbeftimmte Kandidaten fallen Tonnte, eine freie, 
ummittelbare fa nirgends in Frage, eine mittelbare, in ihrer Art jedoch freie 
hatten nur bie Rüraßmader eingeführt, bei benen jeh8 dur) bad Zona ber 
Mimmte Wahlperren wier Benofjen außerfahen, von denen bie zwei, die bie 
meiften Stimmen hatten, Konfuln, bie andern beren Räte murben?). Che bie 
Ernennung der Zunftvorfteher Gültigkeit erlangte, hatte ihre Beftätigung durch 
den Capitano del Popolo und durch die Prioren zu erfolgen; lehnten biefe fie 
ab, fo war innerhalb zweier Tage eine Erfagmwahl vorzunehmen”); in Iehter 
Inftenz lag mithin bie Entfgeinung bei der ftäbtiicen Obrigteit. 

AU der gejihilberten bunten Mannigfaltigteit machte die neapolitaniige 
Sigmorie deö Herz0g8 von Ralabrien ein Ende, bie viel tiefer in bie inneren 
Berbältniffe vom Florenz eingegriffen hat, als Died bisher beatet wurde. Auf 
Grund der ihm gewährten Vollmagpten und ber angeftammten autotratifen 
Sefinnung der Anjous jehte ber Der;og 1826 an die Stelle all diefer Tomplizierten 
Wahlen Ernennung nad) feiner Wilfie, prattifd) alfo nad dem gewiß nicht 
ganz unintereffierten Ermeffen feiner Beamten und ihrer Florentiner Hinter: 
männer; ebenfo wie die der Ronfuln vollzog er aud; bie fümtlic;er andern 
Organe und Beamten der Yrtit). MS der Tod Florenz von feiner Tyrannis 
Defreite, Tehrte man zunächft zu den alten Bräuden zurüd, dod; die Wahlen 
führten zu fo argen Smitigleiten, daß das Heil im ber Imburfation und Aus 
Tofung ber Konfuln gefuht wurde. Die Zünfte fhlugen Männer aus ihren 
Reihen vor, aber nit jede einzelne für fih, fonberm bie Vorftänbe der zwolf 
Arti maggiori hatten unter Teilnahme von Mitglievern ihrer Verbände und 
fünf Räten der Mercanzia zunäcft die Namen derer zu nennen, bie ihnen 
Tünftig für die Würde von Borftehern der fieben alten Oberzünfte geeignet 
Dünkien. Dann entihied mit Dreivierlelmehrheit eine Gejamttommiffion, der 
die Prioren nebit dem Gonfaloniere di Biuftizie, ihr Nat der Buonuomini, 
die Bannerträger der Lollägefelfcaflen jowie abweczfelnd je zwei der Ieht- 
jährigen Konfuln nebft vier Mitgliedern der fieben alten Oberzimfte angehörten, 
über die Kandidaten. Nach foljer Durchfiebung, bei der, mie e& fich verfteht, 
Die von den Fadgenofien am beiten zu beurteilende ZTüctigkeit auf Roften 
der umentwegten guelfiühen Befinnung umd ber allgemeinen perjünlien Be- 
Hiebtheit zu Fury Fam, wurden die Pergamentröllen mit ben Namen in Mahl: 
beutel gelegt, und aus ihmen wurde von vier zu vier Monaten bie Auslofung 
vollzogen. Ahnlic erfolgte die iyeititellung der „Bollette” für die fünf Art 
maggiori de& zweiten Grades, und mit faum geringerer Umftänblichleit bie für 
die neum Unterzünftes). 

Dur die Orbnungen ber Oerehtigleit mar auf daB flrengite verboten, 
dah ein Mitglied der zu Magnatengeiihlehtern erklärten Familien zur Stelung 
eines Zunfttonfuls berufen werde), unb die fpäteren Statuten mägtiger Arti 
ergängten die Beltiimmung dahin, Tein Nitter dürfe der Ronfulmagl au nur 
beitvohnen”); offenbar fürgtete man ben fozialen Ginfluß, den die bloße 
Begenwart Vornejmer ausüben Lönne. Zumal der Galimala gehörten in der 
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Fat viele Mitglieder von Magnatenhäufern an, die fid) im burdhauß führender 
geicäftliher Stelung befanden: ber Barbi, Frescobaldi, Nerli, Gavalcanti, 
Bulci, Franzefi, der Abati, ber Gerd, von denen ja allerdings im Laufe ber 
Zeit viele dem Schiefal ber Vertreibung ober bed Falliment3 anheinfielen. 
Für die Popolanen war Bedingung, jeder nad) dem Ronfulat Strebende müffe 
von erprobter guelfifher Befinmung fein; dad; war biefe nicht bie einzige. 
Bei der Arte della Sana durften, wie erwähnt, nur folde zu der Würde ges 
langen, in deren Manufaftur mindeftens im Zahr hundert Stü Tuch fertig- 
geftellt wurden‘). Längft, ehe die Gngungen de Molföfapitand vor 1922 
unterfagten, dah Fremdbirtige die leitende Stellung einer der Arti bekleiden 
dürften, hatten die Statuten einzelner Zünfte bereit biefed Verbot erlafien?). 
Xroß alledem erreichten, wie mir aus dem Jahre 1346 erfahren®), häufig auds 
mwärt8 Geborene die Würde von Zunftoorftehern, wohl Hauptfählid, bei den 
niederen Ucti, mad die Furt ımd den Zorn ber alteingefefienen Buelfen er- 
tegte, und moraus denn einmal mehr erhellt, daf Befepesparagraphen in 
Florenz nicht allzuoiel bedeuteten. Um Das zu wahren, was man für Standes» 
ehre hielt, beftimmte ber Verband der Leinenhändler als Gliebzunft der 
Zröbler um 1318, niemand bürfe das DVorfteherant befleiden, wenn er als 
Sohn eines Zanbarbeiters geboren fei, der ben Boben mit eigenen Händen 
beadert Hader). Die Belränfungen waren mithin durdaus barauf gerichtet, 
Die nen emporgelommenen einen Leute nad Kräften aus den Konfulaten 
fernzuhalten. Yndererfeits war es Gefeß, Feiner der „Scioperati“, der zahl: 
reichen Mitglieber der Zünfte, die fig) bei biefen einfchreiben ließen, weil fie 
nur baburd; Zugang zu ben Amtern ber Kommune finden Tonnten, aber mit 
dem Berufe nidts zu tun hatten, auch; tein Ülterer, ber fi von diefem zurüd- 
gezogen, bürfe das Amt eines Konfuls befleiden. Dante, der in bie Matritel 
der Medici, Speziali und Merciai eingetragen war, hat natürlich weber jemals 
Kranke behandelt, noch eine Apothele oder ein Arammarengeichäft betrieben. 
Das Statut des Kapitans fehte feft, außfchliehlich wer in dem Gewerbe oder Bes 
Thäftsgweig nod) im Taufenden Jahre tätig war, dürfe zu leitender Würde einer 
Zunft berufen werden‘). für eine gemifie ‚Zeit, die veridieben bemeilen, 
dod; meift eine zweijährige war, Tonnte, wer da3 Amt belleidet hatte, nicht 
von neuem ernannt werden, umd vielfach bezog fi) der „Divieto” foger auf 
die Wahlherren, die innerhalb einer feftgefegten frift nicht wieder ala folde 
wirffam fein durften. 

Umftändlich mie die Ernennung der Konfuln war aud die Wahl der 
Kämmerer. Nur bei der Wollengunft beitand feit 1312 das praftifche Cpftem, 
überhaupt auf die Stellung eineß eigenen Camerario zu verzichten und deffen 
Funktionen dur eines der größeren Bankhäufer, Die der Arte Bürpfhaft 
geleiftet hatten, etma der Geali, Amieri e Figlinoli Petri oder der Maccı, 
derart vollziehen zu laffen, das im Medfel je eine der bafür beftimmten 
Firmen die Finanzen der Nörperiaft für ein Halbjahr verwaltete‘). 

Der Zunftrat wurde meift nicht gemählt, fordern von den Konfuln nad; ihrem 
Grmefjen für die Dauer ihrer eigenen Amtstätigleit ernannt; bei der Calimala 
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beftand neben diefem aus zwölf Raufleuten zufammengefegten Gonfiglio fpeciale, 
von denen nicht zwei derfelben Firma angehören durften, ein Gonfiglio 
generale, zu dem von jedem der Bäufer mindeftens einer der ChefB nad) Ber 
lieben de3 Priors der Konfuln berufen murbe‘). Er fam einer Rollverfarm: 
ung ber Zunft nahe, aber ob er zu Worte gelangte, hing völlig vom Er: 
mefien bes jemeiligen erften Ronfuls ab, unb Berufung fämtlicher Genoffen 
fcheint bei allen Zünften nur üblich gerwejen zu fein, wenn es fih um 
finanzielle Belaftungen Hanvelte. Praktifh lief ales varauf hinaus, baf 
Heine Bruppen Ginflußreicher innerhalb eimes jeden Verbandes das Heft 
in Hänben hielten, und baf bas Bunftregiment immer wiever aus ihren 
Kreifen erneuert wurde. Die Reaktion hiergegen bildete eben jene Imbur- 
fation und Auslofung ber Komfuln. Meift beftand der Zunftrat aus zwölf 
Männern, bei der Por Santa Maria indes aus fechzehm, nad Angliederung 
der Bolbf—miede aus adyizehn, bei der Are della Sana aus agtundvierzig, 
zwölf auß jedem Konvent”), während die Zunft ber Liihler und Bolzhändler 
mit einem Gonfiglio von drei Mitgliedern, die der Rürafmader gar mit 
einem folden von zweien außlam. Auch in den Sunfträten durften mur 
Werktätige, feine „Scioperati“ Sig und Stimme haben. 

An der Spife ded Gefamtlonfulates, der „Gapitubo” ber einzelnen Mrte, nie peioren 
fand fiets ein „Prior der Ronfuln“, ber, wie bei der Galimale und ber Par dx Lori 
Santa Mario, von ben Kollegen frei gewählt wurde), ober deffen Amt Mit ohrung ner, 
beftimmter Zeitbauer unter ben Amtägenoffen reihum ging). Die Ronfuln Konwinun 
und bie Kämmerer erhielten für ihre Zätigfeit eine Vergütung, bei der Gallmala “rm 
hon 1301 eine folge in Gelb, übrigens in recht geringem Ausmafi®). Die alter- 
tümlihe Form hingegen, die mehr bag Wefen eines Ghrenfoldes hatte, war bie 
Entlohnung dur; Geroirze und Begenftänbe ded Hausgebraudes. Die Arzte, 
Spegereis und Rurgwarenhändler vereinten ben alten mit bem neuen Braud, 
indem fie ihren Vorftehern neben einem ganz Meinen Barbetrag zwei Unzen 
Safran, zei Mund Pfeifer und drei neue Suppenteller gewährten“), wogegen 
die Rürafmagher die Gewürze in hölzernen Trinkbecjern überreichen ließen”). Die 
Bor Santa Maria [Gidte ihren Vorftehern einen großen, au8 Bolzfpänen ger 
floctenen Korb mit fünfundgmanzig Suppennäpfen, zmölf Tifmeffern und einem 
Pfund Pfeffer ins Baus‘). Bei ber Molenzunft erfolgte bie Übergabe, wahr: 
f&einlih unter mandjerlei Feierlicleit, am Alerheiligentage und zu Dftern; 
man fanbfe jedem Nonful zmei Pfund Pfeffer, mei Ungen nom mirzigen 
Blütenftaube des Krofus jomie zwölf jener Beer von Keldgeftalt, die man 
„Baraffivi” nannte”). Bereinzelt ftand den Konfulm auch das Het zu, einen 
Zeil der wegen Verlegung der Aunftgefege von ihnen verhängten Gelobußen 
für fih in Anfprud zu nehmen ©). 

Iede der Innungen hatte ihren Notar, der aus den Kreifen der ftädtifchen zuonee. 
Vertreter diefes Berufed ermählt wurbe. Geine Tätigleit, bei den Heineren 
Rörperfhaften ein bloßer Nebenberuf, der fih indes durd) die Runbichaft der 
Mitglieder Iohmend geftalten mochte, wurde burd) die größeren Wrti mol 
ausfgließlic in Anfpruch genommen, denn der Notar hatte bei den Berichtd 
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fgungen der Ronfuln anmefend zu fein, hatte die Alagen entgegenzunehmen 
und war gealten, Befandtfaften der Zunft in fremden Städten zu erledigen. 
Bei einzelnen erhielt er zweifellos feftes Gehalt, bei anderen war er auf 
Sporteln angewiejen‘). Daneben unterhielten, wie ermähnt, mehrere ver Kor- 
poationen von auswärts berufene Notare zur Yusübung ber Zunftpolizei, 
zur Berfolgung berer, die die Strafbeftimmungen ber Zunftgefete verleht hatten. 

Die „Arbitri" zur Revifion der Stetuten mwurben in Zahl von zwölf 
Genoffen, wie bei der Galimala und der Arte bella ana, oder von feche, wie 
bei der Zunft ber Xrgte und ihrer beiven anderen lieder, oder in einer 
beliebigen Zahl, die aber jehs nicht überfchreiten durfte, wie bei den Wedhflern, 
dur die Komjuln berufen?). Bei einzelnen ber Kürperidaften Ing e3 ben 
„Statutari” zugleih; ob, bie Regnungsführung der abtreienden Worfieher und 
de Kämmerer einer Revifton zu unterziehen®); bei allen galt die Borfrift, 
baf diefe Vertsauensmänner, um Beeinfluflungen zu vermeiden, ihre Arbeiten 
in voller Rlaufur erledigen mußten. Gemäß der Safungen der meiften mar, was 
fie feftgefegt, feiner weiteren Nadjpräfung unterworfen, nad) denen ber Galimala 
Dingegen hatte der Beneralrat ihre NuSarbeitungen gutzuheißen ober abzuändern‘). 
Zın Monat Sanuar mußten die Arti ihre neuen Gtatuten den Stabtschörben 
einreichen, Die Vorftände der fieben alten Obergünfte murben wor die Prioren umb 
den Voltötapitan befchieben, und unter ihrer Mitroirfumg erfolgte die Wahl non 
fieben Bürgern zur Prüfung der Zunftgefege?); biefe Offigialen mußten zu einer 
der anerkannten Arti gehören, nit notwendigermeie jener jieben nornehmften, 
aber dem Serlommen gemäß wurden deren Mitglieder bevorzugt; jedes Stadt- 
fehftel mar in ber Kommiffion vertreten. Die ermählten „Upprobatoren” 
hatten die Vollmadit, in ben vorgelegten Entwürfen Streigungen und Inder 
rungen vorzunehmen. Innerhalb dreier Monate follte biefe Arbeit vollzogen 
fein, aber in erregten Zeiten, wenn zwifchen den Zünften jeldft Bmiltigleiten 
beftanden, wenn man einzelnen der Rorporationen unerlaubte Preisabreden 
zum Naditeile anderer ober des Publifums vorwarf, genügte der Öffentlichteit 
folje Art ver Revifion nicht; es vergingen unter Umftänben viele Monate, ohne 
daß inmitten der herrfchenden Streitigfeiten den neuen Statuten Geltung ges 
währt wurde, die Zunftgerichtsbarteit Tam zu geoßem Nachteil bed gewerblichen 
und Taufmännifchen Sebens zum Stilftand, und die Privren fahen fih ge= 
mungen, jenen prüfenben Offiziolen fieben parteilofe Popolanen binauzugefellen, 
die danr gemeinfeom mit ihnen notwendig erfceinende Abänderungen vors 
nahmen‘). Dies wurde fpäter zue gefeglihen Regel mit der Beflimmung, 
daß nie zwei der Sinzugezogenen der gleichen Arte angehören bürften?). 

Bon dem Gonfiglio, der den Leitern der Arti zue Seite ftand, dann aud) 
von dem Nat der Zunftvorftände, der in politiihen, in Tommunelen An- 
gelegenfeiten um fein Votum befragt wurde, ift der befondere Nat ber Zünfte 
au unterjcheiden, der, freilic auc) au& den Capitubineß der Yxti beftehend, fich 
‚mindeftend einmal im Donat verfommelte, ausfelieflih, um die zünftlerifhen 
Bemeinfhaftäintereffen zu erörtern. E3 fheint, bafı feine Berufung dem Stonfulat 
der vornehmften Sandelälorporation oblag, und bap «8 den Konfuln der Salimala 


Google PRRMER. 


Fünfte, Handwerker, Berufsarten. 9 


freiftand, die Gapitubini der fieben alten ober fämtlicer zmölf oberen ober 
audı, je nach den vorliegenen Verhältniffen, die aller einunbpmanzig politifch 
bereditigten Arti einzuladen, um alles zu erörtern, mas fi auf den „guten 
frieblihen Zuftand fowie dem Vorteil der Zünfte vom Florenz und ihrer Mit« 
glieder” bezog». Mannigfache Initietiven mögen von biefen Sufammenkünften 
ausgegangen fein, oft genug werben die ‚Zunftvorftände ber Kommune gegen- 
über ihren Einfluß in die Wagfehale geworfen haben, dod; ift uns von den 
Grörterungen und Beihlußfafiungen diefes Configlio fein Protokoll erhalten 
geblieben, teine nähere Kunde überliefert. Ein Rat der zwölf oberen Zünfte 
mar durd die Prioren und den Wollafapitan zu berufen, fobald zwif—en 
zmeien ober mehreren der Arti Smift entftand. Die im biefer @inficht er- 
folgten Entfheibungen Hatte ber Gapitano bel Popolo, nenn nötig unter Ans 
menbung von Imang gegen unfügfame Zünfte, Durdhzufehen?) 

Eine Art Beamtenftellung nahmen immerhalb der Sandelszünfte, denen 
man in mannigfader Sinficht die Arte dela Lana beizuzählen hat, die ver 
eivigten Senfale ein, bie bismeilen mit bem ber Eygantinifcen Welt entlehnten 
Ausdrut „Wrofeneta” und, wenn & fih um Nbihlup von Fragtverträgen 
Bambelte, aud; ala „Curratieri” bezeichnet wurben, woraus das frangöfifche 
Wort „Gourtier” entftand). Die Statuten einer jeden Arte ftellten betreffs 
der Waller ihred Beihäftsgebietes die Normen für deren Wirffamleit wie die 
Söhe der Vermittlungsgebühren feit. Bei ben Wersflern, für bie 1300 zehn 
Dialler tätig waren), wurben fie beim Zuftandebringen von Darlehnsgefcjäften 
je nad) dem Betrage und der Dauer, do) [tet8 mit ehr geringen Säßen, ent: 
Lohnt, fürs Ummecfeln von Münzen je nad deren Wert, und ebenfo beim 
Sardel in Silber wie bei Vermittelung von Auszahlungen an auswärtigen 
Plägen’). Ieder Senfal Hatte ein fortlaufendes Regifter über die vermittelten 
Bejhäfte, jeder Gambiatere hatte ein Nurtagefonto zu führen. Die vereibigten 
Matler der Calimala brachten für Mitglieber diefer Zunft ebenfalls Mechfler- 
geihäfte in allen gangbaren Münzarten zuftande?), Beide Urti ver- 
Langten von ihren Senjalen in jevem Sabre einen neuen Schwur. Als 
Normalicluß in Tucen galt filr den Großhandel ein Voften von zwanzig Stüd, 
und für ein joldes Übereinlommen erhielt der Vermittler nur eine Lihra?). 
Streng war verboten, dak fih ein Makler insgeheim an einem Galimala« 
geidäfte, an einer Fürberei ober einem verwandten Unternefmen beteiligen). 
Die Senfale aller Zünfte hatten vor berem Konfuln den Gib zu leiften, 
daß fie bei Ginkäufen, zu denen fie Fremde oder Einheimifche geleiteten, might 
eine Firma vor der andern bevorzugen, daß fie nicht mit Käufern oder Ver- 
füufern gemeinfome Sade machen würden. Won Buhen, die bie Konfuln 
megen Bumwiberhanblung verhängten, erhielt bei manden Zünften ber Denunziant 
die wolle Hälfte. Gemiffe Reben waren den Mallern verboten, fo etrua gegen» 
über Aaufleuten der Galimala die Frage, auf melder der Champagnermeffen 
ber Etoff, um ben gehandelt wurde, eingelauft fei, weil baraus hervorgehen 
tonnte, da fich die Ware fon längere Zeit auf dem Lager befinde®). Bei der 
Arte del Cambio war ihnen ftreng unterfagt, jemandem, der an einem Wedflers 
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Hande ein Gefhäft abjepliehen wollte, zu taten, er möge fich an eine andere 
Kavola wenden‘). Kein Inhaber einer Zuhmanufaktur durfte mit dem Senfal 
der Arte della Lana oder dem Einkäufer daB abgeicloffene Belhäft ducd, 
einen gemeinfamen Trunk feiern‘). Die Vermitilergebühr war teils nur vom 
Räufer, teild von beiden Teilen zu zahlen”). Bei der Wollenzunft waren die 
Senfale, unter denen fi weder zu gleidjer Zeit Vater und Sohn, nod) zwei 
Brüder, nod auch Angehörige von Zunftmitgliedern befinden durften, zur 
Erzielung völliger Unparteilichkeit bei Begleitung der fremden Einfäufer, ges 
gmungen, alle ihnen auß Vermittlung von Rucverläufen oder aus Abidläfien 
im Wolanbel zufliegenden Gebühren in eine gemeirfame, von dem Kämmerer 
oder Prior der Makler verwaltete Kafje zu zahlen, auß ber dann der Ertrag 
gleihmäßig zur Verteilung gelangte‘). Bei den Spegereihändlern beftand die 
Vorfrift, dak ber Makler den „Danaio di Dio“, das Banbgelt, daB bei 
jedem Abfeluß üblich war, nit auslegen bürfe; e8 mußte vom Mater fiber- 
veicht werben, aber aus ber Zafe des Käufers entnommen fein, damit biefer 
fich mictlich gebumben fühle. Die Nurtage berechnete fih in diefem Beruf auf 
etwa ein halb 5is eins nom Taujenbs). Auch die Makler wurden von 
den Zunftherren in eimer möglihft untergeorbneten Stellung gehalten. In 
Zeiten, in denen allerbings des Gajtruccianifhien Krieges wegen das Emverbs« 
leben baniederlag, erklärte ein Senfol der Wollenzunft vor ben Behörden, er 
habe im Jahre 1326 nicht mehr als insgefamt 50 Libree verdient”), und de 
bei biefer Arte bie Rurtagen in eine gemeinfame Kafie floffen, galt Dies offen 
bar in gleicher At für all feine unmittelbaren Bernfagenoffen. 

Der Zwang zum Eintritt in die Zunft wurde in den Zeiten, von denen 
wir hier ein Bild zu entwerfen fuchen, bei den meilten Verbänden nigt mit 
!laren Worten außgefprochen, weil der Beitritt fid) im wefentlicen von felbft 
verftand, weil der Berufägenoffe in Berufßangelegenfeiten nur vor der Zunft« 
turie Recht, nur bei der Inmung Schub jeiner Interefien finden konnte. Ein 
wilder Betrieb murbe indes nad) Kräften gehindert, denn die Madt der Dr- 
ganifation beruhte barauf, daß r8 außerhalb de& Kreifeß ihrer Bmangsgewalt 
für ben einzelnen Tein gewerblides Dafein geben follte. Für die einund- 
zwanzig Sünfte kom zur Notwendigkeit die Zodung, denn bi8 zum Hleinften 
Schlädter und FlidfAufter in Dörfern oder Städten des Contado wird faft jeder 
den Ehrgeiz empfunden haben, einer ber Aörperfchaften anzugehören, aus deren 
Reihen die Mitglieer des Regierumgsfollegiums hervorgingen. 

Das neu eintretende Mitglied Hatte zunädft ben Eid auf die Statuten 
abzulegen, und mit diefem Zage begann eine Pfliht, den mäßigen Deitrag 
zu ben Ausgaben der Arte, für bie Salaire der Nektoren oder Konfuln, des 
Kümmerers, ber Beamten forvie feinen Anteil an etwaigen Auflagen der 
Kommune zu entrichten"). Überbies hatte der Novize meift ein Einftandsgeln 
zu zahlen, das aber bei feiner, ausgenommen bie Arte bella Lana, bei der e8 
fünfzig Librae betrug®), erheblich war. Die Arte della Seta, Gliezunft der 
Kor Santa Maria, verfgmähte es, dem Neuimmasrifulierten irgendeine Gebühr 
abzufordern®). Bei der Calimala wurbe eine folde von fünf Librae erhobene), 
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und ebenfoviel hatte der meu in die Zunft eintretende Mechfler zu zahlen‘). 
Bei den Hrzten, Apothelern, Spezereis und Rurpwarenhändlem war fie nad 
ber wirtfaftlichen Bedeutung bes Yufgenommenen und aud; danad; abgejtuft, 
ob ex ein Mußenfeiter wer ober fid) als Lehrling und Behilfe in einem ihrer 
Handelögweige emporgearbeitet Hatte. Der volle Betrag war auf zehn Librae 
feftgefeßt, folche aber, die bisher bei Firmen der Urte eine abhängige Stellung 
bekleidet, braudten nur die Bälfte zu geben. Dem Spegiale und ramhändler 
im Contado nahm man gar nur eine halbe Libre ab; Pigsieagnoli und Heine 
Leute oder, wie man fi) ausbrüdte, „Ihmwahe Perfonen“, die im Nebenheruf 
Sprgereien und Rrammaren feilhielten, wurben gegen Zahlung von zwei Librae 
zugelafien. Söhne und Entel folder tonnten als Pigzicagnoli umfonft in bie 
Matritel eingetragen werden, und der Bruder eines jdon der Arte Angehörigen 
braudte nur die Hälfte des Eintrittögeldes zu emtrichten?), 

Daneben gab «8 bei einzelnen ber Gemoflenichaften, bei den Tröblern, 
Schuhmagern und Shlähtern, auch; die Möglichkeit des Einheiratend in bie 
Zunft‘). Legte der Schmiegerfohn eines Fleifhers innerhalb eines halben 
Ihres nah Ablhluß feiner Ehe den Zunfteid ab, fo war er vollberechtigtes 
Mitglied der Arte dei Bexai; man tecjnete wohl damit, daß Teiner der Gewerbö: 
leute einem Ungeeigneten die Tochter zur Ehe geben werde. Eine Schlächterwitwe 
durfte den Betrieb de& Mannes weiter führen, ihn, und bamit die Mitgliebfcpaft 
der Zunft au an einen ihrer Sewiegerföhne übertragen; die Gatten 
anderer Töchter gingen dabei leer aus. Zei den Tröblern mar feftgeftellt, 
daß, wer die Tochter eines „Meifterd der Zunft“ feirate, ofue jede Iahlung 
von Eintrittsgebühren das Bejdäft eines Rigattiere betreiben Fönne, offenbar 
felbft dann, wenn er nict Soyius bes Schwiegervaters wurde, fondern einen 
eigenen Handel eröffnete. 

Raufende Beiträge erhob bie Mehrzahl ber Zünfte von ihren Genojien 
nidt, fordern bie Koften wurden burd Umlagen gebedi; nur bie Galimala 
Tieh ihre Mitgliever jährlich anderthalb Lihrae zahlen‘), und mande Axti 
Thufen fi Sondereinnahmen, fo bie delle Sana, die von jedem Stüd Zub, 
das den Mebftubl eines Meiiters verließ, zwei Denare erhob, während die 
Barnfpinner, Wolyünbler, Färber, Delnteure, Nanbbortenwirter, aud; die 
Mafler und andere der Arte Unterworfene zum Auägleic; gemeinfam 200 Librae 
jährlich für die Behälter bed Notard und der Zunftbeamten aufgubringen Hatten’); 
fpäter mußte die Zunft überdie® zur Dedung ihrer Schulden eine Umfang: 
feuer von einem Fünftel Progent aller Käufe und Verkäufe einführen‘). Die 
Calimala nahm außer dem Jahreäbeitrag eine Sondergebüht vor fehs Denaren 
für jeden Ballen von ausmwärtß bezogenen Zucdes in Anfprud) und nermandte 
den Erlös zur Sicherung der Verkehrs). Die Zunft der Tifhler und Holz 
Yündfer belegte zur Dedung ihrer Ausgaben jede Fuhre und jede Zrift Holz 
mit einem allerdings Taum fühlbaren Heinen Betrage®). 

Später werben roir vom Entftehen bes Banbelöregifters, von ben Firmen- 
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aus übligen Handmwerlsmarken die Rede. Seit etwa 1267 prägte, wie er« 
wähnt wurde, die Schwertfegerfamilie Martelli dem von ihr gefcämieneten 
Waffen den vergolveten Sammer auf, und ver Brauch ber Markierung wird 
in dem Gewerbe {hon damals ein allgemeiner gemejen jein. Im Zahıe 1326 
veranlafite der Signore der Stabt, Herzog Karl vor Kalabrien, einen darauf 
bezüglien Iufat zum Statut des Pobeftä, und die Beftimmung wurde durch 
Verhängung der Buße von Hundert Librae für jeden Einzelfall der Verlegung 
des Markenrehtes einheimifher Spadai fanktioniert‘), Den Goldjhmieden 
wurbe 1322 wegen ber Kontrolle des Feingehaltes ihrer Erzeugnifie vors 
geicjrieben, jeden auß ihrer Bottega hervorgehenden Gegenftand mit dem Zeichen 
des Meifterö zu verjehen, und biefed war in der Zunftmatrifel neben feinem 
Namen abzubilden; nur gewöhnlicjjte Ware, etwa vergoldete Knöpfe und 
fonfliges Kleimvert, blieb von dem Iwange der Markierung frei”). Daneben 
war gerade aud) den Bewerbäleuten, die weidhfte Stoffe behandelten, die Vers 
wendung von Zeichen vorgefhrieben; der Bäder hatte Hatte jedem Brode die 
Florentiner Zilie mit der Umfcprift feineß Taufe und Vateränamens einzupreffen) 
und die Wachslichtverfertiger wie die Bildner von Machäfiguren mußten ihre 
Erzeugnifje nidt nur mit dem Merkmal ihrer Merkftatt verjehen, fondern fie 
waren gehalten, beffen Wbbild in einem hefonberen Zeft ober auf großem 
Blatt Papier mit Veildrift des Meifternamens dem Zunftnotar zur Auf 
bervaßrung zu übergeben). In der wichtigiten der Florentiner Inbuftrien, im 
Zucjergemerbe, war jebes dem Mebftuhl verlafiende Stüd mit dem Zeichen 
des Meifters oder der Manufaktur zu verfchen, andernfalls fein Färber, kein 
Balter, Tucfpanner oder Appreteur an ihm feine Berrichtungen vornehmen 
durfte‘). 
Einfauf von Ein Gemeinfgaftsinterejie, das die Genofien mancher Zünfte verknüpfte, 
Motridien Heftand Im Anlauf von Materialien duch bie Arte wie im Betriebe von 
Zunp. Hilfägewerben, Iene Käufe bildeten ein ficheres Mittel, um den Händlern 
eine Monopolifierung der betreffenden Stoffe unmöglich zu machen, um den 
Kreismwudher hintanzuhalten. Von den Waidbeihaffungen der Arte della Sana, 
vom Betriebe einzelner TZudfpannereien durch fie war bie Nede’), Im Zahre 
1276 traten bie Rleingerber zum Einlauf von Galläpfeln und Eicjenrinde, zur 
Belgaffung von Transportmitteln und Sogerräumen für dieje Materialien zu- 
jammen, die dann mit einem Auffhlage, der nur die Kojten bedte, an bie 
Mitglieder der Genofienfhaft abgegeben wurden‘). Die Weinfgenten drohten 
1339 den Töpfern, um der Teuerung der von ihnen benußten Gefäße ein Biel 
zu fegen, von Zunftwegen einen Zaben mit der tönernen Ware aufzumadzen, 
die zmeifellod von auswärts bezogen werben folltes). Im ganzen traten bere 
artige Derfuhe von Gejamteinläufen nicht vor dem Ichten Viertel des 
Dugento hervor. 
Meinaimen Zeheden freien Wettbemerbausfcjliepende Organifation, jebeihn befepräntende 
sesen Yung: Zollpolitit, führt zu offenem oder geheimem Zufammenfchluß der Produzenten, der 
»eusen Sänpler, ber Lohmmerker, auf Soften des vergehrenden, der Ware oder der 
Arbeiteleiftung bedürfenden Publitume. Cs nötigt bem Beobadhter ein iros 
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wife ober ein refigniertes Lächeln ab, wenn er fteht, wie man im dem Florenz 
bes Dugento ebenfo eifernoll unb ebenfo vergeblid mie im zwanzigften Zahrs 
bumbert in allen Ländern Guropos umd damals unentbeter Kontinente bes 
müßt war, den wirtfhaftli—en Stein der Weifen, die Sauberformel zu finden, 
vermittelö beren fich zugleich eine probibitive Gefehgebung aufrehterhalten und 
den tiefbegründeten Alagen auägebeuteter Aonfumenten abhelfen ließen). Die 
Zünfte der Monoftadt Hatten gleich ben mobernen Intereffentenuerhänben 
dauernd dad Beftreben, die in ihren Händen liegende Macıt ihrem Ruben 
gemäß zu gebrauden und zu miäbrauden, während bie Kommune ebenfo 
dauernd verfuchte, ihnen gegenüber ben orteil der Allgemeinheit zu wahren. 
Dies Ionnte freilich mur Dann gelingen, wenn man fich, mie e& unser befonderen 
Umftänden geihah, um das Außbeutungsmonopol der Schlähter zu breden, 
zur Herftellung bes freien Verkehrs, der unbehinderten Einfuhr, entihlos?). 
Dah im übrigen die Macht bes Yeinen mittelalterlihen Stabtftantes der Auf 
gabe, jene Truftbildungen zu befeitigen, fo wenig gemachfen war, wie die vom 
Monardjien oder Hepubliten moderner Zeit, ändert nicht® daran, dah man das 
Übel in (Florenz frü erfannte umd ihm, allerdings mit unzureihenden Mitteln, 
nämlich mit Verboten und Strafanbrohungen, beijulommen fugt:, aus beren 
häufiger Wieberholung Lediglich bie Schwere her Mipftänve erkennbar, wirb. 
Seit 1285 begegnet in den Voltäräten der Beihlug, Maßnahmen gegen 
„Monopole“ und „Dogane”, die Künftlichen Preiöfleigerungen, zu ergreifen”). 
Ein Zuftrum fpäter enticjieben fich die Räte von neuem für ernites Vorgehen 
miber bie Ningbilpungen, da einige Zünfte ihren Mitgliedern bie Preife für 
Baren und Seiftungen zum Nachteil der Konfumenten und Befteller, wie man 
fih auödrüdte, „gegen Geregtigleit” vorgefhrieben Hatten. Man verbot jolde 
Abreben, die man aud; „Vofture” nannte, jegte Strafen auf fie und fuhte 
burd; geheime Späher alle zu ermitteln, hie an herartigen Übereintünften Un 
teil hatten‘). Daß die ferien Beftimmungen nit ben minbeften Nufen 
gebracht, bemeifen die noch jchärferen im den wenige Iahre darauf erlafienen 
„Dronungen der Gerechtigkeit”. Mit vollstümlihem Radikelismus murben 
nicht nur alle im folder Dinficht beftehenden Eide für null und nichtig erklärt, 
nicht nur fnere Belbbußen auf deren Einhaltung gejet, fondern jeber, der 
neue Bereinbarungen wegenSPreiötreiberei herbeiführte ober vermittelte, jollte dem 
‚Xobe dur Enthauptung verfallen“). Aud; diefe Drohung blieb unmwirkfam, 
denn nad; weiteren fieben Jahren waren wegen der „Dogane“ ober unerlaubten 
Vereinbarungen innerhalb der Zünfte derart ftarfe Wirren ausgebroden, daß 
vier Monate lang alle Arteftotuten außer Wirffomleit blieben). Die Sagungen 
deö Voltsfapitang verorbneten 1322, jebe Zunft, die „Monopole” oder „Dogane“ 
veranftaltete, fole ihrer Rechte beraubt werben, bürfe Hinftig fein Nonfulat, fein 
Statut mehr befigen, und für jeden derartigen fall feien taufend Sibrae Buße 
gu verhängen. Feder Konful, der fie angeregt, Habe zweihundert Librae 
Strafe zu zahlen, ebenjoniel der Notar, ber eine derartige Feftfezung nieber« 
Nöreibe, und wenn er die Buße nicht innerhalb zehn Tagen entrichte, fei ihm 
Dadibfohn, Orfilihte von Forery. IV. 2 Teil 7 
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dom Henker die Dand abzuhaden, dem Bunftboten, ber mündliche Botjchaften 
in Saden eines „Monopols“ übermittle, fei die Zunge auszuf—neiden. Ale 
Capitubini Hatten für Befolgung ber Bejehe hohe Barbürgihaft vor dem 
Gfecutore degli Ordinamenti zu leiften, und biefer mit dem Vorgehen gegen 
Ringbilbungen befonbers betraut Beamte mar verpflichtet, im Angelegenheiten 
folcher Art feibft auf bloßes Gerügit hin zu progebieren‘). Die Bejege ber 
zeugen bie Abficht der Kommune, das Gemeinmohl gegen die Interefien der 
Zünfte, gegen die Umtriebe ihrer Mitgliever nad Kräften zu fhüigen, und 
noir bemerkte, wie gelegentlich ein Bäder wegen Preistreiberet an ben Balgen 
tam®), aber dafı ein Mitglied der einflufreihen Grofzünfte aus ähnlichem 
Anla a3 Leben eingebüßt Hätte, erfahren wir freilich nicht, Die Calimala- 
zunft ging felbft gegen gewiffe Mingbilbungen unter ihren Mitgliedern vor, 
aber fie verbot dod) mit beigeidener Zurüdhaltung nur bie „Dogana“ betreffs 
einiger von den Bornehmften getragener Stoffe, zumal bes Scharlachtuches, 
aud bem bie Gemänber ber Richter und Nrzte hergeftellt wurben®), da man 
Diefen einflußreihen und befreundeten Kreifen nit zu nahe treten wollte, 

Sufiogenanf  Bebürfte e8 eines weiteren Beweifes für die verfannte Tatfache, dab nicht 

die Sönfir. dig Zünfte ald Rörperfhaften den Stadtjtaat beherrihten, fo beftünde er in dem 
Umftepde, dei ihnen immer von neuem unter Zuftimmung der verfaffungs« 
mäßigen Organe vielerlei widermillig ertagene Saften aufgebürbet wurden, 
Die Galimala beflagte in einem Zufa, der 1303 ihrem Statut eingefügt wurde, 
daß die Kommune fie mehr ald die anderen Yxti zu Jmangaanleihen herangiehe, 
und daß überbieß eingelme ihrer Mitglieder perfönlich zu folhen Leijtungen 
gesmungen würden‘). Die Lauten Befhmerben ber Innungämitglieder mochten 
vielfach übertrieben, ihre Tragfähigkeit mag in Wahrheit nicht übermähig ftart in 
Unfprud; genommen fein, aber fie zeigen doch, bafı bie finanziellen Notiwendige 
feiten ber Rommume jidh gegen ben Egoiämus der Zünfte und der Zunftgenoffert 
durchzufeßgen vermochten. Non folden Auflagen erfaßren wir nichts, ehe zum 
Heile des Guelfentegiments die Gtabt unter angioninii—he Oberherrihaft ge- 
ftelt wurbe, wohl aber wiffen wir, daß der frangöfifh«nenpolitamifhe Seigneur 
Zorban de l’Isle, der 1267 das Podeftaamt namens König Karls I. führte, 
die Arti namens der Aommune mit einer Nuflage bevadhte:). orten rurben 
in fteigendem Mafie neben ben regelmäßig erhobenen Gewerbefteuern mancherlei 
Sonderbelaftungen üblich, zumal in Zeiten der Arkegändte, in denen man fie 
bes verringerten Grmerbes halber doppelt fhmwer empfand. 

Bei bem Ringen um bas von den Weihen und beren Bunbesgenofjen 
verteidigte Piftoia, in den Kämpfen gegen die Obibellinenführer Uguccione 
und Gaftruccio, wurden die Arti geswungen, burd; Entjendung von Nahrungs- 
mitteln auf ihre Koften mit für bie Derpflegung des Heeres zu forgen®). 
Während des piftiefifchen Krieges am Beginn des Krecento mußten die Weiler 
Ende 1304 für bie Dedung von Ariegsfteuern und ded auf fie entjallenden 
Anteils der Heeresverpflegung 18000 Golbfloren aufbringen”). Sur Zeit ber 
Kämpfe gegen den Delle Saggiuola wurden von den Zünften zu tragende 
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Sonverabgaben zum and einer Anleihe in Höhe von 30000 Golbfloren 
gemadt, aus ber man bie Löhmung franzöfifcer Soldritter beftritt!). Im 
Oktober 1320 murden die Körperfchaften zur Hergabe einer wangsanleihe in 
der Art angehalten, daß die Summe ald Borfhuß einer von ihnen aufe 
zubringenben neuen Steuer galt?). Im folgenden Jahre Hagten die Rüraß« 
verfertiger in ihrem Statut Über unerträglihe Auflagen; die Gewinne ihres 
Gewerbes feien mäßige; um ben überftarfen Zaften gu entflichen, hätten viele 
Berufägenofien ihre Werkftätten außerhalb der Stadt eingerichtet, in der 
Abfiht, erft zurüdzulcheen, fobald der Drud gemildert würde‘). Im Caftrucs 
cienifhen Mriege murben die Zünfte 1335 neuerdings zur Hergabe von 
18000 @olbfloren veranlaät, zu deren Abtragung die Kommune fie mit einer 
neuen Umfagfteuer von 1, Prozent bebachte‘). Die Korporationen bes 
Warenhandeld befchwerte fie mit einer Sonderfteuer auf die Umfäge, auf Säde 
und auf da3 Halten von Zestlingen, von der fie fi 1327 mit 12000 Golde 
floren, etwa 150000 Gollire, freitauften®). 

Neben der Cntfendung von Biltualien ind Peer zwang man bie 
Galimala 1923 zu der von zweijundert Colblnehten unter ihrem Banner, 
und wir erfahren, daß die Stadtbehörde alle Zünfte in einem ihrer Zeiftungd 
fähigkeit entfpregenden Mae zur Stellung gemorhener Fuhfoldaten auf 
eigene Koften anhielt‘). Der Herzog von Kalabrien Iieß non den Ermerbes 
gruppen eine anfehnliche Steuer zuc Bezahlung ber Ritter einziehen, Die er 
gegen Gaftruccio ins Feld führten). Als man megen ber drohenden Vers 
gemaltigung durd den übermächtigen ghibelltnifhen Signore von Lucca vol 
Angft und Eifer die Fertigftelung des längft im Bau befinbli—en dritten 
Mauernkreifes zu befcleunigen fuchte, fehlte «8 zu einer gemifien Beit des 
Zahres 1326 am den nötigen Ballen. Den Offizialen des Mauerbaues war 
bie Macht rüdfihtslofer Requifition erteilt, und fie bejhieben einelne „Meifter 
von dee Zunft der Holzhändler” vor fi, denen fie bie Sieferung ber erforbere 
lien Materialien auferlegten®). 

AS Walodium jeder Arte golt, ihe Bonner, und die feit fünf Zahren 
herlömmlice Berechtigung zur Führung eines folden bildete bei Erlaß der 
„Dxrbinementi di Biuftigie“ daB Kriterium für bie politifde Berechtigung einer 
Imnung. Demgegenüber ift e8 doppelt auffälig, Daß die Verbände Teineärnegs 
Durchmeg bauernd einen Defftlifero befaßen, fonbern ap Bet vielen das Amt 
erft dann befegt murde, wenn feiten der Rommune die ausbrüdlide Auf: 
forberung bazu erging, oder wenn bie Aonfuln und Räte ber Zunft aus 
eigenem Antriebe die Wal beilofien®. In den Gtatuten vieler Arti, fo 
bei der Calimala, fehlte überhaupt jede Feftfehung über fie, umd vielleicht 
trug mangel3 eines Gonfaloniere ver jemeilige Prior der Konfuln den Benoflen 
dei feierlichen Nufzügen, oder wenn bie Zünfte zum Sup ver Bollsver- 
faffung aufgeboten wurben, bie Fahne voran. im weitverbreiteter, faft un- 
ausrotibar fpeinenber Irrtum befieht in der Annahme, die Zünfte fein zu- 
gleich militärifje Organifationen gervefen, ihre Abzeichen hätten aud) im Rampfe 
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gegen äußere jFeinde geweht. Died tar niemals ober bod nur bamn der 
Fall, wenn fie etma, wie ermähnt, auf ihre Moften eine Schar Solbknecite 
ins Felb {hiden mußten, denen dann allerdings zwar nicht das Zunftbanner, 
aber eine Standarte mit dem Abzeichen ber Arte voranflatterte?), 

Die Emennung des Beffilifero fand in ber gewohnten umftänblien Art 
dur Wahlyerren ftatt, wobei benm bie Ortlichen Zeile der Bumft oder bie 
Sliedzünfte naeinander zu berücfihtigen waren. Dem Bannerheren wurben 
„Reftringitori" oder „Difteingitori” mebft zei Biß drei Mäten an bie Geite 
gejegt?). Der Kampf um das Recht, den Gonfaloniere ftellen zu bürfen, 
wor zwifhen den @liebern der Mrti bisweilen ein jehe Tebhafter, denn erft 
wenn ein Membrum diefen Anfprud durdgefegt hatte, Tomnte eö fic) ala volle 
berechtigten Beftanbieil der Gefamtlörperihaft fühlen. Mit Stolz trug jeder 
Meifter die Infignien feiner Arte auf Schild und Palsberge gemalt, und 
diefes Privileg gewährten die Stabtbehörben nicht nur ihm felbfi, fondern zus 
gleid) feinen Brüdern, Söhnen und Enleln”); e3 war eine Art handwerk: 
licher Ritterfpielerei, und jeder Tiichlerfohn, Schufterbruber oder Meifterentel 
Bam fi; zweifello® fehr wehrhaft und wichtig vor, wenn er in folder Bier 
einherging. Die Florentiner Überlieferung bejagte, den fieben alten Oberzünften 
fei da3 Bannerredt nach König Manfreds Untergang gewährt worden‘), aber 
in Wirklichkeit vollzog fidh die Entmidlung wohl almähli; einige mögen e& 
damals errungen haben, anderen Arti Maggiori murbe e8 hingegen erft jieb- 
sehn Zahre fpäter zuteils), und in Diefer Zeit des gewerblichen Auffhmunges 
eigneten es fi auch die mittleren und unteren an, fo Daß jene einundjmanzig, 
bie dur die „Orbinamenti” zu Chüßeen der neuen Berfaffung gemadt 
murben, bis 1258 fämtlich zum Befig eines eigenen Gonfalone gelangt 
waren. 

Bon den Bannern aus Iendabo hat fic Feines erhalten‘), aber in Stein 
gemeifielt, aus Terracotta in ber Meilterwerlftatt der Robbia gebrannt, haben 
fich Abzeichen der Zünfte an ben jFronten von Or San Michele, des Mercanziar 
Palaftes, wie von Örundftüden, die ehemals ben Arti gehörten, ferner als 
ardjiteltonifche Überrefte Demolierter Gebäude im Chioftro von San Marco, in 
großer Zahl erhalten”), Die Nichte und Notare führten ein Banner mit 
goldenem Stern auf blauem Brunde, bas der Galimela war rot, barauf fah 
man einen weißumhülten und verihnürten Torfello, über dem ein goldener 
Adler fäwehte. Den Mecflern flatierte ein fharlahfarbener Gonfalone 
voran, befät mit Golbflorenen, der Arte della Zana ein folder, ber auf far 
ladenem Brunde dns weiße Lamm Gottes mit dem Areug zeigte, und biefer 
Fahne wurde ald Auddrud der Devotion für die Anjous in ihrer linken Ede 
deren Raftrello mit der Lilie hinzugefügt. Auf demfelben Scharlaggrunde 
gierte Die Fahne der Arzte, Mpothefer und ercini ein Bild der Zungfrau, 
die das Stind im Arme hielt. Die Arte di Por Santa Maria führte ein 
fpredienbes Mappen“, näntlih in blauem Felde ein cote8 gefclofienes Kor, 
und biefes Abzeichen ermählte auch ihre Gliebzunft der Geidenhändler und 
Seibenmirker, wie man «8 nod) heute an ihrem ehemaligen Junfthaufe erblickt. 
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Das Banner der Kürfhner mar aus blauer Seide und zeigte ein graues Eiche 
hörnden ober Zeh fowie in der Ede den Igmus Dei, mas nicht fomoßl ein 
Ausbrud der Frömmigkeit mar, ala vielmehr wie bei der Arte delle Sana 
auf die Verarbeitung ber Wolle, fo hier auf die der Lammfele Bezug Hatte. 
Der Beffilo der Schläcter war gelb und zeigte das Bild eines fhmwarzen 
Bades, bie Schumacher führten einen, ber aus fhmwarg-weißen Streifen befland. 
Die Steinmegen und Zimmerleute Hatten ihre Danbmwerfägeräte als Sinnbilder 
des Berufeß ermählt, Säge, Beil, Hate, Meihel im roten felbe, und ähnlich 
die Schmiede eine fÄmarze Zange auf weißem Brunde, Das Beiden ber 
Herbergämirte war ein zoter Stern, daS der Bäder ein gleicher, bod) mit acht 
Strahlen, das der Weinhändler und Weinfegenten ein Hader Beiher, bie Tröbler 
hatten, wir wiflen micht aus weldem @runde, den Löwen des Evangeliften 
San Marco ermählt. 

Während geraumer Seit befalf fih die Mehrzahl der Arti ohne felb- 
Händiges Beim und hielt Zufammenfünfte wie Gerichtöfigungen in den zahle 
reichen alten Gotteähäufern ab, zumal in denen zwifhen Wltmartt und Arnoz 
brüde, die Bi8 auf Das größte unter ihnen, Santo Stefano a Ponte, jämtlich 
verihmunden find. Nur einige der angefehenften Zünfte befaßen {dom nor 
ber ütte des Dugento und in ber nahen Folgezeit beiceibene eigene Räum- 
Häfeiten. Die Calimala hatte 1237 ihre Kurie in dem ebemerbigen Morbau 
eines der Zurmhäufer ds Gefdlechtes Cavalcanti am Mercato Nuovo fowie 
in bem Grunbftüg felbft, und bort befand fi der Sig ber Zunftverwaltung 
nod nad einem Menfhenalter‘. Die Nidter nebft ben Notasen hielten ihre 
Situngen 1269 in einem Gewölbe unterhalb von Santo Stefano bella Babin?), 
im der Straße, die bis heute den Namen nad; dem Proconfolo ihrer Körper« 
Ihaft führt. Wenige Jahre darauf erwarben fie indes das Recht, für ihre 
Zwede Lurmgemäder des Pobeftäpnlaftes zu bemugen®). Im Jahre 1804 
hielten fie ihre Tagungen in dem öftlich vor dem ältefien Mauernlreife ger 
legenen Rirdlein San Procolo‘). Im fpäteren Trecento erbaute bie Galimala 
ein nit eben glänzendes Zunfthaus in der Bin Galimaruze, an dem mur 
nod) ein jchön gemeifeltes Wappen von feiner ehemaligen Befimmung Kunde 
gibt, und die Biudiei umd Notari entfehloffen fih erft im Qunttrocento zur 
Errichtung ihrer turmartigen Sunftrefidenz an der Efe der Bin del Proconfolo 
und ber heutigen Pia Pandolfini, der damaligen Nie San Procolo, die fie 
indes bei üdgängigen Berhältnifien fhom Ende bes folgenden Sahrhunderts 
mieber aufgaben‘). Geit etwa 1300 waren viele andere Zünfte zur Er- 
richtung eigener Gefhäftsräume übergegangen; die Schlähter nahmen 1302 
ein Gewölbe in einem ber feiten Häufer des Gefhlehtes Tofinghi zur Miete 
fowie ein anbereö im Gebäude ber Agli am Mercato Vechio für die Sonder- 
sgwede ber Fleiihhauer vom Altmarkt; [päter, etwa 1318, erwarben fie 
eine Vottega für die Aurie der Gefamtlörperihaft im Popolo Santa Maria 
fopra Portae), und nadmals fdufen fie fih eim Zunfthaus gegemüber ber 
Nordfeite von Or San Michele, deffen Stätte nod dur; das Wappen ber 
Bercai tenntlich ift. Die Hrzte, Apotheler und Rurzwarenhärdler beigloffen 
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um 1314, ein Grundftüd anzufaufen, um in ihm den Sit ihrer Arte einzus 
ricpten?), und man erfah dazu eine ber Gebäude der Samberti zwifcen Bia 
della Pelliccerin und San Miniato fra Ie Torri; Mitte des Duattrocento 
verlegte man die Nurie nad; einem früher den Caponjadt gehörigen Turm bei 
Sant Andrea. Die Arte delle Sana errichtete ihre Mefidenz 1308 tmeitlich 
gegenüber Or San Migele, wahrjgpeinlih an der Stelle eines den Stadt: 
Tämpfen zum Opfer gefallenen Turmes der Gompiobbeft. Iuerjt waren nur 
der als Gefängnis benugte Neller und der erfte Stod gemälbt, aber 
nad) 23jährigem Beftehen zerftärte Feuer bie oberen Gefofie, umb ber 
Bau wurde, wie man fi) ausdrüdte, „ebler“ als zuvor errichtet. Damals 
entftand jene maffive Anlage, bie viele Iahrhunberte und bie längft ent: 
fhmwunbene Zuuftherrlichfeit überdauert hat”). Die Arte di Por Santa Maria 
{&uf fih um 1313 in ber Straße, von der fie den Namen trug, eine Bottega, 
die, obwohl nur zur Miete genommen, mit einem Tabernatel gefämüdt wurde, 
da8 bie Sungfrau und zwei Heilige zeigte). Noch 1335 hielt man e& inbes 
für erforberlid, ftatutarifch zu beftimmen, bie Ronfuln birften nur in eigenen 
Räumen, nicht mehr wie ehebem „in einer Kirche, einem Areuggang ober auf 
einem Kirchhof” zu Gericht fiken®). Um Enbe bes Sahrhunderts errichteie banrı 
die blühende OBliebzunft des Geidenhanbels im der Dia Gapaccio, nädit 
dem Mercato Nuovo, ein eigenes zierlihes Gebäube, dad mannigfad; 
verändert fortbefleht. Die Herbergswirte jhufen fih unmeit von Dr San 
Migele in der Bia de Cavalieri einen im Innern reid) gelhmüdten Zunftfih, 
ber erfi um 1890 bem verftänbnißloß betriebenen Umbau der Stadtmitte zum 
Dpfer fiel. Sein Schidfal teilte der 1387 errichtete der Tröbler beim Kirchlein 
Sant’ Andrea, ber biß zu feinem Berfäwinben ein [hönes wappengefgmüctes 
Portal aufwies, und für deffen Inneres Fra Angelico 1433 den Zlügelaltar 
mit den berühmten mufizierenden Engeln gemalt hatte‘). Die Arte del 
Gambio wählte in der zweiten Hälfte bed Trecento die Begend weillic bed 
PBlaged der Prioren zu ihrem Sig‘). In einer jept übel berufenen Gaffe, 
dem Ghiaffo de' Varoncelli’), zur Seite der Loggia dei Lanzi, und einit neben 
der Stätte der alten Münze, lagen dicht beieinander, nie von einem Sonnen 
frahl berührt, die Rurien der Schuhmadher, der Schmiede, der Tifhler und 
Holghänbler. Zängft hat fih in den mädtigen Quaderbauten ber Abjub der 
Bevöllerung eingeniftet, und fein Zeichen erinnert mehr daran, weldes ber 
Düfteren Gebäude vormals ben eingelmen Yxti gehört haben mag. 
Kirkentam Das religiöfe Moment fpielte bei den Slorentiner Zünften eine yiemlic, 
und Sumfr- umtergeorbnete Rolle. Mohl murben alle Statuten im Namen der Dreieinig: 
wi feit, zu Ehren der glorreihen @ottesmutter, bes Zäufers, ber Mpoftel, 
etmeldier am Arno heimifer oder hier hefonders nerehrter Heiliger umb, 
bamit fein Simmlifcher fi, vernachläffigt fühlen lönne, nodmals im Namen 
der fämtliden Santi, wes Namens und Befchlehtes fie fein mochten, ferner 
ber Römifhen Rice, bisweilen aud) bes Rarbinalslolegiums abgefaßt, aber 
dergleichen gehörte zum leeren Formelmelen. Smei der Körperfhaften und eine 
Gliedgunft mandten ihre befonbere Verehrung nit ortsübligen himmlifgen 
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Patronen, fondern folden zu, die ald Schüker ihrer Berufänrten galten; 
die Richter und Notare dem in der Bretagne geborenen Saint Yves, der in 
der zweiten Hälfte des Dugento ald gelehrter Jurift gelebt, vielfad; Witwen 
und Baifen feinen Beiftand geleiftet Hatte und feit feinem Lode himmlifder 
Scüger des nicht gerade den Ruf der Heiligleit genicßenden Gtanbes der 
Advofaten war, ferner die Steinmegen und Zimmerleute ben „vier gefrönten 
Märtgrern“, die in fpätrömifjer Zeit als Arbeiter in ben Steinbrücen 
Vannoriens den Belennertod erbuldet hatten‘), endlich die Bolbfmiede, Die 
ihre Devotion dem Sankt Cligius, dem vertlärten fräntifden, nahmals zur 
Biihofswürbe ernporgeftiegenen Gewerbsgenoffen widmeten. 

Vielfach beftimmte das Statut der Arti, dak aus der Zunftlaffe einige 
kürglich bemeffene Wlmofen zu gewähren unb baf; an biefem oder jenem 
Alter Wagslichter barzubringen feien; bie Inmung der Hrzte, Ypothefer und 
Kurzwarenhändler fehte 1349 feit, in Armut geratene Mitglieder follten 
unterflügt und, wenn fie ftäcben, auf KRoften der Gemeinfchaft beftattet werben?), * 
aber barauf beicräntte fid) die Fromme Betätigung der Arti. Das Kerzen 
opfer an der Bigilie von San Giovanni war mehr eine allgemeine An- 
gelegenheit der Bürgerfgaft al8 eine bejondere ber Innungen, doch fehrieben 
bie Kommunalftatuten allerdings eingehend vor, nie jeder Ermerbätätige 
dabei dem Banner feiner Zunft zu folgen, wie der nit einer folden Zus 
gehörige mit feinen Berufsgenofien, Die Kerze in der Sand, einherzufdreiten 
babe, und in manden Artefogungen wurde wichtig beftimmt, mo und mie die 
Senoffen fi bei foldhen Anläfen zu verfammeln hätten. Hhnlie Darbrin- 
gungen, dod in weniger feierlicer Form, mit geringerem Geleit, fanden 
durh die Gapitubini im Battiftero am 30. April, als an der Vigilie des 
Apoftels Philipp, ftatt, deifen Reliquie man bort bewahrte, forie am den 
Altären ber fgrifchen Märtyrerin Neparata und bes heiligen Bifhofs Zenobius 
im Dom’). Ian Tahre 1341 wurde zur Erinnerung an das Diklingen einer 
Verfwörung der Bari, Fredcobaldi und Kofi eine Progeffien mit Kerzen» 
opfer durch alle Zünfte am Allerheiligentage eingeführt‘), und neben diefen 
gemeinfaftlihen Veranftaltungen machten die einzelnen Nrti fowie die Mer« 
canzia ihre „Offerte" von Machälichtern an den otteätif—en ver Kirchen, in 
denen fie ihre Tagungen hielten. Die Konfuln der Wollenyunft fpenbeten 
überdies am der Nigilie des Peterätages Sterzen in San Piero Scheraggio, 
‘an ber von Marie Geburt am Altar von Santa Maria Nuova°). Bis 
1330 beitand in berfelben Zunft der Brauh, am zweiten, dem Protomartyr 
Santo Stefano geweihten Weihmagtstage in beffen Kirche am Ponte Bechio 
dur ihre von fehrig Berufsgenoffen begleiteten Konfuln Kerjen zu meihen, 
aber eö wurde befhloffen, biefe Darbringung jener Kirche und ihrer Prieftere 
[Saft zu entziehen und fie fortan dem Bilde bed gefleinigten Heiligen auf 
der Piozza Dr San Micele darzubringen, weil dieje Tabernatel der Com- 
pagnia della Madonna unterftand, und die Meifter überzeugt waren, die 
hier dargebraghten Opfer feien beifer angewandt, da deren Erträgnid zur 
Austeilung von Amofen benugt werde‘), Die Schlädhter feierten in dem 
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Apoftelfürften ihren Schugpatron und ftelten am 29. Juni eine im irem 
Zunftlofal befindliche Bilbtafel des Dimmelspförtners, mit dem Banner ihrer 
Arte davor, an einem der Pfeiler der Getreibehalle von Or Sar Michele 
auf; dorthin begaben fie fi von ber Bottega ihrer Körperfchaft her, um dem 
San Pietro in feierlicer Form ihre Kerzen barzubringen‘). Co gab «3 im 
Zabresverlauf fortwährend Gelegenheit zu feitlichen Umzügen der Zünfte mit 
Fahnenfhwenten und Mufilbegleitung, wobei die Schauluft der Menge mie 
die Eitelfeit ber Zunftgenofjen gleichermeife auf ihre Rechnung Kamen). 

Die innerhalb der Arbeiteefhaft flart hervortretende Neigung, fih zu 
Fraternitäten zufammenzufdliehen, entftammte nah ber Meinung der mik- 
trauifen Meifter weniger religiöfen Antrieben ald dem Wunfd, fih unter 
dem Deamantel ver Frömmigkeit dem firengen Aoalitionsuerbot zu entziehen, 
Verbände zu fihaffen, deren eigentlihes Ziel Erlangung höherer Löhne, 
befferer Nebeitöbebingungen fei. Das Verbot if erwähnt worden. Seine 
derartige Vereinigung follte bei hoher Strafe einen Priefter oder Laien, einen 
Rektor, Rapitan oder Verwalter an ihrer Spige haben, noch eine Fahne 
führen). Goger die Bildung von Feitgelelfgaften, mit gleichartiger Aleidung 
wie ohne folge, zu Galendimaggio, San Giovanni, Weihnachten, Oftern oder 
andern Zeitlihfeiten, bie mehr als zwölf Mitglieder umfaßten, war aus 
verwandten Gründen unterfagt‘). Doch liebte man es, bei allen burd= 
geeifenden Beftimmungen ein verfämiegeneß Binterpförtlein offengulafien; 
Froternitäten von Banbwerfergruppen follten gleihrohl geftattet fein, wenn 
die Konfuln der Zunft, der die Arbeiter unterftänden, eine Ausnahme zuger 
fiehen wollten. Die Arte della Sana legte ihrem Worftande indes die auß- 
drüdlice Pflicht auf, die Mitglieber jeder Brübericjnft zu beitrafen, bie mehr 
ala zehn Genoffen einer umd berjelben Berufßart de Mollengemerbes ums 
falle, und biejeß Gebot bildete ben Zufak zu einem andern, daß fid; gegen 
Berffwörungen“ unter den der Sorporation Untergebenen mandte. 
Während der exften beiden Monate eine jeden Jahres hatten bie Stomfuln 
alle Färber, Walker, Manganatori, Tuchfalter, Inhaber mie Arbeiter der 
Ziratoi, Aunfftopfer und Makler non neuem fmwören zu Iaifen, haf fie fid 
mit an folgen Benoffenfhaften beteiligen mwürben‘). Aber während man 
derartige Belöbniffe erzwang, mußte man fid tennodh mit den wirkligen 
Berhältniffen auf andere Weife abfinden. In einer ber ftäbtifchen Fraterni« 
täten, bie an fich feinesmwegs einen Zufammenfhluß von Handwerkern bildete, in 
der Laienbrüberfchaft von San Marco, hatten zahlreihe Wolihläger, Wol- 
Trager, Woltämmer Aufnahme gefunden. Gegen den firhlih anerfannten 
Verband magten die Herren ber Manufakturen nicht auf geradem Wege 
vorzugehen; fie fuhten ihn für ihre Smede unfhäblih zu machen, indem fie 
mit den Silveftrinermönden jenes Rlofterd und zugleich mit bem Bilhof eine 
Vereinbarung anftrebten, nad; ber al& „Rapitane” biefer Kompanie nur zu 
verläffige Unternefmer oder Raufleute ermählt werben follten, die bafür zu 
forgen hätten, baf künftighin feine weiteren Arbeiter jener Berufe mehr die 
Mitgliebiaft erlangen Tönnten‘, womit man bean der Gefahr einer Roali- 
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tion, vor ber Die Meifter zitterten, nad) diefer Seite hin einen Miegel vorzur 
Äihieben hoffte. 

Im Kellerge[djoß derfelben Kirche im Gafaggio verfammelte fih, wie er 
mähnt, die Brüderfhaft der aud Lucca eingemanderten Geidenmweber, denen 
man den gewohnten Heimatlihen Nult nidt entziehen Tonnte, ohne befürdten 
au mäffen, fie an eine der andern Städte zu verlieren, die fi eifrig um den 
Zuzug jener Träger einer viel ummorbenen Inbuftrie bemüßten. Eine weitere 
fromme Gemeinfchaft bilbeten feit vor 1297 bie Laftträger. Die „Eompagnia 
dei Wortatori” unterhielt ein eigenes Bofpital in ber Pie San Galle, und 
ihr Statut beftimmmte, gwei Drittel ihrer Rapitane müßten Männer fein, die 
tatfäglich Zaften {dlepptem, oder do bie Söhne folder. Nie f—heinen der 
Bereinigung feitend der Behörben Schwierigleiten in den Weg gelegt zu fein, 
obwohl fie gemif; neben ihren caritativen Zieden zugleich die Interefien der 
Klafie wahrgenommen haben wird, Mus biefer Fraternität ber Saftträger 
hat fi die od mach fo vielen Sahrhunderten fegensreic wirkende Miferie 
eordin entwidelt‘). 

Bon der Lulasbrüderihaft der Dialer ift früher die Rebe geweien, und 
eine andere gewerblide Gemeinfhaft Firglidhen Gharalierö bildete bie dem 
Sant’ Gligio geweihte der Bolbfähmiede. Ihre frühefte Verfammlungsftätte 
war das NKirdlein Santa Gecilio”). Mertwürbiger jedod ald dad unge 
hinderte @ebeihen biejer halb firgli—hen Genoffenfhaften ift das der allen 
Beftirrmungen der Wolenzunft zumider beftehenden Fraternität der Färber, 
Die das Spital von Sant’ Onofrio unterhielt”); die Konfuln der Arte bella 
Sana müffen wohl mibermilig von dem Rechte, Ausnahmen zuzulafien, zu 
ihren Gunften @ebraud gemacht haben. Sie mapten e8 vermutlich nicht, 
Diefe ältere Verbindung der ihnen untergebenen Zintori aufzulöfen und fo 
dem ftets lodernden Grimm neue Nahrung zuzuführen. Nahmals mußte bie 
Zunft dann zahlreiche weitere Hrchlice Vereinigungen ihr untergebener Berufs 
arten zulaffen: im beginnenden Duatteocnto eine Begräbnislaffe deuticer 
Weber, 1435 die Rorneliusbrüderfhaft der Weber aus Köln und Anden, der 
Famen und Brabanzonen, beren ‚Zufammenfunftsort bie Kirche San Salvatore 
bei San Srebieno war, die Santa Caterina-Fraternität der Oberbeutichen, 
au) Sompagnia del Chiobo genannt, die fih in Santa Maria del Carmine 
verfammelte‘), fpäter felbit bie Brüberfchaften der einheimiihen Zuchicerer, 
die der Tucglätter und Tucfalter fowie der MWolfclägers). Innerhalb ber 
Scäubmagerinnung bildete fih am Ende bes Trecento ein Verband zur 
Unterftügung armer Gewerbögenoffen, die den Täufer und den Patron aller 
Säufler, den eheliien Sankt Rrifpin, zu Shüßern wählte‘). Eine @enoffens 
Iaft deutfher Schuhmager, die eine Kapele in San Zorenzo ermarb, trat 
1441 in® Zehen”). 

Bei der Mehrzahl der eigentlich gewerblichen Zünfte befand der Braud, 
Daß der Genofje dem Genofen daS @rabgeleit gebe, mie «a nordem Sitte 
gemefen, daß der Nadber dem Nachbarn die Iete Ehre erweife, und wie in 
altrömifien Zeiten bie Mitglieder eines Sandwerkerkolleghums dem aus ihren 
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Reihen Gefciedenen bis zum Sceiterhaufen folgten. Kühler verhielten fid) 
die Bandelöforporationen. Die Wedfler kümmerten fi überhaupt nidt um 
203 feomme Sertommen; bei der Calimala unterblieben am Tage ber Beerbi- 
gung eines Zünftigen die Sigungen bes Konfulargerictes, und urfprünglid 
ließ man wohl aud; die Zäben nebft ben Pagerhäufern gefihloffen, aber bei 
fleigender Mitglieverzahl begnügte man fi mit ber blohen Yorm, bie Lein- 
manbbäger zum Sonnenfhug vor den Botteghe nicht herabzulafien unb von 
den üblichen zweiteiligen Türen nur die obere Hälfte fichtbar zu Öffnen, derart, 
da jebermann gleichwohl nad Belieben eintreten tonnte'), Die Arte di Por 
Santa Maria hielt e8 mit dem nur Iheindaren Zadenhluß in gleicher Art, 
doc) Iediglic) innerhalb betjenigen ber jed® Romvente oder Gtraßenbezirle, 
dem der Verfiorbene angehört Hatle?). Bei den Spezereihänblern, ben Apo: 
thelern und Merciai beftand die Trauerbezeigung darin, dai «8 unterfagt 
war, am Vegräbniötage eines Junftgenofien Waren ins Schaufenfter zu 
flellen, und fpäter Hatten die Romfuln achtzehn Mitglieder der vereinten 
Arti zu beftimmen, die bei Strafe an dem Leidenzuge teilnehmen mußten, 
dod) von den untergebenen Bemerben, auch) von den Malern, Hatten fi alle 
Meifter einzuftellen, wenn man einen ifrer Benoffen jur Gruft trug). Die 
Zröbler und Die Zeinenhänbler fälofien die Botteghe gleihfals nur zum Schein, 
aber e$ war ben £inaiuoli unterjagt, bis nah beenbeter Beifefjung eines ber 
Ihren auf der Strafe irgend eine Arbeit verrichten zu lafien; überdies gaben 
fie dem toten Gefährten das @eleite bis zum Gotteshaufe, in oder bei dem 
er beerbigt murbe, „gemäß der guten Bemohnheit ver Männer in der Stadt 
Fovenz“‘). Die Herbergswirte Liepen fi ihr Beileid etwas often; dem 
Schaubett, darauf der Tote lag, wurden zwei von ber Arte bezahlte Wads- 
fadeln vorangettagen, auf Geheiß der Rektoren Hatten fih alle Genofim zur 
Beftattung einzuftellen, und jedem wurbe, ebenfalls für Rechnung der Zunft, 
eine Rerge gegeben, bie er brennend hinter der Bahre einhertrug, um fie bann 
dem Sriefter in ber Airce zu übergeben, in ber der Gefährte zur ewigen 
Herberge eingebettet wurbe‘). Die Weinhändler und Weinfhenken wurden 
durch befondere Anfage ihrer Vorfteher zum Leichengefolge geladen, aber man 
entzog den Trintluftigen nicht etrwa aus Mitgefühl für den Toten dur) Schließung 
der Schantftätten die Gelegenheit zur Stillung ihres Turftes‘). Die Fleiicer 
hingegen ftelten auf Die Meldung vom Sinfcheiten eineg Genojlen ben 
Verlauf ein, zogen, die Konfuln an ber Spite, zum Gterbehaufe, um der 
Bahre zu folgen, und fie fehrten banm in berjelben feierligen Sarın aus der 
Kirche zurüd?). Nad; Vorferift der Schlofier umd Kupferfhmiehe war das 
Ableben eines der Ihren jedem Benoffen durch Boten kunbzutun; die Benad« 
ricptigten begaben fi) ins Sterbehaus und vermeilten mit den Zreunben und 
Verwandten des Toten, bis die Leiche ber Erde übergeben war. Schau- 
ftelung ber Waren vor der Werfitatt mar an den Beftattungstagen verboten, 
innerhalb diefer aber „ehrlich zw arbeiten, zu verlaufen und zu Faufen“ war 
geftattet‘). Der Verband ber Schreiner und Holzhändler fchrieb feinen Mit- 
gliedern vor, jedem Toten der Zunft das leite Geleit zu geben, und all« 
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jährlich ließ er am zweiten Meihnachtstage in Santo Stefano a Ponte, dem 
Togungäorte feiner Konfuln, fürs Seelenheil ver Verftorbenen Kerzen meihen '). 
Am lebhafteften aber gab die Zunft der Rüragmader ihren Anteil an Sterber 
füllen, ihrer Sorge für das jenfeitige Befdid der Gefährten Ausbrud. Die 
Gorazzai und alle ihre Arbeiter Hatten dem BVerfiorbenen zu folgen; für 
Exrettung feiner Seele wurde in dem Kirdlein San Geiftofeno am Nordr 
ende der jefigen Din Galgaioli eine Meile gelefen, bei der jeder Meifter 
eine nach der Feier om Wltar darzubringende Kerze in Händen hielt, elf 
weitere Mefjen wurden in andern Gottehäufern veranftaltet, und im März 
jeden Jahres wurde fürß Beil aller Bingefhiebenen in gleider Art eine 
Meffe in San Grifiofano, elf weitere in fonftigen Stirden gefungen?), 
Died erinnert an die Fürforge für Seelenruße der Benoffen, ber in deutjen 
gewerblichen Verbänden eine fo große MWicttigleit beigelegt murbe, aber der 
Braud) blieb in Slorenz auf jene beiden, nicht gerade hervorragenden Adrper« 
faften befcräntt. 

Au) in anderer, böhft weltliger Hinficht zeigte das Florentiner Zunft: 
Leben mit dem gemerbreihher Stäbte jenfeits ber Alpen mur geringe Überein- 
fimmung. Spielte bei diefen gemeinfames Schmaufen und Zedjen eine über« 
zagende Rolle, fo fehlte eö zwar auch am Arno nicht an derartigen Ber- 
anftaltungen, aber ijnen Tam bod; nur eine ziemlich untergeordnete Bedeutung 
u. In einem ®emeinmefen wie ehva Bafel bilbeten bie Zrinkjtuben der 
Zünfte, in denen e3 oft übermütig genug herging, deren eigentlihen Mittel: 
puntt?). Don fold dauerndem gefelligen Zufammenhang der Benoflen mit 
ftart altofolifcem Beifag war, foweit unfere Renntniß reiht, in Ztalien 
Überhaupt nicht die Nede, am eheiten in Florenz nod) bei den Schuhmarhern 
und den Säloffern. Beide Verbände feierten, minbeftens im fpäteren Trecento, 
den Amtsantritt ihrer Nonfulm und Notare durd ein Mahl, die Ichteren 
madpten gar die Gültigkeit der Emennumg ihres Notars davon abhängig, 
daß er ben Vorftandsmitgliedern ein Efien veranftaltete. Die Schuhmacher 
Hielten überbies am Lage des Apoftels Philipp, am 1. Mai, ein Bankett, 
ferner {ämauften die Konfuln, wenn die Bürgen des Kämmerers ihrer Zunft 
beftätigt wurben, fowie aus Anlaf gewiffer Vrogeffionen, fo dafı man fieht, 
wie ihmen jeber Vorwand für diefe gefelligen Zufammenlünfte reit wart). 
Bet den Herbergäwirten beftand, wie wir erwähnten, 1325 die wahrfgeinlih 
auf ältere Zeiten zurüdgehende Beitimmung, dab, wenn ein Zwifl wilden 
Benofien ausgebrogen war, bie Neltoren bie ganze Zunft zu gemeinjamem 
Mahle zu verfammeln hätten, bei dem die Verföhnung der erregten Bemilter 
zugleich herbeigeführt und gefeiert merben follte‘). Ginen andern 
SHarakter hatten geriffe Mahlzeiten, auf die fid) die Zunftvorftände und die 
vornehmten Kaufleute der Galimala ein Recht gefichert Hatten. Diefe waren 
im Grunde feine Zunftiämäufe, fondern fie Hatten Halb Firhlicen Charakter 
und Urfprung; fie fanden ihnen ald weltlichen Vermaltern des Battiftero 
mie der Hügelfirhe non San Miniato zu. Im der Opera von San Miniato 
tafelte bie Gapitubo mit ihrem Kämmerer jorie mit zmölf der angefehenften 
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Zunftherren aljährlih im Sanur und September, und in benfelben Monaten 
fand je ein Zanfett in ber Opera di San ®iovanni ftatt, bei dem achtzehn 
Witglieber der Arte auf Roften des Stabiheiligen Bäfle der Konfula waren. 
Außerdem aber hielten die Vorfleher etliche weitere Scmäufe, bie aus ber 
Zunfttaffe beftritten wurden, maß denn alle& bebeuffam genug erfhien, um 
im Gtatut eingehend geregelt zu werben). In fait all diefen Fällen handelte 
68 fic) um fFeitefien der Worflände und der angefehenften Benoffen, die Ber« 
einigung fämtlicer Zunftangehörigen zu gemeinfamem SPrango bildete eine 
feltene Außnagme. Worauf e8 anfommt: von jenem tägligien Zufammenfein 
der Meifter heim Teumf, medurd die Berufliche Eingeit aud) zur gefelligen 
murbe, un das einem höchft banaufifchen Dafein den Boden bereitete, mar in 
Sloreng niit Die Rebe. 
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enden wir uns ben Verhältniffen der einzelnen Zünfte zu, fo if Bidig 
mit der angefehenften der Beginn zu maden, die allerdings gleich 
dem Berbanbe der Krzte eigentlich nu den Namen einer foldsen führte. Die 
Senoffenfiaft ber Ricjter umd Notare fehte fi) aus zwei vermanbten, bad 
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tedit verfciebensrtigen Beflanbteilen aufemmen. Der geringen Zahl der vor« 


negmen Sidpter fland die große der nicht glei; ihnen duxd mande Ehren- 
vorredhte auägegeichneten Notare gegenüber. Im Jahre 1291 umfaßte bie 
Matritel fünfundfedhaig jener, gegen breihundertfehäundfichzig diefer in der 
Etadt und hundertneunundneunzig in Drten des Contado, zufammen fünfz 
Hundertfünfundfiebjig, ein Verhältnis, das nad) einem halben Sakulum ziemlich 
unverändert fortdauerte‘). Die Notare, bie alle Beziehungen dea bürgerlichen 
Lebens im protofolarifhe Form zu bringen, bie verichtebenartigften Vorgänge 
qu beglaußigen hatten — unter Umftänden gar ein Wunder, die Wandlung 
des Abendmahles zu Sant Ambrogio in Blut und Zleiih Chrifti), — 
faßen am bicteften gebrängt in dem volfreichen Stabtfechftel jenfeits bes 
Arno, wo deren allein jechsundneungig Kontralte und Belundungen in ihre 
Pergament« und Papierbänbe eintrugen. Im Contado, mo es Richter über« 
Haupt nicht gab, war ihre Zahl ebenfals im Grafihaftsiehitel Oltramo am 
Rärkiten. 

Gemeinfom war den Nictern und Rotaren, dab fie uriprünglich ihre 
Befugniffe von einer höheren Gewalt ald der ber Kommune, nämlid von ber. 
Krone bed Heiches, herleiteten, und meber das Bewußtfein hiervon, noch auch 
die vegtlige Wirkung folgen Urfprunged war in den Zeiten der Hodblüte 
jelöftändigen italienifhen Munizipalmefens entihrounden. Beinrid VI. hatte, 
ala er bei Sebzeiten deB Batera einem lorentiner die Würde eines Notar 
übertrug, ihn den Dafallen des Herrichers gleichgeftellt?), und alle, denen bie 
Stellung verlichen, nannten fid) biß über bie Mitte des Dugento hinaus mit 
Stolz Jubices oder Notare bes Monarchen, der fie mit dem Umte belehnt 
Hatte. Che fie es erhielten, Ieifteten fie ihm ben Treueib und befjmoren recht» 
mäßige Ausübung der übernommenen Pflihten, die Notare zugleich, daf fie 
Teine Fälfgung an Urkunden und Urteilen vornehmen, ohne Willen der 
Parteien weber aus Interefje noch vurch blokes Gefhwät, vie Amtäveriäwiegene 
Heit brecen würden‘). Saifer Sriebrich IL überließ das Grnennungsrecht 
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vielfad) den Neichölegaten, päter aud; feinen Baftardföhnen, Großen, denen 
er die Pfalggrafenwürde nerlich, ferner anhängliden Kommunen, mie Pavia 
und Gemun'). So war benn ber Scritt Fein weiter, Den Slorenz nad ber 
Auflefnung gegen die Reihsgemalt und nad; ihrem jähen Sufemmenbrud; tat, 
al8 e8, fi) in diefem wie in fo oielen anderen Punkten aus eigener Macht» 
vollfommenheit zur Erbin ber Neiästehte ernennend, fortan Nicter und 
Notare Treierte. Daneben erfannte bie Kommune indes, fhon im Interefie 
der Rechtafigerheit des Verkehrs mit andern Städten und Gebieten bie Er- 
nennung auf Grund belegierter Bollmadhten des Reiches weiter an. SPrattifch 
Iom dabei nur das Ernennungsreht der Gontiguidi fowie bad eines ent- 
entfernten Pfalzgrafengeichleihtes in Betracht?). Aimerigo, Sohn des Corrado 
aus dem Haufe der Guibi von Mobigliang belehnte 1300 in feinem Seridafts- 
gebiet zu Sarı Babillo im Mugello den Biambertino Ubaldino von Vologuano 
durch Überreihung von Feder, Tintenfah und Papier mit den IAmtern eines 
orbentliien Richters umd Notars, dann aber verfegte er dem neuen Würben- 
träger nad altertümlihen Herfommen einen Badenftreih, um in ihm das 
Anbenten diefer feierlihen Handlung wadzuhalten‘). Ze nad dem Verhältnis, 
in dem die Cuibi zur Kommune landen, vollzogen Mitglieder des Haufes 
Tolde Ernennungem aud; in der Stadt felbit. C3 berührt feltfam, daß Graf 
Karl, Sohn des Buido von Battifolle, noch in Zeiten rüdfichtslofer Berricaft 
der jhmarzen Buelfen, ein halbes Jahr nachdem Dante vor dem Wüten feiner 
Begner die Neitung in der fludt fuhen mußte, im Borgo San Lorenzo, 
mabrfcheinlich in feiner Yerberge, einen Mauro di Fiorentino aus Dem Popolo 
Santo Stefano delle Badia mit jenen beiden Ümtern bekfeibete, nachdem er 
von ihm für daß „Mömifche Mei) und deffen Stcone“ mie fir fich jelbft „den 
Eid reiner Treue“ empfangen hatte‘), und er vollgog im Sahre 1815 eine 
Notarernennung im Florentiner Bifofspalaft‘). Sein Bruber, Ugo von Bats 
tifole, belehnte elf Iahre fpäter in feinem Weingarten zu Dicomano im 
Mugelo in jenen erwähnten formen, unter benen au bie Ohrfeige ber 
Iaveftitur nicht fehlte, den Lore Pacint aus San Gobenzo mit der ridter- 
Hichen wie ber notariellen Würde, nahbem er ihn „geprüft“ hatte‘), mad denn 
mohl nicht fehr ernfthaft zu mebmen war, da er jörerlid) jelbit irgendwelche 
Kenntniffe vom Recht befaß. Der Malzgeaf von Wenerofi ernannte 1336 einen 
Slorentiner, nahbem biefer der Nrone beB Meices den Treueib gelcifiet, 
durch Mbergabe eines golbenen Ringes, einer jeder und eine Kintengerätes, 
hoc; höflicher ala die Gontiguibi, mit einem „Ruf bed ewigen Friedens und 
der Erinnerung”, zum Ridter und Notar’). Die Vollsftatuten von 1822 
fpragen nicht mit Maren Worten die Zulaffung der in folder Art mit 
der Würde Belleibeten zur Volljiehung des Berufes aus, aber fie beftinmten, 
Notare, bie daB Privileg erworben hätten, Frauen Muntwalte, Wailen und 
verfügungsunfäßigen Erwachienen Bormünder zu gewähren, Tönnten derartige 
Ginfegungen gültig vollziehen, fofern fie nur in die Deatrikel der (Florentiner 
Giubici e Notari eingetragen feien®), und damit erfannten fie zugleich, die 
Gültigkeit folder Privilegien an. 
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Die auf ihre Belehrfamkeit und ihre Borrechte etmaB überftolgen Richter 
waren in dem demofcatii—hen Florenz vielfeh Gegenfland tieffter Abneigung. 
Wie man fie von ber perfönlichen Teilnahme an Progefien vor den Zunft 
geridhten ausfchloß, fie nur bei einzelnen als Vertreter Nusmärtiger unter ber 
Bedingung zulich, bah fie fid) jelbft bei der betreffenden Arte immatrikulieren 
ließen, ift erwähnt worden, allerdings aud), wie man gleihmaßL ihrer fcrift» 
lichen Butadten in Redtsfragen, die dem Laienverftand undurdbringlich waren, 


Stellung ber 
Siwdic und 
der Notare 


midjt zu entbehren vermodte). Die Nicter waren burchmweg aus bem Häbtifcjen . 
Patrigiat hervorgegangen und teilten defien Yuffaffungen wie feine Gemohn- 


heiten, aber feit bie „Orbinamenti“ bie Angehörigen ritterliher Familien 
entredtet, waren fie diejen an Einfluß meit überlegen. Man räumte ihnen 
die allerbings aud) dem Arzt zufiehenbe Yusjeihmung ein, den {harladhfarbenen 
Zucco mit Fehbefag und das dazugehörige Barett zu tragen, gleid) den Rittern 
den Herrentitel zu führen und bei Feitlichleiten den andern Bürgern voran 
zulgreiten, aber zugleich mußten fie fig) Freilich bie Tpike Rede gefallen Iaffen: 
aller Zwift rühre von den Furiflen her, jdon ein einziger von ihnen genüge, 
um über ein Bemeinmefen jede exdentlihe Unheil Heraufzubefhmwören, und in 
Florenz habe man ihrer fo viele”). Cine freundli—ere Stimmung Berrfete 
gegenüber den Notaren, die man nid;t al® „Dominus" oder „Mefjere” zu bez 
grüßen brauchte, fondern deren Namen da8 vertrauligere „Ser“ vorgefeht 
murbe, die fortwährend mit Leuten aller Stände in Berührung Iamen und, 
großenteils auf die Runbfchaft des Publikums angemiefen, banad; ftreben 
mußten, fid) beffen Gunft u ermerben. Sielten es die Ridter mit Rittern 
und Patrigiat, fo galt der Notar nad) altem Berfommen nnd, im Florenz des 
beginnenden Trecento als „öffentlicher Anecht“, als „servus publicus®, als 
den fiö Männer biefes Berufes gelegentlih felbit bezeichneten, vod erklärte 
man ben Ausdrud dahin: er bebeute nicht etwa den Stand ber Unfreibeit, 
fonbern mur, daß bie Notare Öffentliche Dienfte vollzögen®. Der Gegenfag 
zwilhen Rigtern und Notaren trat am Arno allerbings nicht fo |cherf hervor 
mie in Bologna, mo zu den Iehteren um das erfte Drittel des Dugento der 
begabte demokcatiiche Parteiführer Rolandino Paffageri, der Berfaffer bes von 
feinen Berufögenofien während vieler Menfenalter meiftbenugten Formel- 
Buches gehörte 4, aber er war bennod) vorhanden, und bauernb Fimpften bie 
Notare innerhalb der Zunfigemeinfhaft erft mit der bevorzugten Minderheit 
um die Bleihberechtigung, dann um den vorwaltenden Einfluß. E3 kam der 
Wettbewerb bei Ausübung der Advofatur hinzu, die von beiden Kategorien 
betrieben wurde. Einmal, im Jahre 1287, brad) der Verband zeitweilig nude 
einander, und jede Bruppe bildete eine Gonderlorporatiom mit eigenen Konfulm, 
aber die Räte bes Volkes gmangen bie beiten Teile zu erneutem Zufammen- 
{hluß’). Geit biefer Zeit fand die Sezeffion einer der ungleihen Hälften 
micht mehr ftatt. 

AS die eigentlichen Advolaten galten allerdings die Biudici, aber unter 
der Benennung von Proluratoren fonnten auch bie Notare die Vertretung in 
Prozefien übernehmen‘. Gemifje Beihränlungen waren den einen wie ben 
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andern auferlegt. Wer einem ber Härefie Vertlagten feinen Peiftanb lich, 
wurde feines Xrntes entfeßt, und ner e6 wagte, vor Gericht für einen Banlerotten 
einzutreten, war für jeben Gingelfall Durch bie ftädtifchen Oberbeamten in eine 
Geldbuße gu verfällen‘). Über die Honorare der Apvolatur find mir wenig 
unterrichtet, aber gelegentlich erfahren wir, dah ber Anmalt etina 7 Prozent 
des dem Nläger zugefprocpenen Betrages verlangte”); es mar demnach freie 
Vereinbarung geftattet. 

QJudices und Notare bildeten ein Feinesmwegs fehbaftes Element. Abgefehen 
von den auswärts verlebten Stubienjahren, Tamen bie begabteften unter ihnen 
aud) in reiferem Alter weit umber, fei e8 ala Befandte der heimischen Kommune 
wie ber Zünfte, fei eB im Gefolge von Florentinern, bie in der Stellung von 
Podeftäs und Kapitanen nad auswärtigen Kommunen berufen, ober in ber 
von päpfilichen Beamten, von Berwaltern im Namen der Anjoulönige Neapel 
an die Spige von Lanbijaften des mittleren und füblihen Zaliens geftellt 
murben, fei ed endlich felbft zu biefen leitenden Stellungen auserfehen?). 
Um 1220 finden wir den Giovanni Parentt auß bedeutendem Beihlcht 
der Arnoftadt in der umbrifcen Gitta di Gaftello. Der Geift ermedte ihn, 
und er taufchte dad Scharlachgeruand mit der groben Rute der Minderbrüder. 
Franz von Affıft fandte ihm als Minifter feines Ordens nad Spanien, und 
al8 der Heilige geftorben, wurde er ald befien Nachfolger zum General der 
don leidenjchaftlicen inneren Kämpfen erfepütterten Möndäagenofienfhaft er» 
mählt‘). Wir gebenten hier feines Gefhids, meil er aus dem reife der 
Slorentiner Giubiei Hervorging, obwohl befien Derlauf meitab von Deren 
Berufstätigleit Ing. 

Vielfah fugten Zuriften aus eigenem Antriebe oder dem Imange ber 
Verhältniffe folgend, ein Feld der Betätigung fern der Beimat, intem fih 
Notare teils bauernd, teils zeitweilig in Stäbten Staliens, Frankreids oder 
anderer Länder anfiebelten, in denen Landsleute ihre Gejhäfte betrieben, denn 
der Florentiner verließ fidh bei Verträgen lieber auf den Florentiner als auf 
den Zremben, zumal menn e3 fih um Feinheiten handelte, durd bie ber 
Bläubiger feinen Schuloner feiter ins Neh zu ziehen vermochte. Am Cige 
der Kurie finden mir einen Notar der Arnojtadt, Ranieri Tolomei, zuerft 
1273 tätig, fpäter den Miliacus da Querciola und nadmals in ber 
avignonefifhen Zeit unter zahlreichen andern den Bater bed Petcarcat), 
Arrigo di Giami vom Florenz fhrieb 1260 umter flaufilcher Herridaft für 
feine toslanifgen Landsleute in Meffina Urkunden, Rainaldo Manitti 1284 
in Fermo, Vrunelto Satini in der Periobe feine Erils 1283 in Arxas, 1264 
auf der Ghampagnermefie von Varsfur-Yube‘). In den Zahren 1975 und 
1286 fertigte Litio oder Siccio Montanini folge in Provins, 1902 Alberto 
genannt Betto Biviani, 1310 Ser Anfelmo Zani, an der gleihen Stätte deB 
Zufammenftröriens der heimifchen Befchäftsleute, während wir 1299 Aldor 
brandino Palt: Mani, 1302 den Bindo Paltı und Ser Bunlterotto, genannt 
Tottt Buoni, auf den Foires von Sagny-fur- Marne in diefer Tätigteit bemerken’). 
Iu Paris wirkte Ser Arrigo Albigzi aus Figline 1290 als Notar der Häufer 
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Delle Scala und Franzefi, 1302 umd 1314 belleidete Dionifio Bambi aus der 
Arnoflabt, der fi „Notar durch päpftlihe und Taiferlice Autorität und Durd) 
die der erlaugten Stadt Nom" nannte, dort diefe Stellung. Im Jahre 1808 
erfläcte der „Seigneur de loya“ und „Eönigli—e Bürger“ „Etiennes de Silo: 
tence*, ex lebe feit vierzehn Jahren in der franzöfiicen Hauptfiadt, fei dort 
verheiratet und pflege ala Advolat die Champagnermeien zu befuhen; aus 
feiner @eimat fei ex verbannt:). In Nimes und Aiguedmortes fungierte 1296 
und 1298 Bartolomen Nici ala Notar, 1322 im der eriteren Stadt, zugleid) 
als Greffier des Yönigli—en Berichtes, Donato begli Ubriai”). In Iceland, 
mit dem Sige zu Dublin, lernen wir im Dienft ber dort Banheltreibenben 
Bürger vom Arno 1300 ben Ser Barone Niotti aus Signa Iennen, in Brügge 
togierte 1306 jener Miberto-Betto Viviani Verträge feiner Sandsfeuts, und tm 
Holland begegnen wir 1315 von neuem dem Dionifio Bambi, jegt für dem 
Bruder des Grafen Wilhelm von Solland befäftigt). Karl I. von Anjou 
hatte 1971 dem Ser Domati Bencivenni Ricoveri aus Florenz feinem Zuftitiar 
des Süboftens von Sizilien zue Seite geftelt umb ebenfo hielt er beifen 
Sanbsmenn Ser Ranieri in feinen Dienften, während 1315, zur Zeit feines 
Entels, der Biubice Francesco auf Korfu Urkunden anfertigte; einen Notar 
gleichen Namens und aus derfelben Heimat bemerken wir 1287 in Termoli, 
und er war vieleicht mit jenem ibentifh. Im Neapel wirkten in dem Beruf 
1295 Ranieri del Bene, 1327 Yilippo Rufio, und dem Giovanni Benintendi 
hatte Karl II. 1301 auf Wunfd des Haufes Bardi die gleiche Würde erteilt. 
Den Ser Toto di Nerono beftellte König Nobert 1325 für Lebendzeit zum 
Notar der Lebensmittelausfuhr aus dem Hafen von Manfredonia‘). Giovanni 
Dandolo, Doge von Venedig, fandte 1280 den Ser Juftigino Benintendi, 
der fon ein Fahrzent zuvor Ranzler der Sereniffima gewejen, als Bevoll- 
mögjtigten zu Verhandlungen nad) Genua, und feit 1291 lebte Ser Ventura 
Rainaldi au8 Florenz in der Stadt an der Lagune). In Spalato war 1832 
Buonaccorfo Parenti, der feine Ernennung vom Kaifer erhalten hatte, mithin 
wohl als Ghibelline die Vaterftabt meiden mußte, Notar der Kommune‘). 
In Riva am Garbajee wirkte ber Florentiner Notar Sono und jtarb dert 
1328°). Die Aufzählung ift Iang ımd ermibenb, aber fie gibt Kunde davon, 
melde Kenntnis der meiten Welt in der für die geiftige Kultur der Arnoftabt 
fehr widtigen Kaffe der Notare zufammenftrömte, da doc) viele nad) Lang» 
jähriger Abmefenheit im die Heimat zurüdlehrten. Den frembbilrtigen Richtern 
war in jlorenz durd die „Ordnungen der Beregtigleit“ bie Ausübung der 
Aovokatur unterfagt, während den von auswärts zjugezogenen Notaren berufr 
liche Zütigleit mittels eines Beichlufies ber Räte geftattet werden Tonntes). 
Ein etwas büfteres Licht fällt auf die Amsstätigleit der Profuratoren und 
Aovolaten dur Beftimmungen, die ber Bilhof Francetco in feinen Synobal- 
Konftitutionen von 1327 traf, Cr hielt es für nötig, vorzufgreißen: fie 
follten in Prozeiien gerechten Mat erteilen, die Parteien nit veranlaffen, 
Wahres zu leugnen, Falfdhes zu befunden, fie follten ferner nicht vor Bericht 
gegen Kirhen und Klöfter, gegen Witwen und Maijen auftreten; er beftellte 
Davisfopn, Gefepiite von Hloreny IV. 2 Teit. 8 
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in diefen Sinfihten bie BVeichtiger zu Auflehern der Suriften, bo mit dem 
Verbot, ihmen für folde Vergehen Abfolution zu gewähren, deren Grieilung 
er vielmehr fih felbft und feinen Nachfolgern vorbehielt). Am Ende des 
Quattrocento prebigte Savonarola vol Blut und Grimm gegen bie Beiteh 
lidfeit der Oiubici, die Madenihaften von Notaren und Novolaten, aber ein 
vor ihm befürworteter Oefepentwurf zur Belämpfung biefer Übel fand im 
Rate feine Mehrheit?), 

Die Kenntniffe der Richter entitammten regelrechtem Bilbungsgange an 
einer ber Unierfitäten, ehe das einheimiihe Stubinm Generale ind Leben 
trat, vorwaltend ber von Bologna, in zweiter Reihe der Paduaner. Dak 
während ber furzen Blütezeit vom Areszo biefes, oder daß Siena von an- 
gehenden Iuriften aufgefut wurde, obwohl hier vielfach Männer der Arno- 
ftabt als Lehrer wirkten, erfahren wir nidt, wad mit den dortigen Unter 
frömungen ghibellinifper Befinnung zufammenhängen modte. Die an die 
Notare geflelten Anjprüde waren wefentlich befgeidenere. Wir fahen, wie 
das Examen, da8 der Belehnung auf Grund abgeleiteter Vollmacht der Reiche 
gewalt voranging, eine leere Form mar; ermiter f—heint eB gemefen zu fein, 
wenn, wie bei Dono aus Florenz, dem Bruder de berühmten Accurfio, eine 
Behfung, angeblich) durch Raifer Friedrich II. felbft, in Wirklichkeit wohl burdh 
einen von igm Beauftragten ftettfand®), denn dem großen Gtaufer lag die 
Hebung ded geiftigen Niveaus am Herpen; in feinem Gizilien hatte er den 
Richtern wie den Notaren ein Examen „ber Literatur umd des gefcriebenen 
Rechten“ auferlegt«), mobei unter der erfteren offenbar zunädjft Kenntnis bes 
Zatein zu verjtehen war, bie aber mohl auf Brund bes Textes antiker Schrifte 
fteller erprobt murde. Die Rommunen verlangten hen feit Beginn bes 
Dugento vor Zulafjung zum Beruf eine heimifhe Prüfung und von dem 
künftigen Rihtern aud) den Ausmeiß über regelrecht abfolnierte Studien". 
Für Florenz find bie älteren Zumftftatuten verloren, und bie fragmentarifh 
erhaltenen von Mitte be& Txecento geben mur über Die Bedingungen Auskunft, 
an die die Zulaffung yum Notariat gelnüpft war; eine Seftftelung ber 
Renntniffe folte für Aufnahme in die Zunft unerläplich fein, und ehe biefe 
erfolgt mar, durfte niemand gültige Urkunden abfaflen. Bologna hatte bereits 
1222 eine eigene Prüfungstommiffion für Notare eingejegt®), und das Statut 
ver Kommune von 1938 beftimmte, dah biefe aus einem ber Richter bes 
MPobdefla, zwei Gtubiet der Stadt Sowie at Notaren zu bejtehen habe. Der 
Kandidat muhte nachweifen, baß er ein zweijähriges Stubium bes Latein, in 
dem bie Urkunden abzufaffen waren, hinter fi abe und daß er ein Jahr 
Lang bei einem „Doltor des Notariatsmefens“ in bie Lehre gegangen fei. 
Später verlangte man die boppelte Zeit der Vorbereitung, boch jelbft an ber 
Heimftätte de3 Zus bezog fi das Eramen ausiälieplih auf bier beiden 
Renntniffe, nicht aud auf die eigentlich unerlählih fheinende elementare 
Nehtstunden. Gleiches war in Florenz der Fall, Murbe e8 in ber erflen 
Materie nicht beftanven, jo konnte e$ nad) einem Jahr, bie auf bie Lehre von 
der Abfaffung der Urkunden begügliche Prüfung aber durfte erft nad Ablauf 
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von drei Jahren wieberholt werben‘). Angefichtä der kurzen Dauer ver Inteinifhen 
Etubien Tann von grünblicerer Beherrihung der Spradpe bei der Mehrzahl 
der dem Notariat Zuftrömenden nit die Rebe gemeien fein, es muß fih 
vielmehr um die notbürftigfle Abrihtung für die nähflen Iwede des Berufed 
gehandelt haben, a8 benz nicht ausfchlog, daß mande von defien Mitgliedern 
mit guten Renntniffen außgeflattet waren. 

An der Wende des Trecento zum Quattrocento behauptete man in 
Florentiner Bürgerkreifen, in denen man fi) gern im Glanz der Vaterftadt 
fonnte, Diefe fei die „Wirge des Notariatöwefens der gefamten Chriftenheit”. 
Mar Lonnte Bologna niht den Vorzug befireiten, ala „Quelle der @ejepe“ 
zu gelten, {lorenz aber märe bie he NMotarmefens und die Beimflätte von 
deffen „großen Meiftern und Yutoren“. Was damals ber Seidenhänbler 
Soro Dati nieberfhrieb?), ift bis zu unferen Tagen Fritifoß wicberholt morden. 
In Wahrheit haben jedod „die großen Meifter und Autoren“ des Notariats 
nie im Florenz gelebt und gelehrt, fonbern meiit am Reno und im zmeiter 
Reihe cuh in dem vamals durch fein Gewerbe, die Macht feines Bistums 
und feine Univerfität angefehenen Nregzo. Die Bormelbücher, deren fid 
die Notare fortwährend bebienten, find im jenen beiden Stäbten entftanden, 
und mur foviel if am jener Angabe mahr, dab die beiden frübeften 
italienifhen Meifter der dem Notariatsrefen nahe vermanbten „Ars dietandi“, 
der Runft, Briefe zu verfallen, Florentiner waren, die in der erften Sabre 
zehnten ded Dugento am der Hodlchule Bologuas lehrten, der Iprahgewandte 
und wihige Magifier Boncompagno, der freilich aud) in drei Heineren Sciriften 
Vorlagen für Privilegien, Statuten, Zeflamente zufammenftellte?), und der bodj« 
gefeierte Bene, deren Muflerfammlungen fr Schreiber der Stabttanzleien, der 
SPrälaten, ber Feubalherren, aud für Briefe des Sfrivatverkehrs, äfnlid; verbreitet 
waren wie jene Formelbücher. Ton den Verfafern der meiftbenupten unter diefen 
legteren aber maren ber ermähnte Rolandinn Paffageri und Pietro be’ Bovattieri 
Bologuefen. Die Sammlung des Rolandins, die denkträgen umb menig ger 
bildeten Notaren bis ins achtzehnte Tahrhundert das Schema ihrer Dokumente 
lieferte, hatte Die „Ars Notarine“ bes ebenfalls in Bologna lebenden Ranieri 
von Perugia verdrängt‘). Defen Schüler war Ranieri von Civitela, yugleid) 
Mediziner, Notar und Lehrer am Stubium zu Arezzo°), der um 1272 eine „Ars 
tabellionatus“ verfaßte, in der er die Stellung rühmt, bie „Iopale und ger 
treue Notare in den Kurien der Zürften und der Städte einnehmen”, in der 
ex fie indes zur Vorfiht mahnt, damit fie nicht „gelegentlich irgenbeines Ber 
hredens von fo ftolger Höhe in ben Abgrund ftürzen mögen?" Bor ihm 
war zwifden 1240 und 1243 in bdemfelden Nreso bie „Summa notarine“ 
eine Ungenannten mit vielen juriftiihen Erllärungen über daB Wefen deö 
Verlaufs, der Zutel und ähnlider Allgemeinheiten entftanden”). Daß dem 
Berfaffer diefe ‚Zufäge notwendig erichienen, beweift, wie bei den Männern 
des Berufes eine überaus geringe Einfidt in bie rehtligien Grundlagen ber 
von ihnen abzufaffenden Urkunden vorauägefegt wurde. Er hatte feinem Werk 
einen NAbfchnitt über Werlobung und Heirat eingefügt, der dem Horfder in 
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Zulturgefichtliger Hinfiht mit das MWichtigfte barbietet, mas er berartigen 

Quellen abzugewinnen vermag, und biefen Zeil [cute fi jener Arzt, Notar 

und Profeilor, der jo felbungsvol moralifierte, durchaus nicht, feinem Sand» 

buche wörtlich einzuverleiben, ohne auch mur mit einem Wort zu erwähnen, 

daß er id) fremden geiftigen Gutes bemädtige. Die ältere Aretiner „Summa” 

if mannigfah mit lateinifcgen Verjen untermifcht, wie benn gleich Der Neigung 

zum Moralifieren, bie zum Berfemachen bei ben gebilbeteren unter ben Notaren 

fehr ftark verbreitet war, derart, ba man folden Srücten der Mufe und 

Muße häufig in ihren papiernen und pergamentnen Protofolbänden begegnet. 

In benfelben pfoipologifhen Zujammenhang gehört e& denn aud, ba bie 

Autoren ber ihrer Natur nad hödft nüchternen Urtundenmufterbücer biefen 

vielfach; die fhmungvolften poetifchen Titel, wie eis „Diadema”, „Yurora“ 

oder „Rofa Novelle” zu geben beliebten. Cs Tann nicht unfere Abfiht fein, 

biefer Literatur eingehendere Grörterung zu widmen, aber ed muß gefagt 

werben, daß Florentiner an ihr geringen Anteil gehabt Haben, fo dak Datis 
Behauptung aud) in diefem Vetcacht jeber Grundlage entbehrt. 

era, Wohl ander mochte ihm zu folder Meinung die Iiterarifche Betätigung 

Beitgurs, zahfseicher lorentiner Notare verführen, wie bie Aatfadıe, daß viele fefleInbe, 

"mans ann Diele [hidfaltreiche Werjönlichteiten Diejem Berufstreife gleic; dem der Richter 

Eines amgehörten. Bon den Juriften, die dur wiflenfhaftlihe Arbeiten einen 

Aeiciee von Namen erwarben, wird jpäter noch die Nebe fein, hier gebeufen wir der 

Moracn. Männer des Rechtes nur im Sinblid auf Ichriftftellerifche Tätigkeit außerhalb 

ihreß eigentlichen Gebieteß, und e& muß freilich) gejagt werden, daß bie Träger 

der literarifgen Veregung in älteren ‚Zeiten vorwaltend ZJuriften waren. 

Zeitlich fteht unter ihnen der Juder Sanzanome voran, der im erften Drittel 

de3 Dugento einen Abriß der Gelchicte der Heimatitabt [—hrieb und der im 

alten Dom von Santa Reparata zur legten Ruhe gebettet wurde‘). Er felbit 

beflagt feine geringe Bildung, und fein Latein ijt oft [hwülftig biß an die 

Grenze der Unklarheit, aber gleichwohl ift feine Schrift eine unvergleichliche 

Quelle für Nenntnis der (lorentiner Ereignifie des zwölften umd der eriten 

Degennien bes dreigehnten Zahrhunderts. Neben ihm ift jein jüngerer Berufas 

genoffe, der ghibelinife Rihter Piero Bonfante zu nennen, der nad der 

Mitte des Dugento als Exfter verfuhte, Gelgichte im heimifhen Ioiom gu 

föreiben, aber dur die Greigniffe verängftigt, es mur zur Überfepung 

bürftiger, bei Martin von Oppau vorgefundener Notizen über Päpfte und 

Raifer bradte?). Ser Guglielmo Beroarbi, Richter und Notar, Gefandter der 

guelfiigen Kommune an den jungen Konrabin und Richard von Cornwal, 

nadjmals ftäbtiicher „Diktator“, mar Sänger ber Stanzone „Gravoea dimoranza® 

und Berfafler etymologiiher Säriften, vie ihm Ruhm verfhafften, aber nicht 

auf uns gelommen find?) Sein Berufsgenojie Bono, Sohn des Zuder 

Giambono bei Vechio, war gemähigter Ohibelline; er lebte, au nadbem die 

Serefiaft feiner Partei zufammengebrochen, nod fait ein Menfihenalter im 

Florenz. Seine Moraliriften gewähren den Einblid in eine Seele, bie aus 

diefer Gebantenwelt Teoft für gefcpeiterte Hoffnungen fGöpfte, und als Über 
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feßer frangöfifcjer Schriften in die jugendliche und bilbfame toßfanifche Sprache 
dauert fein Name fort?). 

Zur Bruppe ber vom Bang der Greignifje ins linredit Befehten gehörte 
aud Bomaccorfo degli Elifei, ein Vermanbter Dantes, der feinerfeite ftolx auf 
den Familienzuammenhang mit dem Patrizierhaufe ber. Elifei nom Mercato 
Bechio war. Die Cuelfen und Karl von Anjou hatten nad) ihren Giegen 
das Gefchleht 1269 auf bie Lifte ber Verbannten gefeht, aber breikig Sabre 
fpäter war Bonaccorfo, obmohl er ber überlieferten Befinnung Treue gemahrt 
zu haben fheint, unter ben Rechtslundigen ber Stabt einer ber angefehenften. 
Mächtige Feudalberren nahmen feinen Rat in Aniprud, und vielleicht ift durch 
ihm und feinen Sohn bie Beziehung des Wlighieri zu dem ghibelinifhen 
Zweige der Brafen Buidi hergeftellt worben?). 

Bon anderer Art war ein Zeit: und Berufsgenoffe de Bonaccorfo, Yapo 
Saltareli, der durd) feine üppige Zebensführung den Zorn TanteB erregte, 
und von dem fich ein Gedicht erhalten Hat. Geine Parteinahme für die weißen 
Quelfen, feine Reden im Rat erregten ben zügellojen Grimm Bapft Bonifaz 
bes Adten, und an biefen Ausbrüchen ermift man den Einfluß, den der Ger 
Icmähte um 1300 auf feine Mitbürger geübt Hat?). Tabden von Florenz 
murbe durch Karl non Ynjou gleich bei deffen Erfgeinen in Stalien zum Ober- 
sihter der Lombardei ernannt‘). Ein Wort ber Ermähnung verdient der 
Zuber Odbo Aitoviti, nicht weil er eine Gpur feines Dafeins in der Literatur 
binterlich, fondern aus völlig anderen Brünben. Er, ber 1262 und 1271 in 
Benua das Amt eines Konfuls der Iuftiz im der Sorenfenkurie befleidete, aud, 
daheim vielfach bebeutfam hervortrat und ald Gefandter der Kommune nad 
Deutihland an den Bormund des jungen Ronrabin abgeorbne: worden war, 
ließ in fpäteren Iahren für frine Rechnung und auf feinen Namen durd 
einen Yaltor Gefcjäfte in ber Provence betreiben‘). Neben ihm fei der Surid- 
peritus Mldebranbino genannt, der fih eine Stellung im Inteinifchen Drient 
erworben hatte und 1277 bei einem burd die Templer vermittelten Abkommen 
poifen Venedig und Jean de Montfort, Herrn von Tgrus, in diefer Stadt 
eine Rolle {pielte‘). 

Unter den Ghibellinen wie den weißen @uelfen waren die Notare bes 
fonders zahlreich. Die fiegenden Gegner fehten 1268 aud; den Namen de& 
Notar der Kommune aus ghibellinifcher Periode, Bentaccorda, auf ihre Pro- 
ffriptionslifter). Ser Alone di &uccio Alloni, Notar des Pricrenkollegs zur 
Zeit der Weißen, wurde 1302 von den fiegenden Schwarzen zum Tobe ver- 
urteilt; nadhmald mar er am Hofe Heinrichs VII. tätig®). Den Ser Petraccolo 
di Ser Barenzo, feinen Amtsnacfolger, traf ein jhimpflicher Berichtafprud; 
aud er entfloh und verlor die Heimat, Die dadurch feinen Sohn verlor. Bevor 
er nad Avignon überfiebelte und machbem er Arezzo verlafien, lebte er um 
1307 in Padua und f&rieb dort Urkunden für andere verbannte Slorentiner 
Weißen. So lernte fyrancesco als Kind die Lambfchaft Tennen, nad} ber «8 
ihm al ®reiß zurüdzog, die ihm fein Ieptes Heim und bie allerlegte Geimat 
gemähren follte. 
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Der Florentiner Notar, der am früheften einen weithin Hingenden Namen 
ecrvarb, der Gtantäjgpreiber der Anzianen bes Primo Popolo, baburd; geabelt, 
daS Dante in ihm feinen Deifter verehrte, fei es aud nur, weil er ihm bie 
Marheit bes nrofaifhen Ausprudes zu danken glaubte, Ser Brunetto Latin, 
der Verfaffer des „Trefors“, war leidenfcaftlicher Guelfe. Er gehörte im 
Sabre 1275 zu den Konfulm ver ‚Zumft, unter denen er den Seftiero Porta di 
Dusmo vertrat?). Seine Zeitgenofien waren Ser Noffo von Olttarno, vom 
dem fünf das emige Thema ber Siebe behandelnde Ganzoni auf und gelommen 
find?), fowie Ser Gione, der leibenfhaftlih feiner ghibelliniihen Hoffnung 
Dichterifchen Yusbrud gab, ald Ronradin gegen Karl von Anjou zu Felde 308 
umb an einer „Lenzone”, einem exregten Lieberfampf der Parteigänger des 
deutfchen Zünglings und des Franzofen Anteil nahm). Gin anderer Notar, 
defien elf ftattlichen Protofolbänden wir für die Kenntniß der Verhältnifie 
de3 Eontado und derer bed Feudalmejens fehe viel zu banken haben, ift biäher 
troß feiner eigemartigen Perfönlichteit völlig unbeachtet geblieben. Giovanni 
di Buto, volstümlid) Ser anne Buti gebeigen, Sohn eines Beamten des 
Grafen Tegrimo von Modigliana, ber feinen Gi in dem ben Gontiguibi von 
Modigliana gehörigen Ampinane im Mugello hatte, war glühenber Ohibelin. 
Gelegentlich trug er in feine Papierfonvolute ein Sonett ein‘), das allerbings 
micht darauf deutet, der Melt fei in ihm eim Dichter verloren gegangen; er 
tormponierte, vielleicht in ber Abfict, einft ein Formelbud zu veröffentliden, 
Dreihig „Crorbia”, Höchft Ihroungoof gehaltene Cinleitungen für Briefe und 
Befehles), und daneben gefiel er fi) im Erfinder vom Bahlenrätfeln, die er 
mitten zwifchen feinen Dotumenten nieberigrieb). Aud war er Dilsttant der 
Aftrologie und verband gelegentlich diefe Neigung mit feinem eigentlichen 
Beruf, AS Graf Guido Novello der Züngere, der Teinen Iegitimen Erben 
befaß, am 21. Januar 1319, zu neuer Ehe mit der Gräfin Parte verbunden, 
in Orzale im Dlugello fein Beilager hielt, geleitete Ger Banne, den diden 
Prototollband unter dem Arm, die beiden biß an Die Pforte des Brautgemadys, 
um alsbald eine Urkunde aufzufegen, die bezeugte, zur Stunde, da fi; daB 
Paar zu eheliher Umarmung zurüdgegogen, fei der Mond voll gemefen, der 
Merkur habe im Zeichen der Jungfrau gejtenden. Doc mar er in der 
Simmelsfunde mit völlig fidher, denm er hatte fid bei Angabe der Konz 
ftelation beritigen müffen”). Qier Sabre fpäter murbe er in Slorenz „auf 
grund öffentlichen Gerüchten" angeklagt, als Anführer Dreier Leute feines Bes 
dirles einen mörberifefen Überfall verübt zu haben, und zur Enthauptung ner« 
urteilt, während bie andern Schulbigen Töpflings in die Erbe gegraben werben 
folten®). Wir miflen nicht, ob der furgtbare Sprud an ihnen vollftredt 
zu, Giovanni Buti Hat jedenfalls fein Tobesurteil um ein Bierteljahrpundert 
überlebt. 

Bon der Zahl der vielen verurteilten Notare zieht ber aus dem Parme- 
fanifejen ftaımende Ser Guibolino Berzano einige Nufmerffamkeit auf fic. 
Trog feiner Frembbürtigleit verliehen ihm die [hrmarzen Ouelfen bas Recht 
zur Ausübung de3 Berufes, aber [päter warf man ihm vor, er habe Er- 
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prefungen verübt, Habe „mifhen Eblen und Plebejern" Smietragt gefät und 
Verträge abgefakt, die auf eine Stantsummälzung abzielten. In Wirfligfeit 
war er Vertrauendmann des Gorfo Donati gewejen, und defien Ratafttophe 
HB ihm mit in® Werberben. Obroohl die Prioren ihn beiduldigten, e8 auf 
Morh abgejehen zu haben‘), wird er e8 nicht ärger ald viele feiner Genoffen 
getrieben haben, Die gechrt wurden, folange ihre Egjüger und Gpiehgefellen 
die Maht in Händen bielten, und Die der Schtung verfielen, als deren 
Scidjal ic) erfühte. Cin durchaus andersartiger Typus als der des politifchen 
Notars war der zu allen Vorteil verfprechenden Dienften bereite Urkunden- 
fchreiber, der den Meiftern im Gelbverbienen, den Florentiner Geihäftslenten 
in Frankreich, bei ihren Praltifen hilfreihe Hand lieh. Er ift ums burh 
Giovanni Boccaccio in ber @eftalt des Gepparello Dietaiuti aus Prato, ger 
nannt Ser Ciappelletto, lebensvol gejhildert worden, und obwohl der wirkliche 
Sepparello, der die Brüder Feanzefi in frankreid; vertrat und am Ende 
der neunziger Iahre des Dugento in deren Auftrag ald päpfllider Schafe 
meifter der Graffhaft Benaiffin amtete, nicht Notar, fondern Sohn eines 
Notars war, obrofl er nit in Frankreih, fondern 1904 in feiner Qeimat 
am Bifenyio geftorben ift, obroofl Mefjer Bionannt bie Farben etwas ftart auf- 
getragen haben mag, ohmshl feine Derftelung gewik nicht im einzelnen ala 
guoerläffig gelten Bann, hat der Rovellift dennoch offenbar den ihm aus Erzählungen 
feines Vaters befannten Typus eines notariellen Helferähelfers der in Frank- 
teich tätigen Bankiers in allen Yauptfaden zutreffend gefennzeihnet?). 
Rolitifher Notar und Geihäftsmann in einer Verfon war Ser Andrea Sapiti, 
Sohn des Notars Filippo Sapiti aus angefehenem Beihleht von Oltrarno, 
mo nad rine Strafe beffen Namen führt. In feinem öffentlichen Wirken 
Tonnen wir ihn von 1292 bis 1337 beobadten. Er trat zunädft als einer 
der fläbtifhen Bauoffizialen, ald jugendliher Notar der Prioren mie als 
Mitglied von Näten?) hervor. Bald darauf genügte ihm die Beimat nicht 
mehr, die ihm vielleicht durch die Wirren zuilen fhwarzgen und weißen 
Suelfen verleidet wurde, und wir finden ihn 1304 in Hom für das Baus 
Gerd tätig‘). AS die Kurie nad; Cüdfrantreidh überfiedelte, verlegte er um 
ober nor 1306 da8 Feld feiner Mirtjamkeit dorthin®), und er erlangte mohl 
Die bebeutenhfte Stellung unter all den Profuratoren, von denen bie päpftlice 
Kammer und Kanzlei umlagert und umfchligen wurden. Gr begab fi alsbald 
nad England, wo er als „kings clerk* eine Stellung in der Königlichen 
Verwaltung einnahm, zugleich aber Interefien des Haufes Delle Scala ver» 
trat, wie er in Avignon Gefcjäfte ber Frescobaldi beforgt hatte‘). An ben 
Rhone zurüdgelehrt, wirkte er als Bevollmäctigter des Grabilhofs von 
Canterbury, von Stäbten und aud der Univerjität Bologna, daneben als 
Bericterftatter König Comarbs IL.N). Später fheint er im Zufammenhang 
mit dem giftigen Hader zwilcen dem Herrfcher und defjen Gattin die pront 
gewecjelt zu Haben und erihien im Aufttage Karls IV. von Frankreid) bei 
dem britifpen Schwager, um ihm zur Zeiftung bes Lehnäeibes für daB Berzogs 
tum Aquitanien zu aitieren®), was ben Auftaft zu ben Ronfliften bildete, 
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die mit bem Gturge Ebmwarbs endeten. Die nädfte Folge war ein fharfes 
Einfreiten in Grofbritannien gegen Andrea und defien Bruder Raimuccio, 
der fih auf irgendeine Art ver Einnahmen bes irifcjen Erzbiktums Armagh) 
während beffen wieberholten Valanzen bemüßitigt Hatte!), aber Andrea wußte, 
melde Partei zu ergreifen vorteilhaft jei; der {mache König gab nach, 1325 
meilte der Alorentiner Notar wieder in England’), Als Edward IIL, in 
FeindfGaft mit dem Vater, bie Krone erlangt Hatte, fand der vielgemandte 
Jurift 6iß zum Rebensenbe bei ihm im hoher Bunft und al Profurator in 
Avignon in feinen Dienften. Die glänzende Stellung an der Rurie benufte 
ex, um feine geiftlichen Verwandten in England, Frankreich, Flandern foroie 
in der Yeimet mit Würden und Pfründen zu verforgen‘). 

Unter den „Nimatori” oder Neimfhmieden, bie man non den eigent- 
lichen Moeten zu fonbern pflegt, finden mir ben Ser Baldo, Ser Mon- 
tucet fowie dem Ser Pace, während unter den Dichtern Ger Sapı Gianni, 
Freund Danteb und des Guido Gavalcanti, Berootritt, der feine ideale Be: 
lichte und Amor in provenzalifhem Geifte, do in der Form des „Jühen 
neuen Stiles“ befang und daneben feit 1298 forglam Urkunden protstollierte. 
Vielfad führte ihn fein Beruf in die Ferne, denn diefe Dofumente find zum 
Xeil au im Cafentino, in Cortona, in Bologna und Benebig rogiert*). 

Einen beiceivenen Literarifchen Namen jhufen fih Ser Filippo Ceffi 
und Ser Zuchero Bencivenni dur; Überfegungen, ber erftere auch, inbem ex 
ein „Rompenbium der theologifen Wahrheit“ verfakten). Größeres Anfehen 
als fie Ginterlieh ber Halbpoet, Sittenprediger und Sittenfgjilderer francesco 
Neri da Barberino, ber feinen Namen von dem malerifäen Stäbtien im 
Elfotale trug, wo er ald Zeitgenoffe Dantes zur Welt Iam, dem aber [hen 
feine früheften Stubien nach Slovenz führten. Seit fpäteflens 1294 war er 
nad; Abihluß feiner in Bologna und Padus verbrachten Univerftätsjahre 
al Notar im Dienfte der Biidöfe der Arnoftabt tätig”), aber im Jchre 1304 
entihwinbet er für lange Zeit unferm Gefihtäkteife; vielleiht wer er in 
die Bitrgerfämpfe verwidelt gewefen, in bie der Bifdjof Lottieri della Koja 
eingegriffen Batte. Mir finden ihn in Venedig mieder, von mo er 1309 ala 
Befandter nad; Frankreich abgeordnet wurde‘), und der lange Aufentfalt in 
diefem Lande, in der Provence, in Avignon, bildete dad große Ereignis feines 
Lebens. Erft 1315 läßt er fi mit Sicherheit wieder in der Heimat nad« 
weifen, mo zuoor auf Weilung Clemens’ V. der Bilhof Antonio degli Orfi 
ben bereit Fünfsigjährigen in absentia zum Doktor beider Recite promoz 
viert Hatte und mo ihn im der Folge die Kommune mit wichtigen Aufgaben 
betcaute, während jenes Oberhaupt der Gtabtlirhe ihm fo Hohes Vertrauen 
ermieß, bak Antonio ihn zu feinem Xeftamentsnolfireder ernannte. Is 
Bierundadhtzigjährigen tötete ipn 1348 Die Pet‘). Cine übertreibenbe Grabigrift. 
in Santa Croce, mo er gleichyeitig mit einem feiner Söhne eingebettet wurde, 
feierte ihn als Juriften, Dod) fie ließ feine Dißterifen Leiftungen unermwäßnt?). 
Bon den fanonif—hen Werken des Francesco hat fid) nichts, von feinen poetifchen 
haben fi) die beiden hauptfägligien erhalten, eines über bie Lebensführung der 


Google hu 


Die Zünfte ald Rörerfäaften. 121 


Frauen, das mit unübertrefflicer Pedanterie Vorfhriften zufammenftellt, 
denen fi) weibliche een der ritterlicen Gejelfpaft zu unterwerfen hätten 
und denen jid) die bürgerlichen ilorentinerinnen eifervoll anzupafen Tugten, 
da fie nichts dringender münfhten, al8 ein geireue8 Mbbild der in Frankreich 
gültigen Gitten jener Areife zu fein; ferner die „Documenti d’Amore“, 
bei denen eine gelünftelte Nlegorie den gelünfielten Titel erklären fol und 
die eine WUneinanderreifung von Lebensregeln jedweder Art enthalten. 
Do fühlte fi Ser Francesco nit mur als moralifierender Dichter, 
fondern zugleich als bilvender NKünftler und als Gelehrter. Den Namen 
eines Malers lehnte er in etwas felbftgefäliger Befcheidenheit ab, iNuftrierte 
aber die Hanbfcrift feines Merles mit vielen Zeichnungen, bie leider an Une 
Uarheit nur von dem Symbolismus feiner Poefie übertroffen werben. Da 
fh Schwerverjtändliced aud; im der „Göttlichen Komödie” vorfindet, da «3 
früßgeitig notwendig erigien, diefe zu Tommentieren und er die „Documenti 
W’Amore® gewiß für mindeftens ebenfo wiätig hielt wie jene, beihloß Fran« 
ceöco, fein eigener Rommentator zu werden und den trodenen italienifcen 
Berfen eine lateinifhe Erklärung beizugefellen, auf der, fo unorganifd) fie 
fein mag, in der Tat der Wert diefer „Urkunden der Siehe“ beruft, denn fie 
it in ihrem Durdeinander ein Schaptäftlein von Beobadhtungen und Anel- 
Doten, von Berichten über Leben und Dichtung, über Vorgänge am Gofe 
Philipps des Schönen wie an der päpftlihen Rurie, von Ausfprühen nam- 
hafter Männer und Frauen, von Radrigten über provenzalifhe Dichter, von 
Aurzen Schilverungen des gefellfhaftlichen Bertehrs, Höchit ermübend zu lejen, 
aber fehr ergebnißreih für den Soricher, etıoa in ber Art, mie «3 bie „Attifcen 
Nächte” des Aulus Gellius für das fpätere Altertum find. Ger Francesco war 
der vollendete Dilettant als Poet, in der zeichnenden Kunft, wie vor allem in ber 
Bebeutung, die er fich jelbft beima, und zugleich ein Beweis dafür, wie die 
Florentiner Notare, dei trodenen Berufstones fatt, gern Grfriihung im 
Reiche der Phantafie fughten, in deren farbenfroher Sandidaft fie fih bob 
meift mur als trübe Bäfte bewegten”). Ganz ohne literarifce Prätentionen 
war hingegen Donato Belluti, der im Iehten Drittel de& Trecento für die 
Kenntaiß der eigenen Nachkommen in einer bi zum 18. Zahrhundert unbes 
adptet gebliebenen Kauäcronit den Lebenägang feiner Vorfahren, feiner Ber: 
wandten, die Chejchliegungen, gefhäftli—hen Erfolge, Erbfjaften und Benbette 
der Familie, nebjt dem Selbfterlebten [hmudlos in der Form, Har im Aus- 
deu, darftelte), und minbeftens ein Wort ber Ermähnung gebührt 
feinem Zeitgenoffen, dem etwas geheimnisvollen Notar Eer Giovanni Fioren- 
tino, von dem mir nur miffen, bak er, auf den Spuren des Boccaccio 
wanbelnd, den Novellendand „Il Peoorone“ teils fihrieb, teils abichrieb, der 
aber bas Verbienft erwarb, mit feiner Erzählung von dem aus Zlorenz nad 
der Sagumenftabt überfiebelten Gianetto dela Scala Shalefprare den Stoff 
zum „Raufmann von Venedig” gegeben, die Beflalten des Shylod und der 
Porzia vorgejeichnel zu haben®). Kurz fei aud) des Umflandes gedacht, daß 
eine der univerjellfien Tünftlerifchen Genie aller ‚Zeiten, daf Zeonardo da 
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Vinci nicht nur der umehelihe Sproß eines Notars war, fonbern daß fein 
Vater Ser Piero d’ Antonio, Notar der Prioren und der Rämmereiverwaltung, 
aus einer Yamilie ftammte, ber von Belchleht zu Geflecht nicht weniger 
als zehn Notare angehört hatten. 

Zum Notariat, da e& reihen Erwerb und angefehene Stellung ge» 
währen konnte, drängten fi neben ben für ben Beruf Gefhulten Elemente 
verfhiedenfter Art, wie wir denn 1305 einen Notar iennen lernen, der zuvor 
Maler geweint). Noch gegen Mitte des Trecento hielt man es für er- 
forberli, ftatutariih zu beitimmen, af nicht nur Unfreie ober folk, bie in 
irgendeinem Abhängigteitöverhältnis zu Feubalherren ftünden, von der Zunft 
ausgeiölofien blieben, nit nur Bauern, umehelihe Söhne und alle, deren 
Väter nicht bereits feit einem Dierteljahrhundert daB Bürgerrecht befahen, 
fordern auch Seute, von denen man faum erwarten follte, daf fie überhaupt 
nah dem Notariat hätten ftreben Können, wie Totengräber, Gefängniswärter, 
Herolde, Ausrufer oder gar Buffoni. Auch) Lehrern der Elementarfüger und 
der Mufit, felbft den Arzten war e8 verfapt, Nolare zu werden, ebenfo jeit 
einem gewifen Zeitpunlte allen, die zu Geiflli—en geweiht waren”). Bon 
der Ießteren Regel war zuvor bisweilen abgemichen worben, benn wir Tennen 
aus dem Jahre 1300 den Fra Fino, Dominikaner von Santa Dlaria Novella, 
der ala Notar Teftamente fhrieb, und im Jahre 1310 war für die Minoriten 
von Santa Groce einer der Ihren, ein Notar in der Rutte ded heiligen Franz 
tätig, der wohl [on mit der Ctellung befleibet Profeh abgelegt hatte. ira 
Sherardo, Sohn eines Pratefer Notars, nannte fi) „dem Orden der Dlinder- 
brüder angehöriger Juber ordinerius und Notar auf Grund Taiferliger 
Vollmaht?). Dos Mindeftalter für Zulaffung zum Notariat betrug in {Florenz 
zwanzig Jahre). Wie fehr die Prüfungävorihriften umgangen wurden, 
erhellt daraus, daß Granden, die angeblich nicht einmal des Schreibens fundig 
waren, biömeilen das Amt erfhlicen, um freien Zugang zum MPalaft des 
Podefta und zu den Tagungsorten der Vollsräte zu erlangen, der ihnen fonit 
auf Grund der „Ordinamentt“ verfagt blieb). 

Auf den Imbreviaturen beruhten im wefentlicen alle Vertragäverhältniffe 
ber Bürgerjhaft. Cine im ihmen nicht getilgte Edulburfunde Fonnte noch 
nad; langen Jahren Verlegenheiten fGaffen, ein aufgehobener Vertrag, deffen 
Griebigung nicht vermerkt war, tonnte nod) gegen Söhne und Enkel geltend 
gemacht werben. CEbenfo wie ben Notaren bie Prliht oblag, folde Kaffationen 
einzutragen, Hatten fie auf Verlangen der Berechtigten aus ihren Protofollen 
Sonderbofumente in der herlömmlichen feierlichen Geftalt auszufertigen. Deme 
gemäß bilbete die forgfame Bewahrung der Bände eine Ungelegeneit größten 
öffentlichen Sntereffes. Starb ein Notar, fah er fih dauernd an ter Aus- 
übung bes Berufes verhindert ober verlieh er für längere Zeit feinen 
Mopnort, fo waren bie Imbreviaturen verfiegelt beim SPobefta oder ben 
Aonfuln der Zunft zu Finterlegen. Folgte einem Verftorbenen fein Sohn tn 
Ausübung bes Berufes, fo hatte er das Redt, die Imbreviaturen zu bes 
halten®), andernfalls. beichlojfen Die Räte auf Antrag des Pobefta, weldem 
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andern Notar fie mit der Pflicht, Löihungen vorzunehmen, Ausfertigungen 
gu erteilen, überliefert werben follten®). 

Sade der Rigter war neben ber Aovofatur und ber Übernahme auf 
wärtiger Amter bie Abgabe von Rechtsgutachten auf Erforbern der Parteien 
wie der Kurien?). Im Jahre 1258 entfgieb der Hichter des Podeftä einen 
Prozeh auf Grund eines Gutachtens bed „Doltors der Nehte” Aeccurfio). 
Dino del Mungello wurde nach Erlaf der „Orbinamenta Quflitiae” um ein 
„Sonfilium“ amgegangen, ob dad aus Cipriant zu den Magnaten, ob e8 zu 
den Popolanen zu zählen jei, und er entfdied zugunften der Ieteren, für bie 
Ciprient vorteilhafteren Auffajfung*). Der berühmte Kanonift Giovanni Andrea 
murbe von der Galimalagunft um ein foldes erfucht, vermittels Deffen 
€ ihr gelang, bie Bauvermaltung des Battiftero vor der Belaftung dur den 
pöpftlien Zehnten zu fhügen‘). Neben ber urlundlichen Erwähnung und 
ber Utterarifchen Überlieferung haben fih auch zahlreihe Driginale erhalten, 
been früheftes, bem Sahre 1324 angehörig, von Gino da Piftoia, Meffer Pace 
de Gertalbo und drei weiteren Iurißperiti gemeinfam abgegeben urbe‘), deren 
nächflälteftes von Meffer Tommafo Gorfini herrührt, der 1323 Nrofeflor bes 
Redies in Eiena, feit 1348 Lehrer des Jus Civile am Studium Generale 
ber Baterfiabt, 1347 Florentiner Befandter an Rönig Ludwig von Ungarn 
war, und deffen in Nimini gehaltene Lateinifhe Anfprache an diefen von den 
Zeitgenoffen ebenfo bewundert wurde, wie fie und al8 ein Mufter des 
Bygantinismus, würdig eines Nhetors de vierten Jahrhunderts, erjceint?). 
In etwaß [päterer Zeit genojien die Gutachten bes Meifer Lapo da Gaftigliondhio 
HoheB Anfehen. Neben jenen der Sinilrehtäkundigen gingen andere in 
Ranonifen Progeffen einher. Auf biefem Gebiete Hatten, neben denen des 
Giovanni Andres, „Ronfultationen“ bes Abtes Zapo von Sar Miniato in 
Florenz nie die des Abtes Raniert oder Ranuccio vom Micjaelstlofter in 
Rogeibonft den Ruf befonberer Trefffiherheit, Die „Confilia" oder „Refpon- 
fionen” pflegten auf grohen Papierblättern von dem Furißperiti eigenhändig 
geicrieben, oft mit ihrem Tabellionatszeihen verfehen, und fpäter meift aud 
beftegelt zu werben, mobei das Siegel von Rechtslehrern deren Mbbild auf 
dem Katheber darfiellten). 


Die Consilia 
Tagalia der 
Bitte. 


Der Zunftverband der Nichter und Notare tritt zuerft 1212 hervor, und ne Organı- 


€3 bezeugt Die oft erwähnte Bedeutung, die zumal in älterer Zeit Beilegung 
der Streitigteiten durd) Schiedäiprud) hatte, daß Dies gerabe gelegentlid) einer 
Worfgrift der Nektoren diefer Arte geihieht, die Hadernden Parteien hätten 
ihren Konflikt wegen eines Brunbftüces cuf jenem Wege zu [cjlihten, mobei 
fie den Echiedörichter felbft ernannt zu haben fjeinen®). Cine jo weitgehende 
Kompetenz, bie ftart in die der Gerichte eingriff, ftand ihnen im ber Zeit 
feiner Durdgebilbeter Rechtsnerhältniffe alerbings nicht mehr zu. Nach einem 
Menjchenalter war aud; den Vorftchern der Iuriftengenofienfhaft der Titel von 
Konfuln beigelegt morben'®), und jolcher fanden 1254 drei flir die Gruppe der 
Richter, drei für die der Rotare an ihrer Spige)); ernite Streitigleiten innerhalb 
der Korporation milen inbes darauf gerichtet geweien fein, diefes Gleich- 
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gewicht zugunften ber einflupreihen Minderzahl ber Giubici zu befeitigen, 
denn 1269 feßte fi Die Gapitubo aus drei von diefen und nur einem Notar 
zufommen'). Sehe Zahre fpäter war das alte Berhältnis wieberhergeitellt, 
wechjelmeis mwurbe je eine Hälfte ber Stabtfechftel im Borftand burd; Richter, 
die andere duch Notare vertreten®): 1304 war man zur Giebenzahl übers 
gegangen, die Vorfteher nannten fih „Ronfuln und Reltoren ber Nichter und 
Notare von Stadt und Grafieft Alovenz”; das Recht, doppelt vertreten 
zu fein, ging offenbar von Ronfulat zu Ronfulat unter den Seftieri wie 
unter den beiden Berufsarten reifum®). IS 1329 die Aulojung der Mits 
glieder aller Zunfttonfulnte eingeführt wurde, fefte man bie Zahl der Bors 
Tandämitglieder auf fünf feft, aber die Motare hatten im Begenfaß zu früßerer 
Zeit dermaßen die Oberhand erlangt, daß ihnen drei, den Richtern nur zmei 
Stellen eingeräumt wurden“). Diefe Sin umd Her, diefes Ningen Tönnte 
zunädft nur ala ein Spiel leerer StanbeBeitelteit erffjeinen, aber e8 hatte 
einen ernfteren Inhalt. Cinerfeits Iehnte fid da8 demokratifc;e Element der 
Notare gegen das fonfernative der Richter auf, andererjeits ftand der Capitudo 
der Zunft das Reht zu, über das Zum und Saffen der Notare zu gebieten, 
während bie Jubices eine unantaftbare Stellung einnahmen. In dem erregten 
Zeiten, in denen Buelfen und orthobor Kirdhliche wiver bie auf Faiferlicher 
Seite ftehende Stabtregierung. gegen Ohibellinen und angeblidie oder wirkliche 
Süretiler kämpften, befahlen gwei Ronfuln ber Arte einem Notar, gegen das 
Kegerurteil des Dominikanerpriors von Santa Marie Novella vor biefem und 
dem Bifhof Appelation einzulegen, beziehungsmeife die Urkunde über die 
erfolgte Berufung auszufertigen, nachdem bie übrigen Notare Dies gemäß der 
gültigen Iaiferlichen Keheredite verweigert hatten‘), 8 Zonnte bei der 
Befolgung deö Geboten um Leib und Leben, bei feiner Nictbefolgung um 
Ausftogung aus der Zunft gefen, und man fieht daraus, melde Mictigleit 
Für den einzelnen die Zufammenfegung des Vorftandes befafi. 

Dem bißherigen Prior ber Capitubo wurde 1317 der Titel eines Pro- 
Tonfuld beigelegt, und e8 ift bezeiäinend, daß ald erfter die Würde ein 
Notar, Ser Bonaccorri Gerii, beleidete‘). Im Zahre 1922 fland der Pros 
Zonful an ber Epike einer Gleihzahl von Richtern und Notaren, und wiederum 
betleibete einer der Iegteren die Stellung, Ser Mafi Arrighi von Gapaller), 
ein Mann aus dem Gontabo, der der Beburt wenig zu danfen Hatte und fich 
durch feine Zeitungen emporgearbeitet haben mu. Selbit in dem Titel des 
Profonfuls Tam zum Ausbrud, daB die Notare innerhalb der Bemeinfhaft 
Die Führung errungen hatten, benn biefer entitammte, fo floly man auf ihn 
mar, nicht bem Slorentiner Boden, fondern mar mit leichter Wanblung ber 
Nenoftadt entlehnt, mo bereits dreißig Tahre zuvor ber Wormann bes Konfulat 
ber Notare den eines Prefonfuls führte‘). Im Florenz änderte man biefe 
Tachgemäße Benennung in die Hangvolere, dem römif—en Altertum ent- 
nommene, die nur leider in biefem Bufammenhang keinen reiten Sinn befaß. 

Bir ermäßnten, daß bie Zunft den heiligen Ivo zu ihrem Patron erforen 
Hatte, den nadmals die Kunft des Soboma als unbeftehligen Rigter, ven 


Die Zünfte als Aörperihaften. 135 


die Legende ald Schüßer der Bilflofen feierte. Um den heiligen Werufär 
genoffen zu efren, wurde alljährlich an feinem iFeft oder an defien Vigilie von 
Wrofonful und Konfuln für Zahresdauer ein Zuder ald Adwolat, ein Notar 
alß Sprofurator beftellt, denen die Zunft ein beiceibenes Gehalt zahlte, damit 
fie den Armen fomohl in zivilem Retäftreit wie in Neimimalprogeffen umfonft 
ihren Beiftand leifteten ). 

War der Verband der Richter und Notare ber uornehmfte, fo mar bie 
Urte di Galimala ber beveutendfie durch Neiätum und meltumfpannende 
Verbindungen. Urfprünglich bildete fie die Imnung der Gänbler mit 
fremben Zuden, und bauernd find iht von biefem Handelözmweige Name und 
Gepräge geblieben. Zenen führte fie von ber engen Gaffe gwifhen Mercato 
Vechio und Mercato Nuovo, einem Keil des „Garbo” ber römifchen Florentin, 
wo wahrieinlich einft deren Händler gefiebelt hatten, in ber mie deren Nadhr 
barfjaft fid) jet die Läden, Verkaufaftände und Zagerftätten jener wertvollen 
Mare aneinanberreihten. Neben den großen Einfuhrhäufern umfaßte die Zunft 
indes aud) die Rilagliatori, die man in deutfgen Städten ul3 „Bewandfgneider” 
bezeichnete, do nur foweit diefe nicht Geimifche, fondern jene eingeführten 
Stoffe feilbielten®). Die Stellung biefer Detailliften murbe daburd) beichräntt, 
daß fie feine Ware auf Rrebit abgeben, Schneibern nichtä vorzeigen, gefejmeige 
denn etwaß verkaufen Durften; nur unmittelbar an bie Verbraudier mar ihnen 
geftattet, Tuhe zu liefern und aud) an diefe muc ohne Sonberergütungen 
irgentmelsher Art?). Cs waren Beftimmungen, durd; Die Die großen Bändler 
Die Heinen in untergeordmeter Stellung hielten, fie an [önelem Gmporlommen 
Binderten. Die mirtfcpaftögefdichtliche Bedeutung bes Gefhäftszweiges für 
allen Handel überhaupt ergibt fi indes aus der Beobadtung, daf fih aus 
dem ‚Yusiönitt“, vem Ritaglio oder „Detail“, der Begriff des Detailhanbels 
im Gegenfag zum Großhandel überhaupt entwickelt Hat. Im deuticen Stäbten 
blieben bie „Bewandfehneiber” 6iß ins 15. Zahrfunbert Binein bie führenden 
Kaufleute, während fie im Dylorenz deö Dugento bereits vom Oroßhandel, von 
der Einfuhr zum Zwed der Bereblung und Wiederausfuhr der Stoffe, durd): 
aus in Säatten gefellt waren. Und dad Tucgeisjäft felbit gliederte fic, fo 
bedeutend «3 war, nur mehr ala ein Zweig der Umfäge mannigfaden 
andern Belätigungen ein, die feit der Witte ded Dugento neben ihm eine 
hohe, fpäter aber eine ihm weit überragende Bedeutung gewannen, jebod in 
all ihren verjcjiedenartigen Formen durd Mitglieder diejer Arte betrieben 
murden. Die Darftellung ihrer großertigen Tätigteit wird uns fpäter 
gu befhäftigen haben; Hier ift nur zu ermähnen, dah die an fühnes Wagen, 
an reihen Gewinn wie am jehmere Verlufte gemöhnten Träger jener großen 
Unternehmungen durdaus der Galimala angehörten, deren Enge durd den 
Gefihtölreis des Meercshandels wie ber flantäfinangiellen Beichäfte ins Un- 
begrenzte erweitert wurbe.. &o Hat man von diefer Zunft nicht, wie es oft 
aeichah und gefgjieht, lediglich ala von einer Vereinigung der am Umfate fran« 
zöfifger Tuce Beteiligten zu Iprechen, fonbern mindeftens feit der Mitte bes 
Dugento als von einer Rörperihaft des Großhandels, der bie Ein- und Aus- 
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fuhr frembländifcger, Teinesmegs ausfeliehlich franzöfifdper, Gewebe mit ums 
faßte. Dod) ift allerdings zu erwähnen, daß die großen Firmen der Calimala, 
fei e8 aud fpäter vielfach nur ald Nebenzweig, jämtlid) das Zuchgefchäft mit 
Pflegten, umd e$ mag in diefem Zufammenhang mit einem Wort die Tatjadhe 
geftreift werden, ha die Firma M.A. o. Rothigild und Söhne in Frank» 
Furt a. M., das größte europäife Bankgaus bes neungehnten Sahrhunderts, 
urfprünglieh ebenfal3 den Stoffandel mit dem Bankbetriebe verband. Aus den 
Statuten der Galimalazunft ift freilih von allem, mas fi nicht auf den 
Verkehr mit Zuchen bezieht, wenig zu erfehen. Ihn Tonnte man bit in bie 
Heinlicften Einzelbeiten vegelm, aber nicht die unendliche Mannigfaltigteit 
bes Welthandels‘). Zu bejien Betrieb, zu dem außgebehnten Finanzoperationen 
teihten die eigenen Mittel der Häufer, veichte der Kapitalceichtum der Arno= 
fadt nit annähernd aus. Hier wirkten die Rommanbileinlagen wie bie 
Depofiten ergängend®), und offender gerade im Binblid auf diefe pries die 
Gelimala mit lauten Worten den Auhm der Ehrenhaftigkeit, der Loyalität, 
defien fi ihre Befäftleute „bei Berren, Baronen und Völkern" „in ben 
verfchiebenften Xeilen der Welt“ erfreuten®). 

Die Statuten begeiäneten die Bandeläpreige, gewiß in voller Ahficht, 
miemald deutlich, prachen von ihnen wielmehe in mäglichft allgemeinen Aus: 
drüden): vom Zud- und Warenhandel, von der Entgegennahme von 
Depofiten, von Wedjlelgefhäften, von ber Darlehnsgemwährung, dod mit Aus 
nahme bes Betriebes von Pfandhäufern, der als befonderer Beruf galt?). 
Zumal von ven in frankreich betriebenen „Gafane* murbe, offenbar ifres 
Ählechten Rufes halber, ausorüdlic erflärt, daß fie ber Zunft und ihrer 
Diziplin mit unterftünden®). Cs geichah vorwiegend wegen ber in jenem 
Lande wiber bie Mandleiher befonders häufigen DVerfolgungen und Beichlag- 
nahmen. 

Was bie Wedfelttansaktionen der Calimala anlangt, fo ergibt fih von 
felbft, daß fie ebenfo wie Darlehnsgewährung an Private in das der Medjflere 
zunft vorbehaltene Gebiet eingriffen. In der Mrazis des Befhäftälebens ließ 
fid) die Orenze eben nirgend Mar bezeichnen; nicht muc waren zum Tucheinlauf 
in Srankreid), in Flandern und Ratalonien Wechjeltranäaktionen der Galimala- 
häufer erforderlich, fondern gemiffe Stoffarten wurden aud; in Florenz nur 
gegen Zahlung in fremden Gelbe verkauft, fo daß fid) bei biefen Umfäpen 
der Münztaufh vom felbft als ein Nebenpmeig ergab. Der Grund, mes: 
halb man am Arno flandrifge Tue nur nah Mark von Ypern, franzöfiihe 
nad) Livres von Paris und Provins, weshalb man jolde aus Oberitalien 
mac) ber Münze von Afti bereimete'), war einfad; der, dafı man auf folde 
Art das Rifiko der Balutafchwankungen für Waren, die man in jenen Münze 
forten bezahlt hatte, auf bie Käufer abmälzte. Andererfeits führte der Zur 
fammenhang zwilgen Tudhandel und Wecielgefhäft feühgeitig zu Valutar 
fpefulationen, deren Börfe die Meffen der Champagne waren®). Als ein 
Überreft vergangener Zeiten, primitiver Verhältniffe, hatte fi ber 
Zaufhandel erhalten; folder in Xuden wie übrigens aud in vielen 
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andern Waren Iam weil über den Beginn dei Trecento Hinaus ungemein 
häufig vor‘). 

Gäufer, bie ihren Urfprung auß andern Arti herleiteten, beteiligten fich 
in voller Bleihberecitigung an allen Bejchäften der Galimalaleute, doc) traten 
fie dann der Zunft bei, wie etwa bie Nceiniuoli, Die urfprünglih bei der 
Kor Santa Maria eingefärieben waren ımb fi, defjen nod; zu einer Zeit 
rühmten, in ber fie Längft zu den drei Galimalafirmen gehörten, die in den 
Finanzgefhäften und im Getreidehandel Sübitaliens eine herrigende Stellung 
einnahmen?); zugleich aber waren fie aud, wie noch zu erwähnen jein wird, 
bei ber Arte bel Gambio immatrifuliert, Die auf eine begrenzte Zahl von 
SIahren abgefälofienen Hanbelögefellihaften mit ihren überaus zahlreigen 
Sopien Tonnten ohnehin Witglieder der verfdiebenften Sanbelözlnfte vereinigen, 
aber aud) die Sozietäten alB folde waren oft bei zweien, bei drei und felbit 
bei vier von ihnen immatrifuliert®). GEntigeibend blieb das Lebendige Moment 
des Gefchäftsentwwidlung; niemand verlangte, Daß Mitglieder diejer oder jener 
Zunft fih auf dieje oder jene Art von Beichäften beidjräntten, mur forderte 
man allerbings, baß, mer bie Setreffenben Umfäge made, fi) aud in das 
Regifter der Mete eintragen laffe, die das Befamtintereffe des betreffenden 
Handeldgweiges vertrat, 

In Zeiten, in denen die Operationen in der Ferne noch nicht den heimie 
fen Handel mit ausländiihen Tucen, die heimifche Darlehensgemährung an 
Bedeutung überboten, Sielten die alten Patrigiergeihledhter die Leitung des 
Berbandes feit umd einfeitig in Händen, NKeines ftelte To häufig Mitglieder 
des Ronfulats, wie fchen feit 1192 daß der Gavalcanti‘), in beren Häufern 
aud) die Zunftkurie ihren Sig nahm. Länger ald ein Jahrhundert haben die 
Gavalcanti ihre Macht behauptet, bis fie den ftädtifcen Wirniffen zum Opfer 
fielen’. Neben ihnen waren im Borftande feit 1234 die damala empors 
Iommenben Bardi®), feit 1242 bie Fredcobalbi vertreten, von denen bie einen 
wie die andern fpäter eine Meltftelung erwarben. Gleich ihnen gehörten die vor« 
wiegend als Bankfäufer befannten Mozzt und Spini, beren Blüteperiode bie Zeit 
Bonifag’ VILL. mar, gehörten die Scali, bie Amieri, Die Peruzgi, die Pulci, bie 
Rimbertini, bie aus der Wollenzunft hervorgegangenen Gerhi, die Portinari, 
Arbingheli, Buonincontri, Buadagni, Alfeni, Macci, die käbtiihen Pazzi, 
Die Mbiggi, die Pitti, bie zuert als Gopien bes Haufes Prescobalbi hervor 
treten, jümtlid; der Galimala au”). Im Sabre 1289 war einer ber vier 
Ronfuln Folco Portinari, Soins der Texhi, Vater der von Dante verklärten 
Beatrice und Begründer des noch fortdauernden Spedale di Santa Maria 
Nuovae). 

Im mander Bejonderheit verdienen die Einrichtungen der Calimala eine 
Erörterung; ihr Grundgefeß war unftreitig daB Harite und befigeorhnete aller 
Arti. De die Großhändler vielfad; die Meltereignife in Betradht zu siehen 
hatten, Nämpfe in Slandern wie Streitigfeiten Benuas an ber monagastifgen 
Küfte, Die wegen her Tudtramäporte von Aiguesmortes her ftark in Betracht 
damen, ober bie Zuftänbe Srankreichs, bie tief in alle Handelsbeziehungen eine 
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geiffen!), war die jemeilige Duräjberatung der Sapungen won hoher Wichtigkeit. 
Che die Konfuln fürs folgende Iahr gemählt murben, hatten die abtretenben 
anfangs Dezember zmölf verjciebenen Firmen angehörige Naufleute als 
„Arbitri“ zur Redaktion des neuen Statuts zu berufen; fie traten an bevor- 
zugtem Orte, in ber von der Calimala vermalteten Opera di San Giovanni, 
iufammen, bie fie vor beembeter Arbeit nicht verliehen. Fünf Tage galten 
als die Normaljeit für Erledigung ihres Auftrages, und fo lange erhielten fie 
täglich eine Mahlzeit auf Koften ber Gemeinfchaft vorgefegt, wobei pebantii 
beftimmt war, aus wieviel Berichten fie zu beftehen habe; kamen fie innerhalb 
der beftimmten Feift mit Ihrer Mebeit nicht zuftande, fo mußten fie fortan 
felbft für ihre Belöftigung forgen”. Hatte das Etatut die Genehmigung 
duch ben Generalcat der Zunft fomie bie allgemein exforberliche ftaatlihe 
Billigung burd, die „Upprovatori” erlangt, jo wurde bejien Iateinifcher Tert 
durch brei Zunfigenoffen unter Beirat des eigenen Notars zu befierem Ber- 
Rändnis ber Mitglieder in die Vollsfpracje überfegt?), mobei e8 denn ber 
merfenswert ifl, daß man fid) felbft hierbei auf feinen Auenfichenden ver: 
Laflen mode. 

Die Calimal« unterhielt zwanzig bewaffnete Nahtwäcter zur Gigerung 
der Warennieberlagen unb Vokteghe, wie fie ihren Bezirk aus gleichen Gründen 
nadji8 beleugten ließ, und zu den Pliten ihres gefücdhteten Inguifitiond: 
notar8 zöhlte aud) die, von einem Zunftboten geleitet, allnägtlid) den Waditz 
dienst zu infpigieren®). Wichtige Unterbeamte der Zunft waren ferner bie 
Gurfori oder Gcarfellieri, zwei für den Briefverlehr zwil—en der Heimat und 
den Vertretern der Florentiner Eozietäten auf den Champagnermefien wie im 
übrigen Frankreid), einer, der nad) Flandern ging und dorthin vermutlid) 
aud) die Brieffhaften für England mitnahm; fein Weg führte über Bologna, 
während jener andere wohl die weitliche Strafe am Meere entlang benupte, 
um zugleih die Schreiben von und nad Benun zu überbringen; einer oder 
mehrere rwaren für die Korrefpondenz mit den Firmeninhabern und Faktoren 
an der päpftlichen Kurie, einer für die mit den in Venedig tätigen Kaufleuten 
beftimmt. G3 gehörte zu den Pflichten des Kämmererz, fie abzufertigen fomie 
die einlaufende „Scarjela” zu öffnen — der Name des Pofibeutel® war von 
dem der Pilgertafeie übernommen — umd die Briefe zu verteilen. Die Läufer 
waren darauf dereibigt, bafi fie beftrebt fein mürben, ihren Beftimmungsnrt 
ohne ungeredhtjertigten Aufenthalt zu erreihien. Mit den fehs Champagner: 
mefien erfolgte ber Verkehr nad beftimmten, fpäter zu erörternden Regeln 
gmölfmal jährlih hin und her, wogegen für bie andern Ubgänge Heine bes 
fimmten Zriften feftgefteltt waren‘). Die Scarfellieri bildeten, zumindeft um 
bie Mitte des Zrecento, ein Kollegium, an befien Spipe, alle awei Monate 
tecfelnd, je jmei „Maeftei” ftanden®). Iede Firma bloß ihre Briefe im 
einen „Sparadrappo“ genannten leinenen oder mollenen Umfchlag ein. Sie 
durfte den eigenen folde von Angehörigen ihrer in der Fremde befindlichen 
Vertreter beigejellen, Briefe Fernftehender aber nur, wenn diefe an bie Cali« 
mala ein Porto von zwölf Denaren entri—teten”). Über ben Tag, an dem 
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ein Ecarfelliere abgefertigt werben follte, wurde bei den Hauptfirmen Umfeuge 
gehalten, die fie mit einer Turzen feriftli—hen Notiz beantroorteten. Am Abend 
wurde die Scarfelle mit dem Siegel der Zunft verjhloffen, am nädften Tage 
trat ber Läufer feinen Meg an‘). Yür fo vertrauensmert galten die Boten 
der Kaufleute, daß bie päpftlice Verwaltung in Avignon ihnen häufig Briefe 
des Dberhauptes ber Cpriftenheit an den Hönig von Frankreich in Paris, oder 
an ben Zegaten ber Lombardei mitgab, doch twifjen wir nicht, ob es fi dabei 
um Curfori der Galimala ober um Privatluriere des Haufes Barbi handelter). 

Den heimifhen Konfuln der Calimala unterftanden, wie früher ermähnt, xonuin der 

bie Konfuln biefer Arte in Srankreih und auf den Champagnermefien jowie in en 
Pife, und diefe lehtere Ginrihtung bezog fi; offenbar vorwiegend auf die " ST" 
Zudpeinfuhe von dem wetlichen Lande über Higuesmortes zue See nach dem 
Bafen an ber Amomündung. Die Amtsbefugniffe der mit folder Mühe 
Belleideten entipraden in Binfiht der in ihrem Gebiet tätigen Berufägenofien 
ungefähr denen der Florentiner Vorfteher gegenüber den heimifhen Mitgliedern 
der Arte; fie entfchieben Prozefe unter den Galimalaleuten bis zu einem ger 
toiffen Belange, fie denungierten Spiele bei ben Florentiner Komfuln und 
hatten das Hecht, zur Aufrechterhaltung der Difziplin geringere Bußen zu 
verfängen. Im Frankreid; waren ihrer ei, in Pia mar ein einzelner tätig. 
Die erfteren hatten aud die Pflicht, auf den Mefen die burdh Flotentiner 
feilgehaltenen Gewiätswaren, wie Safran, Zarbftoffe, Aaun, zu unterjugen, 
um Berfälfhungen und baburd eine Schäpigung bes Nufes, ven der Dandel 
ber Arnoftadt in ber Welt genoß, fernzuhalten. Qon ben Konfuln in Frankreich 
mutbe einer aus ber Zahl der dauernd Anfäffigen, einer aus den Reihen der 
fi zeitweilig dort Auffaltenben ernannt®). Ihnen zur Seite fand ein Käm, 
merer, ober eined der im Sande tätigen großen Sanbelshäufer wurbe mit der 
Gelbverwaltung der „Rommunität”, unter oberfter Kontrolle des heimifden 
Galimalavorftastdes, betraut). 

Der Kämmerer unterfchied fid) von den Amtögenoffen bei andern Bünften der xärı- 
nur dadurch, daß die Derhältniffe bei der Galimala einen größeren Stil meer — 
Hatten. Er war, mie erwähnt, der Poftnermalter der Zunft, und da deren 
Läufer aud) Briefe für andere ald deren Mitglieder beförberten, der eigentliche 
Koftverwalter von Florenz; zugleich fpielte er die Rolle eines Broßfiegel: 
bemahrers der rte, die allerdings aud den Gamerarii anderer größerer 
Sanbelslorporationen zulam. Als deren erfte hatte bie Calimala einen bes 
fonders regen Verkehr mit auswärtigen Munizipien, mit Souveränen und 
Feudalgerren, wie mit den tniglihen Auftoben der Champagnermeffen, 
Säreiben, „betreffend die öffentliche Sace der Zunft” ober „Letreff der Ne- 
publik der Arte di Calimala”, wie man fih in beredineter Doppelveutigleit 
@usbrüdte, durften mur, nac)den jechß Kaufleute von fechE veriiedenen Firmen 
ihren Inhalt gebilligt, mit dem Ciegel der Genoffenfhaft verfehen werden. 

Bleic} den Vorfteheen mußte auch der Inhaber diefer Vertrauenäftellung einmands 

freier @uelfe, ein liebevoller Anhänger der heiligen römijchen Kirche jein, und 

tie bei der Wahl der Komfuln mar aud) bei der feinen die Anmefenheit eines 
Dasldfohn, Geiehlte dan Boceny. TV. 2 Tell a 
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Kitterd verpönt. As Koflenwart hatte ber Gamerario eine Raution ju fielen, 
und «8 lag ihm die Pflicht ob, Gelber der Zunft zu einem Zinafuß von 
747, Peogent, „jeod) ohne Sünde", mit anderen Worten ohne mugjerifche 
Nebendedingungen anzulegen‘). Bißweilen fdidte die Galimala vor dem 
Entftehen der Mercanzia Befandte an auswärtige Rommunen, mie 1250 
nad Genua, um file den Handel Läftige Mepreffalien durd) Befriedigung der 
Gläubiger falliter Florentiner Firmen gu befeitigen. €s neriteht ji, Daf man 
Dazu Kaufleute wählte, die in der fremben Stadt befannt waren; einer ber 
beiben, bie damals an die Behörden ber ligurif—en Stabt abgeordnet wurben, 
mar Geri over Ruggiero Carbinali von ber iyirma Dell’ Antella, der bort 
zuvor lange als Vertreter des Haufes gelebt hatten). 

Bei der Galimala war es Beleg, daß, folange ein Vorfteher feine Stellung 
bekleidete, ec weder nad) dem Königreich Nenpel nod nad; Rom, nad Benebig 
ober ähnlid; entlegenen Orten zeifen bürfe, e8 fei denn wegen einer Pilgere 
fahrt, bie men aus Devotion gegen die Mutter Kire nit au unterfagen 
wagte, oder in Angelegenheiten der Galimala felbf: oder in foldjen der Rome 
mune‘). &o ehrennoll das Amt der Worfteher mar, die Berren mußten fich 
do&) die Prüfung ihres Fleißes durd den Inquifitionsnetar, der im Grunde 
ihr Untergebener war, gefallen Iaffen. Exfejiener fie nidt pünktlid zu den 
Gerichtäfigungen oder fonftigen Verhandlungen, fo hatte jener einen Rat von 
fieben Gafimalaleuten zu berufen, der über den Saumfeligen eine Buße vers 
hängtee). 

Neben dem Generalrat unb dem Spezialcat ber Zunft gab es eine Reihe 
don Sonberbeputationen, die man ebenfals als „Confilio“ zu Bejeichnen 
gewohnt mar und die über einzelne Angelegenheiten zu befejließen Batten. 
Einer folhen ftand die mächtige Befugnis zu, Einläufe wenig gangbarer 
Zuge auf frangöfifgen, landrifhen oder Champagnermeien zu hindern, um 
daburd) Preisbrüderei und madteilige Ronkurren; zu vermeiben. Auch ver- 
modjte man fih biejeg Mittels old Waffe gegen Überforberungen auslänbifcjer 
Fabrifanten yu bedienen, denn «8 fland ben jeh8 „Deputierten betreffs der 
überfläfiigen Zugarten” frei, die Einfuhr beflimmter Stoffe zu verbieten‘). 
Eine andere Nändige Rommiffion von gleiher Zahl der Mitglieder, die jedod 
füntlih Detail-Tuhändler fein mußten, überwachte die Beziehungen der 
Galimala zu den Yadeninhabern von Santa Gecilia. Diefe hatten ihre 
Bottege bei der Kirche jene Namens an der Stelle, mo ber !Plah der 
Prioren 1388 feine Ermeiterung nad) Welten hin erfuhr“); fie betrieben dem 
Sönittgandel mit Zlorentiner Gerveben und gehörten deähalb zur Arte di Por 
Santa Waria; da fie aber daneben aud; franzsfifche, flanbrifche, englifche 
und auswärtige italienife Stoffe verkauften, ftanden fie in dauernden Wett- 
bemerb mit ben Detailliften der Galimala, und aus biefem Grunde Iteß fih 
Die mägtige Körperfaft dazu herbei, jedes Mittel in Beregung ju fehen, 
um bie Sandler von Santa Gecilia unter ihren Einfluß zu bringen ober, wenm 
Dies nicht gelang, fie am Berfaufder Auslandsmware zu Hindern. Den Calimala- 
leuten murbe unterfagt, ihnen englilhe und „ultramontane” Shnittmaren 
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zu Hefeen, da man ihnen aber niit die Möglichleit direkten Bezuges abyu« 
Thneiben vermochte, fuchte die Galimala bie Läden bei Santa Cecilia auszu- 
mieten umb bort ihrerfeitö heimifche wie fremde Tue feilhalten zu lafjen, 
eine Konkurrenz, durch die fie die Sänbler jened @eihäftsgmeiges zwingen 
wollte, den Ronfuln der Calimala Folgfamteit zu fEmwören, aud) fugite man 
die Stabtbehörden zu veranlaffen, bei ihrer Anebelung Hilfe zu leiften”). 
Do muß daB brutale Vorgehen ftarten Anftoh erregt Haben. Dffen für 
Die mäßtige Zunft gegen die Chmwäderen einzutreten, wagte bie Kommune 
nit. &o wurde in das ftäbtifhe Brundgefet das Verbot einer Ansmietung 
der Zäben aufgenommen, aber trogbem fete Die größte der Arti ihren Millen 
durd, denn zugleich murbe beftetiert, Feiner der Por Gante Marie folte 
fortan „ulttamontane", Teiner der Galimala andere ala nur auslänbifce 
Zuge verkaufen, und biefed Zeptere war ofmehin bie Regel). Man rettete 
die Form und gab in ber Sache dem wirtidaftlid Stärkeren Recht. 

‚Giner weiteren Rommiffton war aufgeiragen, die Werhältniffe der Galiz verttimiszu 
mala zu den untergebenen Berufögruppen ber Fächer, Runfftopfer, Luc: en tm äuntt 
falter und Inhaber von Epinmereien zu Eontrolieren. Die Angehörigen all "Zerufe. 
diefer Gemerbe hatten für Beobachtung ber ihnen auferlegten Pflichten Bürgen arappın 
zu ftellen ober Aautionen zu leiften, und bie Galimale übte die ftrengfte 
gemerbepolizeilihe Überwahung; nud bie mächtigen Gäufer Albiggt und 
Falconieri, als Befiger vom Liratei größeren Umfanges, blieben von ber 
Pflicht jener Sicherheitsleiftung umd den fonftigen Beläftigungen feinesmegs frei?). 

Drei Mitglieder der Galimale wurden zu Rommifären ernannt, um unter 

dem Beirat, aber one jedes Mitbeflimmungsreht von Vertretern ber Fürber, 
Tucjfpanner und Falter die Tarife für deren Leiftungen feftzufeen®). Diefe 

und die Arbeitöbebingungen überhaupt wurden in Nebenftatuten niedergelegt, 

die gleih dem Yauptgefeh der Zunft für die Rechtfprehung ber Konfuln 
maßgebend maren®). Zrat innerhalb jener untergebenen Berufe der Berfuch 

einer Abrede über Preisforderungen zutage, jo hatten, abgefehen von dem 
Einfegreiten ber Kommune, bie Konfuln Strafen nad ihrem Belieben zu ver- 
hängen‘). Man fonnte natürlich den Zufammenhang ber Arbeitsgenofjen Berta 
nicht völig befeitigen, doch wahrfheinlich gerabe, um ihren perfönlichen Wertehr dan“ 
beffer zu beaufficptigen, dulbeie man @ewerköherbergen, bie einzigen, von ser mare. 
denen wir im mittelallerlicen Florenz Renntnis haben, der Fürber, ber 
Zuchfalter, der Runftftopfer umd der Inhaber von Ziratoi fonie der für die 
Galimela tätigen Senfal. Dortgin mußte fi der Inquifitiondnetar ber 

geben, um bie jenen Berufszweigen auferlegten Befehle zu vertünden”). Ir 

ben fünf Serbergen mögen Jahr für Zahr viele Hohnreben und lüche gegen 

die geftrengen Herren laut gemorben fein, aber Denf&enalter vergingen, ehe 

ih widerwillige Fügfamteit in offene Auflehnung wandelte. 

Gines ber Zunftmitglieder hatte die Abmahungen zu treffen, bie DaB Diecatimaa 
Verhältnis der Inhaber von Frembenferbergen zur Calimala zegelten, fomeit a0» Die 
jene auswärtigen, de& Tudhandels halber herbeifommenden Kaufleuten Obdad"setener 
gewährten, und eine Rommiffion von jets Galimalaleuten hatte die ihnen 
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auferlegten Bürgfgaften zu prüfen. Die Wirte fügten fih ben Geboten, 
und verpflichteten fich eidlic, etwaige Strafen der Ealimalakonfuln auf fi zu 
nehmen, um bie einträgliche, viele Vorteile mit fi hringende Kunbfäjeft nicht 
au verlieren‘). Sie jagten zu, darüber zu maden, daß fein hei ihmen 
mohnenber fremder auswärtige Tue am einen andern Fremden veräußern 
werbe?), und damit maditen fie fi zu Xufpaffern ihrer Bäfte. Nag Floren- 
siner Sanbelsbraud maren fie Bürgen für die Summen, zu deren Zahlung 
fh die bei ihnen Eingefehrten anläglid der in den Fondahi der Galimale 
getätigten Einfäufe verpflichtet hatten, wofür fie zweifellos eine Delcredere- 
Provifion bezogen. Eine Senfalgebühr von ben Fremden zu nehmen, mar 
ihnen verboten, dagegen erhielten fie von den Firmen anläßlich der Einkäufe 
jener eine bare Babe?). Für die Grfüllung al diejer befhrworenen Zufagen 
mußten bie Herbergämirte zu gefamter Hand der Galimala Sicherheit im der 
beträchtlichen Höße vom 40000 Librae a Fiorino, etwa 335000 Bolblire 
moberner Hehnung, leiften‘). Cine beiondere Kommiffion hatte fih mit 
den „Bofiellari“ in Frankrei) und der Provence zu befallen, bei denen bie 
Galimalaleute zu wohnen pflegten, um, wie fih das Gtatut außdrüdt, 
mderen Bösartigfeit entgegenwirken“), vor allem wohl, um fie an 
Übervorteilung ijrer @äfte zu Hindern. Auf Bejchroerbe eined Zunftmitgliedes 
frieben die Ronfuln an den fremden Gerbergäwirt, ihn zur EntjHädigung 
vermahnend; blieb Died erfolglos, fo wurde den fümtlihen Benoffen verboten, 
bei ihm Obdad) zu nehmen°). 
Border Neine jtändige, fonbern eine von Fall zu Fall burg) Die Konfuln einzu 
telune von fepenbe Stommiffion hatte Betrügereien zu unterfuhen, bie etıma von Sogien, 
versoenum Faltoren oder Gehilfen-Lehrlingen gegen ifre Firmen verübt waren. Die 
Ungeteuten. durch Mehrheitsbefgluß fchuldig Befundenen wurden den Gtabtbehörben zur 
Gefangennahme, fyolterung und Aburteilung überantmortet’), 
Deridise Die bei den Firmen und Sozietäten der Galimala tätigen Raffierer und 
nn Buchhalter waren zu gleier Zeit deren befoldete Angeftellte und vereidigte 
" Drgane der Arte, nicht nur wegen der Bemeiskraft ihrer Buchungen, fondern 
aus, weil bie Zunft dur) fie in mander Sinfigt die eigenen Chefs bewagen 
ließ, was denn einen Teil des in aller Chrbarteit betriebenen zünftleriichen 
Spionenwefens bilbete. Zumal mar ifnen aufgetragen, ben Beiäftsvertehr 
au Eontroßlieen, den die Firma etioa Tommiffionsweife für Recnung Fremder 
betrieb, denn folhen Wettbewerb von Aufenfeitern juchte die Calimala mit 
zegftem Eifer zu Bindern®). Che er geihmoren, durfte fein Skiptor eine 
Buchung vornehmen; tein Glavarius durfte Beld in die Bücfe oder „Capfa”, 
in bie Soppebanea, die Beldirube, Iegen, bevor ber Betrag in die Büdyer 
eingetragen war?). Der Vuchalter hatte bie Pflicht, jedes abgefhlofiene 
Befhäft aufzuzeichnen, ehe mod) der Werläufer oder Käufer die Züre der 
Bottega hinter fic) geiclofien, und alle Sogien oder Yngejlellten, die außer« 
Halb Kredit gewährt oder genommen hatten, waren gehalten, Died vier Tage 
nach ihrer Heimkehr dem Scrittore oder Chiavario zur Bekundung in den 
Spieserbot. Vücjern anzuzeigen"). Der Clavarius mußte jedem, ber namens der Firma 
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in bie rembe reifte, den Gib abfordern, dat er fein Spiel um Belb be- 
treiben were, wozu er fi jelbft durch einen entfpredhenden Schrour zu verpflichten 
Hatte‘). Das Spiel ber Angeftellten und Aunftuntergebenen zu hindern oder, 
wenn ed dennoch) ermittelt wurde zu firafen, war die Arte dauernd beitrebt?), weil 
ESpielverlufte die Gefahr von Unterfplagungen mit fih braten. Ein anderes, 
tiefer eingreifendes Belöbnis war feit etwa 1330 vom jevem in bie Ferne zu 
entjendenden Sozius, Fattore oder Lehrling zu leiften. Man fürdtete, da 
folde dur) Abfhluß einer Ehe in fremde Intereffen hineingezugen werben 
tönnten, und verlangte von ihnen vor Antritt der Neife das Gelöbnis, bafı fie 
eine folde nur mit außdrüclicher Genehmigung ihrer Chef eingehen würden. 
Freie Selbftbeftimmung gewannen die Schmörenden zurlid, wenn fie zuvor in 
der Heimat Rechnung über alle durch; fie bejorgten @ejhäfte ablegten. In 
Florenz felbft mwurbe ber Ehefhliehung der Angeftellten keinerlei Hindernis 
in ben Weg gelegt?) 

Eine der Iehhafteften Sorgen mar darauf gerihtet, mie man das Un 
mögliche ermöglichen, wie man das bem Handel innewohnende Beftreben, an- 
gelegte3 Kapital nah Zunlikeit nutber zu maden, mit bem kanonifchen 
Wucererbot in Einklang bringen Könme. Natürlih vermodte man nicht 
mehr, als burd allerlei Tünftliihe Ronftrultionen notbürftig den Schein zu 
wahren und fih daneben mit dem Simmel ober deffen geiftlihen Geihäfts- 
fügrern fo vorteilhaft wie möglich außeinanderzufegen. Das Statut enthielt 
einen befonberen Paragraphen über bie Grlangung des Ablafies für Mucer 
der Galimalaleute‘); die Ronfuln hatten mit mohlgeneigten rati ein Ab- 
Zommen wegen der Losfprehung aller Zunftgenofjen von jenfeitiger und 
irbifeher Strafe zu treffen, wobei zwei Raufleute bie vorgängigen Verein 
barungen daheim zu vollziehen, und Gefandte fi) nad) der Provence zu ber 
geben hatten, um da vor der Abfolution notwendige Einverjtändnis ber 
dortigen Bewudherten zu erlangen, waa in faft allen tjällen daduch erleiditert 
fein wird, daß die Echuldner eben meijt irgendwie von ihren Gläubigern ab- 
hängig waren. Bei Beginn ihrer Amszyeit hatten die Ronfuln bafür zu 
forgen, daß die Mitglieber ber Benoffenfhaft fid medjelfeitig Vergebung 
muherifger Sünden gelobten, wobann betreffs ihrer umtereinanber abger 
Ichloffenen Befhäfte der Ablaferteilung bucd; einen gefälligen Sranzislaner 
oder Dominitaner nichts mehr im Mege fand. Für die geminnbeteiligten 
Depofiten blieb die Berehnung des erzielten Nugens den Sozietäten über« 
laffen; die eigentliche Bezeichnung des Erträgniffes mar „Merito”, aber 
diefes Wort bebeutete eben Berzinfung, und darum war ftrengfiens unterjagt, 
«8 in den Geichäftsßücern ber Firmen anumenben, bie Buähalter Hatten 
der Zunft vielmehr neben dem allgemeinen Eid noch einen befonberen zu 
leiften, daß fie den zu gewährenden Gewinnanteil niemals anders, denn als 
„Befhent” bezeichnen würben®); Tein Wucerverbot Ionnte die großmütigen 
Raufleute Bindern, Gefgjenke zu machen, und den Depofitären war e8 gleich 
gültig, ob fie ihre Dividende, fofern fie nur eine hohe war, ald „Merito“ 
ber ala „Dono” bezogen. Bei Berläufen ausländifcer Tude wurde Floren- 
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tinern 3:/,, Auswärtigen um bie Mitte des Dugento 2, um 1300 2", Monat 
Biel gewährt, aber zum Preife murben die Zinfen für biefe Friften, zweifellos 
im ber üblichen Höfe vom, aufß Jahr beredpnet, zehn Frogent, Hinzugeielagen. 
Dagegen wurbe dem Käufer bei früherer Zahlung ein entfprehender Gtonto 
eingeräumt, den man gleihfals zu Vermeidung bed anftöhigen Worte Zinfen 
„Beigent” benannte, mit der ausdrüdlichen Erklärung, daß foldes Geichent 
„ohne Sünde" gemacht werden Tonne, wie man denn auß entfpehenden 
Bründen die Fittion aufrecht erhielt, daß der Verkauf gegen bare Zahlung 
der Rormalzuftand fer‘), während er offenbar in Wirklicteit eine jeltene 
Ausnahme bildete. 

Gegen den Wucher wandte fih) das Statut der Galimale mit frommem 
Eifer, der den Nunbigen ein Lägeln abgenötigt Haben muß. In früheren, 
und nicht erhaltenen Grunbgefegen ber Zunft waren Berzugszinfen und Schaben- 
vergütung feitens fäumiger, vom Zunftgeriht verurteilter Schuloner in folder 
Döge feitgefekt, daß die Gläubigerhärte öffentliches Argerniß erregt hatte, und 
infolgebefien ein Einfchreiten ver Mixchenbehörbe erfolgt war. Man erklärte 
jene älteren Beftimmungen für ungültig und erging fi in entrüftetem Wort- 
{hmaR wider bie Haffenswerten Mucherer, die menfliches wie göttliges Recht 
verlegten, obmobl es doc nichts nähe, irbifces Out anzuhäufen, wenn bie 
Seele darüber Schaden leide, eine erbauliche Betrachtung, die im Statut einer 
Kaufmannsinnung nicht gerade am ihrem zedhten Orte war. Yus [o ente 
fagungsreiher @efinmung heraus wurben bann Manaimmen getroffen, Die das 
Verfahren zwar nicht milberten, fonbern e3 im Gegenteil verfhärften, ed aber 
zugleid) heudlerif mit einem Mäntelhen umbüllten. Die MWedflerzunft 
Teint auf diefem Mege vorangegangen zu fein; wir finden in ihrem Statut 
die entfprecenden Beftimmungen fon im Jahre zuvor, vielleicht aber beruhten 
fie auf einer Vereinbarung der beiden am Darlejenägefejäft vorwiegend ber 
teiligten Ati, Schuldner, fofen fie und ihre Gläubiger ber Zunft angehörten, 
oder aud wenn ber Bläubiger außerhalb diejer Rand, wurden fortan nur zur 
Zahlung dea Kapitals verurteilt, aber zugleich in Verköhnung de evangelifchen 
Gebotes „mutuum date, nihil inde sperantes!“ dazu, ben Bläubigern ein 
Kapital zinslos barzuleihen in einer Höhe und für eine Zeitdauer, bie von 
den Konfuln feltzufegen ward. So wurde ber Form wie dem Krebitoren« 
interefje mit jenem Raffinement genügt, da3 aus DVerlegenheiten Nuten zu 
sieben, auß dem Unrecht einen Rechtätitel herzuleiten weiß. 

Den zu Calimala gehörigen Weltfirmen machte e8 nicht viel aus, wo fie 
ihre Fondadi für den Tuchandel unterhielten, aber die Heineren Leute, bie 
innerhalb der Zunft immerhin die Mehrzahl bildeten, hatten ein entfheibendes 
Intereffe daran, dak man ihnen bie Miete nicht ins Ungemeffene fteigere. 
Nicht alle waren im ber Lage, felbit nur eine Bottega zu unterhalten, viele 
mußten fi mit einem Tifd auf offemer Straße oder in einem Hauseingange 
als Verkaufatätte begnügen, und biefe Tatfahe gibt ein Bild ber Sozialen 
Begenfäge, die gerade die mägtigiten Zünfte im id bargen. Etwas von dem 
Rampfe de3 Neubürgertums gegen bie alten Patriziergeiglehter kam au in 
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der Fürforge für die Beihäftslofalitäten zum Ausbrud. Die Häufer und 
Zürme in der Galimala und am Mercato Nuovo gehörten vorwiegend dem 
Familiengruppen der Cavalcanti, der Zambexti, der Chermontefi umdb Boftici, 
die fehr anfegnliche Einnafmen aus der Vermietung der Erbgefhoffe bezogen. 
Don ihnen waren bie brei erfigenannten Familien felöft in ver Zunft empore 
getommen, aber bie folgenden Generationen lebten, ven Geihäften entfrembdet, 
vom dem Grtrage ausgebehnten Grundbefige. Die Zunft Hagte, dak diefe 
Mägtigen die Inhaber von Verkaufsftänden, Läben umb Fondahi „mit fleie 
gender Bosheit”, „mit ausgefudt biffigen Auflagen” beläftigten; der ewige 
Kampf jwifden Hauäwirt und Dieter wurde hier burdh politiid«foziale Gegen- 
füge verfärft, und die durch die „Ordnungen der Beregtigteil“ zur Macht 
gelangte Scjieht veritand ihren Willen auc) in diefer Hinficht gegen die Ans 
gehörigen de8 Patriziates ducdjzufegen. Es mwurbe befeloffen, daß die Konfuln 
der Calimala am 2. Januar 1301 die Vertreter jener Gefcjlehter vor die 
Frage zu ftellen hätten, ob fie bereit feien, alle Geichäftölokale den derzeitigen 
Inhabern für die biäherige Miete auf zehn weitere Jahre zu überlaflen, 
widrigenfals men den geljamten Handel mit Yuslandtucen von feiner alt- 
berfömmligen Stätte nad anderen Straßen verlegen und bamit bie Häufer 
der Galimala und ihrer Nahbarfcaft entwerten würde‘). Die grundftürzenden 
Greigniffe der Folgezeit vernichteten die Macht der Gefhledhter, und vom einer 
Abwanderung der Galimalazunft aus der Bafle, vom der fie den Namen trug, 
war nicht weiter die Rebe; hier behielt fie ihren Sib, bis der blühende Große 
handel von (lorenz zugeunbe ging, biß ein in biefer Zunft emporgelommenes 
Gefhleht auf den Trümmern der Selbfländigteit und Weltbedeutung feiner 
Baterftodt durd fhlaue Verwendung von Reihtümern, die ihren Urfprung 
aus den Bewölben der Galimala herleiteten?), den Thron eined italienif—en 
Kleinftantes aufrichtete und feine Sproffen zu Perzögen, Broßherzögen, zu 
Königinnen von Frankreich emporfteigen fa. 

Die Arte erwarb ald die einflußreihfte und ältefte der Handelägilden 
früh das Worrecht, bie weltliche Verrsaltung einiger ber michtigjten Riten und 
Hirdlichen Anftalten zu führen, wogu ihr zweifellos der Alecuß felbft Durch 
feine Nacläffigteit, ducd die Verfejleuberung des reichen Befiges Diefer 
Stiftungen die Sanhhabe gebaten hatte. Ms am Ende des Dugento ber 
Umbau der alten Santa Reparata beiehlofien ward, übertrug bie Bürgers 
Ahaft die oberfte Aufficht über die Errichtung des neuen Domes anfänglich 
eigenen, von ber Kommune ernannten Operarii, dann im Jahreswechfel fünf 
DOberzünften, barunter ber Galimala, bod bas ehrenvolle, aber hödhft mühfame 
und verantwortungsreiche Amt ging fchliehlih an die Wollenzunft allein über. 
Der Calimala ftand indes von alteräher die Fürforge für das Battiftero, für 
die fhöne Bafılika von San Miniato und für das Seprofenhaus von Sant“ 
Gufebio zu. Zu Beginn des Trecento erklärte man, feit Menfgengebenten 
hätten die Konfuln ber Zunft die Verwaltung der Opera di San Giovanni 
in Sünden”), und wir willen, daB Dieß fierlih beveitö feit 1157 der Fall 
war, daß die Opera di San Diiniato der Galimala feit geraumer Zeit vor 
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1228, das Leprofenhofpitel Sant’ Gufebio ihr fpäteftens feit 1192 unterftand. 
© entfprad den Auffafjungen der Zeit und denen des Bollstums, bafı man 
fh mehr als Herren, denn als Diener jener frommen Werte fühlte und da 
die leitenden Merfönlichteiten nicht im minbeften bavor zurüdi—euten, fih 
beifpielsmweife Befigungen des Siehenhaufes von Sant! Eufebio anzueignen‘). 

Die weltliche Verwaltung des Battiftero war ftreng vom ber geiftlichen 
gefhieben; für ben Klerus und feinen Unterhalt befaf; bie Tauflicche befondere 
Güter, über die der Mfarrherr von San Giovanni verfügte”): um fo freier 
Tonnte bie Galimala mit dem andern Zeile bes Befihes falten. Cegen die 
oberfte Zeitung der römifhen Kirche hatte die Bilde der Mercatanti heftige 
Kämpfe auszufehten. Die Domgeiftlichleit jah mit feheelen Augen auf ihre 
Vorrehte und wandte fi) 1253 flagend am Innocenz IV., der denn aud) 
zürmend von einer „leidtfertigen Aneignung dur‘; Laien“ foradj, aber der 
Zunft gelang e8 gleiwohl, die Verwaltung zu brhaupten?). Das Anfinnen, 
den päpfllicen Zehnten, die Profurationen für die Jegaten namend der ihnen 
unterftehenben firhlien Verwaltungen zu zahlen, wies die Galimalc ab, und 
8 kam darüber in Zeiten Bonifay’ VII. zur Interbigierung der Fauflirhee), 
aber die Rauffeute nerfochten erfolgreich den Grundfag, eine Saiengensffenfhaft 
fei von folhen Yuflagen frei, und fie blieben vermöge ihrer Gemanbtheit wie 
ihrer geheimen Einflüffe Steger. Die Verteidigung diefer Redhte ber Zunft 
mucde fo Hoc eingefgäßt, daß man beihloß, zu diefem Iwet dauernd einen 
Vrokurator beim päpftlihen Stußle zu unterhalten. Sehr volstümlid und 
etwas prahlerifh wurde im Statut beftimmt, man werbe fie mit allem Nach« 
brud behaupten, „und folte es die Mitglieder der Calimala taufend Mart 
Silber ober gar nod mehr von ihrem Hab und Gut Toften“®). 

Gin weientlicer Teil aller Einnafmen aus dem alten länblihen und 
frädtifehen Grundbefit des „bel San Giovanni“ ging fomit durd; die Hände 
ber dafür delegierten Galimalalaufleute, und die an der Vigilie des 24. Juni 
dem Stabtheiligen dargebracten Mafjen von Wadg und Marhslerzen wurden, 
fomeit fie nicht beim Gotteßbienft im Battiftero felbft gebraucht murben, 
dur fie verwaltet), mit andern Worten, wieder zu Belde gemadht. Im 
Zahre 1925 beftimmte das fläbtif—he Grundgefeh, der Erlös diefes Wadjjes 
Tolle aufeplieglid für die mufivifhe Ausfhmüdung der Tauftiche verwandt 
werden?), was auf eine vorherige nicht jehr regelrechte Verfügung über die 
Erträgnifie föließen läßt, und man muß leider annehmen, daß auch von den 
Mieten, Pasten und fonftigen Gingängen diefer Opera nicht wenig an den 
Bänden ber reichen, Chrengenhteten Treuhänder frommen Gutes Eleben blieb. 
Menn das Zunftftatut ausdrüflice Feftfegungen gegen die Ufurpetion non 
Befiptiimern der Opera für erforderlich eradhtete, wenn jede Heine Zahlung 
aus deren Geloern an Konfuln und Kämmerer von der @enehmigung eines 
Zwölferrates abhängig gemad;t wurder), fo beutet Dies auf tet üble Ver: 
Hältmifie hin, benen jedoch fehwerlich vurd; folgerlei Workehrungen imirffam 
adgebolfen wurde. Der Eifer der Caltmala für die Ausihmüdung des Etabt- 
beiligtums war Tein allzu lebhafter, und die Aufficht über die Arbeiten lieh 
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viel zu wünfden übrig. Zwar befhlog men, in dem etwa dunklen Tempel 
vier durdjfhimmernde Mabafterlampen anzubringen, „wenn man fie bequem 
anfeaffen Tonne“, und fegte feft, daß Bei den Meffen volle Beleuchtung ftatte 
finden, daß zu andern Etumben die Yälfte der Lampen brennen folle, die 
von einer mächtigen, quer burdh daB Dftagon gejpannten Stange herabhingen, 
au) wurde Dafür geforgt, daß der Mauptaltar mit Gammetbeden belegt 
merbet), aber die Verzierung mit Mofaiten, die, 1225 begonnen, 1271 mieber 
aufgenommen mar?), wurde mit faldher Läffigfeit betrieben, daß ein Sahrs 
Kumbert verging, ehe das mict allzu umfangreihe Merl vollendet war. 
Dom Boden der Kirche aus gefehen, mirden bie mufivifhen Bilder nur in 
ihrer Gefamtheit als eine großartige Dekoration, aber wer fie je in unmittels 
barer Nähe anzuihauen vermochte, wird in dankbarer Erinnerung den Ein- 
drud einer fehr wertvollen Leiftung faft vergefiener Meifter bewahren, die fih 
mährenb breier Menfdenalter, ohne großen Ruhm und für bürftiges Entgelt 
dieler Zätigfeit gewibmet haben®), In der legten KHeimatszeit Dantes waren 
es ihrer drei jonft burdaus Unbekannte, Francesco, Goftantino nebft befien 
Sohn Feio, aber es fcheint, baß aud) fie mur mit Unterbredungen tätig waren. 
Die Galimala wünfcste 1301 nicht mehr als fünfzig, Böchftens 100 Librae für bie 
Mofaiten auszugeben, und angeblich fand von den Einnahmen ber reichen 
Opera nicht mehr zur Verfügung. mei Galimalaaufleute wurden ben 
Künftlern zu Auffehern gefeht, und dafür erhielten fie jährlich eine größere 
Bergütung, ald für Künftler und Material im Monat auögegeben mwurbe. 
Die rämerhaft dürftige Bezahlung mag die Urfahe gebildet haben, weahalb 
ich die Vorgänger jener Benannten, Bingo und Pazjo, unehrliher Weife an 
farbigen Blasftiften und andern Begenftänden vergriffen hatten, aus welchem 
Grunde fie für alle Zeiten feierlich von der Arbeit an den heiligen Geftalten 
außgefjloffen murben‘). 

Die früher jelbftändig auögeübte Stellung der „Operai“ von San Gio- 
vanni behielten fi die Konfuln felbft vor und beftellten zur Führung der 
Gefgäfte nur einen Nietoperaio ober Nuftoden‘). Bei dem hohen Feite bes 
Zäufers und an dem feierlich begangenen Lage des Apoftels Philipp machten 
fie bie Feftgeber, als melche fie die Stabtächörden und die andern Zunftuor« 
fände zu Gafte Iuden‘. Die Obhut ber im Battiftero und der Opera ber 
wahrten Trophäen, ber im Kampf erbeuteten Banner wie der Beftanpteile des 
„teiumpbierenden Carrocsio” war der Galimala anvertraut”), und man muß 
fich fäbtifche Verhältnifie des Mittelalters gegenwärtig halten, um die Stellung 
zu mwürbigen, die ber Zunft aus foldem Ehrenvorrecht erwuds. Das Weien 
der Urnorepublit aber wirb treffend baburdh gelennzeicnet, dafı einer Tauf- 
männiihen Rorporation die Fürforge für das nationale Heiligtum, für defien 
tünftleriihen Schmud und für die Bemagung der Siegeszeihen des ireir 
ftantes übertragen war. 

Das Verhältnis der Galimala zum Klofter San Miniato war nad Oristisen 
vielerlei Zwift und mannigfagem öffentlihen Anflob im Zahre 1228 burd Mintom. 
ein Ablommen geregelt worden, aber 1273 erwies fid) wieberum ein Ecjiebs 
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foruc; burd) den damaligen Wobefth Roberto be' Noberti als notwendig, Aud) 
bier blieb den Kaufleuten der Sieg. Die prächtige Innendeloration der 
(&önen Bafılifa erfolgte unter ihrer Vgibe, und aller Wahriheinlihleit nad) 
ift es die Galimala gewefen, die zu einer Zeit, die dem Alighieri im bläu« 
lien Spimmer der Bergangenheit al8 eine folde erfhien, da nod; Ehrligfeit 
hertichte und bas Recht gefiert war, jenen won dem Dicter gepriefenen 
Txeppenroeg onlegen ließ, ber adıtzig Meter hügelmärtg zu der Kiche des 
Märtgrerd eınporführt?). Bon der Spihe der Marmorfaffade be3 Gotleähaufes 
blit noch heute dad Wappen der Zunft, ber 1401 in Bronze gegofjene Adler, 
der einen verfnärten Zucpballen in feinen Rlauen hält, auf die Stadt herz 
mieber, für die eß einft Sinnbild ihres Neichtums und ihrer Taufmännif—en 
Unternehmungsluft gewefen ift. 

In die Verwaltung des beim Prato der Kommune belegenen Ausfägigen- 
heima von Sant’ Cufebio haben wir wenige, aber nicht erfreulice Einblide. 
Bon ber Ufurpation eineß Zeiles der Güter, aus deren Ertrag die Unfeligen 
erhalten werden follten, mar die Rede; fo übel geitalteten fi) Die Zus 
flände in dem Hofpital, daß befien Franke Snfafjen fi) 1278 in einem wätenben 
Aufftande gegen die reiche Zunft erhoben, non deren Delegierten fie fich miß- 
Handelt fühlten, unb einen der Seprofen zu ißrem Reftor mählten, aud) einen 
Synbilus ernannten, der eine geordnete Vermaltung des Gtiftes, eine beffere 
Behandlung feiner Pfleglinge durcfeigen jollten). 

Die zweite Stele unter ben Gandelszünften nahm ber Werband ber 
Wedfler ein. Geine Bedeutung ift ehedem überfhägt worden, weil man 
meinte, die fyinanggefhäfte größeren Stiles feien von den Gambiatori be« 
trieben, während fie der Yauptfage nach von ben Käufern der Calimala auß- 
geführt murden. In dem benadbarten Siena mar bas Bankiermefen aller- 
dings aus bem Medjjlergemerbe hervorgegangen, aber eben weil ihm bort der 
Zufommenhang mit dem Warenhandel fehlte, erwies er ih trog zeitweiliger 
hoher Blüte als weniger widerftandskräftig und weniger elafıti. Im neueren 
Zeiten hat man wiederum bie Bebeutung ber Florentiner Gambietori bei 
weitem zu niedrig eingeljägt, weil man, bas fonderbar komplizierte Getriebe 
mittelalterlichen Dandels verlennenb, in dem fid; Geringes und Grofes unaufe 
158Lich verfhlangen, den Blid nur auf den örtlicen Verkehr richtete, während 
fidh ein großer Teil ver Befchäfte in emtlegener ferne abwidelte?). Die Zätig- 
feit ber Wechfler bezog fih auf den Münztaufch, auf die Gewährung von in 
frember Valuta zahlbaren Anmeifungen, alfo auf Nusitellung von Wedel: 
briefen, auf Gergabe verzinslicher Darlehen fowie auf Führung von Biro- 
Tonten, bie zwar feinesregs bei ihnen allein, aber doc) in großen Beträgen 
zumal bei den Gambiatori unterhalten wurden. Was für die Galimala die 
gewinnbeteiligten Depofiten, waren für fie zumal die anfehnligen Beträge 
des ihmen auf Girofonto omvertrauten zindlofen Belde3, aus dem fie dauernd 
bedeutende Vorteile gezogen haben müfen. 

Aug in ihrem Beruf find fürflige Vermögen erworben worden. 8 fei 
daran erinnert, weld; großartige Stellung, von der uns der Bifhof Nitolaus 
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von Butrinto Kunde gibt‘), zu Anfang des Trecento die Gianfigliagzi ein» 
nahmen, deren ltervater Nuggerino 1927 einer ber Darlehnögeber des ver« 
fauldeten Bilhofs von Fiefole war, und die Dante mit umgehöngter Wedhfler« 
tafche, Tenntlich an dem darauf befindlichen blauen Löwen auf gelbem Grunde, 
die Strafe mugerifen Treibens in der Bälle erdulden läßt”). 

on der Töniglicen Kurie Neapel wurden fie in offizieller Form als „Raufs 
leute oder vielmehe Wucerer“ bezeichnet”), und bei der Enquete in Nimes 
von 1989 ftanden fie mit im Vordergeunde, wie denn aud ihre Zandäleute 
au den höchft angefehenen Beichlectern Biugni, Tornaguinci, Incontri dort 
Beträge bis u 266”, Progent Zinfen ausliehen‘). Dem Dauphin und der Daupfine 
von Bienne borgten fie anfehnli—he Summer, und ihre avignonefif—e Rieder« 
Taffung nahm geitmeilig bie Tumelen bes Rünigs Jayme II. von Aragon in 
Pfand, während fie fpäter ihren Befgäftskteis Durd Abflug von Verträgen 
über Baffenlieferungen für diefen Monarden erweiterten. Den Gtubenten 
der Univerfität Avignon waren fie derart unentbehrlich geworden, baf der 
Rat im Intereffe von Doktoren und Scholaren Karl II. von Neapel, den 
Souverän der Stadt, infändig bat, fie von dem erlajjenen Wucerverbot aud- 
qunehmen>). Einen bebeutenden Teil ihres Meihstums legten fie in fübe 
franzöfifchem Grundbefig an®), doch bejaken fie daneben folden von hohem 
Wert im Gontado der Heimat, und Wohnort der Familie blieben, bis dieie 
im adıtzehnten Zahrhundert erlofch, ihee Häufer bei der Kirche Santa Trinita; 
in bem [önen Botteshaus, in dem die Gianfigliagzi eine eigene Kapelle ex- 
werben, erbliete man vor deffen Umbau in ber Apfiß die ehrenvollen Gräber 
der reihen Beldleute?), Cie gehörten, ba einige von ihnen den Nitterihlag 
empfangen, zu ben Geigledtern, die auf Brund der „Ordinamenti” zu 
Magnatenhäufern erklärt wurden; gleies gilt von den Tornaguinct und ben 
Ubriadi von Oltcarno, die Dante gemeinfam mit den Bianfigliazpi megen dedz 
felben Berjguldens in den Inferno bannte. 

Das nahmalige Fürftengefchleht der Stroggi, bie feit 1289 in Zufammens 
Hang mit den Gerdhi ftanden, fi aber redigeitig vor deren Sturz vom ihnen 
föften, it aus der Arte bel Gambio Bervorgegangen. Der urfprünglice Familien: 
name war Kofft, der aber bald Hinter ber wenig fämeichelgaften, von den 
Darleinögefchäften hergeleiteten Benennung verfäwand’). Ciner der Baldo- 
vinetti aus altangefehener Familie zählte zu ben Gogien ber Gianfigliayi?); 
bie Brüber Abett fahen 1239 mit umgehängter Tafde an ihrem Mechflertife 
auf dem Mercato Nuovo'‘), ein Mitglien des bald darauf zum Magnaten- 
geihleht erklärten Haufes Sacdetti lernen wir 1233 als zur Arte del Gambio 
gehörig Iennent). leid; den Baldovinetti ließen fih fonftige Angehörige ber 
älteften Patriziergefhlehter in die Maetrilel des Gambio eintragen und be- 
trieben das Befhäft der Werhfler, wie wir Dies aus dem Jahre 1302 von 
Simon Bandi de’ Visdbomini willen). Die Arte bella Lana beftimmte 1318, 
daß für ihre Waren Gutfhrift auf Birofonto bei gemiflen Firmen der Arte 
del Gambio der Zahlung in Hingender Münze gleihgeahtet werden jolle®), 
und hierfür beftinmte fie zehn, meift aud) auf andern Gebieten tätige Firmen, 
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die Sozietäten Barbi, Berugzi, bel Biubice, Tolofini, Del’ Antele, Bombaroni, 
Neri Corfini, Acciaiuoli, Buonaccorfi und Cochi. Zur Zunft und 1324 zu 
deren Konfuln gehörten Boccaccio Chelini von Gertalbo, der früher in Paris 
gelebt hatte, dann al Sozius ber Bardi in Neapel wirkte‘), defien Name 
freilich vergeffen wäre, hätte ifm nicht das Grzählertalent feines Sohnes Un- 
fterblichteit verliehen. Andere, die im Gaufe der Fahre dur das Vertrauen 
ihrer Genoffen an die Spie der Arte berufen murden, waren Mitglieder ber 
Befhlehter Garigiani, Mactaveli, Minerbetti, Falconieri, Magalotti, Sambi, 
die feit fpäteftena 1158 von ihrem Beruf den Namen führten”), Covoni fomie 
etwas fpäter der Familien Da Ugano, Davanzati, Ricci und Canponi. Giotto 
Peruggi war in fürgefter zuläffiger Folge von 1326 bis 1330 viermal Konful, 
obmohl nicht eigentlid er bie Weiflergefgjäfte des Haufes Ieltete®). Ciner ber 
Medici, Beri Di Cambio, gehörte im dritten Viertel des Sahrhunverts fieben- 
mal dem Borftonde der Arte and. Nahe dem fpäter entftandenen Palaft ber 
Stroggt zeugt ber im Trecento erbaute der Davanzati noch nach mehr als 
einem halben Iahrtaufend, welcher Wohlftand im Wedflergemerde errungen 
murbe. Allerbings betrieben bie Davanzati daneben in ber Provenee ud 
Zeinenhandel und importierten über SIuis bei Brügge flandrifhe Tude. Mits 
glieder der Familie waren ferner 1285 Gozien ber großen Gandelägekellicaft 
MoyzieSpini, wie fpäter des aus ihr bervorgegangenen Baufes Spini?). 

Bor der Tütigleit der (lorentiner Wecfler auf auswärtigen, Mefien auf 
der Fiera di San Procolo in Bologna und der in Badia Polefine, find wir 
aus dem Zahre 1211 dur) den Zufall, der und das Bruchftüc des Beihäfte: 
buches einer Firma aufbewahrt Hat, gut unterrihtet‘). In ben Ichten Zahre 
sehnten des Dugento ließen die FreBcobalbi und Barbi, feit 1302 bie Peruggi, 
in Neapel in ber Ruga de’ Cambi, nahe der Porta Nuova im freien 
Vedjlerjtände betreiben, bie für geringes Entgelt von der königlichen Rurie 
erpadjtet maren?), und Dies zu einer Zeit, in ber fie bereits als Darlehns« 
geber des Monaren eine anfehnlie Mole fpielten. Im befonbers großer 
Anzahl waren Florentiner Gambietori feit Ende des Dugento in Benedig, 
mie im öftlichen Oberitalien überhaupt, zumal aber in ber Mark Treviio 
tätig”). In Frankreich betrieben fie neben bem Darlehnsgefhäft aud den 
Münzwechfel, in England laffen fi Florentiner Gelbleiber feit etwa 1223 
nagweifen®). Der Münztaufh wird dort in ihrem Geihäft ebenfals eine 
Role gefpielt Haben, bis um 1299 ein Umlaufsverbot für alle nicht einheimifchen 
Serbforten erging!). Vor alem aber war der Marenhanbel, zumal der in 
Wolle, innerhalb beö Injelreies jo mächtig geworben, daß die dort mit 
reichen Mitteln arbeitenden Galimalahäufer aud) das Darlehnögefgäft völlig 
am fid) zogen, fo daß die eigentlihen Wecflerfirmen mehr und mehr das Feld 
räumen mußten. 

Aud; das Statut der Arte del Sambio bezeichnete den Umkreis der Handeld« 
tätigfeit ihrer Mitglieder in abfichtlid) unbeftimmten Ausdrüden, nämlid) dahin, 
er umfaffe die Gewährung von Darlehen, den Wedjfelverkehr fowie mündliche 
umd friftlie Ubmagjungen”). Für den Münztaujd) in der Beimat mie 
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für ben Anmeifungsverkeht jtanden neben dem Gelbe ver Naybargebiete Groffi 
von Tours, Pronefini von Provins, die Eilberftüde von Wenebig und bie 
„Zanuini“ von Genua im Vordergrunde‘). Die in älterer Zeit im Florenz 
tiner Darlehnägefhäft vorlommende englifche Marl Eterling”) verlor für diejes 
ihre Bedeutung, feit man in ben heimijchen Goldflorenen ein Zahlungsmittel 
hefaß, baß in höherem Maße als das englifhe Silber einen ftabilen Mert- 
meffer barftellte?). Daneben gevannen jedod in den erften Jahrzehnten des 
‚Xrecento wegen der engen Dandelöverbindung mit Großbritannien, wohl aud 
zumal infolge bed unmittelbaren Wollbezuges von dorther, die Wechielbriefe 
in biefer Münygattung auf bem $lorentiner Markt eine um fo höfere Wichtigkeit. 
Neben dem Umtaufc der Münzen murde von den Gambiateri der Handel 
in Eilber nad; Gewicht betrieben. Wedel waren, wovon bie Nebe fein wird, 
auf viele Länder und Stäbte abzugeben. Die Darlehensgefejäfte wurden durch 
bie Medfler für Meinere Beträge, zu denen man folde in ber verhältniss 
mäßig anfehnliien Höhe von hundert Boldflotenen zäflte, derart ahgefchloffen, 
daß man die Schuld lediglih in die bemeiglräftigen Bücher eintrug; bei 
größeren Summen, die ber Gambiatore nicht leicht ohme Stelung von Bürgen 
gemährte, bildete bie Nusfertigung eines Säulbtitels oder deifen Gintragung 
in die Imbreviatur eines Notars die Regel. Die fürgefte Frift war die eins 
monatliche, die längfte gebräugliche ein Zahr‘). Die Zinfen für die verein: 
barte Zeitauer müflen fiets bei der Auszahlung vormeg abgejgen fein, wo: 
von metürlic, bes Mucherverbotes halber in ben Verträgen niemals Die Rebe 
war, aber ber Hauptgervinn wurde bei der Erneuerung und Diederverlängerung 
gemadit, da für den Fall nit plinktliher Zahlung flets eine Konventional- 
ftrafe feftpefegt war, bie felbft den kirchlichen Zinäverboten gegenüber als reiit- 
mäßige Buße galt, und ba Einlöfung des Schulbffeins jur feftgefegten 
Feift gweifellos eine feltene, den Darlehnagebern höchft unwilllommene Aus- 
nahme bildete. 

Die Blütezeit ber Zlorentiner Werhilerinnung als Körperfhaft war bie 
Wende des Dugento zum Trecento. Im Zahte 1299 verzeichnete ihre Matrikel 
Hunbertundvierzig firmen mit breihundertfünfgig Sogien; brei ber äufer 
hatten deren zehn, fiebzehn Hatten vier unb mehr, fechzig hatten ihrer zwei). 
Im ben folgenben Beiten jhmerer innerer und äuferer Nämpfe trat ein über 
aus fiarker Riüdgang ein, berart, daß bie Mitglieberzahl zeitweilig auf etma 
fechgig binabging*). Ende der dreißiger Jahre ded Trecento zählte man in der 
Stadt wieder adzig „Aavole"”). Die Verheerungen der Seit lichleten die 
Neihen der Zunftgenofien vom neuem, doch beftanden 1356 wieder ein- 
undfehzig Häufer mit Hundertfünf Zeilhadern?). Die ftarte Abnahme feit 
Beginn des Jahrhunderts war Dur) den madjenden Mettbewerh der Calimala: 
Yünfer im WepielgefYüit, zumal aber dur) die überragende Stellung bedingt, 
die der Goldfloren im internationalen Handel errang. Ie mehr biefer zum 
vornehmften Zahlungsmittel des Mbenblandes wurde, um fo ftärker (hmolz 
die Zahl der fleineren Wecflergefhäfte zufemmen, bie aus der Mannigfaltige 
feit der Baluten ifren Gewinn gezogen hatten. Unter dem Einfluß der Aus: 
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nafmegefege gegen die Magnaten wie durd bie Vertreibung vieler vormehmer 
Familien verringerte fi) überbied die gewinnbringende Klientel verfäwende- 
tifcjer Abeliger und leihtlebiger Patrigierföhne; an dem geihäftstüctigen 
Bürgertum aber ließ fih weit weniger verbienen al& an jenen. Die Haupt« 
Tumbfehaft der Belbleiher bildeten im Quattrocento die Meinem Leute, und diefe 
müfien von ihnen häufig derart |hamlos außgenugt fein, dab die Behörden 
1896 den Beldluß faßten, zum Wettbewerb auswärtige Juden, unter Ges 
währung der Freiheit von Öffentlichen Zaften, herbeizurufen, damit fie Beld 
au 15 Progent verliehen. Dieß war zunäßft vielleiht nur eine Drohung, um 
den heimifhen Wucherern ‚Zügel anzulegen, denn ext 1480 wurde jenen wirt 
lid) die Zulaffung und ein Zindfag von 20 0.9. für ihre Gelbleihe gewährt. 
&he alle Widerftände befeitigt, verftrigen weitere fieben Jahre, denn aber 
hielten fie mit furzen Unterbregjungen dad Aleindarlehensgeigäft bis zu ihrer 
Wieberaustreibung vierzig Jahre lang in Bänden‘), und aus ben ihnen ger 
währten Bedingungen ermißt man, wa8 bei einheimijchen Mechflern und ande 
leihern üblich gewefen fein muß. Auf die Verminderung der Zahl der Floren: 
finer Firmen wirkte aud) der von jeber großkapitaliftif—hen Entwidlung untrenn» 
bare Rongentrationsprogeß. Um 1472 zählte man nur noch dreiundbreikig 
Vedflerhäufer, Die bamals als „Banken“ bezeichnet wurden, bie aber troßdem 
noch immer zum Teil Wedflertifhe im Zreien unterhielten. Man rühmte 
diefen Firmen nad), daß fie ihre Filialen „in allen Sändern“, in Brügge wie 
in Rom, in Zonbon mie in Menebig, Genua oder Neapel unterhielten, daß 
mit Qilfe ihrer Aredite die nad) Mleinaften fegelnden Galeeren der Lagumens 
ftadt befrachtet würben?), und fon anfangs bes Quattrocento Hatte Goro 
Dati überaus prahlerifc) behauptet, das Wediflergeläft „der ganzen Melt“ 
läge eigentlich in den Yänben ber Florentiner®). 

Der ältere Typus des Medflers der Urnoftabt war der Mann mit ums 
gehängter Tafche, der mit großem Pergamentbud;, fpäter mit Heineren Wapier- 
bänden in feiner Bottega ober finter feiner „Tavcla”, feinem „Banco“ auf 
dem Mercato Vechio, dem Mexcato Nucvo, bei der Betreivehalle von Or San 
Migele oder jenfeits des Zlufies im Stabtjehitel Oltrarno in den Torbogen 
von Häufern und Türmen, häufig auf offener Strafe, fah. lm die Wende 
de3 Dugento befanden fi vierzig folder Wechilerbänte allein auf dem Alte 
markt und ebenfoviel auf dem Mercato Nuovo, je die Hälfte der Zahl Dicht 
daneben bei Di San Midele fomie jenjeits des Stromes, von benen die 
legteren gmeifello8 vorwiegend bem Ländlichen Aleinverfehr, jene ben Erforbers 
nifien de3 Betreidemarlted dienten. War der ambulante Wedfler mit feinem 
Yeberbeutel nod um die Mitte des neunzehuten Zahchundertß in Hafenftäbten 
des beutichen Norboftens eine gewohnte Erfheinung, fo war e8 in Florenz 
den Gambietori, um daB äußere Unfehen des Standea zu wahren, jdon an 
der Wende De3 Dugento zum Trecento ftreng unterfagt, ihre Dienfte im Haufier« 
handel anzubieten; ebenfo durfte Fein Wedjfler, Tein bei der Zunft ein 
gefhmworener Senfal beitelnde Mönche oder Nonnen begleiten*), denen bei 
aller Frömmigkeit mit Vorliebe jeher zu vermertenbe auswärtige ober ber 
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Nhädigte Silberlinge gefpendet zu werden pflegten. Wie fih Kleines und 
Großes in feltfamfter Art mifhten, teitt aud darin heroos, baf man ben Uns 
gehörigen eines Berufes, in bem bedeutende Reichtümer gefammelt murben, 
unterfagen mußte, vor ihrer Tavola zugleih einen Fifciftand zu betreiben, 
damit der Bugang zu ben Wedhjlerbänfen nicht gehindert werde; im einer 
gewiffen Entfernung vom dem Wedflertiih war den Gambiatori das Halten 
eines Fifhverkaufs hingegen im Nebenberuf geftattet‘). Die einzelnen Tavole 
waren numeriert?), fo Daß auch wer bie Inhaber und Angeftelften nicht kannte, 
fie zu unterfheiben vermodte. Die Regel fheint gewelen zu fein, baf felbit 
bei bebeutenberen Gozietäten Kaffe und Buchführung von den Zirmeninhabern 
perfönlid, bejorgt mwurben, benn wir erfahren nicht, wie bei der Galimala, von 
der Tätigkeit vereidigter Chiavari und Scrittori, wie ja eben Tafche und Bud 
fets ala Kennzeichen des felbftändigen Wecflerd betrachtet murben. 

ur Zunft gehörten au die Gambiatori der Braffhaft; nit mur in 
den Nleinftäbten wie Empoli, Gaftelfiorentino, Certalbe, Poggibonft, Figline, 
Borgo San Lorenzo waren folde tätig, jondern felöft in burdaus Ländlichen 
Orten, wie in Montebuono vor dem Sübtore oder in San Donato in Poci?), 
aber die Inhaber diefer wahriceinlich hößft befipeibenen Geihäfte befaßen 
innerhalb der Zunft fein Mitbeftimmungsregt, c fei denn, daß fie etwa an 
dem in jedem Wierteljahr abgehaltenen @eneralrat teilnehmen durften. Mit 
pebantifher Strenge wurbe darauf gehalten, dafı bei den Konfulmwahlen wie 
bei der Ernennung ber je zwölf Mitglieber von Sonberräten, bie Durd; bie 
Vorfteher bei vielen Berictsfprüchen und mander fonftigen Entjeidung hin: 
quzugiehen waren, die vier jlädtifhen Wegirfe der Meciflerbänfe ietß ent« 
fprechenb der Bebeutung eines jeben Konventes berüdfictigt würden, obmohl 
man burhaus mict einzujehen vermag, melde Sonberintereffen etma bie 
Rechfler vom Mercato Verhio gegenüber denen des wenige Caheitte entfernten 
Mercato Ruovo und deB ebenfo nahen Or Ean Michele zu vertreten hatten. 

Der durd) bie Ronfuln zu ernennenbe Kämmerer hatte alle nennenswerten 
Xusgaben zuvor burd) einen Mat von zwölf Zunftmitgliebern gutheißen zu 
laffen®); er war natürlich au) hier ber Giegelbewahrer feiner Zunft, und nur 
unter feft denfelben feierlihen Worfictemaßmasmen, die bei der Galimala 
übli) waren, durften aud; Briefe ded Gambio gefiegelt werden, nadbem ber 
Bunftnotar von ihnen Mbiärift genommen‘). 

Der Bannerträger der Zunft wurde derart ermählt, daf die Chefs aller 
Vediflerfirmen zufammentraten und jede Wahlherren ernannten, bie ihrerfeits 
den Bonfaloniere auserfahen; der Mann, der bei Aufzügen, oder wenn die 
Arti zur Verteidigung der Bollsrehte in Waffen entboten wurben, das 
Banner mit ben Münzen voranzutragen Hatte, mußte ebenfalls ein folder 
fein, der mit Tafhe und Bud an feinem Stande oder in feiner Vottega zu 
figen pflegte. or der Wohl entfdhied das Los, welchem der vier Bezirke der 
zu Ernennende anzugehören habe; zwei Räte unb zwei Reftringitori murben 
vermittelft berfelben Mahlhandlung dem Banmerheren als Kelfer und Ver: 
txeter zur Seite geftelt‘). 
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Der Arte del Cambio gebührt der Ruhm, ala erfte ein eigentlichen Yandeld- 
und Befellfehaftäregifter geführt zu haben. Sie hat es nicht ala erite geicjaffen, 
Diefes Verbienft kommt vielmehr der Galimala zu, die ein foles feit 1297 in 
einem verlorenen Pergamentbande angelegt Hatte, daS indes mit großer Rad): 
läffigfeit behandelt fein muß, obwohl fi die Zunft in ihren Statuten gelegent- 
lid) darauf berief. Drei Sahte nachdem bie Wechfler dad ihre 1800 mit außer» 
ordentlicher Sorgfalt eingerichtet, enti&lob fi auch die Galimala zu ent» 
fprechenden DVerorbnungen, die aber, wie es fceint, wieberum nur höchit 
mangelhaft ausgeführt wurden, und erfi 1326 f—uf die größte der Handels« 
zünfte ein orbnungsmäßig geführtes Verzeichnis, das zugleich die abmefenben 
Sozien der Firmen fomie ihren Aufenthaltsort und die vorausfictlice Dauer 
ihrea Fernfeins vermerkte‘). Bei ber Galimala®) und gewiß aud) bei der Arte 
bel Gumbio war «8 Braud, auf Antrag der Beteiligten, entipregend ben 
mobernen Veröffentliungen der Negilerrichter in den Tageszeitungen, jeder 
Eine und Austritt von Sogien einer Firma durd die Nuntien der Zunft 
öffentlich ausrufen und bei deren Mitgliedern anzeigen zu laflen. Die Matritel 
der Arti befundeten nur, wer ald deren Mitglied eingefchrieben mar, wer ihren 
Gefegen mie den Komfuln Gehorfam gefämoren hatte; zur Schaffung und 
Fortführung des Bandelöregifierd der Mechjlerzunft aber mußte der Chef einer 
jeden Firma vor den Zunftvorfichern unter feinem Eid feine etwaigen Sozien 
und im Gefhäft tätigen Söhne von mehr als fünfzehn TSahren angeben. 
Zedermann Tonnte das Verzeichnis einfehen fonie Akfhrift daraus nehmen). 
Da die Zufammenfegung ber Sozietäten oft wechfelte, jo mar e5 für Außen» 
ftehende zeht {hrierig, fid) über die Zugehörigkeit der Einzelnen zu biefer ober 
jener zu vergemiflern, und erft Die forgiame Führung des Regifters machte 
folder Nechtsunficherheit ein Ende. Die Mercanzia ihrerfeits ließ 1312 ein 
Verzeichnis anlegen, das allerdings nur ihrem eigen Ziweden biente, nämlich 
der Verteilung von Umlagen zur Dedung der ihr durd) Fürforge fr bie ber 
treffenden Hanbelszweige ermadhjenen KRoften. Cs umfahte one Unterfdjied 
der Zunftzugehörigleit die am Warenimport und an ber Worenausfuhe Ber 
teiligten fomie ale, die dad Weiler: und Darlehenögefhäft in „irgendmelchen 
Zündern der Welt” betrieben‘). 

Neben jenen Mabnahmen der Wecfler gingen folde einher, die fih auf 
forgfamere Führung der Matritel bezogen. Wir erfahren buch ihr Statut 
fürs Zahr 1300, daß aud) diefe feinesmegs bei allen Arti, nicht einmal bei 
allen Broßzünften, in Ordnung gehalten murden; e3 muß in bezug hierauf im 
Begenteil eine jehe ftarte Nacjläjfigkeit geherefcht Haben, von der und der vers 
morrene Zuftand derjenigen der Por Santa Maria, die man dann 1280 und 
wiederum 1308 in leibliche Orbnung ju bringen fudhte, eine ausreichende Bors 
ftelung gibtY. Wohl beftanden Matriteibürher, aber fie feinen niet auf 
dem laufenden gehalten umb vielfad verloren gegangen zu fein, denn bie 
Wechfler beftimmten in ihrem Grundgefeg, ba die ficben alten Urti Maggiort 
veranlaft werben follten, ordnungsmäßige Sunftrollen anzulegen, mie fie felbft 
fie führten‘) Für die Cambietori war das Beltshen eines derartigen Ber 
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geicmifies von befonberer Wichtigkeit, denn bei feiner Arte mar die Konkurrenz 
Auenftehenber größer als bei ihnen, und man fuhte dem „wilden“ Beld- 
wechfel beigulommen, indem man foldje, bie ihn im Nebenberuf betrieben, etwa 
Spegiali oder Inhaber irgendwelder Botteghe, dazu awang, derartige Beidäfte 
zu unterlafien oder in bie Zunft einzutreten, ihre Zaften und Pflichten auf 
fih zu nehmen‘). Die Läffigleit betreffa ber Führung ver Matrifel blieb indes, 
minbeftens bei zahlreichen Benofienfhaften, unvermindert beitehen, und in Das 
Statut des Pobefta mußte im Sabre 1320 die Beftimmung aufgenommen 
werben, jebe ber einundzwanzig anerkannten Arti fole gehalten fein, binnen 
aoei Monaten berartige Liften herzuftellen?). 

Die Difziplin war innerhalb der Zunft eine befonberd firaffe. Wenn ein 
Wedhfler, der feinen Soziub hatte, ftarb, felbft wenn ex gefährlich erkrankte, 
bemädhtigten fi) die Ronfuln feiner Geihäftabüücher, die fie verfiegelt bei einer 
Bertrauenäperfon nieberlegten, Di8 ber Zeibende wieber Hergeftellt war, ober 
bis die Bläubiger bed Berftorbenen Befriedigung erlangt hatten?. Streng 
wurde darüber gewacht, dah die Wedfler feine falfcgen Münzen, teine mit 
Befpnittenen Nändern Tauften oder die betrügerifhe Operation gar felbft vor- 
nahmen. Wer in biefer Hinfiht fGuldig befunden wurde, den mußten die 
Konfuln öffentlich als Zälfcher brandmarlen und den Gtadtbehörden zur Be: 
ftrafung überweifen. Dagegen war der Einfauf zerfejnittener und fomit als 
unfähig zum Umlauf gelennzeichneter Florentiner Gold» und Gilberjtüde 
geftattet‘). Ginen Inauifitionsnoter gleich andern Zünften umterfielt die Arte 
nicht, aber ebenfo wie jene benußte fie zur Ermittlung von Zumiberhand- 
Tungen gegen ihre Gebote geheime Späher, die Sculdige bei den Konfuln zur 
Unzeige bradten>). 

Der Aufrespterhaltung der Zahlungsfähigkeit diente das Gebot, fein 
BWediler dürfe für andere ald Angehörige der eigenen Zumft der Kommune 
gegenüber Haftpflicht übernegmen‘); auf folge Art wurden Berantwortligteiten 
für DMognaten oder für nicht zur Arte gehörige Bürger beim Untritt öffent» 
licher Amter ausgejhloffen, die den wirtigaftlihen Ruin bes Butfagenden 
herbeiführen und dadurch deiien Oläubiger jhäbigen tonnten; betreffs der Be- 
zufsgenoffen feßte man voraus, da jeber bie Verhältniffe de3 andern genügend 
kenne, um fih vor leichtfertiger Garantie zu wahren. Die Furcht, im zu enge 
und unvorteilpafte Beziehungen zu Wornehmen geiftlihen und meltligen 
Standes verftriet zu merden, war bei den Wedhilern eine befonbers finde. 
Zwar den gefhäftslundigen eigentlihen Chefs traute man zu, daf fie ver- 
Ründen, den einzelnen Fall vorfictig zu prüfen, aber die Erfahrung hatte 
gelehrt, dak Sosien, Zattori und felbftändig wirkende Lehrlinge in der Fremde 
ih aus Citelfeit, durch Hug berechnete Freundi—haftäbezeugungen von Prälaten, 
Sergögen, Grafen ober fonftigen hachgeftellten Seuten zu leihtfinniger Dar» 
Iehensgemährung verloren ließen; die ftatutarifcen Beftimmungen vechängten 
über bie Unvorfictigen vollen Erfah etwa dadurd) entjtandenen Schadens, umd 
bia Diefer geleiftet, wurden fie ins Befängnis gefept?). 

Dabibfohn, Beläildte bon Blorens. IV. 2 Teil 10 
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du Die die Konfuln der Calimala hatten au) die des Cambio dafür Sorge 

Brdeens zu tragen, Da fein Mitglied der Arte vom einem andern burd; Tberbietung 
es yum feinen Stand oder feine Bottega gebradht werde. Sucte der Bermieter 
der mens: piefe ober jenen dem Inhaber während ber Dauer be Kontraltes unter 
wigerongen jggenbeinem Bormande zu entziehen, fo durfte fünf Sahre lang kein anderes 
Zunftmitglied den Verbrängten erjegen; es mar verboten, ben Weiilertiic 
ober die Wedllerftube während diefer Zeit für den biäherigen Betrieb zu ver- 
wenden, jo daß ber Befiger flarle Einbuße an feiner Grundrente erlitt. 
Wurde ein Gambiatore durch unberegtigte Diielöfteigerung heimgefucit, fo bes 
fehlen die Konfuln allen Zunftgenofien, die von demjelben Eigentümer Stände 
ober Züben gemietet hatten, fie jofort aufzugeben, und die zur Erpreifung 
geneigten Vefiger nurden infofern jörmlid) in ten Bann gelan, ala fein 
Beojfler je wieder zu ihnen felbft, zu ihren Söhnen oder Enteln ın ein ent- 
fpregendes Verhältnis treten durfte‘). 

Da die Zunft der Mecfler, in deren Betrieben die hochverzinsli—en 
Darlepenägefgäfte eine fo bebeutfame Role fpielten, in ihren offiziellen Aunds 
gebungen vom Mucher mit befonders Iebhafter Entrüftung fprad, wird Teinen. 
Beobadter menfliher Dinge in Vermunderung fegen. Aus dem Iahre 1211 
wiffen wit, daß bei nicht pünktlicher Zahlung 20 Prozent Verzugszinfen üblid) 
waren, aber zugleich) wurde vereinbart, da im Falle einer Verfäumnis der 
Gläubiger die Scyuld, die auf foldje Art raich ins Ungemefjene anwud3, ohne 
daß er die verfpätete Rüdyahlung anzunejmen braudte, fortbeftehen lajlen 
Ionnte, jolange eö ihm beliebte”). Wie die Stonfuln der Galimala waren au 
die der Mechfler verpflichtet, für Vergebung der Wucherfünden Sorge zu tragen. 
Bei den Cambiatori murbe ein befonderer Synbitus ernannt, der feinerjeits 
bewirkte, daß jeder Bunftgenoffe bem Benoffen, ala Worbedingung Fir—licer 
Zosfprecjung, in aller Form feine Berzeihung gewährte. Daß die Angehörigen 
anderer Yeti den Wechflern gleihen Indult gewährten, daflir wurde die 
freundliche Vermittlung des Prior? der Dominilaner von Eanta Maria 
Nonela und der Miniftei der Franziskaner von Santa Groce nahgefuct”), 
208 im Gegenfag zur Galimale fÄrmieg man von den vielen, nicht im Verkehr 
mit Gefpäftsleuten, zumal in der Ferne verlibten Wucerfünden. Cs ift er- 
mähnt worden, bafı entrocder die Arte del Cambio zuerft, ober daß fie gemeinz 
{am mit der Galimala jene Beftimmung ausflügelte, daß fäumige Schuldner ftatt 
zur Zahlung von DVerzugszinfen zur zinslofen Herleihung einer Gelofumme zu 
verurteilen feien; bei den Mechjlern galt bies jedoch nur für Schuldner aus den 
Reihen der eigenen Zunft. Echmunguol lie fih das Statut dahin vernehmen: 
e3 geichehe, „bamit der Ruf und die Vermorfenheit des Wucers betreffs der 
Männer der Arte ganz und gar babinjGmwinde‘". Im übrigen blieb es 
dem einzelnen Gejgäftsmann überlaffen, wie er fih, fei es in Zeiten der 
Gefunbheit, fei e8 auf bem Sterbelager, mit feinem Geroiffen, feiner Zemjeits« 
furht und der Kirche auseinanderjegen mochte, oder feinen Erben, wie fie 
dem Toten zueinem Begräbniä in geweihter Erbe, wie fie fih felbfl dazu ver- 
halfen, öffentlichem Anfioß und den ortsüblidgen Bohnreben zu entgejen‘); 
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Der firdliche Eifer der Zumft mar ein überaus geringer. Im Jahre 1294 Anteil ander 


mucbe ihr durch Die Kommume im Iedfel mit ber Arte bella Lama und ber 
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Por Santa Maria, fpäter mit ben Irzten, Speziali und Kurgmarenhänblern san Gate. 


jowie den Sürfehnern die Wermaltung bes Yofpitals und Findelhaufes von 
San Gallo anvertraut‘). Bei der Leitung des Dombaus folte fie mitwirten, 
befreite fih jenodh fehr bald von jeder derartigen Verpflichtung, ha es Hierbei 
gwar möglid war, bem Semeinmefen zu dienen und Ehre zu ermerben, aber 
Feineamegs, aud) nur den gerimgften Profit zu erzielen. 

Die Weifler hielten darauf, wenigftens nach außen hin von den Pfand: 
leißern ftreng unterfieben zu werden. Im Wahrheit ließ fih die Grenze 
taum ziehen, wenn e8 fi ftatt des Sleinverlehrs um größere Beihäfte handelte. 
Die Gionfigliagzi napmen nicht nur die Sumelen bes Königs von Aragon in Pfand, 
fonbern fie betrieben in der Provence aud; „Eafane” oder Leihanftalten, Welt- 
Häufer vom Rang der Bardi und Meciatuoli hielten fih allerbings für zu 
vornehm, um Tandettiomen folher Art offen zu betreiben. Als Herzog Karl von 
Kalabrien Cignore von Florenz war und dur unfinnige Yusgaben fih über 
die jehr Hohen von der Bürgerfchaft hergegebenen Summen hinaus mit Schulden 
belaftet hatte, {ah er fih bei feiner Abreife ins heimifche Neapel ebenfalls 
gezwungen, feine Juwelen für 6000 Bolbfloren zu verfegen, denn auf Wort 
ober Scheift hin hätte er feinen Kredit mehr gefunden. Sein Schagmeifter 
erteilte den Yuftcag am jene beiden großen Banlpäufer, die dann erfläcten, 
fie hätten „Kaufleute oder Wucherer” bereit gefunden, bie Summe gegen 
fünfzehn Prozent zu Teihen. Ayer diefe aber feien, verrieten fie nicht, Zinjen 
wie Nüdzahlung erfolgten an fie, fo day aum ein ‚Zweifel befteht, eben 
fie felbft feien die „Raufleute und Wucperer" geween, die ben Betrag, übrigens 
zu einem für die Beitverhältniffe mäßigen Sinsfag hergegeben Hatten”). Die 
alltäglihen Operationen vollzog die Gruppe der „Wucherer gegen Pfänder“, 
wie man fie im WUmtsftil benannte. Bor ihren Bemwölben war ein 
Vorhang, im Innern der Bottega war ein Teppich aufgefpannt, derart, daß 
fid) die fir die Mehrzahl der Klienten etwas peinlichen Gejhäfte von der 
Straße her umbeobachtet abipielen Tonnten. Die Unterfheidung vom den 
BWechjlern war mur dureh diejes fehr Auferliche Merkmal bedingt, denn gleich 
jenen liehen aud; die „Seneratori” ober „Wreftatori” Gelb nit mur gegen 
Pfänder, fondern an zuverläffige Schuldner Häufig auch gegen urfunblide 
Verpflißtung. Einen folgen „Preitatore“ lernen wir unter den Ghibellinen 
tennen, die 1269 in Ronfination gefidt wurden‘). Die Mandleiher bildeten 
als Steuergemeinfdjaft eine jener Arti ofne politiide Beredtigung. Die ihnen 
von der Kommune abverlangte Babella war eine hohe, da man vie fitliche 
Entrüftung gegen ihren Mucer benugte, um eine möglihft hohe Cinnahme 
aus dem Gewerbe herausjufclagen; fie Betrug erft 1500, Dann 2000, [päter 
3000 Golofloren fürs Zahr, meientlic mehr als die Beträge, die man ben 
großen, politifch anerkannten Verbänden abnahm. Cine Sondergruppe biefer 
Feneratori bilbeten jene, die den fremden Soldrittern auf deren Pferde und 
Waffen Gelo zu borgen yflegten, wovon ausführlich die Neve war, und mie 
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die Florentiner Pfanbleifer in zahlreichen Städten der Balbinfel, wie fie in 
Frankreid, wie fie im den Alpentälern Südtirols gegen Hohe Zinsfäge der 
bebürftigen Menfhheit ihren Beiftand gemährten, wird weiterhin zu er- 
örtern fein‘). 

Die dritte der Sanbelszünfte hatte nicht gleih den beiden andern einen 
einheitlichen Charakter, nod waren ihre Mitglieder ausfhlichlih Kaufleute, 
vielmehr beftand fie aus veridiedenen, feineswegs immer frievlich zufammen- 
lebenden Zeilen. Ihrem Kern bildeten urfprünglih bie Gervandfgneiber, die 
„Ritagliatori” einheimifcher Tuche, bie in Florenz 6i8 tief ins Trecento hinein 
mit dem vergeffenen Namen „Baldrigai” bezeichnet wurben?). Wir fahen, 
wie den „Kaufleuten von Santa Gecilie” duch die Calimela der Detail- 
handel in ausländifgen Tucen unterfagt wurde, aber e8 blieben ihnen neben 
ben einheimifchen die oberitalienifpen fowie die für den Daffenabfag wigtigen 
tomagnolifen Stoffe'). Die für unfere Kenntnis 1218 zuerjt hervortretende 
‚Zunft umfaßte die Betriebe der Stadt wie der Graffhaft; fie hatte Damals 
[eds Konfuln, unter denen die Schnittwarenhändler von Santa Gecilin fowie 
die in der Vor Santa Maria, in der Galimala und in Oltrarno betriebenen 
Beihäfte, e8 [heint unter Ausfhluß der zur Zunft gehörigen gewerblichen 
Unternehmer und Sandmerker, je gefondert nertreten waren‘). Gpäter änberte 
Fih Dies, und nach Lage der Läden und Merkftätten gliederte fi die Arte erft 
in vier, dann in jeh® Nomvente oder Bezirle, außer in die genannten nod) 
in die von Porta Roffa umd Porta del Vescono oder di Duomo’), Am 
bichteften drängten fi die Botteghe zwifhen dem Altmorkt und dem Arno, 
und bie güle ihrer Verkaufsgegentände ging weit über Das binaus, mas 
etwa moderne Söhnittmaren- und Pußgefhäfte ben begehrlihen Blicen ihrer 
Rundfchaft barbieten, fie muß, trog beicheivener räumlicher Ausbehnung, an 
bie verwirrende Buntheit moderner Warenhäufer gemahnt haben‘), und bie 
Frage drängt fi auf, wie folhe Mannigfaltigleit in den hüfteren Erbe 
gefhofien von Steintürmen und Ouaberbauten fhmaler Gafien Naum finden 
tonnte. Cine Antwort gibt Die Erinnerung an bie unergründlichen Zäben der 
Bazare orientalifher und norbefrifanifher Städte, aus deren Kiefen ber 
erftaunte Raufluftige den Dündler immer neue Gegenflände, oft überrafenden 
Wertes, heruorholen fieht 

Neben dem Einzelverfauf wurde, wie eö fi) verfleht, in all diefen Waren 
aud; Großhandel getrieben, denn der Meine Beidäftsmann in Ctadt und 
Gontado tonnte feine Waren nit unmittelbar aus der ‘Ferne beziehen, und 
überdies fand, ganz abgefehen vom Grport der am Arno entftandenen Seidenz 
foffe und feibenen Feiefe, eine Wiederausfuhr der nerfcjiedenften importierten 
Begenftände diefer Betriebe ftatt’); aud; mar, mie bei der Galimala, fo eben 
fals innerhalb der Por Santa Maria ein ceger Taufhandel, fowoßl in den 
zu ihrem Gefdäftsfreife gehörigen Tuchen, mie in Seidenftoffen üblich‘). Die 
Tonftigen von Angehörigen der Zunft vertriebenen Gewebe waren Pignolato 
und andere Baummollenzeuge, Serihe cus Wien und aus YXauila in den 
Abruggen, Seide vom leichten Iendel und vom Bolognefer Taffet bis zum 
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igeifchen Diafper, zum Succhefer und aus Nöln am Rhein bezogenen fchroeren 
Solobrofatt). Dazu Famen Balbfeinenftoffe, gefärbtes Linnen, oh! normiegend 
für Frauentleiber, Ramelot, „Buxerame“ oder Stoffe aus Bußhara, deren 
Nahbildung Später Budjkin genannt wurde, Wänfer, Bettdeden aus Leichter 
Seide fomie toftbarere mit Figuren und Ornamenten in Golbftiderei nerierte, 
franzöfiiche Zeppicie, bie oft den Schmud eingeebter Mappen, vielleicht nor« 
wiegend be3 Kapetingifchen Haufes, trugen?), Kopfbebefungen und Pu der 
Frauen, golbburdwirtte Schleier, „Benbe”, ähnlih ben nod von Nonnen 
getragenen, ferner hohe, fpige weihifeibene und farbige Sauben oder Infuln, 
für bie bereit 1302 Waris der Bezugsort war, und bie vom dort in anfehn- 
lichen Mengen an ben Arno Lamen, über Pariß bezogenes Sinnen aus Reims, 
das in Florenz zu gleihertiger Kopfteaht der Mäbchen und Bürgerfrauen 
verarbeitet wurbes), aus Mollenftoff hergeftelte Kränzlein, bie von Mädden 
im Önare getragen wurden, und Pfauenfebern, ebenfall® zur Saaryier, aus 
Baummolle geflochtene Worten oder Treccie zur Anfertigung von Hten, Yor- 
läufer jener jtrohgeflochtenen Treccie, die [päter wictigfter Begenftand der 
ländlichen Slorentiner Bausindufttie wurden, baummollene Frauenkappen, 
Barette für Priefter, Kapızen, Filghüte und franzöfiihe Düpen für Männer, 
goldgeftirtte und einfache Mefgeränder, biß zu den Dürftigften aus Sinnen, 
die für Beiftlihe armer Gemeinden beflimmt maren. Da gab e& des mweiteren 
sierliche Beutel fir Frauen aud fyrifher Seide und folde zu praktifhem 
Gehraud; aus Namelot und irifper Sarfehe, ferner Nähmaren, Knöpfe und 
Nnopfformen, aud) Rohmatertalien, die von manden für den Lugusgebraud, 
tätigen Gerverben verarbeitet wurden, mie Clephantenzähne für die Drechjler 
unb präparierte Rinhabärme, deren die Gerfteler von Gold- und Silbergarn 
fomie die Golbfehmiche zur Anfertigung der Silberkränge für Grauen bedurften, 
benm biefe beftanben nur aus einer aufgellebten dünnen Schicht von Blatt« 
filber, aß ebenfalls, gleih dem Blattgolb, zu den Artifeln der Mor Eanta 
Maria gehörte. Neben all diefem wurden in den Yotteghe der Arte Begen- 
ftände bes Haus» wie bes Toilettenbebarfes feilgehalten, Spiegel und Rämme, 
aus Frankreich bezogene Stühle und Bänke, hölgerne und mit Seher bezogene 
Truben, Beten und Mifhtrüge aus Meffing und Bronze. Dazu kam der 
bedeutende Handel mit Robfeive jeder Art und mit Slofelve, mit Franzen, 
Borten und riefen für Mebgemänber, Altarzier und Frauenpu. 

Wie viele Grohfirmen zugleih ber Galimala, dem Cambio, der Arte 
della Lena angehörten, fo andere ber Por Santa Marin und einer ober 
mehreren von jenen‘). Sich zumal am Ceibenhanbel zu beteiligen, fGien 
aud) Häufern mit Weltgefgäften Iohnend. Yus der Por Santa Maria find, 
wie erwähnt, die Ncciaiuoli hervorgegangen; in der Frühzeit ihrer gefchäfte 
lien Erfolge, 1279, lieferte Bartolomeo Acciaiuoli den Damen am Hofe 
Karlö I. von Neapel Stoffe und Federn‘), während bas Entelgeiähleht an 
demfelben Dofe zu den hödiflen Würben emporftieg und beffen Angehörige im 
Inteinif&ebnzantinifen Neih als iFeubalpersen fürftlichen Rang gewannen. 
Diejelde Zunft fah die Anfänge des no beftchenden Fürftengeichledhtes 
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Gorfini, daß allerdings zugleich beim Gambio fowie fpäter bei ber Arte della 
Sana immatrikuliert war und das feinen Reichtum vorwiegend in England 
gewann. Neben den Hechtäfundigen, die wir erwähnten, hat eB fpäter der 
Rice einen heiligen Biihof und im 18. Jahrhundert einen Papft gegeben; 
Neri Gorfini zählte 1318 zu den SKonfulm der Mor Santa Mariaı). Der 
Teidenjchafterfüllte Darkteller der Ereigniffe feiner Baterftabt, Dino Compagni, 
mar zwifchen 1282 und 1299 jehsmal Konful der Arte, und mährend er 
perfönli; den Mitbürgern bald darauf durch ehrliche und aufredite, zumal ala 
Prior der Kommune bewährte Gefinmung mißliebig mirde, fuhr die Firma 
ein Menjcenalter nad; feinem politifhen Sturge, aud) über feinen Ton Hinaus 
fort, in den Gefhäften eine bedeutende Nolle zu fpielen?). Yuher großen 
und mägjtigen Säujern zählte bie Zunft in ihren Reihen zugleich eine erhebr 
Hide Zahl Heiner Leute, die fid, mie e3 gehen mochte, redlih oder unreblich 
dur) den Haufierhendel zu nähren fuchten. Sie zogen mit Tafen, mit 
Marengeftellen vor der Bruft oder auf dem Rüden durch die Strafen und 
priefen ihre Herrlicteiten mit einem herfömmlien Rufe an, ber fi, mie 
nod; bis Ende des vorigen Tahthunberts ber be jegt verfämundenen, wan« 
dernen Merciaio, an die Frauen richtete. „Torra la benda e '] vel, donna!* 
ober „Torra I’ veletto e ’] pectene“ tönte ihre Aufforberung den fauflüfternen 
an ben Fenitern Ichnenden oder auf den Schwellen ber Häufer figenden ent- 
gegen. Die vornehmen Kaufleute behaupteten, der Kram biefer Haufierer jei 
meift minderwattig, bie von ihnen vorgeihlagenen Taufcgeldjäfte liefen auf 
Betriigereien Einaus, fie verhanbelten oft wiberrechtlich ermorbene Dinge und 
erfpäßten bei ihrem Ginbringen in die Häufer Gelegenheit zu Diebftählen. 
Deshalb fehte die Zunft die Aufnahme eines energifchen Verboten gegen 
allen Haufierhandel mit Gegenftänben ihres Betriebes in das Statut des 
Podeftä Durch, und fie beftimmte natürlich Bleiches auch im ihrem eigenen 
Grundgefeg. Die Kommune hielt e8 überdies für nötig, Kauf und Verkauf 
von Altarlelhen und Weihraugfäflern zu verbieten, fo dafı offenbar 
aud Sehlerei geftohlener Kirengeräte nicht eben felten vorgefommen fein 
muß. Die Rufe von umberziehenven, zum Zunftglieve ber Golbiämiebe 
gehörigen Ankäufern von Brudilber und alten Friefen oder Vorten maren 
gleicher Weife unterfagt”). Zur Kontrolle über die Befolgung biefer mie 
aablreicher anderer Beftimmungen unterhielt die Mor Santa Maria glei 
anderen Körperiaften einen von auswärts berufenen Notar, der das Späher- 
mweien ber Arte zu leiten und bie Bejtrafung folder, bie fich einer Über 
{6reitung fduldig machten, in die Mege zu leiten Hatte. Die Sorge um bad 
Anfehen des Verbandes mochte bei Behinderung des Haufierhandeld mit- 
fpredhen, aber beftehende Döelftände boten offenbar den zeiheren Zunftherren 
zugleich einen bequemen Vorwand für das Ausidalten Läftigen Wettbewerbes, 
denn bereits zuvor hatten fih bie Aleinhänbler mit Freuenihmud und 
Sgleien auß verfgiebenen Kiripielen an ben damaligen Signore der Stadt 
mit der Bilte gewandt, fie gegen bie neibiihe Behinderung ihres Gefhäfte- 
betriebes dur die mägtigen Kaufleute ihres Sambelögweiges zu fen, und 
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der Herzog von Kalabrien Hatte ifnen Abhilfe zugefagt). Meiht fhmunghaft 
wurde non Mitgliedern der Por Santa Maris, e8 fdeint in bejonberen 
Votteghe, der Seihverkehr Betrieben. Man verborgte Mämfer, Merbededen, 
Matragen und Bettdeden für den Bebraud) in ber Stadt mie an folde, bie 
fi auf Reifen begaben?. 

Die Arte di Por Santa Maria vermogte bereits fehzehm Jahre nad) 
ihrem erften Servortreten, 1234, ihre Konfuln in den Rat der Kommune zu 
entfenden®). Drei Oliedzünfte ergänzten urfprünglich die Händlergemeinfhaft, 
bie der Schneider, der Herfteller von Pferdededen aus Seide und anderen 
Geweben, welch letterer Gemeinfchaft bie Bettdeden- und Matrapenmader 
eingereit waren, jowie als dritte Die Der Geidenmirker, bie fi fpäter, bei 
Sonverung des Seivenhanbels von ber Hauptzunft, zur Arte della Seta er- 
weiterte‘); überbies gehörten der Por Santa Maria, wir wiffen nicht, welchem 
der Membra eingereibt, die Calzaiuoli oder Strumpfwirter an, Die Be 
deutung ber Arte mar fo erheblich, bak fie nicht nur glei) ben anderen ein« 
flußreieren Zünften 1280 zur Übernahme der freilih wenig wirffamen 
Garantie des Parteifriebens zmifhen Guelfen und Ohibelinen, fonbern 1283 
aud von der Kommune zus Mitbeftegelung ibrer, in dbiefem Sufammenhang 
an Popft Martin IV. gelandten Briefe herangezogen wurde). In demfelben 
Zahre erging die Aufforderung des Defenjors der Arti und Boltsfapitans 
an fie, ein Banner zu beihaifen, unter dem ihre Mitglieder fich zur Der- 
teibigumg der Zunft und Voltsredte zu fammeln Bätten‘). Bald barauf am 
5 inbes zu inneren Smiftigleiten, bie allmählich zu ftarter Umgeftaltung 
führten. Zunädit war 28 das widtigfte Blied, die Arte della Seta, die 
1238 in Streit mit der Gefamtheit geriet; e& handelte fi um das Beitreben, 
einen ftärferen Einflufs innerhalb der Rörperihaft zu erlangen, der, fo iceint 
es, noch einem Eingreifen des Rates der zwölf Oberzünfte, infolge eines 
Schiedsfprudes des Mefier Lapo Saltarelli, von den Setaiuoli tatfählich er- 
Tungen wurden). Der mächtige gefhäftlihe Aufihroung änderte bie Ver- 
bhültnife weiter, und durch die Zumanderung der Luchefen, durh das Auf- 
btühen ber heimifihen Seidenmweberei, wandelte fich das Mefen der Genofien- 
f&aft mehr und mehr. Doch trat, wie mir andeuteten, ein neuer fharfer 
Konflitt inmerhalb der Gliedzunft hinzu, der zwilhen ben Werlegern der 
wertvollen Stoffe und deren Herftellern. Inmitten der dur bie Erftarlung 
des Taufmänniihen Glementes inmerlid; umgeftalteten Arte Ionnte fih ferner 
der wirtfgaftlih ohnmägtige Stand der Schneider nicht Länger ala beren 
Telbftändiges Glied behaupten, und ebenfomwenig dad Membrum der Berfertiger 
von Pierdededen nebfl verwandten Bewerben; fie fanten fümtlid) in Abhängigs 
feit von dem hänblerifhen Sauptieil der Innung herab, und vergeblich fugten 
fi, wie erwähnt, Schneider und Schneiberinnen dagegen aufzulehnen‘). Der 
ebenfalls der or Santa Maria umtergebene Beruf der Waflenhändler Hatte 
8, wohl auf Brund der geringen Zahl feiner Mitglieder, nie zu einer felb- 
ftändigen Geltung innerjalb der Gemeinfhaft gebracht. Den Handwerkern, 
die Wehr und Waffen fhmiedeten, war nur Verkauf Defien, mas in ihren 
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eigenen Werkftitten entftanden war, geftatiet, der Bezug au ber Ferne, der 
Handel blieb den „Nrmaiuoli" und, wie mir fehen werden, daneben ben 
Merciai vorbehalten. Unter den von ihnen feilgehaltenen Qegenjtänden 
fpieften no 1335, in einer Zeit mithin, in ber bie Feuermaffen bereits an» 
gefangen hatten, bie mittelalterliche Nampfart umzugeftalten, Gtreitfolben, 
„mazze di ferro%, die zue Zier mit Schnüren aus Geide ober aus Imirn 
behangen waren, eine Role). Als weitere der Bor Santa Maria im Beginn 
de Trecento eingegliederte Berufe, die innerhalb der Korporation Feine jelb- 
ftänbige Stimme hatten, finb neben den Farfettai die Kunftfticer und Die Weber 
der jeidenen Vorten und Friefe zu nennen, von denen Meifter und Ger 
Hilfen, Männer und Frauen, zu jedem Sahresbeginn dem Konfulat von neuem 
Bürgfgaft dafür leiften mußten, daß fie ihre Arbeiten nad defien Geboten 
verrichten, daß fie fihh gehoriam den feflgefielten Lohnfähen fügen würden?). 
Neben ober im der Arte della Seta [dufen fi, wie wir jahen, die aus Lucca 
Augewanderien Meifter einen Sonderverband‘). Seit der Vor Santa Maria 
da8 Gewerbe der Goldihmiede ald ein weiteres Blied zugefellt wart), feinen 
fi au die Kaufleute der Bauptzunft mit dem lohmenden Jumelen- umb 
Perlenhandel beichäftigt zu haben, während fie fonft gerohnt waren, in ihren 
Zäben muc unedhte Werlen, nur unechte GolbEnöpfe feilguhalten‘). E8 be» 
geichnet die Stellung, zu der die ehevem gleihberehtigten Handmerler innerhalb 
der Zunft Gimabgefunfen waren, bafı man ben BolbfEmieben die Verfiherung 
gab, fie folten ein bevorgugtes Blied der Arte bilden, al ihrer Ehren teilhaftig 
fein und „als wahre Kaufleute der Por Santa Maria” gelten). Demgemäß 
murben ihnen zroei weitere Stellen in bem bisher fechjehm Mitglieder zählenden 
Aunftrat eingeräumt”), nur hatten fie fic) gefallen zu Iaffen, baf der „Notar 
der Inguifition” jederzeit im ihren Merkftätten eine Unterfuhung vornehmen 
Ionnte, ob das von ihnen verwandte Gdelmetall wirklich den vorgefchriebenen 
Zeingehalt Habe"). Bon dem geiftigen Einfluß der neu hinzugetretenen Blieb- 
zunft innerhalb des Verbandes gibt eines der zierliäften Baumerle der Arno- 
fadt Zeugnis. Im Zahre 1294 war der Bor Santu Maria für jedes dritte 
Sahr die Verwaltung bed Hofpiteld San Ballo anvertraut worden, aber tat- 
füghlid) fheint fie diefe mur einmel geführt zu Haben. Dagegen übertrug die 
Kommune ihr anderthalb Deenfcenalter fpäter, 1837, die Leitung des Neur 
baues von Dr San Dlicpele?), deiien Halle weiter den Zmeden des Getreide: 
marftes, zugleic) aber dem von allem Volt verehrten mundertätigen Madonnen: 
bild al8 mürbige Stätte dienen follte. Um diefeß Werk vol zu mirbigen, 
muß man bie zum Eduß gegen Witterungdeinflüffe zeichen ben gierlichen 
Pfeilern reichfter (lorentiner Bothil eingefügten, da Innere verbimfelnden 
Mauern binmegdenfen und fi vorftelen, mie in der urfprünglid offenen 
Loggia das buntfarbige Marmortabernatel bes Drcagna als von kunftvollen 
Surmelierhänden geformies Rieferreliauiar inmitten einer offenbar buch die 
Vhantafie von Golbfehmieden beeinflußten Arditeltur gewirkt haben muß. 
Zeitweilig, im Jahre 1298, wurde die Zunft vom der Kommune mit 
der Vermaltung des Hofpital® von Gapraic, Arnvabwürtd von Florenz 
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gelegen, betraut, bo wir erfahren nidt® von dem Fortgang ber An 
gelegenbeit). 

Aufs engite berührte fi) mit der Por Santa Maria die Arte der Merciai 
oder Kurzwarenhändler. Dan würde fie im Sinne beutiger Verbände als 
Rrämer bezeichnen, aber die 1221 in Worms, 1229 in Strafburg, 1248 in 
Augsburg zuerft hervortrelenden Krämer hielten zugleid) all foldje Begenjtände 
feil, wie fie in Florenz in die BVereige der Por Santa Maria, der Merciai 
und der Speziali fielen?), ja in manden Orten nörblid der Alpen, roie in 
Zürich oder Bafel, fpielten in ihren Betrieben die Spezereien, zumal eine der 
wertvollften unter diejen, eine derartige Rolle, daß ihre Bilde fchlecitweg den 
Namen „der Safran“ führte). In Florenz mit feiner foniel reiceren ge: 
fhäftlihen Auägeftaltung jonderten fic die taufmännifen Berufäarten von: 
einander, boch hat fich ihre Scheidung offenbar teineäroegs frieblich vollogen. Die 
Merciai mühen fih in der Frühzeit der Por Eanta Maria von diejer Ioß: 
gerifjen haben, ihren Uefprung aber verrieten fie mod faft ein Jahrhundert 
fpäter dadurch, daß fie fih in ihrer Zunftmatrifel felsft „Merciai bi Por 
Santa Maria" nannten‘. Die Rampfftelung, in der fih biefe Bändlergrupne 
in den Jahren 1234 und 1235 befand, wird dadurch bezeugt, Dafı fie „Rapitane”, 
mithin mohl außerhalb des Berufes jtehende Männer, an ihre Spige geftellt 
hatten; fie gemannen mährend biefer bemegten Zeit des Gtreites pwilden Bhir 
bellinen und @uelfen das Recht, im Rat der Stadt vertreten zu jein, und ala eö 
erlangt, wanbelten fie den herausforbenden Titel von Sapitanen dauernd in 
den frieplichen von Ronfuln‘). Der Name, den die Bemeinfhaft damals führte, 
mar der einer „Zunft der gemeinen Naufleute”, der „mercatores communes“, 
doch diefer verfhmand mit den Zeiten ihres Ningens. Wir wiflen nicht, ob 
fie bereits damals, ob fie erft fpäter dem Derbande der Arzte und Spezereis 
warenhöndler oder Apotheker angeichlofien nurden"). Im Jahre 1296 Hagten 
die Mercini in einer an die Prioren gerichteten Petition, bafı fie, die vorlängft 
im die Zunft eingegliedert feien, zwar ftets ifr Teil zur Herftellung des ges 
meinfomen Banners hätten zahlen müllen, daß aber nie einer der Ipren zum 
Vefilifero ernannt worben fei, morauf die Prioren ansrhneten, daß in 
Zufunft in jeden dritten Jahre einer der Merciai Bannerträger fein folle, 
da fid umter ihnen viele reiche, ehrennole und für ein foldes Amt mohl: 
geeignete Männer befänden?). Meshalb rzte und Speziali, die zugleih 
Argneien herftelten, oft genug auch gemeinfam mit den Heiltundigen Apothelen 
betrieben, zu einer preigliedrigen Zunft vereinigt murben, bebarf feiner Cr: 
örterung. Daß man diefer die Mercioi hinzugefelte, beruhte aber auf ben 
Umftande, dat viele Betriebe, zumal auf dem Sande und in ben Aleinftädten, 
ich weder ausfclieglic, auf den Spegereihandel noch allein auf das Kurze 
warengefjäft zu beicränten, fondern fi nur dann burdyulämpfen vermodten, 
wenn fie neben Zuder, Gerürzen und Ühnlichem zugleich allen erdenklichen 
Neinkram führten. Die Verbältniffe der Pragis bewirkten denn aud, daß, 
wie ermähnt, die Pipicagnoli, foreit fie Gewürze verlauften fih bei ben 
Speziali immatrifulieren Taffen mußten, und daß Dies den Ölhänblern, un 
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befehadet der Witgliebf—aft bei ihrer eigenen Zunft, freigeftellt wurde‘), weil 
eben auch) der für bie Grnährung unentbehrlich Feitftoff im Aleinnerfauf auf 
dem Lande vor dem Händler für alles geführt tmucde. 

Die Merciei in der Ctadt hielten in ihren Gemölben die verjiehen- 
artigften Gegenftände feil, und die Heineren Leute im Gontado werben auß 
Diefer Fülle das zum Verkauf geftelt haben, mas hei ihrer Kunbfeaft auf 
Abfag reinen tonnte. In der mohlausgeftatteten Bottena eines Slorentiner 
Mercinio fand man vieles, was von befferer Beihaffenheit ober in eleganterer 
Ausftattung auf) bei den benachbarten Kaufleuten der Por Santa Maria zu haben 
mar; fie verkauften Börfen und Beutel gewöhnligerer Art, Scarfelle oder 
Boten» und Nilgertafchen, Koffer, Holzliften und bemalte Eifentruhen, Pantoffel 
unb Riemen, Kämme und Bürften, Olasperlen, Silbertnöpfe, Flittern, Blatt- 
gold, Oloten und Glöthen für Maultiere und Cjel, Schellen für den Haus- 
gebrauch, Mollenhfte und Yandfguhe aus Wollenfoff, aus Gems-, Schaf 
und Hirföjleber, ferner Saternen, eiferne Leuchter, Töpfe, Schüffeln, Pfannen, 
Waffergefäße für die Küche, Binfengeflogtene einheimif—he wie überfeeiice, 
auß dem Drient bezogene Matten, Spiegel, die mit Puppen verziert waren, 
und Puppen, die vor den Spiegel gejielt wurden, Würfel, Schadfpiele aus 
Rnocden wie aus Bolz geihnigt, „Paternoftei”, oder Nofenkränze, daneben 
aud Bandorgeln verfgiedener Größe. Waren bie eigentlihen Armainoli bei 
der Por Santa Varia immatrituliert, fo gehörten Waffen dod aud; zu dem 
Verkaufögegenfländen der Merciai, die neben Plattenpanzern, Leder: und 
Eifenelmen, Sanzen und Langenfpigen, Pfeilfpien, Beinfgienen, Mailänder 
Sporen, SPpferberüftungen und gemöhnligiem Bedarf dienende Iedecne Mferder 
deden verkauften. Auc) Meffingtrempeten und „Nadere, Nägel, Eifen: und 
Meffingdraft, Sälöffer und Shlüffel — obme5l Dies eigentlih in das 
Bereich, der Shlofferzunft eingeiff —, gehörten zu ihren Handelsartitein”), 
dog wird mar annehmen Tnnen, daß fi) inerhalb der Bruppe eine jtarke 
Sonderung heraußbilbete, daß Teineswegs jeder mit allem handelte. Ber 
deutfam erfiheint e&, daß mir von Feinem ber jpäter namhaft gemordenen 
Geighlehter jagen Tönnten, 8 jet auß den Reihen der Merciai hervorgegangen. 

Der Großhandel mit Spezereien wird nod) vielfah zu erwähnen fein; da 
on ber foftbaren Ware hoher Gewinn erzielt werden Ionnte, ließen fih Inhaber 
von Calimalas und Wechflerfitmen, wie etwa der in allen Gätteln geredhte 
Giotto Peruzji, auch bei den Krzten und Apothelern immatrikulieren®). Früh- 
zeitig betrieben Gpegiali der Urnoftadt die Gefhäfte in ber Urt, daß fie feibft 
nach Aleinafien jegelten, um bort Gewürze, Mebizinalien, Zarbftoffe, Aaun 
einzulaufen, mie wir Dies von dem vifionären Berto Forzetti wiflen, der 1277 
eine Gefchäftsreife nad; Akon madter). Doc hat uns hier zunägft nur die 
Art zu befoffen, wie fi der Handel der Speziali daheim abwidelte, Man 
zählte derartiger Betriebe am ber Wende des eriten zum zweiten Drittel bes 
Trecento hunderi®), unb hierbei finb, wie e& fidh verfieht, jomohl bie Grof« 
händler wie bie befceibenen Botteghe, bie Zuder, Gewürze, Drogen und 
frembländifcje trodene Früchte feilhielten, auch bie Mpothefer, mitgezäglt. 
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Diefe lepteren trafen häufig mit Irzten dahin ein Abkommen (der Bebraud) 
hat fi in gemiffem Betradht durch die Zabehunderte erhalten), dafı biefe in 
ihren Räumen orbinierten!); oft waren e3 auch die Ürzte jelbft, bie Apotheken 
für eigene Rechnung unterhielten und in ifmen einen gelenten Speziale 
arbeiten ließen®). Später wurde, offenbar auf Grund übler Erfahrungen, 
das Afoziationsverhältnit zwilhen Mrpten und Apotheken durch das Grunde 
gefeh der Kommune geregelt, um Benachteiligungen bes Publitums, um Aus- 
beutung der Zeidenden zu hindern; nur am Bejamtgewinn, niit durch Provi: 
fionen für einzelne verordnete Dieditamente, durfte der Arzt beteiligt fein, 
und biefes Verhältnis mußte in ber Ginleitung zum @ethäftsbud bes 
Speziale ausdrüdlid vermerkt merden?). In den Pharmayien, die ftetß zu- 
gleich ole Spezereien führten, ftellte man, wie eß fi verfieht, jede Yet von 
Mebizinen, vormiegend aber abführende Mittel, Sirupe und Glettuaria ober 
Zatwverge, Her‘); den blofen Sändlern war verboten, folde Löfenden Arzneien 
one ärptlihe Voririft zu verabfolgen®), allen aber war bei hoher Buße 
unterjagt, Gifte zu verkaufen, und Zuriderhandelnde überwies die Zunft auf 
jede Anzeige bin dem Pobefta zur Strafverfolgung“). Die Apotheker gaben 
fi aud damit ab, |hön gefärhte Konfitüren für Gaftmähler anzufertigen”). 
Streng adtete ber Verband darauf, bafk von feinen Mitgliedern teine 
Fälfgungen vorgenommen wmurben, baß fie nicht anftelle von Mads aber 
Krobus Yünftliche Erfagftoffe verabfolaten, nicht dem Mfchfer, den Gemürgen 
Sand oder Ciaub beimifcten”). Die Läden der Speziali führten Namen 
mie „zur Zeiter“, „zur Sonne“, ober „Lo speziale del Re“), einer betitelte 
fd „San Pulinari” nah der nahen Kirde Sant’ Apollinare, ein anderer 
„Zum Lamm Gottes“, 

Einen wichtigen Artitel biefes Sanbelözweiges bilbeten Farbroazen fowohl 
für bie Färberei wie für den Gebrauch ber Waler, aud; von präpariertem Gold 
für deren Imede. Streng war e8 verboten, aus Deutichland eingeführtes Blau 
umder ber Borfpiegelung, eö jei ehteß Ulttamarin, abzugeben, doch war beffen Ver« 
dauf an fid; Teineswegs umterfagt:°). Serner gehörten zu ihren Gegenftänben 
Alan, Weihrauj, Zuder und Seifen, leicht löslice Gold: und Silberfarben, 
um Ronfelt verlofend aufzupußen, Bummi arabicum, Parfümerien wie Rufen 
und Silienöl, Honig und Datteln (die Orangen blieben den Geicäften der 
Mereiai vorbehalten), Mandeln und Marzipan fowie felbitverftändlih alle 
Bewürge: neben Safran, dem einheimifden Produkt, Pfeffer, Gewürzuelten, 
Ingwer, Duslatnüfe, Kardamom, Kamel, Sie hielten au Bernftein 
feil, den man zerftoßen zum Näudern als Mittel gegen Anftedung ver: 
wandte. Opium, dad ald ftopfendes Dieditament gebraudt wurde, durfte 
troß bes Gifiverbotes verabfolgt werden. Als, Ahabarber, Cajfia wurden 
ftart abgefegt, ebenfo „Pulver von Eyrene“, „non Babylon“ und „von Eypern“, 
die aus dem Orient und von jener Znfel Tamen, begleichen Pillen, die in 
PBfundpaleten, wir wifien nit woher, bezogen wurden"). 

Tie Zunft unterhielt eine Bemürz- und eine Farbmühle zur Zerkleinerung entry. ur 
des Indigo, wie zum Pulverifieren von Bervürzen, Doch wurden in ihnen aud Famehten. 
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Weihreud, Maflig, Bummi arabicum zerrieben. Cs war fireng verboten, 
folde Berriptungen indgeheim vorzunehmen, weil dabei fteiß die Abficht ber 
teügeriicher Beimildungen vorausgefegt wurde, die übrigens troß aller Vor: 
fopeiften und Strafen {Amer zu hindern und {Amer zu ermitteln waren‘). 

Bon der Bedeutung des Handels mit Wachölerzen mar früher die Rebe; 
diefe fpielten bei Zeihenbegängniffen, zumal bei pruntoollen Zotenfeiern, eine 
bedeutende Rolle, und an bie Sirferung der Stergen Tnüpfte fid) dasjenige an, 
mas man in modernen Zeiten ven Betrich von Beerbigungsanftalten nennt. 
Die Aotheler ftelten, fofern ber Verftorbene nicht burd; eine Brüberihaft 
als ein zu ihr Behöriger beftattet wurde, bie Bahre nebft Dede und Kiffen, 
die Bänfe zu deren Aufftelung und die für bie Trauerfeier erforberlichen 
Sitgelegenheiten fowie die Fadeln, die dem Toten vorangetragen wurben, 
und fie verkauften die Stamigna, das Etamine, zum Seihengewand. Für bie 
prunklofe Beifegung einer Kleinbürgeräfrau waren für al Dies nicht mehr ala 
etwa 30 Golblire modernen Beldes zu zahlen?), aber bei Begängnifien, die 
fih die Erben etwas loften ließen, gab ed viel zu verbienen, und zumal in 
den Zeiten großen Sterben? wurden von den Spegiali die Preife mahloa in 
die Höhe gefept”). Bei normalen Verhältniffen war allerdings der Wettberverb 
ein fo ftarfer, daß das Yunftftatut gebieten mußte, den äußern Anftand zu 
wahren, den Keidtragenden nicht unerbetene gute Dienfte aufzubrängen, und daß 
man fid) veranlapt fah, den Ärzten bei hoher Buße zu umterfagen, in Trauer: 
Häufern als jürfpreder diefea ober jenes Beftettungsunternehmens ai 
gutreten‘). Nud) murben bie Apotheler von Zunftmegen unter Androgung einer 
Belbftcafe, an der bem Denunzianten ein erhebliger Nnteil gemährt wurde, 
ansdrüdlich vermahnt, keine Zeihengemänder von Totengräbern oder Brieftern 
amzufaufen, wobei e8 nicht Mar wird, ob es fi um bie Brunttleiver handelte, 
die man auf die Bahre zu legen, au mohl vor ihr herzutragen pflegte, 
ober nicht vielmehr um bie f&lihte Iehte Hülle ber zu Beerbigenen, an 
denen, ehe ber Beccamorti fie einfenkte, ein alleriepter Diebftahl begangen 
morben war). 

In England, wo alter Brauch länger fortdauert ald auf bem Kontinent, 
heißt berPapierhänbler noch heute „Stationer”,und uriprünglich begog fich bie Be« 
nennung mehr auf den Verlauf von Büdhern, als auf ben von Schreibmaterialien. 
In lorenz betrieben die Merciai und die Speziali den einen wie den andern 
Gefcjäftspweig, immerhin gab «8 befondere, der Arte zugehörige Gartolai, 
doch verkauften zu Beginn ded Trecento „Stazionerii” neben jenen Begens 
ftänben zugleich Uxzneien®). Im fpäteren Verlauf des Jahrhunderts verftand 
man unter diefer Bezeichnung nur nad; die Buchhändler, und deren Betrieb 
exzegt ein bejonderes Intereffe. Bei dem hohen Mert der Sanbfehriften und 
der Dauerhaftigteit ihres Materials verfteht es fi) von felbft, daß längft 
benugte Robiges neben neuen in lärkftem Mafe Gegenftand des Umfapee 
maren. Man fdjied bie Merle in fehs Gruppen: im mebijinifdie, in Büdher, 
die fi auf geiftliches und meltliges Necht bezogen, in „große Kirdenbücher“, 
alfo offenbar jene Bände aus Pergament, die dem Chorgebraud; dienten, in 
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Notariatsroerke, vormaltend jebenfall8 Formelkücher, in Werke der „Brammatif”, 
de8 Inteinifchen Unterrichtes, und endlich in „Libri di romanjo”, worunter 
fomohl Profaromane wie epifche Dichtungen verfianden wurden. Fehlen 
unter biefer Ware bes Büchermartied teologifche und philofophifce Schriften 
völlig, obmohl fie fi aus jener Zeit in fo großer Fülle erhalten haben, fo 
erllärt fid) Dies daraus, daß die erfteren vonviegend in Klöftern, die andern, 
gleich den Haffiicen Autoren, in der Urfprache wie in der Diberfehung, auf 
private Beftelung Tapiert zu werden pflegten. Gegenfland gefcäftlichen Vers 
tehr® find fie, mie die Zoltarife ermeifen, Bid über den Beginn de Quattco- 
eento hinaus nicht gewefen. Singegen bildeten Banbelähfiher, „Libri di 
ragione“ auß Baummollenpapier einen bedeutenden Umfapertilel, der füglid, 
dem Papierjandel zuzuregnen ift‘). Ein eigentlicer Buchhändler, der das 
Gefhäft mit Sandferiften nit nur im Nebenberuf betrieb, wird und ur« 
Aundlic) auß dem Iahre 1922 befannt:). Die Safungen der iFlorentiner 
Umiverfität Bellagten 1388, daß die Zahl der „Stationarii“, die zugleich 
Büger an die Scholaren verliehen, aud) Bicherverfäufe zwiiden Etudenten 
gegen eine feite Gebühr vermittelten, feine außreichende fei, weahalb damals 
von Reiter und Rat det Studium Generale ein befonderer Univerfitätß« 
Buchändfer ernannt wurde‘). 

Bon der medizinifchen Wiflenfchaft wird fpäter die Hede fein, während 
und hier vorwiegend die pratifche Seite ded Berufea zu behäftigen hat. 
Früher murde erörtert, mie in älterer Zeit Geiftlihe als Yeiltünftler tätig 
waren, bed) verbot das Sateranfonzil von 1215 denen, die die höheren 
Meihen erlangt, die Aukübung der Chirurgie, foweit Dabei Schneiden oder 
Brennen in Betraht dam“). Unter den Zaienärzten, die in Florenz feit 1070 
Hervortreten®), verteug fi noch 1209 die Tätigkeit eines Arztes mit der des 
Richters‘), fpäter Tam dergleihen indes nicht mehr vor, im @egenteil 
fonderten fi die verjchiedenen ärztlichen Yerufdarten in auffällig fcneller 
Entricelung. Allgemein unterjied man im weiteren Verlauf de3 Dugento 
wie Trecento yroifden ben Snterniften oder „Fisiei“ und ben feit 1260 er- 
wäänten Wundärzten, den „Uirugiei“, „Csrusici“, „Medici in Cerusia“, 
voltatümlich auf „Medici in Gilorgia“ genannt”); unter diefen aber bildeten 
wiederum die „Ruocenärzte”, „Medici Coma“, eine von den Epszialiften 
für Mpplitationen von Salben und Nflaftern, die ald „Medici d’impinstei® 
bezeichnet wurben, getrennte Gruppe, und neben ihmen wirkten bie Zahnärzte, 
„Medici di bocea“, deren erfter una 1801 befannt wird“). Überbieß gab «& 
Spezialüten, befonder3 für Steinleiden, unter denen zumal der in Nscieno 
geborene Ser @heje im zmeiten Jahrzehnt des Trecento weit Uber bie Arno: 
ftadt Hinaus berühmt war. Cr zog „die Steine auß der Birga heraus“, mit 
andern Worten, er handhabte bereits ein Haldes Jahrtaufend jrüher den anz 
geblid) erfl 1823 in Paris erfundenen Litkotriptor zur Bertrümmerung der 
Calculi in der Blafe*). Bon Unterfucungen Rranter vermittels eines Spiegela 
erfahren mir aus dem }loreng des beginnenden Irecento, da ermähnt wird, 
daß fih die Mediziner zum Diagnoftigieren des Audfaßes eines folden ber 
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dienten, Die Befamtzahl der Ürzte betrug 1339 jedzigN. Im Gegenfah 
gu andern Stäbten wurben folde in Florenz nur ausnahmämelje von ber 
Kommune angeftellt, wahrfjeinlih; weil die Zahl der Praftigierenden ohnehin 
eine zureichenbe war, bod) wich man um 1325 von der Regel ab, indem man 
einen aus Rom flommenden Dagifter Sacopo für Rechnung bes Munigipiums 
befoldete"). 

Reiner der Heilfünftler durfte in Florenz feinen Beruf ausüben, ehe er 
ich vor der Capitudo der Zunft oder vor Sahfundigen, die durd) bie Konjuln 
außerfehen waren, einem Nigerojum unterzogen hatte. Der Nachweis eines 
Univerfitätsftubiums wurde nicht verlangt, alfo konnten auch) foldhe, die ihre 
Kenntniß bei geringer mifjenfdaftliher Vorbildung auf praktiihen Mege 
als Gehilfen eines Phnfilus oder Chirurgen erworben, Das Cramen ber 
ftehen. Bei diefem, das immerhin Gervähr für einige Berufstenntniffe gab, 
mußten, teils wohl zur Sicherung der Unparteilichfeit, teils jedod) auch, um 
Die ftets der Freigeifterei verdädtige Ürztefhaft gegen Vorwürfe der Hetero- 
dorie zu fhügen, zwei Klofterbrüber in ver weißen Kutte der Dominikaner 
ober der braunen bes San Francesco anmelend fein, bie durch ben Prior 
von Sante Maria Novelle oder durch den Ouardian von Santa Groce ab- 
quorbnen waren‘). Nac) Begrünbung der Zlorentiner Univerfität hatte jeber 
„Sifico" bie Pflicht, wenn er dazu aufgefordert wurde, afademifgen Die- 
tuffionen über mebiziniiche Fragen beizumohnen, bei denen, wie c& fheint, 
gelegentlich) au die Meihode ber Behandlung in Einzelfällen daraufhin er- 
ditert wurde, ob fie den Belegen ärztlicher Wiflenfepnft entfproden habe*). 
Gegen Kurpfuiger und Heilfrauen Juhte man im Snterefie der Zunft wie 
der Zeidenden vorzugehen, mit weldem Exfolge, ınag man an Beobadıtungen 
nad) fe weiteren Jahrhunderten ermeffen. Die Speziali follten derartige 
„ioten und Unerfahtene” bei hoher Buße nicht in ihren Apothefen dulden, 
aber natürlid) Tonnten jene Zeute auch ohne perjönlige Anwefenheit den Kauf 
von Arzneien beeinfluffen. In Zeiten der großen Bolfsfankheiten, wie zumal der 
Peft, wurde bie Zahl ber fich durch medizinifche Ratibläge Ernährenden Legion). 
Bisreilen trieben 8 freilich die approbierten Nrzte, die in den Apothefen 
oder vor biefen auf der Straße, mande gar Hoch zu Ro figend, den Urin 
der Kanten beihauten und danadı fehnelfertige Diagnofen verfündeten, nicht 
jehr viel beffer alB Die ungüinftigen Konkurrenten‘). Das Marktigreiermefen 
in Florenz hat wielfad künftlerife Darftellung gefunden; auf einer Art 
Kribfine liegen fih) die Munderboktoren über die unfehlbare Wirkung ihrer 
Heilmittel vernehmen und zogen Zähne, wie denn der Ciarlatano in ver« 
golbeter Rarofle aus bem Stabtbilde von Zloren; und anderer italienifger 
Städte erft in den legten Degennien des meunzehnten Zahrhunberts ver- 
jhmunden tft. Im Iahre 1327 mußten die Konftitusionen des Biihofs 
Francesco Silueftri nit nur den männlichen und meiblihen Kurpfufhern 
aus dem Saienftande, jondern feldft Geiftligen und Münden das Heilzaubere 
meien, die Wahrfagerei, Befhrwörungen zu verbrederifchen Imeden, das Vere 
fertigen von Amulettzetteln, bie Heritelung von Tränken zur Abtreibung ber 
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Reibesfrudt außdrüdli verbieten. Verbrechen folher Art wurden mit Er 
Tommunitation beftraft, aber wenn bie Schuldigen fünf Sibrar für ben Bau 
der Domliche zahlten, Tonnten fie fi Billig genug von aler Zühne freie 
Taufen‘). Bielfah übten Spitalbrüder von Altopafeio in Balzdi:Nievole 
fomie umbherziehende Juden, die zu Hohen !Preifen heilfräftige, auf der Vruft zu 
tragende „Brevi“ mit Zauberformeln gegen Rranffeiten und Unfruchtbarteit 
ber Frauen verkauften, ihr bettügerifhes Mefen”), mährend andere fremde 
Juden duraus ernfthafte Seilkundige maren; zu ihnen zählte um 1324 
der Magifter Datillus aus Rom, der gemeinfam mit dem Apotheler Ser Cambio 
Zapi im Oltearno Arzneien feilpielt?). 

Dos erfte Veifpiel einer Affoziation von Florentiner Ärzten Innen wir 
aus dem Sabre 1279, in dem ein Fifico und ein Chirurg fih zufammentaten, 
um in ihrer Bottega für gemeinfame Rednung Krante zu behandeln, wobei 
denn wohl der Wbfak von Arzneien eine wichtige Holle fpielte‘. Auch; bie 
Bottegje der Ärzte hatten Abzeichen, etwa das Bild einer Melone, wie am 
Mercato Bechio die des Maeftro Simone da Ville, von deflen anmahender 
Unpiffenheit Giovanni Voccaccio zu erzählen nicht müde wird, oder aud) ein 
über die Haustür gemaltes Uringlad als Sinnbild diagnofliiher Tätigfeit‘). 
Modhten nun mediginiihe Befdäftamänner und Heilfwindler bei der breiten 
Maffe ihre große Role fpielen, die Urteiläfähigen unterfcjieden natürlich ftreng 
zroifchen ihnen und den mirklid bedeutenden Ärzten, die vielfad einen großen 
Namen ermarben umd fi) hohen Anfehens erfreuten. Die approbierten Mediziner 
gingen gleich den Nichtern in mit Sehfel befegtem Suco und mit rotem Barett 
einher; im folder Tradt ftellte Andrea Orcagna auf feinem jet jerftörten 
Fresco des „Zrionfo dela Morte“ im rechten Seitenfifi von Santa Eroce 
den 1337 verftorbenen berühmten Mediziner Dino dell Barbo, von einem 
Engel geführt, dar‘). In Titulatur und Anrebe machten fih mannigfade, 
ihre Wertihägung befundende Abitufungen bemerkbar; die Bezeichnung als 
Megifter wurde dem zu teil, der ben Grab durch regelredites Univerfitäts- 
Audium erworben hatte; ald „Dominus” oder „Meffere“ glei; den Kittern 
und Slidtern wurden nur Die geadjtetfien angelprodhen. Zugleid ald Dominus 
und Magifter benannt finden wir im Jahre 1300 einen Verwandten des 
Dante, Arrigo degli Elifei, am Krantenlager des Grafen Aimerigo von 
Modigliana aus dem Baufe der Buidi, der fid) jterbend fühlte, aber durch 
den Clifei hergeftelt roucde?). Im häufigem Bebraud war für Hrzte um die 
Wende des Dugento zum Trecento die jpäter ausjhlieglich ben Notaren vors 
behaltene Betitelung „Ser“, bie in der Sunftmatritel von 1297 neunmal 
vorfommt. 

Bei ernfteren Krankfeiten war dem Behanbelnden geboten, einen Kon- 
fulenten binzuzuziehen, zumal bei Krebsleiden und amberen bebrohlichen Ber 
ihmülften fomwie bei fchweren DVermwundungen; der Phyfitus hatte fih zu 
mehrere Xutorität einen Chirurgen, der Chirurg einen Whnfitus beizugefellen, 
und obne das Outahten eines folden Zweiten durfte ein Arzt weder erflären, 
der Patient jei dem Tode verfallen, nod; auch, e# fei jede Lebensgefahr über- 
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wunden:) Für derartige Begutachtung burfte aud dann, wenn eine Mehrzahl 
am SKranfenlager verfammelt war, nur ein gemeinjames KHöchfthonorer von 
zwei Solbfloren, etwa 24 Gololire moderner Währung, gefordert werben’), 
doch beitand fonft fein Tarif für ärztliche Leiftungen, Anfprud; und Gewährung 
des Honorars wurden vielmehr dem freien Ermeilen und dem Braud) anhein- 
geftellt. Daß jeder Stand feine Sitten und Unfitten treu bewahrt, erweifl 
die Steafbeftimmung ber Zunft wider öffentliche und geheime Beleidigung 
der Kollegen. Wenn erwiefen werben forinte, daf entehrende Hußerungen 
gefallen, fo erhielt der Veleidigte die Hälfte der mict geringen Buße ala 
Schmerzenägeld, und die andere fiel dem Denungianten als Lohn feiner 
fittlihen Enteiftung, unter Geheimhaltung feines Namens zu). Bon der 
Arte, jpäter von der Kommune und durch bifhöflige Werorbnung, war den 
Mediginern eine Pflicht um des Seelenheils der Kranken und dor allem um 
ber Rice wilen auferlegt; fanden fie, daß ber Zuftand eines Patienten 
hoffnungslos fei, fo hatten fie im mie feine Umgebung in vorgefhriebenen 
feierligen Worten zu ermahnen, daß man den Beihtiger ans Sterbebett 
zufen folle. Murbe die Aufforderung nicht befolgt, fo durfte Fein Mrzt dem 
Rranten länger feine Fürforge zumenben; tat er e& dennoch, fo wurde er von 
der Zunft mit anfehrlig;em Betrage gebüfst. Der Biihof Francesco Cilveitri 
verordnete 1327 fogar, Bein Arzt dürfe einen Patienten au nur ein dritteß 
Mol befuden, wenn er fidh niht vergemiffert, daß er reuevoll all feine 
Sünden gebeidjtet habe. Wandte er ihm denmod; feine Fürforge zu, fo verfiel 
ex dem Kirdenbann, von dem er nur in articulo mortis Iosgejprodien werden 
Tonnte. Die Kommune fand, dab, mas dem Arpte recht, den Rurpfulgern 
billig fei, umd fie dehnie da8 Gebot, Leidende, bei denen Beflerung aus: 
gefhloffen f—hien, zum Empfang der Sterbefaframente zu neranlaffen, auf 
Barbiere und Beilfrauen auge). 

Vielfah errangen Florentiner Arpte weit über bie Heimat hinaus höcftes 
Anfehen, und in großer Zahl wurden fie aus der Praris auf Lehrfangeln der 
Univerfitäten berufen. Im Bologna wirkte als Profefor Angelerio aus 
Prato, der zuvor 1268 in Florenz praktiziert hatte, 1276 verfdied am Reno, 
nachbem er fih dort anjehnli bereihert, Michael Lamberti aus Montebuoni 
vor dem Süotor ver Arnoftabt, um 1283 lehrte in berfelben Stadt Thomas, 
Sohn dei Florentiner Barbierd Meijter Guidos). Magifter Tadbeo Alberotti, 
von armen Gliern an ber alten Piazza Santa Maria Novella geboren, ftarb 
vor 1297 in einem für das Dugento faft märdenhoften Alter, unter Hinter« 
laffung von Reidtümern, bie den eitgenofen nod märdenhafter fGienen 
als feine adıtig Jahre. Die Befdichte feines Lebenslaufes mar in aller 
Munde; als Züngling, felbit no im frühen Mannesalter, hatte man 
ihm umter der Loggia von Dr San Yigpele den Gläubigen dünne Wadd- 
tergen für ba rmundertätige Wluttergotte3bilb verkaufen jehen, ala in 
dem biäher ganz Ununterrihteten plöplih ein unzähmbarer Wiflensdrang 
erwagte, ber ihm erft auf die Schulbank des Lateinlehrers, dann nach der 
Univerfitätsftadt Bologna führte, wo er fid) unter Entbefrungen alles an: 
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eignete, mas die Lehrer ihm zu übermitteln mußten, bis er felbft, nad} feier: 
licher Doltorpromotion, yu unterrichten begann, und Dies mit feldem Erfolge, 
daß man ihn, der die Schriften der Alten aufs fharffinnigfte interpretierte, 
den „neuen Hippofrates“ nannte und ald ben gröften Mebiziner der Chriften- 
heit pries, Die Honorare, bie er forberte und erhielt, waren in Anbetracht 
des Gelvwertes im Dugento phantaftifch Hohe, und Dante branhmarkte ihr 
als einen, der fein Willen allaueifrig ausgemüngt habe; von Signoren der 
Städte wie von fonjtigen großen Berren verlangte und erwartete er für ben Tag 
der Behandlung fünfzig Dufaten oder Golbflorene, mehr ala fehBhundert 
Bolblire moderner Währung, und dem Wapft Bonorius IV. nehm er, deffen 
Würde gemäß, fogar daS Doppelte ab. Des Bonorius Nadjfolger, Nikolaus IV., 
mannte ihn feinen „geliebten Sohn“ und Iegitimierte ben uneheligen Epräßling 
des Profeffors, namens Tadbeolo; Bonifaz VII fol nad Ausfagen in dem 
wider ihm geführten Mrogeh im Sateranpalaft eine von dem Mlberottt an- 
gefertigte Sauberftatue ala Bermittlerin magifcher Heilkräfte verehrt haben, 
Im bödften Greifenalter ließ fi) Tabdeo, diesmal gegen überaus befcheidenes 
Entgelt, mit zwei Schülern oder Affiftenten ala Arzt innerer Krankheiten 
nad) Benedig berufen, zugleid) mit der Verpflichtung, in Fällen von Epidemien 
Verhaltungsmahregeln für bie Benöllerung zu veröffentlichen. Nicht nur 
Männer der Frührenaifjence, wie Coluccio Saluteti und Filippo Rilleni, 
priefen nadhmala fein Andenken in den hödjten Tönen, felbfi in modernen 
Zeiten mirb er mod) als Herold des Allogols gefeiert, denn er war in der 
at einer der erfien KRünber ver heilenden Wunderkräfte, die man dem zu 
feiner Zeit in Italien befanntgemorbenen Meingeift ala einer Art Univerjal« 
mebigin zufcriebt), und die Sufemmenfegung von ihm erbacster Pulver gegen 
Augenleiden, Gicht und Steinkranlheiten wurde anbäghtig von Beldleht zu 
Selhleht in den Nezeptbügern überliefert). An willenihaftligem Auhm 
kam dem Zabbeo fein Schüler Dino del Barbo nahe, der 1808 und 1309 in 
Siens, dann in Bologna und Padun Lehrte, fpäter bis zu feinem Ende in 
der Florentiner Heimat tätig mar, doch haften am feinem Namen die Matel 
[hmetdlerifcjer Sobrebnerei gegen Gemalthaber forte der Inteige, die dazu 
beitrug, daß Gecco d’ Ascoli auf bem Scheiterhaufen endete. Die Krztefamilie, 
der er entflammte, bat eim Iahrhundert lang am rno geblühtz fon fein 
Vater, der Chirurg Bono, befah hohen Ruf, ber Sohn Dinos, Tommafo 
bel Garbo mit der Lömenflinme, galt trog feines bäuriigen Nußern als 
feinfinniger Ausleger arabifher Mediziner und zugleih ala tühtiger Kenner 
Hriftotelifher Philofophie. Dino felbft war zugleich Chirurg und Hinifcer 
Mediziner). Der Fifico Torrigiano Ruftiheli aus dem Popolo San Arocolo 
mer mit ihm Gihülee bes Tadbeo gemejen; geitweilig lehrte er an der 
Univerfität Paris. Nahmals trat er ala Dominikaner oder Startäufer ins 
Klofter und rourde Magifter der Theologie; feiner damals noch unveröffent- 
lichten Schriften fol fih nah einer im Srecento verbreiteten Behauptung 
Dino bemädtigt haben, bis ber Betrug entlarot wurde, aber Diefe Antlage 
foeint ftarte Merkmale einer Berleumbung an fih zu tragen‘). Profeflor der 
Davidfohn, Gefgktite von Bioren. IV. 2. Zeil 1 
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Seilfunde an der Parifer Uninerfität war 1325 auc) der Magifter Petrus aus 
Florenz‘). Bon dem Meifter Aldobrandinus, der 1287 in Frankreich ftarb, 
mar früher bie Rede”), und ein weiterer Mebiriner, der in diefem Sande 
einen Namen erwarb, mar ber Zeibarzt Clemens’ VI, ber am Pofe zu 
Avignon Iean de Florence genannt wurde). Zuvor hatte ein gleihnamiger 
Zohannes von Florenz, der mod) bem Dugento angehört Haben muß, und vom 
beffen Mirkfamfeit mir weiteres nichtS miflen, burd eine Munderfur von fih 
reden gemacht; einen von tiefer Lethargie Befallenen, der fieben Tage lang 
nicht zu ermeden war, hatte er gerettet, indem er ihm Erabbeinde Starabäen 
auf den gefchorenen Kopf fegen und bie Schübelhaut durch Pflafter fpanifcer 
Fliegen und anderer Vejikatorien reizen Ließ®). Der Art Simon aus Florenz, 
mar 1331 in England tätig, wie wir aus einer Schugurtunde des Königs 
Eduard IH. erfahren®). 

Nach Nexpel wurde in ber Frühzeit der angiovinifhen Herrihaft ber 
Magifter Tommafo aus ber Arnoftabt berufen, der zugleich; Profeffor der Logik 
und der Medizin am Stubium Benerale fowie Leibarzt und Familier Karls L. 
wurde; jo bed ftand er in der &unft deö Königähaufes, daß fein Sohn 
Filippo ein Lehn im Gebiet von Bari erhiell. Während der Regierung 
Karls I. praktizierte ferner in Königreich der Chirurg Mainerio?), und in 
Bolermo lebte und ftarb der Aryt Magifter Bertolino, der vor 1320 aus dem 
Leben fhied?). Jener ald Speialift für Steinleiden berühmte Ser Gheje 
wurde 1313 nad) Bologna und 1318 nad) Venedig berufen, um Rrante von 
ihrer Wein zu befreien. Nach Bologna ging er niht, in Venedig indes übte 
ex feine Runft in erheblicher Umfange entgegen den Befegen, da allen Chir 
rurgen, bie dem dortigen Suflitiar micht geichmoren, das Praktigieren verboten 
war. Der Magpior Configlio bejclos jedoch, ihn „wegen feiner Lobmürdigen 
Heilerfolge“ von jeder Buße freiqufprehen‘). Den Magifter Balco berief der 
ehemalige König Yeinrih) von Böhmen, Herzog von Närnten und Graf von 
Tirol, 1330 aus Florenz, fünf Jahre vor feinem Ende, zu fih nad) Meran). 

Gleich den meiften verwandten Körperfhaften umfafte die Arte der 
Mevici, Speziali und Merciai bie Berufstätigen der Stadt wie ber Graffcaft, 
dod es begegnet die Mage, bafı die des Gontabo fi nad Kräften ber 
Drganifation entzögen umb zum Cinteitt, zur Beitragsjahlung dur Zwang 
angehalten werben müßten‘). Diefe Wiberitrebenden maren wohl bie Kleinen, 
qugleich Spejereien und Heilmittel verlaufenden Merciai, denen, da fie aufer- 
halb der Stadt Iebten, allerbings nur fummer Gehorfem und Pflichten aufe 
geblirbet, dod) nicht bie befcgeibenften Rechte ber Mitbeftimmung eingeräumt 
murben!), Im Jahre 1314 umfahte die Arte außer ben ihe direli unters 
gebenen Berufen, von denen jener der Gerainoli mohl ber Hauptfählicfte war, 
je) Glieder, neben ben brei herrfpenden die ber Pizzicagnoli, Beutler und 
Guffiai. Die erfteren verteilten ih, wie erwähnt, auf verihiebene Korporas 
tionen, waren in biefer nur jdwad; vertreten und Tonnten con deshalb in 
ihr nur eine fehe untergeorbnete Bedeutung haben; bie beiden Ießteren Ihieben 
alsbald aus und bildeten mit anderen Bewerben eine Benojfenfhaften!®). 
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Un ikre Stelle aber traten zwei bei weitem wichtigere Menbra, dag ber 
Sattler fowie feit 1316 das der Maler und Händler mit Malutenfilien, jener 
Speziali, die Farben, Firnis forie fonftige Erforderniffe de Bandwerts 
und der Kunft verkauften. Keine biefer Glieder hat es in der Befamtzunft 
zu einer Stellung gebradt, bie etwa der der Merciai glich; zwar unterhielt 
jede Der fegtermähnten Bruppen einen Offizial nebft eigenem Kämmerer und 
gmei Configlieri‘), aber zum Somfulat der Arte wurde feiner aus ihrer 
Mitte zugelafien. Die Sattler erfreuten fih, wie mir bemerkten, unter den 
Gewerbäleuten befonberen Anfehens, aber daß man ihnen, den Farbmaren: 
händlern. da man ben Pizzicagnoli, bie Maler zu einer Zeit gleicitellte, 
in ber die Mabonnen Cimabues über ben Ultären thronten und der Name 
Giottos mit Bewunderung genannt murbe, ermeilt benm bad eine recht 
banaufifche Auffaffung fünftleriicher Zätigfeit, Im Sahre 1997 zählte bie 
Bunft insgefamt 506 Mitglieder, in den folgenden vier Zahren traten 228 neue 
Genofien ein?). 

Dem Verbande der zunftmäßig mit den Rigattieri zufammengefhloffenen 
Reinenhänbler gehörten zugleich biejenigen an, die fih mit Einfusr und 
Vertrieb von Bett- und Schmudfebern befakten, unter melden auh Straufien- 
federn eine Rolle fpielten. Zinaiuoli und Pennaiuoli, von denen viele beide 
Sefgjäftszweige zugleich betrieben, bildeten indes eine mur etwa fünfzig Mit- 
glieder umfafiende Gruppe’); einzelne von biefen gehörten daneben aud) der 
ArtediBor Santa Maria an‘). Die Bettfedern wurden über Bologna von Norden, 
wir wifen nit aus welhem Urjprungaland, herbeigeführt). Belegentlid) ber 
teiligten fich jo große Bant- und Bandelähäufer, wie die Barbi, am Import von 
Schmurtfebern, die über Frankreid; bezogen‘), in Florenz verfhönernd bear: 
beitet wurden, ein Verfahren, dem man auch getragene unterzog, mit denen 
Die Pennaiuoli ebenfalls hanbelten”). ZBezugägebiet für feinftes Linnen waren 
gumal Burgund und bie Champagne. Seo ähnlicher heimifcer Erzeugung 
murben von Dort „tovagli a mano“ ober Servietten bezogen, ferner Gardinen, 
teilweis mit eingemebten Wappen, und Ieinene Handihuhe, bie für bie 
Sommerszeit gebräuchlich waren. Aus Deuticland kamen ebenfalls hod- 
geihähte Gerwebe, bie den burgunbifien gleichgeastet waren‘). Aud; feiben- 
bezogene Betten hielten die Linatuoli feiln), daneben Matragenftoff, Säde 
und Padleinwand aus ber Romagna und der Mark Ancona”). Die Bottegge 
der Seinene unb Seberhändler befanden fh uriprünglid vorwiegend bei 
Sant’ Undren und fonft am Altmarkt; einzelne mögen frühzeitig am Mercato 
Nuovo betrieben fein, wo fih, gegen die Kirche Santa Marie jopra Porta 
zu, feit 1318 die Xäben biejes Geichäftsgmeiges ausfhliehlih befanden!). 
Zugleih aber unterhielten Florentiner Firmen, die biß zu vier Soyien hatten, 
Zweignieberlaffungen in Padua, in Bologna mie in Areszo und erportierten 
innen über Pifa nach Palermo'); aud) find uns Befchäfte von Florentinern 
mit Seinenwaren in der NWrovence befannt!°), In Slorenz felbt burften die 
Zunfimitglieber den Käufern über einen geringen Betrag hinaus Teinen 
Kredit gewähren, und gegen Balutaverlufte fierten fie fih dur die Mbrebe, 
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ijre Ware mur gegen Zahlung in Boloflorenen ober deren Wert zu verlaufen; 
da aber nicht alle Einkäufe in hochwertiger Münzert erfolgten, und es bei 
dem Manöver wahrfcheinlich auf ftarke Mberprofite abgefehen war, erhob fd, 
Tebhafter Unmille gegen dieje Sonderbelaftung deö Taufenden Publitums, fo 
dak die Bejtimmung wieder befeitigt werben mußte. Der Würde der Händlers 
gruppe fuchte man duch das Verbot aufzubelfen, Beihäftsluftige, die nod- 
fhwantenb auf der Straße landen, in die WVWollega hineinzunötigen ober 
ducch Lehrlinge zum Eintritt auffordern zu Lajfen; da bei diefer Beftimmung 
außer von Kaufluftigen aud) von foldhen die Nebe ift, bei denen die Abficht 
vermutet wurbe, Qegenflänbe zu veräußern, erfahren wir zugleich, daß die 
Tinaiuoli, waB von den Feberhänblern Thon erwähnt ift, aud) ihrerfeitß ger 
brauchte Sagen erwarben und wieder abfehten!), mad denn eine jtarte Ber 
rührung mit dem Bandel der Rigattieri ergab, denen fie angegliedert waren. 
Um die firenge Beobagtung aller ftatutarifhen Beftimmungen, nod mehr 
aber, um bie Bewandfeneider von Santa Cecilia zu überwaden, die man 
befäuldigte, Waren feil zu halten, deren Verkauf nur den Linainoli zuftehe, 
umterhielt ber Heine DWerband einen aus ber äyerne berufenen Inauifitions- 
notar nebft etlichen Beheimfpionen. Innerhalb der Befamtkörperiaft führte 
Die Bliebzunft ein jehr felbftändiges Dafein, und ihre beiden Konfuln, denen 
vier Mitglieder als Mäte zur Seite ftanden, übten in der Kirde Santa 
Maria fopra Porta eine von der Kurie ber Nigattieri gefonderte Recht: 
fpreung?). Diefe Autonomie hatte fie fih aus ber Zeit bewahrt, in ver fie 
nod) eine durhaus unabhängige Rorporation bildete, was Bis zum März 1800 
der Fall war. Der Verband der Leinen» und Feberhändler hatte zu jenen 
gehört, die, als die „Ordnungen der Gerechtigkeit” feftgeflelt wurden, ihrer 
geringen Zahl halber ein Bannerrecht nicht befaben. Cs heint, daß fie fih 
damals einer der gröheren Arti nicht einorbmen, nod; weniger unteroronen 
mochten; madhbem ihre Selbftänbigleit fieben Iahre über den Grlah der 
„Drbinamenti” hinaus fortgebauert, mwurbe die Genofienihaft dann mit der 
der Rigattieri vereinigt, bie Durch jenes Belek die lefte der au Oberzünften 
erllärten früheren mittleren Arti geworden war, wa3 denn den Zinaiuoli 
immerhin eine Stellung im Stadtftante gab, die ihnen nad) den herrihenben 
Begriffen als Kaufleuten zulam. Dod; war den Leinenhändlern die Verbindung 
mit den Frödlern Feineswegs willtommen; fie [öften fi) wieber von diefen, aber 
ein Ratöbejchluß von 1920 zwang fie in das alte Verhältnis zurüd®). Erft 1340 
{olofien fih bie beiden Blieder der Arte enger aufammen; fortan übte ein 
beide Zeile vertretendes gemeinfames Konfulat in Sachen der Zunft die 
Rechtfpregung‘). 

Die Rigattieri Hatten ihre Bandelsftätten vorwiegend in dem Baffen: 
gewire um ben Dercato Verchio und am benachbarten Neumarkt); zu Konfuln 
mußte, da jelbft die Heinften Gruppen ein Sonderdafein zu führen fuchten, 
je ein Zröbler „von der Seite“ des einen umd von der deö andern errmählt 
werden‘). Perfammlungsort der Mitglieder mar dad erft Gnde de8 
19. Zahrhunderts verjhmundene Kirhlein Santa Maria degli Ughi, dem 
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gegenüber im Quatteocento der Palazzo Etropgi erbaut wurde, päter die 
nahe Kiche San Winiate fra le Torri. NIS Bandelsgegenftände bezeichnete 
die Zunft urfprüngli in der beliebten Unbeftimmtheit „alte Meiber und 
alte Pelze"; die Arbitri verfuchten einmal eine genauere Aufzählung und Harere 
Umgrenzung vorzunehmen, aber Dies erregte ftarkes Mihfallen der Benoffen, 
und nad) einiger Zeit mußte bie Stelle wieder aus dem Statut entfernt 
werden. Die Rigattieri liefen aus neuen mie aus benügten Stoffen Wämfer 
anfertigen. Was babei gelegentlich mit umterlief, erhellt aus bem Berbot, 
alte Vorhänge zu Farfetti verarbeiten zu laflen; fie machten Gelegenheits- 
geidäfte in }lorentiner Tuden, aber e& mar ihmen verboten, beichädigte 
Stoffe aufarbeiten zu laffen, um bieen ben täufpenden Schein tadellofer 
Bare zu geben; fie Yauften und verhanbelten Männer und Frauenkleider, 
man fand in ihren Gewölben aus getragenen Melzen fanmende Felle ver- 
I&iedenfter Art, alten Brotat, abgetrennten Bold: und Gilberbefag von 
Frauengemwändern, Federbetten, Matrafen, Kiffen umd Bettdeden aus Seide 
und Bucerame, gebrauchte Band+ und Gefigtstücher'), getragene Priefterröce 
und Möndötutten, daneben Teppiche und Fenftervorhänge, gemöhnlide Eruhen 
mie fchön verzierte Gafjoni, benupte Meifeloffer, gebraudte Pferdebeden aus 
Etoff und aus Leder, Zelte, die, nadidem fie im Heerlager gedient hatten, 
nod für weitere Imede verwendbar fcienen. EC gab ba, mie es fih für 
einen rechten Tröbelfam ziemt, all und jedes, umd manches Dunkle Gewölbe 
modte kunftgewerblide Schäge bergen, die heute Mufeumägegenftände und 
Schauftüde glänzender Untiquarläden fein würben, deren Urjprung ja im 
Zröblergewerbe zu fügen ift. Giner der meientlihen Geihäftszmeige ber 
Rigattieri war der Anlauf vom Gewmändern Toter, bie den Kirchen dargebradit, 
fowie folder, die ben Buffoni gefchenft waren‘). Taufhhandel war bei ben 
Kigattieri urfprünglid far im Schwange, aber 1324 unterfagte ihn das 
Zunftftatut, vermutlid) nicht nach freiem Entf&luß der Benofien, fondern unter 
dem Druc der öffentlichen Meinung, da er wohl jederzeit im etrond unklarer 
umd verhädtiger Art betrieben murde?). 

Gegen Mietöverteuerungen ihrer Fähen bebienten fid) die Kröbler ähnlich 
gewaltfamer Maßnahmen wie die vornehmeren Kaufmannzzünfte; fie drohten 
mit dem allgemeinen Werbot bes Rigattieri-Betriebes in ber ganzen Straße, 
in ver cin einzelner Yausbefiger Erhöhung bes Zinfes zu fordern magte. 
Das nicht bedeutende Anfehen diefer Arte Maggiore fuhte man vor allzu großer 
Schäbigung badurd zu bemahren, dak feiner zum Rektor oder Konful ermählt 
werben durfte, der in ben Strafen umberzog, xufend, bafı er alte Kleider 
einhandeln wolle‘), fondern nur foldhe, Die im ihren Gemölben freiwilig 
herbeifonmende Verkaufsluflige erwarteten. 

AU dieje Körxperfäjaften bildeten, die der Richter und Notare forie zum 
Zeil die Gruppe der Aızte ausgenommen, ihrem Mefen nad vormaltenb 
Sanbelözünfte, felbft wenn fie gewerbliche Blieder enthielten. Anders die Arte 
della Sana, die Handels: und Imduftriezunft zugleich, dabei dennoch, jo 
mannigfahe Beitandteile jie umfaßte, durdaus einheitlich war, infofern fih 
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bei ihe alles auf die Berftelung und den Mbfag von Tucen bezog. Sie 
war die bedeutenbfte Arte von Florenz, nad) ber Menge der Gänte, bie fie 
befcjäftigte, und Bildete eine Heine Melt fie fih, einen wirtfgaftlic;en Staat 
im Stadtftant. Reiner der Inmungen mar der Tapitaliftifcd-oligarhifche 
Sharakter jo deutlich aufgeprägt, wie ihr, in ber eine geringe Zahl von Unter» 
nehmern die Derrfgaft über eine breite Maffe proletarifier Yanbarbeiter 
und Arbeiterinnen führte. Smifen den Inhabern von Manufakturen und 
den Berlegern für in der Yausinduftrie gemebte Stoffe beftand kein Unter 
hieb und fonnte feiner beftehen, denn die Befiger der Manufalturen waren 
wohl in allen Fällen zugleich felbit Werleger, Im Zahre 1832 betrug die 
Zahl der berehtigten Zunftmitglieber insgefamt 679, fie mochte fih durch 
die nur fummarifch angeführten, von uns mit der Minbeftzahl in Rechnung 
geftellten Brüder und Söhne der Artefici auf fiebenhundert oder gar achtyunbert 
erhöhen, wa3 denn immerhin eine vergleihömeife geringe Zahl bleibt. €3 ift 
ermähnt, dafı zu Beginn bes Trecento ettva breijundert Merlflätten, 1339 
hingegen infolge des allgemein zu beobachtenben Ronzenteationsprozeffed und 
weil ein geringere® Quantum höheren Werted erzeugt wurbe, deren mur ungefähr 
zwoeijunbert befanden”). Im Iahre 1317 ober jihon vor biefer Zeit wurde, 
wie wir fahen, beftimmt, nur wer hundert Stüde Tuch im Tahre erzeuge, 
bürfe zur Ehre des Konfulats gelangen*); nehmen wir an, daß die Zahl der 
„Botteghe" zu diefer Zeit zweihumbertfünfzig betrug, ba die meiften nick 
nur einen Inhaber hatten, fondern von mehreren Sozien betrieben wurden, 
daß von dem Bierteltaufend Manufalturen zweihundert jener VWorausfegung 
für die Ronfulatörwürde entfpraden, fo Berrfhten in der Wollenzunft die In 
haber von zweihundert Unternehmungen über dreibigtaufend Werktätige, bie 
ihnen ziemlic vechtlo8 gegenüberftanden. In der Praris aber og fid) diefe 
Herrihaft in einen nod) weit engeren Rreiß zufammen, und wirklich maßgebend 
mar lediglich die Gruppe der reichiten Fabrifanten und ®erleger. Dabei 
übte man allerdings die Rlugheit, in den Zunftrat von actundvierig Mite 
gliedern zwölf aus jedem Nonvent, dem nur angehören durfte, wer feinen 
Beruf in eigener Bottena betrieb, aud) einzelne Werkreter ded Bandeld mit 
NRopmaterial und Halbfabrifaten fowie ber Gemerbe ber Fertigftellung auf: 
zunehmen, der Woll- und Garnhändler, der Appreteure, der Wagelai und 
fonftigen Färder, aber Die acht Nonfulm trafen die Kuswahl und ließen Keinen 
Unerwünfsten hinein. Für das Nomfulat betrug der Divieto zwei Jahre, 
mithin gelangten während einer Zeit von insgefamt zweieinhalb Jahren 
vierzig, feit 1329, bet viermomatliher Amtsdauer, während zwei Iahren und 
vier Monaten jechsundfünfzig der mafgebenben Webeinduftrielen zur leitenden 
Stellung innerhalb der Zunft, und daneben zweifundertvierzig, fpäter hrei- 
hundertfehsundbreifiig Artefici zur Würde von Zumfträten, wobei denn nod 
der ganze Anhang der im gleichen Beruf tätigen Verwandten fowie von 
Sozien der Konfuln und Gonfiglieri mittelbar an dem Regiment beteiligt 
war, während bie Webemeifter, die nad alter Art mit ihren Frauen daheim 
am MWebjtuhl fahen und mit der eigenen Hände Arbeit ihr Brot verdienten, 
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in ben Zeiten der auögebilveten Erportinduftrie feinen Einfluß mehr befaßen, 
und wohl Iaum einmal in den Nat der Arte gelangten. Tie Rleinmeifter 
hatten fid) über ihre wirtfehaftlihe und berufliche Wöhängigfeit von den Ber« 
legeen damit zu tröften, baß fie in der Sohannißprogeffion, hinter den hodz 
mögenden Zumftherren ihre Serge tragend, einhergehen durften. E3 Ionnte 
fig) vielleiht ereignen, daß ein Webeinduftrieller mit befeidenem Betriebe 
zwei Monate lang unter den Stadtregenten jaß, aber bie wohlgäbigen Herren 
der Zunft dulveten in ihrer Engherzigleit nicht, daß er bei einer Derftellung 
von weniger als hundert Stüd Tud zu den Romfuln der Arte gehöre, Die 
früher erwähnten Beftimmungen, in feiner eigentlichen Weberwerkftatt, wobei 
natürlich dus eigene Haus nicht als Merkjtätte galt, bürften weniger ala 
vier Arbeiter befchäftigt fein, jede müfe an einer öffentlichen Straße liegen, 
die weitere, ein Verkauf von Tuden fei fofort in die Gefcäftabücher einzu: 
tragen, folten vor allem Schuß gegen den nicht Eontrolliecharen Wintelbetrieb 
Bieten, in dem zum Schaden des guten Nufes der Gefamtinduftrie minder- 
mwertige Ware aus verbotenem j&lehtem, etwa aud aus geftohlenem Material 
hergeftellt werben fonnte!), aber zugleich Hinderten Diefe Befcräntungen dach 
aud) Heine Seute daran, fi Iangfam emporzuarbeiten, denn one ein gemiljes 
Betriebstapitol Ionnte niemand eine wmohlgelegene Werfftatt mieten, drei 
Gehülfen einftellen jomwie bie nötige Zahl von Webftühlen erwerben, und 
zweifellos lag biefe Nebenwirkung ben Unternejmern recht ftard am Herzen. 
Die Feftfegung des Entgeltes für Spinnerinnen und Spinner, bie des Stüd« 
Lohns für bie Sausmeber, denen das Garn und, wie erwähnt, oft genug auch 
der Wehftußl geftellt wurbe, erfolgte nach dem Qutbefinden jener herrichenden 
Gruppe von Gropmeiftern, von Verlegern, und bie Bezahlung für jede Art 
von Xätigleit bei der Fertigftellung wurde nad) ihrem Gutdünfen, ausfihliehlic, 
im Sinne ihres Borteilö beftiimmt. 

Die Angehörigen der untergebenen Berufe wurden nad allen Rihtungen 
hin vet {harf angefaßt. Nicht nur jeder Inhaber einer Walhnühle, fondern 
felöft jeder Qaftträger, der auf feinem Rüden oder vermittels feines Mulo die 
Gewebe von ber Werkftatt nad) der Bualderia ober vom biefer zu jener über- 
führte, wurde für Verluft oder Beichädigung anvertrauter Zuche haftbar ges 
mag’). Spinner und Spinnerimnen, Weber und Weberinnen mußten fi) 
für Gewigtseinbuße der gelieferten Tolle oder des Barnes, die über ein ge: 
mifies, eng begrenztes Ma hinausging, Lohnverminderung gefallen Iaffen, 
maß elerbings bie einzige Sicherung gegen bie fort und fort beflagte Unehr- 
lichkeit der Arbeiter bot. Für die Höhe der Mbzige mar das Gutachten von 
Schägern mafigebend, die einfeitig von den Konfuln ernannt wurben®); 
die Arbeiter und Arbeiterinnen, deren Wohl und Wehe häufig vom ber Ber 
teditigleit ober der Hürte der Schäger abhing, hatten bei Der Yusıahl diejer 
„Buoriugmini” mict mitzufpregen. Für beftimmte Webefehler der Tuche Tonnte 
der Verleger dem Weber oder der Weberin im voraus fefigefehte Bußen 
auferlegen‘). Von dem ftarten Druf, dem die Färber ausgefept waren, tft 
die Rede gemefen; um 1331 feßte die Arte della Sana eine der und von ber 
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Galimala er befannten ftändigen Kommitfionen ein, bie acht „Offeiali della 
Tinte“, bie dad Fürbereimelen unter bauernber Kontrolle Sielten). Die 
Sagungen verordneten, daß ale, die Hilfäverrichtungen betrieben, Färber, 
Appreteure, Inhaber von Tiratoi, Befiger von Tucpreifen, Tucjfalter, Kunit« 
fopfer und Senfale, innerhalb der eriten zwei Monate jeven Kahres vor 
den Ronfuln ben Gi abzulegen hätten, bafı fie fi am keiner Verfihwdrung, 
an teiner Gibgenoffenfcjaft beteiligen mürben, die gegen bie Zunft gerichtete 
Abfigten verfolge. Was feitens der Negierung des Gtabtftantes zugunften 
teiner andern Rörperfchaft gefcjah, erfolgte biefer zuliebe mit der Begründung, 
man wmüfle fie ehren, da durd; ihre Betriebe viele Familien in Stabt und 
Difteitt den Vebendunterhalt erwürben. Ins Statut des Pobefth wurde bie 
Beitimmung aufgenommen, die Angehörigen leines der Arte unterftellten Ber 
rufeg dürften ein „Rollegium”, einen Verband bilden, woburd denn jedes 
Beitreben einer folden Gruppe, e8 zum Hange eine „Membrum” zu bringen, 
im Keim erftict mwurde, und Die Kommune gab der Zunft die Verfiherung, 
fie werbe jeden, der eines der Pilfägemerbe betrieb, zum Gehorfam gegen« 
über den Befeilen ihrer Konfuln zwingen”). 

Die Arte della Sana forgte, wenigftens feit 1304, vielleicht mit veranlagt 
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ihrer Matritel, und fpäteftens 1333 {uf fie ein eigentlices Gandeld: und 
Sefelfcjaftsregifter, wie der Gambio e& Längit und wie die Calimala e3, 
ordnumgsmäßig geführt, damals feit mehreren Iahten bejafen‘) 

Da die Mollenzunft ebenfofehr Bandelsinnung mie gewerblicher Verband 
mar, wurden alle auf den Einkauf wie auf den Abfak begüglicen Verhältniffe, 
nom Eintritt des Rohmaterial8 in die Tore der Stadt, vom Abzug der Tara 
für Die Säle, für den Staub ber Sanbjtraße*), biß zum Verfauf der appretierten 
Gewebe mit großer Umfiht, aus der Fülle geihäftlicer Erfahrung heraus, 
zum Vorteil der Zunftgenofien geregelt. Zeder Verkauf von Wolle und Garn, 
von allem, „mas man vernünftigermeije Wolle nennen könne”, ausgenommen 
gewifie geringmertige Sorten bes Heimatsbezirkes und feiner Nahbarfhaft, 
für die Florenz den natürlien Gtapelplag bilbete, ausgenommen ferner 
Ddifens, Ziegen» und Rameelyaar forie Padgarn, an andere als die Werarbeiter 
des Materinls war verboten; alle Rohftoffe und Materialien außer den genannten 
durften vom Importeur nur an bie Garnverleger, die Meber oder Inhaber von 
Manufatturen abgefegt werben und,einmal zu ben Toren Hereingebrait, bie Stabt 
nicht wieber verlafjen. Dadurch fuhte man übertriebenen jpekulativen Gteige- 
rungen forie jenem unwirtihaftlichen Geidäftsvertshr vorzubeugen, den man 
in neueren Zeiten Kettenhanbel nennt. Cbenfo war das Auflaufen und Zur 
rüdhalten ber hauptjählicden Färbemittel und Hanbwerlögeräte mie der Woll- 
tragen, die in Florenz jelbft mangels bed dazu geeigneten Drahtes nicht ber» 
geftellt wurben, fowie von Padleinwanb, deren man zur Umbüllung der in 
die Ferne gehenden Ballen bedurfte, verboten‘). Zeitweilig Hielt fih bie 
Florentiner Tubinduftrie für mächtig gemug, um deltetieren zu Lnnen, ihre 
Ware dürfe in der Stadt überhaupt mur gegen Barzahlung oder, was als 
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gleichhebeutend amgefehen roede, gegen Gutfhrift auf Girokonto verkauft 
werben, womit denn jugleid; jeder IBettbewerb unter ben Genofien vermittels 
der Dauer der Kreditgemährung abgefegnitten wurbe. Gchon damals, auf ber 
Höhe der durch Omalitätsverbefferung erzielten Erfolge, um 1317, {ah man 
fid indes genötigt, biefe Beftimmung dahin zu ergänzen, baß die Herfteller 
ihre Zude in einer Entfernung von vierzig Miglien vor den Koren nad Ber 
lieben auf Kredit veräußern Tönnten!), mozu man buch; die Konkurrenz anderer 
toötanifiyer und mander oberitalieniichen Städte veranlaht wurde, Wie fehr 
man jeden Wettbewerb fürdteie, bezeugen Mahnahmen gegen dad Tuder- 
gewerbe in bem Heinen, politiich ganz und gar von der mächtigen Nachbarin 
abhängigen Prato. Cs murde beftimmt, fein Yppreteur, fein Tuchfalter dürfe 
für die Pratefer Danufaltucen arbeiten, fin „Affettatore” dürfe nad) Prato 
gehen, um Gewebe zufommenzulegen?), offenbar weil die dort hergeftellten 
Stoffe, wenn fie im gleiher Art appretiert und gefaltei waren wie die der 
Arnoftadt, weithin al deren Erzeugnis Abfag fanden, ohne daß man die 
Einzelheiten der Materielverrendung, der Derftellungsart, ohne daß man vor 
allem die Höhe der Arbeitslößne einer Rontrolle zu untermerfen nermochte. 
Dagegen erfgjeint es am Ende bes Dugento üblid gemejen zu fein, in Prato 
gemebte Zuge zum Scheren und mohl aud zu den andern Operationen der 
Fertigftellung nad) Floreng zu überführen®), Seinem jlorentiner geftattete Die 
Zunft, das Wollengewerbe in Pifa und beifen Bezirk auszuüben, noh fih 
mit einem Pifaner zu afoziieren). 

Iene Verweigerung des Aredits, bie Forderung ber Barzahlung Fonnte 
aber gegenüber vorteilhafteren Bedingungen anderer Herftellungsorte auch bei 
den in Florenz volljogenen Verkäufen nicht dauernd aufrecht erhalten werben. 
Man fügte bie Mafnahrıe dadurd) zu mildern, dafı man einen zweimonatlihen 
Sconto von zehn Prozent, alfo einen Mabatt von 1%, v.9. gewährte; die 
fremden Käufer fügten fi; indes dem Madigebot der Zunft nicht, und nah 
Burger, wahrfiheinlic, vet Herber Grfahrung ftieg man von der fiolgen Höhe 
nieber; bereit Ende 1318 wurde, in wahriheinlic übertriebenem Schreden 
wegen verminderten Abfoges, befehloffen, nicht nur wieder zwei Monate Kredit 
au geben, fondern denen, die Barzahlung leiften wollten, gar einen Disfont 
von zwanzig SProgent einzuräumen‘), was denn weit über alles fonft Übliche 
Binauöging. Später j&hritt man dazu, zwei Drittel des Raufpreifes auf die 
gewohnte Zmweimonatsfrift zu Treditieren, für ein Drittel aber Barzahlung in 
Hingender Münze nach Befiegelung der Stüde zum Zeichen der Verlaufeh 
durch die Makler zu fordern, während ber Mejt zur Berfallsgeit durch Butjcrift 
auf Birofonto reguliert zu werden pflegte®). 

Borübergehend war der Zunft 1294 abmechfelnd mit anderen Arti die 
Verwaltung des Hofpitals San Ballo anvertraut worden); weshalb fie fofort 
wieder aus der Reihe der biefes Patronat führenden Verbände austrat, it 
nit zu ermitteln. Als der Umbau der mit Verfall brohennen Kathevrale 
Santa Reparata geplant wurde, übertrug bie Rommune einige Zeit nad dem 
Beginn der Arbeiten, wie angedeutet, bie Oberaufficht des meitausihauenden 
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Unternehmens ber Calimala, der Wechjlerinnung, der Arte della Sana, dem 
Ärzten, Speziali und Kurzwarenhänblern foroie der Bor Santa Maria derart, 
daf von fünf zu fünf Jahren je eine ber Zünfte dur; Mdorbnung dreier 
Delegierten dem Bau vorflehen follte‘), bod) die inneren Wirren, die äußeren 
Kriege bracten dad Taum begonnene Werl zum S:ilfiand. Gin Menjen- 
alter verging in Unruhen und Nöten. Is 1331 mad; den Leiden bes 
Saftruccianifcpen Krieges, nad) Zeiten der Mifernte der Bau wieder aufges 
nommen ward, Tam man auf da8 alte fEwerfällige Syftem nicht mehr zurüd, 
fondern die Arte della Sana übernafm allein die Leitung, und fie hat treulich, 
tlug und mit glängendem Erfolge ihre® Amtes gemaltet. Berjtändigermeile 
iegte fie bei der Übernahme zuoörbderft die Sicherung der Geldmittel durch; 
auf alle Zahlungen aus der Rämmereikajje des Stadtftaatea wurde in halber 
Höhe Deffen, mas 35 Tahre zuvor feflgejegt mar?), eine Abgabe von °/; Prozent 
augunften des Dombaues erhoben, und eine andere von 1°, Prozent zu 
gleihem Zmed vom ausmadenden Betrage jämtlicher Steuer- und Zollpachten 
eingezogen. Ferner wurbe auf Beranlaffung der Zunft in jedem Laden, jeder 
Warennieverlage und jeber MWerkitatt ein Kaften aufgeftelt, in dem man zum 
Beften eines Werkes, das Herzensiahe der ganzen Vürgerihaft war, den 
„Danaio di Div“, das zur Bekundung ded Gefäftsabihlufies gezahlte Sanb- 
gelb legte, wodurd man benn dem Namen des „Gotiespfennigs“ Ehre machte. 
Zufommen ergaben fid; aus biefen drei Quellen jährlid; 14000 Librue, nach bar 
maligem Münzwert etıoa 51500 Boldlire modernen @elbes, als feite finanzielle 
Grundlage für Fortführung des Baued?); mande Bermäctniffe, aller- 
bings, foweit fi urteilen läßt, nur in Heineren Beträgen, Tamen hinzu, Haud« 
hälterifche Begabung vereinte fi} in der von der Arte della Sana betriebenen 
Bauleitung mit Fünftlerifem Feingefühl, und feine Zunft der Welt hat ein 
Ichöneres, feine ein ftolgered Denkmal ihrer Mirtfamteit hinterlaffen, als in 
dem Marmordom von Santa Maria del Fiore jener Verband, der den Agnus 
Dei zum Wappen hatte. 

Die Arte bei Baiai e Pellipari oder der ürfhner war ebenfalls Bandels- 
und Dandwerkerqunft zugleich; die Einfuhr wertvoller und felbft minder Loft: 
fpieliger Pelze, wie etwa von Qammoliefen aus England oder Majorko, von 
Fugs- und Nagenfelen, meld; Ieptere über Bologna an den Yrno famen*), 
barg gleich jedem Ankauf von Raudwaren zur Derarbeitung. zu Fünftigem 
Abfay oder fpäterer Ausfuhr, eine ftarle Spekulation in fih. Wegen des 
früh erworbenen Unfehens, wegen ber wirtjhaftlihen Beltung der Pellicciais) 
hatten fie den Rang als fiebente der alten Oberzünfte erworben. Die „Pelze 
bereiter“ waren mit den Daiai vereint, die fidh mit ber Einfuhr und Vermen- 
dung der meifibenußten Pelzart, der Fehfelle, beidäftigten‘), Fremde Ber 
Tandteile hatte bie Zunft mit, felbft bie Veurbeiter de& minberwertigen 
Materials der ‚Ziegenfelle bielt fie, wie wir fahen, vom fidh fern. 

Aud) die Sclächlerzunft war Teinegwegs reine Sandwerkerinnung, fondern 
6i8 zu einem gewiffen Grade zugleich Händlerverband, nicht mur deshalt, weil 
fi) die Fleifher aud mit Einfuhr von Filchen befaßten, meil fie einen Teil 
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der Pipgicagnoli in ihre Matrilel eintrugen, fomeit Dieje den Verlauf von Salz- 
fleifdh und anderer Dauerware betrieben, fondern vor allem, weil fie fih, wie 
mir barlegten, zu Beginn des Trerento des Viehhandels bemädtigten, der 
zuvor Sade einer befonderen Gruppe gemefen war!), Am Iahre 1327 ift in 
einem amtlichen Schreiben von den „Kaufleuten der Fleifherzunft” die Nebe, 
„pie häufig aus Apulien Yämmel und anberes Vieh mad) Florenz bringen“ ?), 
au) nannten fid, die Sunftmitglieder in ihrem Grunbgefet felbft Kaufleute. 
Als erfte der mittleren, durch die „Ordnungen ber Öereihtigleit” den Arti 
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Stimme und Armeögewalt, errangen jih die Schlädter inmitten ewiger 
Zumulte eine bedeutende und vor allem eine gefürdiete Stellung, die e3 ihnen 
eben ermöglichte, den Bandel mit Schladttieren an fi zu reihen. In dem 
ältejten erhaltenen Statut der Beccai find Veftimmungen über den Betrieb 
des Viehmarkies auf dem Prato d’Ogniffenti mit aufgenommen, ebenfo wie 
über den Kälber und Schweineverfauf auf Mercato Becdio. Obwohl die 
Zavernai zu ihnen gehörten, flörte Dieß die Einheitlichkeit des Verbandes nicht, 
denn der Schläcter, ber zugleich eine Kaserne betrieb, in ber die Bäfte Zleif 
feiner Schlatumgen verzehrten, ber Tanernaio, der daneben Schläcter und 
Viehhändler mar, Liepen fd nicht voneinander jcheiden. Die Zahl der Bes 
noffen diefer Nörpericheft betrug 1350 372 in der Stadt, 192 in ber Graf 
(haft). Nur die Filhhändler, mit denen die Gchläcter felbft in forte 
mährendem Wettbewerb ftanden, daneben bie kaum in Detradit fommenbe 
Bruppe ber Ablederer und Der Zräger des geihlachteten Diches waren der 
Zunft unterten. Cs entfprad; indes bem Abfonberungsgeift mittelalterliche 
KRorporationen, dab aud fie fich im zmei Konvente gliederten, in den der 
Sälächter von Mercato Bechio und den vom einige Dugend Schritte ent 
fernten Mercato Nuovo, die denn aud gleifmäßig im Konfulat und Kämmerer» 
amt vertreten fein mußten. Die Mitglieberzahl bes eriteren Ronventes betrug 
1302 etwa humbert*). 

Die Weinfcenten und Kleinhändler mit Wein bildeten die erfte der Alein- 
zünfte, vielleicht mur deshalb, weil, wo der anregende Rebenfaft flog, der 
Wirt bei ber Erörterung ber Tagesfragen oft das große Wort führte, denn die 
Bedeutung de3 Berufes fonnte den Dinattieri nicht die vorderfte Stellung 
unter den neun minder wichtigen Verbänden ermirtt haben, Die Zunft alg 
foldhe erregt nur daburd; einiges Intereffe, ba; fie, fich am früheften von dem 
feierlichen, aber jinnlos geworbenen Hertommen befreiend, ihre Statuten nicht 
lateinife), fonbern in der allen verftändligen Vollsfprade ausarbeiten ließ). 

Die weitaus wichtigere Zunft der Herbergswirte nahm unter den niederen 
Irti die zweite Stelle ein. Won den Beruf als foldem war ausführlid 
genug die Hede, und nur über die organifatorif—en Werhältnifje ift einiges 
hinzuzufügen. Seitweilig hatte der Verband bie Gruppe der Barlöche unter: 
morfen, aber er verzidtete 1327 auf deren wiberftrebende Gefolgfchaft. Die 
Albergatori vermieden e3, in das Statut Beftimmungen über ihre eigenartigen 
Beziehungen zu den vornehmen Bandelözünften aufzunehmen, die ihre wenn 


Google 


Dinastierl, 


Arte deali 
Abergator, 


Die Zunft 
der Berbir. 


Bunte dur 
Cifäier 


172 Zmeites Kapttel. 


auc) Lohnende Abhängigfeit von diefen ausdrüdlic fanktiomiert hätten. Da» 
gegen trafen fie, zmeifellos auf Grund allmählich entitanbenen Herlommens, 
Beftimmungen über ihr Werhältnis zu den Gäften, bie eigentlich in bie 
ftäbtifchen Gefeghücher gehört hätten; fie feten aus eigener Nachtvoltommene 
heit feft, daß ber Wirt für unbejahlt gebliebene Sogis- und Zehrungstoften 
eines Fortgejogenen defien Gadıen in jedem andern Hofpitium ber Stabt ohne 
alle gerkätlihen Zormalitäten befälagnafmen bürfe, bah er ferner das Gepäd 
eines Fremden zurüczualten beredtigt fei, bis biefer bie Recdmung beglichen 
habe, und ferner, baf ber Inhaber der Herberge mur für jolde Werte aufs 
aulommen braude, die durd den Gafl ausdrüdlid feiner Obhut anvertraut 
waren!), 

Won der Gerberei?) jei in diefem Sufammenhange nur hervorgehoben, daß 
aud) die Angehörigen der Arte dei Baligai fid; nie die fat aller gemerklichen 
Verbände felbft ala „Kaufleute und Bandiwerfer” zu bezeichnen pflegten®), 
mobet denn der Eaufmännifche Beruf ftet8 dem gemerblichen vorangefegt wurde. 
Die Gerber Hatten Bäute zu Taufen und ihr Kapitel in biefes adıt Monate long 
der Lohe ausgefete Material Gineinzufteden; ein Gewerbe biefer Art lieh fih 
Ohne vorausforgende faufmännifche Verfügung, ließ fig ofne Spekulation nicht 
betreiben. Im fpäterer Zeit nannte man e3 denn auch fälechtweg „die Leber- 
azunft“, „Arte del choiame“*), womit angedeutet wurbe, daß fih das Hand- 
werk längft mit dem zedht beveutenden Handel zum Taufmännif-inbuftriellen 
Unternehmertum verjämolzen hatte. 

Innerhalb der Zunft der Tifchler und Holzhändler fand, wie e& Teint, 
Teine Gcheibung zwifchen dem beiden Berufen ftatt, denn im Statut fehlt jede 
Beftimmung darüber, daß unter den drei Konfuln und ihren brei Räten Ger 
werbe und Handel gefonderi vertreten fein follten. Diefer war in feiner 
Bewequngäfreiheit badurd; gehemmt, daß niemand für verlaufte Hölzer Kredit 
gewähren durfte, und fo ftrenge hielt die ‚Zunft auf Veobadjtung der Bor- 
{&rift, daß fie drei geheime Spione befoldete, die Bumiderhandelnde ben 
Komfuln anzuzeigen hatten. Neben der Einfuhr des Holzes für Die Bearbeitung 
in Slorenz fand aud; ein Egport ftatt. Die Berge des Slorentiner Gebietes 
hatten zum Teil den Schmuc ihrer Yäume bewahrt, und mod) 1329 wurden 
Tannen, zu Schiffämaften beftimmt, Arnabwärts nad; Pifa befördert‘). Imei 
Holzhänbler, die gemohnt waren, in den Dergmäldern des Mugello, ber 
BVallombrojaner und Cajentinefer Lanpfhaft Stämme aufzulaufen, wurden als 
Rommifjare ernannt, um mit ben Anwohnern zu vereinbaren, as notwendig 
fei, um Hindernifje für die Berflößung vermittels der Heinen Nebenflüffe und 
Sturzbähe zum Urno und ftromabwärts nad Ylovenz zu beheben. Die 
Zunft, die unter ben Acti minori an vorleiter Stelle ftand, hatte zweifellos 
eine nicht geringe wirtfgaftlie Bedeutung, aber im Gegenfag zu alt allen 
ambern war fie auf bie Stabt, deren Borghi und Vororte beichränkt; die 
Killer und Holzhändler der Grafihaft umfahte fie nicht‘), Troß der Ein- 
gliederung anderer verwandter Werufe war demgemäß bie Zahl der Benofien 
eine beicheidene?). 
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Mitglieder des Berbandes ber Schloffer und Kupferfämiebe waren zus Die Sunft 
gleich Die Cifenfändler, bie Cin- und Verkäufer gebrauchter Cifengeräte forie * Sefe 
die von Bruceifen. Bei der Verteilung der Miürben unter ben DIEr smiede und 
Berufsarten, die im Grunde ziemlich verjhiedenartige Intereffen hatten, half if 
man fi) in der Art, daß ber Kämmerer ben drei Komfuln gleichgeftellt wurde Nr 
und von ben vier Wärben je eine von den mit Hammer unb Zeile tätigen 
Scloffern, eine von den Galverai, eine von ben Althändlern, eine von ben 
Importeusen und Verläufern des Eifens bejeit murbe, derart, dafı das Hanb« 
wert ftet8 in gleicher Art vertreten war, wie ber Handel, Die Via tra’ Ferra- 
vechi weitlich vom Mercato Vechio‘) bewahrte in ihrem Namen bis ins 
18. Iahrhundert die Erinnerung an die Stele, an der bie Alteifenkaufleute 
vorwiegend ihre Botteghe Hatten, und mie fi die Mußenjeite der Lüben, 
behängt mit Ketten zum Halten ber übe dem Zeuer fcmebenden Nefiel, 
mit elten Ehöpflöffeln, Reibeifen und ähnlihem Trödel darflellte, hat und, 
wie fo viele Einzelheiten des Alltags der jlorentiner Vergangenheit, Franco 
Sachetli gefgildert?.. Daneben waren im Dugento, in den eriten Zahren 
bed Trecento, bie Ferrainoli durd die Straßen gezogen, laut außrufend, man 
folle ihnen Eifen, Kupfer, Bronze, aud) alte Baumwolle, die ihr Geidjäfteifer 
ebenfalls nicht verfdmähte, verfaufen, aber diefer Baufierhandel wurde um 
1308 von ber Zunft ald ummwürdig verpönt. Die Gruppe der eigentlichen 
Eifenhändler hielt fomohl Stahl wie Gifen verfgjiedener Arten feil, neben dem 
harten Schmiedeeifen das weichere zur Herftellung der Bufbefgläge, dod war 
ihr auch der Handel mit alten und neuen Waffen fowie, ofne daß wir ben 
Zufammenhang zu erfennen vermögen, eben der mit Baummolle freigegeben. 

Bei den Schlofern richtete fi die Haupfforge darauf, niemanden in ihren 
Reihen zu dulden, der durch jeine Tätigfeit dad Verbrecjertum fördere, der, 
mit Dieben und Eindreern gemeinfame Sache madjenb, Wadhabdrüde von 
Sälöfern oder Schlüfjelm verfertige oder etwa aud; aus politifhem Interefie 
Werfonen raie Zörperichaften Hilfe zum Cindeingen in fremde Räumlicleiten 
leifte. Xrat eine folde Sumutung an einen Schloffer heran, fo Hatte er ben 
Konfuln oder dem Nämmerer Mitteilung zu machen, bie dann ihrerfeits, wenn 
die Umftände danach Lagen, die Erlaubnis zum Öffnen von Schlöffern geben 
donnten. Hatte fid) ein Schloffer bereitgefunben, Schlüfel zum Imet biebilchen 
Eindringens zu verfertigen, fo wurde er aus ber Bemeinfchaft geftoßen und 
dem Podeftä zur Veitrafung überwiefen, Wegen bes Verbadtes unehrliher 
Madenihaften war den Zunftgenofien jever Gejgäftsverfeht vom Erklingen 
der Abenbglode bis zum Morgengeläut verboten; man nahm fein Blatt vor 
den Mund und erklärte ausprüdlic, foldes fei notwendig, um Betrigereien, 
BVösartigleiten und Diebftählen vorzubeugen. Die Rleinmeifter wünfchten, bag 
Unternejmertum in ihren Reihen nicht auflommen zu laffen, nod; mwoßten fie 
felbitveritändlich dulden, bafı bie Taufmänniihen Zunftgenofjen ihnen ben Abjag 
ihrer Grzeugniffe beeinträgtigien. Sie feten bie Beitimmung Dur, niemandem 
fei geftattet, gegen Vereinbarung einer Pauihalfumme für den Bau von Wert 
flätten, Häufern ober Paläften bie Gejamtlieferung des erforberlichen Materials 
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an Saken, Nägeln, Belhlägen, Angeln, SHlöffern und Schlüffeln zu über- 
nehmen, nod; dürften Mitglieder ber Arte Maurern ober Zimmermeiftern 
eine Brovifion dafür verfprechen, daß jene Eifenmwer? gerade bei ihnen beftellt 
oder von ihnen bezogen werbe?). 

Bir haben die Mehrzahl der einundzmanzig vol anerfannten Verbände 
Hinfichtlich ihres Aufbaues, ihrer Verwaltung im einzelnen betrachtet, und ed 
wäre zroedlos, betreffs der andern um der Vollftänbigteit willen dad Ver+ 
fahren fortzufegen. Unter ihnen mar die der ÖL und Galzverläufer eine 
Händlerzunft; die Euhmader arbeiteten, wie ermähnt, nit nur auf Be: 
Rellung, fondern hielten auch) fertige Ware feil und maren zugleich für die 
Ausfuhr tätig; von den Steinmepen und Zimmermeiftern nannten fi; min: 
deftens bie erfteren bei Übernagme von Aufträgen wie fo viele andere Gemerbs 
Ieute gern „Raufleute und Sandierker“N. Dod) aud) wenn man bie einen 
wie die andern zu den eigentlichen gemerbiien Innungen zählen will, bleiben 
deren immerhin von ben einundzwanzig mur fehs übrig, neben jenen bie ber 
Schmiede, der Kürafimacher und Schwertfeger, ber Riemer und Schilpverfertiger 
fomie der Bäder, und die Aufzählung genügt, um zu ermeifen, baf biefe 
Gruppen nicht eben fehr viel gegenüber den gemichtigen Zünften zu bedeuten 
hatten, in denen fidh Lommerzielle Interefjen verlürperten, fei e8, ba folde vor 
malteten, fei e3, daß fie neben ben gewerblichen die Mitherrfhaft führten. 
Florenz war, obroogl alle feine Gaffen von der Regfamleit ded Sanbwerts 
wiberhallten, vor allem eine Stadt des Handels, und diefer hat dem Beifte 
der Bevölkerung feinen Stempel aufgebrüct, weil faft jeber felbflänbige Ger 
werbetreibende, wenn aud) in Zleinem Maßflabe, zugleich Kaufmann war und 
Kaufmann zu fein wünfete. Berbote, wie die Sähloffer fie einführten, wider: 
legen Dieß nidjt, fondern bezeugen vielmehr, Daß Überall der Drang zum Unter: 
nehmertum beftand, der den Rleinmeifter vielfad; beunrugigte und mit Miße 
trauen erfüllte, weil er feine Lebensgemohnheiten ftörte und über feinen 
Gefihtätreis hinausging, gegen den er aber troß aller Bemühungen auf die 
Dauer nichts Wefentliches ausrichten Tomte. Im gefamten Mirticaftsichen 
der Arnojtadt neigte feit dem fpäteren Dugento die Entwidlung zur Tapitas 
Hiftifejen, fei 8 au nur zur Meinfapitaliftien Art des Betriebes; das 
Streben war im ganzen nicht mehr auf Die „Nahrung“, fondern auf reiheren 
Erwerb, auf möglichjt fehnelle Mehrung des Wermögens geritet. 

Man hat die Gefgichte italienifper Städte in der Abfiht gefärieben, 
deren Ruhm zu verfünden, Bismeilen mit dem naiven Eingeftändmis, daß man 
fortlaffe, was im nicht zu mehren geeignet fe. Andere haben fie etwa nad) 
Art der Hiftorienmalerei von der Mitte des neunzehnten Sahrhunder:s behandelt, 
die freilich weder Hiftorie anfhaulich macht, nod Malerei ift, als wären jene 
Stätten lediglich die Bühne dramanifc bemegter Greignifie gewefen, fo daß 
man aus ihren Darftellungen kaum ettwas von bem arbeitsreihen Leben bakiı 
gegangener Beihledter erfährt. Bei der Erörterung bes Alltags geht e& freilich 
nicht one Altäglileiten ab, und wer fih; als Aefthet von einer Zlorentiner 
Kulturgefhichte ein Schwelgen in künftleriihen Anihauungen verfprad, wird 
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enttäufit fein, taufend Cingelheiten zu erfahren, die der Mahrheit ent- 
fprechen unb ber Grfenntnis dienen, bei benen aber die Phantafie leer 
ausgeht, da diefe das liegen mehr liebt als das fihere Schreiten und 
mehr bie bunte Farbe als die Chrlicleit der Seihnung NRomantifche 
Bilder der Vergangenheit zeritieben auch Sier, wie flets bei ernfter Ber 
tracgtung der Wirllicfeit, ader nur die Renntnig bes Cngen fGücft den 
Bid für die Meite. In den Zünften berrichte mweber die geträumte 
Brüderlicfeit noch die Bleichheit, die man fo gern von der Zufunft er- 
träumt oder in der Vergangenheit juht, da man ihr in eigener Gegenwart 
mie begegnet. Die Stärferen und Klügeren, die wirti—haftlih Wädjtigeren 
übten in Diefen Genoffenfhaften die Macht, und der Irmere wurde durch; fie 
nicht geftüßt, fondern niedergehalten. Der Kampf ums Dafein ift fo wenig 
wie das fländifche Hingen dur) Die zünftlerifhe Organifation gemildert, jondern 
aur in feftere Formen gebradt worden, und dadurd; Tonnten mande tiefe 
Begenfäße lange vechüllt und zurüdgedrängt werden, bi8 fi) die inneren 
Konflitte dann nach Menfchenaltern mit um fo leibenfhaftli—erer Bemalt 
entluden. 
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m: in ber Zeit der längften Tage von ber Arromünbung her über die 
purpurne Flut der fintenden Sonne nahblidt, dem erglüht ihr Tehter 
Schein Hinter entlegenen Gebirgen. Cs find Gipfel der an die franzöffichen 
Seealpen grengenden Ligurifcien Höhen, bie wenige Male im Jahr glei) einer 
Vifion am Horizont Toskanas eriheinen. Menn der Winterfchner auf den 
Bergen Korfilas glänzt, grüßt deren [harf gezeichnete Silhouette den Wanderer 
am livornefifgen Ufer. Dem von der Höhe Über Fiefole Niederichauenden 
ftelt fi im Süden die Spife des Montamiata dar, beffen Norbfeite zum 
Sienefifhen gehört, defen Südhang ins Umbrifde abfält. Im Welten 
{&längelt fi, das Silberband deg Stromes dem Meere entgegen, und die öjt« 
lien Höhen trennen Zoslana von der Nontagna, die fih zur Adria mit 
ihrem, den Xünderu der baltaniffen Palbinfel zugewandten @ejihtätreife 
ertredt. 

Früh wurde man fid) der jentralen age von Florenz beroußt, früh ıwar das 
Streben auf Beherrihung der von hier auöftrahlenden Strafen gerightet, wurde 
der Wunfc rege, von der Mündung des die Stadt durdfliefenden Stromes 
ber in den weiten Bereichen deö Mittelmeeres Handel zu treiben, und aus 
Toljem Drange erwuchlen die Rimpfe mit nahen, die Wege beheerfgenden 
Feubalßerren wie mit den angrenzenden Kommunen, die das Florentiner 
Streben in die Ferne einengten. Die Nuflehnung wider das Neid, der 
guelfißc-ghibelinife Gegenja, entftammten in erfter Reihe einem Yusbehnungs« 
bebdürfnis, deffen vornehmfter Antrieb der Hanbelögeift mar. Neine Nation 
verftand e8 gleich ber italienifden, fein Wolksteil gleich den Florentinern, Har 
erkannten orteil zum Leitftern (heinbar impulfiven politifgen Sandelns zu 
maden. In biefem Betragt Hat Die englifcje Volitit feit dem 17. und 18. 
Zahehumdert ihr frühes Worbild unbemußt in ber des florentinifden Stadt« 
ftaates gehabt. 

Im Tahre 1311 fhrieben tie Florentiner Behörden an Ppilipp ben 
Schönen von Frankreih, das Dajein von Florenz beruhe großenteils auf 
Handel; rei Jahre fpäter wiederholten fie das leide in einem Briefe an 


Bande un Die Na&berfommune San Miniato mit der Hinzufügumg: ohne bie aus dem 
Sat. Handel erwadfenden Gewinne wären fie unmöglid imftanbe, bie laftenden 
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Alerbings ift das Wort im meiteften Sinne zu verftchen, Nicht der 
Sandel allein ermöglichte es Florenz, jene Kämpfe um fein Dafein zu Beitehen, 
den Brimat unter den guelfilhen Kommunen zu erringen und fi, wenn die 
Waffen rubten, mit ragenden Bauten, mit Werken hoher Kunft zu [hmüden, 
fondern bie großen Gewinne beruhten auf dem Ineinandergreifen von tauf- 
männifger Tätigkeit und Gewerbe, von Bantgefchäft, Einlauf von Rohmaterialien 
und Abfah der imbuftrielen Erzeugnifie in Nähe und Ferne. Andere machten 
vor den jlorentinern Darlehensoperationen, die in Betradyt ded Geldwerteö ala 
erhebliche zu gelten hatten, Die {lorentiner aber waren die erfien, Die die großen 
Rombinationen deB Darlehensgeihäftes mit dem Warenhandel in England, 
Frankrei, in Süditalien einführten und dadurd; ihren Unternehmungen einen 
weltumfpannenden Charakter gaben, fie von der Enge be& bloßen Mudjer- 
wefens befreiten. Dabei kam bie innige Verbindung mit der rmifgien Kirche 
aufs weientlicfte in Betracht; fie mar es, Die den Naufleuten ber Arnoftadt 
die Wege zuc Gewinnung einer zeitweiligen wirtihaftlihen Vormagitftelung 
in England wie im Königreic, Neapel wies; duch ihre alle Länder ber Chriften- 
heit umfafjende Organifation, bie die Florentiner mit rüdfictslofer Ronfequenz 
auszunügen verftonden, entwidelte fi) da3 Tosmopolitiihe Warengefgäft im 
Zufanmenhang mit dem Iosmopolitiicen Bankıoefen. Es nötigt dem Kunbdigen 
ein Lägeln ab, wenn in neueren Zeiten von firdli—er Seite zornig gegen 
Diefes Ictere geeifert wird, da e8 dad in Wahrheit eine großartige Schöpfung 
der päpftlihen Vermaltung deö dreigehnten Jahrhunderts iit, ohne daß freie 
lid) die Kirche, deren Reich nicht von biefer Welt ift, einen berartigen Ruhmen« 
titel je geltend gemacht Hätte. 

Bei der Hanbelsgefijichte iommt es im leiten Grunde auf etwas anderes 
an als auf vie Minuzien, fo wichtig fie zur Erkenntnis ber größeren Zur 
fammenbänge find, nämlich auf die Umformung des Boltstums, des Jerricenden 
Geiftes durch fommerzielle Einwirkungen. Auch; ift e3 ein tiefer Irrtum, wenn 
man fie für eine trodene Materie und ein bloped Wifien um Zahlen, um 
Gewinn und Berluft Hält, Wer hinter die Dinge zu bliden, wer in Foren 
und Formeln das Wefen zu erfennen verfteht, dem offenbart fidh im Gefchäfts: 
leben die erregende Abwandlung menfchliger Gefchiete, eine Folge von Bor- 
gängen, geftaltet aus Magemut und Lift, aus fühnem Selbftbemußtjein 
und Schmiegfamkeit, aus Erfolgen und jähem Sturz, ein Epiel voll 
beftändiger Gefahren, ein Dafein, erfüllt nom bunteftem Wechfel, fehr fern von 
jener Eintönigfeit, die man vielfad mit dem Gedanken an Raufmannswejen 
au verbinden pflegt. Nach} altem Sprud; Ift des Kaufmanns Ende der Banterott, 
und alle großen Häufer von Florenz, bie im Dugento wie in ber erften Hälfte 
des Zrecento mächtig wurden, ausgenommen die Strogzi und bie Medici, fahen 
nad) ftrahlendem Glanz den traurigen Erfahrungsfag beflätigt, denn die Ber 
fhichte des Bandeld ber Armoftabt ift zugleich die ber gewaltigiten Fallimente 
des Mittelalters. 

Das Emporfteigen aus Bandel und Bemerbe hernorgegangener Elemente 
Hatte entfcjeidenden Einfluß auf das Entftehen der „Orbmungen der Gerehtig« 
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deit“, und Diefe befeftigten ihrerfeits bie Wormadıt diejer Sreife im Stadtftaat. 
Die Merlantilifierung ber Florentiner Welt bewirkte deren tiefe Wandlung 
in jener Spanne Zeit, bie Dante von Boccaecio und den früheften Sumaniften 
trennt; fie wurde zafmer und flauer, weil fie dem Nuten und befien Bruber, 
dem Opportunismus, zugemandt war. Daf dabei die Kultur nicht durchaus 
verarmmte, bezeugt den ftarfen Beifag an Genialität in dem bamaligen Tolle 
tum ber Yrnoftabt. Wulgärer wurde das Florentiner Weien an der Wende 
deB Dugento zum Trecento immerhin, und bitter haben die bamals Lebenden 
Dies in vielen ihrer Ausiprüde bellagt. 

Die Selbfigenügfamleit früherer Beihlegter entiprad; ihren befceibenen 
Anfprügen. Lie Rreugüge hatten in ihrer Auswirkung die Folge, baf dieje 
Autarkie bahinfäwand, weil die Nationen in engere Berührung mit einander 
traten und jede von jeder mannigfadhe Zebenägemohnheiten annahm. Auch) 
erfuhr man Bezugänuellen von Begenftänden, deren Urfprung bie zuvor feltener 
im Orient verkehrenden Händler in Huger Berechnung geheimnidneN, vielfad 
dur märhenhafte Berite, verjchleiert hatten. Ungeahntes orientalifches 
Benußleben wurde infolge der meuen Völlerwanderungen gen Often, wurde 
unter bem Ginfluffe Kaifer Friedris IN. und feiner Anhänger, dem 
Abenblande vertraut. Die Steigerung der Beblrfniffe wirkte auf die 
Ausbreitung des Sandels, auf bie feinere Ausgeftaltung des Bemerbes, 
und mit dem Angebot wiederum vermehrten fi die Bebürfniffe. Das Dafein 
wurde erregter und feinnerviger; erft jet entwidelte fi bie urbane, die eigent« 
Lich ftäbtifche Kultur, die den Nährboden für Siteratur und Kunft bildete. Dante 
ftand an der Sheidegrenge zweier geiftiger und zweier wirtichaftlicher Welten; 
feine Kraft, fein Pathos verbankte er der fintenben, die Schärfe des Ausbruds 
mie der Beobaditung hingegen der neuen, bie, von ihm tief gemibilligt, rings 
um ihn her emporwudß. Bol Hohn fhrieb er die Terzine nieder: 

Freu’ did, Fiorenge, dab zu Deer und Lande 
Du deine Schwingen regt, und daß bein Huhm erfhallet 
Im düftern Reich, erhellt vom Höllenbrande‘). 


Seine Stadt, nicht mehr die feine, mer die erfte, die zu einem Mittele 
punft des Melthandel® heranmudjs, ohne weder am Meere noch an einem 
befonders wichtigen Punkte der Binnenfhiffahrt oder am Musgang bedeutender, 
über trennenbe Gebirge führender Strafen zu liegen. Andere Zentren jahen 
zweifellos unendlich mehr Vertreter fremder Bölterichaften, Baris, Montpellier, 
bie Orte ber Champagnermefien, Sonden, die ttalienifcen Gafenpläge; aber 
taum gab es fonftmo, felbft Genua und Venebig nicht ausgenommen, fo zahle 
zeiche Bürger, die ganze Abfcmitte ihres Dafeins in entlegenen Ländern, vom 
Drient bis nad Irland, meift in buntem Wechfel des Aufenthalts, zugebzact 
Yatten, woraus fid) denn eine jtarle und ftetige Auffeiihung bes beimifchen 
Welend ergab. Das „andare per lo mondo“, wie man das Leben in ber 
Ferne nannte, aud) dann, wenn der Bandeltreibende fid) ftändig am gleichen 
Orte aufhielt”), wurde feit dem Ende des Dugento Braud) für die über« 
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wiegende Mehrzahl aller Fünglinge und Männer aus begüterten Bäufern oder 
von miltlerem Stande. Die Liebe zur Heimat führte die Fortgerogenen, wenn 
nicht die Feindf&aft der Herrf—henden ‘Partei fie fernhielt, meift wieder in die 
Arnoftadt zurüd, und ihr ftarke& Gelbjtbemußtjein Hinderte die Mehrzahl, ihre 
Sondercart preiözugeben, fi an anderes Volkstum zu verlieren. Der jlorens 
tiner blieb aud; in ber Fremde (lorentiner, und feiner Gefinnung gemäß 
wurde ihm Dies, wenn er dort nad) Dezennien ftarb, auf den Brabftein ger 
fchrieben: der Großneffe eines in Burgund zu hohem Range emporgeftiegenen 
Kaufmanns der Arnoftebt nannte fi nod ein halbes Iahrhundert nach dem 
Tode des Grofoheims im burgunbif—en Hofbienft „Iaequet de üplorence“ t), 
Die Heimtehrenden brachten manche Gewohnheit auß der Ferne mit; bisweilen 
ergingen fie fid) in jenem Nifchjargon, den fie bort angenommen unb ben man 
in Deutihland ala „Kaubermelfch“ verfpotteie. Die Mede mit franzöftigen 
Flügen zu burdhfegen, befonder® mit dem vielgebraudten „mala medcianza” 
(meicheance), war Kennzeichen ded aus Franktei), aus Flandern, aus England 
Zurüdgelehrten. Doc folge Eitten und Unfitten waren Begenfland bes verfiedten 
wie deB offenen Bohnes, zugleid) erregte diefen allerbings au) daz Heitle, in 
nörblien Ländern angenommene Verhalten betreffs der Frifce und Güte der 
Speifen. N13 ein Ugolotto degli Agli nad einem Langen in Deutfchland ver: 
bradten Zeben gar mit Vorliebe deutfch fprad, wedte er damit foldes Mif- 
fallen, baf man den Greis zu Fode ärgerte?). Im ganzen bewirkte die fort: 
mährenden fpifen Reden und die öffentliche Rontrolle, der das Gehaben jedes 
einzelnen unterftand, daß fih niemand in Nußerligteiten ftart von der Al- 
gemeinheit unterfcjeiben durfte, aber die in der Frembe gefammelte Erfahrung, 
der Shah mannigfagher Beobastungen blieben für bie Gejamtheit ber Floren 
tiner Kultur unverloren. 

Der fchwer begreiflie, jedenfalls bisher wenig begriffene, Tommerzielle Der Xuf- 
Auffgwung ber nord- und mittelitelienifhen Kommunen vom Ende dep Ihrunede 
zwölften Jahrhunderts an bildet eine der feflelndfien Erfcjeinungen der eucor Hanzas fen 
päifchen Wirtfhaftägefejichte; er leitete dad Entfiehen der modernen Kultur und dem Erredes 
Zivilifation ein, er begründete deren vorwiegend Fapitaliftifdhen ımd jtädtif—hen ""’""> 
Sharakter und fordert {Fon aus biefen Gründen meit höhere Beachtung, 
als er gefunden hat. Ceine Erklärung ift eine ziemlich; einfache, aber fie 
ergibt fi freilich nur aus dem etwas mühfeligen Stubium vieler Taufende 
vergilbter Pergamente. Die mittelalterliche Melt beruhte auf ber Natural: 
wirt[aft und deren politiihem Ausdrud, dem Lehnsmwelen, dem die er 
drüdende Allgewalt ber Kirche zur Seite ftand. In ben italienifhen Städten 
ertannte man früh das Emporfteigen einer neuen Zeit, das beginnende Über« 
walten der Belbwirtihaft, und bei ben Inappen Barmitteln der auf Natural 
wirtfgaft eingeftellien weltlichen und geiftlihen Großen mar «# leicht, mit 
anfänglih geringen Summen ihnen in Nöten außzuhelfen und bafür einen 
Großteil der feubalen wie fichligien Befifungen zunädft ald Dfand zu 
negmen, dann fid) völlig anzueignen. Wie fid) auf biefem Wege der Floren- 
tiner Rapitaliämuö entwidelte, wie, von defen Zauberftch berührt, die Kün- 
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bereien eine Doppelte Funktion gewannen, neben der natürlichen ihrer Nups 
barkeit bie weitere, als Unterlage eines großartigen Operationsktebites auf 
den Champagnermeiien, in Frankreich, England und an ber päpftliden Kurie 
zu bienen, fit früher ausgeführt worden‘). Als bie beiden Gemwalten, das 
KRaifertum, die Spite des Lehnswefens, und bie Kirche miteinander in töb« 
lien Amtefpalt, in jahrzehmtelange Kämpfe gerieten, deren Ausklang die fih 
on bie fizilianifhe Veiper anfhliehenden angioviniic-päpftlihen Kriege zur 
Wievereroberung bes Cilanbes bildeten, als Feubalherren, Kirhen, Stlöfter, 
Bistumsvermaltungen, im Interejje des einen ober des anderen Zeileg die 
äuferften Anftrengungen zur Erringung des Gieges machen mußten, An- 
ftrengungen, die biß zum legten Einfage von Hab und Gut und Grundbejik 
führten, ba entwidelte fi die Hocblüte jener, zumal in England und in 
Sübitalien mit gewaltigen Warentransaftiomen einhergehenven Geldgeigäfte, 
Siena war in den fFinanzoperationen, bie ferne Länder zum Echauplak 
hatten, fyloreng um mindeitens ein Menfgenalter voraus. Aber die Aufz 
faugung feudalen und Tirlihen Brunbbefigeg durd die Banbelöleute vollzog 
fi) im Floventiner Gebiet weit gründlicher al8 im fienefildhen und gab den 
Firmen der Arnoftabt ebenfo wie die enge Berbindung mit dem Warenhandel 
dormatıen einen unvergleichlich Träftigeren Nücfalt. Am Ende des Dugento Hatten die 
we in‘ Slorentiner, mit infolge de3 Falliments der „Brande Lable“, des Baufes 
Bunte VBuonfignori, die Sienefer Konkurrenten nicht nur völlig überholt, fondern 
geicift. deren Mettbemerb fdied alabald aus, und auch) gegenüber den Rivalen aus 
anderen italienifcen Städten ftanden fie feither im Bankrvefen durchaus an 
exfter Stelle. In England Hatten fie nur nod mit der Konkurrenz einiger 
Genuefer, Pincentiner und Zuchefer Fiemen, in Frankreich) mit ber deB Haufes 
Anguifjole von Piacenze, in Süditalien mit der der Firma Bachufi von 
Qucca forsie der von ihnen alsbald überflügelten der Venezianer zu rechnen. 
Tiefe wirtjgaftliche Vormadtftellung bat fi im Verlaufe zweier Menfhen- 
alter, etwa von 1250 biß zum erften Jahrzehnt deB Zrecento, entrwidelt. Die 
Ausnugung des Geldbedarfes von Mhligen und SPrälaten, im Siorentiner 
Gontabo begonnen, in Zoafana fortgefeit, wurde aufmärts bis ju Landes- 
fürften und Nönigen in England, in Franfreic), in Tirol meitergeführt, und 
in den zwanziger Iahren bes Trecento ftand fo ziemlih alles, was im ber 
Hriftlihen Welt zum Schuldenmarhen größeren Stiles genötigt oder geneigt 
und dabei genügend Freditwürbig war, in ben Debetlonten der fylorentiner 
Sogietäten verzeichnet. Seit den nach dem Umfange der Summen beigeibenften 
Anfängen der Ausmuderung ber Biihöfe von fiefole und Bolterra mie ber 
Feubalherren des Zlorentiner Gebietes mar ein Inappes Iahrhundert ver 
gangen, und die Herrfher von England und Frankreih, der Heyog-Graf 
von Tirol, der fih König von Böhmen nannte, bie Grafen von Flandern, 
bie Ergbifhhfe Grobritanmiens, franzöfifche, deutige und fpaniide Biihöfe, 
die Meifter des Hofpitaliterordens, fie ale waren Grokfguloner der bis zu 
einer gefährlichen Orenze Hilfsbereiten Bantiers und Kaufleute der Arnoftabt. 
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Florenz bilbete aud) bann, wenn fi) bie Bejcjäfte der Bauptfache nad) in jehr os 
entlegenen Gebieten abmidelten, faft immer ben eigentlichen Sig ber Seitung, rl 
den Wurzelboden aller Unternehmungen in der Ferne. Nur in den Fällen, ” au. 
in denen ausgemwanderte, baheim verfolgte Bhibellinen ober Meike fih in 
anderen Zändern oder in außmärtigen Städten Staliens ein neueß gefhäfte 
lichen Dafein fhufen, war der Zufammenhang mit der Seimat unterbunden, 
dod) fuhren aud) diefe Eftrinfedhi fort, fid Florentiner zu nennen, fi) als 
folche zu betradten. Im Grunde war die innere Treue, bie die Kaufleute 
der Baterftabt wahrten, neben ber Liebe zu ihren Kindern und einer gemein» 
hin etwas Tühlen Neigung für bie Gattin, das einige Empfinden, das in 
der Bruft der Händler Reum fand, während all ihr fonftiges Sinnen und 
Xradhten auf Beihäft und Gewinn gerichtet war. Dieje Männer, die fih 
unter ben frembartigften Verhältniffen mit Sieperheit zu bewegen verftanden, 
die überall Diener der Mühtigen waren, um fie zu eigenem Vorteil zu bes 
nupen, waren ein Beidleht, das nicht unter dem hillenden Schleier der Racht, 
fondern im grellen Lichte de3 Tages gegeugt zu fein fhien. Sie redjneten Tühl 
mit allem, auch) mit dem Simmel, indem fie fih buch Summen, die den 
Unterrihteten ein Zädeln abnötigen mußten, und die fie ala Vergütung für 
Ermuchertes teftamentarijch feitfeßten, Die Beitattung im gemeihter Erde erfauften. 
Oder fie ordneten mit allgemeinen Morten die Nüdgabe des zu Unreht Gr: 
morbenen an, wohl im Bewußtfein, vaß bie Erben nit daran benfen 
würden, etwas becausjugahlen‘), zumal die Toten ja ihrerfeit8, indem fie ihren 
guten Willen bejeigt, bie Rehnung mit dem Himmel perjönlih ins Reine 
gebraht Hatten und für Tun und Unterlajfen ihrer Nactommen nach Haren 
Recptöbegriffen im Zenfeite nicht haftbar gemacht werben tönnten. Bing ber 
Florentiner Kaufmann Über die Alpen, fo erlernte er zunor gewiß; etwas ifran« 
FIG, das ihm für den Gefhäftäverkehe in Frankreich, in Flandern wie in 
England, wo «3 die Sprade ded Hofeß und der Bornehmen bildete, unet- 
läplic) war. Die Kenntnis ded Latein galt unter den Broßfaufleuten Hingegen al 
eine Aubnahme; fie bezeichneten fich felbft als der Mehrzahl mad) „illetteratit”), 
aber wir erwähnten, da zum Auägleid) bei einigen der neuen Reihen das 
Intereffe groß genug mar, um fi) Haffildhe Schriften oder aud frangöfifcie 
Nomanc in das Bollsidiom überjegen zu laffen; daneben eigneten ji; mande 
fo viel Satein an, um gelegentlid) Die Rede mit etlichen Broden der feierlichen 
Sprache verzieren zu Tönnen. Das bedeutende Wilfen des Kaufmanns und 
Chroniften Giovanni Vilani, die ungemöhnlide Madt bes Ausvruds und bie 
Kemmtnifie eines Dino Compagni bilveten der Durhigmittsbildung gegen- 
über glängenbe Ausnahmen. 

Dan der Iobenswerten Beruohnheit, häusliche Erinnerungen aufzuzeichnen, Der cıtene 
Tennen wir den Sebenögang vieler Bankiers und Händler des Dugento und „ltr 
Zrecento in feinen Gingelheiten. Bisweilen bezog fid) folde Niederfhrift nur 
auf Geihäftlihes oder, mit einigem Werfönli—en durdfegt, fuft allein auf 
Bäuferbejig und Vermandifhaften), in anderen Fällen aber liefern und diefe 
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„Ricoranze” bie ®runblinien Taufmännifher Biographien, bad trodene Material 
der Urtunden und Gefgäftsbüher ferbenreid; ergänzend. 

Buido Filippi del’ Antele kam 1267 dreizehmjährig al8 Lehrling der 
„Compagnie di Lamberto dell’ Antella“, feiner Verwandten, nad) Genua an 
die dortige Nieberlafjung und blieb hier adjtzchn Monate. Dann nahm er 
eine Stellung bei der lorentiner Sozietät Ninucrio Cittadini in Venedig an. 
Mit meunzehn Fahren ging er nad Navenna, wo er für feinen Bater ala 
Geldleiher tätig war. Nachdem er diefem beerht, murbe er Keilhaber des 
Saufes Zamberto del’ Antela; als folder arbeitete er für die Firma teilß im 
Florenz felbft, teil in Frankreich, in ber Provence, in Pila, an den mecjjelnden 
Sigen der päpftlihen Nurie fomie in dem Hleimafiatiihen Akon. Gpäter 
machte er fih für einige Zeit zum Sogius des Haufes Della Scala und 1291, 
jet fiebenunbdreißigjährig, zum Rompagnon ber Gebrüber Franzeit, die er 
Bauptfächlic in Nimes vertrat. Fünf Sahre fpäter nahm er mit feinem Bruder 
Neri und einem anderen Sozius in ber Heimat Die Wechfelbank der Baccarellt 
in Pacht, aber fon nad) vierundzmanzig Monaten wurde biefe Gemeinfhaft auf- 
gelöft, und Guido wurde Mitglied der Sozietät Giovanni Geri, einer Nebenfirma 
bea großen Haufeß, in der er fi) indes unheimlich fühlte, ala bie Cexhi in 
den für fie und die Vaterftabt verhängnisvoflen Konflikt mit den Donati 
gerieten; er trat, kurz ehe daß verheerenbe Gewitter niederging, aus der Firma 
aus. Damals zählte er 47 Sahre, und wir werden ihm in ber Späßeit feines 
Lebens nod) einmal begegnen. Mit 27 Jahren hatte er Bhita, Tochter des Dieffer 
Shoccia degli Adimari, geheiratet, die ihm eine vorneme Vermanbtfgaft, aber 
eine dürftige Mitgift zubrachte und die zehm Ninder in die Melt fepte, von 
denen feh8 am Seben blieben. Überbies mar ihm, mohl im der Heimat, ald 
agptzehmjährigem Züngling, ein Gohm geboren worden. „Die Berta fagte, er jet 
von mir“, mie er höchft fleptifh aufjeichnete. IS er fid vor feiner Ehe in 
Touloufe aufgielt gebar ijm eine Dienerin aus ber Picardie einen Anaben. 
Mit [on zitternder Hand ergänzte er diefe Notiz nachmals durd den Aufah: 
„Und fpäter fagte fie, er fei von einem andern.“ Nad dem Tode ber @hita 
heiratete er mit 39 Iahren in Nimes die Todter eines bort fiebelnden Kauf- 
mannes aus Volterra; 1314 ftarb er in Florenz als etwa Sedgigjähriger. Drei 
Qufiren zuvor hatte er mit der Nieberfehrift jeiner autobiographifchen Notizen 
begonnen). 

Zaınberto, genannt Berto Belluti, der zum Vater des Juber Donato 
wurde, ging nad) dem Bericht des Sohnes in fehe jugendlichen Alter für die 
Kompanie Velluti nad Mailand, wo er eine Reihe von Zahren blieb. In 
die Heimat zurügelehtt, beteiligte er fi am Johanniötage 1297 an der 
Vendetta, die fein Gefleht an dem der Manelli übte und die feit 28 Sahren 
al3 eine nicht getilgte Ehrenpflißt auf dee Familie [nftete. Wegen der 1267 
erfolgten Ermordung de3 Bhino Velluti rurde jept der zu jener-Zeit wahr: 
fgeinlid) nod nicht geborene Simone Maneli, cd er fid zum Mettrennen 
begeben wollte, mit dem man daB Felt des Käufers feierte, von drei Belluti 
und einem Dietifaloi niedergemadit. Die vier entmichen aus der vom Felt: 


Google 


Deganijetion und Betrieb ber Hanbelägefelfjchaften. 183 


jubel erfüllten Stabt, Der entflohene Berto verfah in Frankeih mit feinem 
Verwandten Donato di Mico PVelluti zwei Iahre lang bie Gejhäfte des 
Haufes, die in franzöfiicrenglifchem Tuchandel, in Wehfel- und Darlehns- 
verkehr und im Pferbehanbel beftanben. Gr konnte, da bie Grfhlehter Beluti 
und Manelli, um weiterem Blutvergiehen ein Ziel zu eben, durch bie Ber 
hörben gepwungen murben, einander Frieden und Vergebung zu fhmören, 
1297 wieberum in ber Heimat erfcheinen, wo er die Tochter des Piccio Ferrucet 
heiratete, der im franzöfiiden Handel eim großes Bermögen erworben hatte. 
Blei nad) der Hocgeit aber 30g e3 ihn von neuem in bie Ferne, und er blieb 
weitere dreizehn Jahre in Franlreih, weil fi die Lage der Firma, zumal 
infolge verfehlter Spekulationen des Donato di Pico mit aus Padua ein« 
geführten Pferden und beiien Verurteilung wegen eines Konfliftes mit den 
Franeft, in Die eine Rage des greifen, verjagten Vollstribunen Biano della Bella 
Bineinfpielte, erheblid verfgjlegptert hatte. Durd; Amerigo Fredcobaldi, den 
damalß einflußreihiten Raufmann Englands, erlangte Berto, daß ber britifche 
König eine Forderung, die bie Bellutt in Höhe non 20.000 Bolbfloren an 
einen Baton feines Reihes hatten, felbitfhuldmerifd; garantierte, und Dadurd) 
gelang e&, bie Nompanie mieder flott zu machen. Berto fehrte Heim, ver- 
umeinigte fi) aber mit den Brüdern ud ging für eigene Rechnung nad; 
Frankreic purüd, mo er {hliehlich als Teilhaber in das Gaus Peruggi eintrat, 
für das er die Nieberlafiung in Carcafionne, dann zeitweilig bie in dem 
wichtigen Aoignon leitete. Im Iahre 1326 oder 1327 übernahm er die Ber 
tretung besfelben Haujes in Tunis, wo er biß 1331 ober 1332 blieb. Da 
feine Gattin ftarb, fam er vorübergehend heim, aber bald ging ber fon 
Bejahrte von neuem ins Gebiet der norbafrifaniihen Mufelmanen. Nad, 
etlichen weiteren Iahren 309 8 ihm dod mad) Florenz zurüd, wo er, jeht 
ein Siebenumbfechzigjähriger, o5me irgenbjemanbem davon Aunbe zu geben, 
eines Tages bie verwitwete Monna Diens Bagneji als Gattin in fein Yaus 
führte. Im biefer Spätzeit feines Lebens murbe er auferorbentlic; from, 
und als Einundfiebzigiühriger pilgerte er zu Fuß nad) Nom, an die Gräber 
der Apoftel. Täglich befuhte er in ‘Florenz zur allgemeinen Erbauung eine 
Anzahl von Kirdjen, mit Vorliebe foldje auf ben fhönen Bügeln über der Stadt, 
und von dort Tam er mit befreiter Seele fowwie mit unendlidjem Appetit heim. 
AB er nad) einem foldjen heißen Marfch, Der ihn biß Fiefole führte, bei ftrömene 
dem Negen an einem Begräbnis teilgenommen, raffte ein fchneller Tod den biß 
dahin Kraftuollen, der jein zweiundfiebzigites Jahr erreiht hatte, Hinweg!). 
Sein Schriegervater Piccio Ferrucci gemann, wie errnägnt, in Frankreid; 
fehr viel, aber deffen Bruder und Sozius Zuccio verjchrmendete ba8 gemeinfame 
Vermögen dur finnlofen Aufwand. AR Piccio 1300 jlarb, ordnete er Rd: 
erftattung bes Erwuderten an. Wäre fie erfolgt, dann hätten bie Belluti 
viel aus der Sinterlaffenihaft befommen, aber die Erben gaben nichts heraus. 
Der Entel des Piccio, Niccols di Bindo, vertrat zeitweilig die Bardi in 
Avignon umd aud, bei ben Hofpitaliterrittern in Nhodus. Als die Barbi 
in Schwierigkeiten gerieten, begab er fih nad der Waterftadt, Iehrte aber 
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wieder nad) Ahoduß zurüd, Won neuem auf der Seimfahrt begriffen, ftarb 
er 1348, 45 Jahre alt?). 

Filippo Velluti, Sohn des Berto, 1808 geboren, erlernte die Bandlung 
im einem der Tucfondacht der Porta Roffa und teat dann in den Fondaco 
der Meruggi ein, von denen er, 25 Jahre alt, als Vertreter nad Palermo 
gefandt wurde, mo er mehrere Jahre blieb. Aber während fi über der 
Firma das Unmetter zufammenzog, führte er, nad) Florenz zurüdgefehrt, mit 
jahleeichen Pferden, prunfender Dienerfgaft und reich befegter Tafel ein vers 
Ämwenderifcheß Leben. Später trat er in den „Fondaco della Corona® ein, 
Dermittels beffen einer ber Barbi, ber nicht ber großen Sogietät angehört hatte, 
mit mehreren Zeilhabern den Tudhfanbel betrieb, und ex ftarb zweiumdoierzig« 
jährig, e& [oeint nicht in den Beften Berhältniffen?). 

Sein 1309 geborener Bruder Biccio smurde im jüngeren Sahren zu Filippo 
nah Sizilien geihidt, der ihn zum Echiffsfcreiber, zum Superlargo, auf einer 
Galeere der Perugzi madite. Mit dem verdienten Belbe wurde er Gogius 
des Mefier Fornaio de’ Noffi in Neapel und trieb für gemeinfame Rednung 
auf einer ©alerre Hanbel zwifen diefer Stadt und Sizilien. Nach Florenz 
heimgefehrt, war er währen einiger Zeit Kämmerer ber Kommune, aber 
megen eines wenig ebrenvollen Liebeshandels fah er fi veranlaßt, nah 
Avignon zu gehen, wo er Geichäfte mit ZTuchen betrieb und von mo er folde 
nad) Ahodus ausführte. Dann unternahm er für gemeinfame Rechnung mit 
einem lorentiner Albergatore in Marfeile von diefem Hafen aus auf einem 
von ihm felbft geführten Schifj Einfuhr franzöfiicher Tuhe nach Pifa, bis den 
Neunundbreigigjäßrigen auf einer diejer Fahrten ber Zod ereilte. Ein Mänchen, 
das ihm bie Toter einer Bäderin in dem fisilifhen Trapani geboren, ließ fein 
Bruder, ber Juber Donato, zehmjährig mad; Florenz tommen und verheiratete 
fie, allerdings nicht eben zu ihrem Blüd®). 

Deutlich tritt hervor, mie Grundlage der groflaufmännifhen Uus- 
bilbung der Warenhandel, zumal bas Tudigefhäft, bafeim und in der Ferne 
bildete. Daraus erllärt fid die Siherheit, mit der fi Die Florentiner in 
den verhdiebenften Dandelözweigen bewegten, und bie unlösbare Verbindung, 
in der für fie da8 Bank: und Finanzwefen mit ben Warenumfäßen ftand. Doc 
werfen wir noch einen Blid auf den Lebenslauf eine Seidenlaufmanns, ber 
mit dem Geldgeiäft nit im Berührung Tam und der allerdings, bem 
fpäteren Teecento angehörig, weit ins Quattrocento hinein lebte. Bregorio ober 
Goro Dati, wie jhon erwähnt, Sohn eines Kandiverters, Kan 1975 dreigehn- 
jäfrig ins Befhäft. Als er nad) einem Luftrum audgelernt, heiratete er; nad 
weiteren brei Sahren aber bradite er fünf Monate in Genua zu. Dreiund« 
smangigjährig wurde er Sogius des Seibengefhäftes Giovanni di Bioni 
e Compagni, hei dem er in der Lehre gersefen, obroohl ex eine Bareinlage 
nicht machen, fondern eine foldje nur verfprechen Tonnte; fein Wnteil betrug 
denn au) nicht mehr als ein Smölftel. IS feine Frau nad; achtjähriger Che 
farb, vermählte er fi; zum zweiten Male und erhielt 500 Bofhfloren Mit: 
gift; als aud biefe Gattin bald mieber nerfhieb, pum dritten Male mit 
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500 Boldfloren Seiratägut. Wermöge deB Beldeß der zweiten Frau Tonnte 
er Zeilaber einer neuen Sozietät mit einem Achtel Anteil werben, obwohl 
feine Einlage mur ein Zünfundgwanzigftel des Gefellfhaftstapitals von 
151 600 @olblire modernen Geldes betrug. Ca wurden dabei in anderthalb 
Zahren 110 Prozent, alfo 73'/,, dann für 1389 68 v. 9. Iahresgeminn erzielt, 
Als Dreipigjägriger ging Goro zum erften Male für bie Firma nad) Valencia, 
mo das Haus Handel mit Golbjeidenitoffen und anderen Zoftbaren Geweben 
trieb, fpäter auch einen eigenen Vertreter unterhielt, Im Xahre 1393 gejtaltete 
ich die Sozietät, in ber brei non ben vier Inhabern verblieben, während einer 
meu eintrat, auf Grund eined geringeren Kapitals um, und Goro war jeht 
mit einem Sedftel der 5000 Bolbfloren betragenden Einlage beteiligt. Er 
machte nod; eilihe Reifen mad) Spanien, wobei «8 ihm einmal begegnete, baf 
fein Schiff von den unter politifchen Borwänden Piraterie treibenden Benuefer 
Spinola gefapert wurde, jo daß er unter großen Koften und Mübfalen, 
ohne fein Biel erreicht zu haben, zurüdfehren mußte. Er wiederholte das 
Wagais fpäter dennad), reifte aber vorfihtiger Weile auf meiem Ummege 
gu Lande heim. Im Valencia hatte ihm eine vom tm gefaufte Sklavin einen 
Sohn geboren, den er zu Schiff nad) Zlorenz fandte. Sechzig Tahre alt ping 
er eine vierte Ehe ein, aus der noch fechs Rinder bervorgingen. Inägefamt 
hatte er deren, den Sohn der Sklavin mit eingerechnet, fehsundzwangig, von 
denen neun am Leben blieben. Als Neunundjechzigjähriger wurde er Bon- 
faloniere di Giuftiie, und zehnmal gehörte er zu den Konjuln ber Arte bi 
Por Santa Maria, Die Geihäfte aber gingen an feinem Lebensabend {hlecht. 
Als Imeiunbfünfzigjähriger fah er fi einem Defizit von 3000 Boldfloren 
gegenüber umd mwurbe nur dadurch gerettet, daß jein Bruber Leonardo, zur 
Würde eines Benerals der Dominilaner gelangt, ipm auß den reihen Mitteln 
des Ordens Hilfe leifiete. Noch ala Greis eröffnete Boro eine neue Bottega 
für den Seidenhanbel und ex farb im vierunbfießgigfien Zahre‘). 

Bir laffen e3 genug fein an diefen Berichten über Eingelfhidfale von 
Kaufleuten der Arnoftadt, die die Melt durdwanderten und bie Deere ber 
fuhren. Die großen Unternejmer freilich, deren Dafeinäverlauf, deren glänzende 
Erfolge und deren jähen Sturz wir fpäter erörtern werden, haben ebenforuenig 
Aufgeimungen über ikr Leben himterlafien, wie die Mehrzahl der geihäft- 
lien Abenteurer und Intriganten, von deren Ierungen und Wirrungen wir 
nicht, wie betvefs vieler Vertreter des guten faufmänniihen Mittelftandes, 
dur biographifche Angaben, fondern durch behördliche Schreiben und Prozeh- 
alten unterrichtet find, Nur der Spieler, Gefandte, Wein- umd Pferbehändler 
Buonaccorfo Pitt; machte eine Ausnahme vom ber Regel. 

Urfprüngli war das Anjehen ded Kaufmannäftandes lein hohes; in ber Tas !nirhen 
titterlichen Melt Tonnte fi) ber Sändler begreiflidierweife leiner befonderen ° Man: 
Beltung' erfreuen. Des Beldgebers bediente man fid), bis aus dem gef jmeiz 5 
digen Helfer der harte Gläubiger wurde, aber man mißadhtete den einen, man 
Hate den andern. Noch zu Beginn des Dugento erllärte der Slorentiner 
Magifter Boncompagno, feum fände man einen Kaufmann, der feine Gejdäfte 
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ohne Betrügerei außübe, die Tudverläufer, Spezerihändler und Apotheler 
feien von allen die [hlimmften‘). Die Außerung erweilt ihren Urfprung aus 
einer Zeit, in der der Großhandel faum in feinen Anfängen jtand, in der der 
leinverfehr vorherrichte, aber einiges von diefen Muffaffungen behielt feine 
Geltung felbft zur Zeit der gefhäftlicen Hocblüte. Wider die Verfälfhung 
von Nrofus und Wachd durd; die Gpejereihändler fehle das Statut des 
Podefta von 1325 fhwere Strafen feft, und der Oberbeamte der Kommune 
hatte in jedem Halbjahr eine Mode nad) feinem Amtsantritt die Nonfuln der 
Zunft auf diejes Gefeh zu vermahnen?). In den Gafungen des Voltskapitans 
von 1322 ift eine fülle von Beftimmungen nit nur gegen die Betrügereien 
von Pehrlingen, Behilfen und Faktoren, fondern zumal aud; non Sojien gegen 
ihre Kompagnens enthalten®), was denn allerdings nicht den Gindrud madt, 
daß bie gefipäftliche Moral eine hoc) entwidelte neweien fei. Zevenfalls Ionnte 
aber ein Urteil, wie das von Boncompagno gefällte im fpäteren Verlauf des 
Dugento nit mehr als ba3 allgemeine gelten, da für folde Auffaflung in 
einem Zeitalter fein Raum mehr blieb, das buraus von wirtichaftlichen Sntereffen 
erfüllt und beferefäht war, in dem micht mehr Nittertum und Patriziet, fonbern 
die Vertreter von Handel und @rofgerverbe bie Leitung der öffentlichen Dinge 
in Sünden hatten. In einem Schreiben, das Rönig Karl IL. von Neapel 1302 
an „leinen geliebten Freund“, einen der Konfuln der Floventiner Galimala« 
Aunft richtete, tommt die bejeichnende Wendung vor: Beutzutage zähle man bie 
Kaufleute zu den glaubmwürdigen Männern‘). Aud) mochte mancper ehemals 
als anftögig empfundene Braud) und Mifbrauch des Handelöwefens, wie Dies 
im Verlauf der Entwvidelung ftett der Fall, ala nunmehr ehriwürdiges Der- 
tommen längft allgemeine Duldung gefunden Haben. In den geiftig vor« 
mehmften KXreifen erhielt fc) indes felbft im fpäteren Trecento noch eine 
Marke Abneigung nicht mur, wie e8 fich verfteht, gegen mucherifäies Treiben, 
fonbern gegen has Wormalten bes auf Bereicherung gerichteten Streben über- 
haupt. Goluccio Salutati fprad, indem er bie Beratung der Kaufleute 
feiner Baterftadt wider den Landbau rügte, von ber Durch Die hänblerifden 
Auffaffungen torrumpierten öffentlichen Meinung’). 

Aus den für einzelne größere Unternehmungen gebilveten Gruppen bes 
endenden 12. Iahrhunderts und bes beginnenden Dugento entridelten fi 
Kaufmannsgelelliäaften von zugleich feiter Struttur und bennod) fehr wand- 
Lungsfähiger Art, deren Grundlage der Familienverband oder der Zufammen- 
f&luß mehrerer Familienverbände bildete, die indes mad Grfordernid und 
Selegenheit Kapital wie geiftige Kräfte aud) durd) Sinzuziehung vermanbte 
Thafılid) Fernftehender ergänzten. Der Firma Chiariffimo Falconieri bezeugte 
Bapft Urban IV. 1264, fie habe fi} jeit mehr als fehzig Jahren im Tud: 
handel betätigt, dabei allerdings aud; vielerlei Untedlicjleiten begangen, für 
die der greife Chef jeht Buße zu tun mwünfde‘). Sie trat päter"aud) mit 
aufehnlijen Umfägen im englif—en Wollgejhäft hervor”) ımd zählte, ala fie 
1292 durch bie Slucht eines ihrer Sozien zugrunde gerichtet wurde, zwölf Zeil- 
Haber, von denen meun zur Familie gehörten‘). Das nad) ber Mitte des 
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Dugento daheim, in England, Ieland und Deutihland arbeitende Haus 
Zacopo Ghiberti, Ranieri Bellindoti und Sozien zählte 1262 breigehn Teil: 
haber, bavom drei @hiberti, drei Belinboti, je zwei Brunettt und Tebaldint, 
je einen Jacopini, Buonafedi und Buonaccorfi), Die Kompanie Dal 
Borgo Hatte 1263 zwölf Sogien: drei Dal Borgo, je zwei Simonetti und 
Dttaviani, den vielgenannten Gaftıa Bualfredi, je einen Baccarelli, Buo- 
naiuti, Stibaldi und Ardinghi?. Seit ungefähr 1205 beftand die Bank: 
geielliaft Delle Scale, die wie alle derartigen Unternehmungen zugleid) 
Barenhandel trieb, allmählich eine MWeltitellung errang und nad) hundert: 
ämangigjährigem Beftehen unter mehjelnden firmen 1326 al# „Compagnia 
degli Seali, Amieri e Figliuoli Petri“ mit Paffinen vor 400000 Goldfloren, 
etwa 5 Millionen moderner Goldlire, fallierte?). Ihre Wandlungen laffen 
fih mit ziemliger Klarheit überbliden und fie ericeinen doppelt bedeutfam, 
weil durd Sezeffion aus biefer Firma eine Mehrzahl widtigfter Bant- und 
Hambelshäufer ber Arnoftadt entitand. Im Sabre 1262 waren bie eigentlichen 
Chefs Iacopo della Scala, ein Sohn Gavalcante genannt Cante, Aimerio 
ober Amtero Gofe und Pietro Berincafa; dem Amiero ftand fein Sohn Lapo, 
dem Benincafa beijen Sohn Lottiero zur Seite, und hieraus entwidelte fi 
die fpätere Benennung der Sogietät, die in biefer Zeit neungehn, mach zwei 
Menfcenaltern, zur Zeit ihres Falliments, fünfundymwanzig Mitglieder zählte, 
von denen zwei daB Baus in Neapel vertraten, zwei nur der „Drapperia“, 
der Tucabteilung, angehörten. Nod damals waren vier Della Scala, ein 
Amieri und acht Nacilommen bes Pietro Benincafa Befhäftsinhaber, woraus 
fih denn die Beftändigleit geunblegliger Verhältnifje trog fortmährenden 
Wechfela ergibt). 

Dur Abzweigung von dem Etammhaufe bilbete fih um 1274 bie 
Sopietät des Ritters Iacopo Bechi und bes Ugo Spini, ver aud Tommafo 
Spigliati von den Mogsi, Manente oder Mainetto degli Spin, Rainerio 
degli Abati forwie zmei Gambi, insgefamt fieben bisherige Sozien der Delle 
Scala angehörten, von benen einer, der ben Dichternamen Sorbello trug, 
dem reichgeroorbenen @elbleihergefcjledht Calcagni entftammtes). Die neue 
@efellfaft wandelte fih in bie „Compagnia di Messer Tommaso Ispiglisti 
e di Ugo Spini“, fpäter in bie „Compagnis di Messer Tommaso Ispigliati 
e di Lapo Ughi Spini““), Aus ihr entwidelten ih) dann die beiden 
Säufer Mogzi und Spini, deren jedes durd; feine Finanzgefdjäfte mit der 
päpftlichen Aurie größte Bedeutung ermach. Die Kompanie Ruggiero und 
Zapo Spint zäflte, al8 fie fi zur Zeit Bonifap VL, um 1300, auf ihrer 
Höhe befand, bie ftärffte Zahl von Xeilhabern, bie bei einer der Florentiner 
Sandelsgefellfaften nagmeisbar ift, nämlich ficbenundbreifig, von denen, 
mie es fich verfteht, mur eine Minderzahl dem Gefgledte Spini angehörte”). 
In dem Palaft, den Tommafo Spigliati dei Moyzi, vielleiht gerade um ben 
befeidenen Uxfprunig feines Gefchleihtes‘) vergefien zu maden, erbaute, und 
ber moch jenjeitg ber bamaligen Aubacontebrüde emporragt, wohnte 1273 
Vapft Gregor X., 1279 der Kardinal Latino, als fie ji bemühten, Buelfen 
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und Ohibellinen gum Frieden, zu wechfelfeitiger Duldung zu befehren, und 1296 
der Segat und Pigefanzler ber Nirhe Pietro Valeriano Duraguerra von 
Piperno?). Xommajo verkörperte in feiner Perfon ein hödft bebeutfames 
Stüd der Florentiner Finanzgeihichte von Ende des Dugento, vom Beginn 
des Trecento. Cr hatte ben Übergang feiner Baterftadt zum Ohibellinentum 
mitgemagt, um, als bie Zeit dafür gefommen jhien, die Sage Manfıeds 
zu verlafien und Urban IV, Gehoriem zu fhmdren; er hatte fi) an dem 
Darlehnstrangaktionen bereichert, die zum Giege Karls von Anjou, zum 
blutigen Untergang ber leisten Staufer führten, In England hatte er ber 
deutende Beroinne erzielt und er war einer ber Männer, dur) bie fich Florenz 
aux berrichenden Finanzmacht ded Wbendlanded entnidelte. ein Bruder 
Andren wurde auf den Biffofäfig von Floceng berufen, deifen Würde er 
allerdinga, wie früher erörtert, nicht eben mehrte. In der Gpätzeit bes 
Dafeins, 1308, mußte Tommafo, ber einer ber angelehenften und vielleicht ber 
teichfte Bürger jeiner Heimat gewejen, ben Sturz feines großen Haufes er» 
leben?). Xrog ber Ausdehnung der Befhäfte hatte biefes nie fo viele 
©oyien aufgenommen wie anbere Rompanien. tm 1306 gehörte beren Orof- 
teil der eigenen Familie an, nur brei führten nicht beren Nomen, dod maren 
fie vieleicht Töcterfhne des Hauptinhabers. Zorübergehenb ftieg die Zahl 
der Nompagnons auf breizehm, in ber lehten Zeit bed Beitehens der tfirma 
beicgräntte fie fih auf zehn®. Aus der Sozietät Delle Scala ging überdies 
noch eine andere Kompanie Mozsi hervor, die bes Diritta ober Dritte Cambi 
de’ Moyi, bie aud dem Benannten, jeinen brei Söhnen forvie einem Dell’ An« 
tela beftand und bie ihren Schidfaldtag in ben bewegten Zeiten ded Iafres 
1303 erlebte‘). ine weitere Sogietät endlich, die der Firma Delle Stala 
entflammte, war die deä Hanuccio oder Ranieri degli Ahati und Manni Bacca- 
velli, die feit 1289 im päpftlichenenpolitanif—hen Finanzgefhäft Hervortrat®). 

Die Befellfhnft Bnonaccarsa Vellnti a Gnmpagni, die Fortfegung Des 
älteren ‘amilienunternehmens feit Mitte des Dugento, fepte fi ebenfalls 
Tebiglich aus dem Zitular und defjen Neffen, Söhnen feines verftorbenen Bruberd 
Donate, zufammen). Die Sozietät Mainetto Nimbertint zählte 1264 jehn 
Reilhaber, darunter drei Söhne des Chefs, dod feine meiteren Rimbertini; fie 
verigmolz fih fpäter mit dem zumal in ben Gelbgeidäften Flanberns in 
bebeutenbem Ausmaß tätigen Haufe Pulci, am beffen Spige um 1275 Manelto 
Rinalbi be’ Pulc nebit zwei Söhnen und Ammanato Rote ftanden. Bei 
ihrem Zufammenbrud) hatte die Rompanie Pulci-Nimbertini einundzmwanzig 
Geigäftsinhaber?). 

Nedjt verwidelt if die Befidte der biäher nie voneinander gefonderten 
Yäufer Feedcobaldi, die vielfach einander feinblic gegenüberitanden. Imei 
Söhne des alten Tamberto redcohaldi, Bardo und Ghino, bildeten mit 
andern Eogien je eine Kompanie. ®hino mar 1958 als Gelbleiher am der 
Rurie, Bardo 1965 mit feinen Keilpabern und einem Stabe von Angeftellten 
in Franfreih, fpäter mährend mander Iabrzehnte, jedenfalls nad 1302, in 
Florenz tätig‘). Die Sozietät Ghino Zrescobalbi zählte zwölf Gefchäfts- 
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inhaber, zu denen bie fpäter höchit berüchtigten Noffo Dei und Gepparello 
Dietaiuti gehörten”). Die Firma beftand über das Jahr 1285 hinaus, aber 
als drittes Haus Frescobaldi hatte fih das eines Sohnes de& Ghino, des 
Ritters Sambertuecio, aufgetan, da® hohe Bedeutung erlangte, und zu beffen 
Sogien der jhidfaldreihe Caruccio del Berre, Genofje des Giano bella Bella 
und Mitföpfer der Drdinamenti bi Giuftigia gehörte, während Giano felbft 
Sopius der Bank: und Marenfirma ber Mitter Chierio und Giedinotte bi 
Ronieri de’ Pazzi gemefen war, nachdem er zuvor feine Gefäfte in Burgund 
Betrieben), woraus fi benm ergibt, bahı der Haß der beiden gegen die 
titterlich Iebenden meuen Neichen mie gegen die alten Patrigiergelchlechter nicht 
eben aus fehr tiefen Wurzeln entfprofien fein Fann. 

Später gehörten der Sozietät Bambertuecio Frescobaldi Inamo di Kapo 
de’ Ruffoli fowie Lippo Rinueri Becdi an. Der eritere, Mrior der Kommune 
im Zahre 1300, wurde von ben fiegenden Schroarzen, gleich Dante, 1302 zum 
Seuertode verurteilt?), und dem Bechi, der anfangs 1300 Gonfaloniere di 
Giuftizia gewefen, ward das gleiche Schidfal zuteil). Lambertuccio Frecoe 
baldi ftarb um 1305°), und die Firma fah fi [päter gesungen, die Zahlungen 
einzuftellen‘). 

Um 1292 entftand, während fih die Sozietät Bhino Frescobelbi aufs 
löfte, die des Nitters Giovanni, genannt Chiocciola, Bruders des Lambers 
hr gehörte Rucco bi Gorfo Pitti aus dem namals fo bedeutenden 
Gefdlehte an”). In England bezeichnete man biefe Nompanie feit 1294, zum 
Unterfpiede von der bes Xambertuccio, als bie der „meißen Frescobalbi“, 
mas indes nidts mit der politifhen Spaltung in ber Heimat, nichts mit den 
{dwargen und ben meiken Quelfen zu tun hatte; wahrlheinlich bejog fi) 
der Beiname auf vie blonde Haarfarbe der Hauptinhaber. In der franzd- 
filhen Amtafprade des Imjelreihes hieh bie Firme „La compaignie de Sir 
Jon de Friscobald de Florence‘)*. Im naher Folgezeit wandelte fie fi in 
die Sozietät des Berto Frescobaldi, Sohmes deö Ranieri’), die dann duch 
die Tätigkeit von deiien Söhnen Amerigo und Bettino in Großbritannien wie 
in dem englifjen Sübweften Frankreich eine überragende, eine faft fürftlice 
Stellung erlangte, biß foldem Blanze der jähefte Sturz folgte. KLängft auvor 
waren die Firmen Lambertuccio und Berto Frescobaldi nebjt den beiden 
Familiengeuppen haheim in ein grimmige® SProgeffieren geraten, da8 in lande3- 
üblicher Art mit Bluttaten einherging. Mejler Lambertuccio, damals offenbar 
der veichere, Hatte dem Mefier Berko große Summen zum Verfügung geftelt, 
die er, vielleicht etwas übermäßig, vor Beriht auf eima 2, Millionen 
Goldlire moderner Währung angab'). Wohlunterrichtete behaupteten Träter, 
bie Erben de3 Berto hätten Richter und Pobeftis fo wirffam zu beitehen 
gewußt, da& die Gegner um ihre Forberung gebragit murben; beren verarmte 
Naylommen waren fpäter froh, als die reihen Verwandten fie mit einem 
Betrage abfanven, der fih nicht auf den taufenoften Teil der Streitfumme 
belief"). Daß die Kämpfe der Faltionen im diefe Händel hineinfpielten, wir 
baburh ermiefen, bah ber Friedenslegat Kardinal Nikolaus von Dftie e& für 
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nötig hielt, 1304 die Vrogehverhandlungen ausfegen zu lafien, und man ahnt 
in den Wüten der fiegeeihen Schwarzen mit Tobesurteilen gegen Sozien des 
Meffer Sombertuccio die Wirkung des Beiäfts- und Familienhaffes. Meiler 
Berto folte dung den in San Piero Cheraggio geführten Eihlag gegen 
Giano della Belle, durd jeine Drohungen, du3 Bejeh wider die Magneten 
veranlafit haben!), und Genofje des Biano war eben einer ber Sozien de 
mit dem Mefler Berto in Feindfgaft lebenden Baufed. Der Kompanie Berto 
Frescobaldi fhien e6, wie mand) andern der großen Häufer wichtig, einige 
Mitgliever ober Vertreter zu befigen, denen die geifllien Weihen erteilt 
waren, und die manden Gefahren die Berufung auf ihre Immunität ents 
gegenfegen Tonnten. Brei Söhne des Berto, die Die Tonfur empfangen, ber 
forgten 1312 die Gefcjäfte des Haufes in Genua und fie vermodhten auf 
Grund ihrer Hirhligen Vorredite dort zu bleiben, mährend ihre Landalute 
im Saiengewand faft ausnahmslos entfliehen mußten, nahdem Kaifer Bein: 
ti VII. über Zloeng den Reihäbann verhängt Hatte). Yud, einer der 
Sogien der Firma Pulci-Nimbertini [hlüpfte im die Kutte, doc) machte er 
fi erft zum Laienbruber eines Drbens, als die Belchäfte der großen Firma 
abwärts glitten, und es gelang ihm auf folde Art, von ben gefährlichen 
Folgen des Falliments verihont zu bleiben). 

Das typifche Beifpiel eines Familienunternejmens gewährt die Sozietät 
Cerhi in ver Zeit ihres Aufitieges. Dliverio, ihr eigentliger Gründer, em 
fein in der Arte della Zara emporgelommener Qater Gerhio den Familiene 
namen gegeben, hinterlieh, ald er vor Enbe 1954 ftarb, zwölf Söhne, deren 
ültefter, Oberigo, und aus dem Jahr 1234 als Konful der Arie di Nor Santa 
Maria belannt, ihm feit 1246 ald Sozius zur Seite geflanden hatte, während 
die andern Brüder der Firma ala Teilhaber geringeren Einfluffes angehörten; 
überdies trat Bindo Baligai auß der Familie Macci als Schwiegerfohn des 
Dliverio in diefe ein. Als das Haus, Manfred rechtzeitig verlaffenb, fi 
1265 den Befehlen Clemens’ LY. unterwarf, hatten die gej—hmeidigen Kaufleute 
in Borausfit der Ereigniffe, mit einer glei; zu ermähnenden Ausnahme, in 
Perugie, dem damaligen Sit der Kurie, Bürgerrecht genommen, ofne übrigens 
daB von Florenz aufzugeben. Bald nad dem Einzuge der Buelfen in die 
Arnoftadt, 1268, ftarh Oberigo. Sein Ende nahe fühlend, ließ er fi zu den 
Minoriten von Santa Croce tragen, ftiftete eine Kapelle im rechten Kreuzes: 
arm ihrer Slirhe und feste einen Betrag zur Gühnung feiner Wudjerfünden 
aus, foweit deren Opfer fi nicht mehr ermitteln liehen. Die Leitung ber 
Sefäfte war von ihm drei Sahre zuvor feinem Bruder Cerdio überlafien 
worden, ber fi den damals noch mächtigen Ghibellinen zugewandt und nad 
Montaperti zu den Ratsmitgliedern gezählt hatte. Diefe Verteilung der 
Rollen ermöglichte es der Firma, mit dem Minde u lanieren und ihren 
Verrat an Manfred, ihren Übertritt zur väpftlihen Partei diefer wertvoller 
zu maden. Sie Inüpfte alsbald auf Weranlafjung Clemens’ IV. eine höchft 
vorteilhafte Verbindung mit dem Xifar Karls I. von Anjou an. Ihr Fitel 
lautete jegt „Sozietät des Gerdio di Oliverio Cerdhi, feiner Brüder und 
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Neffen", zu weld) Ichteren ein Sohn ded Oderigo gehörte, bem Diefer den jegt 
freilich nicht mehr zeitgemäßen Mamen Manfred gegeben hatte; auc) zählte 
jemer Bindo be' Macci, der indes nad; furzem ftarb, zu den Seilhabern, und 
daneben waren fes weitere Sozien auß alten Florentiner Käufern aufs 
genommen worden, darunter ein Bonizi und ein Ganalcanti'). Mit dem Pin’ 
igeiden der älteren Generation traten die Neffen flärker in den Vordergrund, 
und Seiter der Firma wurden die Ritter Oliverio oder Ulivieri Bieri) Sohn 
des Lorrigiano, und Bindo, Sohn des Gerchio de’ Gerhi, zu deren Gozien 
Folco Portinari zählte”). Zahrzehntelang behauptete dad Haus feine hervor« 
tagende Stellung. Ceit 1294 tritt, zuerft in England, feit 1295 in der 
Heimet die Trennung in zwei Sogietäten hervor‘), wie man in bem Infelreich 
fagte, in die der „Cercle Blanc“ und der „Uerele Neyr de Florence“, ber 
Gerdi Biondi und Gerd Neri nad) dem Ausdrud der Heimat. Aud) hier 
hatte die Benennung nit8 mit der Parteizugehörigleit zu tun, im Gegenteil 
mar der leitende Chef der Gerhi Nert, Vieri, Sohn des Torrigiano, Führer 
der weißen Buelfen. Un der Spife der „weißen Gerhi“ ftand Lapo de’ Gerchi, 
Son ded alten Diviero nebft feinen Neffen, Söhnen feiner verftorbenen 
Brüder Gherardino, Gonfiglio und Niccolo, nebt einigen niht zur Familie 
Behörigen, unter denen fi) Yuonaccorfo Buonincontri befand). Die [—hwarzen 
Gerdi firmierten Compagnia di Messer Bindo de’ Cerchi, und zu ihren 
Sogien zählte Billano Stoldi, Vater de3 damald in jugendlidem Alter 
ftehenden fpäteren Chroniften Giovanni‘). Bon den Gerhi Binndji find uns 
dreizehn Sozien befannt"), die Zahl der Teilhaber der fhmarzen Gerhi läßt 
fh nicht feilitellen. Deren geihäftlice Nolle war mit der Berjagung der 
weißen Oueljen im Frühjahr 1802 der Bauptfache nad) beendet, obwohl man 
Wabeljaftes von den Neichtümern erzählte, die fie ind Eyil mitgenommen, 
obwohl fie ihre Werbinblicfeiten aus ber Ferne aufs pünftlicifte erfüllten, 
und nod) nad Iahren gelegentlich bei englifhen Yinanzoperationen mit« 
wirkten”). Das andere Haus, daB ihnen nad) der Verbannung geicäftlid) 
mahetrat, teilte anfänglich das Gefcjid der politiicien Verfolgung, wurde indes 
durch Fürfpragje Bonifoz' VIII von diefer befreit und ftieg 1804, während 
der Turzen Zeit bed Tapfies Venedilt XI. zu befonberd Hofer MWedeutung 
empor, hielt fidh aud) nach deffen Tod nod) jahrelang aufrecht, aber 1810 geriet 
&& in Edwierigleiten, die 1311 zu feinen Falliment führten®) 

Die zeitweilig jehr ftark hewortretende jFirma Dlacci, tie Compagnin 
di Berto Macei, beftand, als fie 1321 falierte, aus dreizehn Eopien, deren 
elf der Familie angehörten”). Die Gefelligaft Ranieri Ardinghelli zäflte 
deren neunzehm, vierzehn aus ben genannten Geflecht, fünf auß dem 
der Solbanieri”). Die Kompanie Lamberteöco Snmberteschi umfaßte vier 
aus dein Haufe, von dem fie den Namen führte, nebft drei Yuonaccorfi'") 
die der Gomnachini, die eine Medfelbant betrieb und 1316 zufammen- 
brad), Hatte elf Teilhaber, berem einer, ber auf ben Champagnermeien 
tätige Sogius, ein Genuefe wer”). Solde Yufnafme von Nitflorentinern 
in die Firma mar eine Abweihung vom Herfommen; am diejes hielt fid, 
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au daB Haus der Frangefi nicht gebunden, das ungleich den anberen 
Großfiemen nicht ftäbtifhen Kaufmanns: ober SPatrisierkreifen, fondern 
dem Feubaladel der Brafihaft entftammte. Geinen Stern bilbeten bie drei 
Brüder Mufiatto, in Framtreid Monfeigneur Mouche, Albiggo, dort Vice 
genannt, der „Pannetier du Noi de France“, und Niccold, wie es [heint der 
jüngfte, der das Haus in Floreny vertrat‘). Gefhäfts- und Familienpolitif 
Hoß bei ihnen zufammen, und durd den Ermerb feubalen Befikes in Toskana 
aus den reihen Gewinnen ihrer Blanzzeit fdufen fie dem Gefleht einen 
NRüdhalt, als das Baus nadmala fallierte, als Meffer Mufeiatto zur Zeit 
des Narl von Balois einer der „[hmarzen“ Herren ber Gtabt, zum Tode, zur 
Gütertonfisfation verurteilt wurde, als er und Vice etwa gleichzeitig ftarben. 
Aus dem Jahre 1297 Iennen wir, bie Drei Brüder eingerechnet, zchn Sogien 
der Kompanie; unter ihmen befanden fi meben Angehörigen alter Gäufer 
einem Guabegni, einem Del Bene, einem Falconieri, der Verwandte des 
Chefs Baldo Fini aus Figline und der fhon genannte Gepparello Dietatuti 
aus Prato, den Boccaccio, mit Net oder Unrecht, zum Prototyp des Ser 
Cioppeletto der erften Novelle feines Decamerone machte”). Sie erfahen fih 
eben folde Helfer, bie ihnen in ihren weitvergmeigten Geihäften gleicer« 
weife durch tüchtige Leiftung wie duch vollitändige Skrupellofigteit müglich 
fein Tonnten, Daneben verbanden fie id, auf der Höhe ihrer Macit fehend, 
aufs engfte für bie Mickfamfeit in Sranlreih mit Firmen, bie nicht 
dern Geimifen Seife angehörten, mit den Anguiffola von Piccenza?), 
wie mit ben Gienefer Buonfignori, wad benn eben aud dem Serfommen 
uoiberlief. 

Die beiden großen Sozietäten Perigzi und Bardi Hatten in Anbetracht 
der räumlichen Auabehnung ihrer Gefdjäfte, bie fih vom Orient bi Spanien, 
vonNorbafeile bis nadı Großbritannien erftredten, wie der von leinem Sanbels- 
baufe der damaligen Melt erreihten Höhe ihrer Umfähe eine verhältnismäßig 
nicht große Zahl von Teilhaber. Die 1303 auf Örumblage des ülteren 
Gejhäjtes neu gebildete Kompanie Filippo d’ Anideo Peruzsi zählte deren 
neunzehn, darunter neun Familienmitglieder; zu ben zehn andern gehörte mit 
einer Einlage, die ein Sedjigflel des Gefhäftslepitald nicht erreichte, Giovanni 
Vilani. Die 1308 unter der Firma Giotto d’ Arnoldo Perugzi umgeftaltete 
Sogietät zählte nicht ihm zu ihren Mitgliedern, wohl aber feinen Bruder 
Filippo, deiien Name dann auf den feriftftellerifch befannten Neffen beider 
überging. De wir jedac) miffen, da$ aud) Giovanni 1309 Sogius der Perusgi 
war, muß er bei dem Zmeiggefhäft Tommafo de Perugzi e Compagni ein» 
getreten fein, das die Wecflergeihäfte ausführte. Die Vauptlompanie wurde 
am 1. November 1310, geleitet von Bitte, Tommafo und Arnoldo Peruzsi, 
unter Yufnafme vieler der alten und einiger neuer Mitglieder derart er- 
meitert, daß fie jept zreiumbzwangig Sogien befah, darunter zehn aus der 
Familie. Im der Zeit, in der fi der Stern de Haufeß bereit abwärts 
neigte, wurde eine neue Banbelögefellfchaft gebildet, die aus den Söhnen de 
jegt verfiochenen Dommafo und anderen Angehörigen des Beihledts, zu- 
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fammer elf, ferner aus Filippo Villani, drei Baroncelli, drei Soerini und 
vier weiteren Mitgliedern, indgefamt zmeiundzwanzig Sogien, beftand‘). 

Tas Banlhaus der Barbi bildete 1263 ein reines Familienunternehmen, in 
dem fi vier Brüder, Söhne des Buonaguiba, fowie drei Neffen bes Yaupt- 
inhabers, Buonaguida di Yuonaguida Barti betätigten?); 1299 hatte eö elf 
Teilhaber, von denen fedh® Brüder, Söhne des Jacopo di Riccio de Bardi, waren 
und fünf andern Familien entftammten*). Die Handelägefelljepaft firmierte 1310 
Lapa e Dofo de’ Bardi e Gompagni und zäflte jet fünfzehn Mitglieder, von 
denen jehn zur eigenen Siope gehörten, während unter Den fibrigen Buoninfegna 
Angiolini de' Macjiavelli hervorteitt, veffen Einlage ein Ahtel des Gefamt- 
tapitals betrug‘). Später, wohl nah dem Tode bes Lapo, nannte fie fih 
Sozietät des Nitters Oualterotto de Bardi und Doffo de’ Barbi“, 

Tie Neriatuoli zählten 1284 zehn Kompagnons, unter denen vier ber 
Familie, jeds andern Geiölehtern zugehörten, doch aus der folgenden Zeit 
Tennen wir fieben Ncciaiuoli ald Vlitglieder der Sozietät). Seit 1304 firmierte 
fie „Compaguia di Messer Leone degli Aceiniuvli e de chompagni di 
Firenzed)“, Im Zahre 1312 Hatte fie neben jenen fieben zwölf Soyien, die 
außerkalb ded Vermandtjcaftäkreifea fanden, und zu denen Giovanni Buonaccorfi 
gehörte”). Die Sopietät Buonaccorfi, die daheim, in Neapel, in England und 
in Avignon bedeutend hervortrat, beftand 1324 aus vier jene Namens, aus 
zwei Adobranbini, Onkel und Neffen, fowie aus Giovanni und Matten 
Bilani, ben beiden Chtoniften; fpäter gehörte ihr als in Großbritannien 
tätiger Sozius Afferico Portinari an‘). Das grohe Zuhhaus Aiberti del 
Giudice blieb reines Familienunternehmen, das fi fremde Teilhaber fern- 
Bielt; feinen Wanblungen vermögen wir in feinem Hauptbuce feit 1302 zu 
folgen. Uefprünglid zählte e& fünf, feit 1324 neun Sogien, fümtlidh dem 
Beichlechte angehörig, das der Firma den Namen gab’). 

Auch, unter den nicht buch Bande des Blutes oder Chefliehungen mitz 
einander verknüpften Gropfaufleuten tritt häufig eine enge freundfchaftliche 
Beziehung in den Namen hervor, die, man ben Anaben heilegte, mas henm 
für den fpäten Erforfeher diefer Verhältniffe die Schwierigfeit no um einiges 
erbößt, Wir erwähnten, dab ein Chef des Saufes Dela Scala nigt nad 
einem Heiligen, jondern nad; vem Geichleht der Cavalcanti Cavalcante ber 
nennt war. Ein Sredcobaldi lieh jeinen Sohn auf den Namen Barbo, ein 
Dal Borgo den feinen dem Mozsi zu Chren Moyso, ein Arciaiuoli einen 
Knaben, um den Ricomanni Ehre zu erweien, Nicomanno taufen, worin denn 
auch vielfad ein Zufammenhang der Konforterie zum Ausdrud gelangen 
modte. Mit vorfhreitender Entwidelung mußten faglige Gründe, mußten 
NRüdfihten auf Kapital ımd perfönlihe Zähigfeit bei der Nusmahl der Sozien 
immer ftärker ins Gewicht fallen und in fteigendem Mae die Rüdfiht auf 
Tamilienzufemmenhang durhbreden. Doch blieb in der Gefeggebung über 
das Konlursverfahren, in Beftimmungen, die, aus dem Iahre 1237 flammend, 
in fpäteren Iabrzehnten unverändert fortbeitanden, die alte Auffaffung herrfhend, 
dafı Blutsvermandtiheft und geihäftlis;e Sufammengehörigteit eigentlich als 
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gleihbedeutend zu betrachten feien, weshalb unter gemiffen Unftänden die 
Haftung von Vätern, Vaterävätern und Brüdern für die Verpflichtungen der 
Falliten in Anfprud; genommen wurde‘). 

Alle geoßen Käufer unterhielten daheim, viele in andern italienijhen 
Städten fowie am jeweiligen Gig der päpftlicen Nurie ihre Niederlagen, bie 
vormaltenb dem Zuchhanbel dienten, benn biefer und ber Handel mit Wolle 
gingen ftets, der mit andern Waren ging häufig neben bem Banfgejgäft der 
Gropfirmen einher. Gerade Durch biefe Vieljeitigfeit unterjhieden fi die 
Häufer der Galimala von denen ber Arte del Cambio. Eine iyiliale der 
Salconieri in Bologna Iennen wir aus dem Jahre 1245, Fonbagji der Spini, 
der Pulei, ber Ganigiani befanden fih; 1303 in Anagni, als Vonifaz VII. dort 
feinen glänzenden Sof hielt, bas Baus Dela Scala, Amieri e Figliuoli Petri 
unterhielt, wahefgpeinlic bis zu feinem Bufammenbrud) 1326, einen Fonbaco 
inBenebig, ber bann an die Brüder Brunt aus Florenz überging, und einen folgen 
der Sozietät Bardi, ber zugleich Stätte ihrer Belogeihäfte war, Iernen wir 1329 
in Perugia fennen. Diefe auswärtigen Filialen waren meift nit für bie 
Dauer beresnet, fondern wurden je nah den Umftänden verlegt, mie wir 
denn wiffen, dah die Vellutt nad Mitte bes Dugento ihre Beichäfte buch 
Fattori wechjelnd in Bologna, Mailand, Pia, Genua, Rom, Paris und im 
übrigen Frantrei; wie in England betreiben liehen. Im Slorenz felbft fennen 
wir die „Bottega” oder „Apoiheca” der gbibellinijGen Amibei aus dem 
Zahre 1245, die ber Falconieri aus bem Sahre 1260, eine ber Sozietät Ohino 
Irercobaldi mirb uns 1264 befannt. Der Fondaco ber Veluti befand fi 
um 1260 in Oltrarno, in der Nähe von Santo Spirito, in bem neuerbauten 
Palazzo des Geihlechtes in Bin Maggio, eine Bottege der Damals bereits zu 
einer Weltftelung gelangten Mozsi-Spini 1275 in ben Häufern ber Caval- 
canti am Mercato Nuovo, von bem Fonvaco des zu biefer Zeit übermächtigen 
Geiglehtes Gerhi willen wir aus vem Jahre 1291, den am Mercato Nuovo 
gelegenen der Barbi ermäßnen Dolumente von 1304 umb 1813, bas Haus 
Del Bene unterhielt einen in der BiaCalimala, einen weiteren in ber Via Porta 
Rofia, während die Sozietät Della Scala ven ihren 1332 im Ropolo San Remigio, 
alfo nad} den Zeitbegriffen weit abjeits vom gefhäftlihen Mittelpunfte, betrieb. 
Der Fondaco ber Peruszt befand fih im Popolo Santa Cecilia, und in feiner 
Nähe führten bie Aiberti del Giudice ihren Tuhhandel, neben vem das 
Haus eine befonbere Bottega für den Verlauf von Molle eingerichtet Hatte, 
in ber auch Farbitoffe für Fürbereien feilgehalten wurden. Den Zondaco ver 
Buonaccorfi, zu deren Cozien in diefer Zeit ®iovanni Qillani gehörte, Iennen 
wir aus dem Jahre 1323, umd wie der Chronift dort bamals eine Volmadt 
erteilte, wirb er aud) anberweit in biefer Warennieberlage tätig gemeen fein, 
in der er, wilden einem Handelögefgäit und dem andern, manches Kapitel 
feines für die Beihichte der Arnoftabt unfhäpberen Werkes niebergelchrieben 
haben mag. Yus dem Zahre 1322 willen wir, dab fecsundzwanzig Häufer, 
die mit Pila in engerer Verbintung fanden, je ihren Fondaco befahen. Wir 
erwähnten, daß fid zu Beginn dea zweiten Dritield des Trecento die Zahl 
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der großen Tucwieberlagen auf zwanzig belief, zuvor aber wird deren Zahl 
eine größere gemefen fein, dem mande modten auf Brund des burd) Falli- 
mente geförderten Konzenttationäprogefles eingegangen Jein; viele der Fondadi 
aber waren neben dem Tudhandel zugleih anderem Marenverleht ger 
widmet). 

Streng war die Bliederung der Sandelägefellihaften geregelt, und fie 
mußte es fein, wenn in den fehr vermidelten Geihäften nicht bie verhängnid- 
Dollfte Unordnung einreipen folte. Rom Mittelpunkt, von Florenz, gingen 
Die Direktiven aus, aber die Gingelheiten der fahligen Ausführung blieben 
dem Ilugen Ermeffen der in der Gerne weilenden Sozien und Zaktoren über- 
lafjen, von deren Scharfblid umb Zuverläffigleit Gebeih und Verderb der 
Häufer in hohem Mate abhing. Nur einzelne Sopietäten verlegten ben 
Hauptfig zeitmeilig nach Frankreich und England, wovon denn noc) im einzelnen 
bie Nede fein wird. Die Alten ber Mercanzia find voll von Alagen gegen 
ungetreue Vertreter der Sozietäten in ber Ferne, doc will Dies angefichts der 
Maffe frembländifcher Befejäfte immerhin nicht allzuviel bebeuten. Die vegel« 
mäßige Nedinungslegung und Abwidelung hat in jenen Schrififiüden natürlich 
feine Spur hinterlaffen, fondern nur die Ausnahmen, Fluht und Unterfhla: 
gungen, werben auß den vor bem Sandelätribunal geführten PBrogeffen erfichtlic, 

Die eigentlichen Chefs waren diejenigen Befelfcjafter, von denen die 
oyietät den Namen führte ober die im Mertrage ausbrädlic ale mit 
beftimmende Leiter genannt murden. Ihre gejehli—e Bezeichnung mar im 
Begenfag zu den blofen Sozien bie von „Meiftern“, doc legte man biefen 
mMagiftri” gelegentlich au ven Xitel von „Gapitani” der Firma bei; unter 
ihnen treten mieberum die „Maggiori” ober „Senioren“ der einzelnen Kom« 
panie heroor?). Das Mort „Capo” hingegen mwurbe in anderem Sinne ger 
braucht; «8 bezeichnete den Leiter einer ausmärtigen Filiale”), nit nur dann, 
wenn er Teilhaber der Sozietät, fonbern felbft wenn er blofer Yattore war. 
Die Sogien waren betrefi des ihnen zufichenben Berfügungsredites gefeglich 
beidjräntt; das Gtatut bei Pobefla beftimmte, ein folder dürfe in Florenz 
und defien Gebiet nur auf Grund ibm ausbrüdlih ertilter Bollmadt 
oder in Gemeinfhaft mit zwei andern Rompagnons eine Schulbverpflichtung 
eingehen“). Außerhalb fonnte derartiges natürlich micht gelten, da fonft jede 
Bemegungäfretpeit unterbunden gemejen wäre. 

Die Gefelfhaftänerträge, bie „Patti“ oder „Chapitoli della Compagnia* 
regelten die Abftimmungen ber „Maeftri‘; maren deren brei uorhanben, fo 
entfchieb das Votum von zweien, bei zweien murbe, wie e5 fidh verfieht, Einhellig 
teit erfordert?). Eitte, Courtoifie und Augheit geboten indes, daß die „Meifter” 
bei bebeutfamen Entfcheidungen die Willengmeinung der ortsanmefenben Sozien 
einholten, daß fie ihre Beihlüffe im Einvernehmen mit ihnen fahten; auch 
ftellten die „Chapitoli“ bisweilen feit, dafı wichtige Vorfäläge die Zuftimmung 
einer Smweibrittelmehrheit der in ber Heimat befinblichen Sozien finden müßten). 
Zeber Keilbaber hatte die „Chapitoli” zu unterfhreiben; in ifnen wurde aud) 
vorgejehen, mer einen durch den Tod ausfcheidenben „Masftro” zu erfehen 
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babe, etwa der der Firma ungejörige ältefte Sohn oder Bruder bed Ber- 
flochenen‘). Den Hauptchefs unterftanden, bie vereidigten „Glavarii” und 
„Serittori” ober „Scrivani”, die Kaffierer und Buchhalter”), fowie die Fattori 
und „Discepoli“. Die Scrivani verzeißneten in ben Bauptbügern die Ein 
lagen der Zeilhaber jowie deren Gewinnanteile, aud) die an fie geleifieten 
Sahlungen, und nad Ablauf der Beicjäftsperiode verrehneten fie Die Quoten 
de3 Neinüberfäuffes. Die größten Häufer hielten für die Beurkundung der 
don ihnen abgefejloffenen Verträge eigene Notare, wie wir denn über den 
„Notario della Compagnia” der Firma Della Ecala, Amieri e Figliuoli Petri 
aus dem Jahre 1300 unterrichtet find‘). 

Durd) die Serivani, teild au& dur die Sozien, wurde der Briefverkehr 
erledigt. Doc befchränkte fih die Nortefpondenz der Bauptfache nad auf 
Anordnungen, die ben Vertretern der Firma in der Ferne übermittelt wurden, 
auf deren Berite und auf Zahlungsanmeifungen; eine folde mit der 
Aumbfehaft war im ganzen nicht üblich. Cinkäufe mie Verkäufe von Waren 
murben perfönlih vollzogen, und was fonft reditliche Geltung haben follte, 
wurde durch notarielle Alte erledigt. Die felbftverftänblich ftets in Der Wolks- 
fpradje abgefaßten Gefäftsbriefe begannen mit dem Namen des Empfängers, 
dem der bes Abfenders nebft einer Brußformel folgte. N lare Anordnung des 
Inhalts war nicht Sache der Rorrefpondenten, und fo wichtig der Inhalt der 
auf uns gelangten Schreiben, fo mühfem ift es, fi} durd) fie pinburdzuarbeiten. 
Man verwandte für die meift langen Epifteln im Dugento gemöhnlid Papier- 
bogen großen Quartformats, bie, zufammengefaltet und verfiegelt, aufen Die 
Adrejie trugen. Das Datum pflegte nicht am Beginn, fondern am Schluß 
gu ftehen, bismeilen mit dem Zufaß der Zagesgeit. Im bequg auf Die Mdreffe 
murbe ein erfteunlich hoher Mer: auf Hleinlice Dinge gelegt. Die Sozietät 
Veluti Hatte, wie ermähnt, um 1260 ein anfehmlices Haus nebit Waren: 
niederlage im Oltrarno, im Cafellina, in ber Gegend von Ganto Gpitito er« 
baut, die damals noch als eine fehr entlegene galt, und dem Buonaccorfo 
Beluti war es Höhf peinlid, daß bie Briefe mit der Anfrift „Cafellina” 
eintrafen; er gab feinen auswärtigen Fattori dem ftrengen Auftrag, fie mit 
der Bezeichnung „Dia Maggiore“ zu verfehen, die damals eben im Entftehen 
war‘) umd nod nicht den abgelürzten Namen trug, was ihm denn bei weitem 
vornehmer erihien. 

Die Schreiben ber Firmenvertreter in fremden Stäbten und Ländern ent» 
Hielten Meldungen über ausgeführte Aufträge und geleiftete Zahlungen, Yn« 
weifungen folder, die in Florenz zu bewirlen waren, Nachrichten über Betriebar 
Boften, über politiihe und tirchenpolitiiche Vorgänge, über eingetretene oder 
vorauszufehende Konjunkturen des Geld- und Warenmarktes, über Schwan 
kungen der Baluta mie der Edelmetallpreife auf den Diefjen der Champagne, 
über die Mabrigeinligkeit einer Verfteifung des Geloftandes, aud über Arant- 
heit und Sterben der Schafe auf den britifhen Anfeln, und eine folge Kunde 
murbe an Wigtigfeit offenbar der von einem englif-fhottiigen Krieg gleich« 
geitellt, denn in beiden Fällen tam es den Schreibenden wie den Empfängern 
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ledigli darauf an, wie dur das eine und da3 andere Greigniß die Woll- 
preife beeinflußt werden fönnten. Viel war in den gefhäftlihen Schreiben 
natürlich ftet8 von tatfägliher oder zu fürgtender Bedrohung der Sicherheit 
von Perfonen und Maren ber Kauflewte in Städten Italiens mie in fremden 
Zändern die Reber). Daneben fpielten wichtige politifdde Worgänge oder 
Naturereigniffe ihre Role. Die Nadriht vom Siege Rubolfs von Sabsburg 
auf dem Marchfelbe gelangte hurd; Briefe ber in Mien tätigen Kaufleute 
nach Florenz. Im der Rorrefponvenz des florentinifch-Pratefer Haufes Datini 
finden fid) überaus zahlreihe Meloungen, die auf politiihe Beihehniffe bes 
fpäten Trecento In Italien, am der päpftlichen Kurie, in England wie Frankreich 
Bezug haben, umd die wertvollfte Schilderung eines der verheerenpften Exrb- 
beben im Mittelalter war in ben Briefen enthalten, bie Florentiner Hanvel- 
treibende 1348 aus Ubine in bie Heimat fanbten®). 

Bismweilen verehrten bie Firmen mit ihren Vertretern in der Fremde 
umd diefe mit ifmen in einer nur Abfendern und Empfängern verftänblicen 
Shiffernfrift, zumal in politifc) befonders erregten Perioden und wenn Radj- 
richten über Heereäbemegungen in Betracht famen. Yn der Kurie wußte man 
derartige von den Vertretern der Zlorentiner Bäufer übermittelte Meldungen 
aufs höchfte zu |häpen, und mandmal wurden fie eilends an die auswärtigen 
Vertrauendmänner der Rirchenregierung weitergefandt). Zu Zeiten gingen 
bei ben Gozien oder Faktoren non Häufern der Arnoftadt in Cypern, ber an ber 
Pforte des Orients gelegenen Infel, Schreiben ihrer mufelmanif—hen Beihäfts- 
freunde mit michtiger Kunde aus Armenien in tüchifher Sprage ein, wie wir 
Dies aus bem Jahre 1323 betreffs ber „Gapi* des Haufes Bardi in Fame 
gufta willen; fie lichen den Anhalt fhleumigft ind Lateinische übertragen, damit 
die beimifchen Firmeninhaber ihn nad) Xoignon an den päpftlichen Sof weiterleiten 
tonnten®). Die Sorietät Berto Frescobalbi verforgte König Eomward I. 1304 
durch beflen „keeper of the Wardrobe“ mit Neuigkeiten von der Kurie Bene- 
dikts XI, und fie fonnte ihn benadhrichtigen, ba fein Pönitentiar Walter von 
Winterburn zum Kardinal ernannt fei, au; miffen wir, daß fie bie gefällige 
und nugbare Gewohnheit hatte, ben englifchen Monaxen über Das in Kenntnis 
zu feben, was am Sofe Philipps des Schönen vorging®). Botenläufer ber 
Häufer Necioiwoli und Barbi bradten Iohann XXI. im Auguft 1328 „ge- 
wiffe Mitteilungen aus Rom“ nad) Avignon, für die fie befhenft wurben®), 
und diefe Nadrichten Tönnen nur in der willfommenen Kunde beitanden haben, 
dag Ludrig der Bayer fih) anfcide, die Tiberftadt zu verlaffen, oder Thon 
nad) Norden aufgebrochen fei. 

Die Aupenfeite der Briefe war gemöhnlich mit dem Zeichen der Sozietät uswicen dee 
verfefen, Das auch an den Marenballen angebracht wurde. Das Gtatut der Sm — 
Caltmala fegt fein Vorhandenfein an jedem Lorfelio Tudhe ala felöftnerftändlic) ynaten. 
voraus und Bebroit bie Anbringung eines andern Sigmums als des eigenen 
mit anfehnlicher Bußer. In gefahrnolen Zeiten bedienten id die Firmen 
dennod) der Marten befteundeter Firmen fremder Stäbte, um bie wertvollen 
Ballen vor Beihlagnahme zu hügen‘). Die bleiernen Marenmarten haben 
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fh in nicht geringer Zahl in Florenz wie in Paris und wohl aud in Samm- 
Hungen anderer Stäbte erhalten. Die der Florentiner wiefen meit die Lilie 
der Stadt, biämeilen das Kreuz bed Popolo oder ein Monogramm der Firma 
auf, ober, wie bie ber rangeft, ber Werugzi, Mbigzi, Pulci, das Wappen bes 
Geidledt8, umgeben mit einem Kranz von Münzen, auf ver einen, ein Monos 
gramm auf ber anbern eite, oder au ben Freugüberragten Raftrello ber 
Anjou auf dem Avers, den Florentiner Giglio über bem Areugeszeicen, immer 
von Münzen umkränzt, auf der Rüdfeite, und diefe legtermähnte Bleibulle 
war wohl die Warenmarte des Houfes Della Scale, Amieri e Figlinoli Petri‘). 
Die Velluti führten als Infegne einen Schild mit Querballen, darunter brei 
Kreife, die Münzen baritellen folten?). Das Zeichen haftete nicht am ber 
Kompanie, fondern an ber Verfon ihres Hauptinhabers*); es bilbeten fih baraus 
Hausmarten, fhlieklih, mo fie nicht fon beitanden, auch eigentliche Ge- 
{&lehterwappen. Die Infegna auf den Briefen ber Gerhi war ein Kreis, ber 
ein Kreuz mit einem Punkt über fomie unter jedem Areuzesarm umidloh; ver 
Kreiß deutete auf ihren Namen, und fie führten aud; brei Areife im Wappen, 
body daneben benuften fie als foldes einen Schild mit Duerballen und einem 
Kreuz darüber, Das Abzeichen ber Perupi, gleihfalls aus bem Namen der- 
vorgegangen, beftanb aud einer Birne ober aus brei Birnen, das Siegel ber 
Barbi — Siegel und Warenmarten ftimmten überein — zeigte einen Schild 
mit drei durh einen Yaben verbundenen Punkten, daB bes Lambertuccio 
Trescobalbi wies ein von zwei Engeln gehaltenes Rab mit vier Speichen auf. 
Mufeiatto Framzefi bediente fih eines Siegels mit gothif—ern Bierpah, der in 
jeber feiner Spigen eine Zilie zeigte, die man nach Belieben auf Florenz ober 
das franzöfsfee Königshaus beuten konnte, und ber in der Mitte das Wappen 
des Gefcjlechtä, einen Schild mit zwei zufammenhängenben Kreuzen, aufwies. 
Auf dem Siegel feines Bruders Bihe fand der Schild in einem Dreipaß 
ohne bie auszeichnenden Lilien‘). Die Aufzählung Zönnte überflüffig erigeinen, 
do8 fie ift es nicht; wie bie Infegne, bie zunächt einem rein praktifcien ed 
dienten, als Siegel benugt und zu Wappen wurden, bilvete diefe Heine Außer 
Ticpfeit ein Mittel zur Angleichung bürgerlicher, taufmännifcer Berhältniffe an 
die ber adligen, ber ritterlihen Belt. 

Die Te nad der Wichtigkeit des Ortes und ber Beveutung deB Haujes war 
auswärtigen defien auswärtige Vertretung einem Sozius oder mehreren Teilhabern, einem 
ven Fattore oder gar nur einem „Discepolo“ anvertraut, bod; ift unter biefem 

Worte mehr zu verftehen, als der Ausprud befagt, wie denn nad modernem 
Spradgebraud ein „Biovane di Stubio” oder „di Bottega“ ein Anoolaten- 
fchreiber, ein Gefhäftsangeitellter jein Tann, der unter Umftänden die Sechzig 
überfeitten hat. Der Lehrling behielt jene Benennung bismeilen viele Zahre 
über bie abgefdjloffene Lehrzeit inaus, Bis er zum Fattore aufftieg oder gar 
Zeilgaber einer Firma wurde. Im biefen Dingen folgte man Teinem Schema, 
feiner Vorfgrift, fondern als arsfhlaggebend galten Gewandtheit und Be- 
fäbigung. Den fyattore unterjgied vom Discepolo die motarielle Bevoll- 
mächtigung für gemijle Bejeäftäbezirfe, dod murden gelegentlic beide Aus: 
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drüde für diefelbe Perjönlichkeit nebeneinander verwendet‘). Die Fattori 
fanden in feftem Gehalt, da8 beiheiden zu fein pflegte, aber daneben erhielten 
fie außer Vergütung ihres Lebensunterhalts ein bares Befcent, wenn der 
Gefhäftsabfgluß geminnzeih war, Bismeilen aud) einen Anteil an den Über 
f&üffen, bie fie im der Ferne erzielten, der biß zu einem Drittel ging”). Aus 
dem Bejchäftabüchern ber Fucjfürma Mfberti bei Giudice erfehen mir bie Saläre 
mie die Tantitmen ihrer Fattori, deren jte in der Gefcjäftsperiode vom Gep- 
tember 1304 Bis 1. Sanuar 1307 fünfzehn befchäftigte. Das eritere betrug 
etwa 30 ober felbft nur 25 Librae a Fiorino fürs Iahr, 250 bis 200 Bolb- 
Iire, amd in Zeiten verluftreicher Abfchlüfie oder fhmerer Friegerilcher Zeitläufte 
erhielten bie Fattori überhaupt nichts aufer dem Erfah ihrer Koften,. Der 
Wert geraubter Sadjen wurbe den Angeftelten erfegt. Die Tantitme fmantte 
nad Seiftung ber einzelnen und nad dem Gewinn ber Firma zwilhen ehe 
2200 und 140 Bolblire aufs Jahr berecinet. Ein „Dißcepolo” empfing an 
Barem für biefe Zeit miht mehr als 15 Kibrae, etwa 125 Golblire”, daneben 
lebte au er in der Fremde natürlid) auf Koften des Geihäfts. 

Die auswärtigen Niederlaffungen reren, wie angedeutet, ftändig nur 
an den Stätten großen Verkehr und dauernder Bedeutung. Im ganzen 
nourben fie nach ben Umftänden gelhaffen und mit fGminbender Ronjuntur 
wieder aufgehoben. Häufig wurde einer Anzahl von Sogien allein oder ger 
meinfem mit Faftoren Wolmadt für einen beftimmten Kreis vom Unter» 
nehmungen gewährt, aber deffen Brenzen zog man bann fo weit, daß jede 
Art von Finanz- und Warentransaltionen, felbft die Charterung von Schiffen, 
bie Entgegennahme von Depofiten mie Iommanditariichen Einlagen, mit inber 
griffen waren. Die Gebiete hingegen, für Die der Aufteag galt, wurben ftets 
genau beftimmt; er Zonnte fih auf game Zänder oder nur auf einzelne 
Städte erftreden‘). Für bedeutende Finanzoperationen übermittelte man ber 
ausmärtigen Vertretung von Zlorenz her eine beiondere Vollmacht nebft ins 
einzelne gehender Anmweifung, modurd) fie allzugeoher Berantoortlichleit emt- 
hoben wurde, und &8 Tem vor, bafı man ein foldes Internum night einmal 
der YAmtöverfcpwiegenbeit eines Notard anvertrauen mochte, Jondern das 
Scriftftüd durd den vereibigten Scrivano der Firma anfertigen ließ. So 
eich ed 1305, ald die in Florenz; anwefenden Sopien der Kompanie Filippo 
Perupi ihre in Neapel befindlichen Geihäftsgenoffen Gatellino Aldohrandi 
und Gionni Bartoli beauftragten, einen Ariegszug Karla U. zur Wieder: 
eroberung Sizilien® zu finanzieren, ohne daß die Höhe des Darlehns begrenzt 
murde, umd alß fie ihnen zugleich die Dollmadht erteilten, den Broßlämmerer 
mie den Admiral des Königreiches, Mefier Bartolomeo und Meffer Gergt 
Sigbinolfi durch angeblich darlchnameife Gewährung einer hohen Summe für 
die Intereffen der Perugi zu gewinnen‘). 

Statt der Benennung „Fattore” murden feltener Die der Rehtafpradne 
entlehnten Ausbrüde „Procurator“ und „Gestor negotiorum“ angewandt‘), 
doc meifiens verftand man unter „Profuratoren” Geihäftsteilhaber, bie ber 
auftragt wurben, in der Fremde feher beizutreibenbe Forderungen einzu 
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siegen‘) und zu biefem Imed aud die Gerichte anzurufen. In England gab 
man fi) im Ießteren Falle nit mit einer allgemeinen Vollmadt zufrieden, 
fondern verlangte Beglaubigung der Entfandten dur einen befonderen, vom 
König ernannten italienijhen Vertrauensmann. IS folder fungierte 1283 
und 1285 am rno ber Abt Diobeto der Badia, in Bologna der fid) als 
Florentiner fühlende Magifter Francesco di Accurfio, der bedeutende Zurift 
und Sohn des berühimteren Daters?). Die Fattori aber bezeiäinete man in 
Großbritannien mit dem Ausdrud „Proftor“?). Die Kompanie Berto Fredr 
cobaldi unterhielt im Infelreidie und beffen framöfiien Befigungen 1295 
„Broktors“ im folder Zahl, dab fie in einem Ereiben an den Monardien 
die Ausgabe für ihre Beauftragten, alerbings mohl im intereffierter Über- 
treibung, für die Zeit von wenig über einem Zahr auf 2000 Mark Sterling, 
mehr ald 100000 moderner Golblire, angeben Tonnie‘). Amerigo be’ Fredco« 
baldi Hagte 1307 Rönig Gbwarb I, zur Eintreibung der großen Forber 
rungen an ihn müßten bißweilen brei, bisweilen vier Sozien im britiichen Reid 
tätig feine). 
Was ven Fattori an Werten anvertraut war, bavon geben und Klagen 
vor der Mercanzia Kunde. Diefelbe Sozietät Berto Frescobaldi benunzierte 
1314 zwei Davanzati, Die als ihre „Discepoli e Yattori“ an ber Kurie in 
Aoignon, in der Provence und in Frankreih tätig gewefen, ihr Vertrauen 
getäufcht, fie um 20000 Bolofloren, etwa eine Viertelmillion Bololkte, ger 
{häbigt zu Haben und dann entflohen zu fein‘). Die Firma Tommajo Per 
ruggi bezigptigte 1330 vor demfelben Tribunal ibren „Discepolo und Fattore” 
Silimanno Botterit, ber fechzehn Iahre Lang in Brügge und in England für 
fie gearbeitet hatte, dem etwa 50000 Golbfloren durd) bie Bände gegangen 
waren, er habe fie um den zehnten Teil diefer Summe betrogen, eingelaufte 
Wolle zu Hoch bezahlt forvie Goldmünzen unterfhlagen, die er dann in Florenz 
einfchmelgen ließ, und der Befculbigte geftand einen Keil diefer Werfehlungen?). 
ERER Wir find in der Lage, das Beiäftslapital nidt weniger Häufer vom 
Ende deö Dugento, vom Beginn des Trecento ermitteln zu Tonnen, aber den 
Ziffern gegenüber ift fets zu beachten, dak alle Soyien über bie Einlagen 
hinaus mit der gefamten Habe für bie Verpflichtungen ber Firma hafteten. 
Da e3 Braud war, möglihft große Summen in ftäbtifgem mie Ländlichen 
Srumbbefit zu imvejtieren, bot diefer, der allgemein befannt war, dem Krebit 
ber Firmen einen befonbers Träftigen Rücdhalt; ver Kredit aber nebft ben 
zufirömenben Depofiten bildete bie Ergänzung bed Cigentopitela, mit dem 
bie Häufer arbeiteten, 

Roffo di Ubertino begli Gtroysi begann, ald er 1316 bie Leitung bed 
feit Sahrzehmten beftehenben Familiengei&äftes übernahm, feine Zätigleit mit 
ber befdeibenen Einlage von 2000 Librae a Fiorino, bie der Water ibm bei 
feiner Emampipation gegeben, und 140 Zibrae, bie er von biefem als rüd- 
Ränpiges Gehalt zu fordern hatte, jufammen alfo mit nur etwa 18000 Bolblire 
moberner Mährung. Sein Pater und zwei Brüder gehörten, wie wir aus 
dem Beheimbud) erfahren, der Firma als Teilhaber an, fo dah bas Gejamt- 


Google 


Orgenifafion und Betrieb der Hanbelägefelfgatten. 201 


Tapital eima dad Drei- bis Vierfadje betragen mochte. Ende 1318 hatte fidh, 
dos Buthaben des Noffo nur auf 2461 Librae erhöht; von der Dkitgift feiner 
Gattin auß dem Geldhlent der figlioli di Petri Benincafa gab er ledig 
lid) ein Geringes ins Geihäfl. Der Gewinn ging während der Jahre der 
Eaftenccianifegen Kriege auf 5, 1327 gar auf 7, Progent zurlid, doch nad) 
der für Florenz günjtigen Wendumg fprang er, mahrjcheinlih aud infolge 
Eingengeß älterer Forderungen, auf 30,9 9. $. empor. Läßt man diefe Aus- 
nahınen beifeite, fo bemegte er fi) von 1318 bis 1339 zwilßen 5,2 und 217, 
im Durdfämitt der 22 Zahre betrug er 13%, Prozent. Bei bem fargen 
Florentiner Verbraud — Noffo hielt, folange der Water Iebte, mit ihm ge» 
meinfam Haus — wuche das Kapital vermittels folder Profitrate fehr hnell, 
Dos väterlihe Erbe kam Hinzu, und als Roffo felbft 1340 ftarb, Hinterlief 
er neben jehr ausgeveiutem Grundbefig, defien Wert jid) nicht abihägen 
läßt, eine im Gefjäft arbeitende Summe von 11939 Bolbfleren, etwa 145000 
moberner Golblire. Geit 1316 hatte fih die Einlage mitsin veradtfagt. 
DoI Haus Etrogzi gehörte zu dem Firmen, bie weber auswärtige Filialen 
unterhielten, noch neben ben Medjilergeihäften und der Geldleihe Warenz 
Handel betrieben. Sein Rifito war jomit ein begrenzte, und bie Zeit des all» 
gemeinen Zufammenbrug8 vor Mitte des Trecento überjtand e& nidt nur 
glüdlich, fondern ging vieleicht au8 dem allgemeinen Katalliäme bereichert 
Hernor?). 

Als 1298 die damals fCon fait Hundertjährige Firma Dela Scala, 
Amieri e Figliuoli Petri erneut wurde, betrug die Einlage der vier Söhne 
des Pietro Benincaja nur 6000 Librae a Fiorino, etwa 50000 moderner 
GSolblire, die zweier Ritter des Haufes Della Scala, Lapo und Giani, gar 
nur ein Fünftel davon, doch laffen ih daraus auf das Grfamtkapital des 
Baufes Leine Sälüfe ziehen. Die Zahl feiner Sozien war, mie wir erwähnten, 
eine befonder8 große, und bieje hatten überbieß, was allgemein befannt war, 
jehr bebeutenden Beji am Paläften, Säufern, Burgen und Landgütern?). 

Die Tuhfirma Alberti del Biudice, bie im Nebenberuf Wollhandel und 
Gef äfte mit Farbftoffen betrieb, Hatte 1302 fünf Sozien, deren Einlagen 
nebft Gewinnüberfhuß ji im September 1304 auf 33600 Lihrae a Fiorino, 
über 280000 Bolblire moderner Mährung, beliefen. Im Zahre 1308 murde 
die Sozietät erneuert; drei Alberti waren jeht mit je drei Sehnteln, einer 
mit nur zehn Prozent beteiligt. Die Höhe des Stammiapitals erfahren wir 
nicht. Der Gejellicaftsvertiag vom 1. Tanuıar 1324 berechnete die Einlagen 
von runmehr neun Sogien, bie alle Familiengliever waren, cuf 2500 Librae 
a Fiorino, etwa 210000 Gololire; der Haupthef Alberto, Sohn des Ritters 
ZIaeopo, hatte an bem Beihäft einen Anteil von at Fünfumdzwanzigiteln, 
zwei Brüder einen von je fünf, ein Vater mebft zwei Söhnen zujammen von 
vier, Die andern brei von je einem biefer Yünfunbywanzigftel?). 

Die Sozietät des Filippo di Amideo de' Perugi von 1303 verfügte über 
ein Gefelfaftälapitel von 124000 Librae a Fiorino, ihre Fortfeumg, die 
des Giotto di Arnoldo di Amideo Perugpi, des Neffen feines NWorgängers, 
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im Sahre 1308 über ein foldes won 130000, die Sozietät desjelben 
vom 1. November 1310 über eines vom 147000 Librae, Beträge, bie 
1037000, 1037000, 1230000 Bolblire gleichzufegen find‘). Bei den Bari 
teilte fih die Cinlage vom fünfyehn Gojien am 1. Suli 1310 auf 91307 
Zibrae a Fiorino, bie non fehzehn Zeilfabern am 1. Juli 130 auf 149796 
Sibrae diefer Refmungsminze, demnach auf 763000 bezw. rumd 1Y/. Million 
Golblire). 

Die Firma Minerbetti gehörte nidt zu den großen, fondern zu den 
mittleren Säufeen. Sie betrieb Gelbleihe und Warenhandel, zumal in Mole 
und Getreide. Andrea di Betto Aldobrandini Minerbetti war mit Stefano Ricos 
veri affogfiert. Der Rapitalsanteil des Andrea berechnete fih 1331 auf 8846, 
der des Kompagnons auf 10045 Librae. In fieben Zahren mwuchlen biefe 
Beträge aus fi felbit auf 19363 umd 22437 Librae, mithin um 121 Prozent 
ober über 17 . 9. im Jahresburhichnitt, und die Inhaber verfügten am Ende 
diejer Periode über ein Gefhäftsnermögen von 41800 Lihrae a Fiorino oder 
etwa 350000 Bolblire’), 

Im fpäteren Xrecento wurde «8 Braud, die Einlagen in Bold- 
florenen zu beredinen und bie Summen abzurunden. Dan teilte das Kapital 
jegt im „Garati”, in Vierundzmanzigftel ber Gefamtfummet), mobei ein 
Sozius natürlich eine Mehrzahl von Carati, andererfeits aud) nur ben Bruch- 
teil eines Garato befigen Lonnte. Bon jener Zeit her iit der Ausbrud 
„Garatiita” für den eilhaber eines Grwerbäunternejmens üblich geblieben. 
Die urfprüngliche Einlage hieß „corpo della compagnia“, den Zumads bush 
Gewinne, die als meitermerbenbes Kapital im Geihäft belaffen murden, 
nannte man „sopracorpo®. 

Bet dem fteis machienden Umfang ber Betriebe reichten die Eigenmittel 
nicht annähernd aus. Zmeifellos ermedten die Häufer ben Anichein eines 
Kapitalgreihtums, von dem wohl nur den Unterrichteten befannt war, baf 
er auf Fiktion beruhte. Die großen Raufmannsfamilien jhufen fih burd 
unverhältnigmäßig große Gelvanlagen in Grundiefig einen Nüdhalt für 
{hlimme Zeiten, und die Praris erwies, daß fi, wenn der Zufammenbrud 
eintrat, auf irgendwelchen Wegen davon mandes ben Gläubigern entziehen 
und in die Zufunft Hinüberretten ließ, während zugleich, wie mehrfad) anger 
deutet, Unfegen und Operationälredit gerabe auf dem immobilen Eigentum 
beruhten, obwohl die Liquidation für Rednumg der Gläubiger ftets erwies, 
wie beffen Bertauf fi) beftenfala Jahre und Zahızehnte lang hinzog. Zedenz 
falls wurde durch die unbegrenzte Neigung zum Grunberwerb ein bei weitem 
zu großer Teil der verfügbaren Mittel von den Copien feftgelegt. iberbies 
wucjfen die Söhne und Enkel von Kaufleuten, die fi mit Hihnem Wagemut 
umb geringen Mitteln eine unvergleihlihe Stellung errungen, als Söhne von 
Srofgrumdbefipern mit Neigungen heran, die Durd) bie niedergehende feubale 
Welt beeinflußt waren; Veradtung gegen den Landbau, gegen die länd- 
Lidje Arbeit, empfanden fie mehr Luft, mehr Liebe für Jagd und ritterlihe 
Künfte el8 für Taufmännifche Eätigkeit, und bie jülle des gefchäftlicen 
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Unternemungsgeiftes ging im Vergleich zum endenden Dugento, zur erften 
Dälfte des Trecento, nagmals fihtbar zurüd. 

Einen tiefen Cinblid in das Mißverfältnis zmifcen Eigenkapital und 
Krebitgemährung erlangen wir durd) das Studium von Befgäftssüchern wie 
Brudjtüden folder des Haufes Bardi. Allein an König Edward TIL. von 
England hatte das Haus zur ‚Beit feines Fallimentes 180 000 Mark Sterling, 
etwa 9%, Millionen Gololire, geliehen, aber fchon längit zuvor, im Zahre 1318, 
aud dem ein fragmentarifch erhaltener Abihluß der Sozietät auf uns gelangt 
ift, betrug Die Summe ber Aubenftände ingefomt über 1014 Millionen Gold« 
lire?), wa8 denn mehr als das Adtfahe des eigenen Kapitals war, fo daf 
fig, die Firma {don damals, nad) ehe fie bie fteilite Höhe ihrer Machtitellung 
erflommen, in einer durhaus ungefunden Zage befand. Freilich ergeben jene 
Pergamentblätter gerade Durch diefe Anfpannung ein unvergleiclices Bild 
davon, wel; ein Mittelpunkt des Weltgefhäftes Florenz in den erflen Iahr- 
sehnten de8 Trecento gemefen ift. Bon den Königen Englands, Neapel, 
Gypernß, von bem Braßmeifter der Näobiferritter, dem Nepoten Johanna XXIL., 
dem Kardinal Napoleone degli Drfini, den Bifihofen von Epoleta und 
Famagufta, von britif—hen Prälaten, Möftern und meltlichen Großen, biß zum 
Zubden Bendalac, zum Buffone vom Piacenga, zum aller in Antwerpen 
und zum Serbergswirt in Bent mie in Brüffel, finden fid ale Stände, alle 
Zäner unter den Schulonern ber Barbi vertreten. Ihre Schiffe urdfurdten 
die Meere, ihre Nieberlaffungen befanden fid) in Neapel und anderen Stäbten 
Sübitaliens, in Siilien, in Genua, Venedig und Perugia, in Majorta, in 
Sypern unb Rhobus, in Yoignon, Lyon, in der Provence, in Brügge, Ante 
mwerpen, Paris und London, die gefomten Unternejmungen aber wurben 
mit einem eihäftstapiial betrieben, das an fi zweifellos mit annähend 
für fie auögereicht hätte. Ühnlihes gilt von dem Saufe Perugsi, defien 
Debitorenfumme wir allerbings zu feiner Zeit mit Genauigleit ermitteln 
Tonnen, wie uns Dies infolge eines glüdli—en Zufalla betreffs der Yarbi 
möglich ift. 

Den Zeitgenoffen mußten die Kapitalien von Yäufern, die im vielen 
Ländern zugleich eine führende Rolle fpielten, allerdings als fait unbegrenzte 
erigeinen, während wir feitftellen müfjen, daß fie in Wahrheit im Verhältnis 
zum Gejhäftsumfang hejepräntte waren. Die Norftellung non ber Bröfie ber 
Vermögen mird in ftartem Mafe durch die Menge der umlaufenden Zahlungs» 
mittel beftimmt, bie in den hier behandelten Zeiten eine vergleihsiweife geringe 
wor. Dazu fam die Seltenheit großen Kapitalsbefipes, fo daf die Summen, 
über die zahlreiche Sozietäten der Arnoftadt verfügten oder zu verfügen fhienen, 
Slorenz den Ruf eintragen mußten, eine Stabt der Schäge zu fein, Der blofe 
Olaube an finanziele Allmacht aber pflegt Wunder zu mieten, und Geld fteömt 
dorthin, wo Gelo gewonnen wird. 

Die großzügigen, in Anbetracht der eigenen Kräfte allzu großzügigen Ope- 
tationen ber Florentiner Sandelögefellihaften waren nur vermittels der ihnen 
amvertrauten fremden Gelder durdführbar. Bedeutende Summen jlofien den 
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Häufern andauernd durch die heimifcen Girofonten zu. Die Hauptrolle für 
die Ergänzung ber Umfapmittel aber fpielten bie vericiebenartigen Depofiten. 
Eine bejondere Art von ihnen waren die auf ben Meifen der Champagne ein- 
gezahlten; die Warenkaufleute, die für ihre Verkäufe bare Münze erlöften, 
legten die Beträge vielfadh bei Zlorentiner und anderen Bankhäufern an, bie 
auf den Zoires be Champagne vertreten waren, wofür von Meffe zu Meffe 
bis zu 6 Progent, fürs adr alfo 36 Prozent, Zinfen gezahlt wurden). Den 
meientliäften Pollen frember Gelder aber bilbeten neben ben Arebiten bie 
voneinander nicht welentlich unterfhiebenen Rommanbiteinlagen unb bie gewinn- 
beteiligten Depofiten, von denen bie erfteren nur zu einem beflimmten Termin, 
Die anderen jedergeit zurüüdgeforbert werben Tonnten. Died gefdah, natürlid, 
in politif} bewegten, in Lxiegerifhen Zeiten ober wenn fi die Nadrigt von 
alyuftarler Kreditgewährung einer Firma verbreitete, in weiteflem Umfange. 
In dem für ilorenz gefahwollen Iahre 1813, aue ‚Zeit der Kämpfe gegen 
Kaifer Seinri) VII, waren bei her (Florentiner Zentrale de8 Haujed Bardi 
nur noch meunzehn Denofiten mit 25 751 Librae a Fiorino, etwa 215 000 Bold: 
Hire, umabgehoben geblieben?),neben denen allerdings den Filinlen in der Fremde 
bedeutende Einlagen anvertraut fein mochten. Die Dividende, wie man den 
Seroinnanteil nennen kann, murbe, mie wir erwähnten, den Einlegern unter 
dem euphemiftiihen Namen deB „Befchentes":) ausbezahlt oder gutgejchrichen. 
Entftanden gelegentli; bei den Empfängern dennst) wegen des Tanonifchen 
Wucherverbotes Bemifenäjtrupel, fo beihmichtigte man fie auf recht groteäte 
Art. Die Sopetät Moggi erteilte dem Grafen Tegeimo aus dem Haufe Buidi 
1302 die urkundliche Verfiherung, der ihm zuerteilte Beminn fei mirklid ein 
Gefcjent aus reiner Liebe und Freundihaft, fo daß er vor dem Forum jeines 
Gewifiens Teine Seelenheftgmerde zu empfinden braude‘). Aus reiner Liebe 
und Freumdfhoft zahlte man ifm danm allerdings mır den verhältnismäßig 
tet niebrigen Saf von fieben Mrogent. Bielfad Iamen die Depofiten aus 
bürgerlichen reifen, vorwiegend natürlid; aus einheimijhen, dad) auf aus 
foldjen anderer italienif—her Städte und fremder Länder); zumal in Frank 
reich gingen Die Florentiner Häufer darauf aus, Devofiten oder Kommandit- 
einlagen gu erlangen‘). NAleinere gervinnbeteiligte Depofiten tamen bei Rauf- 
leuten ber Arnoitadt in Genua feit den 1260er Sahren häufig vor, bad 
handelte e8 fih dabei meift um Cinlagen für ben Betrieb örtlicher Tuc- 
geichäfte, gelegentlich aud; um eine foldhe von befcjeivener Höhe für den der 
Tußweberei?). or allem aber befanden fid unter denen, bie Gelber in 
Geihäften der Florentiner Käufer mupbar unterbragten, Dynaften, teifmeife 
Fürften redpt entlegener Gebiete, Feubalherren, weltliche und geiftliche Brofie, 
Karbinäle, Prioren geiftlier Nitterorben fomie ‘rauen aus regierenden 
Häufern, Seit dem Zahre 1275 zählten die Markgrafen des Haufes Eite 
don Serrara zu ihnen. Obizzo II. legte bamals Beträge bei ben Nulc« 
Nimbertini, den Della Scala und den Salconieri an); feine Cühne und 
Nachfolger Ayo und Francedco traten in das gleice Verhältnis zu den 
Kompanien Yardo de’ Frescobalbi und Moi, und 1300 wie 1301 arbeitete 
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ihr Beld im Vetrage von 54 600 Boldfloren, über 660000 Wolblire, bei elf 
großen lorentiner Handelögefelipaften. Zwei Fahre fpäter hatte Markgraf 
Aygo von den Abati 2000 Golbfloren zurüdjufordern, um deren Eintreibung 
willen er die Stadtbehörben vermittels eines Gefandten in Berorgung fegte. 
Die Schmefter der beiden, die durch Dantes Bedicht ohne Ruhm befannte 
Beatrice, Witroe des Ugolino Visconti von Pife, Gattin des Baleazzo Bid: 
conti non Mailand, unterhielt feit vor 1304 während langer Zeiten geminn- 
beteiligte Depofiten bei den Häufern Spini, Perupzi, Acciaiuoli und Baypi'), 
fo daß ber Eypus der fpefulierenden ariftofratifhen Dame, den man für eine 
moderne Erjeinung zu halten geneigt ift, in Wahrheit in dem Sreife ber dem 
Alighieri vertrauten Frauengeftalten vor mehr als es Iahrhunderten vers 
treten war, Im Jahre 1319 lieh bie fehr vefolute frau elf Slorentiner 
Bürger, die fi) auf der Reife nad Mailand in Piacenza auffielten, gefangen 
fegen und in Gifen fliegen, weil fie jet fünfzehn Iahren ein Depofitum 
von über 60000 Bolblite moderner Währung, bei der Sozietät Pazzi ein- 
gegahlt, vergeblid) zurüdforberte. Die Exgriffenen hatten nicht mit ber Sage 
au tun, fie fuchte fi ihrer nur zu bedienen, um auf dad Sandelötribunal der 
Arnofadt einen Drud auszuüben”). Die Söhne des Buido della Torre, des 
einftigen Signore von Meiland, Hatten mehreren Bäufern der Amnoftadt gewinn 
beteiligte Einlagen anvertraut?), und Markgraf Obizzo Malajpini fland 1301 
in gleicher Begehung zu der Cozietät Perugzi, der Malggraf Tegrimo von 
Modigliona vom ghibelinifgen Zweige der Contiguibt mar trog feiner 
Gewifiensbebenten in entfpredienber Art außer an den Befchäften der Moygi, 
aud) en denen der Gerhi Neri beteiligt. Der Herzog-Graf Meinhar von 
Aärnten-Lirol inveftierte 1292, und fein Sohn Otto zehn Iahre fpäter Kapital 
bei der Sozietät Sambertuccto Frescobaldi, bie ihrerfeits Das Land Zirol 
finanziell ausbeutete‘). Das ülorentiner Ghibellinengeihlegt Uberti hatte 
von der Beit vor feiner Vertreibung her bei der Kompanie des Oliviert di Bherar- 
dino Terhi eine Einlage ftehen®), umb der vielgenannte Kardinal Napoleone 
Drfini übergab vor 1302 dem Haufe Ricomanni ein geminnbeteiligtes Depofitum). 
Um aber bad Bild von slorenz im beginnenden Xrecento doppelt lebendig 
erftehen zu laflen, fügen wir binzu, baf e8 ein Dichter und Freund Dantes, 
Lapo di Gianni war, der die Urkunden über die Befdäfte bes fpefulierenden 
Kitgpenfürften feprieb. Nacmald übermittelte der Kardinal Pedro Gomez 
de Barrojo von Toledo, der frühere Vifhof von Gartagena, den Acciaiuoli 
eine derartige Einlage von 12.000 Goldfloren, durd) die er infolge des Falliments 
der Kompanie 1346 in ftarten Werluft geriet”). Der Prior der Bojvitaliterritter 
von Korfife, Pifa und Sardinien, Pietro von Gragnana zahlte 1290 bei einer 
Heineren Firma eine nicht unbedeutende Summe alS „Depofitum ımd Stommanbit- 
beteiligung” ein®), und felbft aus dem Orient flofjen ben Häufern der Arnoftadt 
beträäitlige Tommanditarifhe Einlagen zu. Die Filiele der Perugzi in Akton 
hatte 1291 foldhe bedeutenden Umfanges, und aus Famagufta in Cypern wiflen 
wir von einer nicht unerheblichen „Accommanbacio” bei Der Sozietät Moyzt 
aus dem Jahre 1301°%). Die Aufzählung gibs ein Hares Bild vom ber Art, 
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in der bie lorentiner Handelögefellihaften über groke Summen frember 
Mittel verfügten. Die Deponenten freuten fidh, wie die Banlaltionäre fpäterer 
Zahrgunderte, bes hohen Gewinnanteiles der ihnen gezahlt oder gutgeichtieben 
wurde, und gleich diefen hatten fie wohl felten eine Mare Vorflelung von den 
Gefahren, bie dauernd ihrem Eigentum drohten. Gelegentlic; begegnen wir bem 
Eingeftänbnis ber firmen, dah fie ihre Deponenter in biefer Hinfiit nad) 
Möglichkeit in Unkenntnis hielten. Zu Borihüfien an Edward I. von England 
hatte die Sozietät Berto Frescobaldi 1295 zweihunderttaufend Boltfloren, 
etwa 215 Millionen moderner Oolblire, verwendet, Sie erklärte dem Herrider, 
daß fie nicht wage, ihren Ginlegern zu geftehen, weldem Rifilo fie das ihe 
anvertraute Geld ausfege'). 

Neben ven gewinnbeteiligten Depofiten gab e8 auch) feft verzinslihe, im 
Jahre 1247 zahlte man für fie 12%, Progent, und um daB Firhliche Verbot 
zu umgehen, murbe das Belhäft als angeblich zinslos gewährtes Darlehen 
gemacht, das für einige Wochen Hergegeben wurde. Mar diele Srift ver 
ftrihen, ofme dah Rüdzahlung miolgte, jo liefen Verzugsginfen in der er- 
mähnten Höhe, bie zu nehmen und zu geben ja aud) nad) ftrengem tancnifcjen 
Rechte erlaubt war?). 

Bei ftarter gefiäftlicher Anfvannung, zumal wenn Herricher für Vebürf- 
niffe ihres Hofgaltes, mehr nod, wenn fie für ihre Kämpfe große Voridüfie 
in Anjprud nahmen, reihten auch Depofiten und Kommanbiteinlagen nicht 
annähernd aus; e& mußte befrifteter Kredit bei Hänfern in Florenz wie auf 
den Champagnermefjen gefucht werben, ber zweifellos nur unter recht un- 
günftigen Bedingungen zu erlangen war. Aus dem erwähnten Schreiben der 
Firma Berto Frescobaldi an ben englifgen König erfahren wir, bak fie 
(mindeftens nach ihrer Behauptung) 1294 als Aurtagen folcher durch) fie für 
den Monarchen aufgenommener Darlehen etwa 23000 Mark Sterling, an- 
nähernd 1200000 Golblire moderner Währung, ausgegeben hatte’), bad 
verftedten fic) Hinter dem Namen „Kurtage” offenbar die hohen Zinfen und 
Tonftigen Gewinne der Darlehensgeber. Das geldheifgende Haus hatte 
natürlich bie Nüdzahlung zu gewährleiften, und da die ürften ftet3 in DBer- 
Iegenheit, infolgebeffen hödft fäumige Zatler maren, hargen bie refnungd« 
mäßig jehr geminnreic;en Operationen flets jÄhmere Rifiken in fih, erforderten 
fie jedergeit den Einfag von Yab und Gut, von Ehre und Vertrauen, Freiheit 
und bürgerlihem Dafein, 

Die Folgen der dauernden Verwendung fremder Mittel maditen fidh fehr 
Hart fühlbar. Die Sienefer Buonfignort überreihten, als 1298 Zmiftigleiten 
politifchen Urfprunges unter den Sogien ihren Aredit untergeaben Hatten und 
fe im EHwierigleiten gerieten, den Beimatsbehörden eine Petition, bie eines 
ber interefjanteften Schriftftüce mittelalterlicer Sandelögefchichte ift. Sie 
legten dar: ihre Gogietät jei bie bedeutenbfte, Die geachtetfte ber Welt gemefen, 
Päpfte, Rarbinäle, Patriarchen, Exzbifhöfe, Könige, Kaufleute und Private 
vieler Länder hätten ihr das vollfte Vertrauen entgegengebradt. Dec fein 
Rum mähre ewig; jegt Habe der Teufel Imietraht unter ben Befchäftäteil« 
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Haben gefät, und feit Nusbrud) bes Zwiftes hätten fie 200.000 Bolbfloren, etna 
91, Millionen Lire modernen Geldes, zurüdzahlen müflen. Dem Zahlungs- 
begehren der gefamten Gläubiger zu gleicher Zeit Zönne die Rompanie nicht wider 
ftehen; maa ihr nocbem zur Verfügung geftellt morben, fei auägeliehen, und non 
Königen, Grafen, Baronen wie Privaten nur allmählich; einzupiehen; fie ers 
fuchten um ein Moraterium, damit fie ihre Hußenftände elmählich flüffig 
machen fönnten!). Dod war der Ruin der „Brande Table” nicht aufzuhalten, 
und ven Florentiner Konkurrenten gereichte er zu umenplichern Borteil. Aber 
den damals Xriumphierenden blieben fpäter bie gleichen Erfahrungen nicht 
erfpast, 

Wie 68 der Welt Lauf, Magte man über bie ungefunde Anfpannung des 
Kredites, die Ausdehnung des Kommenbdit- und Depofitenwejens, über bie 
nad) ben Mahftäben der Zeit riejenhaften an Monarhen und Broße ger 
währten Kredite am ftärkften in Zeiten des Mikgefdjides und der Schwierig« 
Teiten, um fi} wieder zu beruhigen, wenn lodende Gewinne die Strupel eine 
{&läferten. Amerigo de Frecobaldi machte 1307 König Edward I. von 
England gegenüber geltend, haf wegen der großen Summen, die er zur Geld« 
beihaffung für den Sönig in Flandern und in florenz aufnehmen mufste, 
feinem Saufe Depofiten im Betrage von 50.000 Pfund Sterling, nad) dem 
damaligen Wert viefer Münze 3 850000 moderner Golblice entzogen worden 
feien!), Im Sabre 1341 verbreitete fih in Neapel, wo Slorentiner Gogietäten 
die führende Rolle fpielten, bie Furcht, e8 ftünde ein Umihwung in ber 
Poltit der Arnoftadt, ihr Abfall von König Robert, ihr Übergang zum 
Sbibellinentum bevor. Darauf ein Anjturm auf bie Neapler Nieberlafjungen 
jener Häufer, zumal feitens der Barone und der Geiftlichen, bie ihr Gelb in 
Kommenditbeteiligungen und ald Depofiten bei ihnen angelegt Hatten, während 
äugleid Roufleute, denen (Forderungen aus Warenlieferungen oder fonftigen 
Gefgäftsverbindungen zuftanden, bie Kredite auffüindigten. Dur Ber- 
fepleuberung der in ihren Fondadhi lagernden Büter um jeden reis nermochten 
die Firmen der Gefahr fandzuhalten, aber man bradte ihren fpäteren 
Sturz mit der damaligen verluftreihen Smangaliguidation der Nenpler Unter 
nehmungen in Verbindung und unterließ nicht, darauf hinzumeifen, Urfprung 
des Unheils fei eben das Mbermaß fremder Mittel gemefen, mit denen man 
au arbeiten gewohnt war®). Giovanni Vilant nennt bie Verwendung der 
den Häufern anvertrauten Gelber zu übermäßiger Arebitgewährung an 
Eomarb IN. eine arge Xorheit, erzeugt buch finnlofe Habgier). Cr war 
vielleicht biefer Geihäfte wegen aus dem Haufe Neruzzi ausgefchieben. 

%n Birklicteit war bie Habfuct nicht allein der treibende Beweggrund. 
©5 geihah, was flets gefßieht. Der Ehrgeiz gefellte fi auc Bewinnluft, 
ex ftagjelie die Kaufleute, eine politifhe und eine nicht nur führende, fondern 
herefgende geihäftli;e Mole zu fpielen. Überdies Lam ber Zeitpunkt, wo 
nicht mehr von der Borfiht, fondern nur nod) von fühnftem Magen Rettung 
au erhoffen war, wo man nicht mehr umfehren Tonnte und weiter gehen mußte, 
als man urfprünglic) gewollt. Außerdem wirkte, ähnlich mie in neueren 
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Beiten bie Inflation buch ungemefjene Werausgabung vom Papiergeld, fo der 
Andrang von Depofitäten zu ben gewinnreih arbeitenden Häufern im Sinne 
einer Unftadelung der gefdäftlicen Unternehmungstuft. 

Diesewime. Wie es mit ben Gewinnen beftellt war, touxde bereits im Sinblik auf 
das Haus Etrogzi erörtert. Die bebeutendften Reiätümer fammelten mande 
der Firmen, die als Familienunternehmen betrieben wurden, wwie eben die ber 
Strogzi ober ber Ginnfigliaggi; bei anderen hingegen, wie bei den Lelluti, 
finden wir ein Auf und Nieder von Gewinn und Verluft, ohne daß wir die 
Biffern im einzelnen tennen, on den Frescobalbi ging ber eine Zweig 
jugeunde, ber anbere rettete aus bem englifch-aguitaniihen Chiffbrud; ein 
anjehnliges Vermögen. Die Cerdi bilften almählid das ihre ein, das vor« 
dem fo glänzend gemefen, der eine Zeil in der Berbannung, ber andere burh 
fein Faliment in der Heimat. Die Peru, die Bardi erzielten zeitweilig 
fehr hohe Gewinne, beibe freilich unter äußerfter Anfpannung bes Krebites. 
Man pflegte zunädit vom Ginlagefapital, fomwohl ver Sozien wie ber De- 
pofitäre und Rommanbitäre, feite Zinfen zu berechnen, bei manden Firmen 7, 
bei anbern 8 v.9. Die Barbi verteilten in ber Zmeijahräperiove vom 
1. Zul 1310 big 30. Juni 1312 zwifhen Dem, was man Binfen, und Dem, 
was man Superbivibenbe nennen kann, 63, 0.9., 31%, fürs Iahe; für bie 
folgende Geichäftäzeit Tamen fogar 34% v. 9., aufs Jahr berechnet, zur Aus« 
fhüttung. Die Deponenten, bie ihr Gelb bei ber Sozietät beliehen, hatten 
diefes mithin in furzem verboppelt. Das Biennium 1314 bis 1316 Bin- 
gegen, bie Periode der f—hweren Kämpfe gegen Uguccione bella Faggiuola, 
ergab einen Verluft von etwa 4 v.O. aufs Tahr beredinet. Das folgende, das 
Mitte 1318 endete, brachte wieber einen Gewinn von 33", Prozent fürs Jahr, 
das 1320 abjäjließende einen folden von etwas über 30. Das Ergebnis ver 
nädften Abfeplußperiobe ifi ums unbelannt, daS von 1322 bis 1324 betrug 
ungefähr 13 0.9, ba& von 1324 bis 1326 22,80 0.9. fürs Jahr. Später 
erfolgte bie Gewinnbereginung in vierjährigen Zeiträumen, und die Ergebniffe 
neigten fi abwärts. Für ben am 1. Zuli 1330 enbenden verteilte man einen 
Überihuh von 9,90.9. im jährlichen Durhiänitt. Wenn mir von jenen 
beiven Zahren abfehen, über die wir nicht unterrichtet jind, jo erarbeitete die 
Sozietät Barbi in den zwei Dezennien 1310 bis 1330 abzüglich bes in einem 
Beitabfehmitt erlittenen Verluftes einen Durhfhnittägeminn von etwas über 
200.9.). Die Gefhäftsperiode der Sogietäten Peruggi begann nicht mie die 
der Bardi am 1. Suli, fondern am 1. November, für das Doppeljaht 1308 
bis 1310 erzielte die Kompanie Giotto b' Arnoldo zujammen 40 Progent Ge- 
winn, für das näcjite etwas unter 15 v. 9. aufs Jahr beredinet, in den folgenden 
fieben Jahren wurde im Durdfjnitt ein Gervinn von 14%, für das Luftrum 
1319 bis 1324 eim folder von etwas unter 17", erarbeitet, Im Ducdiänitt 
betrug ber jährliche Mberfcjuh von 1308 bis 1324 16 Progent?). Doc für bie 
Zirmeninhaber und Sogien hatte es dabei nicht fein Bewenben. Wir bemerken 
nicht, dab an die Depofitäre für fpäter eingegangene Kredite Nahzaflungen 
erfolgt wären; für fie blieb es bei der mit frommer Rüdficht Heuchlerifh als 
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„Beichent“ bezeichneten Derzinfung und Superbivibende. Gemifle Nonten 
der Bardi raurben in Sonden, folge der Perugsi bei deren Parifer Nieder- 
Lafiung geführt, von denen nur bad Endergebnis in den Büchern ber heimi- 
ichen Zentrale erjhien. Häufig mar es ummöglih, Nednungen gerade der 
größten Schuloner, der Könige von England umo Frankreich ober des Grok- 
meifters bes Nhodifer Nitterordens, auf einen beftimmten Termin abzujhliehen, 
noch weniger Ionnten Die laufenden Forderungen zur Zeit der Bewinnfeit- 
fegung eingezogen werben. Man ftellte demgemäß bei der Bilanzierung 
ganze Gruppen von Aufenftänden zurüd, die man „debiti abbattuti“ nannte‘), Debiti 
mas offenbar fo zu verftehen ift, daß ein Zeil ver erzielten Gewinne auf bie "battuc. 
no fchwebenden Forderungen abgeiärieben wurde. Diefe Abicreibungen 
erfolgten endgültig nur auf Koften der Rommanditbeteiligten und Depofitäre, 
für die Befgäftsinhaber aber war diefe ftilf—weigende Referveftellung mur 
eine vorläufige. Dei ber Sozietät Perusyi murbe non dem nad) ber Ahrcdh- 
nung per 1. November 1308 erzielten Beminn auf forderungen an König 
Philipp den Schönen von Frankceid und feine Barone jowie von denen an 
den Sofpitaliterorden der Betrag von 26263 Librae „a Fiorino“, etwa 
220.000 Bolblire jegiger Währung, zurüdgefiellt, und gemiffe Forderungen 
müfjen als wertlos betraditet jein. Bier Jahre fpäter maren aus jenen Nüde 
ftellungen und ingroifchen wieder gut gewordenen Krediten 49600 Librae 
„a Fiorino“, etwa 412000 Bolblire, verfügbar, weshalb den Sozien, die der 
Firma bis 1308 angehört hatten, 40 0.9. ihrer Einlagen als Ertragewinn 
zugeiefen wurden, und fpäter fand überdies eine weitere Nadzahlung von 
20%, Prozent an fie flatt?). Die vormaligen Sojien der Bardi erhielten nod) 1814 
für die Beidäftsjahre 128989 und 1293—97 Vergütungen aus inzwifhen 
eingegangenen Schulbpoften‘). In andern Fällen wurden die „debiti abbattuti* 
einer Kompanie, deren Vertrag abgelaufen wer, fofern fie ziemlich ficher und 
mur für den Mugenblid nicht einziehbar erfhienen, non er neugehilbeten 
Sopietät zu einem Herabgejeten Betrag übernommen; mas wieder einging, 
mannte man „debiti riaruti*, und aus Diefer Quelle flofien aniehnliche Ber 
minne in die Kaffe der die Umternehmungen der Borgängerin weiterführenden 
Sefelihaft, die der Hauptfache nad) faft immer aus den alten Zeilhabern 
ober berem Erben beitand, 
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DD“ ben mannigfaden Gebieten der SFlorentiner Handeldtätigleit erwedt 
daB Banfıvefen das Lebhafteite Intereffe, doch ftand ed, abgefehen von 
Des Santı einem feiner Zroeige, dem Wechilerverlehr, mit den Warenumfägen in engftem 
giädh. Zufammenhong, und bei den Krandaktionen mit fremden Monarchen mar Dies 
vielfach am ftärkften der Fall. Nur höheres Vertrauen auf das Mort und 
die Hilfquelen der Serrfcher, andererfeitß die Unmöglichkeit, gemährte Wars 
Ahüffe durch Mittel der Gemalt einzutreiben, unterfhieben die Forderungen 
an Könige, an Fürften von denen an Bürger oder Edle, wider die man im 
Notfalle lage anftellen konnte. Nod) hatte fid) ber Begriff vom Eigenbafein 
des Staates fo wenig geftaltet wie Die Worftelung, dem Zräger der Arone 
fiehe fein imbeichränttes Verfügumgsreht über defien Cinnahmen zu. Die 
Herrfcer übernahmen den Finanziers gegenüber, bald unter Berpfänbung von 
Krongut, balo unter der von Steuern und Söllen, die Pflicht der Rüd- 
aablung, die bei ihrem Sinfheiden normalermeife durch ihre Nachfolger an« 
erfannt wurbe, Uber es famen Ausnahmen vor, die furdtbare Folgen über 
einzelne Häufer, ja über das ganze Florentiner Bankmweien heraufbeichworen. 
Zwar war das Borgen den fürftlichen Herren fehr bequem, do die Ab- 
tragung der dur Zinfen, Gewinne ber Darlehnsgeber und SProvifionen 
mafılo3 angeihwollenen Summen erfhien ihnen bißmeilen äußerft läftig. und 
das Unbenten jener Krifis, die durch bie Weigerung Cowarbs III, fi 
weiter zu feinen Schulden zu betennen, über die Barbi und Perupst, infolge ihres 
Sturges aber 1346 über faft alle lorentiner Sogietäten hereinbradh, ift noch im 
Andenten der Menfchen lebendig. Zu gleicher Zeit lehnte ed Iohanna als 
Nadfolgerin König Roberts von Neapel, dem Beifpiel des mächtigen nordı= 
ichen Herrihers folgend, ab, die noch fhmebenden Verbindlichleiten ihres 
Großvaters in Höhe von etwa 2, Millionen Solblire moderner Währung 
Au erfüllen). Stets wurde das dur) Könige und Fürften empfangene Darz 
Iehn, ohne daß eine Abgrenzung irgendwelder Urt erfolgte, fowohl für deren 
perfönlice Bebürfniffe, für die ihrer Angehörigen, ihres Bofhaltes, wie für 
Bwerte der Verwaltung, zumel aber für Kriegsaußgaben verwandt. Empfänger 
und Organe der Abrehnung waren in dem Neapel der Anjous vorwiegend 
die Föniglige Kurie, bisweilen die Kammer oder der Bize-Broßlämmerer; 
gelegentlich wurden Darlehen unmittelbar für den Hofhalt, zumal auf Reifen, 


Google 


Die wichtigften Hanbelöjweige. 211 


beim Aufenthalt der Herrfher am Sige des Papfttums in Südfrankreich ober 
in ihren provengalifhen Gebieten, au von ben „Greffierd bes Zöniglichen 
Hofpiges" aufgenommeny, Die Verrehnungen bewirkten bie „magistri 
rationales“ gemeinfam mit ben in Neapel anfäffigen Sozien der Florentiner 
Firmen, bisweilen aud bie Zöniglien Schagmeifter). Über Empfang gröherer 
Summen mwurbe fiets eine Urkunde des Monarchen oder bei feiner Abmefenheit 
bes beauftragten Regenten ausgeftelli. In England erfolgten bie Abred- 
nungen mit ben Rezeptoren des Scaccarium von Weftminfter, wobet zuifhen 
dem „Excheguer of receipt“ umb dem „of account“ feinerlei Abgrenzung 
durdgeführt war®), in Frankreid) duch die Schafvermaltung, die im Louvre 
ihren Sih hatte, und bei der 1322 wie im ber Folgezeit der Florentiner 
„Madio de’ Mai”, rigtiger Maccio de Mocci, ald „Wedhfler des Tnig- 
lien Schages” fungierte‘); in Tirol dur) bie Richter der Ianbeöberrlichen 
Kämmereiverwaltung auf der nahe Meran emporragenden Burg, die dem 
Berglande den Namen gab?) 

Diele Gefchäfte nebft ihrem Befolge von Warenlieferungen für Lugus- 
bebürfnifje des Yofhaltes, von Zoll- und Müngpadht, von Gteuererheberigaft, 
von Komzeffionen zum Betriebe von Pfandleibhäufern, Moll: und Berealien: 
export, Darlehen an Bofleute, Grafen, Barone gaben die glänzendften Ger 
winne, folange der Monarch auf die Geldgeber angewiefen oder folange er 
guten Willens blieb, gegebene Verfpregungen zu halten, jolange man bie 
moohl überall im Grunde ziemlich verhaßten Gefchäftsleute ungeftört ihrem 
Nugen nachgehen ließ. Yäufig aber murde ihre Lätigfeit Dur ernfte 
Natafttopgen unterbrochen. Im Frankreich) gab Lubmig der Beilige nad; ans 
beren Bedrängniffen, von denen no die Rede fein wirb, 1269 ben Befehl, 
bie wucerifen Pfandleiber, die fein Land der Berarmung preisgäben, aus 
iren Säufern zu vertreiben; binnen drei Monaten dürfe deiner mehr in feinem 
Zambe angetroffen werben‘); ba bas zornige Evikt aber für bie ihre Unter- 
nehmungen „rehtmäßig" ausübenben „Sombarben” und „Caorfinen“ ein Hinter- 
türlein offen ließ, mag «3 für folde @elbleiher, die fich dur angemeffene 
Zahlungen an die Beamten ala „rehtmäfige” Kaufleute ermiefen, mandes 
von feiner Befährliheit eingebüfit haben. Nachdem fh der Schwamm 
meiter volgefogen, beichloß der Sohn bes „Heiligen“, ihn wirffamer auszu- 
Frefien. Philipps III. Vorgehen richtete fi 1274 gegen die „Sombarden”, 
unter denen bie Florentiner mitverfanden wurben, wie gegen bie „Caorfinen“, 
die Wucerer franzöfifhen Urfprungs. Offenbar müßten bie hohen Beamten 
den ihnen erteilten Auftrag wieberum nad) Kräften zu eigenem Vorteil aus; 
mit der Vertreibung wurde e8 nicht eruft, doc; das Bleiben Tonnte nur durd, 
fchroere Geldopfer erfauft werden. Wir willen, wie der Senejhall von Tours 
und Unjou für fi) ein Drittel der den „Lombarden” auferlegten Strafgelder 
in Anfpruc) nahm?), immerhin muß aud) für die Krone ein Anfehnliches her+ 
ausgefhlagen fein, doch wurde dadurch der fönigliche Appetit mehr ernedt al8 
befriedigt. Drei Jahre fpäter ließ der Herrfher die lombarbiigen und tosfa- 
nifcen Kaufleute greifen und ind Gefängnis feigen, mährend ihre Güter umd 
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Baren beilagnahmt wurden‘). Seine Entrüftung über ben gottesläfterlichen 
Wucher war groß, aber doc nicht ftart genug, um ihn zu Gindern, den 
Italienern gegen Zahlung von 70000 Warifer Livres, etwa 2 Millionen 
Boldlire moderner Währung, die Tore ihrer Kerler wieder zu öffnen”) und 
mit ihnen einen Vertrag zu fließen, Dur; den er fie verpflichtete, daB hanz 
belöroichtige Montpeliec auß Gründen, von denen die Nede fein wird, zu vers 
lafjen und nad) feiner Stadt Nimes zu überfiedeln, wo ie Warengefchäfte und 
Wedjfelbanten betreiben Tönnten, nur des Mucers follten fie fih enthalten, 
eine Bedingung, die vermutlich) von allen Stontrafenten mit gleihem Cxnit 
behandelt wurbes). Elf Iahre fpäter veranftaltete der Senejhall non Nimes 
eine Unterfucjung gegen die italieniihen Wucherer, durch) bie Gejdäftspraktifen 
gerade ber Flerentiner zutage Tamen, bie in der buntfarbigen Befchichte mittels 
alterliher Ausplünderung Gelobebürftiger ein befonber& Iehrreiches Kapitel 
fülen‘). Philipp ber Schöne lieh, auf den Spuren des Waters mandelnd, 
1291 in einer Nadt wiever alle fübländifhen Gefäftsleute unter bem Bor- 
mande einferfern, bie Maßnahme erfolge aus Entrüftung gegen die Wuderer, 
Die Betroffenen aber gleich ihren Zandaleuten daheim nahmen an, ber fönig- 
lie Born fei dur) bie begünftigten lorentiner Finangiers des Monarden, 
die Seigneurs Bihe und Mouce Ouivi de Franzefi entfagt worben®), die 
ih, wie man meinte, unbequemen Wettbewerbes zu entlebigen tracpteten. 
Aud) in den franzöfifhen Gebieten des Anjoufönigs von Neapel wurden die 
entfprechenden Maßnahmen verhängt, boc; gelang «$ denen, bie offene Sand 
und gute Verbindungen hatten, fid) alabald von der Saft, ihre Habe von der 
Sequeftration zu befreien‘). Die Franzefi waren zu Hug, um, nasdem der 
Schreden gemickt, fid) niht mit den Verufsgenoffen in guted Einvernehmen zu 
fegen, und das Gefühl verlegten Gtolyes, das Gelüft der Race pflegt in 
Diefen Kreifen fo lange keine Rolle zu [pielen, ald die Macht des Gegnerd 
ungebrodpen it. Bon Meffeigneurs Biche und Mouche beraten, lieh der König 
deren Berufsgenoffen und Zandäleute für lange Zeit nicht mehr feitnehmen, 
da ex einerfeits ihrer Beihilfe bedurfte, und anderfeits weientlid; vorteilhaftere 
Methoden als die gemaltfamen angewandt werben Eonnten, um fid an dem 
Nugen, den fie erzielten, einen Anteil zu fihern. Die Rage über vie an 
ihnen geübten Grprefjungen Hangen allerdings et beweglich und fanden in 
den Ratsfälen tostanif—er Städte ihren MWiderhall‘), aber die Belaftung war 
aumindeit in eine feite Form gebracht, und bie Raufleute verftanden fie jmeifel- 
108 auf die Warenfäufer und Die Darlehnanehmer alzumwälzen. Den Italienern 
murbe eine Steuer auferlegt, deren Ertrag dem König und feiner Gattin zur 
gute lommen folte, wärend ben Sranzefi 5 v. 9. der von ihnen eingejogenen 
Summen als Lohn iger „treuen Dienfte“ zugerviefen murden, Die Abgabe 
betrug einen Denar von jeder Libra, dem ver Verläufer, einen den der Käufer 
au aahlen Hatte, zufammen 56 v. 9. Umfapfteuer, während bie Wechfler 
von ihren Geichäften, von Münzumtaufc, Darlehnögewährung und Handel 
mit Edelmetall 145 v. 9. deö ausmachenden Beirages an die Neceveurd abzu: 
führen hatten. Dafür follten die Italiener auf ben Champagnermeifen unbes 
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heligt bleiben fomie frei von anderweiten Steuern, von SHesresbienft und 
fonftigen Rriegsleiftungen fein. Cie follten fih; zwar nur in ben Stäbten 
aufhalten bürfen, für bie ihmen ber König mit dem Rat ber Frangefi bie 
Grlaubnis geb, aber in Paris war ihnen gegen Zahlung einer befondern 
„Zaille" der Bejhäfißbetrieb geftattet‘). Troß aller Vereinbarungen verhängte 
der Serfdher in feinen lepten Jahren, 1311, dann dog; von neuem eine f_hwere 
Verfolgung gegen die „Lombarden” in feinem Reich”). Philipps verfchmender 
rifher Sohn Zudwig X. dulbete deren Tätigkeit, aber er erhöhte während der 
Zurgen Zeit feiner Regierung die Umfagfteuern fir Waren auf zwei Denare 
für jebes Pfund Bemict, fofern bie Gefchäfte auf ben Meffen der Champagne, 
in Rimes und innerhalb der Provinz Narbonne, auf vier Denare, wenn fie 
anderroärts abgeihloffen wurden. Überdies blieben die Kaufleute von jenfeits 
der Alyen wieder ftrenger al8 vor ben legten gegen fie gerichteten Orvonnanzen 
auf Nimes, bie vier Mehftäbte ber Champagne, Paris, St. Omer und 2a 
Rocele als ftändige Wohnorte befcgränkt, nur öffnete man ber Umgehung wieder 
ein Pförtlein durd den Zufa, daß Ausnahmen zuläffig fein follten, zumal 
wenn die Betreffenden [don feit längerer Zeit an einem Ort ihren Wohnfik 
hätten. Philipp V. war Jaum zur Krone gelangt, ald er 1317 verorbnete, 
Italiener, die während ber Ieten neum Jahre unerlaubte Beldjäfte gemacht, 
feien mit einer während der folgenden neun Jahre zu zahlenden Sonderjteuer 
von je 5 v.Q. ihre Bermögend zu beftcafen; wenn fie diefed falfd) angüben, 
Tolle die Hälfte ihrer Habe konfißziert werden; au Bnade geitattete er aber 
die Einigung auf eine an die Schagvermaltung zu zahlende Paufchalfummer), 
und diefe Werorbnung flellte denn die Töniglicje Erpreffung in ihrer reinften 
Beftalt dar. Die laufenden Umfagfteuern verpahtete der Monard; auf vier 
Iahre an ein aus vier Franzofen und dem zu den Sozien bes Baufes Della 
Scala gehörigen Florentiner Gionenmi Bruni beftehendes Ronfortium für elf: 
taufend Livres von Paris, etwa 380.000 Boldfrancs modemer Währung, 
nebft einem Viertel bes von ben Päcjtern erzielten Bewinnes‘). Der Padıt- 
beteag mar ein hoher, aber gleihmohl muh bemerft werben, bafı bamals 
bereit die Blütezeit des italieniihen Handels in Srankreih und auf ben 
Champagnermefien vorüber war. Im Jahre 1320 murben die „muderiihen 
Zombarden” von neuem gefangen gefegt, dab, nadbem man ihnen Geld ab- 
gepreßt, wieber freigelaffen®). CE& Bing wohl mit dem fid) verringernden Ein« 
nahmen zuammen, da Karl IV., der Iehte ber Söhne Philipps des Schönen, 
ganz im Gegenfaß zu dem Spftem, das einfl fein Water befolgt hatte, vol 
DMißtrauen verbot, dad je ein „Lombarbe” Neceveur, je ein Fremdbürtiger 
Glerc der Schaßverwaltung fein dürfe”). Whilipp VI. von Zalois, der zu 
feinen flandrifc—hen, fpäter zu feinen englifer Kämpfen großer Mittel bedurfte, 
griff wieder zu dem alten dejpotifchen Mittel; am Allerheiligentag 1330 Ließ 
er alle „Lombarden“ greifen, Ließ Inventare ihrer Befigungen und Maren 
aufnehmen und gab bie Berhafteten erft frei, nadbem fie geichmoren, famtliche 
feit zehn Sahren gemagten „untehtmäßigen Gewinne” herauszugeben, do 
Dämpfte er fein beleibigtes Rehtsgefühl, als ihm 80.000 Parifer Liores, an» 
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nähernd 2% Millionen Goldfrancs, gezahlt wurden”), Der mwürbige Sohn 
feines würbigen Vaters, der einft als päpitlicher Friedensftifter in Alorenz 
gehauft hatte, wiederholte das Manöver mehrfah, und die fhmarzen Buelfen 
waren naiv genug, fi zu wundern, bafı ihre Leute durch den Sohn Karls 
von Balois, dem fie ober dem das Geihleht vor ihnen fo mirkjame 
Silfe geleiftet, dermaßen hart und unfreunblich behandelt wurben. Am 
10. April 1337 befahl er von neuem, alle ilorentiner und fonftigen 
Staliener feituunehmen und fo lange gefangenzuhalten, bis jeber fi einzeln 
freitaufe. ls bie Runde von Berlegenheiten der Barbi und Peruzi ums 
ging, hieß er alle in feinem Madtbereich befindliien Sogien biefer Häufer 
fowie viele andere Slorentiner verhaften und ihre Babe beflagnahmen, 
mas denn die Zage der Firmen um fo ftärker gefährdete. Im üebruar 1346, 
gerade zur Zeit ihrer formellen Banterotterflärung, gewährte er dem Gautier 
de Brienne megen deffen vor 24 Zahren erfolgter Perjagung aus Florenz 
für die Zeit vom 1. Mai am voles Repreffalienredt. Zahlte die Kommune 
dem eryog von Athen micht bie verlangte Entfhädigung, fo follte Diefer bie 
Vollmadt haben, bie Angehörigen ber Arnoftadt, die nicht etwa frangöftfche 
Bürger gemorden, einterlern, foltern, verftümmeln zu Laffen, fidh ihrer Babe 
zu bemädtige. Die Slorentiner entflohen oder fuchten in Firhligen, in 
Elöfterlien Gebäuden ein Afgl gegen den radeerfüllten ehemaligen Signore 
ifrer Heimat”). 

Die Kataftropfen der Slorentiner in England, an fich faft nad) jäher ala 
die, von denen fie in Feankreid) betroffen wurben, find bei der Darftellung 
ifrer Befcjäftätätigteit auf den britifchen Snfeln näher zu erörtern. Sie ftanden 
meift in enger Beziehung zu den inneren Krifen und den politifchen Wechjelz 
fällen, fie waren bei weitem mehr individueller Art und trafen demgemäß 
ftetß vormaltend bie bia zum Eintritt der Krife auf der Höhe finanzieller 
Macht befindlihen Bäufer und Perfonen. 

Angeficts fortwährend drohender Befahren mußte die Rififoprämie in 
Beftalt übermäßig großer Gewinne eine um fo höhere fein. Wer Leben, 
Freideit, Hab umd Gut dauernd aufs Spiel fehte, wollte willen, wofür 
ex ein Dafein beftändiger Erregung führte. Fede Lift fchien berechtigt, jede 
Verftellung entfprad) einem Triebe der Selbfterhaltung, jede Nüdfiht galt als 
Schwäche, jede Gewiflendregung erftidte inmitten folder Eriften. Die Ber 
amten, mit denen man jtändig zu tun hatte, freien gierig ihre Hände aus, 
felöft im @eriötßverfahren wor den Mehricitern der Champagne feinen bidz 
mweilen fehr üble Macenfdaften ihre Rolle geipielt zu Haben®). Daß jegliche 
Zindnahme verboten war, Tonnte nur dahin wirken, daß die verborgenen Auf- 
{läge ind ungemefjene gefteigert wurden. In vielen Fällen gelingt ea, die 
Winfelzüge zu entwirren, den Eyipfindigleiten der feit vielen Jahrhunderten 

Arania- zum Etaube zurüdgelehrten Bankier auf die Spur zu Tommen. Die ein: 
zium (210) fajfte Form, Tanoniftifch erlaubten oder wenigflen® nid;t verbotenen Gewinn 
Br audzubedingen, beftand in willfücliher Umrechnung der Baluta unter Berein- 

barung eines niederen Kurfeß der betreffenden Münzert für die Gewährung 
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des Darlehns, eines höheren für die Nüdzahlung. Man nahın ein „Anantagio“, 
aus welchem feit den eriten Iahren des Trecento gebräudlicien Ausdrud das 
Wort Agio entftand. Ferner wurde, wenn die Ausfolgung der Summe an 
anderem Orte erfolgte, eine Mbertragungsgebüßr bereihnet, im Iahre 1298 
feitend ber Bardi in Höhe von 4Y,0.$., neben einem Umrehnungsgeminn 
der Mänzarten für Geld, das fie namens ber Rurie Karls IL, von Neapel 
im defien Reid) eingefammelt Hatten und das fie in Nimed auszahlten. Im 
anderen Fällen wurde feiner Kurie im gleigen Jahre ein Sat von 3 v. 9. 
old „Delatura” für Auszahlung in derfelben Stadt belaftet!). Blei) nad 
diefer Zeit Tam für die Übermeifungs: oder Übertragungsgebühr ber tehnifche 
Ausdrud „PBortagium” auf, und diefes galt, im Gegenfat zu den Zinfen, ala 
Hirdjlich durchaus erlaubt”). Häufig handelte e8 fich Dabei indes feinekimegs um 
wirttice Übertragung von Belb, fondern um Borfhüfle, für die fih im 
„Eambium“, im „Avantagium” wie im „Portagium“ lediglich Zinfen und Pro- 
viftonen verftedten. Ameifellos war Dies der Fall, als König Robert durch 
die Eojietäten Perugzi, Borbi und Accialuoli 1327 feinem Sohn Herzog Karl 
von Ralabrien, dem damaligen Signore ber Arnoftebt 2000 Goldumzen, die 
einem Betrage vom 123.000 moderner Golblire entipradjen, in Slorenz mit 
8275 Golbfloren auszahlen Ließ; der Swilhengeminn ber MYäufer betrug 
17%, 0.9. der nominellen, 20%, der wirklich gezahlten Summer). Dder wenn 
Robertö Vater, Karl II, 1807 an der römilgen Kurie weilend, die damals 
ihren Sig in Poitou hatte, „in großer Not“, wie ex fi felbft urkundlich, 
ausbrüdte, durd; die Greffierd feines Hofhaltes bie gleiche Summe von den 
Peruggi erborgte, wobei ein Portagium in Mühe von 12 v. 9. gemährt murde, 
obmohl eine Verjendung des Geldes überhaupt nicht ftattfand, fondern Die 
Verrehjnung in Neapel erfolgte. Daneben wurde dem Bankhaufe eine ge» 
Bünftelte Umrehnung der ®oldunzen in Silberfarolin und nachher biejer in 
Golomünze geftattet, derart, baf beim Darleihen bie Bolbunze zu 67 Karolin 
Ratt zu 60 angefegt wurde. Die Schuld wurbe auf ba3 Exträgnis ber im 
Königreich Neapel ausgefdriebenen Beneralfubvention angemiefen, deren Ein 
Mehung in der Hand der Perupzi Ing. Was fie wieberum an ih gewannen, 
it nit auszumachen, aber fie hielten fi zweifellos fofort an deren Gr« 
trägniffen f&adlos. Wenn wir indes nur den Zeitpunft der Abrechnung mit 
der Töniglicen Kurie in Betradyt ziehen, fo erfolgte biefe zu verichiebenen 
Friften, derart, daß die Eyuld im Durdjfehnitt der Form nad) 54, Monate 
lief. Die Peruzai Hatten 1760 Boldunzen Hingegeben und belamen 2501 zus 
cl; ie Gewinn betrug etna 42 0. ©, auf das Jahr beresinet mithin über 
91 0.9.%. Für Zahlung des Sehnazinfes, dem der Aönig von Neapel der 
eömifchen Rurie jhulbete, gab biefelbe Sozietät im Suni 1308 einen Borfhuf, 
von 3000 Goldungen, etwa 485 000 Golblire Dafür nahm fie ein „Por 
tagium“ von 19 u. 9.; betreffs der Rücjahlung murbe fie ebenfalls auf bie 
Generalfubvention des Königreichs angerviejen und ausweiälic der Verrechnung 
hatte fie einen Xeil bes Geldes fon zuvor empfangen, einen andern vereinz 
nahmte fie wenig fpäter, ein dritter faft ganz aus Gewinn beitehender mar 
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mod) zu beden. Bindverlufte fnmen nit oder nur in geringftem Maße im 
Verrat. - Für die Nüdzahlung beredinete fie die Boldunge mit vier ftatt mit 
fünf Golbfloren, woraus fie einen Rufen von 25 v. P. 309. Durch die ganze, 
ohme jedes Mifilo abgemidelte Trandaltion erzielte fie in Eurzer Zeit einen 
Geroinn von 37 Prozent. il Portagium von einer Stadt der Provence zur 
andern wurden der Finangvermaltung be3 Rönigs Hobert 4 oder 6 u... ber 
laftet?), für in der Provence gezahlte, in Neapel zurüdverredhnete Beträge 
gelegentlie) 6 ober 8, dod) aud, wie erwähnt, 12 v.©.%), Unterfdiebe, bie 
nur fo zu erflären find, daß die Eäße danach bemeffen wurden, ob es 
fi) um reine Worfchüffe Hanbdelte, oder ob die Finanziers auf Einnahmen an» 
geroiefen wurben, die teila fcjon erzielt waren, teild ecit etmaß fpäter ver- 
wirflicht werben fonnten. Bon der Nüczahlung der Vorfgüffe in Form einer 
Ablöfung durd) den Zoll auf Getreideausfuhr wird fpäter die Nede fein. In 
foldhen Fällen wurde ausdrüdlih ein Auffhlag von 35 v. 9. für „Donum“ 
und „Portagium gemährt®), fo daß man fid) bier, wo nicht bare Regulierung 
in Srage fam, nicht weiter jeute, von Sinfen, wenn aud) mit dem bes 
fGönigenden Ausdrut „Beicent und Übertragungagebühr" zu fpreden. Im 
Fällen wirtlicher Gelbübertragung cder richtiger Beldübermeifung mar der 
Sat hingegen ein beicheidener. P6ilipp der Schöne lieh 1309 feinem Bruder Rarl 
von Balois zur Verfolgung don defien abenteuerliden, auf die Eroberung ded 
Reiches von Byganz gerichteten Plänen größere Summen vermittelß der Häufer 
Peruggi und Spint zahlen. Durch die Riederlaffung der Perupsi in Venedig 
mies er zu diefem Imed gelegentlich 12000 franzöfiiche Goldfloren an, bie 
der Parifer Filiale des Baufes übergeben wurden. {Für die Operation wurde 
ein „Portege“ von nur etwa 1». ©. vergütet‘). Die Höhe de Mortagiums, 
das Karl IT. und Robert von Neapel ben ilorentiner Bäufern für Belbüber: 
tragung oifhen Avignon, Marfeille, Nimeb, Riga, Waris, Rom und ihrer 
füpitalienifchen Sauptftadt zaflten, jejmantte von 1298 biß 1920 zwilden 
3 und 13 0.8., dad Mortagium zwifen Nom und Neapel wurde dagegen 
mit zum höchften Sag, zu 12 5. ©., berechnet?), fo da auch hieraus Mar wird, 
wie nicht die Entfernung für die Höhe maßgebend mar, fonbern bie frage, 
ob ea fi) um Vorfchüffe, ob um überriefene Barmittel handelte. 

Im Vertehe mit ber römijchen Kirche gemann bas Portagium bisweilen 
feine mörtlige Bedeutung, fofern Übermeifungen der päpftlihen Sinanpver: 
waltung nad) fernen Sändern in Frage Iamen. Sie zahlte 1822 act Pro- 
zent für Übermittelung von 12000 Golbfloren und im folgenden Zahre eben« 
foniel für die von 18000 Golbfloren, die den Bertretern der Bardi in Avignon 
zur Auszahlung im Cnpern und Armenien ala Beifteuer zur Berleibigung 
diefer Königreiche gegen den Anfturm der Mufelmanen übergeben wurden. 
Hier erfolgte Barzahlung, und da8 Slortagium entiprad) demgemäß einer 
wirklichen Übertragungagebüht von Sand zu Sand, mie denn die apoftoliiche 
Kammer gelegentlich fein Welen nlö Wertverfiherung ausbrüdlic herwarzur 
Heben Geliebte"). Natürlic) überfandten die Firmen indes nit Münzen, 
fonbern entledigten fidh ihrer Aufträge auf dem Wege bes Anweifungsverleirs, 
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und ber wirflie Auögleih fand duch Warenfendungen fall, bie bei allem 
Niftto auch ihrerfeit3 gewinnreic) waren. Da die Zahlung von Portagium 
durch die päpftliche Rarımer in fehr vielen Fällen indes ebenfalld Lebiglid) die 
Hirdhlich unterjagte Binsyahlung uerftertte, Ra offenbar, je nachdem die Firmen 
aus überwiejenen Ginnahmen jehneller oder mır Iangfamer zu ihrem Belde fonmen 
Tonnten, der Sat bald niebriger, bald höher bemefien mar, ergibt fic) Daraus, 
daß faft gleichjeitig, bei gleicjartigen Zahlungägebieten, teils fehr hohe, teil 
mäßige Säfe für „Bortagium“ gewährt wurden, daß im Zeilabftande von 
Bogen Schwankungen zwilgen vier und einem Prozent für Übermittelung 
von Geld dur lorentiner Bankhäufer von Avignon nad Stalien vorkamen‘). 
Stets haben Grofbanten ihre hödften Berinne im Zufammenhang mit 
Triegerifchen Ereigniffen erzielt, Für die Rümpfe, bie die Kirche in der Lom- 
barbei und dem nördlichen Mittelitalien unter politifher Oberleitung bes 
Rarbinals Bertrand du Pouget führen ließ, der al Sohn Papfı Zohanns XXI, 
galt, find, wie fi beredinen läßt, dur die Hände von fünf Florentiner 
Firmen, der Della Scala Amieri e Figliuoli Petri bis zu ihrem Faliment, 
der Bardi, Peruzsi, Acriaiuoli und Buonaccorfi inspefamt von 1321 bis 1330 
nicht weniger alö 907000 Boldfloren, mehr als elf Millionen moderner Bold- 
lite, gegangen, bie für Rechnung ber apoftolilden Rammer an Bertrand aus 
gezahlt wurden. Was fonft an Gewinn damit zufammenbing, vermögen mir 
nicht zu ermitteln, aber an blokem Portagtum, das, wie erwähnt, zwifhen 4 
und 1 Prozent f—hrmantte, ganz ausnahmöweile au) einmal nur 2, v.®. bes 
trug, vereinnahmten fie 16665 @oldfloren, ea 202000 Bolblite jehiger 
Währung‘). 

„gi“ oder „Gambium“, „Delatura‘ ober „Bortagium" waren freilid = 
nit annähernd die einzigen Vorteile der Finanggefhäfte. Bei ben Bor- 
{hüfen an Private nie am meltlige und geiftlihe Herrfger war vormeg 
darauf gerechnet, dafı die Rüdzahlungstermine nicht innegehalten werben fonnten, 
und die Berzugszinfen, die nad) Kirchlier Auffaffung lenigli; den Charakter 
einer Berfäumnisftrafe trugen, wurben bisweilen berart berechnet, bafı fie nebft 
Gebühren und imaginären Roften bie Schuld innerhalb von etwa anderthalb 
Zahren verdoppeln Tonnten. Wenn daneben den Perugsi 1314 für fi und ihre 
Erben durd; König Robert von Neapel gegen die beiheibene Zahlung von 
300 ®oldungen, etra 18000 Golblire, bag Recht eingeräumt wurde, jede Art 
von Maren mit Nusnchme von Lebensmitteln fleuerfrei ins füblihe Königreich, 
einzuführen und aus ihm zu erportieren, jo gewährte ihnen jolde Gunft einen 
Vorteil, deijen Wert fih gar nicht abihäßen läßt?). Ferner wurden Witz 
glieder ber Firmen Peruzgi, Bardi, Necieivoli in Neapel zu „Nittern des 
Königlichen Sofhaltes", zu „Samiliaren“ des Königs ernannt‘), und vermäge 
diefer Nufnafme in das Lönigli—e Gefolge ftand ihnen die Verpflegung Bei 
Dofe, ftand ihnen das Met zu, in ben Schlöffern der Herrider zu mohnen, 
aud; bezogen fie al8 berem Ritter eim Behalt. Weld) bedeutende Stellung 
ihmen Dies aber, abgefehen von der Mefriebigung periönliher Gitelteit, 
in den Gefhäften gab, ift leicht einzufehen, und daneben erfparten fie zum 
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großen Teil die KRoften ihres Unterhaltes in der Fremde, mas denn wohl 
auch nicht gering zu veranfchlagen ift. 

Im England war feit 1299, feit dem Verbot des Umlaufes fremblänbifcher 
Münzen‘), die Verrechnung in folden und fomit der Ngiogewinn im allge- 
meinen abgeiitten. Nur bei Sahfungen ber Floremtiner für Rednumg bes 
engliihen Hofes an ber päpftlichen Rurie Bamen Golbflorene in Betradt, und 
hierbei iceint benm ein folher in ganz ungemeffener Yrt in Anfat gebracht 
zu fein®. Das „Portagium“ ließen bie Recnungsbeamten des Grüequer 
nicht auffommen, auch dann nicht, werm es fih um Übertragung von Gelb 
nad den dritiiden Befigungen in Frankreich ober von diefen nach England 
handelte. Die Gelbleiher mußten fih in anderer Art {hadlos halten, und fie 
fanden hinreihenden Erfah. Den Provifionen, die von den Königen gezahlt 
wurden, fuchte man den Charakter freimiliger Vergütungen zu wahren, ebenfo 
natürlich den „Selhenken“ und „NRiguarbi”, wie man in Florenz die Aus 
{läge benannte), um burch ein mohltönenbes Wort ben Begriff mucerifcher 
Aufihläge zu umfgreiben. In andern Fällen Hielt man Dies für überfläffig, 
da man in den DVerzugszinfen ein bequemes Yuskunftsmittel jah. Bei einem 
Darlehn, das das Saus Della Scala gemeinfam mit Sienefer Bankiers 1257 
an der päpftlichen Kurie meilenden Bejandten Heinrich III. unter Berpfändung 
deB englif—en Nirchengehnten auf ein Halbe® Zahr gewährte, wurde bei nicht 
pünktliher Rüdjahlung eine Verzugsitrafe von 60 Wrogent nebft den Unters 
haltungßtoften für einen Kaufmann vereinbart, der, begleitet von einem Diener, 
mit feinem Pferde auf ded Königs Koften in England vermeilen follte, bis 
die Schuld gänzlic; getilgt fei‘). Much wurde den jemeila begünftigten Bäufern 
im Infelreih zum Lohn ihrer Dienfte als Darlepnögeber gelegentlich Zoll: 
freißeit gemähet; 1317 erhielten die Barbi das Recht, Wolle aus den britijchen 
Häfen abgabenftei ausführen zu dürfen). 

Im der Entwidelungägefchichte des Wedjfeld frielt die Arnoftadt teine 
eigentlich mafgebende Rolle. Aus Genua haben fih 64, aud Pifa 2, aus 
Venedig 18 Jahre ältere Wechfelurkunden erhalten ald aus Florenz‘), defien 
erfte auf una gelommene von 1220 ift. Und mähtend die früheften Benuefer 
Wedjfel von 1155 in Ronftantinopel, in Alerandrien zahlbar find, ftelli jener 
Florentiner eine Unweifung auf Bolognefer Librae dar, die Bernardo Galcagni, 
Inhaber einer anfehnlihen Wedllerfiima, naddem er den Gegenwert in ber 
daheim üblichen Vünzart, damald nod Pilaner Denare, erhalten, jid) ver- 
plichtete, in fünfachn Tagen auf der Alerheiligenmeffe in Mantua an Drubolo 
Baldefi, oder Drbre, zur Auszahlung bringen zu laflen?). Die Gerfläbte 
waren Florenz um Menfcenalter in ber Entividelung ihrer Handelöbegiehungen 
voraus, aber da3 Eigenartige der Iommerziellen Gefcichte von Florenz beruht 
eben darauf, bafı befien germandte Bevöllerung mit der Zeit die Nachteile der Lage 
ihrer Stabt im Binnenlande mehr als auszugleichen verftand. Den Gafenplägen 
gegenüber waren der Heicsregierung in mannigfaher Sinficht die Hände ger 
bunden, auf fie vermodten die Gerriher nit mit Sermmnifien zu wirken, bie der 
rüdftänbigen politiicen wie wirtigaftlihen Befinmung entfpragen, von ber fie, 
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bewußt wie unbemwußt, geleitet wurden. Gin in Deuticland verfündetes, doc 
aud für Stalien gültiges Befey verbot ven Wediflerverkehe, nur bie Präger 
fätten und befonberß privilegierte Perfonen Jollten ben Münztaufh ausüben 
dürfen!). Liek fi das Verbot aud nicht jtreng durchführen, fo wird «8 
dennod die Ausbreitung des Bebraudes der Wechfeluchunden fiat beine 
trähtigt Haben, folange Florenz eine Baiferlice Stadt war, und wir erfahren 
aus jener Zeit in der Tat mehr von Wedjielumfäßen der Florentiner in der 
Fremde, ald von folhen daheim. Den erften von Florentinern auf einer der 
Champagnermefjen erworbenen Mechjel, audgeftellt von einer Piftoiefer Gar 
sietät, lernen mir im Iahre 1235 Fennen?). In ben Iahren 1243 und 1246 
trat die Firma Falcomieri in Bologna als Näuferin in Prooifint gahlbarer 
Anmeifungen auf bie Mefien von Troyes und Bar-fur-Yube auf?). In Mar: 
feife finden wir 1248 am den belebten Mecjlelftänden auf offener Strafe 
zahlreiche Ztaliener, neben Genuefen vorwiegend Tostaner aus Florenz, Siena, 
Piftoia, Prato, Areyzo, Volterra, San Gimignano tätig‘). Umfangreih mar 
dort megen des Orienthandels der Anmeifungsverlehr auf Akon und Cypern, 
wegen ber Seetransporte nad) Stalien der auf defiem Gafenftähte, wegen bes 
Kanbgefäftes, wegen der Ausfuhr franzöfiidj-flandrifher Tue über Marfeille 
der mit Anmeifungen, zahlbar auf den Defien der Champagne. An biefen, 
wie noch zu erörtern, teilmeife mit Verficherungsverträgen kombinierten Ab- 
magungen war das Haus Gerdji duch feine Maxjeiller Vertreter Ricovero, 
Sohn des Olivieri und Bruber ber feligen Umiliena, beteiligt, ferner finden 
wir in ihnen Zeuhjanerio Bauterio tätig, von dem c8 minbeftenß [deint, daß er 
derfelben Firma angehörte, und außerdem wurden fie Durd) Bregorio Nigrobuono 
und Kuffino Stravillani betrieben, während Jacopo Ricomanni und Nico 
Buonaguidi Bardi in jener Stadt Wecfelbriefe auf Pifa auaftellten®). Bei 
den Wechfeltransaftionen, die König Ludwig von Frantreih, nahmals der 
Heilige, zur finanziellen Durdführung feines erften Rreugzuges 1249 in Genua 
vornehmen ließ, wirkten fünf $lorentiner mit‘). Das Haus Dell’ Antela, 
Do3 in Genua eine Niederlafjung betrieb, madıte uom dort Wecfelgefiäfte, 
indern es für empfangene Benovini Anmeifungen, zahlbar in Florentiner 
Münze, durch das heimifhe Stammhaus ausfertigte, und Die Genuefer Filiale 
der Cerhi gab Wecfel in Livres de Provins auf die Saint-Ayoul»Mefie 
ab, während ein anderer Florentiner folde auf Meffina oder fonftige figilifhe 
Pläge zur Derfügung ftelte. Meccorfo del’ Antella wies 1268 einem Beauf- 
tragten des Biichofs von Majorka im ber ligurifhen Hafenftadt gegen Zahlung 
von Benovini eine Summe an, bie, drei Tage nad Vormellung des Initrur 
mentes, durd; feine Sozien an ber damals im Viterbo refibierenden Aurie 
auszufolgen war, und ein Zmeig des Haufes Mebici, vertreien buch Nino 
Mevici, fpielte feit 1276 im Wechlelverfehr Benuas, zumal burg Ausfertigung 
von Zahlungsmandaten auf bie Champagnermefien eine Rolle‘). 

& tritt beutlich hervor, wie unmittelbar nachdem fih Florenz vom der 
Serifhaft des Heies befreit hatte, gerade fein’ Wedhfelverkehe mit Genua 
einen mächtigen Aufihrung nahm. In dem Bandelövertrage der beiden 
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Kommunen von 1251 mwurbe bes Verfahren wegen uneingelöfter Verpflic- 
tungen aus Wechfeln in allerdings zecht fummarifher Art geregelt Rod 
mar die überlieferte folibarifhje Saftung der Landsleute für Verbinblickeiten 
in ben Beziehungen ber tosfanifen und ber ligurifden Gtabt in Brauch, 
doch das Abkommen heftimmte, bie Baftbarmadung fole nur wirkam werden, 
menn fie zwei Monate zuvor angefündigt fei, innerhalb melder Frift die 
Slorentiner mit ihren Waren Berua verlaffen Tönnten‘). Worausgefekt wurde 
notüclih, daß, um folden Nachteil zu vermeiden, jede Anfirengung gemadht 
werben würbe, damit bie aus Wedfeln flammenben Redtsanfprüde iyre Er- 
Füllung fänben. 

In der Folgezeit räftiger Entwidelung wurde der Zlorentiner Wedhfel- 
vertehe ein fo reger, mie er ben Werhältnifien eines ber erften Hanbelspläge 
der mittelalterlihen Melt entiprad. Die „lettera di pagamento® behielt 
indes die {dmerfällige Form einer notarieNlen Urkunde mit Zeugen und mit 
der Maufel, daß bei nicht pünftlicher Zahlung bas Doppelte als Buße fällig 
merde. Tom Iahre 1340 Eennen wir joldhe motariellen Unmeifungen, ausgeftellt in 
‚Sypecn von den dort tätigen Vertretern des Haufes Bacdi für große Eummen, 
die der päpftlige Nuntius in den überfeeifien Ländern bei ihnen deponiert 
hatte und die von den Gozien de3 Haufed in Avignon an die päpftliche 
Kammer außzuzahlen waren, wobei e8 fi) um Münzwedjel, um folden von 
oprifhen Silber-Bifanti in Goldfloren handelte”), In demfelben Fahr wird 
daneben die bemeglichere Form ber Tratte bemerkbar; fie unterfcied fi von 
ber ältern Zahlumgsanweifung baburd, bafı fie feinen notariellen Akt barftellte, 
fondern einen faufmännifgen Mechielbrief bildete und demgemäß nicht lateie 
nifh, fondern in der Voltsiprache, teilmeife auh unter Verwendung arabifger 
Ziffern, adgefabt war”). Die Heciaiuoli gaben in ber ermähnten Seit auf 
Grund eines son Antonioro Brimalbi erhaltenen Betrages in Benovini einen 
Mecjel auf Brügge, zahlbar Ih Tage nad) Gicht durd; ihre bortige Nieder« 
Laffung, ab. Den Betrag folte die Drügger Filiale dem Baupthaufe in 
Floren in Rechnung ftellen. Ein Reft der alten Formalitäten war infofern 
verblieben, ald die Benuefer Filiale des Florentiner Haufes gegenüber dem 
Grimaldi notariell eine Schulbverpflihtung für die erhaltene Summe über« 
nahm, die gelöfcht werden jollte, jobald bei dem Grimaldi die Mitteilung 
einging, dab die Zahlung in Brügge erfolgt feit). 

Um das erfte Drittel bed Zrecento mar der Handel in Mecheln auf 
dem Zlorentiner Gelbmacht fehr reich geftaltet. Sterlinganmeifungen, in 
London burg die Barbi auf ihre Heimatftadt ausgeftellt und in englifher 
Münze zahlbar, tennen wit bereits auß bem Jahre 12699). Umgekehrt finden 
wir ein halbes Zahrhundert fpäter, dab bie Devife England am Arno in 
zwei Formen umgefet murbe, von denen alsbald bie Mede jein wird. 
Ferner fand ein Geigäft in Medleln auf Flandern, Paris und Aoignon, 
auf Rom und Neapel, Apulien und Sizilien, auf Benebig, Padua, Verona, 
Mailand, Bologna, auf Pija, Siena, Merugia und Ancona ftatt. Neben 
diefen meiftgehandelten beitand aud ein Verfehr in folden auf Ronftantinopel, 
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Eypern, Nhodus und Tunis, fo daß ale Sünder vertreten waren, in denen 
fi der Florentiner Sandel ausgebreitet hatte!). Aud; einen Diälontomarkt 
beobachten wir, defien Umfäge duch Senfale vermittelt wurden; an der Dis- 
tontierung waren fomohl Wedjfler mie Galimalafaufleute beteiligt?), aber &3 
läßt fih annehmen, bafı hierbei nicht fomohl Wehielbistont in Betracht kam, 
als die Stontierung von Forderungen, die aus heimifhen Warenverläufen 
auf Biel herrührten. Die Feiften der in Florenz auögeftellten wie der auf 
die Arnoftadt gezogenen Weciel waren im ganzen, dod nicht in firenger 
Durchführung, nad) der Entfernung bemeifen, fie ftuften fi) von drei Tagen 
für folhe auf Bologna und fünf auf PBila bi zu drei Monaten für Anz 
meifungen auf Rleinafiatife Infeln ab; all diefe Fälligfeitätermine galten 
qugleig für Die an ben betreffenden Orten auf Florenz außgeitellten Tratten*). 

Sehr frühzeitig Hat fich in Floreng, wahefheinli unter der Einwirkung 
Genuas, die Trandportverfi—herung eingehlirgert und meiterentwidelt. Ihre 
früßefte Literarifce Ermähnung findet fi 1215 in einer Schrift des fyloren- 
tiner Magifters Boncompagno; er fpricht von dem auf der Mefje von Provins 
abgefchlofjenen Transport: und Werfiherungsvertrage betreffs einer Zahl nad 
Verceli zu befördernder Tucballen in folder Art, vap es fih nur um Er- 
mähnung eines allbefannten und alltäglihen Ahlommens handeln Tonnte*). 
In der Tat finden wir 1214 Florentiner in Genua als Afjeluradeure eines 
Teonsportes Baummolle, den Aretiner bi zu eimer gemifien Stelle über 
Der, dann weiter auf dem Sandwege nad; Florenz verfraghteten. Das Ber- 
fiejerungsablommen galt indes mur für bie Beförderung zu Sande und wurde 
To geihloflen, daß bie Eigentümer der Ware gegen deren Verpfänbung eine 
Summe erhielten, die fie jed® Wochen fpäter, nad; Eintreffen der Ballen in 
Florenz erhöht zueüczuzahlen hatten®), ein Verfahren, das offenbar in Genua 
wie in der Arnoftadt ein durchaus übliches war. Yu dem Jahre 1226 willen 
toir von ber Verficherung — das Wort „Securare“ wurde bereits angemandt — 
eines Salztranäported, der, von Bolterra nad) Lucca beitimmt, im Kinblid 
auf die politifcjen Berhältmiffe Durd) das Florentiner Bebiet geführt wurde, weil 
das Pifanifhe vermieden werben follte. Im Bezirk von Caftelfiorentino 
übernahmen neun bort Anfäffige die Bürgihaft für ben Wert des Salzes, 
feiner Verpadung, der Safttiere und der Auärüftung ihrer Begleiter, wahr- 
f&einlih derart, daß fie felbft ber Naramane bewaffneten Shut gewährten. 
Da biefe dennoch ausgeplünbert wurde, machten die Verfiherten ihre Ent- 
fhäbigungsanfprücie geltend, woburh wir über ben Dorgeng unterrichtet 
finds). Hier feint eine eigenartige Kombination von Affeluranz und Geleit 
vorzuliegen, wie fie anbermeit nit befannt ift. In Marleille, einem ber 
mwigtisften Umfhlagsorte Frantreihe für die aus dem Tunern anfommenden, 
Über Meer zu verfradhtenden, wie die zur See eintteffenben, auf Yandwegen 
weiter zu befördernden Güter, übernahm der [yon erwähnte Bregorio Nigro- 
buono auß Florenz 1248 unter Nuäjtellung eines Münzwecjjels auf die Meffe 
von Barefur-Aube die Verfiherung eines Transportes von florduanleder Dort- 
Hin’), und Ricovero di Oliviert Gercht die eines SPferbes, auf dem er felbft 
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nach Bar ritt, das aber zweifellos bort zu Markt gebradt werben follte). 
Die hierbei gelätigten Münzmedfel-Transaftionen waren ber Hauptfade nad) 
offenbar nur eine Form, um wegen bed anonifcjen Wucherverbotes, dem man 
in bem Frantreid) Subwigs IN. in jeder Art feine Reverenz erweifen mußte, 
die Prämienzahlung zu verfhleiern. In gleiger Art {Gloß die Florentiner 
Flema Degli Afini-Garajpefa 1267 in Genua unter der Diusle eines Darlchns 
im Genovini, rüdzahlbar in Goldunzen nad Ankunft eines Tudtransported 
in Neapel, einen Affefurangvertrag mit einem Kaufmann der Kigurifgen Mer 
tropole ab?), unb drei Zahre zuvor hatle die Genuejer giliale des Haufes 
Eavalcanti einen Zuchefen, der nad Sardinien {hiffte, nebft feinen Waren 
im der Form verfihert, daf der Zucchefe ein Darlejpn empfing, das er zurüd- 
augahlen hatte, fobalb er auf der Injel landete, wobei, wie c& fidh nerfteht, 
Die Prämie zuvor abgezogen und bas empfangene Bargelb nor der Überfahrt 
qunerläffigen Händen übergeben war®). Für einen Saljtransport von Pife 
nad; Florenz, der zu Zande oder auf dem Arno fintsfinben folte, übernahm 
1295 ein Frahtführer aus Cigoli bei San Minieto die Verfiherung gegen 
Seuersgefahr, Schiffbrud. Werber, Raub und Fortnahme duch Feinder). 
Affeluranz beim Schiffseigner begegnet 1315 in Neapel, wobei ein Florentiner 
für Briegenmein und Getreide im Auftroge eines Genuefer Kaufmanns als 
Spebiteur und Verfiherungenehmer der nad; Pile zu beförbernden Waren 
auftrat). In Geftalt des Seebarlehns verfiherten die Barbi 1297 Güter, 
bie Seuten von der Injel Iehie und einem Hänbler aus Mafia gehörten, 
bei Fahrten ihres eigenen Schiffes Santa Maria zwitpen Gypern und Caftellar 
mare fowie von dort nad Tunis in der eigentimlic;en Art, daß fie oder 
ber von ihnen eingefegte Cifäführer nur für dad Rifilo der Raperei durd) 
Piraten des neapolitanifden ieftlandes hafteten, niht aber für Fortnahme 
durd) Siziliener, nod; für Gefahren bed Sturmes und der Wellen’). Als 
Verfiherungsnehmer in Form des Seebarlehns treten Florentiner in Genua 
feit 1264 hervor”), und biefelben Bardi, die im Zahre zuvor ein foldes 
zroeda der ffekucang gewährten, nahmen biefe 1298 in gleicher Art für einen 
Wetreibetransport von Sizilien nah Tunis in Anfprud). 

Den dazgeftellten Werhältniffen gemäß ift 1301 im Statut ber Arte di 
Galimala von der Transportverjicherung al8 einem ftänbig betriebenen Geiäftsr 
greeige an zwei Gtellen die Nebe; jo ergibt id), daß das „Rishio", bem die 
beförberten Waren nuägefegt waren, gegen Zahlung einer Gebühr meift von bem 
Fragitführer getragen murbe, der bie Beförderung perfönlid leitete ober fie 
durch Beauftragte ausführen Lich. Hieraus geftaltete fih dann allmählich 
unter Löfung der Afieturanz vom Transportweien die Verfiherung als ein 
Aneig des Finanzgeidäftes, Die Sopien einer Sandelägefellicaft Hafteten 
aber nur dann für Die im Vertrage ausgemachte Summe, wenn ber Rontrahent 
ausbrüdlid und in aller Form von der Firma zu derartigen Abfclüffen ber 
vollmäghtigt war). Die grohen Häufer der Calimala betrieben Befdäfte auf 
dem Gebiete der Affehuranz foroo5l als Verfiherungsgeber wie als Verfiherungs« 
nehmer. Im Jahre 1313 übten die Neruzsi in Frankreich den erfteren Gefchäfts- 
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qmeig!) und 1337 verfißerten fie im Norbafrite eine Sendung Seibenftoffe, 
die der Herrfher von Tripolis zur See nad Tumid verfradten ließ?). Die 
Sogietät Aeciaiuoli übernahm 1315 in Eübitalien, in Givitade-Dragonaria 
von der Kompanie Dacci ein Quantum Wole und Wolljelle zum Transport 
nad Drvieto fowie zugleich defien Afieluranz”). Das Hau Yapo e Doffo 
de’ Yardi verpflichtete fi 1318 gegenüber der Zudimportfirma fFranceäco del 
Bene auf der Saint-Ayoul:Meffe von Provins zur Tragung des Nifitod eineß 
Xransportes von Stoffen aus ber Champagne, aus (Frankreich, aus Brabant, 
derart, daß die Bardi zugleich bie Beförderung zu Sande und auf dem Meer 
beforgten und für alle Gefahren Biß zur Anlunft der Ware in Florenz 
Hafteten. Der einzufhlagende Meg führte üher Paris umb Avignon 
nah Marfeille, dann zur See nach Genus, von dort nad Pifa und meiter 
Lanbwärts zum Beftimmungsort. Abgefehen von den Beförberungsloften Hatte 
die firma an die Bardi dafür eine Verfiherungsprämie von 8, Prozent 
des Warenwertes zu gewähren. Diefe Präme war nebit ben Gebühren für 
die Beförberung erit am 19. April 1319, etwa ein halbes Zahr nah Aufe 
Hieferung der Tude am dem Champagner Mehplag, fällig. Die ver- 
fihernden Barbt hatten micht nur für ben Derluft der Ballen, fonbern aud) 
für jebe Beihädigung aufzulommen, derart, bafı bei ber Abrehnung eine Ver- 
gütung beshalb angefegt wurde, weil 37 Stüd dur Mafjer, wohl bei der See» 
fahrt, gelitten hatten. Eine weitere Derfiherung besfelben Haufes bei ben 
Bardi Tennen wir aus dem folgenden Jahre für den Transport zu Schiff einer 
Sendung Tude von Nizza nad Pia‘). Die Neciaiuoli traten 1929 als 
Veriherungsnehmer für Waren — Leder und Sammmwolle — auf, die fie in 
drei Galeeren von Tunis nad) Broffeto verfhifften; fie affeturierten bie offen 
bar qur Weiterbeförberung mad; Florenz beftinmnten Güter in Genua. Wenn 
ein Ritter aus dem Haufe Geimaldi feinerfeit8 über die Wrämie hinaus einen 
gemiffen Betrag erhielt, fo Liegt die Vermutung nahe, bak man daburd die 
Ware nod; befonbers gegen Geeräuberei verficherte, auf deren Unterbleiben 
bas mädtige Haus allerdings einen fehe direkten Einfluß zu üben nermodte‘). 
Die Piraterie, die e& leicht hatte, fid) bei den am allen Küften des Mittel» 
meeres tobenden Fehden als politifcde Sandlung zu maslieren, wurde meit 
mehr gefürchtet als bie natürliche Seegefahr. Dem Sape von 8°, Prozent 
entfprad) zwei oder zweieinhalb Menfchenalter jpäter eine 9 Prozent betragende 
Prämie für Moltransporte vom England bis Genua, dod eben aus jenem 
Grunde von 14 Prozent bis Pifar). Dak eine Spekulation mit folden Ber 
minnftmöglichleiten ungeachtet des ftarfen Nifitos die Luft am Wetten und 
Magen zeigte, ift jehr begreifli. Nur bie größten und angefeheniten Häufer 
Ionnten indes als Verfiherungsgeber auftreten, fie allein genoflen das Hierfür 
unerläßlige Vertrauen, und nur folge, bie das Gefhäft in grohem Umfange 
betrieben, vermoditen auf einen Nusgleic) von Gefahr und Rufen zu tedhnen. 
Am Ende des Trecento war der Berfiherungsbetrieb fo umfangreich, das 
Rifto ein fo großes geworden, daß bie Mercanzia 1393 anordnete, fFloren« 
finer dürften nur Waren Einheimii—her und nur, wenn fie auf Schiffen von 
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Slorentinern verlaben wären, afielurieren‘). Unbererfeits tabelte man Rauf- 
leute, wenn fie bie Affelurierung unterließen, fügte aber hinzu, Dies gefcehe 
häufig aus übel angebrahtem Geij‘). 

Die Bardi, diefe 1298, bie Perugzi in fpäteren Zahrzehnten, bebienten 
fih als Verfiperungsnehmer bei der Getreiveausfuhe aus Sizilien vielfad 
der älteren Sorm des Seedarlehns, In Der legten Zeit vor dem jalliment 
diefer Häufer mocjte es geliehen, weil fie fhon mit der Anappheit der Mittel 
gu reinen Hatten und auf Diefem Mege Die in ber Ware invejtierten Beträge 
föneler flüffig zu magen wünfdten, doch der Brumd ann aud in ihrem 
Mißtrauen gegen bie in Genua, in Barcelona, in Majorta beheimateten 
Sclffspatzone gelegen Haben, weil man etwa den Verdacht hegte, biefe Tinnten 
gemeinfames Spiel mit Piraten treiben, während fie bei foldem Abkommen 
die Nüdgahlung nebft Fradt und Verfigerungaprämie erft erhielten, jobalb 
das anvertraute But ficher gelandet war ?). 

Auf dem Florentiner Wehfelmarkt wurden 1339, wie wir andeuteten — 
damals gewiß fhon feit langen Jahren — zmei Arten von Mark Sterling 
Wechfeln gehandelt, Die fi badurd) unterfepeiden, baf die eine Kategorie mit 
dem Zufat „salvi in terra“, die andere mit der meitergehenden Sllaufel „a 
rischio di mare e di gente* auögeftellt war. Died fann nur die Bedeutung 
gehabt Haben, dafs der Außfteller de3 Wechfels bie Gewähr reditzeitiger Zahlung 
oder den Erfag des durch Verzögerung entftehenden Schadens, ungeachtet aller 
Gefahren übernahm. Gier Ing ein „Portagium“ vor, dad man aud Sees 
verficherung nennen tann, und dad darin für den Abgeber Liegende Kifilo gab 
Anla$ zu höherer Bezahlung biefer Art von Wedjeln. Bleihe Vereinbarungen 
fanden auch beim Verkehr mit der Devife Ronftantinspel ftatt‘). 

Neben der Verfiherung zu befördernder Werte und Waren ging als ein 
ebenfo üblicher Gejhäftägweig ber Raujleute aus der Vinnenftadt die der 
Fahrzeuge einher, MFeancedco Pegolotti warnte 1339 davor, arme Schiffs 
eigner, die zugleich als Rapitäne fuhren, zu affelurieren; des Mangels an 
Mitteln halber feien ihre Fahrzeuge jhleht gehalten, ungenügend aus« 
gerüftet, nicht mit den erforderlichen Waffen verfehen, die zum Wiberfland 
gegen Piraten und Kriegsgefaht erforderlich. Häufig nähme der Patron ein 
Hohes Darlehn auf fein Cchiff, das er dann betrügeriiher Weife zum Scheitern 
bringe, um die „a ricohio o vantura di mare“ entlehnte Summe nicht jurlic« 
zuzablen. Cs handelte fi alfo um Berficherung in Geftalt eines zweifellos 
mit hohem Wuficlage rlidzahlbaren Seevarlehens’). 

Der Beginn des Dugento war die Zeit, in der die Affeturanz allgemeine 
Verbreitung fand, und die Kirche Bielt e8 deshalb für erforderlich, der neuen 
wirtfhaftli—en Eriheinung gegenüber Stellung zu nehmen. Gregor IX, ver- 
fündete 1234 die ihr feindliche Sapung, vafı, wer auf verfhiffte wie zu den 
Mefien verfrachtete Waren Geld leide und mehr als das hergegebene Rapital 
zurudverlange, als Wucerer zu betragten jeid; in ber Tat war Dies eine 
logife Anwendung des praftifh unhaltbaren Zinsverbotes. Die Entrwidlung 
ging über folde Beftimmungen zur Tagesordnung über, doch im ber theologifch- 
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Tanoniftifen Theorie galt die Verficerumg auch; fpäterhin für anerlaubt. 
Fromme Leute, wie Franco Sachetti, hielten fie gleihmohl fir unentbefrlich 
und halfen fi) über die Bedenken der Gottesgelehrten mit jalbungänollen 
Betraditungen unb ausgellügelten Spigfinbigleiten fort‘), nad; dem Grundfag, 
dab e3 ftet3 Mittel und Wege gibt, um mit dem Himmel feine Vereinbarungen 
zu treffen. 

Des Auftommens von Umfägen in Heimifcen Stabtanleihen, ber Speku- 
Intion in derartigen Mertfchriften während bes fpäteren Trecento, ift bei Erz 
örterung ber Iommunalen Finanzen gebaht worden. Als ein bisher unbendhtet 
gebliebene ‚Zweig des Belbgeichäftes aber entwwidelte fich Feüßzeitig im Dugento 
die Derlehnsgewährung an auswärtige Kommunen, zunächft an folde ber 
Nachbarfgpaft, dann in dem Vaße, in dem fid der politif—e und wirticjufte 
liche Wirkungstreiß ber Arnoftadt erweiterte, aud) an Städte der Ferne. Mit 
Piftoia begannen diefe Operationen 1297, und zu teilmeifer Merbergumg de 
Bewinnes hielt man e8 für geraten, Sind und Provifionen in einer gefünftelten 
Umreginung ber heimifhen Währung für die Rüdzahlung in Sterling: Denaren 
zu verfteden). Mit Bolterra nahmen die Darlehnsgefchäfte für unfere Aenntnis 
1233”), mit San GBimignano 1248 ihren Anfang‘); fte jehten mit mäßigen 
Beträgen ein, je nahdem bie Rommunen einen Augenblidsbeharf zu deden 
hatten, um fcließlih bet beveutenden Summen anzulangen; 1308 beihloß 
das Heine San Bimignano, 20000 Bolbfloren, annähernd eine Biertelmillion 
Sollire, aufzunehmen®), da e8 bucd; den Kampf mit dem benachbarten Vol- 
derca in fümere Bedrängnis geraten war. Wreilih wurden folgen Anforde 
zumgen gegenüber bie Florentiner Gelbleute jhrierig, und die Kommune 
bemühte fih, Rat ifrer Juden aus Pila und Siena als Darlehnögeber zu 
geroinnen?), deren Mittel indes zur Dedung der Exforberniffe [ehrverlich oder 
dod mur für Furze Zeit ausgereiht haben Tonnen. Im Sahre 1815 gewährte 
die Soyietät Berto Freäcobaldi San Gimignano eine Anleihe von 12000, 
1329 gab die Kompanie Ncciniuoli der Stadt eime folde von 5500 Bold» 
foren”). Die Darlehen olterras bei Florentinern waren nicht weniger 
Häufig; bald Handelte es fid um Waffenbeihaffung, bald um Belb für Ges 
fandtfgaften, für das Behalt des Mobefta ober fonftiger Beamten, bald, zu 
Zeiten der Teuerung, um Dedung bes Betreibebebarfes, gelegentlich aud) um 
Ablöfung älterer „wuucerifcher Anleihen, wie die fortwährenden Nöte einer 
Finanzirtfaft ohne Vorausfiht und ohne Sorgfalt es eben mit fi) braten"). 
Dorlehnsgeihäfte von Florentineen mit der umbriihen Citta di Saftello fennen 
mir feit 1241; an ihnen waren die Häufer Agli, Novocati, Galli und Ricci 
beteiligt, und ein meitered fchloh bie aus einem Mitgliede des Patrizier« 
geihlehtes VBisdomini fowie Pitto Ramieri Pitti beftehende Sozietät ab. Die 
nacdpmald xuhmveihe Familie ded Tefteren trat hier zuerjt im Hanbelöwefen 
hervor". rezzo entlieh, der Form nad) von der Kommune jlorenz, 1255 
12000 Libre. Da die flet? leere Stadtlafie Über jolde Summen nicht 
verfügte, da Torrigiano Di Dlivieri Gert ala Zeuge des Bertrages hin- 
gugegogen vourbe, ift e8 zweifellos beffen Firma gemefen, bie das Geld zur 
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Verfügung ftellte‘). Drvieto ließ vor 1235 und wiederum 1252 in Florenz 
befheibene Beträge erborgen, deren eö im erfteren Falle zur Löhnung für die 
Belagung einer Burg, im zweiten für das Gehalt feines Podeflä bedurfte; 
{päter bebiente fi) die Kommune abiedyjelnd der Gelpleiher der Arnoftadt und 
ißrer einheimifen Juden zur Dedung zeitweiliger Bebürfniffe; einen größeren 
Betrag nahm fie 1819 in einer Zeit des Mangels zur Bezahlung von Betreider 
anläufen bei der Sozietät Macci in der Art auf, daß das zu 'erwerbende Korn 
der Darlehnägeberin verpfändet blieb, und die Schuld in Heinen Beträgen aus 
dem Erlös zurücgezahlt wurde”). Der Stade Bologna liehen Florentiner zur 
eıft 1254°), und 1290 übertrug fie foldhen die Lieferung von Salz auß Geroin®), 
1296 Tchloß fie einen Salgvertrag mit einem Konjortium, dem die Wiftoiefer 
Ghiarenti fonie die Cozietäten Giovanni Fredcobaldi und Aceiaiunli ange 
hörten®), Transaktionen, die zweifellos ftet# mit der Bemägrung anjehnlicher 
Borfehüffe verfnüpft maren. Im Fahre 1304 fhloß die Kommune vom Reno 
Verträge wegen Kornbeichaffung über Genua mit dem Haufe Della Scale, 
1312 wegen Heferung von Weizen und Gerfie über Ancona mit der Soompanie 
Aeciainoli), während wir über Zerealienverforgung der Kommune Ancona 
jelbft von Apulien ber durd) das Haus Barbi aus dem Jahre 130% unters 
tichtet find”). 

Die Finanzgefihäfte des vielumfämpften Moggibonfti mit Ziorentiner 
Häufern nahmen 1273 ihren Anfang, als cs fi; darum handelte, Zahlungen 
an den Grafen Bui de Montfort, Vifar Karls von Anjou, zu leiften, für die 
d03 Bankhaus Migliorati einen Vorfhuß gewährte, während nadmals die 
Firma Strogi als Darlehnögeberin der Bürgergemeinde auftrat‘). Piterbo 
borgte 1392 in Rom bei dort tätigen Florentiner und Pifaner Bankier bie 
Summe, die von der Kommune gemäd eines Schiebafprudies Papft Nikolaus’ TV. 
jur Beendigung blutigen Baders an die fiegende Liberftadt, an ihren Senator 
Giovanni Colonne, zu zahlen war”). Gamerino nahm 1295 einen anfehn- 
lichen Betrag bei einem im Perugia feine Geicäfte treibenden Geldmann der 
Arnoftadt auf!). An Prato gewährte 1298 ober etwas früher Niccolo 
de Frangefi ein Darlehn’', Lucca nahm 1304 in Perugio, am dermaligen 
Sig der Aurie, Siena nahm 1306 in Florenz felbft, für einen verhältnis: 
mäßig geringen Betrag die Hilfe von Banliers ber Arnoftabt in Anfpruch”), 
Dasfelbe Siena, das nicht lange zunor die nörblihe Rivalin an Kapitals» 
teichtum und mirtfhaftlicher Bedeutung erheblich überragt hatte. 

Bafjano entlich 1278 und 1279 von einem bort anfäffigen }lorentiner 
und deifen in Padua tätigen Gopius die Mittel zur Köhnung einer gemeine 
jam mit Padua unterhaltenen Söldnerfhar und Faufte von ihm Getreide 
auf Kredit‘), Die Kommune Udine entlich 1303 und 1304, 1315 und 1317 
zu hohem Zins — Bis 55.0.9. — mäßige Summen von Florentinern, unter 
denen fi bie Sozietät Cappont befand, bie fich ihrerfeits mit 48 0.9. bes 
pnügte!). In Gremona gewährten Belbleiher vom Arno dem Verwalter der 
Vobrüde einen Betrag, mahrfheinlich zu deren Anftandfegung, ver aus ben 
Ergebniffen des Brüdenzols zurüdzuzahlen wart). Pifa fhloß 1316 mit 
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San Bimignano einen Waffenftillftand; bie von der Stadt im Bald’ Elfe 
gu gemährenbe Zahlumg leijtete vorfhußmeife ein in Pife lebender Florentiner, 
wahrfcheinlic einer der dort eingebürgerten weißen Guelfen‘). Im berjelben 
Zeit nahm die Kommune Cervia in der Romagna bei dem in Rimini heimifch 
geworbenen Zorenzo Ujieli von Florenz einen Borihuß auf?). 

Die Zinfen für die von auswärtigen Stabtverwaltungen in viefer Art 
erborgten Beträge waren gemwik Hohe, aber bie Rommunen mußten fih aud 
daheim für gelegentliche Vorkhüffe reht harten Bebingungen unterwerfen. 
Bologna zahlte für folde 1273 30, Siena 1307 gar 100.0.9., fo daß man rs 
hier zeitweilig vorzog, den BanlierB Kaftelle des Sandgebietes zu verlaufen, 
flatt von ihnen Geld gegen unerfrwingliche Zinfen au entleihen?). Bisweilen 
ließen ji) die Slorentiner Geldgeber gute Bürgen ftellen, fo von Pongi: 
bonft 1275 Einwohner biefer Stadt‘), von San Gimignane 1289 einige 
Mitglieher der Bäufer Gerhi und Beuneleddi*), von Piftoin 1316 andere 
Bürger der Arnoftadt‘). Bor allem aber Rand die Madit ihrer heimifhen 
Kommune hinter ihnen, bereit, ihnen jederzeit zur Beitreibung der Forderungen 
wirkfemen Schuß zu leihen, jet e8 durch; Bewährung von Repteffalienrehten, 
fei es, daß nichtzahlende Heinere Bürgergemeinden der Nahbarichaft von der 
NRüdfichtzlofigleit der Herrichenden Stadt, in der bie Kaufleute maßgebenden 
Einfluß übten, noch weit ernftere Verwidelungen zu fürdten hatten. WBerlufte 
lagen fomit bei derartigen Belhäften auferhalb des Berrices der Wahr 
Tpeinlihkeit; daneben aber gab e& bei ihnen allerlei Nebenvorteile und Neben- 
rüdfiten. Nepo di Gione de’ Bardi gemäfrte San Gimignano 1289 einen 
Borfuß, und im folgenden Jahre wurde die Rüdzahlungsfrift bereitwillig 
verlängert, unmittelbar darauf aber ließ Meffer Nepo fi zum Pobefta der 
Stadt wählen”). Niccolo de’ Franzeji erwied Yrato gegenüber betveffs einer 
überfälligen Forderung großmütige Geduld; nad) night langer Zeit ernannte 
man dort feinen aus Frankreich heimtehrenden Bruder Mufciatto zum Podeftäa 
und Rapitan der Kommune®). 

Bei der Anleipegemährung an ländliche Bemeinden feint man fid) ine 
bezug auf die Böhe der Iinfen gar feine Sähranke auferlegt zu haben. Die 
Mage über deren Musplünderung verftummte nicht, und Pifioie kraf 1298 
für fein Sandgebiet die ftatutariice Beftimmung, feines der Comuni rurali 
bürfe mehr Geld erborgen; wer ihnen ein Darlehn gerähre, dem fei bei der 
Rücforverung feine gerichtliche Hilfe zu leiften; bie Anoronung ergebe, weil 
viele der Ortfaften duch derartige Schulden „wegen ver Gefräigleit und 
Berworfenheit bes Muchers, wegen bes Betruges und der böjen Lift ber 
Spnbizi, die zur Gelbbelhaffung bevollmähtigt waren", völlig zugrunde: 
gerichtet feien?). Das Verbot blieb freilich wirftungslos, und ala Darlehnse 
geber gerade von ländlichen Kommunen im Piftoiefiihen finden wir in der 
Folgezeit Florentiner tätig. Cin Nebenhaus der Strogzi bedahte Duarata, 
Tiypana und Bacıhereto im Ombronetal, dasfelbe nebit den Medici das zu 
Piftoia gehörige, doc in Abhängigkeit von Florenz geratene Carmignano mit 
bodwerginslier Hilfe, bei der e8 fi um feineämegs unerheslige Summer 
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handelte, denn Quarata entlich im Verlauf weniger Monate 4300 Golbfloren, 
etwa 52.000 Goldliret). Die Sozietät Berto Frescobaldi, bie kurz vorher in 
England eine herrigende Stellung eingenommen, machte 1315 und in ber 
nahen Folgezeit in der Heimat derartige Befdäfte, indem fie nit nur San 
Gimignano, fondern dem nod Heineren Fucechio Borihüffe gewährte”), 
während ein Mitglied bes Befclehtes Strozzi dem Popolo von Fiefole eine 
befcheidene Summe darlieh?). Figline wurde, wie wir buch ein Schreiben 
ber Florentine Behörden erfahren, von feinen Geldgebern bis zur Erihöpfung 
ausgeplündert, derart, daß die Einmohmer fluchtartig ihre Seimftätten vers 
Tießen®). 

Geroiffermaden eine Abart der Bewährung von Kommunalanleifen war 
e, wenn Bäufer Gruppen der aus politiichen Urfaden Forigepogenen ober 
Verbannten Geld in der Hoffnung vorftredten, bie Zuorufeiti würden fi 
eines Zages wieder der Herrihaft bemädhtigen fönnen. Zapo Steogzi hatte 1304 
den aus Pogyibonft verjagten frarzen Buelfen einen befipeidenen Borfhuß 
gewährt; rei Jahre fpäter mußte die Stadt den zu ihrer Bekämpfung her- 
gegebenen Betrag als eigene Schuld anerkennen‘). 

Bemerkensmerter als bie heimifhen Operationen erfjeint bie Tatfache, 
daß die Florentiner Finanzgejdjicte die erften Beifpiele internationaler Stadt- 
‚anleihen darkietet. Die City von London, vertreten durd; ihren Loromayor 
umd vierundjwanzig Aldermen, fontrahierte 1299 mit einem ülorentiner 
Konfortium, dem bie Bonboner Vertreter der Häufer Spini, Mozii, Cerdi 
Neri, Giovanni Frescobalbi, Pulci-Rimbertini, der Piftoiefer Ammonati forie 
mit Heinerem Betrage ein früherer Soyius ber zugrunde gegangenen Sienefer 
Buonfignori angehörten, ein Eurgfriftiges Darlehn von 2000 Mark Sterling, 
etwa 103.000 moberne Golblixe, defien die PBürgerihaft zur Emeuerung 
ihrer Tönigligen Privilegien bedurfte‘), und felbft geringere Beträge erborgten 
Zordmayor ımd „Commonalty gelegentlich von dem Niederlaffungen ber 
Florentiner Häufer”). Die auf ber Göhe ihres Cinfluffes ftehenden Franzefi 
gaben der blühenden Stadt Bent ein Darlehn von 10000 Linres Turnofen, 
etwa 275000 Goldlire, aber ehe fi) die Müdzaplung burdjegen ließ, ver- 
gingen Zahrzeinte, und die yirma mar inpmifdhen längft zufammengebrocden. 
Grft 1331 erfolgte eine teilmeife Tilgung, reil bie päpftlihe Nammer ala 
Gläubigerin der faliten Sozietät auf die alte Forderung an die flandrifche 
Kommune ihre Sand legte‘). Im Jahre 1328 Liehen die Perugpi der Kommırme 
Brügge 20.000 Parifer Linres, fat 700 000 moderne Golblire, die in Sahres- 
zaten von je einem Zehntel zu amortifieren waren‘). 

So unmöglich eb ift, die Duadratur des Birfels zu beredinen, fa ver 
geblic} bleibt das Bemühen, Beldgef äfte in Iegitime und ilegitime zu fonbern, 
Die Zinsnahme in ftatthafter Pöhe veinlid vom Wuder zu feeiden, da bie 
Grenzen nad; Zeit und Umftänten durchaus fhmanfende, und demgemäß alle 
Urteile hierider fubjettiver Art find. Die Kirche hatte das Problem zu ber 
feitigen vermeint, indem fie jeden Zins unterjagte und die Werlefung de3 
Gebots mit fGweren geiftlichen Strafen bedrohte. Sie hat mit diefem Eingriff 
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im das Wirtfhaftsiehen as vollftändigfte Fiasto gemadt. Abgejehen von 
einem foljen rabifalen Verfuch, gelten Zinfen, Die zu einer gemifjen Zeit ala 
mwuderifh erfheinen, wenige Iahre fpäter bei veränderten politiihen und 
ölonomifhen Verhältniffen, bei einer Grihütterung ber Währung, als burde 
aus mäßige, und bie Höhe des Zinfes hängt, wie ver Preis einer Ware, vom 
Bedarf, vor allem aber vom Vertrauen in bie Sahlungsfäßigteit des Schuloners 
foroie auf die allgemeine Nechtsficherheit ab. Freilich läht fid) nicht beitreiten, 
daß, aud wern man al biefe Umftänbe in Beiradt zieht, in Florenz jederzeit 
eine bedenkliche Neigung zum Wucper bei Laien wie bei Geiftlicen‘) beftand. 
Mo fi Kapitel anjommell, flellt id) der Mipbraud) feiner Mat, wie der 
jeder andern menfhlichen Gewalt, ald ein unvermeibliches Übel von felbfi ein, 
unb ber öffentlichen Achtung pflegte hier, wie Überall, das Ausleihen von Beld 
gegen hohe Zinfen nur dann Cintcag zu hun, wenn daraus öffentlicher Standal 
entftand. Fra Giordano dn Nivalto, der nolfstümlice Prediger von Ganta 
Maria Novella, der nor der Maffe feiner Sörer ohne Menfcenfurht und 
NRüdfit zu fpreden pflegte, rief am einem Dezemberfonntag 1304 von ber 
Kanzel her feinen Bläubigen zu: Wenn das after von allen geübt werde, 
merfe e8 Scham und Zügel ab. YAnderswo fetradhte man die Mudjerer wie 
ungläubige Saragenen, man zeige mit Fingern auf fie, halte fie für Bunde, 
in Florenz aber gälten fie, da der Mucher allgemein, eben einfach als Kauf 
Teute”), Diefe pflegten in ihren für fih und ihre Hinterbliebenen beitimmten 
„Ricorbanze” ober geihäftlihen Aufzeichnungen das undburdführbare Zins- 
verbot der Kirche einfach beifeite zu Ichieben und offen von ben „Prodi”, dem 
Frücsten des ausgelichenen Kapitals zu fprehen”). Ein Makel ruhte nah 
ihrer Auffaffung hödftens auf dem berufsmägigen @ewerbe des Aleindarlehens= 
geberd. Ban jah ih 1297 gerwungen, in ba8 Statut der Zaudefi von Or 
San Migele die Bellimmung aufzunehnen, daß unter den jehs Kapitanen 
der frommen Benoifenicaft jih Teiner befinden dürfe, der den Beruf eines 
„öffentlichen Wudhererd”, eben eine der gemiebenen, wenigftens daheim ger 
miebenen Mfanbleiher, ausübe‘). Wir erinnern baran, tie hocgechrie Bürger, 
etioe der von Dante gerühmte Tenghiaio Aldobrandi degli Adimari, fierbenb 
ifre MWudjerfünben bekannten‘). Folco Portinari, deffen Name in jegensreider 
Grinnerung fortlebt, der Sopiuß von Vieri und Bindo Gerchi, machte 1288 im 
gefunden Tagen fein Teftament; er war überlegt genug, das fchr eingehende 
Scriftftüd, in dem er eine Füle von Legaten für feine Stiftung, das Hofpital 
Santa Maria Nuova, wie für zahlreihe fonftige fromme Imede ausjegte, 
nicht mit der Aufzählung von Fälen der Benucherung zu belaften, er vers 
zeichnete vielmehr bie Namen derer, von bemen er „ungerechter- und unerlaubter» 
meife” Geld erworben, in zei befiegelten Heften unb empfahl feinen Erben, 
bie dort angegebenen Summen jzurüdzuerftatten®. Der 1294 in Xerona 
auf dem Sterbebett liegende Bianco bi Gorfino degli Amibei bevollmäghtigte 
vorfichtig ben Biihor der Stabt, von dem die Erlaubnis für feine fire 
liche Beflattung abhing, mit der Verwendung bes von ihm ala Grfah des 
wucherifh Erworbenen audgejeßten Betrages, ber übrigens ein redit befeheibener 
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mar!), und der Ritter Giovanni di Averarbo Medici beftimmte buch fein 
im Stammbaufe des nadmaligen Serrfgergeihlehts 1321 aufgefehtes Tefta- 
ment, Beträge die er durch „wugerifche Verworfenheit” erworben, follten den 
Befcjädigten vergütet werden”), waß denn wohl nur in begrenztem Maße 
außgefühet fein wird, da ein zue Familie gehöriger Dominikaner am Sterber 
lager weilte und zugleid für die Erreitung der Seele ded Zefiatord wie für 
möglichfte Schonung des Vermögens der Lebenden geforgt haben wird. Im 
allgemeinen ift in den leptwilligen Verfügungen nicht nur vom Mucher, fondern 
au von den „male ablata“ und „illieite nequisita® Die Mede, mobei her 
fonder® häufig bie unreftmäßige Aneignung bei Darlehnzgejhäften in ber 
Provence ermähnt wird‘). Dag bie Müdgemährungen ftets in einem hes 
feidenen Perhältnis zu dem während eines langen gejgäftfien Lebens 
Greafften ftanden, begreift fi) leicht, unb gelegentlich erflärte ein Sterbender 
Dies in feiner Ierknirihung mit Haren Worten. Jacopo Angeleri Golafihi, 
damals wohl ber begütertite Mann Sienas, lie den Notar miederfereiben: 
fein gejamter Befig reihe nicht aus, um zu erjeßen, mas er burd 
Wuder am fid) gebragt, deshalb folle zum Heil feiner Seele Alles, mag 
er binterlaffe, verwendet werden, die angerihteten Schäben, fo weit Dies 
mod möglich, miever gutzumagen‘). Giovanni Marcovalvi aus dem 
Slorentiner Popolo Santa Felicita, der den vielfagenden Beinamen „Maler 
fiii“ führte, verorbnete, als er 1278 in feiner Billa im Qrevetal hinfiedhte, 
mas ihm gehöre, fei, ausgenommen die Mitgift feiner Frau, denen zu über- 
antıvorten, die er im Florentinifgen und im Bolterranifden bewudert hube*). 
In vollem Begenfag hierzu fegten andere Gelbleute fterbend mit großer Spig- 
findigteit fet: wenn fie in Stadt ober Diözefe Florenz oder jenfeits der 
Alpen unerlaubterweife etwas erpreßt haben follten, dann möge man ed aus 
ihrer Sinterlaffenfhaft erfegen“). Andere, wie Tegghia Buondelmonte de 
Buondelmonti, ftellten fh) auf den juriftifhen Standpunft: die Erben hätten 
Ermwucherted und „male abluts“ zurüdzuftellen, joweit der Zeftator von Rechts 
wegen hierzu verpflichtet gemejen märe?), woburd, denn [eplauerweile den viel: 
fad) im der Gerne lebenden Bemucherten bie Bemeislaft auferlegt wurde. 
Säufig genug fümmerten fi bie Hinterbliebenen um den im Xeftament 
ausgedrüdten Willen überhaupt nicht”). Die Folge war, daf Huge und 
nicht beftodiene Ordensbrüber, ehe fie dem mit dem Tode Ringenden burd; 
Erteilung der Abfolution ein firhliches Begräbnis fiherten, den leptmilligen 
Verfügungen mißtrauend, nah Prüfung der Befhäftsbücder eine bindende 
Erklärung feiner Söhne oder mit ihm afloziierten Nefien verlangten, und erft 
wenn biejes Geichäft erlevigt war, dem Wucerer —— in dem falle, den mir 
im Muge haben, dem Chef bes bedeutenden Bankhaufes Migliorati, bas zur 
Finanzierung des Croberungszuges Karls I. von Anjou nad; Neapel beie 
getragen hatte — bie Cosiprehung gemährten®. Mande Belbleiher hielten 
es für vorfihtig, fi bei Sebzeiten mit dem Himmel und feinen iebifhen Ge: 
ihäftsführern auseinanderzufegen, wie Moschino de’ Nerli 1299 am päpftligen 
Hof vom Prior der Wifaner Fohanniternieberlaffung durch Zahlung von 
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600 Lihrae nit nur Mlah für die eigenen Wugerfünden erwarb, fonbern 
Vergebung für die feines Waters und jonfliger Verwandten mit in den Aauf 
befam, da Papft Bonifag VIII. an Meifter und Brüder dr3 Kofpitals ein 
Peivileg für die „Incerta“, fir Die Entgegennahme von Beiifiensabfindungen 
betrefä folder Exzeffe der Babfucht erteilt hatte, deren Opfer fid) angeblich 
oder tatfäghli nicht mehr feitftellen Ließen‘). Andere beftimmten leptwillig, 
daB zue Sühne ihrer Schuld eine emige Sampe unterhalten werde; eine derart 
billige Abfindung ordnete Rinuccio Pucei 1315. tejtamentarifch betreff3 einer 
don ihm geftifteten Indernen Ampel an, die vor bem „Durd; ben erlaucten 
Maler Giotto“ für die Rirde Santa Maria Novelle gefcaffenen Arugtfir 
förehen folte?). ud fuhren Mucerer häufig ben Schwierigkeiten bei und 
mach ihrem Ableben badurd) vorzubeugen, daß fie, bie insgeheim bürftige 
Frauen {Hamlos ausbeuteten, in Höcft oftentativer Meife vor den Tihren ihrer 
Säufer Arme verfammelten, denen fie Almofen Darreichen Iießen®). Bismeilen 
Tam über Gelbleiher wie Warenhändler, fei es infolge non Aranffeiten, von 
Schiäfalsfhlägen oder auf aus Nüglicleitsgründen, die Sehnfugt, ihr Ber 
mifien zu Beipmigtigen, unb fie fanden bann bei ber Kirche gegen Gergabe 
weht beiijeidener Summen, wie angebeutet, gnabenvolles Entgegenfommen. 
Selöf in folhen Abfindungen tritt die Schlaubeit der Wudjerer bisweilen in 
faft Iomifcher Art hervor, Bruno Wiberti erflärte 1297, er wolle fich von ver 
Sünde entlaften, daß, er 500 Librae di Fiorini piecoli auf Koften folder er- 
wuchert habe, die er nicht mehr ermitteln fönne, und er erbot fi, den Bifter: 
sienferinnen von San Donato a Torri deshalb zwanzig Jahre lang jügelid 
je amanzig Kibrae zu zahlen, wa8 Papft Bonifaz VILL. genehmigte. Cr zahlte 
demmadh flatt 500 Librae 400 in mwanzig Zahten, und bies ergab angeficht® 
deB Iandesüblichen Dißlonts von zehn Brojent inögefamt einen ganz winzigen 
Betrag, mit dem er fich von aller Gemiffenäpein Loslaufte‘). Bei den Streitig- 
Beiten im Minoritenorben fpielte Die Unklage de eifervolen und guigläubigen 
Spiritualen gegen bie Brüder von der lagen Obfervanz wegen Beglinftigung 
des Mucjers feine geringe Rolle. Jene warfen ben Nonventualen in ihren 
Eingaben an Papft und Konzil ver, daf ihre Widerfacher häufig um Beldes 
willen fhtser Belafteten auf dem Gterbehette die Afolution erteilten, ifnen 
zur Ruhe in gemeihter Erbe verhilfen. Sienefer Bürger hätten bem Papft 
gefchrieben, erft aufgeHlärt durch die Spiritualen, hätten fie eingefehen, welch, 
There Sünden fie begangen; deren Gegner aber fprächen [huldige Beldleiher, 
ohne fie zu Rüczahlungen anzuhalten, willig nom jeber Werfehlung frei?). 

Die Kongilien beichöftigten fi) feit 1179 mit dem Wudper, und Inmocenz II. 
erließ 1215 auf dem Iateranif—hen trenge Borfchriften gegen ben der Iuben, 
mas bern zur olge hatte, vaf die Befchäfte der Sienefer, Florentiner, Iom« 
barbifchen und Biemontefer Gelbleiher um fo fruchtbarer gediehen"). Damals 
fheint der übliche Sat der Zinfen fünfzehn Prozent betragen zu haben; fie 
murben noch offen als foldie bezeichnet”), während fie fpäter bei der Kuszaplung 
abgezogen und dadurch verftedt wurden. Seit ber Syoner Kirhenverfammlung 
von 1274 und ben fi an fie Inüpfenden Grörterungen wird in ben Lano« 
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niftifhen Literatur der Florentiner Wucherer, ihrer Praktiten, um den Firhe 
lichen Strafen zu entgehen, und neben ihnen in zweiter Neihe der damals 
noch bedeutenden Gienefer Belbleiher gedaht”). er berühmte Rirdenrechts- 
lehrer Builaume Durand, der „Speculator”, gibt eine wichtige Erllärung über 
ben Begriff des „öffentlichen Wugererd”, wie ex fich jeit ber ducd; ihn beein- 
flußten Verorbnung des Cponer Konzil® „Usurarum voraginem* in der Tird- 
lien Praxis einbürgerte, und die vielerörterte müßige Frage über die Ber 
deutung bes Wortes „Caorfinen” wirb burd eine feiner Bemerlungen Mar 
entihieden. Man nenne Soldr, fo jcreibt er, öffentliche ober offenbare 
Wugerer, deren Betrieb dermaßen notorifd ift, va Feine Ausflugt ihn ver 
heimlichen könne, ober jene, bie ihr Gewerbe vor bem (geiftlichen) Gericht be» 
Tannt haben oder von biefem um feinetwillen verurteilt worden fein. Ober 
jene, die dauernd dor den Mugen der Leute in ihren Yäufern Gel ausleihen 
unb Pfänber empfangen; man nenne biefe in Stalien „Preftatori“, in Grant 
veid; „Saorfinen", in der Provence aber „Ermeuerer“, Menopatores, von der 
Verlängerung der Verträge unter Zufchlag zur Schulpfumme. Gier ift fomit 
teinesiweg8 von Finanzgeihäften die Rede, fondern vom Mucer mit Privat 
perjonen unter ftarter Ausbeutung ber Not oder des Leihtfinns der Dar: 
lehnönehmer, und man ift geywungen, bie überaus zahlreichen Belenntniffe, 
die Florentiner Perfönlichleiten jterbend ablegten, in diefem Sinne zu deuten?) 

Bei Gezeiten wurde feitens der geiftli—hen Wehörden gegen die Belbleiher 
nur felten vorgegangen, body erhoben gelegentlich Bemucherte vor dem Wildofe- 
gericht Mage wegen Herausgabe der Zinfen?). Im allgemeinen pflegte fih 
die frafende Rirchliche @erechtigleit erft gegen Tote geltend au machen. GE 
tam vor, daß der ülorentiner Bifhof an bie Griftlihen Heiner Orte des 
Contado fhrieb, maß diefer oder jener zur Sühne feiner Schuld Hinterlaffen, 
fei viel zu wenig, überbien hätten bie Erben aud) das Menige nicht heraus- 
gegeben, meshulb die ganze HinterlafenfGaft beidlagnahmt werden fole®. 
Bisweilen blieb der Leichnam eines „offentundigen Wucherers“ geraume Zeit 
unbeftattet über ber Erbe, während ein bifhöflicher Kommiffar mit ben Exben 
über die Höhe der zurüdzuerftattenden Summe und der für ihre Zahlung zu 
leiftenden Bürgfdaften verhandeltes). Der Biihof Francesco Silveftri {härfte 
in feinen Spnobalnerorbnungen von 1327 |trenge Befolgung der Kirdlichen 
Befege ein: Fein Notar folle das Zejtament eines Mucerers abfaflen, menn 
biefer nicht ausreichende Vorjorge für Entf ädigung feiner Opfer treffe, wobei 
e8 benn eben fenglich blieb, mag Notar und Beichtenter in ihrem Wohlmollen 
ald ausreichend anerfannten. Bei Strafe der Ezlommunikation dürfe kein 
Beiftlicher einem mit jenem Fehl Velafteten, ohne daß Benugtuung geleitet 
fei, ein Brab in geweihter Erde zuteil werden laflen; zu Harerer Ermittlung 
feien die Bücher des Verftorbenen ber biihöflihen Behörde vorzulegen. Doch 
erhoben die Räte gegen die Gefamtheit diefer Verordnungen feierliden Ein- 
frag), und mir wiflen nicht, ob fie vo in Kraft getreten find, mod ob «8 
nicht eben bie Strenge bes bildöflihen Vorgehens gerade im biefer Sinfigt 
wer, die den entrüfteten Proteft, bie Appellation an ben päpftlichen Legaten 
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hervorriefen. Mir erfahren bei diejem Anlafı aud;, bafı die Verwendung ber 
rüderfiatteten Wuchergelber, joweit fie nicht an bie Gefhäbigten gelangten, ber 
„Ineerta*, dauernd Anlaß zu Schmähreden gegen die Biihöfe bot. Der aus 
Santa Marin Novela Zervorgegangene Dominitaner-Exzbifdof von Pila, 
Simme Saltarelli, wurbe durd; fie derart beeinflußt oder er erfannte den Miß: 
fand jo Har, daB er nie einen Denar der „Sucerta” für fi) nehmen wollte, 
fondern eine Rommiffion von vier Bürgern einfete, die deren Ertrag an Arme 
zu verteilen hatte. In einem Punkt werden die im übrigen angefochtenen 
Beftimmungen des Oberhauptes der Florentmer Slirche bei ber Alafie ber Geld- 
Leiher herzlichen Beifall gefunden Haben, denn fie bebropten den Podefta, ben 
KRapiton, die Prioren wie die Beamten mit Erlommunifation, fofern fie frembe 
Wucherer in der Stadt duldeten. Das Verbot richtete fi offenbar ebenfo gegen 
hriftlihe Darlehnsgeber cus anderen Stäbten wie gegen Zuben; nad bifhöf- 
licher Vorferift waren bie Fremden auszumeifen, und die mit ihnen abge 
Ihloflenen Verträge murben, zweifellos zu frommer Genugtuung der heimifchen 
Konkurrenten wie ber aufatmenden Schuldner, für null und michtig erflärt!), 

Durand war zu feiner Zeit noch weiter gegangen als das Gaupt ber 
Florentiner Stabtlire, indem er bie Qyoner Beftimmungen dahin auslegte, 
die Biihöfe follten betveffs der Zlorentiner und Sienejen, die in ber Provence, 
in Frankreich und England gewucert Hatten und die daheim farben, beren 
Sogien und Angefelte, felbit ihre Nacjbarn vernehmen, um die Zeit feit: 
auftellen, während derer jene Beihäfte betrieben feien, und ob der Belderwerb 
in der ferne Iediglid auf ihmen beruht oder aud aus Warenhandel her: 
gerührt habe, daneben hätten fie bem Unmftande Rechnung zu tragen, ob die 
Verftorbenen „höflihe Wuderer” gemefen oder beim Cintreiben ihrer 
Schulden gervaltfam norgegangen feien’); wir werben ducd feinen Ausfprud) 
daran gemahnt, da Dante die Wucjerer in feiner Säle unter den Bemalt» 
tätigen beitraft*). Man unterjchied zwifhen den einfachen Wuderern und 
den „Seneratori“, die nicht immer Pfanbleiher zu fein braudten, fondern 
unter denen man folce verftand, die zu den hohen Zinfen noch befondere Aufs 
{läge Hinzubebangen‘). In ber Praxis kam e8 bei den von Lebenden oder 
Sterbenden ausgefegten Reparationsjummen bod) immer auf eine höhere oder 
biligere Abfindung ber Geiftlihen, der Orden, ber Kirchen heraus, da bie 
durch) Beihäfte von vor dreifig, vor vierzig Zahren in entlegenen Zänbern 
Gejhäbigten oder deren Meshtsnachfolger, ielbft bei gutem Willen, nur in 
feltenen Zälen nod; ermittelt werden tonnten. Novelliften und Dichter be- 
rübhrten das umerfreulice und heille Tema des Wucers nicht gern, aber 
gelegentlich erwähnen fie bo) einige Züge, bie das Bild ergänzen. Sacetti 
berightet, wie der Bilhof Antonio degli Orf, ald ein ihm naheftehendes Mit- 
glied ded Beichlechtes Pezzi ftarb, trog aller Bitten der Verwandten, der 
Konforten, nit duldete, daß der Tote mit dem Segen ber Rice beitattet 
wurde, ehe die geforderte Abfindung bar entrichtet war. Dan nannte Died, 
und man nannte die heimlichen Übereinfünfte mit Prieftern, wie mir don 
erwähnten, fid) der Fürfprae ded „San Bionanni Boccadoro" bedienen. CB 
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fanben fi biefem unbeiligen Seiligen zuliebe gelehtie theologilhe Verren, 
die in ihren Leichenprebigten, „miflend, dah fie in ihre Gurgel bineinlogen“, 
Teichen Wudjerern ale Wormen bed Parabiefed verfprahen!). Ser Durante, 
defien gemwanbte und einigermaßen zpnifhe Poefien man Dante Alighieri zu- 
{reiben will, beffagt in einem Sonett des „Fiore” die von ben Mucerern, 
von den „Borghefi“, ausgeplünderten Edelleute, die um ihrer Schulden willen 
von Haus und Scholle vertrieben würden). Daß er fi) feiner Übertreibung 
fhuldig magte, davon gibt uns jene 1289 in Nimes gegen toßfanifhe und 
Lombarbifhe Gelvleiher veranftaltete Enguste Kenntnis, die nad Crflärung 
ber Behörben notwendig erfchien, „weil Einwohner und Canb durd; die un: 
mäßigen Sinslaften furdtbar gejhäbigt wurden“*). Mitglieder der patrigifcen 
Slorentiner Häufer @iugni, Tormaquinei — nacjmala Tornabuoni — Incontri 
befanden fid) unter den am empfinblihften Bloßgeftellten. Daheim hielt die 
Sitte, hielt die Scharfe Aufmerkfamkeit der andern, hielt die Rüfiht auf den 
eigenen Ruf und den der Familie die Bewinnfühtigen doh von den allerz 
ürgften Ausfgreitungen zurüd. Wir erfahren durd Ara Biordano aus einer 
feiner Predigten, daß die Belbleiher fid) biöweilen fhänmten, ihre Geihäfte in 
Slovenz zu betreiben, und daß fie eben deshalb, wie er fid ausbrüdt, nadı 
Zramkreich „entflohen“‘). Eine bei jenen fühfranzöfihen Zeftitellungen er- 
Örterte Operation der Sogien Bulo Buonaiuti, Lotto Migliore und Ugolino 
aus dem Haufe Tornaquinci‘) beftand darin, daß fie im Ianuar 1288 einen 
Gelobebürftigen ji für 280 Liores de Zours, etma 7700 Goldfranca, fällig 
in vier Monaten, verpflichten lieben. Dafür zeigten fie ifm Cilbergerät und 
golbburgpmirkte Seidenftoffe, Die er als Degenwert erhalten follte, Die fie im 
aber nicht gaben; vielmehr erllärten fi, die Waren für feine Rednung zu 
Gelde magen zu wollen, und verkauften fie einem in Nimes anfäffigen 
Zucdzefen, der zweifellos mit ihnen gemeinfames Spiel trieb, für 200 Lioxes, 
fo Daß fie für das Viermomatsbarlehn normeg, aufs Jahr berecjnet 120 Progent 
Profit nahmen. Es war ausgemadit, fie folten den Schuldner innechalbInhresfrift 
nicht zue Zahlung zwingen können; da er in Wirklichkeit aud nad) Ablauf 
diefer Zeit die Üübernommene Verpflichtung nicht erfüllen Tonnte, ließen ihn 
die Bläubiger gerichtlich verurteilen, und um der Sculdhaft zu entgehen, fa) 
er fid) gegwungen, dem befferen Teil feiner Güter tief unter dem Werte zu 
verfaufen; der Auägeplünberte erlärte, ex fühle fih dur; biefer Dandel völlig 
zuiniert. Die Geihäfte deg Michele und des Giovanni Angelotti erregen 
unfere Aufmerkjamteit jhon deshalb, weil Michele bald darauf, 1291, dann 
von neuem 1294 umd 1300, zu den rioren gehörte, auh 1301 ala 
Gefandter der Kommune nad San Bimignano abgeorbnet wurde, fehzehn 
Monate, naddem Dante Alighieri, mit der gleichen Mirde befleidet, im Ratd« 
faale der Bergftadt erfienen mar"). Die Angelotti hatten 1286 in Gemein- 
{haft mit zmei Sandsleuten einem Ritter ftatt Des Gelbes, beijen er bedurfte, 
Spegereiwaren und Tuche gegeben, dann biefe für 600 Linre zurüdgefauft und 
ihm einen Schuldbrief über 840 Sioreg auäftellen laffen. Die Prolongatioms: 
gebüßren waren bei ber Nieberlafjung des Baufes Biotto Peruzzi in Nimes 
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zu zahlen. Insgefamt Ihwol die Schuld für 600 erhaltene Liores in etwa 
2:3 Jahren auf 1820 Livres an. Die Gianfiglieysi liehen im Wergleih zu 
jenen unter erträglichen Bedingungen, zu 55 bis 66°, Progent; fie mochten 
fomit zu denen gezählt werden, die Durand „Höfli—e Wucherer“ nannte, ob- 
mohl Dante fie in der Hölle der Gewalttätigen büßen läßt, und Honliches 
gilt von Buido Biugni, während jener Buto Yuonaiuti, gemeinfam mit einem 
Zambertifti und geriffen Piacentinern, einem andern in Gelbnot Vefindligen 
175 Progent abnahm; der Yuägemuderte berichtete, nicht nur er jei zugrunde 
geridtet, aud) feine Eltern und Gefhwifter hielten fi in ticälichen Gebäuden 
verborgen, da fie fürdten müßten, um feiner Schuld willen gefangen gefegt 
zu werben. Filippo Aldobranbini, Sohn eines Ritters, der in ber göibellinifcen 
Zeit von Florenz Ratsmitglied gemejen und 1268 der Aonfination verfallen 
wart), machte feine Geihäfte vermittels fingierter Ingwervertäufe und nahm 
ebenfalls 175 Prozent, dod wurde er, wie von andern Zandsleuten, jo duch 
Bando und Nello Incontri übertroffen, die fid) für Heine Beträge 2624, umd 
266%; vom Sundert zahlen liefen. 

Tine befonbere Art ber Belbleihe zu hohen Zinfen war die an Stubmten. 
Die lebenäluftige Jugend der Univerfitäten veritand im Dugento und Trecento 
fo wenig wie zu anberen Zeiten mit dem ihr Außgefeßten Bauszuhalten, und 
überbied mußten fih aus den Schwierigkeiten des Verkehrs, der Geldüber- 
tragung, für die Scholaren Häufig ernfte Berlegenheiten ergeben. 3 fheint, 
daß fie für gebuldige Darlejnägeber bisweilen eine gewifie Zärtlideit 
empfanden, während die erfahrenen Gefcjüftsmänner ifrerfeits mogl beurteilen 
Tonnten, in melden Fällen fie ziemlich, fiher waren, früher oder fpäter ihre 
Forderungen befriedigt zu jehen. Mir erwähnten, wie der Nat non Avignon 
1294 eifervol zugunften der Sianfigliazji einfhritt, als Diejen ber Mudjer 
mit den Scholaren verboten werben follte?), und in ganz ähnlicher Art hatte 
einige Sabre zuvor in Bologna, mo mir fchon 1235 den Pietro Agli aus 
namhaften Florentiner Bejhleht als Darlehnsgeber ber Studenten Iennen 
lernen?), der Rektor des Stubium Generale Durchgeiegt, daf bie Ammanati und 
Ghiarenti von Piftoia ihre Gefcäfte mit ben Univerfitätspermanbten zeitweilig 
fortfegen Tonnten, ala die Behörden diefen im Nufe nhibeinif—her Gefinnung, 
ftehenden Firmen die Konzelfion zum Leihbetriebe entziehen wollten‘. Hier 
war 8 Brauch, daß vier auswärtige Firmen vom Mat beftimmt wurden, 
die das Privileg erhielten, mit den Angehörigen der Univerfität Geldgeichäfte 
zu madjen, unter denen Auszahlungen an die vielen auswärtigen und fremd- 
ländiihen Säholaven für Nehnung ihrer Familien eine weientlihe Nolle 
fpielten. Dazu Iam der Handel mit Rodizes forwie beren Beleihung, auch bie 
Übermittelung der wertvollen Bände in die Heimat der Scholaren, wenn dieje 
da3 Studium Generale al3 junge Doctores verließen‘). Die Ammanati waren 
feit 1268 ala Belbleiher in der Nenoftadt tätig, und zu diejer Sozietät ges 
hörten Mitglieber des zu den meißen Buelfen zählenden Florentiner Yaufed 
Agolanti. Die Bolognefer Beihäfte galten als fo widhiig, daß fie von 
Bartolomeo Ammanati und Sacopo Agolanti perjönlich geleitet murden‘). Die 
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politijchen Gegenfäße aber waren derart erbitterte, dep die Behörden bie beiden 
nigpt dauernd in den Mauern dulben wollten; fie famen 1291 auf den widere 
zufenen Beihluß der Vertreibung zurüd, obwohl die Studenten mit Ab: 
wanderung brohten, da fie innerhalb der feitgefehten Frift ihre Schulden nit 
au bezahlen imjlande feien, ja fie verpflichteten fich burd) einen feierligen Eid 
um Fortzuge, wenn nicht von jener Nusweilung Nbfland genommen würde. 
Darauf hin fanden die Behörden einen geradezu grotesten Audiveg; fie ver- 
ordneten die Rüdnahme des Befehls, dod; müffe jeder der Yantierd an jedem 
Tage, am dem er fi im Machtbereiche der Kommune befinde, Diefer 2000 Bolde 
foren leihen, deren Rüdzahlung erft nad fünfundert Zahren zu erfolgen 
habe. Die Ctubenten beihwigtigien infolge diefes „Wiberrufes” ihr Gewiffen 
hinficptlich bes geleiteten Cibes, und Papft Nikolaus IV. hatte die @üte, fie 
fpäter bes vorjänellen Schtwures gänzlich zu entbinden‘). Nachfolger ber 
Piltoiefer Firma wurde das geoge Florentiner Bankhaus Tella Scala, dus 
feit 1297 als Darlehnsgeber von Scholaren und Dozenten vermittels einer 
im Bologaa unterhaltenen Filiale auftrat, und zu biefer mahm ud der 
fpäter berühmte Rechtslehrer, Moet und Freund Dantes, Cino von Piltoia, 
gelegentlich jeine Auflucht?), Die Barbi übermittelten bei ifnen angemiejenes 
ld an britiihe Scolaren?). Duccio Tireli aus ber Arnoftadt und fein 
Soyius Tonnten fih fonderlih vornehmer Aunbfgaft rühmen; Prinz Ricarb 
von England, Sohn des verftorbenen Eoward L, ber fid) zweifellos Stubierens 
Kalber in der Stadt der berühmten Hndfepule aufhielt, borgte gemeinfam mit 
einer Gruppe ifm Naheftehender aus der Champagne, aus Brabant ımb aus 
Ratalonien 1321 bei ihmen einen anfehnlihen Betrag auf fünfzehn Tage, ' 
wofür bie in Perlegenheit Befinblicen fec;s mertwolle Mferbe als Sicherheit 
ausliefern mußten‘). Die Darlefnögeber hatten übrigens, wie früher ermähnt, 
einen fehr anftößigen Wettbewerb auszuhalten, dern namhafte Univerfitätsr 
Lehrer, unter ihnen der große florentinifehsholognefer Zurift Aecurfio und defien 
Sohn francesce, enthlabeten fi nicht, ihren Schülern Geld gegen Wuder- 
dinfen zu leihen. Im Zahre 1291, alß fid) in der Bürgerihaft zeitweilig eine 
große Erregung wider den Studentenmwucer bemerkbar madite, empfand der 
Sohn Befürchtungen ob der jenfeitigen Scyicjale des Yaterd, und Fam feiner im 
Fegefeuer [hmaStenden Seele auf päpftlicen Rat mit etwelden Rüdftellungen 
und frommen Spenden zu Bilfe‘). Während einiger Zeit werden die berufß- 
mäßigen Beldleiher des Wettbewerbe der Pxofefloren enthoben gemejen fein. 

Im Neapel trieb jeit vor 1300 daß lorentiner uns von Nimed her bes 
tannte Gefhledt Buonaiuti, vertreten dur Ghiondone Buonaiuti, feinen 
Sohn Francehino und feinen Neffen Bentuio, mit Königlichen Privileg 
Stubentenwuder, und Karl II. verlieh ihm egemten Berichtäftend, fo daß die 
Gelbleiher ala xehhtmäßige Blieder des wiffenfgaftlichen Gemeinwefens galten‘). 
Nahmald murde in Florenz felbfi bie Stellung eine privilegierten Unis 
verfitätöwugererö eingeführt, der von Rektor und Nat des Studiums zu 
wählen war, und dem man alle Privilegien eines Angehörigen ber Körpers 
Ndaft einräumte?). 
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Der Neihtum der Arnoftadt, ihr Napitalismus, entwidelte fih, wie 
mehefach hernorgehoben, badurd, dab Naufleute mit Heinen Anfangsfummen 
fih, oMmählich großer Teile des feubalen und Tirhlihen Grunbbefihes ber 
mädhtigten, daß fie vermöge des Kredites, ben ihnen Befig heimifcher Immo- 
bilien verfhaffte, ihre gefhäftlice Stellung in der Welt erwarben und ber 
feitigten?). Zur Srühgeit des Dugento, ehe die erihöpfenden Rämpfe zwilcien 
Tatferlicher und oberpriefterliher Gewalt, zwilhen Guelfen und @hibellinen, ben 
finanziellen Verfal der Feubelhäufer befäleunigte, zählt uns ber geiftvolle 
Florentiner Magifter Boncompagno als trefilidier Beobachter aud der wirt: 
Shaftlihen Verhältniffe, die Urfahen auf, um berenthalben „bie großen Männer”, 
wie er fih ausbrüdt, ihre Zufluht zu den Beldleihern zu nehmen pflegten: 
häufige Bajtereien, Bürgfhaft für Freunde, Beihenke, die zur Belohnung 
Triegerifcyer Zeiftungen auögeteilt wurden, Aufftände der Untergebenen, Pro: 
äefle, Befuce am Fürftenhöfen, Ausftattung der Töchter, Fauenliebe, Wirfel- 
und Safarbfpiel, Krantjeit, unerwartete Berlufte, Mucerzinfen für ältere 
Scjußen, Volerei und Trunffucht, Nadläffigkeit, mangelnde Worausficht in 
der Dermögensvermwaltung und Streitigleiten aller Art). 

Bisweilen wirken die Tatjachen felbft mit der Kraft eines Sinndildes. 
Im Zahre 1240 verklagte ein Ronfortium von neunzehn Florentiner Kaufleuten 
den Orafen Ouido Guerra, Sohn des Marcovaldo, und defien Mutter Beatrice 
wegen Rüdzahlung einer Schuld, und fie erlangten vom Stadigericht, dafı 
ihnen die im Gievetnl gelegene Burg San Leolino nebft deren Zubehör an 
Adern und Weinbergen überantwortet wurde. Unter den GBläubigern aber 
Areten die Brüder Ugo und GBalgano di Buonagiunta de’ Medici bedeutfam 
hervor, und fo zeigte fid) eine Zeit an, in der alter Feubalbeiig an Händler 
überging, auß deren Reihen ein neuer Abel entftand und fid endlid, madt- 
dolle Zürftengefchlechter emporfämwangen®). Die Mehiei hehielten bei diefer 
Art von Beigäften die Sand im Epiele; 1311 nerpfändete Mraf @uido, 
Sohn des Friedrih, Enkel des Guido Novello, dem Giambons de Medici zur 
Ablöfung einer Schuld Die Einkünfte von fieben feiner Ortichaften, und dauernd 
find meitere Transaftionen von Angehörigen der alten Dynaftenhäufer mit Bors 
fahren der nadmaligen tosfanichen Herricherfamilie nadyumeifen‘), Ws Graf 
Simon von den Gontiguibi, der Bruder de Buido Novello und gleich ihm 
biäher Vorlimpfer der Chibellinen, 1274 zeuevol zum vehigläubigen Quelfen- 
tum übertrat, bildete feine Verfulbung an fflorentiner Geldgeber ein Sindernis 
der Einigung, aber die Organifation der Parte Buelfa legte fid) ind Mittel, 
und e3 murden Friften für die Abzahlung feftgefegt‘), wobei denn wohl redit 
bebeutende Zeile de3 gräflicen Grundbefiges in den Händen jeiner @läubiger 
blieben. Seit 1230 nahmen für unfere Kenntnis die Darlegnägefdäfte der 
Gontiguidi mit den Gerhi ihren Anfang, bei denen auch; Foleo Portinari 
banvelnd hewvorteitt‘). Seber Umftand murde gewandt ausgenüft. Graf 
Agbinolfo der Hltere von Nomena aus jenem Gefdlecht Hinterlich einem 
Baftarbfohr Reste auf vie Burg Foftia im Sievetal und auf drei Ortfaften. 
Der Baftarb hätte fein Erbe wohl gegen die mächtigen Verwandten nidt zu 
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behaupten vermocht; ex veräußerle e8 1301 an Zorrigiano Gerd de’ Gerdi, 
und bie Kommune Zlorenz, über bie diejes Raufmannshaus zu biefer Zeit noch 
feine Macht übte, biigte den Sandel durd Ratsbeihlup). Der ghibellinifche 
Zweig der Guibi blieb mit ber irma der „Idhmarzen Gerchi” über bie Zeit 
hinaus in engiter Verbindung, in der ihre Inhaber als weifie Buelfen ver- 
bannt wurden‘), und Graf Guido von Battifolle vom feinblihen guelfifchen 
Zweige der Buidi war jeinerfeits ber Sozietät Della Scala derart vericuldet, 
daß er fi) 1300 germungen fah, ihr feine Börigen und feine Rechte gemiffer 
Ländereien des Mugello abzutreten?). 

In einer früheren Periode hatten Florentiner in Gemeinjhaft mit Sienejen 
Teile des reihen Grundbefiges des fühfienefiichen Crafenhaufes der Aldo- 
Brandeschi am fi zu Dringen gefuht, dod damala war Innocenz IV. ein« 
geicritten, um Dies zu hindern‘). Geit einer Zeit, von der die Kunde fehlt, 
foiegelte fih im Armo bie urfprünglid bebeutenofle Stabtburg von Florenz, 
das Raftell Altafronte, von bem eines ber älteften Matriziergefhlester ben 
Nomen führte. Es fant in Trümmer, weil e& der gbibellinifhen Gefinnung 
feiner Berren zum Opfer fiel, und zugleich Tahen fihh diefe bem mirtfaftlidhen 
Ruin preiögegeben. Im Jahre 1304 murde e8 auf Grund von Schuld: 
verpflichtungen der Brüder Altafronte durch gerichtliche Urteil dem Gechino 
und dem franceco de’ Bardi jugeforoden’). AS Bläubigerin des falliten 
Haufes Franzefi bemägtigte fih bie Sozietät Bardi des Kaftell Etaggie 
an der Elfe, nahe Siena fomie anderer Shlöffer nebft dem dazu gehörigen 
Sandbefig"). Nicht dur Darlehen, jondern durch Verträge mit dem Cienefer 
Haufe Salimbeni gelangte biefelbe Familie zum Eigentum der Burgen Bernio 
im Bifenziotal oberhalb Pratos, und Mangona im Bal:bi-Gieve. Ungeachtet 
des fpäteren Banterottes erreichten Die Bardi 1355, daß Karl IV. ihnen burd 
Yaiferliches Privileg den Brafentitel vom Wernio verlieh”), der ehedem einen 
Zweig de3 in blutigen Familienfehden zugrunde gegangenen Baufed der 
Sontalberti gejämüict Hatte. Die Beruzzi ihrerjeits erteilten dem an Kaftellen 
wie Ländereien reichen Grafen Gorradino Walafpin« ihre Antizipationen?). 
Der Mberblit mag genügen, um den engen Zujammenhang der Bankier mit 
den Feubalhäufern und ven Umfang anzubeuten, in bem allmälid) ein Grofie 

teil des feubalen Befiges an bie Kaufleute gelangte. 
ara Wie das reihe ländliche Gigentum des vornehmften unter ben älteren 
gtcäfe mir Gtadtklöftern, der Bahia, wie das non Wallombrofa zur Zeit ber firdlichen 
reg Rümpfe mider die Staufer in beträdtlihem Mae das gleihe Schiefal erfuhr, 
Adern inpDie das Fiefolaner Kirengut infolge des Leihtfinn® der Bifhöfe an fie 
Biläöfen. geriet, ift früher dargelegt worden’). Die Bifhöfe von Volterta waren vom 
frühen 13. Jahrhundert an bei Firmen der Arnoftadt ver[djuldet?”) und Fonnten 
Th aus dem Neh, das fie umflridte, ebenfalls mur dur; Abtretung von 
Immobilien löfen. Im Fahre 1257, ald diefe erfolgte, mar Lenker ber 
Diögefe Volterra Nanieri Ubertini aus mächtigem Haufe bes Slorentiner 
Randgebietes. Unter ben Gläubigern ftanden neben Bürgern von San 
Bimignano Bentivegna Ugolint Davanzi fonie Zacopo und Dolei Bhiberti 
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von der Firma Ohiberti und Belinboti im Vorbergrunde. Die Nöte des 
Bistums waren durd die Rümpfe bed Nanieri vermehrt werden, und bie 
Schulbfumme belief fih auf 40.000 Librae, nach damaligem Wert der Münze 
über 300 000 moderner Bolblire‘). Beim Verlauf wird ein anfehnlicher Teil 
der Ländereien an Befcäftämänner gekommen fein, die dem damals auf der 
Höhe feiner Macht ftehenden Primo Popolo angehörten. Jener Bentivegna 
Ugolini Davanzi Hatte auch der Gtabt Nolterra Darlehen gemährt”), und 
ihm mar, wovon fpäter nod; die Nebe fein mird, 1243 daB gu biefer Zeit 
mit dem gefomten Bifhofsgut vom Neid; eingegogene Kaflel Montieri nebft 
den dazu gehörigen Silbergruben durd Kaifer Sriebridh II. verpachtet worden®), 
genug, er hatte Wolterra zum befonderen Schauplag feiner gelhäftli—hen 
Zätigfeit gemacht, und er wird gleich jenen @hiberti bei der Veräußerung 
ver bichöflichen Befigungen nicht leer ausgegangen fein. Die Ranonila ber 
Slorentiner Domtirhe mußte, um den Lohn von Sölbmern deden zu Tonnen, 
die fie auf des Wapftes Geheih für den Kampf gegen Manfred zu ftellem 
hatte, 1257 gemäß einer Anorbnung Aleranderö IV. die Einkünfte aus ihren 
Bütern für ein Iahr abtreten, da fie die aufgenommenen Borfchüffe nicht 
anderweit zu deden vermochte“), und wir willen nidt, was ihr bei folden 
Transaktionen für die Dauer verloren blieb; jedenfalls |hmel; ihr vormals 
überreicher Befik mehr und mehr zufammen, und mad ihr gehörte, ging zum 
größten Zeil an Naufmannsgeichlechter über. Dem Bifhof Ildebrandino 
von Arezgo aus dem Grafenhaufe Butdi lich die Sozietät Binde de’ Gerht 
um 1300 eine größere Summe, deren er zur Mmtsführung als Rektor ber 
Romagna bedurfte, dod) mußte er, 1vas er für päpftliche Intereffen verausgabt, 
foäter aus eigenen Mitteln oder aus denen feines Bistums bezahlen). Das 
urfprünglich reihe Ballombrofanerftift Coltibuono fah fih 1235 genötigt, zum 
Anlauf von Getreide wie zur Verforgung feiner Mönche mit den nötigften 
Gerwändern, vor allem aber zue Dedung einer laftenden Wucerihulv an 
einen Buoninfegna, dem man ben Beinamen „Maldriftiano” gegeben, bei 
einem andern elbleiher eine befcheidene Anleihe aufzunehmen‘); offenbar 
hatte Mikrirtihaft dad durch Schenkungen reich begabte Stift finanziell 
zugrunde gerichtet. Gamalboli, dem am oberen Arnolauf weite Gebiete ger 
hörten, nahm 1240 von Chiariffimo de' Medici umd defin Bruder ein 
Darlchn?), und zwei Menjcenalter fpäter mußte e8 für Meine Beträge 
Zuflugt bei dem Haufe Spini fugen?). Wie jene Geichäfte, für die man 
daheim eine unübertrefilihe Übung ermorben, duch Die Geldleute in ber 
Ferne weit umfangreicher fortgefegt wurden, banon mirb bei Erörterung ihrer 
Zätigleit im Auslande die Rebe fein. 

Die Kirche brandmarkte aud den Warenterminhandel als Wucher, aber 
fie hat feine Einbürgerung fo wenig zu hindern vermodht, wie bie jinsbare 
GSeloleihe. Schon aus der Zeit gegen 1179 erfahren mir von feinem Bor- 
Iommen durd ein päpfiliches Schreiben, in dem fih Aleranber II. wider 
ihm wanbte®). In Florenz war er um 1300 eine eingebürgerte Gefcjüftsform, 
die ein Schriftiteller in der Dominitanerlutte, Fra Nemigiv Girolami vol 
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frommen Eifers befämpfte, indem er Warenverfauf auf fpätere Friften, jobald 
ein Auffölag gegenüber dem Kaffapreis ftattfinde, jevem andern Wucher gleich“ 
ftellte, doc mar feine Ausführung nicht weniger gewunden und unfiher als 
fünfotertel Jahrhunderte zuvor die ded Wapftes Yandinelli‘). Früher wurde 
erwäßnt, wie fi bei der Galimala und der Arte deln Sana fefte Sanels- 
bräudje betrefjs der Bewährung von Zahlungsfriften bei Tucvertäufen heraus 
gebildet hatten, wie für jeitigere Zahlung ein Disfont gewährt wurde. Aud 
diefe Wfancen wie foldpe betreffs des MWechielverkehrs müjlen ftarten Anftoß 
erregt haben, benn im Statut des Pobefta won 1325 murbe ben Prioren ein 
Nect der Kontrolle inbezug auf jie eingeräumt, damit „Der in der Stadt 
mie außerhalb gegen bie Aaufleute verbreitete Schimpf“ befeitigt merbe?). 
Intiefeen Diefe „Imfamierung" quglei mit dem Kerminhandel in Tuden 
Aufammenhängen mochte, läßt fi) nit aufflären. In Gppern, wo bie 
Foventiner {ehe bebeutenbe Imtereffen vertraten, beftand, wie mir aus ben 
Aufzeichnungen eines Sohnes der Arnoftaht mifien, ein behörblices Negifter 
der ermingefhäfte, und jede Rlage wegen Nichterfüllung aus ihnen ber- 
rüßrenber MVerpflictungen murbe innerhalb Dreier Xage entihieben ımb 
ollftrestts) 

Von manchen Zweigen det Warenhandels war bereits dei Erörterung 
ber Imbuftrie wie bes Zunftwefens bie Rede, andere werben bei Belprefung 
der Slorentiner Beicjäftstätigteit in fernen Ländern, in fremden Städten, 
ihre Erwähnung finden, doc mandes Weitere jaben wir Hier zulammene 
aufaffen. Für ben limfang. in bem, zugleich für hen Beift, mit bem er 
betrieben wurde, it e8 bezeichnend, daß die Sandbügher für den Weltverkehr, 
die al8 duraus moberne Crfindung gelten, in Wahrheit vor fech8« und fechs- 
einhalb Sahrhunberten in Tosfana entftanden und fpäter in Venedig nad: 
gebildet find. Daß ältefte, eine Kurze, in Pifa verfakte Bufammenftellung 
von 1278 befanbelte die Beziejungen biefer Gtabt zum Orient fomie ben 
Verkehr der Champagnermejfen‘). Zwei Menfepenulter darauf verjahte Frans 
cesco di Balduccio Pegolotti feine „Pratia della Meroatura“, Vermutlich 
fannte er bie Schrift feines Morgängere, mit der Die „Pratica* mande 
Hpnlichteit aufroeift, nur zeichnet fih die jüngere Arbeit des Florentiners 
durd einen unendlih meiteren Gefigtsfreis aut. Die Familie Pegolotti 
hatte ihre Mohnftätte jenfeits des Arno im Wopolo Santa Felieite, und zu 
den Vorfahren de israncesco gehörte ein um 1258 verftorbener Nitter 
Lottaringo Drlandini, der jene Burg Monte Aguto über Galuzzo beiak, 
an deren Gtelle nagmala die Gertojn erbaut wurde’). Der Water des Ber: 
faflers ging 1311 ala Gefanbter Jeiner Heimat in Sandelö- und Ediffahrte- 
angelegenheiten nad) Siena, und viele Mitglieder ber Familie traten während 
Langer Zeit unter den in Tirol tätigen Kaufleuten hervor“). Francesco felbft 
lebte von 1315 bis 1317, von dem Haufe Bardi zu bejiem Bertretung hin» 
ausgefandt, in Antwerpen, von 1317 bis 1321 in gleicher Mirkfamfeit in 
@onbon, feit vor 1324 biä 1336, e& fheint mit einer Unterbrehung, auf der 
Injel Eypern. Bei der Sozietät Yardi blieb er bis minbeftend 1340, dod 
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geriet er in mande Swiftigteiten mit den Firmeninhabern, bie von ihm Grfag 
für Shäven forberten, die fein Bruber verurfacht haben folte). Auf Grund 
eigener Erfahrungen, der Berichte anderer wie ber Summe eingehender 
Kenntniffe, bie fi bei der Weltfirma angefammelt Haben muß, entwidelte er 
in feiner umfangreihen Chrift einen erftaunli—en Überblid über die geihäft- 
lien Verhältniffe, die Müngrelationen, die Bandelsbräude der Gebiete 
Italiens und vieler ferner Länder, über Make, Gerwidte, wie über Die Be- 
Achaffenheit der in dem verfhiebeniten Regionen heimifchen ober dort zu Marke 
gebradten Rojmaterialien. Sein 1339 heendetes Merk erfchten ben folgenden 
Gefglehtern als fo wertuol, daf eB nod; nad) anderthalb Jahrhunderten, 
mod 1471, in Gebraud war?), obwohl e8 damals {hm ein Menfchenalter 
guvor in Giovanni Da Uggano einen Racjahmer gefunden hatte‘). Im Jahre 1431 
wurbe dann bie emporblühenbe Runft des Buchdruds dazu benugt, um in 
demfelben Florenz, das fomit für fehr Iange Zeit eine Seimflätte biefler 
Literatur Taufmännifcger Sandbücer blieb, ein neues herauszugeben, das einen 
uns nit näher befannten Dino zum Berfafler Hatte‘), 

Begolotti trug mit grofer Dollitänbigteit alles zujammen, mas ben 
Handei von China, von Perfien, vom nahen Orient bis Flandern, Brabant, 
Frantreih, Spanien und England betraf, fomeit e3 für das Slorentiner Waren 
und Bantgeicäft Wichtigteit befah. Nleinftes und Größtes wurde in Ber 
tradit gesogen, weil e& eben im Wirtfhaftöleben der Zeit miteinander einher« 
ging. Daneben gab die „Pratica” gute Runde über dad entlegene China, wobei 
ungeriß bleibt, ob ihr Verfaffer ed felbit befught Hat, ob feine Meldungen auf 
Berihten anderer beruhten. Gr teilte feinen Landaleuten mit, was alerbings 
dem ungläubig aufhordenden Abendlande längft vorher, zumal vierzig Tahre 
früher dur Marco Polo verkündet war, wie ed in China feine Münzen gebe, 
fondern lediglich mit Smangaturs umlaufendes Papiergeld. Er benadrichtigte 
die Sändler, baf fie bei der Einreife nad) „Battaio“ unmeigerlic alles Edel: 
metall abyuliefern hätten, dafür aber „Moneta di Pappiero“ erhielten, herz 
geftellt aus bem Zelftoff bes Dlaulbeerbaumes, das jedermann beim Kauf von 
Seide oder anderen Waren als volmertig annehmes). Mir erfahren neben 
folcen fefeinden Cinzelkeiten, mie fi; Pegolottis Kandsleute an den ent: 
legenften Plägen nicht nur in Moreneinkauf und Geldgefhäften betätigten, 
fonbern wie fie Handel an jebem Ort und von einer Stapt, einem Hafen zum 
entfernteiten andern trieben. 

Tie franzöfiihen Molenftorfe tamen nad) Florenz vorwiegend aus den 
nörbligen Landidaften, doch jvielte au der Südweiten der Mittelmeerfüfte, 
fpielten zumal Narbonne und Perpignan bei der Einfuhr eine Role. Aus 
dem Jahre 1296 erfahren wir fait zufällig, gelegentlid einer Überweilung des 
Durdjjußigolles in der Provence an ein florentinifde8 Dauß, von Dlengen, 
die 3%0 Ballen umfahten und dur) Sändler der Arnofladt wie von Orvieto 
eritanten waren‘). Die vorzüglihen Tude aus Flandern und Axtois wurden 
im den erften Jahren des Dugento nod; dur flamländifche und frangöfifche 
Kaufleute nad) Oberitalien gebradt und dort abgefegt, in dem rührigen 
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Florenz aber Hatte fich bereits damala dirette Einfaht dur Vermittlung von 
Angehörigen der Arte di Calimala entwidelt‘), und mit dem wachjenden Gelb 
zeihtum, dem fleigenden Wagemut jener Importeure mehrte fie fih in 
fhhnellem Vorfäreiten. Die Stoffe famen teils in fertigem, teils in bald- 
fertigem Zuftande zum Iwed ber Veredlung an den Arno, formohl für den 
Eigenbedarf mie in vormaltendem Make zur Wiederausfuhr nad italienifchen 
Städten, nad, dem Orient und nad allen Häfen des öftlihen Mittelmeeres. 
Die überwiegende Mehrza5l ber Säufer betrieb ben Tucjimport neben bem 
Bankgefhäft, während fi einige ausfhliehlich auf jenen beicränften. Die 
Firma Bhino ffrescobaldi bezog 1281 aus Norbfrantreih und Flandern bes 
deutende Mengen und jegte bie Gewebe in Bologna ab: Stoffe non Arras, 
Shalons-fur-Marne, Montreuil-jur-Mer, geftreiften non Ypern, Iamelgrauen 
aus Douai und Lile, „Perfo“-fhrwarzen von Provins?). Durch) die Gefdäfts- 
büdyer der Däufer Perugzi und Bardi find wir darüber unterrichtet, wie, zu einer 
Zeit, in der diefe Firmen die umfangreichiten Zinanageihäfte der damaligen 
Welt ausführten, die eriteren in ihrer „‚Drapperia di Santa Cecilia”, nördlid) 
vom Priorenpalaft, ben Tugpandel betreiben liegen und Einkäufer für flandriie 
Stoffe nad; Brügge, für franzöfifhe nad) ‘Paris entjandten*), während wir die 
Drapperia der Barbi aus dem Zuhre 1322 fennen‘). Wir finden 1295 die 
Franzefi, bie Delle Scala, die Mozsi, Bardi, Spini, Freöcobaldi, Diotifalvi, 
Gerdi und viele meitere am den Zudeinläufen auf der Saint-Remi-Diefje 
von Troyes beteiligt. ‚Zufammen verfrachteten fie Lorfelli in einem Werte vom 
etwa 1375000 Gololire über Miguesmortes. Im folgenden Jahre waren 
außer ben Genannten bie Giugni, 1298 die Piftoiefer Ammanati, bie Canigiani, 
die Dazzi im Einfuhrhanbel von Webftoffen tätig. Im Jahre 1296 entwidelten 
die damaligen päpftlihen Rammerkaufleute, die Firmen Mozzi und Spini, 
aud) auf diefem Gebiet eine befonders rege Unternefmungaluft, und als eine 
der mit ihrer Ware befadenen Galeeren, die an ber Küfte der Infel Gainter 
Marguerite eine Zuflucht vor Seegefahr zu finden hoffte, als drei Schiffe, Die 
aus gleigen Anlaß den Hafen von Marfeile anliefen, unter Wormänden bes 
fhlagnahmt murden, gelang es ihnen, durch ihre Einflüffe in Rom deren Fracht 
vom dem Zugriff zu befreien. Tudjgefcjäfte für has Haus Buonaccarfi beforgte 
1331 der nadmalige Chronift Matteo Tillant‘). 

Die beiden bedeutenden Eozietäten Alberti bel Biubice und del Bene 
twidmeten fi, ungleid) jenen andern, ausfchlieglich dem Tudimport, der Werz 
eblung, der Mieberausfuhr der Stoffe, und die Beihäftäbliher beider, die der 
Alberti von 1308 biß 1329, die von „Francescho del Bene e Chumpagni“ 
aus dem Zahre 1318 und der näciten Folgezeit, liefern und ein umvergleid;e 
liches Material über diejen Zweig des Grofhandels, das bisher jo gut wie 
ungenüßt blieb. Die Inventuraufnahmen der Alberti ermeiien Art und Her- 
Bunft der von ihnen vertriebenen Gewebe, Die waren Iharlachfacbene Zuge 
von Gent, Dovai, Ypern und Vrüffel, von denen die aus Douai und Npern 
die teueriten waren, da fie, in moderne3 Mak und meuzeitlihe Währung um- 
gerechnet, mit 29 Bolblire für das Meter in die Bilanz eingeftelt wurden, 
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währen) bad blaue Tuch der erfteren Stadt fih nur auf 10,86 Golblire für 
das Meter berenete, Meitere waren violettes von Gent und Brüffel, Hohe 
votes, blaues und fchmarzes aus Gent, weißes von Ypern, blutrotes aus 
der gleichen Stadt wie aus Lille, geftzeifteß von Dendermonbe, Barrierte von 
Saint-Denis bei Paris, foldes von Meceln und Toulouje fowie Sarfde von 
Gaen‘). Im Jahre 1305 machte das Paus eine größere Operution im biejen 
Stoffen, deren es einen Poften von zweitaufend Stüd anlaufte. Einem der 
Sogien aber [hien daB Wagniß zu groß, er ertlärte, fortan molle er weder am 
Nufen noch am Verluft der Firma beteiligt fein, und fein Entjchluß murde den 
Konfuln der Galimalazunft angezeigt. Doc) ermiea fi; die Spefulation ala 
eine glüdliche; e8 tonnte für die Gefgäftsperiode non Ende September 1304 
bis 1. Samuar 1307 ein Beminn non etwa 36', 0. ©. auf das Einlage: 
Kapital, ungefähr 16°, o. 9. fürs Jahr errechnet werden. Das Jahr 1307 
bradte allerdings nod weit höheren Überfguß, nämlich einen folden von 
etwa 40 v. 9. Mir erfahren nidts Näheres über die Urfache, aber wahr- 
jGeinlih hatte der im Worjahre erzielte Erfolg das Haus zu neuen Unter« 
nehmungen äßnliher Art veranlaht?). 

Die Sozietät Del Bene machte ihre Geiäfte gelegentlich & conto meth 
mit der Firma Sapo und Doffo de’ Barbi, meijt aber allein. Biweilen be- 
diente fie fih anderer Florentiner zu tommiffionsmweifem Anlauf in der Meie 
und Zudfabrifationsftebt Provins in Zeiten, in denen dort feine fFoire tatte 
Fond, und ausnahmöweife übernahm fie aud) Stoffe aus zweiter Hand von in 
Frankreich tätigen iFlorentiner Firmen, im ganzen aber wurde der Erwerb der 
Ware durch eigene Sogien direft an den Serfiellungdorten oder auf ben 
Diefien der Champagne vollgogen. Diefe Einkäufer erftanden weißes Zud) 
von Saint-Denis, da8 mohl gleich den meiften weißen Stoffen beftimmt mar, 
am Mrno gefärbt zu werben, franzöftfie feine Molfariche, „Saie Kingie“ 
genannt, Sarfhe von Eaen, Tuche von Arcas und Dowai, teild farbige, teila 
Aum Färben am Arno, teils aud) zur Vornahme diefer Verrihtung in Douai 
jelbft beftimmt. Die fertig erftandenen waren „cardinalesco“ ober purpur- 
Farben, ziegelrot und geflammt. In Lille wurben himmelblaue Stoffe, für 
Frauentragt beftimmt, angelauft, in dem nahegelegenen Drchiea Himmelblaue, 
blaue, türkifgrote, fmaragbgrüne und tamelfarbene Tue. Golde von 
Ghalons-fur-Marne waren fmaragbfarben, ayur- und bunfelblau. In Brüffel 
erftand man dortiges Tuß, das in einigen feiner Qualitäten für Männer- 
Mleibung als befonbers vornehm galt’). 

In Medeln erwarb das Haus Del Bene weiken halbwollenen Stoff, wie 
aud) im Brüfjel „gemifchte“ Bewebe eingelauft wurden. Die Erzeugnijle von 
Spiftelles bei Brügge wurden teild an biefem Sandelsmittelpunlt, teils an 
Ort und Stelle angelhafft. Zud) von Dpern, blutrot, purpurn und weiß, aud) 
Toldhes mit Thagbrettartigem Mufter, foldjes des nahen Boperinghe, daR ger 
flreift auf blauem und grünem Grunde war, wollene Deden, vol, fmaragd- 
grün und mit quadratifgem Mufter, wurden bier, mo bas Wallengemerbe 
blübte, eingehandelt. Won Mecheln fheint paomazzofarbigeß der ninletteß Tuch; 
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bevorzugt zu fein, och wurden aud; vortige weifie, balbwollene Stoffe gelauft, 
von Dirmuiden Scharlahtud fowie Sarje in jehs Farben, von dem zioifhen 
VBrüffel und Gent gelegenen Moft ebenfalls fcarladfarbene Bemebe, von 
Gent weiße, die gleich den anderen farblofen von Donai, Medeln, Brüffel 
umb Ghiftelles, in Florenz ber eigenen, von dem Haufe Del Bene betriebenen 
Zintoria zugefügrt wurden. Die übliche Bezeihnung für die erit am Arno 
gu verebelnben, zu färbenden Zuge war „panni orudi®, rohe Fuche‘). 

Die in Flandern, in Norbfrankreih, auf den Champagnermeifen ein- 
gelaufte Ware nahm ihren Meg zur Einfhiffung über Paris und Avignon 
nach Marfeille, ober über Nimer, das ein Stapelreijt befaß, nad) Niguesmortes, 
biemeilen auch nad Nigza. Bon der Berjchiffng über Marjeille haben mir 
feit 1248 Kenntnis; ganze Baleeren murden von den Slorentinern zu diefem 
Iived geijartert, deren Fracht, wenn nicht ausfhlieplich, fo doc; der Haupt= 
fade nad) in Tucj-Torfelli beftand. In einzelnen Fällen wurde der Umfhlag 
vom Landtranäpert in Fluß: und Seefchiffe bereits in dem Rhonehafen Arles 
vollzogen”). Bon Marfeille und Nigueßmortes erfolgte die Yeförderung meift 
nad) Benua, bismeilen jedod) politif—her Verhältniffe wegen nad) Pietrajanta 
am luchejifhen Meeregufer oder nad Motrone‘). Bon Nizza aus fegelten 
die Säiffe direlt nad) ber Urnomündung. Belangten die Tuche über Genua 
nad) Ztalien, und war der Verkehr Über Pifa niht duxd) Rriegäzultände be= 
hindert, fo wurben fie nad) Morto Pifano umgeladen, um dann zu Sande 
weiter biö Floveng beförbert zu werben. Seit die ummittelbare Serfahrt von 
Bäfen der Norbfee auflem — wir erwähnten, daf Dies feit vor 1307 der Fall 
war —, erfolgte die Beridiffung flandrifgjer Tue in Sluis bei Brügge zur 
Reife über den Ozean und das Mittelmeer nad der tostaniihen Küfte. Da 
im Zahre 1315 ber Kampf gegen Uguccione Pifa als GHafenftätte ausihloh, 
den Bezug vermittels Genuas gefährlich machte, wurben Torfelli für gemein- 
fame Redhnung von Zlorentinern und Genuelen in dem entlegenen Corneto 
gelandet, um von dort nach Florenz gefhafft zu werben, und den gleichen Meg 
nahmen andere Stoffe, die aus Paris und der Champagne bezogen murben‘), boch 
galt zu diefer Zeit birefter Überfeetransport aus Flanbern über Porto Pifano 
bereits als der normale Beförderungsmeg‘); mande Firmen, unter ihnen gerade 
das Haus Del Bene, zogen indes trogdem ben foftipieligeren Meg duch Frank» 
teih, die Verfeiffung in deffen Sübhäfen, der direkten über den Djean vor. 

Die Beförderung nad) Serorten weftlich von Savona zu Sande, von wo 
Schiffe die Ware nach Pifa führen follten, wurde zeitweilig Durd) die Arte 
di Galimala wegen des monagastii—en Krieges unterjagt. Verbannte Genuejer 
Bpibelinen Hatten fih an der Feljenküfte von Monaco feftgefeht und trieben 
dort Seeraus, doc; die iberfünrung zu Sande bis Savona felbft, zu dortiger 
Umladung in Baleeren blieb, 6:3 fpätere Imiihenfälle Pla griffen, eine 
häufige”). Der Tranäport über die weitlichen Alpenpäffe ift uns feit 1178 
befannt. Sollten die Zuce ihren Beitimmungsort ganz zu Lande erreidien, 
fo nahmen fie ipren Weg durch) die Lombardei, und der Apennin nude dann 
bei Bologna überfäritten?). 
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Aus der mehr ala mahrfheinlichen Nahahmung de Stamforbtuges in 
Florenz läßt fi) fchließen, dag englifde Berwebe lange vor der Zeit ber 
Blüte tes Zertilgemebes am Arno eingebürgert maren, doch fpielte das echte 
um 1301 nod) bauernd eine bedeutende Rolle‘). Betreffs der auf den Cham+ 
pagnermefien erftandenen, über Yiguesmortes verfchifften englifen Zuce ent= 
Halt das Statut der Galimala von 1301 Beftimmungen, Die den Irued hatten, 
ihren Bezug einzufhränten?). Wir werden durch einen Befchäftäbrief ber 
GSerhi am ihre Sogien auf jenen Foires darüber unterrichtet, wie man die 
arten Preisihmankungen in Großbritannien und deren Müchoirkung auf den 
beimifchen Markt fürdtete, wir erfahren aber zugleich, da bie $lorentiner 
Firmen auch Zudeinfäufe auf der Saint Botolph-Meffe zu Bolton tätigten 
und bie Stoffe über bem Kanal, dann auf dem Lanbwege zur Franzdfifchen 
Südlüfle und weiter feewärts nad Florenz befördern ließen’). Über Genua 
eingeführte englifhe Gewebe bildeten, allen Einfchränlungen zum Trog, einen 
To widtigen SunbelBartitel, dab fie im Zollverirag der beiden Kommunen 
1307 an erjter Stelle genannt wurden‘). Deutfches Tud; war vormaltenb für 
Kleidung von Weltgeiftligen und Stlofterleuten in Bebraud; den Eerviten 
der Eartiffrma Annunziata wurde 1260 durch daB Generalfapitel vorgefehrieben, 
eine Zunile aus fÄhmerzem italienifden Stoff ober gleihfarigem „Panno 
todenchino“ zu tragen; haneben wurde dad Ieftere ald Sutter der Rapugen 
für Mönde forie aud zur Herftellung von Hüten nermandt‘). Geftreiftes 
Zud aus Böhmen — Vergato di Besme — mar um 1270 in Bologna ein 
üblicher Yandelsartitel), wird alfo wohl aud am Mittelpunkt des Luc» 
gefjäftes füblid) des Apennins ein folder gewefen fein. Aus Spanien, defien 
Sewebe mit zu jenen gehörten, buch deren Nahahmung die Wolleninduftrie 
am Arno fic; aufs reichte entroidelt hatte, tamen im Trecento und der Folges 
zeit Tatalanifche Tuce, taftilifche aus Burgos, „Panni di Borges“ genannt, 
über Benuo nah Florenz, auch hatten folde aus Majorta eine gemiffe Bes 
deutung‘). 

Die Torjelli waren mit Filz umhällt, dann in Padleinwand oder „Gana« 
vaccio“, bißweilen aud) in Wacötud) eingeihlagen und mit Striden ver- 
fhnürt. Für die Berfendung der flandrifhen Tude wurde in Mpern ein ber 
Tonderer weißer Fila hergejtellt®). Die Beförderungstoften eined Stüdes Diefer 
Stoffe flelten fih auf 6 Librae a Fiorine, etwa 48 Goldfloren. Unter Zus 
{lag diefer mebft den Gebühren der Seeverficherung hatte ein Poften von 
240 Stüd, dem Haufe Del Bene gehörig, beim Eintreffen am Beftimmungdz 
ort einen Wert von 7500 Libree a Fiorino, etwa 60000 Boldlire, erlangt. 
Bar ein Affeturanzuertrag geihlofien, fo fonnte man der Ankunft mit einiger 
Ruhe entgegenfehen, dod) andernfalls muß die Spannung eine große und ans 
Haltenbe geroefen fein. Zuche, die auf der Mefie von Brovins erftanden, im 
September oder Dftober an jene firma abgingen, waren bid zum 20. Sanuar 
unterwegs, und bie trodenen Geihäftsbüger verraten gelegentlich die Angft 
der Sojien um bie unverfihert gebliebene Ware. Im Zanuar 1321 erwartete 
man eine Anzahl von Torfeli Saride, als anitatt ihrer die Nachricht an 
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Tangte, das Pifaner Schiff, auf dem fie verlaben, fei duch Genuefer Obibellinen, 
die jegt von Savona aus das Meer unfiher maxhten, gelapert worden. Der 
Sozius Perotto Chaperoni beihloh, auf Beihäftsunfoften, bie forgfam verbucht 
murben, dem munbertätigen Bilde der Madonna in Or Sar Michele eine 
anfehnliie Wacjsterze zu weihen, bamit bie Himmelstönigin jene feeräuberifjen 
Berbonnten beftimme, die Torfelt freizugeden. Wir erfahren nicht, ob das 
erflehte Mirakel fh ereignete; in der Folge griff man dod roohl Lieber 
au dem Eoftfpiefigerem, aber zuuerläffigeren Mittel der Verfiherung. Die 
Rifiten und die dur fie bedingte Affehuranzgebüfr mögen es gemefen fein, 
bie ben Tudimport ber Firma Del Bene zeitweilig zu einem nur mäßig geminn- 
reichen madhten. In ben Drei Jahren wom 1. September 1318 an verbiente 
fie auf ein Betriebsfapital vom 36.000 Librae a Fiorino, etwa 288.000 ma: 
berner Golblice, nur 7600 Librae oder fürs Jahr nicht mehr ala etwa 7 v.®. 
Die angelommene Mare wurde in den Fondacht gelagert, die daB Haus 
in der Bia Galimala und Porta Rofie unterhielt; dort ftellte man fie zum 
Verkauf, fofern fie nicht erft dem Progeh der Firbung und Veredelung zu 
unterwerfen maren. Um 1339 zählte man zmanzig Fondadhi, in denen allein 
für heimifpen Konfum jährlid) etiwa jehntaufend Stüd „ulttamontaner” Zuge 
im Werte von 300000 Boldfloren, 3.639 000 Bolblire, abgefegt wurden"). 
Die Kommune erhob am Tor für Die Panni Francigeni, unter denen flandriihe 
wie alle weitlänbif—hen mitverftanden wurben, einen befonberen Gingangsgoll, 
der in [päterer Zeit in Gold entrichtet werden mußte. Exfolgte Wiederaus: 
fuhr innerhalb von 30 Tagen, jo war nur eine Durchgangsabgabe im Höhe 
eined Sedhftels von jenem zu zahlen, und deshalb ging ein Teil der bezogenen 
Bewebe häufig nach Burger Frift fübmwärts, etwa nad; Neapel, weiter‘), 
Cucansfasr Bei der Tuhausfuhr aus Florenz beftand, wie es fidh verfteht, feine 
aus HerM; Sonberung einheimiiher und frember Stoffe; die Cozietäten, bie fih zu 
folgem Zmwed bilbeten, bezeichneten ausbrüdlich als ihr Geihäftsgebiet den 
Eine und Verlauf von Florentiner Erzeugniffen und von „Banni Francigeni“?). 
Die Genofien der Arte della Lana überliehen den auswärtigen Handel in 
isren eigenen Erzeugniffen vurhaus ben Häufern der Galimala. In den 
Städten, nad denen fi der Export ritete, murbe zu älterer Zeit bei der 
golltmäßigen Behandlung zwifhen den einen und den andern nicht unterfchieden, 
fräter jedod zahlten bie flandrifch-frangöfifchen Fuche den einundeinniertel;, 
den anderthalb» und felbft ben zmeiundeinhalbfagen Sak ber am An ber- 
geftelten, mas benn bem Abfag Diefer zugute Tommen mußte. Der Slorentiner 
Sandel mit Mebftoffen murbe nit nur von der eigenen Stabt her betrieben, 
ex heichränfte fid} aud) feineamwens auf die ermähnten Aategorien“), vielmehr 
murben über Benwa, nad; den Häfen des Orients, Nordafrikas, des byyantinis 
igen Reiches und Majortas au die Exzeugniffe ver Webftügle Mailande, 
Comos und des benachbarten Prato, ferner Haldwollene Stoffe, die in Verona, 
Manta, Bologna, Brefeia erzeugt waren, ausgeführt, und wir erfahren 
Augleih, daß Zlorentiner Bändler Zuge von Narbonne nad Benun verz 
iiffen tießen, offenbar je nach ben Umfländen, jur Meiterbeförberung nach 
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ährer eigenen Stadt oder zum unmittelbaren Wiebererport von dem liguriichen 
Safen aus). 

Den Mitgliedern der Ealimala war feit 1908 unterfagt, fi mit (Fremden 
zum Iwedt des Tudeinfaufes in der Seimat wie der Tucausfußr zu affoziieren 
‚Ober mit ihnen a conto metä zu arbeiten, unb zumal tmurbe biejeß Merbot 
in einem Zufag zum Statut der Zunft für den Befcäftäverfehr mit dem 
bypantinif gen Mei, den griehif—en Infeln, Sarbinien und Sizilien ein 
geichärft?). Vetreffs des Bertriebes in Slorenz gewebter Stoffe heftanden 
derartige Bejchränkungen nicht, folde Eonnten aud für gemeinfame Redinung 
Einheimifcher und Auswärtiger in der Ferne abgefekt werben, doc; ber Saupt- 
fadhe nach Ing. mie es fich verfteht, biefer Ameig bes Handels in Den Dänen 
der Slorentiner Kaufleute. Bon früher Zeit an läht fih bie Ausfuhr von 
am Arno gewebten Tuden nach italienifcken Städten, 1218 nach Perugia, 
1246, wie wir erwähnten, nah Lucca ermitteln; Händler von Siena kauften 
1261 in Florenz Nrradtude ein, mohl echte flandriie Were; Römern ber 
gegnen wir 1312 beim Erwerb franzöfißcher Tuce, die ihnen bie Barbi 
Kieferten. In Tirol waren feit 1920 florentiner Stoffe neben den flandrif—en 
in Gebraud, während fie im Orient wohl jdon 1224 zu @ewändern verwandt 
murden, denn e8 läßt fi) annehmen, daß ein Nanieri aus der Arnoftabt, 
der damald in Atton eine Bottega mit Tuden unterhielt, aud) mit jolden der 
Heimat Yandel trieb?). 

Dem Lanbtransport der Zuge innerhalb Staliens drohten, wenn nicht die 
gleichen, Doc) ähmlice Gefahren wie der Beförderung zur Ser. Xrop bes 
Waltens der Mercanzie lauerten des wertvollen Gutes mennigfade Re: 
prefjalien, häufig aud räuberifche Überfälle umter dem Borwande folder. 
3 gefeh vor Begründung bes Hanbelstribunals, daß fich Leute von Sam 
Miniato über einen Zug nad Pifa beftimmter, tuchbelabener Multi Herftürzten, 
daf Lgolino da Filiecione aus dem eubalhaufe ber Ubalvini in der Land» 
{haft von Gitth di Gaftelo fieben folder, beloben mit franzöfiicen, Mailänder, 
Florentiner und Pratefer Tuchen, raubte), aber jene Behörbe genof bereits 
jahrelang hohen Anjehens, als ben Perugzi, unter bem Borwande ber Ber- 
geltung durd Selbityilfe, im Bebiet von Feligno fieben Lafttiere mit „ultra 
montanen” QTuchen fortgenommen wurden, die nad) Neapel beftimmt maren, 
und als ein Transport der Sozietät Della Scala gleiches Gejhid bei Mocera 
erlitt‘). Innerhalb der Mauern Roms liegen 1316 die Senatoren fFloren« 
tiner Sändlern einen Tranäport von Tuchen aus Lille, Bent und Douai unter 
irgendeinem Vorwande rauben‘). 

€: gab faum eine größere Stadt, zumal im ber Mitte, im Often, im 
Süden Italiens, wie in Ligurien, wohin biefe Sendungen som rno her 
nicht ftändig unterwegs waren, mo die Florentiner nidt im Zuchhandel eine 
hervorragende Rolle fpielten; am meiften mar Dies in Genua und in Neapel 
der Fal?). Neben ben vielfach in der Fermde tätigen Detailiften fanden 
die großen Häufer, bie den Kleinhandel mit der wertvollen Ware verforgten, 
aber fie jelbft verfcmähten ea ebenfalls nicht, ihn für eigene Rechnung bes 
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treiben zu lafen, wie bie Dell’ Antella 1267 in Genua neben dem @elb- 
geihäft Franzäfifhe Tude im Ausfgpnitt verkauften!) und wie dad große Haus 
Delle Scola 1922 einen DVertrster zur Mefie von Salerno entfanbie, der 
zehn mit Tudballen bepadie Safltiere mit fid) führte). Wurden die Stoffe 
in Florenz verfauft, jo war, wie e3 fid) verfleht, der Abiransport Sage der 
Erwerber, Zu allen Füllen erfolgte die Verfendhiung burd) die Sigatori in 
den Fondagi der Verläufer oder ber erportierenden Firmen in der Yrt, dab 
dem einzelnen Maultier zwei Ballen aufgebürbet mucben, deren jeber ein 
Gewicht von 250 Zibrae, etwa 85 Kilo, hatte‘). Der für ben Slorentiner 
Zudhandel wigtige Meg nah Neapel wurde der Regel nah über Siena, 
Perugi, Foligno, Spoleto, Yauila genommen, vo &lug ver Berlehr ger 
legentlih aud; andere Straken ein; bie „Vetturali“ mußten fi) indes ver- 
pflichten, gemiffe als befonders unficher befannte Gegenden zu meiden. Als 
normale Dauer eimes Tuchtransportes vom Arno nad der Stadt gegenüber 
bem Vefun galten zwanzig Tager). Na Sizilien war ber Seemeg über 
Pife der üblide. Man ift geneigt, bas Befgäftslehen für zu nüchtern zu 
halten, als bei es dem Aberglauben Epielraum zu gewähren vermödte, bad) 
dem Zlorentiner Sanbel mar es möglich, bie Begenjäge zu verbinden. Die 
Kaufleute vermeinten, ihre Warenballen himmlifgem Sguge zu empfehlen, 
indem fie ihnen einen Zettel beipadten, auf dem eine Stelle aus dem Evangelium 
Lucae gefegrieben ftand, ohne daf recyt zu begreifen ift, mas die Worte: „Aber 
Jefus ging mitten dur) fie bin" mit dem Raufmannägut zu tun hatten, von 
dem man hoffte, daß e8 vermöge eines folgen Amuletts glüdlich an fein Ziel 
gelangen werte‘). 

Des Pelzpandelö ift bereits bei Erörterung des Kürfhnergemerbes und 
feiner zunftmäßigen Drganifation gebadt worben., Die Ausfuhr von bear: 
beiteten fFellen nah Perugia bemerlen wir zuerfl im Jahre 1218%. Eine 
Sozietät in der „Arte Pelliciario", die ihren Sik in der Via Vachereccia 
hatte, wird uns 1272 befannt?), dod mifjen wir freilich nicht, ob fie eine 
Arbeiter, ob fie eine Gandelögemeinihaft oder, mas am mahrigeinlichften, 
ob fie beides zugleich war. Urforünglih Tamen bie frembländifhen Rauch 
moren zweifellos über Pifa burd; Mermittlung bes bortigen Handels, ger 
legentlic) aud) Durch die von Suchejen®), nad; Florenz, aber mit vorfchreitender 
Zeit erfolgte daneben ber Bezug über Bemun fomie über Menebig‘). Aus 
Genua gelangten neben koflbarem vom Orient eingeführten Pelzwerf, mie 
Seh und Sermelin, zugleih; minder wertvolles, wie Fucsfelle aus der Pro- 
vence und aus Spanien, an den Arno”). Auönahmaweife trafen, Triegerifcjer 
Verhältniffe halber, Raugmaren aud über Brofjeto ein, mo fie am nafen 
Deeredufer gelandet waren. Der Yauptface nach aber hatte fid der feld: 
Nändige Einkauf auf den Bauptmärtten de Raucwarenfandels am Bosporus, 
am den Ufern bes öftli—hen Mittelmeered wie in Perfien eingebürgert. Aus 
Zübris, das man „Zorifi” nannte, famen neben Feh und Sermelin, Zelle von 
Leoparden, von Panthern und Mardern, aud Konftantinopel und era gleich- 
falls eh und Dlarder fowie flawonifges Pelgwerl, von den Ufern be& 
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Schwarzen und Afonf—en Meeres, deren tatarifhe Bewohner als Zäger non 
Pelgtieren des höcften Aufes genoffen, Feb, Dermelin, Fus-, Zobel:, Wiefel-, 
Goelmarber- und rötligrgraue Lucsfelle‘). Wegolotti und der Zolltarif 
von 1402 belehren uns darüber, daß jehs Gattungen von iehfell, von den 
zarten, teueren Baucholiefen biß zu ben nur halb jo wertvollen Rüdenteilen 
und den zum (Futter gebrauchten Stüden verarbeitet murden?). Den Sermelin 
ftellte man dem Zeh gleid. Weitere Arten von Melzwert, deren Einfuhr 
üblid, waren Felle von Kaninden, Rapen, Hafen, Siebenfgläfern und 
aud von Länmern aus ber Nähe und jene, aus Ztalien, Slawonien und 
Norwegen. Zucsjelle auß den lekteren Ländern, aud aus Deutiäland, 
bildeten ebenfala einen Begenftand de Mandel. Bur Serftelung von 
Pelgbeden wurden Wolfsfelle importiert, dad Iamen folde Deden auch 
im überfeeifchen Verkehr fertig nad Florenz”). Die am Arno verarbeiteten 
Raudwaren dienten zroeifellos mur zum Heineren Zeil bem heimtfhen Ber 
darf, zum meitaus größeren bildeten fie einen Gegenftand geminnreiher 
Ausfuhr. 

Einen feflelnden Abigmitt mittelalterlicher Geiftesgeigiäte würde bie 
Darftellung der Zabeln bilden, die interefierte Händler über den Uriprung 
der Maren, zumal ber aus dem Orient ftammenden, in Umlauf fegten. 
Saphire, Smaragde, Karfunlel oder Nubine follten von den dem Paradies 
entquellenden Flüffen angefhwenmt fein‘. In Wahrheit wurden die Ebel- 
fleine meift in Konftantinopel und Pera eingefauft, zumal Saphixe und 
Rubine, formohl die duntleren ala die Heilen, die man „Balajci" nannte. 
Perlen murben auß dem byzantinifc;en Reid, aus Armenien, Cppern, Bagdad 
umd dem perfifchen Tähris bezogen. Der Handel in Heinen Perlen, der zur 
vor bejonders ausgedehnt mar, murbe vielfad durch Zuguögefege der Kommunen 
wie ber Herrfcher beeinträchtigt, denen zufolge Die Örauen nicht mehr mit 
PVerlenbefag von Aleidern und Mönteln prunken durften. Sieber als auf den 
Schein verzihtele man auf bie Eetheit, und Ginfuhr wie Herftellung nade 
geahmter Perlen Tamen durd die Verbote in Schmwang®). Iumelenhänbler 
ber Yrnoftabt zogen in Stalien umher; fie bebienten nicht nur bie Großen 
und Nteiden, jonbern fie verftanben, wie uns Boccaccio in feiner „Fiammetta“ 
erzählt, felbit zu Nonnentlöftern Zutritt zu erlangen, um bie Schmudfugt 
geiftliger Frauen buch Borzeigung ihrer Schähe zu regen‘). Im Paris 
lernen wir 1923 Filippo de’ Chezgi aus Florenz ala Iuwelenfhänbler in be- 
vorzugter Stellung fennen. AB Karl IV. zu zweiter Ehe um Maria von 
Zuremburg, Kaifer Heinrich VII Tochter, warb, lieferte Filippo den ing 
mit wertvollem, orientalifhem Rubin, den der König ihr ala Pfand der 
Verlotung überfandte”). Die großen Banffäufer trieben au den Handel 
mit Perlen, Chelfteinen und Bejjmeide im Nebenberuf, zumal indem fie den 
HSofhalt von Dymaften, deren Belbgefcäfte fie Beforgten, gleichzeitig mit Dielen, 
wie mit andern Hocmertigen Waren verfahen. In den Iahren 1298 und 1300 
geiha Dies beifptelsmeife durd die Mabuaner Niederlaflung der Sozietät 
LZambertuccio Frescobaldi, Die für die drei Herzog-Brafen von Kärnten-Zirol 
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vermitteld ihrer Vertreter im Gries bei Bozen den Bedarf an derartigen 
Koftbarkeiten lieferte"). 

Von einem der übelften Beichäftägweige bes Mittelalters haben fich die 
Florentiner, die fi) im übrigen nicht gerade mit Skeupeln zu plagen pflegten, 
ferngehalten. Wenezianer und Genuelen betrieben von Ronftantinspel her 
einen [hroumghaften Bandel mit Bebeinen von Apofteln und Märtgseen, und 
dabei ging eö felbfiverftändlich nicht ohne die fläriten Betrügereien ab; ber 
Nestslehrer Obofrebo verfihert, daß folhe zu den alltäglichen Erfcheinungen 
zählten”. Die Dornenteone Chrifti war im Konftentinopel 1238 erft bei 
einem venszianif-genuefifgen Konfortium, bann bud; den ehemaligen König 
von Zerufalem, Sean de Brienne, bei Pifaner Gelbleuten in Pfand gegeben 
morden, bi& König Zubwig IX. das entweihte Heiligtum aualöfte und nah 
Karis übertrug®). In Genua f—heute man fih nicht, vie Schale bie man für 
ben heiligen Gral hielt, darin bes Blut Chrifti aufgefangen fein follte, 1319 
an einen Rarbinal zu verpfänben). Non dem Datel all berartiger Naden« 
Igjaften blieben die Florentiner frei, vom Reliquienhandel vorwiegend mohl 
besbalb, weil in der Zeit, in ber fie als Mettbemerber ber Wenezianer und 
Benuefen, als überlegene Konkurrenten der Pifaner auftreten Tonnten, bie 
Blütezeit des Neliquienhanbels bereits vorüber war. Wenn fie derartig 
aläubig verehrte Schäge erwarben, geihah es aus Devotion unter Ausnübung 
ihres finanziellen Einflufies, und von Reliquienfäligungen dur $lorentiner 
mird nichts berichtet, wielmehr wurden fie jelbjt Opfer einer jolden, als die 
Bürgerfcjaft vermeinte, einen Arm ihrer heiligen Schuppatronin Santa Reparata 
ermorben zu haben‘). Cinige Arms und Nüdenknoen des Grzbil—ofs von 
Syon Saint-Juft, der im vierten Iahrhumdert gelebt hatte, nebjt der Legende 
de8 Beiligen überließ da8 Kapitel der Kirche SainteZuft in jener Stadt 1295 
dem Kaufmann Bernarduccio Aldobrandeschi, der fie für das Klofier San 
Giufto le Mura erwarb, da deilen Nonnen ih nah einer greifbaren 
Keliquie des ihnen allzu fern fiehenden Patrons ihres Stiftes fehnten‘). 
Donato Nicolai, Sojiuß der Perupzi und ihr Vertreter in Röln, empfing 1307 
von bern ftark verihuldeten Erzbiihof Heinrich von Wirneburg, Erjlanzler 
des Neiches für Ztalien, der ifm den Titel eines „erzbifhöfli—hen Kaufmanns“ 
verliehen hatte, zwei Schädel, bie in Sankt Urjule an der Stätte des an- 
geblicen Martyriums der heiligen elftaufend Tungfrauen ausgegraben mare. 
Der Kultus diefer vermeintlichen Blutzeuginnen war durch den 1288 oder 
1289 verftorbenen Bruder Oherarbo von Sante Maria Novelle an ven Arno 
übertragen worden; ber Dominikaner hatte auerft feiner Rlofterkirdhe eine diefer 
Kölner Reliquien zu verf affen gewußt”). est verlich der cheinifche Kirchen 
fürft den Orten, wo bie num nad $lerenz gelangten Söpfe verehrt merben 
würden, ben gleichen Ablaf, der an ihrer bisgerigen Nuheftätte am Apein 
erworben werben fonnte. Einer fam an die Nonnen von San Piero Maggiore, 
einer an Santa Croce, diefer zugleich mit einer malerifch außgeftatteten Pracht 
urkunde des Bifhofs Adolf von Lüttich, der die Indbulgenz de& Kölner Erze 
bifhofs von 1314 im Folgender Fahre beglaubigte, und fein Dokument bildet 
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das ältefte Werl flandrifher Kunft, daB nad Toslana gelangte. Einen 
dritten Schädel einer der Fungfrauen vom Gefolge ber myihifhen Könige: 
tochter muß England mußten fid bald barauf bie Bifterzienfermönde von 
Settirno dur ein Gej—ent deöfelben mit Relinwien freigebigen theinif—en 
Vrälaten zu verihaffen, und beffen Vermittler mar mohl wiederum ein 
Kaufmann'). 

Eine andere haffenawerte Art ber Befhäfte murbe hingegen auch von 
Slorentinern betrieben. Der Stlavenhandel bildet ein büfteres Kapitel der 
Wirtfaftsgeichichte aller Länder des Mittelmeeres, und er dauerte in feinen 
legten Ausläufern bis in bie neueften Zeiten fort). Bon venezianifchen 
Händlern murben jhen im adten Sahrhundert SHMaven nah dem mufel- 
manifen Norbafeita geführt, und im vierzehnten war ber Import von Knaben 
und Mädhen Kriftlihen wie Beibnifcen, in die Länder des Orients ein 
Thwunghafter‘). Genuelen gehörten zu ben bebeutendften Gllavenhänblern, 
und man berichtete von einem Neever Segurano Salvagi, er habe im Laufe 
einiger Jahre zehntaufend Kinder von ben Ufern des Schwarzen Meered nad; 
Alegandrien befördert!). Eypeen war eine wichtige Stätte für den Umjah 
menfäliger Ware‘). Im Pia werden 1905 im Statut der Makler die 
Senfalgebühren für deren Taufy neben der Courtage für den von „nietz 
füßigen Tieren“ angeführt). Im Xrevifo find Sauafllaven feit 1274 nad: 
aumeifen?); in Frankreich fpielte Narbonne nom zwölften 6i8 ins fünfzehnte 
Sahrhundert als Ort des Verfaufes gefangener Sarayenen beiderlei Bejclecten 
eine bedeutende Rolle®). Aus Pifa mar 1953 eine Sklavin namens Jia nad 
San Bimignano entmwihen, wo fie bei einem angefehenen Bürger Zuflucht 
gefunden Hatte; die Pifaner Behörden verlangten ihre Auslieferung, dog 
ver Nat ber Aleinftadt gab der Unglüdlihen wenigftens Gelegenheit, ihre 
Angabe zu vertreten, baf fie zu Unreht in bie Sklaverei geführt, alfo geraubt 
worben fei?). Eim Novelift bes Duattrocento erzäplt nah dem Bericht 
„eines eblen Slorentiner Raufmanns”, wie 1382 tatalaniiche Rorfaren ihre nord- 
afritanifhe Dienfchenbeute, darunter einen Sohn be3 Königs von Tunis, in 
Pifa verkauft hütten!), Die Beteiligung von Florentinem an diefer Art von 
Befhäften bemerken wir zuerft 1274 in Genua, to Falco Buonafedi, nachmals 
in Darfeille ald ozius ber patrigiihen Tormaquinci im Bankwefen tätig, ein 
gelöfacbiges Mädchen namens Sadena verhanbelte, ba® von einem Spanier 
erworben wurde. Falco gehörte, während ein anderer Bieig der Familie 
guelfil war, zu den aus der Etabt fortgezogenen Ghibellinen des Popolo 
Sant’ Apollinare und Hatte feinen Wohnfik in Pifa genommen. Mehrjad; 
mietete er in dem Iigurifien Hafen Schiffe, und e& drängt fi die Ders 
mutung auf, daß er den Menfchenhandel in großem Umfange betrieb‘). 
Robolfino de’ Micheli aus der Arnoftabt mar 1977 Zeuge des Verkaufes eines 
getauften Sklaven an einen Benuejer Spejereihändler"?), alfe wohl au in 
berlei Befhäften tätig. Cin Händler aus dem Florenz untergebenen Poggis 
bonfi erfland 1298 in Palermo eine „olivenfarbige Sarazenin“, vermutlich eine 
Berberin; im folgenden Zahre faufte Bernarbo Gint aus ber Arnoftadt dort 
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bie fGwarze Sarazenin Maimone'). Bielleiht war in der fiziliigen Meteo» 
pole das Halten von Sklaven no aus mufelmanifgen Zeiten her algemein 
verbreitet. Boccaccio erzählt von einer Palermitaner Aurtifane, die einen 
jungen Slorentiner Gefhäftsmann in ihre Nee Iodte und bie fi vom vier 
Stavinnen ins Bad geleiten lief?). Im Sabre 1301 rief Clericus Equilino 
aus der Armoflabt die Behörde Neapels zu Hilfe, weil ihm eine Stlavin 
Raimonda entlaufen fei, die von der Injel Bozgo bei Malta ftammte?). 
Brößere Slorentiner Käufer Beteiligten fi, fomeit wir zu urteilen verz 
mögen, in Ztalien an diefem Handel night, aber im Orient, in Gppern, wird 
man aud) in diefer Binfiht wenig Bedenken gehegt haben. Überdies wurde 
des Halten vor Sllavinnen feit Beginn bes Trecento in Flovenz felbft, wo« 
von bier nur Hüdig die Rebe fein Tann, gerabe in dem beiten Päuferm zu 
allgemeiner Sitte. Francesco ba Barberino ftelli um 1313 in; feinem „Reggi- 
mento delle Donne“ die Hauöftlavin der Magb und der „Serua“, der jörigen 
Dienerin, gleihe). Späterhin entjtand ber Braud, männlige Stlaven, bie 
übrigens nur eine Minberheit bilbeten, burd Brandmarkung Ienntlid zu 
machen‘), während Mädchen, wenn man nidjt vermeinte, fie ihrer Netze halber 
lohnenber vermenden zu Zönnen, durd); Cinfcnitte in die Baden gejeidhnet 
wurden, um ihr Gntlommen au eriämeren‘). Ceit 1364 beitimmte ein 
Florentiner Gejeg, daß jedermann SHlaven beiderlei @efelehter einführen, 
verfaufen, Halten dürfe, fofern fie nicht katholifgen Blaubens feien, aber ala 
nicht Batholifch wurden fie nah dem Statut jelbft dam betrachtet, wenn fie 
gwar getauft, dod ald Rinder ungläubiger Eltern zur Welt gefommen waren. 
Auch Juden und Züdinnen Ionnten nad diefen „Nedtsfägen“ egenftend des 
offiziell gebilligten Verfhenhandels fein. Über religiöfe Bedenken und Ge 
wiffensegungen half fidh der bürgerliche Egoimus mit der Erllärung fort: 
der Sklave fei retlos; werbe er getauft, fo habe er doch den wahren Glauben 
nicht aus eigenem freien Willen ermählt, und ein Zlorentiner Bürger und 
Scriftfteller brüdte feine vierjrötige Meinung dahin aus, folde heilige 
Hamblung fei im Grunde nicht mehr wert, als wolle man Ochfen taufen’). 
Im legten Drittel des Trecento fand die Einfuhr von Stlavinnen in vollfter 
Blüte; von 1366 bis 1397 murbe den Behörben Die von 339 angemelbet, meift 
Zatorinnen aus Cüdrupland, dod au; Brichinnen, Zürkinnen, Slemonie- 
rinnen, Boönierinnen, Albanerinmen, Kfeperfeffen- und Arabermädehen, eine 
Sarazenin und eine Kretenferin®). Der Bebraud, Stlaninnen zu halten, 
dauerte am Arno biö ind fedhzehnte Jahrhundert Hinein fort*), und im fpäteren 
Trecento — zuvor haben wir dafür fein Zeugnid — hatte fi der Beruf des 
in Florenz jelbft tätigen Sllavenhünblers und Eflavenmallers herausgebildet; 
ein Schiofi nannte fih „Stlavinnenverfäufer aus dem Bopolo San Remigio”, 
und zu gleicher Zeit, 1976, werben, wie lange zuvor in Pife, Senfale für den 
Menfchenhanbel ermähnt, bot; Iheint der Bedarf der Gauptface nah aus 
Ancona gebe ju fein, wo auch) Zlorentiner an biefen Gefchäften beteiligt waren"). 
Des Mertehandels zur Dedung heimifhen Bevarfes zu gebenten, läge 
tein befonberer Anlafı vor. Bon ber während einiger Zeit act Tage vor 
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und ebenfo Tange mad San Giovanni abgehaltenen Meffe für Reit: und Laft- 
tiere, zu Der ausmärtige Sändler ihre Ware frei von Meggöllen herbeiführen 
durften, zu der Einladungen nah Siena, Perugia, Rom, Bologna, Aquile, 
Neapel und der Mark Ancona ergingen, ift früher bie Rebe gemeien‘). 
Florenz genoß als Umfagort für Pferde einen nicht geringen Ruf, und felbft 
veutihe Rofhändler aus Freiburg braten Tiere bier zu Markt), doch ber 
fäftigt uns vorwiegend die Ausfuhe Bocmertiger Roffe duch Geihäftsleute 
der Arnofiadt nad fernen Bereichen. Die eigene Landiduft kam Hierbei 
Teineöivegä in erfler Heihe in Betradt, vielmehr trat Tosfana ald Bezugd- 
gebiet hinter ben Geftüten der Padunner Begend und der Kombardei zurüd®) 
Immerhin fand eine Ausfuhr wertvoller Tiere aud feewärts über Porto 
Pifano ftatt; wir riffen, wie eine mit acht Rriegärafien beladene „Eocca” des 
Bartolo Filippi aus dem Popolo San Giorgio 1325, ald fie jenen Bafen 
Taum verlaffen, durch Galeren verbannter Gemuejer Ghielinen gefapert 
wurde‘). Die Pferde werden nad) Frankreich oder aud) nad England beftimmt 
gemefen fein, denn gerade Diefes nadmala Haffiihe Land ber Pferbequcht 
bilvete für die Florentiner Händler im XTrecento einen wichtigen Ablaymarkt. 
Der Eransport, fei es zu Meer, fei es auf unfiheren Straßen und über 
Alpenpäfle, barg ein ftartes Wagnis in fih, aber wenn das Glück günftig, 
Tonnten auferorbentlih hohe Beminne an biefen Gechäften erzielt werben. 
Gs nimmt nicht Wunder, dafı die am derartige Schwankungen bes Gefchices 
gemöfnten Sandler fih neben dem risfanten Sanbelszweige mit Borliebe 
dem Spiel bingaben, und Buonaccorfo Pitti, eimer ber fefjelnditen Typen 
des Florentiner Abenteurer-Raufmanns, der bald bettelarm, bald reich, fpäter 
Sefandter feiner Vaterflabt nad Deutihland, im feiner Frühzeit aber Händler 
mit Pferden von Ungern nad Venedig und Florenz, von Florenz nad) Avignon 
war, 100 er feine Nofle dem Herzog von Burgund verkaufte, berichtet, wie er 
in Buda mit Zuden und Deutjhen, in Brüffel mit dem Herzog von Brabant, 
in Paris mit dem von Orleans am Spieltiic) jaß, wobei e3 um hohe Summen 
ging, aud) wie er in Frankreic; Weinhandel betrieb, den er gleichfalls zu den 
gefährlichiten aller taufmännifchen Unternehmungen zählt’). 

Dor 1288 lieferten zwei Slorentiner, beren einer ein Bardi, dem Thefaurar 
König Karls II. von Neapel in Marfeille ein Pferd*). Donato di Mico 
Belluti, der nor 1300 ftarb, hatte Beld an Große in Frankreich und England 
ausgelichen, und als Leiter feiner Sozietät Handel mit wertvollen aus Padua 
bezogenen Noflen betrieben, ber folgen Umfang annahm, daß fih aus ihm 
föließlich 60.000 Golofloren, 723.000 Bololire Außenftände ergaben, was denn 
die Firma Velluti in eine fehr fhmwierige Lage bradte”). Das große Haus 
Mozgi murde durch Bürgihaften, bie fein Faktor Sapo Pitti für den Velluti 
gegerüber ber Königin von Navarra übernommen, in biejen Pferdehanbel mit 
hineingezogen®), und Ranieri Fini, Verwandter der Franzeji, in deren Unter 
nehmungen er tätig, betrieb 1299 auf den Champagnermefien ben gleichen 
Gefgjäftszweig?). Am Arno nannte man bie fid mit ihm Abgebenden etioad 
verädtlid; „Cooni“, wobei etwas vom Roftäufcer mit anflang, aber in der 
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Fremde konnte es ein „Cogpome” zu großer Stellung bringen, wie Buglielmo 
Fulberti mit dem Beinamen Perfona, der bem nasmaligen König Edmard I. 
1265 einen fo wichtigen Dienft Ieiftete, daf ber fpätere Herrjcher ifm und den 
Seinen diefen niemals verga$'). Mad) ein Dritteljahrhundert fpäter übertrug 
er ihm bie Oberauffiht über die Töniglihen Geftüte in England und Wales, 
einen often, mit dem Edvard II. nacmald den Titel eines „Sergeant: 
Marfhals“ der Königlichen Pferde verband, und den Sohn des Buglielmo- 
Berfona, Albertino, ernannte der Monard) zum „kings yeoman“, fandte ihn 
aud 1296 mit uns unbefannten Aufträgen nad dem Kontinent’). Seine 
Verwandten folgten dem Begünftigten zahlreich in da8 Infelreich, teils ala 
Wferbehändler, teils ala Beldleiher, tie denn auc @uglielmo-Perfona dem 
König gelegentlich gemwiffe Beträge vorfgoß®). Die Vrüber Nuto, Vorghefe 
und @uibo Fulberti macjten Beihäfte in fehr erheblichem Umfange. Nuto 
lieferte 1274 Nofie für Edward 1.) und führte 1262 gemeinfam mit Borghefe 
adhtzig „große Pferde”, unter denen mohl fchwere, für den Rrieg beftimmte 
zu verflehen find, in England ein’). Mit dem dritten Bruder, ferner mit 
einem Sohn des Nuto fowie einem Arzt als fünften Sozius, trieben fie 
1292 fehr bedeutenden Handel mit derartigen Vierfühlern auf den Chamz 
pagnermeflen, und gegem, wie e3 {5eint, völlig beredtigte Zahlungsanfprüdie, 
bie ein Berufsgenofje aus Prato, fpäter beffen Erbe, wider fie erhoben, fhügte 
fie der Mayor von Yonbon dur die Erklärung, er werde dem Bahlungabefehl 
nicht zur Erelution verhelfen, benn fie genöffen das Bürgerredht feiner Stadt; 
jebe Bemühung. bie von ven Kuftoben ber Meifen gemacht murbe, um fie zur 
Erfüllung ihrer Verbinblichleiten zu zwingen, f&eiterte an biefem Giniprud‘). 
€s feint, baf bie Brüber Fulberti von ber Ihemfe her auch ihren Handel 
eifervol nad Irland betrieben‘), wohin 1282 ein Florentiner, der in England 
Tavid Magen genannt wurde, ebenfalls Pferde ausführte). Das Haus 
Beluti, durd) Zotario del Bianco vertreten, lieferte Adnig Eomarb I. von 
Brabant aus 1301 „wei Streitroffe‘). Die Lonponer Niederlaffung Der 
Sozietät Berto Frescobaldi gemährte dem nadhmaligen Ebward IT. als Thron» 
folger zu feiner Höchft prunfceichen Reife über den anal nad) Amiens, wo er 
Philipp dem Schönen den Lehnseid für Aquitanien leiftete, bie zum Kauf 
von Pferben erforderlichen, bedeutenden Beldmittel'®), und fie mirb vermutlich 
felbft oder dur& Candaleute bei der Lieferung die Hand im Spiele gehabt 
haben. Ala König fandte Edward 1309 die Florentiner Bindo umd Filippo 
Bonaventura zum Erwerb von offenbar für Smede der Nufaudt bejtimmten 
Roffen und Stuten nad) der Lombardei"), und 1921 fehidte er den Bianco 
degli Erri von einem Eöniglihen Glerf begleitet, auß gleichem Anlajle nad 
Flandern). 

Im diefem Lande begegnen wir lorentiner Merbehändlern feit 1230; 
fie müfjen Tiere erften Nanges aud) dorthin eingeführt haben, denn fie lieferten 
in Bpern folde an den Landesherrn Gui de Dampierre fowie an feine Söhne 
Sobert Graf von Belhune und Johann, ermählten Bifhof von Meg. Zugleich 
verforgien fie diefe aud) mit anderen Waren, bod vor allem mit Geld, benn 
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Pferbejandel und Puder find Geigwifterlirber, Dafür nannten jene Fürften 
fie in Urkunden „unfere lieben Sreunbe“. Die im Lande tätigen Händler 
bildeten eine Sozietät von minbeitens fieben Mitgliebern, deren fünf in Slanbern 
anwejenb waren, unter ihnen Oherardo Compagni aus bem belannten Gefchlecht, 
vieleiöt ein Bruder des Chroniften Dino‘). 

Im Königreich Neapel betrieb ein Kaufmann Sippo ober Sippino 1296 
Handel mit Nitterpferden von Bari nach ber Saupifiabt”. Vebeutender aber 
war die durd) Vertreter be3 Haufe Sambertuccio Frescobalbi, in pmeiter Neihe 
durd) foldje der Firma Roffi, in Tirol erfolgende Ginfuht edler Tiere für die 
Beblrfniffe der herzoglicen Brüder; foweit fi) ihr Urfprung feittellen Täht, 
tamen fie aus dem Paduanifchen. Die Sieferungen festen 1298 mit einer 
foldjen von zehn Xurnier- oder Sladitrojjen jeitena Der Srescobaldi ein, 
und bis 1302 murben beren jechjig Bezogen, teils ummistelbar von inen, teilß 
derart, daB fie has Gelb Herlichen und wohl aud) in biefen Fällen, mahr: 
fheinlid) durd, Mittelsfeute, die Lieferanten waren’). 


And) dem von Buonaccorfo Pitti als hödft Ipelulativen Gefhäftsgmeig meintante. 


betradteten Weinhandel müffen wir unfere Aufmerkiamteit zuwenden, benn 
eben jener Eigenfhaft halber Hatte er für bie Florentiner eine nicht geringe 
Anziehungskraft. Bon den örtlichen Umjägen und ber Einfuhr war bie Rebe; 
bier beichäftigt und nur das internationale Gejhäft. Als im Zahre 1300 
Rhilipp ber Schöne nebft Gattin und Kindern die Meffeftabt Provins im der 
Champagne befudhte, deren Serrfhaft ihm von feiner Gemahlin zugebragt 
war, ließen Moire und Schöffen die drei Zonnen Wein, die zur Bewirtung 
der Fürflligjfeiten und ihre3 Befolgea erforderlich [hienen, bucdh den Florentiner 
Vicria Duranti liefern‘). In dem trinkfrohen Nlandrifgen pen handelten 
1289 Zapo Buonagiunta, der na_hmald in der Beimat zu den NWrioren gehörte, 
umd Filippo Cuccio mit Bordeaugwein, mit Wein der Bascogne’). König 
Edward IL. beauftragte die Eoyietät Berto Frescobaldi 1307 zwar nicht 
eigentlich; mit Eintauf und Verihiffung großer Mengen Weines feiner Stadt 
Borbeaug, die er zu den Seftlihleiten der Krönung nad Sondon bringen 
ließ, fondern nur mit deren Bezahlung, während fein Seneihall und fein 
Gonnetable bie Anfcaffung leiten follten®), aber praktifch wird diefe Dur) die 
den Mein bezahlenden Florentiner bewirkt fein, und 1310, als Ammerigo 
de’ Frescobalbi, einer der Inhaber Diejer Firma, felbft Gonnetable von Bordeaur 
war, bejorgte er benn auch ditelt eine Schiffsladung Glaret, die „für des Königs 
Gebrauch” nach Londom geführt wurde”). Das Haus Barbi beförderte 1309 
Schiffsladungen bes fühen Orichenweins von Neapel nad Sühfrankreid). 

In der Meiheinigeift ihres Vollspalaftes rühmten die Florentiner 1255 
mit einem Mbermaß der Gelbfiverherelihung, des hmerlich feineögleichen 
finden mag, ihnen gehöre dad Meer wie das feite Sand, ja ber gefamte 
Erdtreis®). Will man der Nuhmredigleit irgendmwelden Sinn und fahlihen 
Inhalt zuertennen, fo Tann diefer nur darin beftanden haben, daß man Thon 
damal8 die Ausbreitung des Danbels der Ienoftadt zur See und über die 
Länder vieler Wolter mit namenlofer Übertreibung feiern wollte. Dante ruft 
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der Vateradt höhnend zu, fie möge ftolz fein, da fie über Meer und Land 
ihre Sittige rege, und von ihrem Namen felbft die Hole widerhale)); nud) 
er fann, ba Florenz jur See keine Mact auszuüben vermachte, nur an bie 
Hanbelstätigkeit feiner Sandaleute gedadht haben. Das regfame Gewerbe ber 
durfte der Aufuhr won Materialien, und ed brängte zur Ausfuhr feiner 
Ergeugniffe nad) fernen Stüften, Sanbelägeift, Gemwinnjuht, Munich dea 
Abenteuers lodten in die Meite. 
Detitmis Das maje Pifa bot die natürliche Verbindung mit überfeeiljen Ger 
wo Bieten, und dab «8 die lorentiner im Aualande gleich den eigenen Bürgern 
gegen Zolhwillfür zu fhügen Habe, war in ber Yündnisurtunde vom 1171 
ala einer der wefentlichften Punkte beftimmt worden?). Aber in dem Mae, 
in dem die Binnenftabt zu immer größerer wirtihaftlicrer Macht emporftieg, 
in dem fie die Nagbarn zu überflügeln drohte, regte fid) deren Hak, deren 
Eiferfugt. Die Feindigaft der beiden Kommunen nahm jeit den Zwiftigfeiten 
von 1220, feit den Kämpfen des Zahres 1222, eine quelfilh=ghibellinif—e 
Färbung an; fie ermuds indes aus jenen wirtihaftlihen Begenfügen und 
mährte fid) am ihnen. Mehr als ein Zahrhundert Tang waren bie Kriege nur 
jeitweilig duch Sriedendfhlüffe unterbrochen, dod blieben bie beiden Stäbte 
au fehr auf einander amgemiefen, ald dah fi die natkrlihen Verhältniffe 
nicht immer wieber hätteu durdfegen müfen, und der Handel war zu zäh, zu 
anpafiungsfähig, als dafı der Verkehr nicht jelbit in Zeiten der Spannung, 
der Feinbfeligleiten, fei es aud unter großen Sihrierigleiten, bis zu einem 
gemiffen Grabe aufrecht erhalten worden wäre. Nur äußert wiberjtrebenb 
entihloß man fih, da benn bo hüben mie drüben das Gefhäftsintereffe 
höchftes Gefeg war, zum äuferften, entfcheivenden Schritt, zum Aufreipen der 
Landftraßen, zu Deren Bewadung durd, bewaffnete Mannfhaften, moburd) 
denn ber Verkehr allerdings unmöglid; gemadjt wurde‘), ba fi der Fluke 
transport leiät genug verhindern ließ. Der völlige Abbrud der mirticaft- 
lichen Beziehungen mußte ftet das Iebhaftefie Bedenken erregen, bonpelt aber 
in ber frühen Zeit ber Ausbreitung des Sandelä in ber Ferne, felange die 
Slorentiner durchaus darauf angerviefen waren, fih im Orient, im Nordafrika 
ala Pifaner auszugeben, von deren Mrärogativen Bebrauch zu maden, fid 
ducd) deren Konfuln in Akten, an der Safenlette diefer Stadt, wie in ganz 
Syrien, in Ägypten, im bysantinifyen Neich vertreten zu laffen, ihre Waren 
in den Pifaner Fondadhi einzulagern‘). Auf den Schiffen, die nad fton, 
die von dort nad Alerandrien oder anderen Bandeläplägen der Mufel: 
manen fegelien, fanden fi Pifaner und lorentiner Händler nebft ihren 
Waren in enger, geroiß nit immer ehe friebliger Gemeinfgaft‘). Die 
Bürger der tosfanifhen Seeftadt liefen e& die aus dem Binnenlande fühlen, 
daß fie in gewiflem Betradht von ihnen abhängig feien. Die Pijaner Ronfuln 
legten ben Klorentinern, maß an fi) leinesnegd unberehtigt war, für den 
gewährten Shug Steuern auf, baneben aber behandelten die Kaufleute iöre 
unliebfamen Konkurrenten, menn man deren erbitterter lage glauben darf, 
„als wären fie Suben ober ihre Stlaven‘)“. Im Fahre 1286 erging an ven 
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Pifaner Konful zu Allon von ber Heimatftabt aus bad, offenbar vormaltend 
gegen die Florentiner gemüngte Verbot, irgend einen, der nicht Bürger der 
Seeftadt fei, zu begünftigen oder an den Morrechten, bie ein folder bei der 
Bollabfertigung in Aklon genieße, teilnehmen zu laffen‘). 

Die natürliche Wirkung war, daß, mo die mehr und mehr zu Einfluß 
gelangenden jlorentiner «3 irgenb vermochten, fie von den Macfthabern des 
Dftens und Nordafrilas direkte Privilegien zu erlangen und die Nahbarn 
herabzufegen, zu verdrängen fuhten, So magte Pela Gualoucci von Oltrarno, 
ber fpäter oft zu den Prioren gehörte, viele Vertrauensämter bekleidete, aud 
als Belandter nad Genua abgeorbnet wurde, um 1280 dem Emir von Tunis 
Har, alö der Anblid der Boldflorene defien Moblgefallen erregte, während er 
bisher den Nomen von {Florenz nie vernommen hatte, daß bie Bürger diefer 
Stadt feinedmegß, wie die unter feinem Schuß anfäffigen Wifaner behaupteten, 
„Pie Araber" ihrer Heimat feien, worunter man in Nordafrifa Fulturlofe 
Bergbewoimer verftand, daß Florenz vielmehr die Nachbarn an Maht, an 
Einmohmergahl übertreffe, fie wieder umd wieder im $elde befiegt habe. Die 
Folge war, daß er die Bleiäftellung feiner Landsleute im Emirat mit ben 
dort feit alter Zeit bevorzugten Pifanern, daß er für fie das Recht erlangte, 
in defien Hauptftabt einen eigenen Fondaco nebft Wohnftätten forwie eine Kirche 
zu befigen®). Später, 1324, erwarb Francesco Pegolotti, DVerteeter des Haufes 
Yardi in Cyperm, von dem Könige aus dem Haufe Sufignan für alle feine 
Mitbürger den Vorteil, den gleichen pweiprogentigen Eingangäoll zu zahlen, 
der den Pifanern zugebilligt war”), alfo unter Verwendung eines mobernen 
Ausdrudd, er feple für fie die Gerehitiamen der meiftbegünftigten Nation 
durdh, Die fortwähcenden Reibungen, ber Wettberserb an allen Mittelmeer: 
füften erflären ben in den aufftrebenden, zunächft madjtloferen Florentinern 
glühenben Sah, fie machen es nerftänblidh, wie 1951 der Dreibund Genua: 
ZuecaFloren; „zur Niedermerfung und Zerftörung der Vifaner”, „zum Ieb- 
baften Rriege mit Blut und euer“ wider fie und ihren SHerrichaftabereidh 
geichlofien wurde. Dabei aber behielt man fi; trog allen Lribenicaftlichen 
Orimmes vor, bafı fid) Florentiner, Genuefen wie Ludhefen jenfeits ber Alpen, 
im bypantinifhpen Reich, im nenpolitanifheilii—en Gebiet, zumal in den 
ändern der Sarazenen, mit den Pifanern vertragen Lnnien; nur wenn «3 
od zu Imwift oder Kampf mit ihnen Täme, follten die Angehörigen der Drei« 
bumbftäbte aud in der Ferne einig gegen die Verhaßten zufammenftehen“). 
Im Jahre 1294 ließ Florenz dureh feine Befandten in Genua die feierliche 
Erklärung abgeben, fo fehnfüctig wie bie Bürger ber ligurifden Stadt 
münfäten audi; bie feinen, Pife nom Erdboden wertilgt zu fehen®). 
Die im tiefften, von Gelleht zu Gefchlecht nahmirkende Verbitterung war 
zumal durd die Nichtigkeitserflärung ber älteren Verträge feitens der Noms 
mume an der Arnomünbung, die Fortnahme aller Waren, die man im Vers 
trauen auf Ubmachjungen und Sertommen bort eingelagert hatte, die Befangen- 
fegung der Kaufleute im Sabre 1220 erregt worden‘). Später, befombers 
aber feit 1251, fughte man, wo 3 anging, den nahen Safen durd) den fernen 
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Higurifcen forie dur das ihm öftlih vorgelagerte Portovenere am Golf, 
der jet mach dem damals mod nicht erbauten Spezia heißt, zu erfegen. 
Genua biligte den Florentinern gegen vereinbarte Zölle Wareneinfuhr und 
Ausfuhr wie bie Seefahrt von feinem Hafen aus zu, nur folten bie Bürger 
der 1oßlanifchen Binnenftadt niht von den provenzalifhen Nüften Her oder 
nach diefen hin felbftändigen Shiffäverfchr unterhalten, melde einf—hränfenbe 
Bedingung denn ein Bild von der Bedeutung gewährt, die der Sechandel 
der Slorentiner zu diefem Zeitpunkt bereits erlangt hatte, forwie von Der in 
die Weite ftrebenden Unternegmungaluft, bie man bei ihnen norausfepte'). 
Nach dem Handels: und Sciffahrtsuertrag nom 1981 hatten fie auf eigene 
Fahrt zwifhen Häfen der Provence und Ügypten, zwilgen Genua und dem 
Bygantinifchen Neid) fomwie zwifhen deffen Küften umd andern Ländern zu 
vergihten®). Florenz; mar nicht die einzige, nicht einmal bie einzige tosfanifcje 
Yinnenftadt, die am Serfandel beteiligt war. Auch) das nahe Lucca, aud) 
Siena betrieben ihm, aber beide befaßen eigenen Meeresftrand, den Florenz 
völlig entbehrte, und dennoch erlangte feine ber Nacbartommunen je auf 
diefem Bebiete eine Geltung, bie der von der Arnofteht errungenen aud nur 
annähernd zu vergleichen wäre. In Deutihland trieben im Mittelalter Dort- 
mund wie Oßnabrüd, fern von den Hüften gelegen, Bandel auf den Wegen 
des Meeres, und beim Anbrud) einer neuen Periode wurde bad Augsburg 
der Fugger und Welfer in Erdteilen genannt, die in der Zeit, von der wir 
{predjen, der alten Welt nod; unbelannt waren, aber Florenz hat umter den 
Binnenftäbten allein Jahrgunderte lang im überfeeifgen Weltverkeht des eigent: 
lien Dittelalters eine wirfli) maßgebende Nolle geipielt. 

Che e3 für Pifa ein gefürditeter Mival wurde, hatte diefes in der land 
einwärts gelegenen Stadt einen nicht zu veriämähenden Rlienten großziehen 
au Lönnen geglaubt. Im jenem auf vierzig Jahre vereinbarten Schufe und 
Zrugbündnis von 1171 billige e8 ben Florentinern für den Seeverlehr gleihe 
Bedingungen, gleichen Syuf im Auslande zu mie ben eigenen Vürgern?), 
und in fpäterer, von Kämpfen der Nahbartommunen erfüllter Zeit Jugte bas 
fiegreiche Florenz bei den Friedensfhläffen feinem Bandel in und über Pife 
eine bevorzugte Stellung zu fihern. Die Befreiung von Wegzöllen mußte 
feinen Marentransporten zugeftanden werden; aud wenn die Einfuhrabgaben 
gewiffer Kaufriannögüter für die Pifaner felbft erböht werben follten, blieben 
die für die Florentiner gültigen Süße beftehen; fie durften niedriger, dad 
niemald höher fein, als für bie Bürger der eigenen Stabi‘). Noch 1329, 
nad dem Ende der Gaftruccianiichen Rriege, als Pia völig erihöpft war, 
mußte Florenz in mertantiler Hinfiht von den Unterlegenen nichts anderes 
au forbern, als Mieberherftellung der alten Bebingungen für fih, wie deren 
Augbehnung auf bie bisher weniger begünftigten, ihm verbünbeten Leineren 
tostanifhen Kommunen®). 

Aud) in friedlichen Zeiten war indes für die Florentiner die Zufuhr wie 
der Export von Waren über Pife mannigfach gefährdet. Hier hatten auß ber 
Heimat vertriebene Chibellinen, bann verjagte weihe Ouelfen eine Zuflucht 
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gefunden, und die Sändler aus Florenz werden am Unterlauf der Arno mie 
mit freundlichen Mugen angefehen worden fein. Bielt fih die Kommune in 
leiblihem Einvernehmen mit der Quelfenftabt des Binmenlandes, fo bedrohten 
erilierte Benuejer Ohibelinen, bie, wie erwähnt, von Savona ober aud von 
dem näher gelegenen Rapallo ber unter politiihem Bormandbe Seeraub trieben, 
die mit Waren der Florentiner nach Porto Pifano und in die Irnomünbung 
einfegelnden, die von dort außlaufenben Galeeren; Rorjaren aus der Provence, 
von Riyge, machten ebenfalls die toalanif—hen Gemwäfler zum SGauplak ihrer 
Naubzüge. Trop aller Fährlileiten waren indes Handel und Ediffahrt der 
Florentiner über Pifa und Porto Pifano nad) und von ber Provence, Sizilien, 
Nordafrile, Cypern, Nyobuß, Majorla, bedeutend, und feit im exflen Sahı« 
sehnt des Krecento die unmittelbare Verbindung zwifen Mittelmeer und 
Norbfee eingeführt, auch nad) wie von England und Flandern, ein Verkehr, 
der um 1322 bereits ala durchaus üblich galt‘). Zugleih war Pifa, wenn 
Die Verhältnifje e3 irgend geflatteten, Tandungäftätte für dad Betreide, befen 
Die Binmenftabt zur Ernährung ihrer Benölterung bedurfte, ımb da8 große 
Sanbelshäufer, wie Die rangefi und bie Perugsi, aus ber ferne, etwa aus 
der Provence, für Rechnung des Jlorentiner Getreibeamtes herbeifafften?). 
Fortwährend aber fanden Reibungen jtatt, und felbft die in Zeiten der Anapp- 
heit fehnfügtig erwarteten Kornzufußten wurden bisweilen von den Pifaner 
Behörden zurüdbehalten?), Die Nifilen des politiien und unpolitif—en 
Seeraubes waren offenbar fir den Berfeht ber Florentiner über Pifa bes 
fonbers große. Mir haben bei Erörterung bes Pferbehandels ein Beifpiel 
dafür angeführt, aber feine Urkunde jagt uns, wie häufig aus ber toßlaniihen 
Hafenftabt jelbft Winte an bie Freibeuter ausgegangen fein mögen, bah eine 
Saettia, eine Cooca, eine Öaleere mit wertvoller Fradıt zum Auslaufen bereit 
Tiege, daß ein Schiff am ungefhügter Stelle im Arno feine Waren löfche. 
‚Iwei Schmelfegler, auf denen Mailänder, Genuejer, Pifaner und Slorentiner 
Kaufleute 1273, ihre Büter geleitend, von Pifa mit dem Kurd auf Genun 
Vegelten, wurden von provenzalifden Seeräubern gleih nad; der Abfahrt 
zwifgen Viareggio und Motrone gelapert‘). Im Jahre 1297 fchite die 
Kommune Befandte ab, um Entfdädigung für Waren zu verlangen, die vem 
Kaufmenn Buonaiuto Samberti auf dem Meere durch Piraten von der Injel 
Wianofe und non Piombino geraubt waren‘). 3 geihah bod; mohl auf 
genaue Kunde hin, daß Rapallefer und Benuefer in Monaco haufende Ber- 
bannte im Mai 1310 an hellem Tage in den Arno einfuhren, Florentiner 
Raufleuten gehörige, vermutlich aus dem Drient Zommenbe, focben ausgeladene 
Spezereien und Farbftoffe auf ihr Schiff drachten und eilends mit ver Beute 
nach Monaco fegeltenY. Man verftcht es fehr wohl, dafı fih der Florentiner 
Handel, wenn es möglich; fehlen, anderer Häfen bebiente, und Nife hatte 
Darunter {hlieplih fo fhwer zu leiden, baß die bortigen Aerder 1325 von 
ihrer Stabtregierung verlangten, fie ‘möge burch befondere weitere Begünftir 
gungen bahin wirken, dat die Marentransporte der Binnenftabt im Berlehr 
mit der Provence wieber ihren Weg in ftürlerem Maße über Pila nahmen”). 
1m 
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Dennod) gab «3 fein Ende der Schwierigteiten, die man den Florentinern bei 
der Zollabwidlung bereitete‘), jo da der Verkehr über den Bafen am Arno 
ihnen allerdings in jeder Art verleidet wurde. 
Deriuche su Frühzeilig hatten die Bemühungen eingefekt, einen eigenen Hafen zu er- 
een Langen, ‘lotenz jucte fih 1251 Talamone und Porto D’Ercole, den Pfalz: 
Siorentiner grafen des Aldobrandeöcaheules gehörig, für feine Bwede zu fihern”). Der 
Serafens. lan mar in jedem Betracht ein überlühner, denn jene Orte lagen der Mündung 
be3 Tibers näher ala der bed Nemo, und die Borausfegung wahrhaft un 
geftörter Verbindung mit ihnen war bie Grwerbung völliger Oberhoheit über 
Siena, beffen Gebiet fie von Florenz [died; die Nieverwerfung der Nachbar 
ftabt aber war denn doc) nicht fo leicht, mie der felbitbewußte „Primo Bopolo“ 
es fid) erträumte. Mberdies marın bie Ufer von Talamone des bort Herrichenden 
Siebers halber faft unbewohnbar, und daneben drohten fortwährend Befahren 
von ber verräteriicen, vem Stranbraub wie der Wiraterie ergebenen dürftigen 
Bevölkerung. Florenz gab die Abfiht bald wieber auf, bo Siena machte 
fie fih zu eigen und erwarb Talamone 1303. Cs verwandte auf beilen Aus- 
bau fo große Summen, dafı Dante die unnüge Mühe verhöhnts, ohne zu ber 
benden ober ofme zu wiffen, baf, che er zur Welt Zamn, feine Baterftaht biefelben 
Pläne gehegt hatte. Im Tahre 1302 landeten bie Säufer Bardi und Yecieiunli 
Getreide, bad zur Verforgung der Heimatftaht, wohl von Sübitalien, tam, in 
Zalamone, und nabem fih Siena 1311 in dauerhafter Art mit Florenz 
geeinigt, foloffen bie Kommunen einen Vertrag wegen Benupung des Bafens 
durch) die Bürger der Arnoftadt. Aber die Einwohner des Ortes juhten ihr 
den Seinden in die Bände zu fpielen und madten die Küfte ala Sorjaren 
unfiher, während Pifaner von Piombino, Benuefer Verbannte non Savana 
her mit einer Meinen Flotte, auf der fi Angehörige der Bäufer Doria und 
Spinelli befanden, an jenen Küften Seeraub umd Erpreffung betrieben. Diefe 
Genuefer abligen Herren drangen 1320 in Zalomone ein, nafmen dort 
lagernde3, der fylorentiner Firma Tolofani gehöriges Getreide wie anderes, 
da3 fchon für deren Nedmung zum Weitertranspert nad) Genun auf Schiffe 
verlaben war, fort, und wa8 fie nicht mitzujchleppen vermochten, liehen fie in 
Flammen aufgehen. Mit etwad größerer Sicherheit bediente man fid bed 
Strandes bei dem nörbliger gelegenen Groffeto, mo fich freilid) Tein geeigneter 
Hafen barbot. Hier wurden für Florenz beftimmtes Korn aus Sipilien wie 
aus ber Provence, hier wurben Leber und Wolle aus Zumiß gelandet), Aud 
an der Marin von Corneto murben, wie erwähnt, gelegentlih Zuge aus- 
geidjifft, bie von dem Hafen Brügges über den Ozean famen*). 

Noch erfolglofer als die auf Talamone bezügligen Berfuhe ermies fih 
der im Zahre 1284, in Zeiten leivenfpaftliher Serwürfniffe mit Pifa unter: 
nommene, am Strande der Bolterraner Diaremma eine eigene Sandungsftätte 
für die Bebürfniffe der Armoftadt aus dem Nichts zu eriaffen. Vom Bifcof, 
der dem Namen nad) Zerritoriolherr war, wurde das Recht Leiht erworben, 
05 aber je Arbeiten zur Yusführung des Planes ftattfanben, ift fraglich, umd 
auf alle älle mar die Abfiht zum Miferfolge verurteilt. Don Norden her 
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Hätte in Zeiten der Geind{aft das immer noch feemäctige Pifa einen folcen 
Safen bedroht, und in friedlichen hätte er veröbet gelegen, weil der Weg von 
der Arnomüindung nad} Florenz näher ud bequemer war, währen der Sand 
der Maremma das mühfem geicaffene Baffın fhnel verfämwenmt Hätten). 
An tosfanif—hen Küfen blieb nur der Streifen Luchefer Strandes mit Das encärjer 
dem nit fehr günftigen Mfergelände von Pietrafante, wo nadmals arte Trrrsafer 
det Marni errichtet wurde, und bem von Motrone. An biefer letteren Stelle 
murben biömeilen vet große Fahrzeuge entladen, fo 1296 ein vom Aigued- 
mortes Tommenbes, ba3 150 Dann Befagung und ala Fracht Tuhballen ber 
Spini, Mozzi, Delle Scala und Cerhi Neri am Bord hatte?), jo 1302 Schiffe 
mit bedeutenden Qetreibenengen aus Sizilien und ber Provence, die für 
Hechnung von Florentiner und Genueler Häufern zur Weiterbefürderung nach 
der Binnenftadt beftimt waren”). In den Jahren aber, in denen Wifa und 
Lucca unter der gleichen Ghibellinenherrigaft fanden, verfagte auch diefe 
Aushilfe, und man blieb auf Genua angewiefen, da3 für den von dorther 
getriebenen Handel, nicht aber ald Bafen für Import und Erpert von Florenz 
aus, dienen Tonnte, da eine Bermeidung bes Sandmeges Durch jene feindlichen 
Nachbargebiete nur vermittels der meiteften und Toftfpieligften Ummege mög: 
Lid) geween wäre. Und aud) betreffs der ligurifhen Stadt entftanden bis- 
weilen die ernfleften Schwierigkeiten. Als Beinrih VIL, in Genua meilend, 
Ende 1311 über die Arnoftabt ben Reichsbenn verhängte, mußten bie Floren- 
tiner Kaufleute, mit wenigen Ausnahmen, eilends flüchten und ihre Waren, 
fo gut fie wermochten, in Sicherheit bringen‘). Im bie ghibeMinifceguelfifc—hen wertung 
Kämpfe zur Zeit des Gaftruceio murbe feit 1320 aud Genua verfteidt), und „uF.nrn. 
Florenz fab fi für feinen Seehandel auf fübitalienife Häfen und auf Venedig 
für Materialienbezug und Ausfuhr gewerblicher Erzeugniffe, auf die Marina 
von Croffeto, auf Talamone fowie an ber abriatilden Seite neben der Sagunen- 
Habt auf Ancona und Fermo angemiefen‘. Ein ungewöhnliches Mah an 
Ichrmiegfamer Zähigteit, en weitblidender Umfict gehörte dazu, inmitten alle 
feitiger Semmmnifje den Florentiner Seehandel aufcedhtzuerhalten, ifn, wenn 
der Drud nadjließ, zu ermeitern. Benedig hatte die Macht, feine „Raramanen“ 
biömeilen von Kriegäichiffen geleiteter Schiffe außzufenden. Dreimal im Zahre 
gingen foldhe Rondoi3, je nad} den Zeitumftänden bewaffnet oder unbemaffnet, 
nad Apulien?); feit 1314 Begannen die „flandeifen Galeeren" von ber 
Zagunenfiadt aus ihre Norbfeefahrten, und mir berichteten früher, melden 
bebeutenden Anteil an ihrer Fragt die Molbezüge für Florentiner Nednung 
hatten‘). Cs kam 1323 dor — mit Stolz nafm man am Arno davon Kenntz 
miß —, dafı eine biefer „Raramanen“ eine überlegene englifgie Flotte, die id 
anheifig machte, bie Venezianer Schiffe zu fapern, fiegreih in die Flucht 
hlugY). Die Norbfeefahet unter der Flagge des Markuslömen murbe von 
englifcer Seite mit tiefer Mifgunft betrachtet. Gleichwohl jegelten feit 1316 
venezianifche Schiffe aud nad) England felbft; der Hafen, in dem fte landeten, 
mar Southampton, dod) fon bei einer ber erflen biefec Reifen tamı e8 zwifcen 
den Steleuten von fünf der adriatijden Baleeren und der Vevölterung zu 
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fömeren Bmiftigteiten. Menfhen fielen ihnen zum Opfer, Eigentum Der 
Bürger erlitt Befhäbigung, und die Wenezianer wurden ded Mordes, der 
Felonie fhuldig erklärt. Der Grimm der Einheimijhen wandte fh aud 
gegen Die lorentiner Naufleute; dee König mußte 1319 anordnen, daf die 
Stadtbehörder von Southampton bie dortige Niederlaffung des Yaufes Bardi 
nicht beläftigen dürften‘). Mie nun die Belhäftsmänner vom Arno meifter- 
haft verftanben, felbft aus mibrigen Umftänben ihren Worteil zu ziehen, fo 
mußten fie aud) diefe Creigniffe zu nügen, um nad) beiden Geiten hin die 
eigene Stellung zu befeftigen. Nicht im jedem Falle gelang ben Bencpianern 
bie Derteibigung ihrer Fahrzeuge auf dem Meere; bei der Infel Might murben 
Tolde, Die wohl nad} ylandern beftimmt waren ober die borther famen, von 
den Englänbern gelapert, und im Zahte 1325 fien ben Häufern Bardk und 
PBeruzzi, die in Großbritannien eine führende Rolle fpielten, ber Zeitpunkt ger 
tommen, bie Vermittlung in ihre Hand zu nehmen. Sie braipten einen Frieden 
zeigen bem Könige und ber fernen Republik zuftande, der durd) einen At 
des engliichen Parlaments genehmigt wurde, und fie unterliehen e8 bei Uber: 
veigung der Mrkunde durch ihre Profuratoren an den Dogen Giovanni Soranzo 
nicht, fid) für ihre Mühemaltung ein anfehnlicjes Sonorar auszahlen zu laffen ?). 

Nicht immer waren die Beziehungen jener Häufer zu Wenebig fo freund: 
Lie wie gelegentlich diefes Ausgleihs zwilgen der Sereniffima und dem 
Herefcer Bropbritanniend. Die Bardi hatten 1299 ein Schiff von Gaela ger 
hactert, um Waren von Pera oder Ronftantinopel nad) dem Königreid Neapel 
zu führen, und Sogien be Baufes befanden fi) an Bord des Fahrzeuges, 
das fid dem „Extolium" oder „Stuolo” der Venezianer Galeeren anfcloß, 
die vom Schwarzen Meer nad der Adria jegelten. Der Kommandant der 
Karawane ließ das Schiff beihlagnahmen, und wir wiffen nidjt, ob das Floren= 
tiner Haus Entf&ädigung erlangte). Yom Drienthandel wird noch) einläßlicher 
au Iprehen fein; ex land feiner Natur nad) mit dem Geevertehr, der und hier 
gunächft befüftigt, in engftem Zufammenhang. Sebhaft betrieben florentiner 
Kaufleute das Warengeihäft von Häfen des Orients her niit nur nad; folgen 
der heimifchen Yalbinfel, fondern aud) nad) denen der franzöftfehen Mittelmeer« 
füfte, wie umgefehrt von diefen nad) den Sandungaftätten Kleinafiens. Im 
Zahre 1270 erteilte Karl I. zwei Kaufleuten der Arnoftabt die Erlaubnis, in 
Bajae das Schiff eines Patrons von Capri mit Maren zu beladen, Die nad) 
dem fprifgen Akon beftimmt waren. Der dortige Meifter der Hofpitaliter 
folte die Sofhung befgeinigen, Damit Die Güter miht etiwa zu den Sarazenen, 
Bjantinern, Pifanern oder fonftigen Feinden des Chriftenglaubens umd des 
Königs geführt würden. Denn der Glaube und bas eigene politifdje Intereffe 
moren dem Anjou burhaus ibentifh. Die gleiche Genehmigung murbe zur 
felben Zeit tinem andern Saufmann vom Arno zuteil, der ein Schiff von 
Zadia gehartert hatte). Im Bari beluben Florentiner 1283 ein Fahrzeug 
mit Betreibe, das den Umftänden gemäß nad Affon oder nad Benebig ger 
führt werben follte®), und vie Orlanvini befrachteten 1290 In einem Küftenort 
des füblichen Königreiches einen Segler mit Hanbelagütern nah vem fprifien 
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Emporium, do& wurbe er buch Stürme nad Meffine verfählagen und dort 
feftgehalten". Die Mozji entiandten zu gleicher Zeit aus ber Stadt gegen- 
ber dem Vejup ein Genuejer Schiff mit Wein und Früchten nad) Tunis”), 
und Eeehanbel, den Slorentiner von Genua aus dorthin trieben, bee 
merken wir feit 1253°). Über Pifa bewirkte die Sopietät Perugi 1322 
im anfehnlihem Umfange die Einfuhr tunsfiiher Wolle®. In die Serlen- 
vorgänge von Hanbelöleuten der Arnoftabt, die ihre Waren nah ben Bebieten 
der Dufelmanen geleiteten, erhalten wir durd gelegentliche Erwähnungen 
feflelnde Einblide. Brunetto Zatini berichtet in feiner vor 1270 verfaßten 
nRetorica", wie fic) folhe inmitten be3 tobenden Meeres, dad fie zu vers 
Ächlingen drohte, dem Gott angelobten, der in jenen Begenden mächtig fei, fofern 
er fie und ihre Büter in einen rettenden Bafen führe. IS fie glüdlidh ger 
Iandet, traten fie zum Zslam über, fpäter jedoch reute fie die Upoftafie, fie 
fuchten fi; fophiftifd) zu rehtfertigen®), und fie fanden nad; der Beimchr 
wohl, daß dort ehen ein anderer Bott Macht habe. Wenn fie Reue bezeigten 
und einige bare Opfer brachten, hielt e8 gewiß nicht jehmer, burdh freundliche 
Priefter bie Löfung von der Sündenfhuld zu erlangen. Andere dagegen 
blieben in den Ländern des Aslam und verhartten in bem angenommenen 
Glauben. 

Aus Ayas führten die Sogietäten Neri und Nerli 1303 Baummolle wie 
andere Waren auß, bie, wie e8 f—eint nad; Sizilien beftimmt waren, jedog 
unter dem Vormande von Repreffalien burd; venezianiiche Baleeren getapert 
wurden‘). Die Peruppi beluben 1298 ober hurz zuvor in einem Hafen Cyperna 
das Ehiff eines Katalanen mit Waren, die e3 nach Marjeille bringen folte, 
die dann aber, al3 ber Natron wegen Sturmes Nugufte im Sizilien anfegelte, 
dort dem Shidfel der Konfistation verfielen). Im folgenden Zahre ließen 
die Bardi von Manfredonia aus ein dem Templerorden gehöriges Fahrzeug 
mit apulifgjem Korn, für die Kitter des Hofpitalß und be3 Tempel auf 
Sppern beftimmt, außlaufen“), und 1300 garterte der in Famagufta tätige 
Vertreter des Haufed einen fatalanifhen Dreibeder, ber in Barletta ober 
Manfredonia Betreide laden follte, um diefes gemäß fpäterer Meifung nad) 
Sppern, Armenien, Akon, Tripolis in Syrien oder etwa aud; nad dem 
fpanifgien Tortofa zu führen). Ein Shiff der Sozietät Werugpt fegelte 1311, 
wie zwifhen Tunis und Häfen des Mönigreich® Nenpel, fo aud mit ihren 
eigenen Waren beladen, von Cppern nad) Imalfi'”), und gemeinfam mit den 
Barbi verfrahtete die firma 1336, wie wir aus ihren Gefhäftsbüichern er» 
fahren, auf einem fizilianifegen Fahrzeug in Majorfa Weizen nad; Eppernt), 
Im Jahre 1274 verlub cin SFlorentiner Händler in Genua lombardiiches 
Tuch nadı dem Ciland an der jpanifchen Oftküfte, und er vertraute einem auf 
demjelben Fahrzeuge fegelnven Landsmann ben Bertauf feiner Ware an"). 
Zu mit genau feftzuftellender ‚Zeit am Ende des Dugento jclof ein Floren- 
tiner aus dem Mopolo San Lorenzo in Porto Pifano mit dem Natron zweier 
auf der Baleareninfel beheimateter Bnleeren einen Vertrag über Wolltransporte 
von Majorla nad ber Arnomündung!e). 
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mu Den Handel mit Sardinien, von dem die Pilaner ihre binnenländifhen 

Sarinlen. Mipalen, fomeit bie ihmen unterftehenven Gebiete in Betraht Iamen, nach 

Kräften fernbielten, betrieben bie Zlorentiner vorzugsmeife über Benun. Aus 

dem ZIahre 1258 erfahren wir von dem Fahrzeuge eines Florentinerd, das 

nad Driftano jegelte, um Blei zu laden, und ein Gavalcante fähiffte fd) 1254 

in bem Lgueilen Safen mit Maren nad) demfelben Orte ein, von mo wenig 

fpäter Migliore ober Melchior Bonaprefe auf der in Pegli beheimateten „Ale 

granza“ Getreibe ausführte, während andere Florentiner etwa zu gleidher Zeit 

in Gaglieri ein Schiff mit Salı befradteten‘), und von Neapel fanbte ein 
Kaufmann der Arnojtabt 1296 Schwefel nah Sarbinien?). 

Seehandet  @elegentlich ber Grörterung bes Tudgefchäftes ift non ber Befärberung 

un der frangöftfgen und flandrifcjen Gemebe aus ben Däfen Aiguesmortes, Marr 

rentwig, jeille und Riga bie Rebe gemefen. Diefe bildeten ben Hauptfäglicien Oegen« 

ftand der Ausfuhr von dorther, doch Teinesmegs ben einzigen, denn neben 

ihnen wurden franzöfifge Wolle, Lammmolle der Provence, Wolle von Eng- 

land und Burgund, Getreide, Leber, franzöftiche Bardinen und Seflel, Teppiche 

mit eingewebten Wappen, Buarbanappe genannte große Hanbtüger, Schmud- 

federn und als mictiger Farbftoff Krapp aus der Provence verfrahtet”). 

Für Erport und Durhfuhr ber Wolle beftand bie Worjhrift ber frangöitichen 

Regierung, daß, wenn nit eine Ausnahme bemiligt mar, bie Einfhiffung 

in Miguesmortes zu erfolgen habe, ba bie Herricher biejen Bafen fünftlid; zu 

fördern traditeten. Die Grlaubnis hierzu aber mukte erfauft ober Durch Gunft 

unb Gnade erlangt werben, benn bie „Chiaveria* oder Solverwaltung übte 

firenge Auffiht‘). Im Sabre 1995 erhob eine Reihe großer Florentiner 

Firmen vor ben Barbes bes Foires be Champagne Mage — au zu Meer 

galt has Mehgeleit —, meil der Abt des Nlofters Gainte-Maguerite des 

gleinamigen Cilands die aus mertuollen, auf der Gaint:Remi-Meffe von 

Tropeß eingefauften, in Yiguesmorten verjcifften Tudballen heftehende Fraht 

einer geftrandeten Benuefer Baleere Hatte fortnehmen Lafjen‘), und zwei Sahre 

fpäter Tapeten Zuorufeiti der Hgurifhen Stadt, non Monaco her, zwei durch 

Florentiner und Orvietaner Kaufleute in bem fübfrangöfiichen Hafen mit wert: 

volen @ütern heladene Fahrzeuge bei Derfelben für bie Handelafchiffe, mie 

es {deint, Befonbers gefährlichen Intel). Im Marfeille darterte Iacopo 

Ricomanni, aus befanntem Gefhledt der Arnoftadt, 1245 eine große Baleere, 

die in Arles laden, dann mit Standarmbrüften und einer Bemannung von 

116 ftart bewaffneten Ceeleuten ausgerüftet, von Marfeille nad Pifa fegeln 

follte, und andere Fahrzeuge wurden zu der gleichen Meerenfahrt menig fpäter 

don dem florentiner Enguelmerio Maineri, zufammen mit fienefilhen und 

Piftoiefer Kaufleuten, gemietet’). Zlorentiner Warenhändler verluden 1267 

in Genua auf dem Schiff „Buadagnaben“ 35 Ballen, die fie nad Xiguegmortes 

führen Kießen, um beren Inhalt in der Provence oder in Frankreich abzujegen‘). 

Im Sahre 1270 &arterte bie Enzietät Ghino Frescobaldi in demfelben Yafen 

eine Baleere von Portovenere, die gleich jener andern aus Peglk „Alegranza“ 

getauft war, mit einer Befagung von 110 Mann zur Fahrt über Meer und 
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Rhoneaufwärts, um, naddem fie in Arles befrachtet, ihre Güter nad Motrone 
ober nach Pifa zu führen, und faft in berfelben Zeit padtete Falco Chiariffimo 
das Shiff „Benebetta” mit gleich ftarter Mennfcaft zur felben Reife von jener 
Rhomeftabt nach der tolaniffjen Küfter). gone degli Yovocati floh 1274 
gemeirfam mit einem Bifaner in ber ligurifhen Stabt Verträge wegen einer 
Saleere und einer Barke, die für fie nad Nigga und nah Antibes zu gehen 
hatten, um von bort Maren nad Porto Pifano zu bringen‘). Ausfuhr von 
Wachs über Benua nad) Nigueomorted duch Florentiner, zu denen ein Mit- 
glied des Gefclehted Medici zählte, fand für Nednung eines Einpolefen 1977 
ftatt"), und im Fahre zuvor Hatte die Firma Teri und Vindo de’ Bruneleddhi, 
die in Montpellier und Genua ihre Geigäfte betrieb, am Rap Leucate, jüdlid 
von Marbonne, Weizen nad) der Metropole Liguriens einfhiffen laffen). Den 
Bardi geftattete Kanig Karl II. von Neapel, Berr der Mrovence, 1292 eine 
Getreidemenge, zu deren Tranäport mehrere Cchiffe erforberlih waren, von 
den provenzalifchen Rüften dorthin auszuführen‘). Sechandel und Geefahrt 
galten al berart jelbftnerftänbliche Beitanbteile der gejcäftlicen Tätigkeit 
von SFlorentiner Firmen, bie in Gübfrankreic arbeiteten, daß dei Entfendung 
von Xerttetern borthin die Charterung von Gifferaum, das „Naulizzare“, 
unter den ihnen übertragenen Gelhäften eusbrüdlid angeführt wurde, wie 
Dies betreffs ber 1822 borihin abgeordneten Angeftelten des Bank- und 
Sandelshaufes Delle Scale, Amieri e Figliuoli Petri hervortritt?). 

Dom Tuhbezug über Sluis bei Brügge jeit 1315, vom Wollimport aus Seehande: 
Flonbern über Benebig, vom Seehanbel mit England und Flandern über men 
Pifa feit vor 1323, wie von dem auf Savonefer Gnleeren zur Arnomündung standen und 
ift die Rebe gemefen’). An dem lebhaften Serverlehr von der Zagunenftabt Yabanı 
nad Flandern hatten Florentiner ihren Anteil). Im Jahre 1325 Tagen, 
wie wir erwähnten, neun au8 Brabant, zweifello8 von der Ghelbernänbung, 
gefommene Galeeren, mit Wolle für die Arnoftebt beftimmt, im Safen- 
beden von San Marco”). Eine überaus große Zahl von Florentinern ber 
fand fidh feit ettoa dem erften Viertel des Dugento auf den britifen Infeln, 
und das Kommen und Gehen mar ein beftändiged. Da die Fremden zu 
jeder Audreife einer Lönigli—hen Erlaubnis bedurften, find die Rollen der 
Verordmungen vol folder „Safe-couducts“ für Kaufleute der Arnoftadt 
„going beyond sens“. Menn im Jahre 19R1 fünf von ihnen die Benchmir 
gung erteilt wurde, mit ihren Maren „in des Königs Herefchaftsgebiete” zu 
kommen'o), fo läßt fi nicht fagen, ob fie hamald hereits ihren Meg über 
Dgeon und Norbfee nahmen, oder ob, was mwahrfheinlicher, ihre Reife, jei es 
durch Frankreich, fei es über Flandern mit anfhliekender Überfahrt ftattfand. 
Häufig erging an die Gelhäftsmänner, bie das Vertrauen bes Herrfders ober 
ber Zöniglihen Rammer genoffen, bie BWeilung, vom Kontinent Bittualien 
für Heeregbebürfniffe herbeizuführen‘), oder der Monarch entfanbte einen 
Slorentiner Kaufmann in befonderen Aufträgen nad der Gascogne, wie 
Edward I. 1291 den Falcino Balgani!?). Fahrten über die Scifde Ser ger 
hörten für jene Gefcäftsleute zu den Altäglihleiten. Im Jahre 1299 wurde 


Google " % 


Seetardel 
von fibe 
Aatieniicen 
Hafen ans, 


266 Wiertes Kapitel, 


den Sozien des Baufes Biovanni (Fredcobaldi ein allgemeiner Gaufeonbuit 
außgeftellt, weil fie fih häufig von England nad; der grünen Infel zu begeben 
hätten?). Bon den Wollverfendungen über die Norbfee nad) Flandern erz 
fahren wir Näheres nur, wenn ernfle Zwiicenfälle den regelmäßigen Verkehr 
ftörten. Im Spätjahre 1308 beluden die Sozietäten Barbi und Perupzi ge: 
meinfam ein Shiff von Zul mit 126 Sad der wertvollen Ware, doch das 
Fahrzeug fcheiterte an der englifchen Küfte. Die Ballen wurden gerettet, 
aber bei der wieder unternommenen Reife ereilte den neu gedharterten Segler 
daß gleiche Mifgefchi, und diesmal fhleppten Anrohner den größten Zeil 
bes Strandgutes fort?). 

Der von jübitaltenifchen Säfen her betriebene Sechandel der Florentiner 
fand zu gemifien Zeiten mit im Vorbergrunde des Beigäftäfebens der Arno: 
Rat, da die leitenden Gogietäten durch ihre Finanggefhäfte mit der neapolis 
tanifepen Nönigekurie zeitweilig daB tatfäclihe Monopol der Betreibeausfuhr 
jener Sandf—haften in Händen hielten. Diefe Trandaktionen fepten 1290 ein; 
1292 führte das Haus Manelli Nahrungsmittel von Otranto aus). Der 
Zerealientranzport von allen jenen Sandumgaflätten her entwidelte fic zu 
großer Bebeutung feit 1299, in meldem Sabre die Barbi zuerit Korn in 
größerer Menge aus dem Nönigreich verjcifften‘), und erreichte feinen Höhe: 
punft feit 1310. Nad) 1327 trat infolge von Mipernten ein völliger Gtilftann 
ein, da, um bie eigene Bevölkerung nicht verhungemn zu affen, die Biltualien 
ausfusr unterfagt werben mußte‘). 

Daneben gingen indes Die andermeite Nusfuhe und ber Import von 
Maren einher. Ein Fondaco der Florentiner in Neapel, nahe bem ber Pir 
faner, ift ums Bereits aus Zeiten, zu benen Naifer Friedrich nod in unge: 
brodener Maht Süditalien beherrjhte, vom Jahre 1243, befannt‘). Cine 
Iebensvolle Darftellung Boccaecios maht uns mit ber Art der im Süden 
Dogana genannten Fondad;i vertraut umd berichtet, wie ber Dur; ben Landes: 
hecen ernannte Vorfteher von ben Importeuren ein DWerzeihmis der einger 
bradten Kaufmannsgüter nebit Wertangaben erhielt, mie er für die auszu- 
Hiefernden den Sol empfing, jo daß ber Fonbaco ala Sreihafengebiet zu 
beraten war. Daneben diente er den Kaufleuten ber betreffenden „Nation“ 
als Wohnftätte. Wir erfahren von den Novelliften, wie bie Senfale die Ein- 
fubrliften nah Gefhäftsgelegenkeiten, und wie auf ihre Netze Ipefulierende 
Frauen fie aus ähnlihen, minder legitimen Gründen durdfpähten‘). Der 
Warenhandel der Florentiner von jenen Häfen aus war ein fehr mannigfacher. 
Zuge wie andere Webwaren Ivielten eine bedeutende Rolle, vod ftanden 
meben ihnen andere Artifel im Worbergrunde, Gelegentlid; eines duch Ger 
nuefen ausgeführten Seeraubes erfahren wir, daf Biacomo Arvingselli und 
Ugolino Frescobalvi 1273 eine Schiffsledung Salzfleii von Neapel ausge: 
führt Hatten®). Zu gleicher Zeit lief der bei Erörterung bes Stlavenhanbels 
genannte Falco Buonafedi aus der Nrnoftabt die von ibm gedjarterte Baleere 
„San Giovanni” mit Gütern, die uns nicht näher bezeichnet werben, bie Fahrt 
zwifgen Genua und Neapel, zwifden Neapel und Genua machen®). 
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Im Zahre 1296 verlud, mie bereits angedeutet, ein lorentiner Kauf 
mann in ber Stadt am Vefuv auf einem Schiff von Barcelona Schwefel, 
der nach Sardinien beitimmt mar, dod murbe das Fahrzeug von figilifhen 
Galeeren gelapert'), ein gleiches Schidfal widerfuhr einem andern, dag 
Güter der Bardi und Acciaiuoli trug, im felben Iahre?). Die Bardi ber 
fradhteten 1309 eine von ihrem „Boten“ aber Faktor begleitete Galeere, bie 
griediigen Mein für den Gebraud; dea Papftes, der Kardinäle und fonftigen 
Rurialen nach ber Provense brachte?), und demfelben Haufe wurde Furz darauf 
ein meitered Quantum besfelben Oetränfes fowie Getreide anvertraut, um bie 
Schiffeladung ala Gefcent de3 nenpolitanifhen Königs an Papft Clemens V. 
zu übermitteln‘. Biovanni Finiguerra Tedaldi belud 1315 in genuefiihem 
Auftrage zu Neapel ein Genuefer Schiff, das nad) Pifa beflimmt war, mit 
Sriehenmweins), und die Wecieiuoli ließen von dort 1319 Meizen nad) dem 
Hauptjafen Ligurien befördern‘). Die Sozietät Perugzi eqportierte Danf, 
Simone Orlandi Bolz aus Bäfen Kalabriens’). 

%n ftaufiler Zeit verfhifften Raufleute von Poggibenfi in Palermo und 
Zrapani Getreide, Das fie von der Nurie Kaifer Friedrichs TI. erlauft Hatten’). 
Nahmals, unter angioninifcher Herrjhaft, führte Spinello Alemagno 1270 nedft 
einem Üretiner, Die beide dem Titel vom „Kaufleuten der römijdhen Kurie“ 
trugen, fowie bie Brüder Palmieri, Shiffsladungen Getreide, Fleifh und 
Wein von Palermo nad) Zunis®), zweifellos zur Proviantierung des Lubwig 
dem geiligen zu zögernder Hilfe nacgefegelten meapslitanifcen Heeres, und 
1976 verfradteten Zlorentiner, Darunter ein Guadagni, an der Küfte ber Sufel 
Brotlorn, das für bie Heimat beftimmt mar!?). Die figiliiche Befper geftaltete 
aud bie Iommerziellen Verhältniffe der Infel um. Häufig wurden, wie wir 
fahen, von Slorentineen beladene Schiffe durch fisiliiche Fahrzeuge gelapert, 
bo die neapolitanifche Regierung geftattete ben Kaufleuten in vielen biejer 
Fäle, nad) der Imfel überzufegen, um bort bie Freigabe zu betreiben"). Die 
Iomiegfamen Gejhäftsmänner ber dem Haufe Anjou in rüdhaltlofer Sin- 
gebung verbunbenen Arnoftabt mußten daneben in aller Unbefangenheit auc; 
im Zande feiner Tobfeinde ihre Gefhäfte zu maden. Die Bardi ermöglichten 
das fheinbar Unmöglihe, zugleich in Neapel in enpiter Gefgäftsverbindung 
mit der öniglihen Kurie zu fehen und 1298 von den Yäfen deB jeind- 
lien Sizilien auß bedeutende Mengen Getreide jowohl nad Tunis wie nad 
Genua zu verihiffen; andere Florentiner bewirften das Bleihe, wobei gele- 
gentlih aud) Zandung der Fragt in Pile in Ausfiht genommen wurde!) 
Ein Konfortium vielleicht ghibellinifcher, aus der Heimat fortgezogener Kauf: 
leute von Piltoin, San Mintato und Florenz mietete 1299 eine Galeere, Die, 
mit Waffenmannfhaft umd fünfzehn Baliften ausgerüftet, Baummolle und 
andere Waren von Palermo nach der Mündung des Arno führte‘), und bie 
Perugi folgten dem Beijpiel der Bardi, indem aud) fie, trog ber engen Bes 
ziehungen zu Sarl I1., Betreide aus figilifhen Häfen erportierten, wobei fie 
Mich vorbehielten, die Waren nad; Tripolis oder Tunis, nah Benun oder nad 
Bifa zu fenden'‘). Für unfere Kenntnis tritt dann eine jahrzehntelange Untere 
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bredung ein; mir wiffen erft wieber feit 1337 von blühenbern figilifijen Stehanbel 
der Florentiner, vormaltend eben burd; die Sogietäten Perugsi umb Barbi ber 
trieben, benen fid) bie Mceiatunli hinzugejelt hatten, is der Zufammenbrud, 
der großen Firmen aud) diefen Beihäften eine Ende bereitete‘). 
Außerordentliche Bedeutung Hatten Eechandel und Seevertehr vom ben 
Häfen der Oftfüfte des Sönigreih® Neapel her, obwohl die Florentiner mit 
dem in diefem Gebiet urfprünglid übermächtigen Wettbemerb der Venezianer 
und mit deren Naramanenfahrten zu rehmen hatten. @erade hier bewährte 
Äh das Zufammenmwirken des Finanzgejchäfte und de Marenhandels, denn 
indem die Bäufer der Arnoftabt vermöge ihrer Darlehnägeihäfte mit der 
Loniglichen Kurie die Ausfußrligenzen für Getreide in immer fteigendem 
Mafe an fid braten, gelang es ihnen, die durdy natürliche Verhältniffe bez 
günftigte Konkurrenz aus dem Felde zu [hlagen. Im Zahre 1299 liegen die 
Aecciaiuoli ein mit 1800 Saumtierlaften, etwa 5250 Beltoliter Getreide bes 
ladenes Schiff von Manfredonie nach Venedig fegeln?), fo ba fie den Kampf 
mit dem Venezianer Handel unmittelbar aufnahmen. Schon feit 1290 hatten 
die Mozgi mit dem Sornerport aus den Buchten am Monte Bargeno bee 
gonnen?), und gemeinfam mit den Bardi und Accieiuoli führten fie 1294 er= 
hebliche Mengen Weizen auf Heinen Barken von Manfrevonia und Brinbift 
nad) Barletta, wo die Umladung in große Segler erfolgte‘), während Firmen 
geringerer Stellung, wie die Mannelli in Manfrevonin, zugleich Zerealien, 
Salz und Räfe verfrahteten®), offenbar weil fie im Rornhandel größeren 
Stiles gegen die finanziell übermächtigen Sozietäten und beren engen Zur 
fammenbang mit ber Finanzverwaltung con in biefer Zeit nicht mehr aufe 
zulommen vermochten. Gin Sozius der Peruszi belub 1292 eine große, den 
Xemplern gehörige Onleere nebft einem Meineren Fahrzeug in Brinbift mit 
Weizen, den der Fürft von Ania, Florenz von Sennegau, erworben hatte, 
und der zur Überführung nad; dem Peloponnes beftimmt war; die Fahrzeuge 
mollten fi) aber wegen ber feinblihen Webrängung vom Defien Küften nach 
Benun wenden und mußten endlich um ber Seegefahr halber in Neapel landen‘). 
Die Barbi liefen 1301 ein mit Weizen befrachtetes Schiff von Brinbifi nad 
dem byzantinifjen Reich, wir wilfen nit nac) weldem feiner Häfen, jegeln’), 
und bie Perwgi erportierten 1319 Norm von Manftedonia nad) Genun'). 
Im Iahre 1313 liefen zwei „Panzoni“ oder Laftfchiffe mit foldem für Red» 
mung ber Nompanie Peruzzi von apulif—en Bäfen aus, bie durch; balmatifche 
Piraten fortgeihleppt murben*) und da, ahgejehen vom Geeraub, aud in 
Harlem Mae an jenen Ufern Schleihhandel in Getreide betrieben murbe, 
um die ben Bardi, Perugzi und Kcciaiuoli abgetretenen Ausfuhrgöfle zu Hintere 
sieben, murbe den drei Gozietäten das Recht zur Mitwoirfung bei ber Küften: 
bewachung, zumal der Mbruggengegend, vermittel® einer Mrt privater Sees 
polizei zugebilligt'%). EB märe ebenfo ermüdend wie jmedloß, bie Fülle der 
nnd befannten Zatfachen betreffs der Ausfuhr feitens der drei großen fFlorens 
tiner Firmen aus Häfen Npuliens und der Wbrugenproving im einzelnen 
anzuführen; nur it zu erwähnen, da fie auf diejem Gebiet ein Drittel: 
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jahrhundert Iang eine rüdfidptälofe Alleinherrfhaft übten, daf fie fo wenig 
einheimifche oder fremde mie andere Florentiner Firmen in biefem Befhäfte: 
gmeige neben fi, duldeten. Gelegentlich erwarben jie bie Ausfuhrberegtigung 
für ale Häfen bes Königreiches"), aber bie über bie Volfsernährung hinaus 
verfügbaren Beftände waren in bem dichter benölterten meitlichen Bebiete 
geringfügig; die voltreiche Bauptftabt fam Hier befonders in Betracht, umb der 
Geport aus Häfen der Terra Di Savoro, des Fürftentums Galerno und 
Kalabriens durc; die brei Gogietäten?) verf—hminbet Durdhaus gegenüber dem 
von ber abriatiihen Küfte her. Nie ift von einem andere ausfchliehenden 
Monopol der drei Häufer ausdrüdlich die Nebe; mur hatten fie ein Borzugscedht 
beteffs ihrer Erportligengen, für bie meift 10 Golbungen, etwa 606 moberne Lire 
in Gold, für hundert Saumtierlaften von je rund 3 Hektoliter gezahlt oder 


beredpnet wurben®), und bei ber ewigen @elbverlegenbeit der Aurie, ber fteten” 


Bereitmiligteit ihrer gefädigen Mothelfer, blieb für bie Ausfuhr anderer nichts 
mehr übrig. Beitweilig erwarben Slorentiner, bie in Brinbifi Qanbel trieben, 
aud die Celaubnis zur Ausfuße von ÖL, Käfe und Hülfenfrüßten. Cs 
ergab fi aus diefem gangen Betriebe der mannigfadfte Anlap zu über- 
Teeifcgen Verbindungen, zu Seefuhrten der Florentiner. Im Jahre 1301 
murben drei Gozien der Bari vom König Rarl II. nad; Korfu entfanbt, um 
Getreide für Deerehzwede nad) Beinbifi oder Gatania zu feeffen‘), und bie 
Geltung der Kaufleute aus der Binnenftabt muß in den Öflihen Gebieten 
des Mittelmerreß infolge der zeitweiligen Beherefung bed fübitalienifchen 
Getreidehandelß eine außerorbentliie gemejen fein. 

Wie wichtig die Däfen der nördlichen Worin für Florenz in fämpfereichen 


Don der 


Zeiten wurden, ift früher erwähnt. Wenedig mar beeffß vieler aus dem Auf der 


been und. 


Drient Tommender Materialien neben Genua der hauptfähliäfte Bezugsort, ine 


dortfin ging ein Teil der apuliicen Serealienausfuhr, und die Bardt ließen 
1329 fogar auf einem Pifaner Schiff Brotforn von Aonftantinopel nad) der 
Zaqunenftadt bringen; ein anderes von ihnen beladeneß Fahrzeug trug 3600, 
ein meiteres 400 2ibrasIentner apuliichen Käfe dorthin, ferner importierten 
fie zur felben Zeit 400 Fäffer ÖI und 70 Ballen Zimt‘). Im dem unter 
venegienifher Yerrjpaft ftehenden Zara finden wir 1298 einen $lorentiner 
Didael, der in Bemeinfhaft mit Kaufleuten aus Ancona, Pife und Trant 
eine nad jenem Hafen beftimmte Galeere befragtet hatte, Die indes bei der 
Infel Life Schiffbrug Kit”). 

Neben Benebig war der Seeverkeht von und nad Ancona, der Handels: 
vivalin jener Meeresherriherin, am erhebliäiten. Der bebeutenbe Florentiner 
Handel mad; und von Cypern, wie ber mit bem buzantinifchen Mei, aud) 
ber mit Slamonien, mit den Stäblen an der Oftfüfte der Yoria, von dem 
wir fpäter zu fprechen Haben werben, vollzog fid; vorwiegend über diefen 
Sandungaplah®), doch gab es alervings Perioden, während derer bie Kaufe 
Heute der Arnoftabt aud; hier nicht eben freundlich oder auh nur nad Net 
und Billigleit behandelt murden. As Florenz mit Kaifer Geinrih VIL in 
Kampf lag, glaubten die Anconitaner, fih jede Bewaltiat gegen bie für 
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Florentiner Redmung belabenen Schiffe herausnehmen zu Tönnen. Die 
Accieiuoli beabfihtigten 1312 bedeutende Mengen Getreide, zur Berjorgung 
Bolognas beftimmt, auf Unconitaner und anderen Fahrzeugen von apulifdien 
Häfen nad Rimini befördern zu laffen, unb bie Führer der Fractfloite er- 
baten die willig gewährte Erlaubnis, Ancon« anlaufen zu dürfen. Kaum 
maren bie Baleeren indes gelandet, als deren Fracht mit Beihlag belegt 
murbe, ba man nad Erklärung der Behörben bas Getreide an Ort und Stelle 
eben auch; gut gebrauchen könne. Eine Freigabe war nicht zu bemirken, und 
durd Drohungen mußte man von Florenz her jpäter eine Entfhäbigung Des 
Bandelshaufes ducdfegen!). Nicht Beffer erging es den Kaufleuten der Arno» 
Habt zur gleichen Zeit an andern Orten jener Küften. Wenige Wochen jpäter 
murde ein in Ancona mit Safran, Leber und Banf befraditetes Schiff, das 


für Rechnung ded Florentiner Geufes Dietifeloi fegelte, und defien Maren 


gur Landung an einer nörbli—en Stelle der Abria, zum Meitertranäport nach 
der Lombardei deftimmt waren, bei Gervia durd) Bewadiungämannfchaften des 
Zamberto da Polenta aufgebraht; der auf der Baleere befindliche Faktor des 
Haufe murde ermordet und feine Leiche ind Meer geworfen. Der Bolenta 
ließ die Schulbigen zwar gebührend beitrafen, einige von ihnen fogar aufe 
Gängen, nahm ihmen auch ben Raub ab, aber er behielt ihm für fid) felbft?. 

Wie den Serhandel betrieben Florentiner Firmen in nicht geringem 
Mafe Reederei. In Genua finden mir 1251 den Lorenzo Pegolotti, offenbar 
einen Vorfahren jenes Ürancesco, dem mir bie treffliche „Pratica” verbanten, 
alt Befiger eines Schiffes, dem er ben Namen des heimifchen Schugpatrons 
beigelegt hatte; 1253 machte die „Karida” bes Florentiners Orlandini ihre 
Sahrtem von ort aus nad) bem farbinifhen Bofo, unb Fury barauf fegelte 
ein Fahrzeug, gleid) jenem andern San Bioranni getauft und einer Bruppe 
von Florentinern gehörig, auß dem ligurifchen Hafen mit Waren der Schiffe 
eigner beftachtet, nad der Infel Majorka. LE 8 zurücigekehet, verfteigerten 
die Keilhaber 8, um mit dem (clöß eine Sogietät zum Yandelöbetriebe in 
Venedig, Brindifi und im Orient zu begründen®). Im Sahre 1270 kaufte 
ein Konfortium von fünf jFlorentinern, darunter ein Buonaccorfo und ein 
Degli Exri, in Trapani ein Varfigiff, das einem in Sizilien, offenbar aus 
Haufifper Zeit her anfäffigen jähitihen Feubalheren gehört hattet). Facino 
di Pazzo dei Biandi aus ber Armoftadt war 1274 in Genun Eigner 
der Hälfte eines Fahrzeuges „Alegranza”®), unb ber lorentiner Bankier 
und Stlavenhändler Falco Buonafevi befaß gemeinfam mit einem Lands- 
mann, der ben Beinamen „Marinario” führte, zu etwa berfelben Zeit ein 
Schiff, das von der Higurifipen Metronole ber feine Fahrten madter), 
währen 1277 ein Giandone und ein Saffetti aus bem bekannten Geflecht 
der Arnoflabt, gemeinfam Reeder des ebenfalls in Genua beheimateten „San 
Niccolo" waren’). Ein Florentiner Kaufmann Necurfio fuhr 1294 auf eigenem 
Segler im fühlihen Mittelmeer; er mußte wegen Seegefahr in Galerno 
landen, wo man ihm fein Fahrzeug zu Zomfiözieren fuhhte, mad dann freilid, 
duch; Löniglihen Befehl gehindert wurde‘). Dem Francesco Aldobrandini, 
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der wohl zu den Gogien bes Baufes Barbi in Neapel gählte, feentte Karl 11. 
1299 eine Galeere, bie ben Sipilianeen in einer Geeidjlacht fortgenommen 
war!). Den Fornaino aus dem Haufe Doni lernen wir 1299 als Smeidrittele 
befiger des in den Hafen von Brinbifi einlaufenden Fahrzeuges „Santa Croce” 
tennen®, und in bemfelben Jahre mar fein Mitbürger Orlandino Gobini, 
anfänglid gemeinfam mit einem Ratalanen, dann allein, Reeber und Kapitän 
des von und nad; Sizilien fahrenden Einbeders „San Niecolo“'). Eine eben- 
fols im füblihen Mittelmeer jegelnde Galeere gehörte 1800 dem Lupo Ghia« 
ritie), und zur jelben Zeit war jener Franceäco Aldobrandini, der den Titel 
eines Kaufmanns der öniglicen Kurie von Neapel trug, figentümer des 
von einem Sienefen ald Kapitän geführten Iweideder® „Santa Maria di 
Valle Verbe”>), der vielleicht jeneß erbeutete figilianifhe Fahrzeug mar. Die 
Bardi lichen 1311 eined ihrer Schiffe zwifchen Palermo, Amalfi, Gaftelamare 
einerfei:3, Tunis und Cypern anderfeits fahren‘). In ihren Gelcäfts: 
Büdjern wich 1318 ein weitere ihnen gehörigeß „großes Schiif", „San Bio: 
vannt“, fpäter ein foldes, bad „Latino“ getauft war, ermähnt, und biefes bes 
förderte zweifellos eigene Waren ber Sozietät, ba fi deren Gchiffsfcpreiber, 
Giovanni Rinieri, an Bord befand”). Cine „Cocca* bes Florentiners Marco: 
malo Bucei, der fie felbft Ientte, wurbe 1818 in einem Hafen Majortas, 
mir wiffen nidt aus meldhem Grunde, behörblich feftgehalten"); als Befiter 
und Verkäufer einer andern lernen wir 1321 in Palermo ben Florentiner 
Kaufmann Benhio delo Scacea Iennen‘. Die Firma Peruggi lieh 1824 
von den Küften Kalabriens ihr Shiff „Sam Niccolö“ feine Reiien unters 
nehmen, und in [päteren Zeiten war, wie wir erwähnten, Pico Belluti Cor 
praccarico auf einem ihrer Fahrzeuge!®). Mus dem Jahre 1301 erfahren wir 
von der Spelulation, die Florentiner in Shifffradten betrieben; ein older 
namens Lupo hatte in Brinbifi ein Schiff zur Fahrt nad) Sizilien gedartert, 
das er dann ber neapolitaniicen Rönigslurie zum Betreidetransport weiter 
vermietete"). Was und an zufälligen Erwähnungen übrig geblieben, er+ 
weift zur Benüge, welde Bedeutung auch der Reederei und den ihr ver: 
wandten Gejhäftsgmeigen im Wirtfhaftsieben der Arnoftadt beizumeffen it. 
Man gefelle dem Angeführten Hinzu, daß ein dorther ftammender Kaufmann, 
offenbar ahibelinif—er Gefinmung, 1274 bei der Anmwerbung von Nuberern 
für Die Flotte Genuas gegen Karl T. von Anjou mitwirkte, Daf andere feiner 
Landsleute auf diefer Dienft leifteten'?), daf Florentiner 1295 die Beihaffung 
von Seeleuten für Philipp den Schönen von Frankreih übernahmen, daß 
folde aud; els Napitäne am die Spife feiner Marinemannfhaften geftellt 
wurden”), und man geminnt ein Bild davon, wie der geiftige Dorizont der 
Binnerftadt fih über den anmutigen Kranz ihrer Hügel hinaus ermeitert 
hatte, wie er Meere und ferne Küften umfahte. 

Der Zlußmweg des Arno entwidelte, abgefehen von eng begrenztem ört- 
Ti'jen Verkehr, feine voNe Bebeutung nur in Seiten friehliher Beziehungen zu 
Pife. Dann trug ber vor der Entmalbung der Höhen in reicerer Fülle 
ftrömende Wafferlauf Barten, Piatte oder Flahboote in großer Zahl, während 
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am Ufer Rarawanen von Zafttieren einherzogen. Seemärts eingeführtes De: 
treide, Salz, Eifen, Holz, Tongefäße, däfler fpielten beim Stromverfehr eine 
bedeutende Rolle, und Kühne, mit Seefiien beladen, wurden in anfehnlicher 
Zahl Urnoaufwärts gerubert!). Wir find durd Zeugenvernefmungen aus dem 
Zahre 1209 eingehend über Diefe Verhältniffe unterrichtet, und die Erinnerung 
der Uusfagerden reichte zum Zeil bis im das Jahr 1163 zurüd, Die 
„mercatanzia grossa“, mie man bie vorwiegend auf dem Fluß beförderie 
Maffenroare nannte, wurbe, wie faft ale Fracht, bie auf Booten herbeigeführt 
tourbe, im Amohafen von Gigna, fofern der Maflerftand es erforberte, aud 
fhon in Empoli, auf Maultiere umgelaben; nur die leihteften Kühne fuhren 
6i6 zur Stadt. Wir finden, dak biß zu breigchn marenbeladene Baote auf 
einmal ihren Weg durch; die Bogen ber Arnobrüde von Signa in der Richtung 
nach Florenz; nahmen. uf Grund feiner alten Gerehlfame belaftete der 
Erzbifhof von Pifa den Bericht zu Waffer mie zu Lande mit einer Abgabe, 
die urfprlimglich teils in Münze, teila in Naturalien, teils au; in Pfeifer, 
fpäter, mit dan endgültigen Giege der Geldwirtigaft im Dugento, durchaus 
in Barem zu erlegen war. Die von erzbilhöflihen Baftalden vermaltete 
Zolftätte befand fih in Nicano am Iinken Aenoufer unterhald Montopoli 
und murbe fpäter nad) Caftello del Bosco verlegt. Meitere Arnozölle wurden 
romabwärt3 unweit von Bientina und bei Santa Marin a Monte erhoben, 
Vo daß auf dem Furzen Flußmege dreimal Bebüßren zu entrichten waren, 
und dazu far noch die von der Kommune iFlorenz eingeführte Auflage für 
Erhaltung der Brüde von Signa). Durch) fpätere Verträge erzwang die Stadt 
regierung den Verzicht auf jene alten Rechte bes Exybifchofß, dagegen bereiteten 
ffizialen Zuccns gelegentlich in Fucechio den nah Florenz Beftimmten falge 
beladenen Piatte Schwierigleiten durch die Forderung einer Duchgangs- 
entfhäbigung. Bei den herfömmliden guten Beziehungen der Nacjbarftädte, 
die nur duch das ghibellinifhe Beitalter Luccad mit feinen den Verkehr 
ohnehin Hemmenden Rriegäwirren unterbrodjen waren, gelang e3, jene jlörenben 
Zwifhenfälle beizulegen. Arnoabwärt wurden, wie erwähnt, zumal bie 
Tannen der hinfhwindenden Vergwälder des Florentiner Gebietes, zu Flöben 
verbunden, nad; der nahen Gesftabt geführt, um biefer dns Material ihres 
Sciffbaues zu liefern). 

Neben den heimifchen Strom Tam, was die Binnenfiffahrt anlangt, für 
den Zlorentiner Großhandel nur mod) ber bald nad} 1220 beendete „Naviglio‘)“, 
der Fünftlich gefaffene Waflerweg von Bologna zum Po, und vermittels 
feiner zur Adria in Belraht, auf dem fih ein erheblicher Zeil der Maren 
aufube aus Venedig, ded Florentiner Crports über ben berrichenden Adria- 
hafen, von und bis zur Nenoftabt bemegte. Die Inftandhaltung des 
„Raviglio“ zwifcen errarz und Bologna, die von der Rommune am Reno 
mit einiger Nechläffigleit behandelt zu fein f&eint, murbe ifr von Florenz 1320 
zur vertragsmößigen Pflicht gemadt, „namit die Waren ber Florentiner auf dem 
Kanal jeberzeit bequem und im geeigneter Meife befördert werden könnten’). 
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KH“ Gebiet der Florentiner Handelögefdiichte Hat von je die Aufmertfam- 
feit fo ftart auf fi gelenkt, wie die engen Beziehungen ber’ großen 
Firmen zur römifgen Kirde. Die Seldnot der Päpfte nahm während zweier 
Venfcenalter infolge der Kämpfe gegen ben legten flaufifden Raifer und 
feine Gpigonen, infolge ihrer Nachwirkung, der Striege zuc Miebereroberung 
Sigiliens fr die angioninifhen Schüglinge des Stuhles Petri, Tein Ende. Die 
frangöfifgen Päpfte, die das Staufergefepleit zermalmten, die Franzofen: 
herrfgaft über Sübitalien aufrichteten, führten den [chen van ihren italienifchen 
Vorgängern aufgeftelten Crundfat, rüdfihtelos durch, daß fie über ale geift- 
ligen Güter frei verfügen Fönnten. Unter dem Einfluß dieer Tendenzen 
wandelte fih bad Wefen der Kirche felbft; geiftliche und priefterliche Intereffen 
mwurben dur die politiihden und finanziellen verdrängt. Die gröften 
Summen, die in der mittelalterlihen Welt an einer Stelle vereinigt waren, 
flofien durch die Raflen der päpfilicen Rämmerei oder wurden von ihr ver- 
tedinet, und bas moderne Bantıvefen hat in mannigfaher Sinfiht fein Vor- 
Bild in biefer Einrichtung zu verehren. Die Reform des Kafienbetriebes zu 
avignonefifcher Zeit verbefferte beffen Tedjnit, aber der Tirchenfiäfalifcie Beift 
trat Dadurd) mur noc) rüdfihtslofer hervor. Nadmald Lündete beim Konzil 
von Konftanz ein Prediger von der Kanzel: der Urjprung aller geiftligen 
Wirrnis fei das Bel‘), und die deutjche Neformation gewann ihre Schwung« 
Hraft durch die Empörung aufrictig Frommer darüber, dak die Kirde ein 
mit allen Mitten arheitendes italienifches Finanzunternefmen geworden mar. 
Der jemeilige Sit des apoftolifen Stuhleß bot den Florentinern am Ende 
des Dugento, zu Beginn des Trecento ein Betätigungsfelo, das wie geihaften 
für ihre Fähigkeiten war, auf dem bie Dante verhabte „Bente nuova” ihre 
Zippenfrömmigteit bei innerer Gergenslälte, ihren Meitblid für alles Enge, 
ihre Sharfficht fir alles Kleine, ihre Rührigteit und ihren fpigen Veritand, 
ihren Mangel an Strupeln und ihre Luft am Gewinn bemähren fonnte: 
Während langer Zeit dauerte überdies ber Cinvrud des Schredens der 
Säladt von Montaperti und ihrer unmittelbaren Nahmirtungen fort. Be: 
zrvungen hatten bie Kaufleute fi; dem fiegenden Manfred zugewandt, gezwungen 
ihm auf Geheiß der feangofifcien Päpfte verlaffen, die fie mit Beihlagnahme 
Daviofohn, Geftgte von Hloreny IV. 2 Teil. 18 


Google 


Denn: 
handel, 


274 Fünftes Kapitel. 


ihrer Habe, ihrer ausftehenden Forderungen in allen Ländern ber Chriftenheit 
bedrohten. Noch ein Vierteljahrhunbert fpäter gab die Kommune Gefanbten 
des befreundeten Lucca, das zu einer Politik gegen bie Abfihten Honarius’ IV. 
bereit war, auf den Nat des Richters Dbbo Altoviti den Beiheib: Florenz 
müfje der vömifchen Kirche gehorfamen, denn Merfonen und Güter feiner 
Bürger feien in beven Gewalt, jede Handlung gegen die Vorfhriften bes 
Herın Mapftes Habe es deahalb zu meiben‘). Gerabe jener Übertritt von 
Manfred zur furinlen Politit führte die @lanzperiode bes Florentiner Finanz 
geihäftes herauf; mit höchter Bewandtheit mußten die Raufleute aus dem 
Unvermeidlicen glänzende Geminne zu ziehen, und es war ganz nad dem 
Gefömad und ber Sinnesriähtung ber Florentiner, bie Befücchteten zu einer 
Duelle des Nußens zu machen, mit der Miene gehorfamer Diener ober ers 
gebener Söhne den MWeltapparat der Kirche zu deren und gleichpeitig zu 
eigenem Vorteil in Bervegung zu jepen. 

Man hat in den Eaufmännifhen Beziehungen zur Kurie drei mannigfad) 
miteinander verfcplungene Arten der Gelhäfte zu unterfheien: das Darz 
lehenäiejen an der AKurie, die Bejchäfte für die Kurie jowie die Operationen 
mit der päpfllihen Kammer und endlich den Handel vergleihömeile unter- 
georbmeter, doch immer mod; bedeutender Art, der am jeweiligen Sie bed 
päpftlihen Stuhles mit Bebarfäartileln des geiftlichen Hofhalterd, des 
Scwarmes der Kurialen wie der aus allen Rändern der Chriftenheit ein- 
treffenden geiflligen und weltlihen Güfte betrieben wurde. Die „der Kurie 
folgenden" Marenhänbler waren für ifren Betrieb an bie Genehmigung ber 
päpftlichen Behörbe gebunden, [fon deshalb, weil fie bei dem fortwährenen 
Ortömwechfel der Kirentegierung — denn feit den Zeiten Innocenz’ IV, war 
Rom mur nod ausnahmsmeife bern Refidenz — die Solalitäten ber Läben, 
der Niederlagen von jener angemiefen erhielten, die ihrerfeits mit den bex 
treffenden Sommunen Mbmahungen über die von ben Bänblern zu zahlende 
Böchftmiete traf”). Auch) die gröpten Finanzhäufer unterhielten häufig gugleich 
Verlaufftätten in der Stadt, von der auä die Gefhide der Chrijtenheit 
gelenkt wurden, roie die Spini, die Pulci-Rimbertini, die Ganigiani in Xnagni, 
als Nogaret, den „Fiorbalifo” (roingend, dort Bonifaz den Achten überfiel®). 
Die Epini Yieferten für den perfönli—en Bedarf biefeß Papfles Sharlahtuch, 
Sammet, wertvolles $Belzwert zu feiner Belleidung‘), und in den erften Zeiten 
Glemens’ V., al8 fih) die Rurie in Südfeankreich eincihtete, beforgte dad Haus 
Franzefi in Paris für dem geiflihen Hofhalt Waren im Betrag von eva 
51.000 moderner Golblire®). 

Seit 1970 Tennen wir Florentiner als „Kaufleute der heiligen römifchen 
Kirdpe" ober der Kurie, was etwas völlig anberes und unvergleihlih Be- 
ringeres war, als „Raufleute ber päpftlihen Rammer“, In jenem ahre 
finden wir folde, wie wir ermähnten, an der Ausfuhr von Nahrungsmitteln 
von Sipilien her beteiligt. Im Jahre 1279 wird uns der Slorentiner Aurien- 
taufmann Ricco, 1292 Ugoline bi Sforza ala „ber römijchen Nurie folgend“ 
befannt, und 1294 zogen zmeiunddreißig jolder Händler auf einmal dem Hof 
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des GEinfieblerpapfies Cöleftin V. nach ber Abruzzenftadt Aquila zu, unter 
ihnen elf aus Florenz, neum aus Rom, fehs von Orvieto, vier von Siena, 
während Sarı Gimignano und Tobi mit je einem vertreten waren‘). Dannige 
fac; hatten biefe Geihäftsleute jowohl in Itelien wie fpäter in Aoignon den 
Wettbenerb von Juben zu beitehen, bie gleih ihnen für Sieferungen heran- 
gezogen wurden). 

In Avignon unterhielt 1324 Simone Zuti aus Florenz eine Bottega oder 
einen Fondaco, Zacopo Orlandi und Lorenzo Bartoli verforgten die päpftliche 
Kanzlei mit Papier. Von anfehnlichen Pelzlieferungen durch Pellicini auß der 
Arnoftadt ift die Rebe gemefen, und häufig waren die Bezüge von feinem 
Sinnen, von Begenftänden verfdjiedenfler Art, für die man fi) an Berkäufer vom 
Arno wandte. Cine Eozietät von zehn Mitgliedern, vorwiegend ben Beicledh. 
tern Balori'und Altoviti angehörig, betrieb in Avignon Tuch: und Werjfel- 
geichäfte, doch offenbar mit wenig günftigem Erfolge, denn als Lapo Valort, 
einer ber Hauptdefs 1328 flach, weigerte ih fein Sohn und Soius Balorino, 
wegen Überfhuldung des Nadlafjes bie Erbihaft anzutreten. Die Brüder 
Francesco und Qanne Ohetti führten 1330, bamals wohl [—hom feit geraumer 
Zeit, am Nhone ihre Sandelsunternehmen. In Zucjlieferungen für den per- 
fönli—en Bedarf des Papftes tritt 1328 der Slorentiner Albertino Monaldo 
hervor. Das Luhhaus Aberti del Giudice errichtete am Site der Rircen« 
regierung 1329 eine von dem irmeninhaber Nerozzo d’ Alberto geleitete 
Filiale, die fehr beträchtliche Umfäge machte. Unter denen, die den Dofhalt 
Tohanns XXI. mit Ioftberen Stoffen, mit Teppicen, mit Iumelen, felbft 
mit der zu ätare al Bejhent an hodifichende Perjönlidteiten zu meihenden 
goldenen Rofe verforgten, tagte der „Merciaio“ Rico Eorboli berusr; er mar 
aus Perugia gebürtig, aber Mitglied ber Florentiner Firma Lapo Benzt 
€ Benzino Sannae, die er gemeinfam mit Notio Alberti aus der Arnoftadt 
am Sig ber Kurie vertrat; als „Familinten“ ober vertraute Gehilfen bienten 
ihnen Mitglieder der Familien Buoncambi und Pagni; vielfad verkaufte er 
dern geitlichen Sofftant Slorentiner Seidenfriefe zum Schmud ber liturgiicen 
Gerwänder. Spegereihändler und Apotheter aus der Arnoftabt verforgten bie 
Kurialen mit ihren Waren und Nrzneien, befonbers zahlreih aber waren in 
Noignon die Wecjfler vertreten, die, wie überall, zugleich Darlehnägeidäfte 
gegen Wand oder Urkunde machten. Die Bienfiglinzzi, dort Tcon angefiedelt, 
ehe da8 Papfitum feinen Sik am Nhone nahm, führten in der jeßt doppelt 
belebten Stabt ihre Zätigleit fort, und wir lernen 1914 Gerlapo Nicoveri, 
Aovogado degli Aonogadi femie beifen Sohn Stmone ala ihnen gejchäftlich mahex 
ftehend, und fämtlic; als „der römifchen Kurie folgende Kaufleute” Tennen. Ein 
anderer von diefen, Tommajo Borgbt, lieh 1320 den Leidenfdaftlih vor dem 
päpftlicen Stuhl progeffierenden Übten bes Ballombrofanerordens Beld zur 
Durchführung ihrer Streitigfeiten. Das Haus Bagnefi, dort feit 1324 nieder- 
gelaffen, borgte joldes fübfrenzöfiigen Prälaten, und zmei Mitglieber bes 
Beihledtes waren mit Giovanni Bianfigliagsi affogiiert; die Firma Altoviti 
madjte hier jeit 1329 ihre Geihäfte. Unter neunundbreißig avignonefifgen 
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Bedilern, die 1327 namhaft gemadjt werben, und die vorwaltend Toscaner 
waren, bemerten wir Vertreter der Florentiner Firmen Sapi, Buonaiuti, 
Buonaccorfi, Benci, Bingi, Teralbi, Bartoli, Buoninfegna und, was für bieje 
‚Zeit bemerfenswert, ein Mitglied des Daufes Cerhi, das erfte, das nach dem 
Salliment der beiden großen Sozietäten hier wieder mit einer offenbar 
beieibenen Geicäftsführung hervortrat‘). 

Bon ber Saienbrüberfhaft der Florentiner in Avignon ift Die Rebe 
gewefen"); die Kaufleute vom Arno traten in der päpftlihen Refidenz aud) 
anderweit fiat ala Bemeinfheft hervor. Am 20. März 1328 tiufen dort 
Meldungen über Miherfolge ein, die der verhaßte Kaifer Zubmig der Bayer 
in Rom erlitten, worauf am Abend Das von ihnen herohnte Stadtniertel 
von Freudenfeuern erglänzte, von guelfiiem Siegesjubel ertönter). Als fih 
Zohan XXI. 1330 ohme Not durh das Erideinen des Grafen Wilgelm 
won Hollanb-Sennegau, bes Schwiegernaters Subroigs, in feiner fübfrengöfilchen 
Nefidenz bedroht glaubte, wurden unter den zum Schuß des zitternden Greifes 
Aufgebotenen hundert vitterlich gerüftete Florentiner auf Ihönen Pferden und 
dreigunbers ihrer Sambsleute zu Fuß gezählt‘). Im Iahre 1337 hatten fi 
Die „per römifchen Aurie folgenden Kaufleute”, unter denen folde der Arno« 
ftabt ühermegen, zu einem Gonderverbande zufammengefhloffen, der die Inter« 
effen feiner Mitglieder nicht nur in Avignon felbit, jondern auf deren Sicher- 
heit im meiter Serne zu wahren fuchtes). 

Dartcen mit Die Finanggejhäfte der Florentiner Kaufleute mit ber firhlichen Zentral: 
Yan. verwaltung haben verhältnißmäkig fpät eingelegt, Weit früher begann, zuerit 
gung uno befhriden im Schatten der noch mädhtigeren römischen und Sienefer Firmen 

Bentgetaäft geübt, bie hahrlehnsroeife Verforgung geldbebrftiger, am ber Nurie meilender 
ee Sprälaten. Die erfte und beiannte diejer Tranäaftionen fand 1219 in Rom 

fatt. Der Bifhof Gautier vom Chartres war in zmiejpältiger Mahl erpoben 
morben, und um feine Sache nor dem Stuhl Petri, ben Honorius IIT. einnahm, 
gu betreiben, brauchte er Summen, die feine bereiten Mittel überftiegen. Gr 
fand Silfe bei einem Ronfortium, geleitet von Angelo, dem Sohn eines ge- 
tauften Juden Btonanni, bem andere römifche Gelbleiher [omie bie Florene 
tiner Bualtiero Daineri und Angelo Catellini angehörten. Da fie den 
frangöfiigen YPrälaten feiner Schuld halber durd Klage vor dem apoftolifcpen 
Stuhl am der Heimreife zu findern jucten, interoenierte Somoriuß, ber ja, 
als ehemaliger Rämmerer Gencio Eavelli, in Gefhäften bemanbert war, unb 
ließ den Vilpof einen römifcher Magifter ala Sacwalter beitellen, ber ed über- 
nahm, fir Befriedigung der Bläubiger zu forgen‘). Aus dem Jahre 1220 
haben wir Runde von einer Schuld »es Crjbifhofs Engelbert L. von Köln 
an die Florentiner Giovanni und Bherardo, um berentwillen den mit ber 
Zahlung vüdiländigen Crzlanzler des Neihes für Italien vom Papft Die 
Sufpenfion angebropt wurde‘. Lange bauerte e&, ehe bie Gelbleiher der 
Arnoftabt am der Nurie zu größerer Bedeutung gelangten. Noch zur Zeit 
Gregors IX. überwalteten die Sienefen durchaus“), aber bereits hatten Floren- 
tiner in ben urialen Bejäften fejten Fuß gefaht, wozu ihnen die inzwifchen 
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auf britifhem Boben erlangte Stellung bebilflih war. Gin Gejandter Heinr 
vice III. entlieh, 1998 von folden am Sig bed Papfttums einen Betrag, ben 
bie Scafverwaltung de König an deren Sozien in England zurlüder- 
Rattete‘), und mit einer größerern Summe wurden Wbgeorbuete des Monarchen 
am den Statthalter Chrifti 1233 durch eine Sogietät der Arnoftadt verforgt, 
die zugleich an der Murie und in Sonbon vertreten mar; e8 handelte fih um 
den für Die Zeitverhältniffe erheblichen Betrag von 600 Mund Sterling, 
etma 46000 Golblice, wofür ber Serefher bei der Rüdzahlung eimen Zufhlag 
von fünfzig Pfund ober 8), Prozent als „Gelenk und Schadenerfag“, alfo 
als veritedte Provifion und Sinszahlung für eine gewiß furze Zeitdauer, ge 
mwährte?). Wir fennen den Namen der firma nicht, ihr Londoner Vertreter 
Hieß Gompagno und war vielleicht Borfahr des Chroniften Dino, Auch bei 
den Geihäften mit der britifhen Schapverwaltung fanden bie iflorentiner in 
Wettbewerb mit den Sienefen, dod; neigte fi) der Erfolg mehr und mehr auf 
ihre Seite. Im Iahre 1238 affceditierte der König den Magifter Simon 
von Steiland, feinen Beauftragten an Gregor IX., bei Bonvillani, Buonin« 
contri, Brandpetto Bentinegna, Bernardo und Ruflico, fämtlid; aus der Arno 
tabt?). Derfelbe Gerefcer orbnete nad) dem Tode Gregors eine Befandtfchaft 
an die Nurie ab, wahrfgeinlich in der Hoffnung, auf Beilegung deB Imiftes 
mit Kaifer Feiebric II. hinmirten zu fönnen, und er flattete fie mit einer 
Zahlungsanweifung an die Sopien der in London anfäffigen Firma Chiaro 
Ugolini aus. Gleiches wieberholte fid) in der Folge häufig, wobei gelegentlich 
bie Auslagen der Florentiner an der Kurie für Mechnung bes Königs durh 
ben finanzkeäftigen Zuben Aron von York zurüdbezagkt werben mußten. Im 
Jahre 1245 tritt bei Beihäften biefer Art zuerft bie Verbindung der Firma 
Dela Scala und Amieri mit bem Donarden bed Infelteices, ebenfo wie 
deren Kätigfeit am Sie der Kirhenregierung hervor“), Der Prior des alten 
Klojterd Winchefter, deffen Würde ftark umftritten war, fontrahierte um 1242 
mäbrend der Gedißnafang aber während dei kurzen Papfttumd Gäleftins IV., 
ein Darlehn mit Krandetto Bentivegna und Soyien®), bo in Bejondera 
hellem Glanz erftrahlte der Stern der Florentiner Bantiers feit der Benuefe 
Sinibaldo Fiesht den Stuhl Petri beftieg, feit er nad 2yon entfloh, die 
Vernichtung Friedrichs IT. zu feinem Lebensziel machte und alle finanziellen 
Mittel für diefen Smwed in Bewegung fehte. Die Florentiner erihienen 
Immocenz dem Bierten als bie befähigtiten, für ihm am beften geeigneten 
Agenten. Da er den Befik der Bistümer, Kapitel und öfter für feine 
politiihen Imede in Anfprud nahm, diefe aber über bereite Wittel nur in 
mäßigem Umfange verfügten, leifteten die Ealimalaleute den unerfahrenen 
Berwaltern des Rirhengutes ihre freundioillige, hochnerzinälihe Bilfe zur 
Beldbeigeffung durh Belaftung ihre immobilen Vermögens. Vermittels 
biefer in der Heimat wie in der Ferne betriebenen Beihäfte mucjen ihre 
Kapitalien erftaunlich fhnel“); aud; hier war Dies eine Folge vernichtender 
und blutiger Kämpfe leitender Meltmäcte. Die Gunft des Papftes förderte 
Diefe Operationen, und als ber @roßhoftihter Thadaeus vor Suefin feinen 
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angeklagten Ratfer 1945 vor dem Konzil von Zyon verteidigte, Ionnte er ben 
Vätern der Kirche Höhmifh zurufen: fein Herr fei fein Päretiler, er dulbe 
weder im Reich no in Sizilien die Wucherer, während hier an der Kurie 
deren Geihäfte zu üppigfter Blüte gebiehen!). Schon in om, vor der Flut 
des Napftes hatten die damala affoziierten SFrandetto Bentivegna und Caitra 
Qualfredi, der fpäter al einer der Inhaber des Bankhaufes Dal Borgo in 
ben finanziellen und politifcen Intrigen der Rirde bedeutend hervortrat, dem 
Abt des aliberühmten Hautmont in der Didzefe Cambrai ein Darlehn gewährt, 
zu dejien Beitreibung das Oberhaupt der Kirhe den Abt von Gainte-Bene- 
viene zu Paris in Bervegung fehte?). Auf Weifung des Karbinals Pietro 
Gapoccio entlich der am den Tiber entfandte Bote des Nölner Erzbiihofs 
Koncad von Hochftaden, der Dombherr Gottfhalf, eine Sunmme non ber Bant- 
firma Arenge Abbabinghi, wegen beren unterbliefener Rüdzaslung Innozenz 
gegen den beutfgien Stirdenfürften progebieren Kick). IB Lyon zur Stätte 
de8 Stuhles Petri geworden, mahın bie Sticche Sainte-Rabegonde von Poitiers 
ihre Zuflucht zu dem dort tätigen Gelbleiher Manetto Alberti‘), die füb- 
Franzöfifehe Benenittinerabtei Terat zum Baufe Abbabinghi und der Bifdhof 
des fpanifchen, der Cridiögefe Burgos unterftehenden Valencia Tontrahierte mit 
Sacopo Folcarini, Iacopo Scambi und Sozien ein Darlehn, rüdzablbar auf 
ber Mefje von Saint-Ayoul zu Provins des Sabres 1249. Eine finanzielle 
Operation Heinris IN. von England mit fylorentiner Bankiers in London, 
eren Erledigung 1252 erfolgte, hing offenbar ebenfalß mit einem, den Boten 
bes Königs an ben Papft burd) Kompagnons jener @eldleute gewährten Bor 
Thuß sufammen®). Der Umkreis ber Florentiner Darlehnsgeihäfte, vom Sig 
ber Rixchenregierung auß betrieben, behnte fich immer weiter aus. Neben den 
erwähnten Perfönlichteiten finden wir feit 1253 als Darlehnögeber an ber in 
awißgen nach Stalien zurldüberfiedelten Nurie den Spiglieto Cambi, wahr- 
Iheinlih ala Sozius des Haufes Dela Scala, Amieri e Pietro Benincafa 
fpäter Dela Scale, Amieri e Fiplinoli Petri), Tura Bellindoti für das 
Baus BhibertisBellindoti, fornie Rodelfo Pulct für die fpäter Pulci-Nimbers 
ini firmierende Bankgefelfcpaft tätig). Die Ghiberti:Wellindoti liehen im 
Dltober 1257 im Viterbo, wo die Nurie damala refidierte, dem Bifpof Obizzo 
von Tripolis in Syrien 6000 Boldbygantit von Akon, roobei der Yauptgewinn 
mahrfgeinlid; zunädft an der Umrehmung in gangbarer Münze gemacht 
murde. Nach neunzehn Monaten erfannte ihnen ein in Papfted Namen einz 
gefeptes Bericht überdies Rüdzablung mit einem Luffhlag von 21”, Wrogent 
zun. Zür die Dal Borgo war feit 1257 das Erzbistum Salgburg ein ertrag» 
teidhes Feld ber Ausbeutung geworben, während e& früher zur Nundichaft 
von Sienefer und römifhen Firmen gehört Batte. Der Propft Otto, mohL 
entfandt, um in Biterbo bei Megander IV. Die Betätigung des ermählten 
Erabifhefs Uleid) durhzufeen, nahm bei ihnen ein Darlehn von 4000 Mark 
Silber, etwa 206000 moderner Goldlire, auf, und noh 28 Jahre fpäter 
war der zweite Nachfolger Wrihs, Erzbifhof Friedrich von Walden, nebft 
dem Domkapitel jener Firma jchwer veriguldet). Dem Haufe Ghiberti- 
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Bellindoti, das damals, weil es feinen Sig in der ghibellinifd; gemorbenen 
Zaterftabt nicht aufgeben mochte, in Zriefpalt mit der päpflichen Kammer 
geriet, waren 1262 bie irifhen Erzbiihöfe von Armagh und Zuam, bie um 
den Primat ber grünem Infel rangen, in England die Sonboner Abtei Weft« 
minfter, in Norbfrantreih das Beneviktinerftift Saint-Andre de Gatenu-Cam- 
brefis in der Didgefe Cambrai, in Zlanbern bas Klofter besfelben Orbens 
Bergues-Seint-Winoe der Diösefe Mpern, in Deutihland der Bildof von 
Würzburg durch Darlehen verpflichtet‘), Die Dal Borgo kennen wir, ab 
gefehen von Salzburg, ald Gläubiger der franzöfifchen Erzbifhöfe von Reims, 
Send, Noven, Tours, Bourges, Narbonne, Arles und Aiz, der englifen 
von Canterbury umd York, der irifhen von Armagh, Tuam und Gafhel, 
Towie vielfa) aud der Suffcagane diefer Erzdiözefen, mehrerer Biihöfe 
Chhottlands, in Spanien bes Erzbilchofs von Toledo, in Italien der Erz 
bifdöfe von Mailand und Navenna, der Euffragane bed erferen fowie ein« 
jelner Biihöfe Toalanas umd der römifhen Kirpenproving?). Die Mehrzahl 
dieler Prälaten waren zu gleiher Zeit Schulbner der offenbar mit den Dal 
Borgo Band in Pand arbeitenden Della Scala forie der Firma Rimberkini, 
während der Erzbiihor vom Neima daneben bei dem Haufe Del Bene ein 
Darlehn aufgenommen futter). Die Dela Scala waren fr den Ergbifchof 
von Lrier Verpflichtungen gegenüber der apofislifcen Sammer eingegangen‘), 
und die Ylfani fepten wegen einer nicht eingelöften Schuld den Kirchenbann 
gegen Bifhof Cherhard von Morms dur‘). Das Angeführte genügt, um 
Darzutun, weld) außerordentlichen Umfang diefe Art von Belhäften der 
Florentiner Firmen im Verlaufe von zwei Iahrzehnten währen Der Vontte 
fitate Innocenz’ IV., Aleranders IV. und Urbans IV, gewonnen hatten. 
Nachdem die ftaufifcen Epigonen zerfeämettert, drängten fi andere Beltre- 
bungen, anbere politiihe Notwenbigleiten in den Vordergrund, aber da bie 
Richtung des Papittums auf bie gleihen äußeren, rein nolitiihen Biele ges 
mandt blieb, war die Konjunktur für bie Geichäftsmänner vom Arno eine 
unverändert günftige. Unter einem Bonifaz VILL., einem Johann XXIL trat 
die Neigung für weltlichen Prunt, für bie Begünftigung der Familienange- 
Hörigen Hinzu, und auf folhem Boden gebiehen bie Geihäfte der Gelbleiher 
fowohl an der Kurie wie in ber weiten Welt auf das glängendjte, Ihren 
Höhepunkt erreichten fie um bie Menbe bed Dugento zum Trecento, und in 
diefer Zeit hatten die Flocentiner fowie die zwei mit ihnen Hand in Hand 
arbeitenden MPiftoiefer Häufer Ammanati und Chiarenti durch KRührigteit, 
durd) Shrupellofigteit und durd) inzwicen erworbene finanzielle Kraft jeden 
anderweiten Wettbewerb völlig auß dem Felde geichlagen. Zur Zeit des 
Bonifaj trat im Darlehnägefhäft an der Rurie dad Haus Spini am ftärkften 
hervor. Defjen Zeiter hatten in ihm Flug den Fommenden Dann vorauöger 
fehen, fie waren geraume Zeit, ehe ex die höcfte Würde erlangte, jeine 
Bankier gewejen, und die Dertreter der Firma am Sit des Papittums 
führten fon während der Sedißuafang vor der Wahl Göleftina V. den unz 
gerögnlichen Titel Raufleute deB Gerrm Papitek und de& Heren Kardinal 
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Benebetto!). Sie verbanben fih, wie früher beriftet, eng mit bem Pifaner 
Bantgeihäft der Baetani, dad, von den dortigen Verwandten des Papfies 
betrieben, ihm zu Ehren den Namen „Gocietd, Benebetta” annafm, und fie 
müßten bie errungene gefchäftli—he Wormadtftellung in ber rüdfihtslofeiten 
Art au. Man marf ihnen vor, e3 fei für fie Regel, bei den Eduldver« 
fGreibungen ber zur Kurie Lommenden, ber dorthin berufenen Prölaten vor« 
weg fechgig Progent auf die wirklich gezahlte Summe aufgufchlagen und dert 
Nuten ihres Wucerd mit den päpflichen Nepoten zu teilen”), Schon aus 
ben erften Zeiten des Bonifaz erfahren mir buch ihn felbft, daß fie „mit 
apoftolifcper Bolmadht" Belb auf Termine, die natürlich nicht innegehalten 
wurden, an Ergbilcdfe, Dilföfe, Abte, Prioren, Ardipredöyter, Domfapitel 
und Nlöfter im Deutihland, Stankreih, Spanien, Uragonien, England, 
Schottland, Norwegen, im Bygantinifchen Reich formie in Ztalien ausgelichen 
hatten, und gleid) ihnen die Moyi wie Die Pifloiefer Chiarenti?) Auher 
biefen brei waren anbere Firmen am bem geiftlichen Darlehnaverfehr beteiligt; 
die Pulci-Rimbertini, Gamigiani, Abati-Bacharell;, Del’ Antella, Alfani, bie 
Sozietät Sambertuccio Fredcobaldi, die weihen Gerdii, die Capponi‘), ferner 
die Ammanati von Piftoia, weldher Firma, wie ermähnt, das Slorentiner 
Geflecht Agolanti angehörte. Zante und Jacopo Agolanti liehen 1300 dem 
Erybifcpof von Bordeauz, Bertrand du Bot, ber ein Zuftrum päter old 
Siemens V. die Kirche regieren folte®), eine beträchtliche Gumme. Neben 
diefen Däufern Tamen nur nod einige Pifaner und luchefifgge in Betrag. 
Für Nufnahme der Kredite war zu diefer Zeit cine päpfilige Genehmigung 
erforberlic, bie freilich einem Befehle gleidhtam, benm das erborgte Gelb 
floß unter verfehiebenen Formen in bie Naffen ber Nurie oder in die Tafcjen 
der Rurialen, befonders in GBealt ber „Servitien“, die zur Hälfte an den 
Popft, zur anbern an bie Nammer ber Rarbinäle zu zahlen waren, meld 
legtere die nereinmafmmten Beträge unter die eimelnen, det Nirjenregierung 
augehdrigen Wurpurträger verteilte. Für bie Zeit von Mitte März 1296 bis 
zur gleichen bes folgenen ahres Iennen mir Darlehen ber Florentiner an 
der Rurie in Döhe von zund 11, Million Coldlire, ein folded mit inber 
griffen, dad, unter Vermitielung des Papftes, Karl IL. von Neapel gewährt 
murbe. Vom März 1297 bis Kuguft bes folgenhen Sahreb lich das Haus 
Epini an Prälaten etwa 1850000 Bolblire aus, wozu dann nod die Ope« 
zationen der „Societa Benedetta” hinzulamen, bei denen «8 die Band im 
Spiel hatte. Pom Mai 1298 biß zum Iahresende liegen uns Genehmigungen 
aur Aufnafme von kirchlichen Darlehen bei Zlorentinern in Höhe von 83400 
Solbfloren, etwa 1072000 Bolblire, vor, wovon fait drei Wiertel auf bie 
Spini entfielen‘). Der Templerorben fah fi) trof feines vielbeneideten 
Reihtums 1998 gerwungen, 12000 Boldfloren, cima 145000 Bolblire, von 
den Mozzi zu erborgen, die er Bonifoz ala Subfivium zum Colonnejentrieg 
aahlen mußte”). C6 murbe ermähnt, mie die pruntnalle Weihe bes englifen 
Abtes von Et. Alband diefen 1302 10340 Boltfloren, elına 125000 Bold: 
lire, Toftete®), Daß für Erzbifhofs- und Bifgofsfonfelrationen, für ben Empfang 
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des ehrenben Palliums, da anläßlich der von ben Prälaten awangsmäßig 
an ben Apoftelgräberm zu macenden Bejuce oder für deren bare Ablöfung, 
hohe Gebühren entrichtet werben mußten. Der Aufenthalt in Rom ober wo 
fonfi die Kurie vefibierte, war ein Loitfpieliger, die geiftlichen Seren aber, bie 
daheim eine fürftengleihe Stellung einnehmen, wollten hier erft recht etwa 
bebeuten. Horben von Schreiben, Rurialbeamten und Dienern bes päpft- 
lichen Gofhaltes wie der Rarbinäle reten ihnen jhmeichleriid und gierig die 
Bände entgegen, ja die Zahlungen an einen Zeil diefer Seute waren unter 
dem ehrenvollen Namen „Servitia mimuta“ zur Firchlic) feft tarifierten Pflicht 
geworden, fo da die Freigebigfeit, durch die man fih alein Anfehen und 
Geltung ze Ichaffen vermochte, erft dert begann, mo biefe unerläßligien 
Seiftungen aufhörten. Saum jemals bradhte einer ber Prälaten die vollen 
erforderlichen Beträge mit, faft immer mußten fie an Ort und Stelle, oft 
unter demütigenden Bebingungen, meift von $lorentinern, erborgt oder ergänzt 
werben, und bie Prälaten fehrten vom apoftolifen Stuhl in finanzieler 
Abhängigkeit von den Bankhäufern zurüd. Im Sabre 1259 hatten römische 
Beloleute gemeinfom mit der Zlorentiner Sozietät Dal Borgo dem endlich 
beftätigten, am päpftlichen Hof ammefenden Erzbiichef Ulrich von Salaburg 
ein Darlehn gerährt, und mit bem Pallium gefhmüct Hoffte er von der 
Ronfekcation in feine Refidenz an ber Salzad; als ein Triumpfierender heim- 
zufehren, aber bie Gelbleute ließen ihm nicht ziehen, bevor er ihnen nicht daS 
geweißte Balltum felbft im Pfand gegeben, erft wenn bie Schuld ganz getilgt, 
folte er e8 zurüderlangen‘). Aus dem Jahre 1302 Iennen wir die finanzielle 
Bilanz eines Befuges, den ber Dominifaner Fra Giovanni, Bilhof von 
Bologne, aus dem römifchen Baufe Savelli, dem Papft zu made geoungen 
war. Über die von dem reichen Prälaten auf die kurze Reife mitgenommene 
recht anjehnlihe Summe Hinaus hatte er durd; Entleihung bei den Della 
Scala und den Wiftoiefer Chiarenti über 35000 moderne Goldlire aufzu= 
bringen. Dem Papft mußte er mehr ala ein Viertel davon ald Beifteuer 
zum figilifgen Kriege und 6300 moderne Golblire als „nerfönlices Befchent“ 
Binterlaffen, den Kardinälen und ihrem Gefolge Hatte er 1BR00 Golblire als 
„Seritia" zu zahlen?) 

Während langer Zeit murbe der Regel nad) erft dann, wenn bie Rüd- Ereinoren 
dablung ber Darlehen nicht zur Berfallszeit erfolgte, auf Antrag ber Gläubiger Fr Darlehen. 
ein päpftlicher Delegierter ernannt, over e3 wurden mehrere Geiftliche beauf- 
tragt, die Schuldner zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen anzubalten und, 
wenn nötig, mit geiftli—en Zenfuren gegen fie einzufchreiten, ihre Exfommuni« 
kation, felbft ihre Abfepung herbeizuführen. Meift wurden mit bem bedent- 
lichen Amt Priefter des Sanbes betraut, bem bie faumigen Zahler angehörten, 
dog; bediente fid fon Urban IV., zweifellos auf Betreiben der Bantierk, 
italienifher Mleriter, die in den beirefienden Bebieten lebien, wie er 1264 
mit dem Vorgehen wider den Crzbifchof von Gens, wider Beiftlice, Grafen 
und Kommunen diefer Diözefe, die in Parid anfäfigen Rapläne Graf Percinal 
von Zavagna, Kamonifer von Bayeuz, und Nanieri von Florenz, Domherrn 
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von Imola, beftimmde?). Belegentlic) wurden auf, zumal mit dem Vorgehen 
winer heutfde Mirchenfürten, ialienifche Geiftlice in Stalien beauftragt. 
Martin IV. wieß 1284 den Biihor Philipp von Fiefole an, ben Galzburger 
Erpbifhof Hudolf von Sahener, Kanzler Rönigs Rudolf von Sababurg nebft 
feinem Domlapitel von Florenz aus vor den apofloliihen Stuhl zu laden, 
weil Schulden an bie Dal Borgo unbegahlt geblieben waren. CS ift jehr 
auffällig, da& man zu folder Zitation den Ummeg über loren; mählte. 
Rubolf von Hofener Hatte nidjt Lange zuvor al8 Generaloitar feines Monarchen 
vergeblich gegen bie Arnoftadt einzufcreiten verfuht, und man ahnt hinter 
folgen Vorkommnifjen mandje heimliche und Höhnifche Racje, ohne daß freilich 
da8 Einzelne greifbar Bervorträte?). 

Später begnügten id) die Päufer nidht mit ber umftänblicien Ernennung 
folder, die im Yuftrage bes Stellvertreters Chrifti die Säumigen zur Sahlung 
anzuhalten Hatten. Con zuoor waren gelegentlich, wenn cs fih um Dar- 
Iehen an Biläefe ferner Yänder Handelte, vorreg bei Gxteilung der päpft: 
lichen Genehmigung, Grelutoren eingefept morben, wie 1257 die Bilhöfe von 
Alton im Mleinafien und von Fiefole für jeneb, bas bie @hiberti-Bellinbeti 
dem. Bifchof bes forifchen Tripolis gewährten). Sa ber Zeit, in ber unter 
Bonifaz VIIL die Madt der Slorentiner firmen an der Aurie auf dem 
Gipfel ftand, um 1996, fehten fie burd, bafı biefes für fie bequemere Ber- 
fahren eim für alle Male angewandt wurbe. Die geiftlichen Eyelutoren, bie 
über bie Rüdzahlung zu wagen und, wenn biefe ober die Verlängerung auf 
Grund gütlihen Übereinfommens nicht zeditjeitig erfolgte, Lirhlige Proge: 
dusen gegen bie fäumigen Vrälnten durchzuführen hatten, wurden offenbar 
von ben gelbleihenben Firmen norgefcjlagen ober richtiger emannt, mährend 
Die Kanzlei mır die Namen der geteeuen Helfer und Werkeuge ter Bank: 
firmen in das in Papfled Namen auögefertigte Breve fekte. Häufig waren 
Dies Florentiner, die in fernen Ländern als Inhaber dortiger Pfrünben Iebten, 
bismeilen Sprößlinge von Kaufmannsgefglestern der Arnoftabt, oft aud 
Nieriter, die das Einkommen don Kirchen, deren Ort fie Iaum je betreten, 
in Florenz oder an ber Aurie verzehrien. Igrem Urfprunge nad; gehörten 
fie vormaltend den Diözefen Florenz, Ziefole und Volterra an; wenn er- 
forberlich Delegierten fie andere Alerifer, Die in den Zandern ber verjejulheten 
prälaten Lebten, zur Vollitredung ber von ihnen verfügten erefutorifcen Maß 
nahmen‘). Wir erwähnen, aus der großen Zahl ein vereinzeltes Beifpiel 
berausgreifend, wie buch Bonifaz VII. für ein vem Bilgof Zupolo von 
Bamberg gemährtes Darlefn der Sogietät Zambertuccio Nreseobalbi der 
den ffreBeobalbi vervetterte Arhipreäbyter bed Florentiner Donlapitels An» 
tonio degli Orfi, nahmals Vifhof von Fiefols, dann von Florenz, fonie ber 
fortwährend im finanzielen Angelegenheiten befdäftigte Ranieri von Picchio 
im PMugelo, zu Grelutoren ernannt wurden, von denen der Ießlere, in der 
Beimat lebend, den Titel und die Präbende eines Domberrm des englifden 
Sichfield in der Grafigaft Stafforb genoßs). Bismeilen murben zugunften 
bevorzugter Kaufleute befonbere Moßnahmen ergriffen. Im Sahre 1997 
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Teßte Bonifaz die päpftlihe Kammer, die Offigialen von Avignon und den 
Erabijiof von Mailand in Bewegung, um Erzbifhöfe, Bilhöfe, Abte, Präs 
Taten Stalins, Frankeids, ber verichiedenen fpanifhen Königreihe und 
Deutfhlands zur Zahlung von Schulben am feine Aammerfaufleute, die 
Mozzi, die Spini und die Piftoiefer Chiarenti, zu zwingen). 

Im vereinzelten Fällen griffen auch die Päpfte perfönlich ein, um zwifchen 
Bläubigern und Verpflichteten ein Abkommen zuftande zu bringen. Die ber 
deutendfte Schuld, die in den hier behandelten Zeiten geiftlicherfeitg bei 
Florentiner Firmen Eontrahiert murbe, belaftete den Drben der Johanniter. 
Die Befigergreifung von Rhodus, die Bebruung und Befeftigung ber Infel 
wurden burd bie Säufer Beruri und Barbi finanziert. In dem Büchern 
der Barbi finden wir 1318 den Großlomtur des Wriorates Tosfana:Rom, 
Albert den Deutfjen, mit 38772 Xibrae a Fiorino, 1320 den Broßmeifter 
des Gejamtorbend mit 31810 Librae belaftet, Summen, die fill} auf 324 300 
bzw. 266 000 Golblite moderner Redinung beziffern*); aber Die Schuldbeträge 
befcränften fi nicht auf fie. Johann XXI. jah die Sage der begünftigten 
möndffgen Rittergenoffenihaft als fo bebroht am, daß er fie zum Gegenftand 
einer Beratung mit dem Kardinalskollegium madte, und 1321 ein General» 
Tapitel des Orbens, vorwiegend ihrer Schulbverhältniffe zu ben Beinen Floren- 
tiner Firmen halber, einberufen lieh, bas nicht, mie fonft üblich, „in den 
überfeeifjen Gegenden“, genauer in Rhodus, abgehalten, fondern, weil er ber 
Angelegenheit „fein väterlichea Mitleid” zugewandt habe, nad Arled berufen, 
dann nad) Avignon verlegt wurbe. Die Priorate der Nitterlongregation in 
Frankreich, Italien, Sahfen, Thüringen, England, Iceland, Spanien und den 
Ländern der Slawen waren vertreten, und dad Generalfapitel erzielte, offenbar 
unter Vermittelung des Oberhauptes der Kirche, eine Einigung, monad bie 
Schuld an die Perugji, angeblih nur aus gelichenem Kapital herrührend, 
auf 191100 Goldfloren, die Forderung der Bardi auf 133000 feftgeftellt 
wurde, und biefe Beträge ergeben, in moderne Währung nngerechnet, 2 316 800 
und 1613000 Golblire. Mit pävftlic;er Zuftimmung fhloß der Großmeifter 
der geiftliien Woelsrepublif, Bruder Belion de Villeneune, ein Mblommen, 
mwonad die Verpflichtungen in at Halbjahrsraten unter Daftung aller Priorate 
des Ordens im den verfciedenen Ländern ber Chriftenheit, von Irland bis 
Ungarn, von der Lombarbei 5is Nom und Capua, fowie fümtlicher Burgen 
und Beigungen bes Orbens, getilgt werben jollten®). Der Kurie feldft waren 
die Nhodiferritter mit 90000 Boldfloren verjuldet, doch Hieh ber Papft den 
Bantiers für adjtzehn Weonate den Borrang‘); insgefamt follten bie Sohanniter 
in vier Jahren Summen abjahlen, die einen Begriff von bem Umfange 
ber finengielen Transaktionen jener Zeit gewährten. Gie hielten die Frift 
freifidh nicht inne, die ihnen 1325 auf zwei weitere Sahre verlängert werben 
mußte) 

Hatten bie hier erörterten Darlehnzgefhäfte mit dem reihen und doh 
fo verjdulbeten Orden, bem bas Erbe ber Templer zum Unfegen gediehen 
war, midt eigentlich ihren Yusgangspunft von der Rurie genommen, {o tonnten 
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fe, glei allen ähnligien Operationen, doc nur betrieben werden, weil die 
Bankhäufer ihres Rüdhaltes an den Päpften, an ber Rirhenvermaltung ficher 
waren. Die großen Kapitalien, die in jenen mit allzu leichter Hand ger 
währten Strebiten angelegt waren, hatten fi im Verlauf der zweiten Hälfte 
des Dugento, halten fi) in den erfien Zeiten bed Trecento zu nicht geringem 
Zeile ebem aus der Darlehensgemährung felbft gebildet, mozu banm bie Eins 
Tagen Tamen, die Florentiner Häufern zufteörmten, weil fie im Rufe fanden, 
glänzende Gewinne zu erzielen. Abgefehen von den Zufelägen bei Yuaftellung 
der Schulburlunde, Tonmten bei nicht vedtzeitiger Bahlung, die eine höchft 
feltene Musnahme bilbete, Verzugäzinfen geforbert rwerben, die madh der ber 
quemen heorie der Kirche, fo hoc fie fein mochten, feinen wucerifchen 
Gharalter trugen, da fie ja nur eine Entfhäbigung für da nicht eingelöfte 
DVeriprecien bilveten. Daneben aber hatten die Florentiner Häufer, ehe fie 
bie Macht erlangten, eigentliche Bankier der Rirge zu werden, hohe Gewinne 
lB deren Werkjeuge erzielt. Gerade ald Agenten der Mäpfte legten fie die 
Grundlage zu ihrer Weltftelung. 

Von Innoceng IV. war ter Qehanke ausgegangen, ben Gröen Raifer 
Friedris 11. im Sübitalien mit Hilfe Englands nieberzumerien, und 
Alexander IV. nahm den Plan eifervol auf. Wir wiefen darauf bin, bak 
Heinrich III. nicht aus bloßer Gitelfeit und Neigung zum Abenteuer auf ihn 
einging, fondern baß jenes Unternehmen, fo ergehnislos e& verlief, eine melt- 
weite hiftoriiche Perfpektive gewinnt, fohald man fic) vergegenwärtigt, daß 
Bier ber exfte ermlhafte Verfuch ver britifcen Politil vorlag, bedeutenden, 
nad damaligen Begriffen entlegenen, überfeeifchen Befit, einen mädtigen 
Stügpuntt im Zentrum des Mittelmeered, zu erwerben‘). Nicht bedhalb miß- 
lang er, weil Alexander die Krone von Neapel-Sizilien, die Manfred damals 
noch fiher auf feinem Haute trug, am 5. April 1255 dem unmünbigen Zönig« 
licjen Snaben Eoimunb verlieh, nicht Hierburd) blieben bie Außerften finanziellen 
Anftrengungen der britifcen Regierung, die bis zur Erföpfung gehenden 
Dpfer des Klerus wie weltliche Broker und ber Bürger, vergeblid, jondern 
die legte Urfahe des Mikerfolges Tag barin, dah man in dem Injelreiche 
nigpt das Diinbefte von der terwidelten italienif—hen Politit verfand und 
urteilöloß dem wenig fähigen Papft, feinen yiemlih zweideutigen Organen, 
vieeiht auh ben intereffierten Aufiherungen der füplänbiihen Kaufleute 
traute. Unter biefen ftanben bie lorentiner in erfter, Die Sienefen, zumal 
die Buonfignori und Tolomtei2), in zweiter, einige tömifche Beldleute im dritter 
Neihe. Die Kurie wollte den Krieg gegen Manfred felbit führen, nur das 
Beld follte England hergeben. Cie führte ihn teuer und fehlegt, fteigerte 
hingegen ihre Anforderungen unaufhörlih. Um die legte Auspreffung ber 
finanziellen Leiftungsfähigkeit der Erzbifchöfe, Vilhöfe, Mönda- und Nonnen 
Höfter Großbritanniens zu bemirten, boten fi der Rucie Beine gerigneterem 
Organe bar, als gerabe die Florentiner Kaufleute. Gier handelte e& fid) nicht 
nur um Darlensgefcäfte für die äuferfte Gejchmeidigkeit und völliger Mangel 
an Bedenten notwendige Eigenihaften bildeten, fonbern ed war zugleich 
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geoße Erfahrung im Marenhandel erforderlich. Die Stunde der Befhäfts- 
männer vom Arno war gelommen. Das Haus Delln Scala, Amieri e Pietro 
Benincafa hatte für Alerander IV. bereit @elboperationen bejorgt, al8 ber 
Nömer aus bem mächtigen Baufe der Conti, der Wepot Bregors IX., no 
KRardinalbifhof von Dftia war; er hatte bei ihnen Depofiten gehalten‘), die 
vermutlich an den Gewinnen der Sozietät beteiligt waren. Daß er fie, auf 
den Gipfel der Macht gelangt, befonders begünftigte, verfiand fid) nad) den 
Gepflogenheiten der Zeit von jelbf. Mas den Florentinern in jener gefhäft: 
lichen Sonjurdtur gu ihren gang ungerögnlichen Erfolgen in England verhalf, war 
der Umftand, de& fie in größtem Umfange zu miederholen vermochten, was fie 
nicht ange zuvor daheim in Heinerem Mafftabe durchgeführt Hatten, die 
Flüffigmahung von Mitteln der toten Sand zugunften der päpftlicen Politik, 
aber in nicht geringem Maße daneben zu eigenem Gewinn, daß fie auch Bier 
den Soifhenzuftand zrifhen Natural» und Beldwirtfaft auszunügen ver» 
modter. Die unter dem Banner der Simmelsfglüffel in Sübitalien für den 
fernen Prinzen fimpfenben Heere brauchten Geld und immer von neuem Geld. 
Der Papft bebrängte ben englifgen König, bie englifhen Prälsten und 
Klöfter, während der eine und bie andern nur Vorfhüfle auf Tünftige Ein- 
nahmen anzumeilen vermodsten. Der Monard) legte den Yürgern der Citg 
eine Steuer von 3000 Marl Sterling, den Suben feines Landes, die bereits 
fehr hart angefaßt woren, eine folde von 3000 Mark auf, er „verkaufte”, um 
Geld zu maden, die Juden ober die von ihnen zu erzwingenden Einnahmen 
auf etliche Jahre an feinen Bruber Richard von Cornwall, aber all Dies genügte 
nur zum Aleinen Zeile. Den Juden, die er empfing, um ihmen die Auflagen 
mundgeret zu madjen, erflärte er: e8 Jei entjeßlic, an die Schulden zu denten, 
Die er auf fi) geladen. „Beim Saupte Gheifti, fie belaufen fi) auf zweir 
Hunderttaufend Mark, und wenn ich breihunderttaufend fagte, würde ich nicht 
weit über dad Ziel Hinaußfcjießen?)“. Nehmen wir die Shuldverpflihtungen 
auf 250000 Mark an, fo ergäbe biefer Betrag in runder Summe 13 Millionen 
moderner Goldlire. Man erzählte in England, wie dem Papit in einem 
Zraumgefiht fein Vorgänger Innoceng IV. erfjien, ber dem Fegefeuer oder 
gar der Hülle zugeführt wurde”), aber ob bie auß dem Unterbewußtjein 
ftammenbe Warnung des Bemifjens ihm wirklich erjehütterte, ob nicht, auf dem 
eingefjlagenen Wege gad es ein Innehalten, und die tostanifhen Kaufleute 
beeinflußte, folange ber Tod nicht am ihrem Lager ftand, Feine Furdht vor 
Nurgatorio ober Inferno. Magifter Roftando, Magifter Bernardo von Siena, 
der Mingritenbruber Iohannes+), Aleranders Nuntien in England, deren Aufr 
gabe die Zufammenbringung möglichft geofer Summen war, vereinten ihre 
Berühungen mit denen der florentinifch-Sienefer Geloleute. Im Iumi 1256 
hatte ein Konfortium, aus den Säufern Della Scala und Dal Borgo beitehend, 
ber Krone zehntaufend Mark Sterling, über eine halbe Million Oolblire, 
geliehen. Für die Nüczahlung, die zu Sonden im neuen Templerhaufe inner« 
halb zweier Jahre zu leiften war, mußten id; neben dem König befien Battin 
und der Thronfolger Edward unter Verpfündung all ihrer beweglichen und 
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umbeweglihen Habe haftbar erklären; außerdem liegen fi die Florentiner 
fämtliche Stantseinkünfte, bie Caträgnifie der Töniglichen Forften, bie Beirats 
abgabe und die Zudenfteuer al Sicperheit verfhreiben. Bei der Erhebung 
der Einnahmen werden fie die Band im Epiele gehabt haben, und fie ver- 
fanden «3 zweifellos, auch Bierbei nit zu Kurz zu Tommen. Was vorweg 
von ber ausbejahlten Summe abgezogen wurde, it und unbefannt. Bei wicht 
pünktlicer Inmehaltung der Feift hatte die Krone fehzig Prozent Zemas 
zinfen zu gewähren‘), und an die techtgeitige Nüdzahlung glaubte woßL Feiner 

ber vertagfhfiehenden Teile. Die Oläubiger ber Arome fehten e& durch, dah 
Heinrich III. den Peter von Egehlanke, Bifhof von Hereford, Suffragan von 
Ganterbury, an die Kurie fandte, wo diefer im Ginverjtändnis mit mehreren 
KRarbinälen eine Operation durhführte, die in ber Finanpgefdhichte fomohl als 
in der Geiciäte ber Micche einzig bafieht. Cr verpflichtete aufgrund einer 
vom Papft erlangten Bulle die englifgen Prälaten und Übte, die von dem 
Vorgange feinerlei Kenntnis hatten, den Bankierd gegenüber zur Zahlung fehr 
bedeutender Summen. Die jo Belajteten wie ihre Beitgenofien in England 
nannten Dies mit Net einen Betrug, aber wenn fid) Die ohne ihr Miffen in 
neue Schulden Verftritten dem Neg zu entziehen fuchten, fahen fie fih von 
Amisentjegung, Kirdenftrafen und Verfolgung durd den König bedroht, jo 
daß fie jih feufzend fügen mußten. Man gab bie Summe diefer gewaltjamen 
Befcäfte auf 25000 Pfund Sterling, über 19 Millionen Bolblire, an, und 
der Erlös ging an den florentiner Kardinal DOttaviano degli Ubaldini, der 
mit mehr ald zweifelhaften Crjolge gegen Manfred Krieg führte, aber mit 
ungmeifelhafter Sicherheit immer neue Gelomittel beanfprugte:). 

Wenig machte eb dem Beldleuten aus, dag man im nfelreiche ihren 
Wucer brandmerkte, fie mit franzöfifgem Ausbrud als „Bougred“, als 
tegerifche Schufte, werfchrien). Der Papft nannte in ber Antwort auf eine 
Befgmerbefrift britifcher Prälaten den Amieri Cofe unb veffen Soyien nom 
Haufe Delle Scala, Amiert e Wietro Benincafa, mit dem ber Bilhof von 
Hereforb jene Berträge im Namen von Erzbifhöfen, Biihöfen, Mlöftern ab- 
geichlofien, feine „beionders geliebten Söhne“, und mit der päpftligen Bunft, 
dem Segen des hödften Priefters, konnten die Beihäfte weiter betrieben 
werden. In päpitliher Güte wied Alerander IV. die Veihwerdeführer an, 
dah, wenn der König fie nicht jchadlos halte, fie das Recht haben follten, 
non dem ihnen auferlegten, bem Serricer übermiefenen Zehnten fürs Heilige 
Land — der für den Kampf gegen Manfred verwandt wurde — fo viel zurüdz 
aubehalten, al3 fie den Kaufleuten zahlen müßten‘). Für bie „vom apvftolifhen 
Stuhl ernannten Grefutoren”, für die „Sollektoren“ des Zehnten, oder ger 
meinfam mit ihnen, maren mieberum diefelben Kaufleute tätig, denn der König, 
hatte ihnen auf @rund der geleifteten Vorjpüfle die Decima im woraus ver« 
pfändet®), jo daß es für bie Prälaten, für die Mönde- und Nonzenklöfter 
fein Entrinnen gab, und fie die Rettung mur in gütliher Ginigung mit den 
Banfiers erbliden Iomnten. Den Papft mußten diefe dadurd) an ihr Interefie 
au feffeln, dab fie ihm gewifle Summen — wir willen von einem Darlehen 
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des Zacopo della Scala und feiner Soyien in Höhe von 2X) Mark Sterling, 
über 100.000 Golblire, — für die Befeftigung von Burgen und Ortfchaften 
gegen Manfreb zinslos vorftredten, wobei er fie für die Rüdyahlung dann 
wieberum an bie englifhen Klöfter verwies'), Zum Lohn verlieh Alerander 
einem geiftligen Sohm des Iacopo, ber ihm fo bünbig bewiefen, daß er feine 
Geldgeihäfte lebiglih um Bottes willen betrieb, Namens Ranieri bella Scala, 
zu den Pfründen, bie er bereits innehatte, ein weiteres Benefizium, und 
ebenfo vem Nanieri Ohiberti, Sohm de Jacopo Ghiberti von der firma 
Shiberti und Belindoti, nachdem er den Bater fhon vorher zum „päpflligen 
Familiaren” ernannt hatte?). Der Magiiter Andres de Moyi, Sohn des 
Spigliato Cambi, der nahmals Biihof feiner Vaterjtadt wurde, und der jet 
in England tätig war, zweifellos ald einer der zahlreichen geiftlihen Belfer 
und Ratgeber der Banliers, erhielt von Alexander Benefiien in Broßs 
beitannien bis zum Jahresertrag von 200 Mark Sterling, über 10000 Gold- 
lire, angewiefen, und fein damals nod) der Firma Tella Scala angehöriger 
Bater war ebenfallß zu einem der päpftlihen Familiacen ernannt werden‘). 
Dreien der Nimbertini, den Brüdern Mainetto, Sacopo und Francedco, aus 
dem Matteo (seo) Buonfigliuoli und drei anderen Inhabern ihrer Sogietät 
wurde die gleiche Auszeichnung zuteilt). 

Der König hatte fi 1256 dem Papft zur Zahlung von 135500 Mark, 
etwa 7 Millionen Boldlire moderner Währung, verpflichtet. Den florentiner 
und Sienefer Häufern gegenüber mar er mit feinen Yälligfeiten, wie er dem 
Dberhaupt der Kirche durch Gejandte mitteilen ließ, zmei Zahre über Die 
vereinbarte Frift hinaus im Rüdjtande. Seinrid; IIT. Hatte, mie mir fahen 
und wie er felbft betonte, bie fhmerften Verzugsbußen übernommen‘). Zum 
1. uni 1256 waren wiederum 60 000 Mark Sterling, etma 3 580 000 Bolblire, 
bei Sienefen und Florentinern zu zahlen. Der Berri—er, der feinen Ausıeg 
fab, defien Geld in ergebnislofen fübitalienif—hen Rämpfen vereitelt mumrbe, 
fuchte dem Papft die igm und feinem Sohn erteilten Privilegien für eine 
Herefaft, bie jihh nicht erwerben lief, in aler Ergebenheit vor die Füe zu 
werfen, inbem er bie Pergamente burd) ben von Alerander an ihn entfanbten 
Bicof von Bologna zurüdigidte‘). Die Antwort beftand in der Drohung, 
die britifen Imfeln unter Interbift zu ftelen”), und der König mußte fich 
die Jortbauer der Auspreffung gefallen laffen. Bon ibm an die Aurie 
mach Viterbo abgeorbnete Vertreter, ein Erzdiihor, drei Biidöfe und ein 
Ardibialon, borgten im November 1257 bei Florentiner und Sienefer Häufern 
das @elt, defien fie zuc Reife, zum Yufenthelt und zur Detung uneingeftanbener 
Ausgaben bedurften. Magifter Noftando, der püpftlie Kaplan und Nuntius 
in England, der von Deincic) inzwifhen zum „Löniglichen Rat” ernannt war, 
hatte fie vor der Abreife an diefe Firmen gewielen, unter denen bie Della 
Scala in erfter Reihe Manden. Die Rücyahlung folte Pfngften im Temple 
zu Sonden ftattfinden und war wie alle Schulden, die in des Herrichers 
Namen gemadt wurden, auf den ihm überwiefenen Kirchenzehnten „zur Bes 
freiung de3 heiligen Sandes“ angemiefen. Darlehnögeber wie Darlehens: 
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nehmer tonnten feinen Zweifel darüber begen, dab der Termin mit inner 
gehalten werben Töne, und für ben Verzug tmurben tieerum fedhzig Progent 
Zinfen bebungen, überdied woren von jener Ftift an die Roften für den 
Unterhalt eines Raufmannes nebft einem Pferde und einem Diener bid zur 
Tilgung zu zahlen‘). Da bie Sopien der Firmen ohnehin in England lebten, 
flug man auf folge Art mod Die Ausgaben eines von ihnen heraus, Die 
man nicht mit allzugroßer Beigeidenheit angeregnet haben wird. Bon dem 
päpfelichen Nuntius Magifter Roftando mußte man, dah er fih in Furzer 
Zeit ein großes Vermögen gemadit Habe*). Is deffen Belfer hatte Xerander 
von Nom den Uquetto Simonetti, genannt Maya, einen der Sozien des 
Haufes Delle Scale, an ihn gefhitt mit der Erklärung, der Papfl jeße in 
ven lorentiner fein befonbere3 DVertrauen®), bod jcheint es Roflando mit 
Hilfe diejes Mannes päpftlihen Vertrauens allyu arg getrieben zu Haben. 
Beinti IL. wollte nicht weiter zahlen, Tieß fidh aber gleichwohl nod einmal 
zur Nachgiebigteit beftimmen, und der am bie Aurie berufene Roflando Tehrie 
nad) England zurfid, bis feine erprefferifhen Metoben felbft ve Bapft nicht 
mehr erträglich erfchienen; er murde abberufen und durd) den Minoritenbruder 
Danfuetus erfeßt, der Werander perfönlic naheftend. Ex war den Toßlanern 
eine belannte Perfönlihleit, denn foeben Batte er Fifa mach fehgehnjährigem 
Interbitt mit ber Nirdje verföhnt. In England tabelte man ihn, weil er, um 
Beld für die Imete der Kurie zu erlangen, von Belübden abfolvierte, Er- 
Tommunizierten, Deineibigen, bie Losfprechung erteilte, aber aus Pifa ging ihm 
der Ruf voran, Daß er fi) von Beftejungen fernbalte, perfönligien Nugen 
verfgmähe‘), und in ber Tat finden wir nicht, daß er den Kaufleuten bie 
Befgjäfte zutrieb, wie e8 Magifter Roftande getan. 

Die mit Barmikteln fGleht, mit Kohftoffen reich verjehenen Cröftifte 
Bistumsvermaltungen und Mlöfter wurden von den päpftliden Nuntien an 
nehalten, ihre Vorräte umd, da diefe nicht auteichten, die in Tommenden 
Jahren zu fherende Wolle ihrer Schafe zu verfäreiben, damit die Raufleute 
ihnen das Bargeld zur Zahlung des Zehnten „fürs Heilige Sand“ mit dem 
üblichen Auflage vorftredten. Neben der Wolle waren es aber aud Fünftige 
Ernten ihrer Felder die fie verpfändeten, ja felbf: der aus befferen Tagen in 
ihren Relleın lagernde Wein mußte den jylorentinerm, den Sienefen ala 
Sicherheit übermiefen werben‘) und vielleicht glaubten die Gelbleiher ber 
Nofterbrüber am fiherften zu fein, wenn fie die Hände an die Fäfer in ihren 
Relereien legten. Übrigens erfahren wir anläßlich der freundwiligen Hilfe, 
bie Aegander IV. ber Flosentiner Firma Rimbertini bei Eintreibung ihrer 
Außenftände gewährte, aus ben biesbezüglien Neifungen, bie er dem Ardi- 
diatom von London erteilte, dak neben den Erzbiötiimern, Bistimern, Wbteien, 
Wrioraten, Domlapiteln, Konventen aud) Städte, Herzöge, Markgrafen, Grafen, 
Gräfinnen, Barone, Ritter und Bürger in England, Schottland und Irland 
jenem Saufe und zweifellos in gleicher Met den andern Bankier verpflichtet 
toaren®), denn die Nuspreffung eritrete fid vermitteld der Veifleuern, die 
ber König von den Untertanen erhob, nidit nur auf bie geiftlien Imftitute, 
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fondern in gleiher Art auf Weltlihe. Den Verkauf von Molle engliiher 
Klöfter am die Florentiner Firmen, wie ehwa durch Das Benebiktinerftift 
St. Swittins in ber Diögele Windefter an die Sozietät Delle Scala, ge 
nehmigte der Papft ausprüdlich durd) feine feierlichen Schreiben, womit er die 
Verpflichtung zur Lieferung der vereinbarten Mengen unter den Schuß bes 
Stuhles Petri ftellte‘), Die Wolle wird zum Zeil am die inlänbiiden 
Webereien mweiterwerlauft, zum größeren aber nad) ilandern, vieleiht aud 
nad Frankreich ausgeführt fein; der direfie Transport nad) Florenz über 
Meer lam, wie wir erwähnten, erjt ein halbes Jahrhundert fpäter in Bebraud. 
3 gefcjah in vielen Fällen, daß jie zu edlem flandrifcjen Tuch verarbeitet, von 
der jenfeitigen Küfte nach dem Infelreich zurüctehrte?), und vieleicht hatten 
auch Bei biefem Import Florentiner bie Sand im Spiel Die Geldmänner 
der Arnoftadt, beiier als die Sienefen an den Warenhandel gewöhnt, da fie 
micht wie biefe aus dem Mechflerberuf hervorgegangen, fondern meift Galimala- 
Eaufleute und als folde in allen Sätteln gerecht waren, gaben ihr Gel den 
Möftern fehr gern Hin, menn Übte und Prioren ein Zeugnis darüber aus- 
Fertigten, dahı daß Ergebnis ber Schafi—hur kommender Zahre ihmen gehören 
Tolle, Der ganze englifhe Plan zur Grmwerbung Neapel-Gigiliens als 
Selundogenitur ging in Dunft auf; was aber übrig blieb, waren die Ber- 
feuldung bes Infelreies, der Reichtum der Florentiner und deren enge 
Verbindung mit den Mönde- und Nonnenfiften Grofbritenniens. Mir 
Tennen auß weientlidh fpäterer Zeit, aus den erften Tugen beö Jahres 1285, 
Die Vereinbarungen der Firma Ficomanni, die fh, wie e8 [eint, damala aus 
dem englifen Wolgefhäft zurüdzog, mit der aus dem Baufe Della Scala 
Hernorgegangenen Kompanie Mogi-Spini, Die Ricomanni traten diefer ihre 
Rontrafte wegen Lieferung fünftiger Schuren ab, inägefamt fünfundzmwanzig 
mit Möftern umd adt mit Weltlien. Die mit ben Mlöftern Iauteten meift 
auf Die Verpfändung des ganzen Mollertrages für lange Zeit Binaus. Die 
Gilbertiner-Ronnen von Haynings hatten fih nur auf zwei Jahre, einzelne 
Stifter hatten fih auf drei, eines, das offenbar {hon für andermweite Darlehen 
die Wolle der nächften Säuren hergegeben, hatte fi von 1289 an auf vier 
Sabre verpflichtet, das Prämonftcatenferftift Newsham hatte bie Schur von 
1285 an für neun Zahre, bie Benebiltinerinnen von ®rimsbg in Lincolufhire 
hatten fie auf biefelbe Zeit vom 1287 an, und bie Prämonftcatenfer von 
Zupholm in ber gleichen Landfgaft gar während elf Lommender Jahre abgetreten ?), 
Gin halbes Zahrhundert nach Diefer Zeit zählte man in ‘Florenz zweihundertelf 
Klöfter der verfcjiedenen Negeln auf, von denen man Wolle zu beziehen ver: 
möge; die verfügbare Menge der einzelnen war feine fehr große, aber in der 
Gefamtheit ergab fid) dern dot eim bedeutendes Quantum de8 wertvollen 
NRohfoffes‘). Der Urfprung der mapgebenden Stellung der jlorentiner im 
englifcen Wollerport, wie der Gejhäfte, bie mit der Dermaltung des Aus 
Fubrgolles der Mole zufarmenhingen, und von denen fpäter zu fpreden fein 
woirb, ift in dem Darlehensoperationen jener Zeit zu Juden, in der vie Gelb» 
Leute der Mrnoftabt als päpftlihe Agenten das Geld für die fübitelienifhen 
Dedidfodn, Belbicte bon More, Iy. 2. Zeil 19 
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Kämpfe gegen bie flaufiigen Epigonen einteieben. Aus ihnen erwuchß zugleich 
die außerorbentliche Rapitalsmadt, bie Florenz erlangte. Geihäfte mit jehzig 
Progent Sinfen und hohen Nebengeroinnen aus ber Vermerkung jenes Mob: 
Hoffes liegen die Summen, mit denen die Firmen ihre Unternehmungen ber 
gonnen hatten, in furger Zeit zu wirklichen Reichtümern anmachfen, und biefe 
ammten, im ®egenfat zu ben lanbläufigen Meimmgen, in ber eigentlichen 
Entwidelungsperiode des fylorentiner Handels zu meit größerem Keile aus 
England, ald aus Frankreid. In Verbindung mit den Sammlern der Decima 
finden wir Florentiner Firmen dauernd in Oroäbritannien tätig. Im Iahre 
1277 wurden, offenbar auf Grund von Vorjhüffen, aus dem Betrage der im 
Shagamt ber Londoner Tempelcitter miedergelegten Zehntgelber beträchtliche 
Zahlungen au bie Sozien ber Sieneler Buonfignori, der Quchefer Riccardi, 
ber Piftoiefer Immanati, für bie der Florentiner Sacopo Ngolanti bie Geihäfte 
führte, der Della Scala, der Pulci-Rimbertini und der Mogpi geleiftet‘). 
Dod weren aud) jenfeits des Kanals im Lande der Kapetinger vielfach 
Kaufleute aus Florenz als Agenten ber päpfiligen Verwaltung tätig, Wenn 
Bonifaz VII. 1297 bie Brüder Frangefi, 1302 den Ruggero degli Spini nom 
dem gleichnamigen Banthaufe zu Nektoren der Grafihaft Venaiffin ernannte, 
fo handelte es fi dabei vor alem um bie finanzielle Ausnugung der damals 
nod für bie Rurie entlegenen fühfrangöfif—hen Bebiete bes Kirchenftnntes. 
Die Frangeft übertrugen ihrem Sogius Cepperelo Dietaiuti aus Prato, den 
Boccaccio mil größerer oder geringerer Beredhtigung zum Prototyp feines bis 
zum feligen Ende betrügerifgen Giappeletto machte, das Amt eines Shag- 
meifters bes Benaiffin?), und er mirb ber reite Mann gemeien fein, möge 
lichft Hohe Einnahmen für den Papft, für feine Firma und für fi felbit 
aus der Gtelung herauszuihlagen. Im Auftzage der Kurie fungierten bie 
Franzefi aud, als fie 1806 einen Zeil des Kirhenfhages von Verugia nah 
Bordeaug überführen follten. Wie fie dabei des Vertrauen Clemens’ V. 
gröblich täufcten, wie ein Zeil der gerrodenen, unerfeplicen Gefäße in der 
Florentiner Minzftätte eingeiämolzen wurde, ift- früher erörtert). Nod im 
Zahte 1331 madjte ber Überlebende Bruber Niccol» de' Franzefi Abzahlungen 
auf die Forderung, die der päpftlicen Rammer aus jener Hintergiehung zu= 
fand‘). Zohann XXI. ließ in Pontede-Sorgue unweit Avignon eine Münz- 
ftätte einrichten, bie in ben Rahren 1320 und 1321 jener vielgefhäftige „Raufs 
mann der Kurie, der Merciaio Nico Corboli leitete‘). Bald darauf ent[plog 
fid) der Papfl, in diefer Zecca, die Bisher nur Silbergeld Hergeftellt hatte, 
dem Slorentiner Golbfloren nahgeahmte Münzen fhlagen zu laffen, und er 
manbte fid) wegen einer genauen, geprüften Goltmage an bie Behörden ber 
Arnofadt‘). Nach deren Gefegen war jede Hilfeleiftung für die Nahprägung 
deö heimifchen Florend unter Ihwere Strafe geftellt”), und man hielt bem- 
gemäß das Verfahren bes Papftes für nicht viel Anderes als Falfgmünzerei®), 
aber bem geldlüfternen Greife auf dem Stuhle Petri gegenüber war man 
ofmmächtig, und der Wunjc wurde zweifellos erfüllt. Nud; fanden fh in 
Avignon zwei Zlorentiner, die e& übernahmen, die Anfertigung der päpit: 
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lichen Golbflorene in Pont-de-Sorgue zu leiten, die Sozien Bencio Carucci, 
Satte einer Altoviti, und Dttoviano Bernerdini, von benen ber erftere im 
nahen Beziehungen zum Kardinal Napoleone Orfini fand, fo daß er ben 
Xitel eine Raufmannes diejes Prälaten führte”). Über fieten Tahre Lang 
fanden fie, teils gemeinfam, teil in der lehten Zeit Bencio allein, diefer 
Müngftätte vor”). 

Die eigentlichen Finanggefjäfte der Firmen dom Arno mit der Kurie San 
Eonnten ihre Bedeutung erfi erlangen, feit die Säufer fo weit erftarkt maren, hasia? on 
daß fie den Päpften für deren Bebürfniffe anfehnliche Beträge zur Verfügung nam 
fielen, daß fie ihnen in andern Fälen für vereinnaßmte Gelder ein hohes "inmemt. 
Mah an Sicherheit darbieten konnten. Die hierzu erforderlichen Mittel Hatten 
fie großenteils während bes jechiten Sahrzehntes des Dugento in den engs 
Iicen Geidäften ermorben, aber bald darauf Ichien das Sahr 1260, fhien 
die Schlaht von Montaperti den jäheften Umfchwung berbeizuführen. Die 
Herricaft des Primo Popolo war zerihmettert, die Stadt, in die Gefolgfhaft 
Manfreds gezwungen, murbe zus ghibellinijhen Gegnerin dea Papfttums. 
Die gefchmeidigen Agenten ber Aurie, bie in Großbritannien die Beldhilfe 
Aur Niederzwingung be3 Kaiferfohnes eingetrieben, mußten für Hab und But 
in der Heimat, für ihre Qäufer, ihren ländligen Grundbefig zittern. Politile 
Befinnungstreue pflegt unter ben Taufmännifhen Gigenfchaften nicht obenan 
zu ftehen; die Galimalaleute fügten fi demgemäß der ghibellinifden Mast, 
folange biefe fi; auf ihrer Höhe behauptete. Stellung und Befit in fyloreng 
bildeten, tcog aller Nußenftände in der meiten Melt, die Brunblagen ihres Kre 
Dites. Ihe mohlmollender Auftraggeber und Ehughere Alczander IV. fant, ein 
tief Enttäufchter, neun Monate nad) der Arbiajglaht ins Grab, fein frangöfifcier 
Nachfolger Urban IV. war in feiner Art Durch Beziehungen der Vergangenheit 
an fie gebunden. Der zum Patriarchen von Serufalem emporgeitiegene Sohn 
des Flitjgufters von Zropes ah in ihnen nur Unzuverläffige, die, nachdem fie 
Duxeh die Kirche reich geworben, fich bei einem Umfcmwunge ber Konjunktur gegen 
fie gewandt hatten. Da Manfred die Sage beherrfchte, verhandelte das neue 
Dberhaupt der Chriftenheit mit dem Verhahten und zog ben Staufer fo lange 
him, biß er bie Zuftimmung Subrwigs IX, zu dem Plan feiner Sehnfucht er: 
langte, dejien Bruder Karl von Anjow gegen Manfred in Yewegung zu 
fegen, damit ber Rapelinger den Staufer zerjhmettere). Der Traum, der 
von alieräher in der Bruft eines jeben franzofen Lebt, der nad; franzöfifcjer 
Borherifhaft, war fein Seitftern wie der feines Landömannes und Nade 
folgers. Urban wer fowohl im Verhehlen feiner Pläne wie im energifhen 
Zugreijen zu redhter Stunde einer der großen Wolitifer auf dem Gtuhle Petri, 
den er nur mährend dreier Jahre einnafm; ein Gienefihcher Berichterftatter 
von der Kurie äußerte fic) lebenävoll über im: er et micht ein Papft fondern 
ein meltficher Yerrfcher, für deffen Willen eu fein Hindernis geben birfes). 
Die Bantierd maren ihm jet ein wichtiger Faktor feines politifchen Spieles. 
Einige Slorentiner Firmen hatten ft), unehrlic; eder durch) tie Verhältnifie 
in Bebrängnis geraten, der Abrechnung mit ber päpftlihen Rammer über 
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für fie empfangene Gelber entzogen; er fucte bie Arte di Galimala gegen 
fie in Bemegung zu fehen, obwohl er mit Deren Nonfuln in feinbfeligege- 
mefenen Formen verkehrte, tie fie gegen Venohner interbigierter Gebiete 
üblih waren; er drohte, wenn die Zunft jene Säumigen nicht zur Nehnungd- 
Iegung zmwinge, die Florentiner in Yranlreih, England „und den andern 
Gegenden“ gefangen nehmen, Iren Befig fonfiszteren zu laffen‘). Bom ber 
Arte Della Sana verlangte er nichts Beringeres, als dah fie Florenz zum 
Aufflande wider die Bhibellinenherrihaft bringe, andernfalls werde er den 
Venezianern und allen Chrifigläubigen Staliens verbieten, ihren Mitgliedern 
Tude abzukoufen und überhaupt mit ijnen Geihäfte zu magen‘). Gr mar 
€, der die umfangreichfte wirtihaftspolitiiche Aktion in Bewegung fegte, die 
d08 Mittelalter erlebt hat, um die ijlorentiner und fienefiihen Bantiers auf 
feine Seite zu zwingen; wer fi ihm nicht mit feiner ganzen Gabe zur Bere 
fügung ftellte, den drohte er, mit allen Machtmitteln der Kirche zu vernichten. 
Die Treue Hatte ihr urfpränglid) feines der lorentiner Häufer geroasrt, aud; 
die von feinem Xorgänger Hocbegünftigte Sozielät Delle Scala nicht; fie 
ale waren, als dag Waffenglid für Manfred entfcjied, zu biefem über- 
getreten umb bemgemäß gleid; all feinen Anhängern mit der Eriommuni: 
fation belegt morben, aber zwei Jahre nad; Montaperti begann der Abfall. 
Alem Anfgein nad kamen einige der Galimalaleute zu der Überzeugung, 
dak Manfreds Herrfhaft Teine allzu Iange Dauer mehr haben werde, und 
bie Dal Borgo, deren Sozius Gaftra Bualfrevi fi von wirklichen oder an- 
geblihen xeligiöfen Skrupeln erfapt fühlte, das Haus Della Scala oder zus 
nädjft einige von defien Sozien, die Ghiberti-Bellindoti, die zu denen zählten, 
die dem Wapft fhulbige Summen zurügehalten, fowie andere entjclofien 
ich, Manfret zu verraten, fih ber Kurie zur Verfügung zu flellen®). Sofort 
mad) dem Abbrud) der Verhanblungen mit dem Ctaufer, der Ende November 
1262 erfolgte‘), verhängte Urban vernichtende Maßnahmen gegen den Sienefer 
Handel, nahm jedod) vierzehn zu ihm Haltenbe erite Firmen, darunter die 
Buonfignori, Chigi, Salimbeni, Tolomei aus). Ale Beichäfte der geiftlichen 
Welt drohten biefen Bevorzugten und ben wenigen Florentinern zuzufallen, 
die fid) ebenfalls befehrt Hatten; andererfeit3 maren die in allen Ländern audr 
ftehenden Forderungen, die zu ihrer Dedung abgeihloffenen Lieferungsverträge 
bebrobt, wem ber päpftlihe Stuhl bie Erfühung der Berbinplichleiten gegen: 
über ben aus ber Gemeinfhaft ver Kirche Derftohenen unterfagte. Auf ben 
Champagnermefien ließ der Sandeshere König Thibaut IL, Braf der Cham: 
pagne, Ende 1262 die Waren von Florentiner Firmen beidlagnafmen, die 
der apoftoliihen Kammer Geld fduldeten, und deren Bertreter gefangen: 
fegen). Der Schreden erfaßte Die Aaufleute, und die Mlugheit riet ihnen, 
fi der flarken Ban zu fügen. Imei der leitenden Chefs des Sauter Della 
Scala waren aus dem ghibellinifhen Zloren; nach Lucca, dem Aiyl der 
Buelfen, entflohen; fie empfingen fofort die Zöfung vom Bann, bie übrigen 
sehn in Stalien, vie fünf in Srantreic weilenden Sojien, Teifteten nad; ihrem 
Beipiel die von Urban geforderten umftänblien Cide, die fie mit eifernen 
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Ketten an bie Kirche fefelten. Der Ipätere franzöfiiche Papft Martin IV. 
war bei biejer „Belehrung“ ber Scala an der Kurie in Orvieto alß Kar- 
dinal Simon von Montpince, Presbyter von Santa Gecilin, der im Exil ber 
findlige fpätere Mentor Dantes, Brunetto Satini, war in rankreic; bei ber 
der dortigen Sozien ala Notar tätig‘). Da der Anfang gemadt, folgten die 
andern bebeutenderen jlorentiner Häufer; fie erhielten die geheime Weifung, 
die Heimat zu verlafen, foweit fie nicht, wie die Gerdi, bie vorfihtig in 
Perugie Bürgercccht genommen?), Dies fen zunor getan. Inägefamt gelobten 
gwanzig Firmen, fortan aur nod) reiitgläubige Bankgefhäfte zu machen, unter 
ihnen außer den genamten die Dela Belle, Rofft, Abati und bie Sogietät 
Gbino Frescobaldi; aud die Mozzi-Spini zählten alsbald zu den Gelogebern 
Karls von Anjou9. Mic verzichten darauf, von neuem zu {dildern, mit 
wel; tiefem Einblid in die Tehnit der Gefdäfte, mit welch erlefenem tauf- 
mönnifchen Roffinement bie Priefter der Kurie jene Sirmen und nicht nur 
deren Chejs und Soien, fondern auch ihre Fattori, felbit ihre Lehrlinge, mit 
einem unentrinnbaren Ne von dur Konventionalficafen fanttionierten 
Verpflichtungen zu umftriden verflanden‘). Bermitteld biefes rüdfichtslofen 
Vorgehens wurde bie Möglicleit geihaffen, den Eroberungäzug Karla von 
Anjou zu finanzieren. Urban IV. war e8 nicht mehr befgjieden, feine Släne 
reifen zu fehen, aber ber von büfterer Zeidenfhaft erfüllte Sandamann, der 
ihm auf dern Stuhle Petri folgte, Clemens IV., bradite zum Ziele, ma jener 
begonnen. Den lorentiner und Sienefer Bankier war jegt jeder andere 
Wtg verfperrt, fie mußten auf Dem der frangöfiich-päpitlichen Politit bis ans 
Ende weiterfohreiten, und am Gihladttage von Benevent, nahmals an dem 
von Zagliacoggo, wurde niht nur die Zulunft Süpitaliens, nigt nur für 
geraume Zeit das Gefchid des Papfttums, fondern zugleich Das des Sloren- 
tiner Bankgeihäftes entfhieben. Mas defien Ruin zu fein fGien, wurde zu 
feinem Glüd, Der Smang der Aurie, der die Beldleute frühzeitig aus der 
Gefolgihaft Manfreds gelöft, begründete ihre Mactftellung, und wie zuvor 
in England, verflanden fie e8 aud jekt die urfprünglid einflußreicjere 
Sienefer Konkurrenz bei den Geijäften mit dem neuen franzöffgen Macte 
haber Süditaliens ing Ginterireffen zu drängen. Welde Rolle fie in dem 
angiovinifch gewordenen Königreich Nenpel fpielten, wird zu erörtern fein. 
In franreich wirkte der enge Anfchluß an den Nönigsfohn und Königäbruder 
jehr norteilhaft auf ihre Verhältniffe, und bald wurden fie die eigentlichen 
Bankiers der Aurie. Ihr Cinfap war ein hoher, aber fie gemanmen das 
Spiel, und bie treue gueifiiche Ergebenheit der Arnoftabt Hatte ihren Urfprung 
in der politifgegefhäftlihen Konjunktur diefer entfheibenden Fahre. Die 
eigenen Mittel, über bie der Graf ber Provence verfügte, waren bald er- 
Aeöpft, ber ihm für den Eroberungszug bewilligte franzöfiiche Kirhenzehnte 
„fürs heilige Sanb“ reichte nicht anmähernd aus. Die Bankiers fucten, wie 
€8 fich verfteht, die Mrebite, foweit e8 ging, zu beipränfen, und Glemena IV. 
verhehlte dem franzöfiichen Prätendenten nicht, dab er zugleich durch Schmeichelei 
und durd Drohungen auf fie wirfen mälfe, daß er fi gegmungen gefehen, 
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die mertoollen Gefäße des RKirhenfchages zu verpfänden, um 50000 Linres 
de Tours, etwa 1375000 moderne Goldlire, aufzubringen‘). Cs kam vor, 
daß ber PBapit ein Florentiner Haus aller geiftlien Strafen ledig fprach, 
weil e8 ihm 4000 2ivres, etma 111000 Golblire, borgte”). Die Befamte 
fumme der Anleihen belief fi auf ungefähr 200000 Liores de Tours, etwa 
5, Millionen Golblire?), auf einen Betrag, der mahrfceinlich bie verfüg- 
baren Cigenmittel ber beteiligten, ja auch anbermeit ftart engagierten Floren- 
tiner, fienefiigen und zömilchen Bantiers erichöpfte und vielleicht über fie 
Binausging, bod das Glüd der Waffen machte die gefährbeten Krebite zu 
einer Anmeifung auf die Exträgniffe deö trog aller Kämpfe damals nod 
teichen fübitalieniihen Feitlandes wie der Injel Sizilien. 

Die, wenn and erzwungene, Hilfe in der Not gab den Florentiner 
Bäufern ber Kurie gegenüber eine durchaus veränderte Gtellung, und fie 
waren nit die Männer bejepeibener Zurüdhaltung. Bis zur ‚Zeit Xleganders IV. 
waren zu „päpftlicen Wechflern“, die den Umtaufc) der aus aller Welt bei 
der apoftolif—hen Nammer eingejenden vielgeftaltigen Belbforten in gangbare 
Münze beforgten, nur Gienefen gemadit worden‘). Alegander ernannte die 
©ogien des ihm von alteräher nahefiehenden Banlhaufes Della Scala, Amieri 
© Pietro Benincafa insgefamt zu feinen amilioren umb zu „Cambiatori” 
de3 apoftalifgen Stuhles). Unter Nikolaus III. fungierten der Bedjfler 
Srancescn Sambertini, Mainetto Rainalbi, Chef des fpäter mit den Rimber- 
tini vereinigten Haufes Pulci, jomie Framberto Piuvaneli, beflen Firmenzu- 
gehörtglett uns micht befannt ift, als „päpfli—e Kaufleute” +). Waren Bor- 
Thüffe für befondere Ausgaben erforderlich, fo erging ein Bahlungsbegehren 
an bie Bulci, wie bei Gelegenheit ber Toftfpieligen Gntfendung einer Miifion 
an den Chan der Tataren, und für diejen Betrag waren bie Nulci-Rimber- 
tint mod mach zehn ober mehr Iahren, 1290, Gläubiger der päpftlicen 
Kammer”). Nartin IV,, der in feinen Gelbverlegenheiten wegen der romagno- 
Hifchen Kämpfe dauernd auf die tostanifchen Bantierd angemwiefen mar, verlieh 
einigen der hauptfähliäften unter ihnen ben Titel von „Raufleuten ber 
apoftolif—en Kammer”, und Dies waren die jegt vereinigten Pulci-Jtimbertini, 
die Moyi-Spini, die Sienefer Buonfignori jowie das bedeutende Lucdeler 
Haus Riccardi‘). Nikolaus IV. fügte die Piftoiefer Sozietät Chiarenti nebit 
der Floventiner bes Lambertuccio rescobaldi Hinzu, dod behauptete fih 
die Iehtere nur folange Nitolaus Iebte, in der von ihm verliehenen Würde‘). 
Der Einfiedler-Papit Cöleftin V. ernannte die Della Scala zu jeinen Rammer« 
Taufleuten'%), eine Bevorzugung, deren fi aud das ältefte der Florentiner 
Bankhäufer nuc mährend der kurzen Zeit feines Montififates erfreute. Als 
Bonifaz VIL. zur Macht gelangte, nahm er den andern Firmen diefe Stel- 
Tung, die er nur den jeßt geirennten MMoggi und Gpint fomie den Chiarenti 
von Piftoia beftätigte'‘). Den Franzefi, von denen er 1297 Beld zum Kampf 
Karl LI. gegen Sizilien, zur Ausrüftung einer Flotte, leihen mußte, gemährte 
ex ben Titel von „päpftli—hen Saufleuten“?), zu Rammerlaufleuten aber hat er 
fie nie gemadit. Grit gegen das Ende jeiner Raufbahn gefellte er den Mopi, 
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Spini und Chiaxenti da3 Haus Barbi Hinzu, das dann währenb breier Sahre, 
bis zum 1. September 1306, in biefer (Funktion verblieb‘), Benebilt XI. 
entzog Turg mad) feiner Erhebung, am 10. Januar 1804, den Spini bie 
Wirkfamkeit wie den Titel von Sammerkaufleuten?), offenbar, um auszu- 
drüden, daß er ihr im Ginverftändnis mit feinem Borgänger gelibted geidjäft- 
ligjes Treiben tief migbillige, und er betraute mit Hauptfäghlider Führung der 
Finangiellen Operationen die Sozietät der weißen Gerd, die fi Liber die 
Vertreibung der Verwandten vom Bankhaufe der fhwarzen Gerdi hinaus, 
deren Chef Führer der weißen @uelfen gemefen, in ihrer finanziellen Macht 
Behauptet hatte»). Daneben helieh er die Bardi und bie Chiarenti in ihrer 
Mürde. Clemens V. rehabilitierte die Spini, indem er ifmen den von 
Benebift entzagenen Titel wiehergab‘), aber Dies blieb eine bloße Form. 
Das Verhältnis der Päpfte zu ihren Rammerlaufleuten übertrug fi; auf 
ihre Nepotengejcjledhter. Bon der Zufammenarbeit der Spini mit den Ver- 
manbten des Bonifaz, die fo großen Anftoß erregte, mar die Rebe. Wir er: 
Fahren, wie Avvocato degli Spini, der feinerzeit „Raufmann bes Herem 
Papftes Gonorius“ gerefen, fi ein ierteljahrhundert nad dem STobe 
Sonorius' IV. deffen Neffen, dem Notar Pandolfo, der mit dem Biihof 
Nikolaus von Butrinto als Legat König Heinrichs VII nad; Florenz gefanbt 
war, fo eng verbunden fühlte, baß er ihm ungendtet aller Gefahr duch 
geheime Botihaft von den feindlichen Abfichten ver Bürgerfcheft unterrichtete 
und ed burdiegte, daß er fi, geleitet von einem Ritter bes Pobefta und 
einem ben Boltstapitan vertretenden Popolanen, zu ihm nach feiner Gerberge 
vor ber Stadt begeben komme. Alles lediglih aus Anhänglihleit am das 
Haus Savelli, bem jener Papft angehört hatte‘), Die Stellung von Rammer- 
faufleuten war während bes Dritteljahrhunderts ihres Beftejens, abgefehen 
von ben Siftoiefer Chinrenti, ausfhlieglih SFlocentiner Bantiers gewährt 
morben, bo Hatte beren erheblicher Einfluß zu Feiner Zeit bazu geführt, 
Daß fid) die päpftlide Kammer bes Rechtes begeben hätte, nad) ihrem Belieben 
aud andere Säufer für ihre Beihäfte zu benugen”), wenn fie fi) aud vor« 
waltend der jFlorentiner und ber beiden mit Florenz in engfter Verbindung 
ftehenten "Piftoiefer Soyietäten Chiarenti und Ammanati bediente”). Die 
führenden Bantiers galten feit dem Iehten Viertel de3 Dugento gewiffermaßen 
als ein Bejtanbteil der politifgen Rircenvegierung. Dem König Rudolf 
von Kaböburg, den Papft Gregor X. beitimmen mollte, fi in Nom bie 
Raifertcone aufs Baupt jepen zu lafien, jehrieb er 1275 gelegentlich, auf der 
Nüdreife von Sübfrankreih nad) Italien begriffen, er fonne ihm Betreifs 
feiner finanziellen Wünfhe teinen Beceib erteilen, da weder die Kardinäle 
noch aud) die Kaufleute bei ihm meilten*). Die größte Bedeutung erlangten die 
Kammerbantiers unter Bonifaz VII. nit mur wegen des Umfanges ihrer 
Operationen, niht nur dur die ihnen übermiefenen Darlefnsgefhäfte mit 
Prälasen, fondern aud; deshalb, weil die drei Goyietäten Spini, Moyzt und 
Chiarenti die Einnahmen der päpftlicen Wermaltung felbft empfingen, vie 
Zahlungen für den Hofhalt felbft beftritten. Sie verredineten die Ausgaben 
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mit den Oberlögen, mit der Buticularia oder Nellereiverwaltung, mit dem 
Marftal?), genug, fie bielten neben ben Weltgeihäften der Kurie aud) das 
Meinfte bes täglichen Zebens in ihren Händen, und gerabe bieje Ühermadt 
wird mit dazu beigetragen Haben, den zweiten Nachfolger des Baetani zu 
veranlafen, die Stellung völig zu befeitigen. Außerdem werben jebodh bie 
Zufammenbrüche großer Firmen Hierfür mitentffeibenb gemwefen fein. Im 
Jahre 1298 fallierten bie Gienefer Buonfignori, zmei Jahre fpäter bie 
Suchefer Riccardi. Die Schwäche anderer muß der Kammer, die für ifre 
Forderungen Leine Dedung zu erlangen vermochte, lange vor ber öffentlichen 
Imfoloengerlärung Har gewejen fein. Die Florentiner Sozietät Lambertuccio 
Frescobaldi flelte nad) dem Tode ihres Bauptinhabers um 1305, daß große 
Hauß der Woyi 1308 feine Zahlungen ein. Daneben aber ereilte daß gleiche 
Seid viele andere Häufer, beren fih die Rammer bebient hatte und berem 
Gläubigerim fie geblieben war. Im Iahre 1302 entflohen bie Vertreter der 
florentinifch-Jiftoiefer Sogietät Ammanati von ber Kurie ded Bonifaz mie 
von allen Orten ihrer Niederlafjungen. Ihre Sahlungseinfiellung ftand in 
engem Zufammenhang mit dem Dorgehen wider die weißen Guelfen, an die 
fih bie Inhaber der Firma eng angeichloffen Hatten. Die Pulci-Rimbertini 
fallierten erjt 1812, die Forderungen der Xurie aber hatten ji Längft zuvor 
als nit eingiehbar erwiefen, unb ba Haus muß während vieler Iahre 
Künftlich gehalten worden fein. Auch konnte bie Nammer Belver, die ihnen 
die Luchefer Firmen Battuft und Cardellini fonie ein Saus don Monte 
pellier [huldeten, nit erhalten. Ms 1806 unter Glemens V. der Ent- 
Nöluß gefaßt wurbe, die Verbindungen mit den damaligen „MDercatores 
Gamerae“ abzubrehen, muß bie Schmäche vieler, bamals ber Form nad nad) 
aufredhtftehenben Mäufer der Kurie längft offenbar gemejen fein, benn «8 
gelang ihr mir, mit ben Mogi, Epini, Yarbi und Gerhi Biandi zu einer 
glatten Mbwidelung zu gelangen; betreffs anderer Häufer fuchte fie nah 
viele Jahre päter durch Cintreibung von beren Nußenftänben in frankreich, 
Lothringen, Brabant und Holland Dedung ihrer Forderungen zu erlangen?). 

Seit der Zeit Oregord X. war dad Verhältnis der apoftoliihen Kammer 
„zu ben Banfiers auf eine neue Grumblage geftellt morben. Die Einführung 
2 deB 1974 auf dem Konzil von Ion befchloffenen Rreugugäzehnten, die Neu: 
_ xegelung diefer Abgabe, machte Spode in der finanziellen, biß zu einem ges 
mifien Grabe au im ber politifchen Gefcichte des Papfttums. Nicht Lange 
zuvor Hatte Bregor als Gaft im Haufe des Tommafo Spigliati de’ Mozi 
an der Nubaconte:Brüce gemeilt. Hatte ex vom Arnoufer Anregungen mit: 
genommen, die zu ber entfceidenden Keform führten? Auf Grund des Ber- 
fügungsredtes, das fi) das Papfttum vorlängft über ben firdlichen Befit in 
allen Sändern beigelegt hatte, wurde, zunähft auf fehs Sabre, eine regel: 
mäßige Veitenerung aller geiftlicgen Einnahmen in der gefamten Chriftenheit 
detvetiert, deren Grtrag bie Koften eines neuen Rampfes um daß heilige Land 
been follte. Mar es Gregor mit biefer DVermenbumg anfänglich vieleicht 
voller Exnft, fo mich er doc; jhon in den eriten Wochen von foldem Bor: 
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Haben ab, ald er Alfons von Raftilien die Einnahmen in deifen Madjtbereich 
als Entihäbigung anbieten Ließ, fofern er jeinen Anfprücen auf die Krone 
de& Reiches entfage), und mit norfchreitender Zeit war von der Befchränkung 
auf fehs Jahre feine Mebe mehr. Auch verflüctigte fh die urfprünglihe 
Bebeutung ber Decima, deren Erträge non der Nurie für ihre jeweilig nächft: 
liegenden politifgen Iwede verwandt wurden; biefe aber erblickte jie nor 
allem in der Niebermerfung bes Qhibelinentums in Stalien. Man fand die 
Necitfertigung: jeder Kreuzzug fei vor Erreichung biefes Ziele unmöglich, 
und beshald tämpfe man auch im der Romagna, in Sizilien, in der Som» 
barbei fürs heilige Grab. Zur Delung ber Koiten diefer Kriege reichten bie 
Eingänge nicht aus, umb meift mar ber Zehnte verbraucht, ehe er erhoben. 
Diefe Sachlage bot ein unvergleic;lidies Betätigungsfeld für bie italienifhen 
Banlierö, unter denen bie lorentiner voranftanden. E8 waren Ausnahmen, 
wenn der Zehnte nidt durch fie bevorihußt war. Bon Nilvlaus III, der 
TehBeinhalb Iahre nah Gregor den erfolglofen Verfud erneute, am ber 
Bentralftelle der Feindfeligleiten, in Florenz, Quelfen und Ghibellinen zu 
verfößnen, rühmte man allerbings, in der furzen Zeit feiner Regierung feien 
Die Schwerter in der Scheide geblieben, und der apoftolifce Stuhl habe dem+ 
gemäß tro dee umfangreichen Bautätigkeit an Watifan und Xateran feine 
Anleihen aufgenommen). Dennoch faßten die Florentiner Sozietäten gerade 
unter ihm feten Fuß in der Vermaltung des Zehntgelbes, Teifteten fie wid: 
tige Dienfte bei deffen Vereinmahmung. Die Firma Ahino Frescobaldi murde 
mit diefer in den Ergdiögefen Mainz, Trier und Salghurg, das Haus Alfoni mit 
ber im Dyzantinifgen Reid und Adaia betraut). Der durh Einführung 
der Abgabe gefhaffene günftige Stand der päpftlihen fFinanen überbauerte 
die Throndefteigung Martins IV. nidt lange. ‚Zu ben Zlorentiner Bankiers 
mar Martin im nafe Beziehung getreten, als der damalige Kardinal Simon 
de Montpince, mie erwähnt, fehr weientlich mitgewirkt hatte, fie zu Helfern 
des apoftolifchen Stuhles und der Sache Karls von Anjou zu mahen. Mit 
den Gelhäften war er ald ehemaliger Thejaurar von Saint Martin de Tours 
— beöhalb hatte er ben Namen jened Heiligen angenommen — nahe vertraut. 
Um feine Kämpfe in der Romagna wider Guido von Montefelto führen 
au Lnnen, verflridte er die Kirche in |hmere Schulden, und man reihnete ihm 
nad, er habe für jenen Krieg 17 Millionen Bololire moderner Währung 
ausgegeben‘). NIS diefe Fehden zum Glüc des Papjteß durch die feltfame 
religiöfe Grmeddung de Guido ein Ende nafmen, boten die an die fiilifce 
Veiper anknüpfenden zur Miedereroberung der fühlihien Injel den Bantiers 
neue Belegenheit zu geminnreihen Finansgejhäften. Martin entlieh, außer 
bei einigen Häufern von Piacenza und ben Gienefer Buonfignori, Belh bei 
den Pulci-Rimbertint, den Moyzi-Spini, den Dela Scala, Amieri € Pietro 
Benincafa, ven Sozietäten ®hino Frescobaldi, Zalconieri, Bardi, Alfani und 
den damals noc; ungeteilten Gerhi. Cr Lich die Shuldurfunden in Pinres 
de Tours und in Mart Sterling ausftellen, obwohl die Beträge in Italien 
gezahlt, in Stalien verbraucht wurden, offenbar nur, damit in der Umrechnung 
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der Baluten die Firlid, verbotenen Binfen verftedt werden fonnten. So jäh 
mar ber Wandel in den finanziellen Derhältniffen bes päpftlichen Stuples, 
fo groß die Berlegenheit, daß den Pulci-Mimbertini fir ein Darlen in ber 
mäßigen Höhe von 135000 Bolblie moderner Währung Güter der cömifhen 
Kirche als Pfand beitellt werden muhten‘), naddem die Zehnteingänge ber 
Sriflicen Welt bereits ihnen, ben Mogsi-Spini und ben Buonfignori über» 
wiejen waren”). Die Florentiner Gäufer verdienten an den romagnolifhen 
Kämpfen in jeder Art, Kommafo Spigliati de’ Mogzi erhielt vom Papft den 
Auftrag zur Werbung von hundert Armbruftern und zweihundert fonftigen 
Fußlämpfern. Uguceione Maryoli, den Martin IV. zu feinem Samilieren 
ernannte, wurde mit der Getreidenerforgung de Weere beauftrayt?), und 
feit diejer Zeit entftand der Braud, Kaufleute der Arnoftadt ala päpftliche 
Scagmeifter der Romagna wie ber Mark Ancona einzufehen; zum erften 
erich Martin den Chino Golti, der nacmald die Witrde des Bonfaloniere di 
Giuftigia befleidete‘), 1284 wurde dad Amt den Moyi-Spini, jpäter den 
Spint alein, 1304 den Gerhi Biand;t übertragen, und 1821 befand fich vie 
Sinangvermaltung ber Proving nenne bes Kirhenftantes in hen Händen 
Aweier Eogien ded Baufed Neciaiwolis). Nudy hierbei handelte eö fih weniger 
um Vertrauenspoften al8 vielmehr um Vereinnahmung von Erträgniffen jener 
Gebiete, bie von ben Firmen enorfhußt maren, mas inbes nicht hinberte, 
daß die Schagmeifter für ifre Mühemwaltung ein hohes Gehalt bezogen‘). 

In Deutfhland erregte die erwendung bed Kreugzugjehuten für 
italienifche Zehden dumpfen Umwillen, der an ein mehr alß zwei Sahrpunberte 
dem Reformationsgeitalter vorangehendes Mettergrollen gemahnt. Der Papft 
ertlärte die Behauptung der Nheinländer, dad Geld diene andern Imeden 
als dem Rampf ums heilige Land, für giftiges Gerede, aber vorfihtig ver- 
fügte er, ba er Plünberungen fürdtete, fchnelle Abführung ber erhobenen 
Gelder an Kaufleute von Zlorenz, Siena, Lucca und Piftoia’). Wie jene 
Kümpfe der Romagna gab die Kirche aud) die der Anjous, ihrer Lehnsleute, 
als Sadje des Blaubens aus, un für den Krieg zur Rüceroberung Siziliens 
murbe im Saufe der Jahre in umunterbrodiener Folge Darlehn nad) Darlehn, 
außer bei den fchon genannten Häufern auch bei den Gogietäten Abati-Bacdha- 
veli, Franzefi wie bei den Suchefer Niccardi aufgenommen®), abgelejen von 
jenen Vorfhüffen, vie durd bie neapolitaniiche Rönigskurie mit Zlorentiner 
Firmen direlt tontrahiert wurden. Im dem Bierteljahrhundert amifchen 
Martin und der Neuregelung der püpftlihen Rammer dur Clemens V. gab 
 teinen Seitpunkt, zu dem bie Sehntgelver nicht vorgegeffenes Brot und 
demgemäß jenen Firmen, ehe fie mod) vereinnahmt, überantwortet gemefen 
wären"). Einem Konfortium, beitehend aus den Mozi-Spini, Pulci:Rimbers 
tini, Chinrenti von Wiftoia, Buonfignori von Siena und Riccarbi von Lucca, 
mar währenb ber Befangenfhaft Karls IT. für größere Darlehen unter aus 
drüdlichee Billigung der Sirhe das ganze Erbe des erften Anjoutönigs, 
namentlich ba® Neid) Neapel nebft den Anfprücen auf das in Rebellion ber 
findlihe Sizilien, abgefehen von ver Mberweilung des Zehnten Diefer Bebiete 
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verpfändet worden), und leicht ermißt man bie Mactfiellung, das Selbft- 
bewuhtfein von Raufleuten, die ein Königtum in Pfand nahmen, wie ihre 
Vorfahren das Silbergerät oder allenfalls die Burg eines abligen ober geift- 
Ligen Herrn. Unter Bonifaz VII. f&hmoll infolge des zu den fizilifhen 
Kämpfen Hinzutretenden Solonnefentrieges die Verfguldung ber päpftlichen 
Kammer befonders hoc an. Der Papft Hagte etliche Jahre vor dem Brud 
mit Philipp dem Schönen, eö fei von ben Bantjozietäten an der Kurie Taum 
mod; Geld aufzutreiben. Der Debetfalde her Camera Apofolic bei ber 
Firma Spini betrug, als am 6. Mai 1300 abgerechnet murbe, 57900 Golb- 
foren, etwa 700000 Boblicer), und war zweifellos bei den andern beiden, 
Die Gefdäfte führenden Beleljhaften, ferner bei Der Gocieta Benedetta ber 
PVifaner Baetani fowie bei fonftigen Hüufern von entfprechender Höhe. Der 
Übergang des römifeitalienif—en Papfttums am die Franzofen nad dem 
Tode Benebitts XI war nicht zulegt Folge der unbeilvollen Finanzirtigaft 
des vorangegangenen Bierteljahrhunberts, aber unheilvolle Finanzmirticaft 
bedeutet fteiß die auherorbentliche Bereicherung ber Gelbleute, bie bei ihr die 
Sand im Spiele haben. 

Unfere Darlegung erweift zur Genüge, dab 68 fi bei der an bie Zehnt« 
Tamınler ergebenden Anorbnung, e8 fole vereinnahmtes Belb bei diefer oder 
jener Firma hinterlegt werden, der Regel nad) um Abbedung von Antizipationen 
handelte. War Geld mirtli) zur Verfügung des Papftes zu beponieren, jo 
rouxden dafür meift Rlöfter ober Niederlaffungen geiftlicher Nitterorben, zumal 
die der Templer in Pariß, gewählt, Dies aber waren vereinzelte Ausnahmen. 
Die Soyietäten, die der Rammer Vorfejüffe germährt Hatten und weiter gewährten, 
smurben on ben Päpften ftet8 mit aller Siebe und Auszeichnung genannt; Tonnen 
oder wollten fie fid; indes nicht weiter engagieren, fo erfuhr Diefes Verhältnis ben 
jägeften Wandel, was in befonberer Deutlichteit unter Bonifag VIII. infolge feines 
zügellofen Temperamentes hervortrat. Die Abati-Bacharelli wurden von ihm 
im Sanuar 1298 als betrügerifhe Mudherer gebranbmarkt; niemand folte 
eine Zahlung an fie leiften, fein Richter einen Spruch zu ihren Bunften füllen 
dürfen; fieben Moden fpäter hatte der führende Chef des Haufe feine Reue 
bezeigt, und alles wurde widerrufen); neue Gejhäfte müflen inzwilgen nad 
dem Wunfhe des Papftes eingegangen fein. Im Februar 1297 erklärte 
Bonifaz ale Transaktionen der Franzefi für legitim, felbjt folde, die zu 
roudjerifgjer Aneignung von Kirchengut geführt hätten, aud verworfene Ber: 
träge mit Weltlihen, ducd) die unerlaubte Gewinne erzielt jeien. Kurz darauf 
beftätigte er dem „geliebten Sohn“ Mufeiatto befien Belehnung mit tosla- 
nifhen Reichsburgen duch König Nvolf von Nafau, obwohl man nicht eine 
ficht, mad er an diefer Verleihung zu beftätigen hatte. Im Oftober hingegen 
ertlärte er, von dem Bruder und Sopius des Mufciatto, A biggo:Biche, jo 
Ungeheuerlijes gehört zu Haben, daß er Zahlungsanweifungen an das Bant- 
Hauß wiberrief, waß ihn dann aber doch night hinderte, mit der Firma, der 
Diefer nad); wie vor angejörte, Geidäfte zu madien, und ihr megen der für 
den fizilifehen Krieg geroäjrten Darlehen den Zehnten italienifher Diögefen, 
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ie den von Sara, Spalato und Dalmatien zu übermeilen, den Bice aud) 
gleich den andern Brübern wieder feinen „gelichten Sohn“ zu nennen‘); im 
Iahte 1300 wurde einer ber Enyien des Haujes, Zione (Cione) Margoli von 
ihm zum Rektor von Benevent ernannt, wobei es fich zmeifellos um die Gre 
hebung der Einnahmen biefer zum Kirdenjtaat gehörigen neapoliteniihen 
Entlave handelte”. 

Die eigentliche Einziehung des Zehnten übertrug bie apoftolifche Kammer 
ftets geiftlichen Vertrauenamännern. Im Florenz jelbit verjah diejes Befdäft 
während langer Sabre ber Propft von Prato und Kanomitus von Santa 
Reparata Alcampo Abadinghi, Bruber des vielgemandten Belbleihers Arengo 
Abadinghi; ihm war die Erhebung ber Decima von Toskana und Merittima 
zugewiefen und zu foldhem Behuf wurde ihm der Titel eines päpftlichen Nuntiuß 
verliehen. Bon ber etwas zweifelhaften Perjönlicpleit diefes einflußreichen 
Beiftliien war früher die Nede). Wir wiffen gerade durd) feine Gejhäfts: 
führung, daß «8 den Kolleftoren freiftand, vereinnahmtes Geld vorübergehend 
Bei Vankhäufern ihrer Wahl zu deponieren, doch beriet er fich der Form zuliebe 
darüber mit andern Beiftlichen. Derartige Einzahlungen erfolgten auf achttägige 
Kündigung und felbftveritändlic, inslos; in dem uns belannten Falle murben 
die Soyietäten Dela Ecala und Nimbertini begünftigt‘). Unbers mar die 
Sage, wenn die Eingänge zur Defung früher aufgenommener Schulden dienen 
mußten. Die Abrechnung der apoftolifien Kammer mit ben Bantiers er- 
folgte in vecht Tangen Beitabftänden; eine folde mit ben bamals allmächtigen 
Spini fand am 6. Mai 1300, bie folgenbe aber exit, über ben Tob des Bonifaz 
umb feines Nachfolgers hinaus, nad 6", Iahren ftatt, Mit ven Barbi murbe 
über Cinnafmen und geleiftete Zahlungen zu etwa gleicher Zeit, im Oktober 
1306, für bie legten drei Jahre, mit den Geri Biandi im Zuli 1307 für die 
Periode vom November 1303 id zum September 1308 Nechnung gehalten‘). 
Betreffs jeder Firma, mit der fie in Verbindung fand, führte die Kammer 
Biß zuc Überfiedlung ber Rurie nad) Sübfrankreih, eine Pergamentrole, in 
der Einnahmen und erhaltene oder angeiviefene Zahlungen verzeichnet wurden. 
€3 lag im Intereffe der Bantiers, menn die Finanzverwaltung fid) in Sünden 
von Geiftlicen nicht gerade autoritativer Stellung befand, und unter 
Bonifag VILL. büften die Camerarii neben denen vier Clerici ald Rechnungs 
führer walteten‘), ihre Bedeutung in befonderem Maße ein, ba fie zu bloßen 
Regiftratoren binabfanten, während die damaligen Mercatores Camerae die 
wirkli—en Verwalter der päpftligen Finanzen waren. Dies änderte fid) mit 
der Verlegung bes Siges der Rirdhenzegierung vollfommen, mie man denn 
fagen Eann, dafı die Gefhäftsführung zur Zeit frangöfiicher Wäpfte ftets eine 
befjer geregelte war”). Dem bisherigen Kämmerer, dem ermählten Bifchof 
Iohannes von Spoleto, folgte eine wichtige Perfönlichkeit, ver püpftliche Nepot 
Kardinal Arnaud de Ganteloup, der den Onkel auf vem erzbifhöflihen Stupl 
von Borbenur abgelöft hatte; daneben murbe bas Amt eines Privatlafien- 
verwalters bed Dberhauptes der Kirche geichaffen und dem Bertrand des 
Bordes, nahmaligem Kardinal von San Giovanni e Paolo, übertragen‘). 
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Die Neuerungen waren in eben dem Mafıe vorteilhaft für die Finanzwirt- 
wirtichaft der Päpfte, wie nachteilig für die Sloventiner Bankhäufer, deren 
auferorbentlihen Gewinnen auß diefem @ejhäftökreife ein Ziel gefegt wurde. 
Zunächt fahen fie fich fait günzlic; auögeldloffen; exit allmählich gelang «3 
über Bewanbtfeit, in der avignonefildien Zeit von neuem in nahe Beziehungen 
zur apofiolifgen Kammer zu freien, nuc wurden biefe in die Bahnen ded 
regelmäßigen Bankvertehrs Hinübergeführt. Wir erwähnten bei Erörterung 
des „Noctagiums“!), wie fie, zumal in den Zeiten der lombardiiden Kämpfe 
Zohannd XXU. aus der Belvübertragung und gelegentlichen Vorihüffen Nupen 
30gen, doch gingen die Geroinnguoten im Bergleid; zur Vergangenheit ftarf 
zurü. Die Bäufer, die ehedem aus dem Bollen gefhöpft, maren zum Zeil 
gugeunde gegangen, zum Zeil fahen fie fiö von ben Beidhäften der Kurie 
ferngehelten. Clemens V. ftand Sflorenz und zumal den Banliers der Stabt 
vol Abneigung gegenüber, dann aber glücte es biefen, unter Sohann XXI. 
Die abgerifjenen Zäden mieber anzulnfipfen. Dem päpftlicien Regaten, Karbinal 
Bertrand du Pouget, der für den Papft in der Lombardei Krieg führte, fand 
jahrelang als befien Kämmerer der Zlorentiner Guido Marzoli zur Geite, 
umb «8 gingen über 5%, Millionen moderner Gololire durch defien Hände‘), 
Der jegt mahgebenbe Dreibund Peruzgi-Barbi-Aceiaiuoli führte während der 
Regierung Iohanns die bantgeihäftlihen Aufträge der Eurinlen Ninanz: 
verwaltung vormaltend aus, doc die Zehnten, bie neu Binzugefommenen 
Einnahmen aus den Annaten, wie die Gelder für Losiprejung von Belübben 
Mofien zu biefer Zeit meift birelt in bie Ruffen ber päpftligien Kammer; 
immerhin wurden bie in Toßlana, in England, in Frantreih, in Eypern, im 
Sriftliden Drient, im dygantinifcien Neid, in Kreta gefammelten Gelder 
zum Zeil aud bei Filialen der Barbi und der Meruzji einbezahlt*). Die 
Aoignonefer Filiale de3 Haufe Della Scala, Amieri e Figliuoli Petri ift una 
feit 1921 bekannt‘). ‚Zu biefen Sozietäten fam Ende der 1920er Jahre die 
1324 neugeftaltete der Yuonaccorfi Hinzu, in die der Chronift Bionanni Billani 
eingetreten war, während fein Bruder Matten, der minder begabte Fortjeger 
feines Merkes, ihr längft als Vertreter des Kaufes in Neapel angehört Hatte 
and fpäter in gleiher Cigenfcaft nad} der Rhomeftadt überfiebelte?). 

Bald naydem bie Aurie Italien verlaffen, hatte das Haus Pulci-Rim- 
bertini an ben bamals nod) wehfelnden füdfrangöftfegen Orten ihres jeweiligen 
Aufentfaltes Smeigftellen eingerichtet, und 1308 fAufen bie Deruzsi ihre 
Niederleffung in Avignon‘). Die Kompanie ber Aovogadt Tam als Darlehns- 
geberin des Bifhofs von Lüttich in Beziehungen zur Kammer ber Karbinäle?). 
Das Haus Ganigiani betrieb am fübfranzöfiihen Sige der Aurie, wahrfeinlic) 
vorwiegend mit Prälaten, feine Darlehnsgejhäfte und nahm vom folden 
gewinnteteiligte Depofiten entgegen“); von einem Zufammenhang mit ber 
apoftolifhien Kammer erfahren wir jedoch nichts, Der mwigtigite Geihäfls- 
zweig der mittleren Firmen in Avignon beftand zmeifellos in der Erteilung 
von Borfgäfen an die nah Pfründen ausisauenden Geiftlihen, an die flet3 
geldbebürftigen Kurialen, wie an Vertreter der Fürften, bie Intereffen ihrer 
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‚Herren am Sof der Mäpfte zu vertreten hatten. [3 der Nitter Caftello 
Sionfigliazgi 1809 dem be3 Königs Iayme 11. von Aragon feine folden ge: 
währen wollte, hielt der Aragoneje es für unerläflic, feinem Monarchen über 
diefe Weigerung Bericht zu erfiatten‘). Die Kammer Iohenns XRIT. fah fih 
tro ihrer großen Einnahmen gelegentlich mieber wegen der Zaften der italies 
nifden Kämpfe, wegen der erheblichen Bebürfniffe des alänzenden päpftlichen 
Sofhaltes veranlapt, ihre Auflucht zu ben Kalfen der führenden Florentiner 
Häufer zu nehmen?), doch hatten folde vereinzelten Operationen feine ent- 
fheibende Bebeutung mehr. 

Im der nicht langen Zeit, während derer bie Zehntgelber faft ber gefamten 
Shriftenheit duch die Kaffen der Florentiner Firmen floflen, Hat fih die 
Weltftellung des Banlgefhäfts der Armoftabt entwidelt und befeitigt. Im 
Ländern, wie Itelien, Franlreih, England, war die Tehnil eine einfache. 
Ale vereinnahmten gangbaren Münzen mucben in Golbfloren umgeredinet, 
die den Einheitwert für bie Buhungen der Kirhligen Finanzverwaltung 
bildeten. ud; hierbei nurben zweifellos Medjelgewinne erzielt, aber fie 
werben fi in mäßigen Gremen gehalten haben. War der Zehnte dem 
Herrfcher eines Sandes überwiefen, jo übernahmen Vertrauenäleute des be: 
treffenden Monardjen die Eingänge von den päpftlic ernannten Kollektoren, 
aber diefe Vertrauendmänner waren meift ebenfalld Florentiner Bantierß, die 
auf bie Decima ihre Vorfhüffe erteilt Gatten. Niederlafjungen vor Bäufern 
der Arnoftadt beftanden zahlreih in England, Flandern, Frankreich, Spanien 
und zeitweilig in einigen meftbeutfehen Gtäbten. Gehe Diel verwidelter aber ald 
im ölonomifch vorgefcrittenen Begenden mar bie Grhebung bes Zehnten in ent: 
legenen Ländern, in denen. die Raturalmirtfchaft vorwaltete, die umlaufenden 
Münzen felten waren und überdies Teinen Mechjellurs hatten. Kier ftanden Die 
geiftlichen Rolleltoren oft vor {&mierigen, biemeilen für fie unlösbaren Aufgaben. 
In den Iahren 1276 und 1282 murden die Sehntfammler im Salzburger 
Gebirgslande von Florentiner Kaufleuten und deren Angeftellten begleitet). 
Die Bareingänge aus Deutihland und aus den Gebieten des Dftens wurden 
im Barrenfilber umgejegt ober in foldes umgefämolzen. Sammler war in 
deutfcgen Bereichen und barüber hinaus bis zu bem pommerfchen Bistum 
Kamin, zur Zeit Nikolaus’ IV. Teoderico Nanieri von Orvieto, nahmald 
Erzbifof von Pife, päpftlicer Kämmerer und duch Bonifaz VIII. Rarbinal. 
Ex ließ die Barren, nad) Frankfurter, Konftanzer, Freiburger und Bremer 
Gewicht anfangs 1291 zu Bafel je einem Sozius der Kompanie Lambertuccio 
Frescobaldi und der Miftoiejer Chiarenti aushändigen; bie verfdhiebenen 
Silbergewichte lafien darauf {ließen, daß bie Einfämelgung in den betreffenden 
Städten erfolgt wart). Die Übergabe geicah zweifellos zur Detung von 
BVorfdüffen der Firmen. Ein Sopius bes Haufes Alfani, Bermiglio Jacobini 
Alfani, war bei ihr anmefend und er hatte dem Zehntfammler offenbar be» 
gleitet, wie denn die Alfani, die in maher Beziehung zu Deuticland fomie 
deffen öfilich und nördlich benachbarten Landjchaften landen, bein Einfammeln 
der Decima diefer Gebiete vielfü) benuft wurden’); ein Vertreter be Haufes 
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batie zur Zeit Nikolaus’ II. aud dem Biihof bes griedjifchen Dlenus bei 
Erhebung des Zehnten im bzantinifhen Neih und im Fürftentum Achaia zur 
Seite getanden!). In England, Sgottland und Irland wurde der vereins 
mahmte Zehmte 1284 der Gozietät Della Scala, fpäter den Moyi-Spini, nah 
deren Trennung den Spini, 1304 den Niederlaffungen der Gerdi Biandji, 
1317 und 1319 denen ber Bardi übergeben”). In rantreih waren 1297 die 
Mogai und das Haus Spin, in der Zeit Sohanns XXIL, mie [dom ermähns, 
die Eoyietäten Bardi und Peruzgi die Bankhäufer, bei denen bie franzöftfchen 
Zehntgelver hinterlegt wurden‘). Im Lüttih nahm 1304 ein Gozius ber 
Gerd Bianhi die Eingänge der lothringifhen Diögefen Mey umd Werbun 
entgegen‘). In Korfila und Sardinien begleiteten 1285 dem Rolleltor, den 
Ersbilchof von Arboren, Cozien der Häufer Mozzi-Spint und Alfani*). Im 
Ungarn und Slamonien fdeinen Vertreter von Slorentiner Firmen häufig mit 
den Sammlern umbergezogen zu fein; in den achtziger Zahren des Dugento 
murben bie dortigen Gingänge, zu Barrenfilber umgejhmolzen, den Alfani 
amvertraut?). Als der Rarbinalbifgof Niccold Boccafini von Oftia, der 
wenige Zahre fpäter umter ven Namen Benebitt XI. ben Stuhl Petri beftieg, 
von jeinem Vorgänger Bonifaz VIII. 1301 als Lepat nad; Öfterreich, Ungarn, 
SPolen und den fühflawifhen Ländern entfanbt wurbe, ließ er fih zur Verein- 
mahmung feiner Provifionen wie zur Erledigung feiner Tonftigen Belbgefäfte 
von Lotto Ardenghi, einem der Soyien besfelben Haufes, geleiten?) und 1308 
war Marino Marini au Florenz an der Einzahlung de3 in Böhmen, Ungarn, 
Polen und Mähren aufgebrachten Behnten bei einem Benezianer Baufe bes 
teiligt‘). Der aus dem Minoritenorden hervorgegangene Kardinal Bentile 
da Montefiore umgab fih, ald er 1307 in der Würde eines Legaten nach 
Ungarn ging, mit einem Heinen Hofftaat von fslorentinern; fein „Familiare”, 
fein Anappe, die mit ihm in Preßburg und Buba meilten, maren aus ber 
Arnoftabt, und als Finanzmann des päpftlihen Abgefandten mar Francesco 
Lapi Nochetti, Sozius des Haufe Spini, tätig. Gelb von der Decima 
Ungarns wurbe zu biefer Zeit bei ber Niederlafjung des Haufes Berto Fred- 
cobalbi in Pabun, fpäter bei ber der Spini in Denebig einbezahlt). Die 
Erträgnifie des Peteräpfennigs von Polen wurden 1288, in Gold umgewedjfelt, 
mad Brügge gebradt und ber dortigen Filiale der Pulci-Nimbertimi au 
gefüßrt!), nachmals wurde der Erlös bei der der Bardi in der flanbrifc—hen 
Stadt durch Aratauer und fonftige polniihe Kaufleute fomie dur einen 
Dreöbener Bürger als Boten der Behörben Breslaus deponiert, denen 600 Mark 
Silber aus den polnifhen Eingängen zeitweilig zur Aufberoafrung anvertraut 
gewejen waren''). Mit der Ginfammlung der Decima in den Patriardaten 
Aguileja und Grade, in den Grzbistümern Zara und Spalato fowie in gang 
Dalmatien beauftragte Bonifaz VIIL 1296 vier Bilhöfe, darunter die von 
Florenz und Piftoin, denen er anbeimgab, ihre Verttauensmänner nad) jenen 
Sandfhaften zu entfenben; diefe Hatten den Exrlö8 bann den Häufern Mozsi, 
Spint und Chiarenti zu übergeben'*). eben dem Zehnten anderer Bebiete 
murde aud der aller firg;lihen Benefizien de3 Enzantinifen Neides 1301 
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duch Bonifaz VII. am Karl II. von Neapel für deffen fizilifhe Kämpfe 
überlaffen, und ber Monarch orbnete drei Sozien bes Haufes Barbi, feine 
„vertrauten Kaufleute und Getreuen“, in das Dftreih ab, um ihn einzu- 
siehen?). Nad; Dönemark, Norwegen und Schweden entfandie Honorius VI. 
1285 neun Zlorentiner auf einmal, vier Sozien ber Mozi-Spini und fünf 
des Haufes Alfani, um bie durch den Bifhof von Aarhus und einen Geift- 
Ligen von Gaftiglion Fiorentino zu fammelnden Belder der Decima, dem 
Ertrag frommer Vermäctniffe wie des Soskaufes von Kreuzugegelübden ent- 
gegenzumehmen. Nad) den Schreiben, die der Papft an alle jlandinavif—hen 
Ghriftgläubigen richtete, gingen die Bankier mit den Kolleftoren biß ind ent 
ferntefte Nordland, um Abgaben für die fizilifgen Kämpfe zu erheben”), in 
Webiete, in denen vor Furzem nod Wotan und LHor tnbrünftige Verehrung 
genoffen Hatten, wenn nicht inögeheim noch zu 'hmen gebetet murte. König 
Grit 11. von Norwegen widerfirebte diefer firdjligen Wusnugung vergeblich 
durd) den Befehl, fein Meltticer dürfe Sterlingfilber an Beijtlice verkaufen. 
Der Wapft fehte die Mufhebung bes Merboted duch, uns aber gibt e# einen 
Ginblid in das Verfahren der Naufleute in Gebieten, in denen die Natural: 
wirtfhaft Herrfhte. Die Florentiner gewährten den Prälaten, ben Klöftern 
das Gilber, mit bem bie Nircenfteuer zu bezahlen, das an bie Rollektoren 
abquliefern war und das fomit wieder in ihre Sande zurüdfloß. Die Geift- 
lichen, die Stifter aber mußten dafür die Erträgniffe ihres Landbetriehes, 
bauptfählih Häute — normegifhes Bodleder fand zur Nahahmung von 
KRorbuan Verwendung — und Molle, hergeben. Wir wiffen, dak bie Floren- 
tiner Waren aus Nomvegen ausführten, dod au, bafı fie die jhmeren 
Gefahren folhen Handels tennen lernten. Fünf Zabre fpäter al8 jene neun, 
hatte fih eine andere Gruppe nach ber ultima Thule begeben, und bie Kaufleute 
wollten mit dem Zehmtgelbe wie mit den erltantenen Maren nad Flandern 
fegeln, als fie von friefifhen Seeräubern überfallen, ihres Geldes, ihrer Güter 
beraubt wurden. Ale bis auf einen, Ouccio Peiri, verfielen dem Mocdftahl 
der Piraten. Crgbiigor ifelbert von Bremen fucte die Mbeltäter zu vers 
folgen, und Papit Ytifolaus IV. entbot die Stadt an der Weler wie den 
König Nudolf von Habsburg zun gleichen Iwed, ohne daß wir indes etwas 
von dem Erfolg diefer Mapnahmen erfahren‘). Auch) das Behntgeld von 
Iceland wurde durh die Spini mit Zuftimmung Bonifaz’ VIIL teilweiß in 
Maren angelegt‘). Man ficht, melde Quellen de Gewinnes in diejen vielz 
verfeplungenen Operationen fprudelten, man fieht ader auch, weldje Erweiterung 
bea Borigonts Reifen in bie entlegenften Begenden, fortwährende Berührungen 
der Kaufleute mit frembartigen Wölkerfhaften zur Folge haben mußten, 
deren Namen zu Vätern und Großvätern Zaum ala Widerhall ferner Sage 
gedrungen waren. 

Am jlorentiner Devijenmarkt waren Wedfel auf den jeweiligen Sit der 
Kurie offenbar viel gehandelte Papiere, ebenfo wie von dort auf Florenz 
gezogens. Solange bie Päpfıe in Rom ober in anderen Stäbten Italiens 
tefibierten, war, wie bereits angedeutet, Die Laufzeit der Devife „Corte di Papa“ 
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eine nur fünfzehntägige gemejen; feit 1305 wurde fie, den veränderten örtlichen 
Verhältniffen gemäß, auf einen Monat verlängert: Den von Avignon auf 
Die Hensftadt gezogenen Anmeifungen aber geb man, ohne daß wir den Grund 
Diefer Abmeihung Iennen, eine Zahlungsfrift von anderthalb Momaten'). 

Ein jehr bedeutender Nebenvorteil der engen Verbindung mit der päpft- 
lien Zinanzwirtigeft beftand, wie wir andeuteten, in der überreichen Ders 
forgung geiftliher Söhne ver Bankiers mit fichlihen Würben und Einnahmen. 
€3 Tam fo weit, daß man in Florenz mit einer Offenheit, die an Iynigmus 
fireifte, auswärtigen Kommunen drohte, wenn fie flüchtige Banlerotteure nicht 
außliefern wollten, werbe man zur Strafe allen aus der betteffenden Stadt 
die zur Erlangung von Pfelinden unerlälige Füriprade der Florentiner entz 
siehen, fo dai man bekannte ober vielmehr fic) rühmte, bei der Vergebung 
der Firdlichen Sineluren den entfceidenden Einflug zu üben”), Wir lernen 
einen Slorentiner in hoher Eirjli—her Stellung in Frankreich zuerft zur Zeit 
Honoriuß’ III. 1218 kennen, den Magifter Bartolomeo, Dombertn, dann Dekan 
von Chartees®). Dies mar die Periode, in ber die Darlehnsgeidäfte von Beld- 
Teuten ber Armoftabt an der Aurie begannen, und ba folde gerade ben in 
gefährbeter Lage befindlichen Bilchof von Chartres mit Barmitteln verfahen‘), 
drängt fih die Vermutung auf, dab Bartolomeo im Zufammenhang mit 
biefen Operationen zu feiner Stellung gelangt war. Im England verjorgten 
feit den Zeiten Öregord IX. die Püpfte italienische Kleriker zum Grimm 
ber einheimifchen @eifilidhleit mit vielen und vorteilhaften Stellungen. Der 
Zorn Tam, als biefe Ernennungen in größerem Umfange begannen, 1231 
nad) einer Verfammlung von Prälsten und Adligen im Kofler St. Albans 
bei London, zum Ausbrud; ein italienif—her Domherr von St. Paul murde 
gefangen, einem Florentiner, Giovanni, Arcjidiaton von Normich, gelang eh, 
zu entfliehen. Im folgenden Zahre murben bie reihen Borratshäufer ber 
füpländifen Priefter geplündert, und bie Bebrohten mußten in Rlöftern eine 
Aufluhtsftätte fuchen‘). Innocenz IV. ftattete feinerfeits, ohne Rüdficht auf 
das Wiberftreben der höheren Stänbe wie des Moltes, Angehörige der Ger 
Tgäftsleute im Höchft freigebiger Art im Bereich der britiichen Infeln mit kird- 
Then Würben aus. Andrea be’ Mozzi, Domherr von Florenz, lebte acht Sahre 
dort, mo er, wohl neben andern Pfeünden eine fole im der fcottifhen 
Diözefe St. Andrews innehatte‘). Wie den Gefhäften ber fylorentiner die Hilfe 
geiftlicher Zandaleute zugute Tam, ift früher erörtert worden?). Um 1945 lie 
König Heinrich TIL eine Gxhebung darüber anftellen, welde Summen an 
englifhen Benefigien Stalienern überwiefen fein, und da# Ergebnis, das 
gormiges Staunen erregte, ging dahin, daß die Jahreßeinnahmen der fremden 
GSeiflihen ih auf 60000 Mark Sterling, mefentlid; über 3 Millionen Gold- 
Lire jeiger Münze, ftellten. Die Gnguete diente einer der hauptfäglichiten 
Beichwerden zur Grundlage, die der Alerus Englands dem Konzil von Lyon 
vortragen lieh. Man behauptete, die Summe fei gröher als die geiamten 
Ginkünfte der emglifden Aronet), doc; einen Grfolg hatten bie Gegen- 
vorftellungen miht. Wie in ber Ferne verfah Immocenz Angehörige von 
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Kaufmannsfamilien mit Firhlicen Benefizien jeder Art au im der Heimat, 
Iener Acampo, Bruder des Gelbleihers Arengo Abadinghi, gehöre zu den 
befonder® Begünftigten. Dem Domberrn Buittone Alberti, Bruder eines 
Sopius bed Arengo, wurden Präbenden verliehen, dem bereits früher genannten 
Ranieri della Scala, Sohn bed Iacopo, Chefs des nad) ihm benannten Banl- 
Yaufes, die Grbfheft eines Giged im Domkapitel zugefproden, febald ein 
folder durdy den Tod bes berzeitigen Inhabers frei werdet). Urban IV. über- 
wies dem Rusgiero, Sohn de& Tamberto Frescobaldi, das Priorat von Sar 
Zorengo?), Honorius IV. dem Tommafo, Sohn de Chino Frescobalbi, dem 
päteren Operaio des Domlapitelö, dad Priorat von San Jacopo d’ Oltrarno; 
er wurde überdies zum Rononifus von Arezjo wie von Drldand ernannt. 
Die Chorftühle der Santa Neparata waren vorwaltend von Eöhnen der 
Broßlaufleute befeßt, und die Mehrzahl diefer ohnehin glängend geftellten 
geiftlichen Herren wurde daneben mit Pfrünben in England, Frankreich ober 
Flandern bedadt?). Befiel ed manchen von biefen, in der Beimat zu leben, 
fo hatten fid) andere in England angefiebelt, wie Magifter Salvagio Bellindoti, 
der fid) 1289 in ein Mllofter der Diözefe Ganterburg bringen ließ, um dort zu 
fterben‘), ober Jacopo Einibaldi de’ Pulci, der durch Nikolaus IV. Rektor 
einer Kirche der irifchen Diözefe Rofß, nadmald Kanoniter von Romfey und 
Archibiaton von Windpefter murde, daneben aber die Domberreniirde in ber 
Boterftadt innebehielt‘). So meitgehendes Vertrauen gewährten bie Könige 
diefem „Mafter James“, wie er in England genannt turde, baf Ebmard 1. 
ihn 1305 als feinen Gejandten an Papft Clemens V. fGidte, und Eomard 11. 
ihn 1322 dem Bifhof von Windefter zum Begleiter gab, ald ex diefen in 
einer uns unbekannten Miffion nad dem NKomtinent aborbneter). Niccoli 
de’ Falconieri amtete 1394 ala Pfarcer von Madden im Bezirk von Cams 
beidge und er entlich von den Landaleuten der Sozietät Delle Ecala Geld 
für Rechnung feiner Kiher). Imei Francechi, wir miffen nicht, ob Brüder, 
ob Söhne des in England als Belbleiher fehr rügrigen Manente Franceshi, 
eines der Gojien der Bardi, waren Pfarrer in der Diögefe Lincoln, ber eine, 
Iacopo, von Zoing5o, der andere, Malmerio, von Aleby, und ber eine mie 
der andere verfhuldeten ihre Niren, der Iacopo bei dem Manerte Fran- 
ceächi felbft‘). DWerto de’ frescobaldi hatte drei friner Söhne geiftlih werben 
und einen vierten, Buonaccorfo, noch nicht vierzehnjährig, wider befien Willen 
mit ber Auguftinerfutte befleiven lafjen. Clemens V. geftattete biefem fpäter, 
fihh von dem Orbendgelübde zu löfen und bennocdh Beiftlicher zu bleiben; ihm 
murbe ein Kanonitat in ber Kirche von Arras zuerteilt; feinen Bruder 
Siovanni hatte Bonifaz VIII. mit der Florentiner Domberrmmürbe und mit 
heimiihen Mfründen verfehen; Giovanni wurde Aanonitus von Salisbury, 
und Gemens V. gewährte ihm eine Präbende in Hnuteworth, wie die Dom 
herrenftellung in Chicejter. Als fi der Bifchof von Saliabury weigerte, ihm 
die erfiere zu übertragen, verfiel er zeitweilig ber Crlommunikation, denn 
an ber Aurie galt in ben meiten Fällen der Slorentiner Bankier mehr ald 
ber ferne Prälat. Guglielmo Zrescobali war Domherr von Florenz, aber 
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Dies hinderte ihm fo wenig wie den Buonaccorfo, 1312 die Befchäfte der 
Sozietät, an deren Spige ihr Vater ftand, in Benua zu führen‘). Dem 
jechzehmjährigen Buido, Sohn des Teghia Frescobaldi, der bereits Ranonitus 
von San Zacopo d’ Oltrarao war, verlieh Bonifaz VIIT. trof minberjährigen 
Alters das mädjtfreie Benefig in ber Beimatlih;en Doppelbiögefe?). Einem 
Bardi wurde durch ihn ein Ranonifat von San Sorenzo übertragen, das er dem 
derzeitigen Inhaber entjog. Dem erft vierzehnjährigen Friebrih,Sohn des Bartolo 
de’ Barbi wies er ein heimijdes Benefiz an. Zu feinen Zabren gelommen, 
erhielt Feberigo dann bie Würde eines Domherrn von ylorenz, bie reihften 
Pfründen feiner Baterftabt, ein Ranonilat in Sancafter, eined in Yort, weitere 
zu Wir in ber Provence und in Nrezo; als bedeutender Kamonift wurbe er 
Reltor der italienifhen Studenten deB Nedtes in Bologna). Philipp der 
Schöne verlangte, da Clemens V. dem Albifcio de Bardi den Bifhofaftuhl 
von Zuni verleihe, der dem Empfohlenen indes tro ber önigliden Fürfprache 
verfagt Blieb+). Dem Cohn be& Ugolino Ugolini, aus einem der belannten 
Wucherergeföjlechter, mies Clemens ein Tirhlic;es Benefiz in dem Diögefen Florenz 
ober SFielole an, fobald ein foldhes ledig würde, obwohl ber Begünftigte nod 
im Rindebalter ftand®). Gelegentlich Iieß die Kommune duch the Gefandten 
den Bapft beftimmen, eine Anzahl von Ranonilaten und Pfrünben gleichzeitig 
an Mitglieder von Zlorentiner Kaufmannägefcledhterm zu verleihen‘), 
Während die meiften der Benannten eben nur Söhne ihrer reichen Väter 
waren, zeichnele fi) neben jeberigo de’ MWardi, und in nad; höherem Mae 
ald er, Roberto aus biejem Befdlecht durd; eigene Leiftungen aus. Er er= 
marb den Ruhm eines der bebeutendften Theologen feines Jahrhunderts, und 
die Befdichte der Literatur Tennt ihm ald Freund de8 Petrarca. Die Würde 
eines Ranonilers von Werdun nebft der eine Dekans von Claagem murbe 
ihm zuteil, und mährend langer Zeit bekleidete er bas Amt eines Kanzlers 
der Parifer Umiverfität?), Mon ben Peruzsi wurde Francesco, Sohn des 
Filippo, Ranoniker von Neims, aber er lebte nicht dort, fondern in ber 
Baterftabt‘). Amebeo di Tommafo Perugi erhielt die gleide Würde in 
Florenz). Manno degli Amieri aus ber Familie der Soziem bean Haufes 
Della Scala wurde burd Clemend V. Kanomilus von Chartre8*), Iacopo 
Ardingheli, der den Beinamen Puttino fühele, errang eine Stelung als 
Kings clerk“ in ber Kanzlei oder dem Sagamt Edwards IT, und ber 
König ernannte ihn zum Kanzler der Kite St. Patrif in Dublin‘). Für 
die Zeit Johanna NXIT. ließe fid) eine ermidend Lange Lifte geiftlicher Ber- 
Leihungen für Angehörige der Bantiersfamilien aufftellen, aus der mir er- 
mähnen, daß Francesco de’ Medici zum Zhefaurar der fire non Lüttich 
gemadht, Giovanni di Manno ve Medici mit einer Domherenftelle in 
Ferrara, Ouelfo, Sohn des Dante della Scala mit einer Pfründe in Mailand, 
Giovanni di Dardano Accioiuoli und Nigelo vi Mainetto Portinari mit 
PVräbenden in der Heimat bedacht, ein Sohn bes Tignofo dei Macci mit dem 
Hofpital des San Biovanni Gvangelifte in Denebig belehnt wurde. Den 
Giovanni de’ Falconieri beflimmte der Papft zum Domberen von Walencia in 
20. 
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Spanien, den Filippo, Sohn des Gualterotto de' Bardi zum Ranpnilus von 
Spoleto, nachdem er den Inhaber diejes Amtes auf Denunziation eben des 
Bualtevotto ald „Rebellen der Kirche” feiner Würde entlleidet hatte. Der 
zum Sogius der Buonaccorfi gemorbene Chronift Giovanni Bilani erhielt für 
feinen jugendlichen Sohn Bernardo auf befondere Fürfprade Noberts von 
Neapel umd der Königin Sanda die Erjpeftang eines Benefiziums in Florenz, 
obgleich Die frühere Che des Pillani, mie aud) die feiner Gattin, gelajt war, 
was für den im Diefer Verbindung erzeugten Bernardo als ein Makel galt, 
doch der Papit erklärte biefen auf Wunfch des Aönigspaares für getilgt, und 
Iohann XXI. verlieh dem Bernarbo 1325 eine weitere Pfründe in der Diözefe 
Xrevifo‘). Anbres Sapiti mar nicht Kaufmann, aber er vertrat Die Sutereilen 
der Enzietäten in Aoignom wie im England”), und feine Familienangehörigen 
mwurben burd Clemens V. und dur) Sohenn XXIL. in verfhwenderiicher Fülle 
mit Firhlichen Würden und Einnahmen verforgt?). Das Briefregifter der 
Kommune ift vol von Empfehlungen ber Prioren an ben Iegtgenannten Dapft 
für Florentiner Familienföhne, in benen ihre Beförberung oder ihre Aus 
Rattung mit Sräbenden erbeten wird, oft mit der Begründung, Verwandte 
von ihnen hätten bei Altopafio oder bei Montecatini fir die guelfiide 
Sage, die Sage der Kirche, gefämpft umd gelitten‘). Wie chedem bie 
alten Grundbefiger ihre Angehörigen durch) Kirhen« und Kloftergründungen 
verforgt Hatten®), fo ftatteten Die Banlierß bie ifren mit geiftlien Einnahenen 
uß, freilich nicht roie jene aus eigenen Mitteln, fondern auf Rehnung von 
Schenkungen, die normala frommer Sinn den Gotteshäufern überwiejen hatte, 
und deren Ertrag jet als Nebenftudt Iohmender Gefhäfte reichen Pfründen 
jägern zur Beute fiel. Im Stantreih wurde der Mikbrauc der päpftlicen 
Verleihung von Benefizien an rembe erft durh Karl VII. 1432 abgejhafft‘); 
Die beutfche Mire fheint fih {Kon in dem hier behandelten Zeitabfehmitt 
toirkfam gegen ben Mifbraud verteidigt zu haben; wir finden nicht, daß 
Ranorikate deutfcher Botteshäufer an Raufmannsföhne der Arnoftadt gelangt 
wären, Unter ben Quellen des Kapitalszufommenfluffes in Slorenz aber 
erheiicen auch biefe im ber Gefamtheit fehr bedeutenden Einnahmen ihre 
Beachtung. 

Die Verbindung mit dem Süden und Welten Deutihlands war eine 
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Farbtoffe, Waid zur Färbere, „Azzuro della Magua“, für den Bedarf der 
Maler, Kupfer aus Goslar, Silber, Lodenartige Luce fowie Leinen bezogen, 
da8 meift von Genua herbeigeführt murbe, wohin e8 über den Gotthard 
gelangte‘). Bauptfadhe aber blieb bas Gelogefhäft, der Darlehnsverkehr. 
Solange die Reihsgemalt aufrecht ftand und fobald fie fi wieder aus der 
Ohmmadht zu erholen fhien, boten fi ihr bie Florentiner Banfiers als 
gefügige Diener an. Das Yaus Canigiani, defen Mitglieder nahmals bie 
getreneften Guelfen wurden, amtete 1240 ala fyinanzagentur Friedrichs II. bei 
Einhebung der Tribute toslaniiher Stäbte, und 1245 meilten Sozien der 
Firma zum Betriebe bes Darlehmägeicjäftes im Here, das bie Raiferfühne 
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Enzio und Sriebrih von Antiodien gegen Piacenza führten). Am ager des 
faufilen Monardien vor Faenza lieh ein Florentiner zu 60 Prozent Zinfen 
für den erften, zu 30 für jeden weiteren Monat Geld aus”), und 1243 gab 
Bentivegna Ugolini Davanzi zur Detung dringender Bedlrfniffe des Reiches 
vor Viterbo dem Berrfcher den nad) dem Beldmerte der Zeit anfehnlien Betrag 
von 118500 modernen Boldlire für zweijährige Überlaffung des dem Bistum 
Volterra entzogenen Gilberbergwertes Montieri forie der Reihözölle vom 
San Miniato, Fucechie, Bal-disRievole, VBale-Ariana und Valzdiskime). 
Arengo Abadinghi, der zuvor Innocenz IV. zum Kampf um Biterbo Geld 
gegahlt, war 1248 nebft feinem Bruder, dem fpäteren Propft von Prato, 
Florentiner Domheren und päpftlihen Agenten Alcampo, beim Heere bes 
Naiferfoßmes Friedrich) von Antiohien in Montevarhi und 1949 vor dem 
Kaftell Caprata, mo Arengo zweifellos Geld auslich“). Als das Reid zus 
fammenkrad, madte Samberto Mangiavarce aus der Arnoftadt mit den 
Spolien ber gefunkenen Serrlichleit feine Gefhäfte, indem er vom Markgrafen 
von Savona den, wir wiflen nicht auf welden Wege am ihn gelangten, edel» 
fteingefpmücten Thron bed Imperators in Pfand nahm>). Kaum erhob fih 
die Reihemadt zur Zeit König Rubolfs wieber, ala Florentiner in Befhäfts- 
begiehungen mit ihr zu treten fuchten. Im Jahre 1278 befanden fi dortige 
Raufleute in Wien, und die an Nikolaus II. entjanbten Boten des Königs 
entliehen bei folhen die für Erledigung ihrer Miffion unerlählichen Mitteld). 
Als der Habsburger feinen SLegaten Rudolf von Kohenet nad Xoslana 
Tide, um die Zügel ber Reichsmacjt wieber vom Voben aufzunehmen, 
weilte der Ritter Sinibaldo de’ Pulci bei diefem in ber Focca von San 
Winiato, Die Sozieläten Pulci und Alfani, die Ammanati von Piftoia 
finanzierten feine politiige Wirffamleit, die allerdings ergebnislos verlief, 
und ließen fi dafür Neichöländereien am Arno und Wenzölle verfehreiben”), 
während der Erwerb von Nechten bes Imperiums durch Fylorentiner Bürger 
Fpäter feitend der Kommune mit Zodesftrafe bedroht und geroiß fon damala 
muc hödft widermillig geduldet wurde‘). Dem Tacopino degli Alfani und 
feinem Sopne Bermiglio beftätigte König Adolf von Naflau 1992 die ihnen 
dur Rudolf von Babahurg gewährten Verleifungen®), und Vermiglio, der 
bei jenem @ejhäft mit dem Meihälegaten in erfter Reihe geftanden, wurde 
1305 von Rudolfs Sohn Nönig Albrecht zu beffen Jamiliaren und zu feinem 
Schagmeifter ernannt, als welder er vom den menigen reichätreuen Ctäbten 
Stalins Beifteuern zu einem Romguge erhob‘), der niemal8 ftattfand. Ein 
in Udine Iebender jlorentiner lieh dem Öfterteiher eine Summe, die deifen 
Söhne nod zwölf Iahre nad des Daters Ermorbung nicht zurüdgezablt 
Hatten?), Das Haus Nerli erwarb von Albrecht die Müngftätte zu Hall in 
Schwaben für eine geroiffe Zeitdauer; Die fübernen Deller, Die fie dort prägen 
Tiefen, gewannen hohes Anfehen, die Firma felbft aber erlitt Ihmere Verlufte, 
weil einer ihrer Sogien nebft einem Zaktor, venen bie Zeitung der Prägeftätte 
anvertraut mar, nach bebeutenden Berumtreuungen entflohen?). Als Geinrich VIL 
von ben Alpen nieberftieg, zog ihm jener Vermiglio Alfani entgegen; er 
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nahm eine hohe Stelung bei dem Zuremburger ein und wirkte bei der Ver: 
inteilung Brefeias mitt. Zugleich Hatte er die nahen Veziehungen zum 
Haufe Habsburg aufreist erhalten, Herzog Friebrich den Schönen nannte er 
„Seinen Seren“, trug alio wohl den Titel feines Kaufmanns und beforgte 
für ihm Geihäfte, wie er deum aud; bei den Verhandlungen wegen Ber: 
mäßlung des Fürften mit ber Toditer Saymes IT. von Yragon eine bedeutende 
Role fpielte‘). iovanni de’ Gerhi, Buibo di Filippo Del’ Antella und 
gmei Angehörige des Gefdlehtes Tani, diefe ald Münzmeifter, waren für 
Heinrich VIL. tätig, Sennuccio del Bene hielt fi, mäßrend der beutjce Nönig 
in Mailand weilte, dort auf?). Die Rolle derer, die für den deutjhen Herr: 
fhjer Wartei ergriffen, war, wie eß fid) verfteht, in der Heimat ausgejpielt, 
doch verftand ein ‚Zmeig der Familie Alfani, der fid) den fhrwarger Buelfen 
aumanbte, feine Geltung in Zloreng gu behaupten, und das Gejdledt Del’ 
Antela hat fie nad) dem Kode des Guido zurüdgensonnen‘). ud; die Cor 
jietäten Macri und Della Scale gemährten, fo lange die Kommune nody nicht 
offen gegen den zur Raiferfrönung Siehenden Partei ergriffen, biefem Bor: 
fcüffes), aber fie wußten fi) Hug den Verhältniffen anzupafien, als die Politit 
ihrer Baterftadt einen Srontmechel münfeensiert erjcheinen Tief. Noch nor 
feinem Romzuge hatte Seinri; die bedeutende Reihsjollftätte van Lubestorf 
im Seffiigen an ein Nonfortium, befichend aus einem Iucdhefiigen, einem 
Florentiner und einem lugemburgif en Naufmann, verpadtet‘). In fpäterer 
Jeit, 1330, hatte Heinrichs Sohn, König Johann von Böhmen, von dem 
Florentiner Zino Geld gehorgt und mich ihm dafür das Nedt zu, bei 
Bacarad, mo er eine Zollgereditfame befah, von jeder Wagenlabung, bie 
am dortigen Mheinufer befördert wurde, eim Naffiergeld zu erheben"). Diejer 
Zins Hatte zu Maing Bürgerreht erworben, und man nannte im „Jino 
den Sombarben von Florenz‘, denn unter dem Sommelbegriff „Lombarben“ 
verftand man, wie in Frankreih jo aud) in Deutihland umd defien Nahbars 
gebieten die italienifhen Belbleiher, unter denen in biefer Zeit Die Slorentiner 
vormalteten. Im Nöln unterhielt 1307 die Sojietät Peruggi eine Nieder: 
Laffung, deren wictigfter Munde offenbar der Dem lorentiner Baufe ner: 
fchuldete Geybifchof Seinrih von Wirnehurg war; den Leiter der Smeigftelle 
umd Sozius des Gefamthaufes Donato Nicolai hatte er zum „erzbifhöflichen 
Kaufmann“ ernannt‘). ängs des Rheins unb an der Mofel maren 1331) 
Diele Mdlige und zahlreihe Beiftlihe neu emporgelommenen Siorentiner 
Bankiers, Biandi und Davigzi, infolge von in Apignon aufgenommenen Bor- 
{&üffen verpflichtet, umd fie murben, da fie mit der Zahlung im Nüdftande, 
von dem Schüger der Geldleute auf dem Stußle Petri mit Erfommunitation 
beroht?). Der Mainzer Erzbilhof, dem Kölner gleihnamig und ihm nahe 
verwandt, fah 1331 feine Burgen, die fid im Rhein und defien Nebenflüffen 
fpiegelten, wegen unbezahlter Shulden an die Daviggi interbigiert'). Mutvoll 
warfen er und fein Bruder, Graf Robert, einen Florentiner Notar in geift: 
lichem Gemwande, Quernerio Neri, der zu Moignon ihre Beihäfte geführt und 
mohrigjeinlich in ihrem Namen jene Verpflichtungen Tontrahiert Hatte, alß er 
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fi, um die Abrehnung zu vollziehen, zu ihnen begab, unter der Bejguldi: 
gung von Betrügereien in einen jÄmußigen Kerker, in dem er fehs Jahre 
T&maditele und in dem er töblid) erkrankte). Das Bürgerreit der jcnwäbir 
Ien Reicejtadt Eplingen nahmen 1309 drei Florentiner Brüder aus der 
Familie Agli, zmeifellog, um dert das Bererbe der Geldleiher zu be: 
treiben, und mährend vieler Jahrzehnte war dad @eichleht in Deutfhland 
vertreten, im jpäteren Zrecenio durch) fein Mitglieb Buernizo degli Apli?) 
Die Sozietät Macci unterhielt 1319 eine Faktorei in dem Heinen Waiblingen?) 
Die Belluti entfandten 1310 Sogien und Profuratoren ihrer Kompanie, um 
neue Gejchäfte anzufmüpfen umb ältere auöftehenbe Forderungen einzuziehen, 
wie nah Frantreich, England und Brabant, fo aud nad; Deutihland‘), 
und 1326 befanden fi) dort zu jeitweiligem Aufenthalt ein Sezius der Bardi 
fowie der einer andern Sandelögejellihaft). Im ahre 1339 hatten Mit: 
glieber bes Gefihledhtes Gurianni vom Bilhof von Met die ihm gehörigen 
Salinen erpatet‘). 

Die Beziehungen der Florentiner zu Böhmen, wo allerdings fon 1174 fon: assienurgen 
tige Sraliener nadweisbar”), nahmen vechältnismäfig fe ihren Unfang. Bor » Böen. 
1262 hatte König Ottoler II. von bem Haufe Dal Borgo Geld entliehen, daS er unzam un 
fidh verpflichtete, dem PapftUrbanIV. zu zahlen, mahrjdeinlich im Zufammenhang Peter. 
mit feiner Ehefcheivung von der alternden öfterreichti—hen Margaxeie‘). Sein Entel 
Wenzel II.,der foeben zur böhmifhen Krone die von Bolen Hinzuermworben, ließ 1300 
Drei mit dem Münztefen vertraute Zlorentiner, zmweifelloß geleitet von Stempel 
foneibern und Werkleuten, tommen, bie Spzien Ranieri, Aparbo dei Donati 
fowie Eino, den man in Prag „ben Sombarben Cino“ nannte?), und ber gewiß 
mit jenem Zimo ibentifh war, der ein Menfchenalter {päter am Nhein auf 
Grumb einer Geretfame Zohanns von Böhmen Zolleinnehmer wurde. Der 
don Florentiner Müngmarbeinen gefchaffene Prager „Bxofio” oder Grofpen 
erwarb fo hohes Anjehen, dak jein Name in der fchlefiihen Abwandlung 
„Böhm“ Sechs Sahrhunderte Tang der Bevölferung gerifler Gegenden des Öfte 
Tichen Deutfchland vertraut blieb, Cs fcheint, baf; auf Veranlaflung der Münz- 
Herren aus ber Arnoftaht die Prägeftätte von Brünn nach Prag verlegt murbe. 
Der Herricher, über die Erfolge erfreut, beidenkie bie ?ylorentiner mit ben 
freigeroorbenen Brünner Grundftüden, und fie erwarben in der mährifchen 
Stadt weiteren bebeutenden Befih, befonberd Dlühlen an der Schwarzame und 
der Zmittama, Als der Herricher 1305 für Prag ein Statut über oder gegen 
gelbermerbende Ausländer erließ, wurde Die @efellichaft des,„Neinher von iplorenz” 
außbrüdlih vor jeder Belaftung und Beläftigung geihüßt. Neben der Münz: 
prägung betrieb biefe Sozietät Darlehensgeihäfte; im Zahre 1805 finden wir 
fie im Vefig einer Burg, die offenbar ala Pfand an fie gelangt war, und 
die fie ebenjo wie die Grundjtüde in Brünn wieder zu Gelde mahte. Zwei 
von den drei Rompagnons wurden durch Die Bumjt des Derrf—erk zu Hohen Stel- 
Tungen erhoben, der Donati, der den Nittertitel und den Beinamen „von 
Nigcomonte” erwarb, zum Kämmerer bed Reichen Böhmen, Ranieri zum fönige 
li‘yen Rapitan von Krafau!"). 3 feheint, daß fie fi über den frühen Tod 
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Menzelß II. und die kurze Regierung feines gleichnamigen Sofmes Kinaus bis 
in die Zeit König Heinrichs von Aörnten » Tirol zu behaupten verftanden, Daß 
Gino auch deffen Sturz überdauerte und weiterhin für den neuen Iugem- 
burgifchen Herrn oder unter befien Schug tätig blieb. Apardo Donati, der 
große Summen ausgeliehen hatte, feßte e3 durch, daf die Eblen bes Landes, 
bie feine Schuldner waren, ihm einen ber Stanbesgenoffen als ritterlidhe Beifel 
fü ihre Verpflichtungen ftellten, und biefen bößmifhen Ehlen führte er mit fidh 
nach Florenz; päter 30g er, um den Verfuc einer Einigung mit den Shulbnern 
zu madyen, Ende 1311 mebjl dem Lergeifelten wieder gen Norden‘). AB er 
feine @eihäfte in Böhmen aufgegeben, fiedelte er fi) in Venedig an; dort 
farb er, der Heimat derart entfrembet, baf er, der ohne Nacdkommenfchaft 
war, nicht Florenz fondern die Sagunenftadt, zuc Exbin feines Vermögens 
einfefte?). Im wenig bedeutender Gtellung wird 1308 ein Guitalotti in 
Böhmen gefgäftlic, bemerkbar‘). Zur Zeit KarlsTV. erwarb fidh ber Zloren: 
tiner Angelo aus Florenz einen Namen, inbem er ben erften botanifchen 
Garten in Pıng begründete‘). 

Der Zätigfeit von Florentinern in Ungarn für bie Nurie, im Befolge 
geiftliher Zehntjammler, der Aufträge, die eim ungarifcher Herrfcher fpäterer 
Seit der Florentiner Weberei und Seibeninduftrie erteilte, ift früher gedacht 
worden‘). Von dauernd ober für längere Zeit dort Ganbeld wegen an- 
fäffigen Kaufleuten der Arnoftebt haben wir in ber von uns behandelten 
Frühzeit feine Kunde, wohl aber nahm der Bejandte, den König Andreas 
1300 an Papit Bonifaz VIII. cborbnete, Piero von Bonzano aus Trevifo, 
feinen Weg über (lovenz und trat dabei mit dem Haufe Diogsi in Verbindung, dem 
er für 4500 Golbjloren das Nohgold, wohl ungarifcer Gervinnung, Überlieh, 
mit dem ihn der Berrfper auögeftattet Hatte. Er teilte Died dem Andrens in 
einem Schreiben mit, in dem er die Mogsi als „eine der beiten, reihften und 
folideften @efellfehaften“ rühmte‘). Nadmals im Iahre 1376 finden wir in 
Yuda Bartolommeo di Guido Baldi als Müngmeifter Nönig Ludwigs, während 
Gefhäftsleute der Arnoftabt, vie Safran einführten und Pferde anfauften, 
gwifgen Venedig, Florenz und der ungarifhen Hauptftabt Bine und hers 
gingen”). Nah Polen gelangten bie Florentiner, wie erwähnt, durch ben 
Böhmenlönig Wenzel IL, für den jener Ranieri Aralau als Kapitan regierte, 
Wir wien nicht, ob bereits damals die Tuce der Armoflabt auf biefem 
Hauptmarkt des Tertilhandels im Dften Eingang gefunden hatten, von beifen 
Bebeutung dus berügmle Tudhaus mod nad) Zahrhunderten Zeugnis ablegt. 
Im Jahre 1364 werben diefe Stoffe glei) denen von Brügge und Ypern 
dort al8 alteingebürgert erwähnt‘). 

In das f—höne Bergland, das fi) füblih und nörblid deB Brenner 
breitet, Hielten bie Florentiner in der Eigenfaft von Müngern ihren Einzug. 
Der Graf Egno von Eppan, Bifhof von Trient, befaß ala Familiengut Silber: 
gruben®), deren Mert er Durch eigene Prägung zu erhöhen gedachte, und er 
berief 1269 den Beliotto de’ Rakbuffati zur Wernirkligung diefer Abfidt'). 
Die Nabbuffati waren ein ®hibellinengefpleht von Oltrarno, deffen Angehörige 
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mod 42 Jahre fpäter won der damald erlaffenen Amneftie ausgefcloffen 
wurben. Beliotto war offenbat vor dem fiegreichen @uelfen nad; Norden ger 
flügtet und fugte in Trient eine neue Heimat‘). Papft Megander IV. fand 
8 erforderlich den Zrientiner Rirdenfürften feines uerfpmenderifgen Lebens 
halber zu tabelm, und fo mag Graf Gyno ben im feiner Stabt angefiebelten 
Florentinern yur Qucle anfehnlicen Nupens geworben fein, ohne daß wir in- 
des hierüber näher unterrichtet find. Ihm ftand zugleich ein Mitbeitimmungs« 
recht über die Münze von Meran neben dem Lanbesheren, bem Grafen Mein- 
hard von Göry und Tirol, Herzog von Kürnten zu, und beibe überliehen 
1272 den Rabbuffati das Redt, aud dort Silberftüde zu fhlagen?. Diele 
wurben ben Deronefer nadhgeahmt®) und bilbeten das Aahlungsmittel im 
Sande; man fprad; ftets von „Deronefer” ober „Berner“ Denaren, verftand 
darunter aber offenbar sorwaltend die in Meran gejchlagenen. Länger ala 
ein halbes Zahrhundert waren Flotentiner in bem lieblihen Städten zu 
Füßen ber Benoburg Pächter der Prägeftätte. Dem Nabbuffati folgte 1291 
ein Tengo ober Tegna, mebft dem Golbjhmieb Gorrabot). Zeitweilig ver- 
drängte den Zengo bie Gopietät Samberkuccio be' Frescobaldi®), aber 1303 
wurde er nebft feinen Benoffen wieder in die alte Stellung eingefegt‘). Im 
Zahre 1812 ging die Münze an bie Wegolotti, bie Brüder Niccold und Dante, 
forsie ihren Onkel Lotto und ihren Berwanbten Bartolomeo Über, bie fih 
vorübergehend zu beren Betrieb aud; mit Veneioner und Kölner Kaufleuten 
affogiierten?). Später, 1320, übernahm Buido aus dem Gejhleht der Roffi 
von Oltrarno, gemeinfam mit einem Xiroler und einem Mündener, bie 
Meraner Prägeflätte). Das Verhältnis war ftet8 fo, daf, mie man fid) in 
neueren Zeiten ausbrüdt, ein „gemijchter Betrieb“ für gemeinjame Rechnung 
ber Rähter und der Banbesherren ftattfand; jene hatten neben der Pachtfumme 
einen Zeil des Schlagfcapen abzugeben, aber niemand Tonnte ihre Ausgabe: 
tehnung, niemand ihre Gewinne beim Einkauf non Silber und Kupfer wie 
bei dem ihnen zugleih als Privileg übertragenen Beldwedfel‘) nadjprüfen. 
Aus folgen Quellen muß ihr Nuten gefloffen fein, benn mas fie den Fürften 
alö Mberfcjuß voredhneten, war jeverzeit reiht befcheiben. 

Bald ermarben die Florentiner auch auf andern Gebieten eine jehr an- 
fehnlice wirtfhaftliche Mactftelung. Kiel befand fih im Auftande des 
Übergangs der Natural: zur Geldwirtfhaft, der Sauptjache mac aber war 
jene nod) mahgebenb. Der gewaltige Ianbeäherrliche Grunbbefig erbrachte an 
Padhten etwas Belb, aber weit bebeutender waren bie Eingänge an Wein und 
Käfe. Die „Stiure”, die regellos, je nad) Anlaß ober Bedarf auögefchriebenen 
Steuern ®), waren längft verbraudit, ehe fie in bie Ianbeöherrliche Raffe gelangten, 
aber fie mußten in Elingender Dünge bezahlt werden; mehr Geld jedod, al8 für 
deren Hufbringung rwird die leihtledige Beoölferung für die guten Tage er- 
borgt haben, die fie fi) gern gönnte. Auf den Nat der Kaufleute vom Arno 
überzogen die Fürjten da3 Land mit einem Neh von Leihhäufern oder „Gafane”, 
deren Nächte durdimeg eben biefe Ratgeber wurden. Gie erlangten für den 
Betrieb viele Torrechte, aber zugleich wurben im Laufe der Zeit bie Fürften 
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jelöft vortreffliche Kunden, zumal der Gafane zu Meran, Bozen und Gries 
Vor 1287 eniftand die Pfandleihe in Meran, 1293 die in Bogen, vor 1295 
die von Niva am Gardafee, alle drei noch zu Zeiten deB Pergog@rafen 
Meinhard‘). Dann breiteten fid) die Zeihanftelten mährenb der gemein- 
famen Negierung feiner drei Söhne überall Hin aus, two e8 ein Gtäbthen, 
einen Marttfleden gab, und in jeder faßen Slorentiner, die auß der Not oder 
dem Leichfinn der Borgenden, umter denen felbft die Nonnen nicht fehlten”), 
ihren Bewinn zogen. Zu Trient murde 1297 eine Gajana eingerichtet, zu 
Bries, das die Fürften auf Koften Bogens, befien Einnahmen zum Zeil den 
Vilöfen don Trient zuftanben, in die Hühe bringen mollten, im folgenden 
Jahre. Bleihzeitig entftonben ihrer mehrere in Orten Des Nonsberges und 
Sulgberges, in Snnsbrud, fpäter die zu Inm bei Neumarkt forie in Sterging 
am Sibhange des Brenner’). Ms Hörhitzins murbe ben mohlmollenden Not- 
Helfern ein Saf von 86%, Progent, vier Denare für Die Libre in jeder Mode, 
zugebilligt‘), währen den Serrfcern und ihren Gattinnen, an benen ander 
meit fehr viel verbient wurde, zu einer weit niebrigeren Binsrate Geld geborgt 
au fein {eint, nämlich zu etwa 29.9.9. Die Zinfen murben unverhült 
genommen und offen als Wucherzinfen, „Ufurae“, bezeichnet. Dennoch gelangten 
bie „Preftatori” im Sande zu Anjehen und Geltung, mie fie denn aud) 
größtenteils bedeutenden. beimifen Gejgledhtern entftammten. &acopo del 
Pace 1304 Mandleiher zu Riva, fah im folgenden Jahre im Priorentolleg 
feiner Vaterftabt?). Die Gafane von Trient, Gries, Bozen, Ronzberg-Sulj- 
berg und Innsbrud wurben 1298 durch ein Konfortium übernommen, Das aus 
Neri, Sohn des Ritters Fornaio de’ Hoffi, Tile, Sohn des Ritters Filippo 
de’ Belfradelli, dem Ouelfuccio bi Diovanni Gani ald Vertreier der Sozietät 
Sambertuccio Fredcobalbi und einem weiteren Florentiner beftand”). Lippe 
DBelfradelli war 1280 beim Frieden des Rarbinals Satino einer der Bürgen 
für bie Quelfen von Oltrarno gewefen, Fornaio de’ Rofk zählte 1313 zu ben 
führenden Dlännern, gegen die Seinidh VIL. den Bann bed Neiches verfünbete. 
Der Ritter Barone be’ Roffi war Benoffe diefer Verurteilung”), 1917 ernannte 
{hm die Kommune zum Gefanbten für ben riedensfhlug mit Pia’), umd 
wir. werben fehen, melde Rolle feine fieben Söhne, zumal die fpäter zu Nittern 
gefälagenen Jacapo und Aetefio forwie Benobio, in den Tiroler Beiälten 
fpielten'®). Undere Angehörige diefer bedeutenden Familie von Oltrarno, 
Sohn und Bruder des Nitterd Guido de’ Roffi fomie die Söhne de Zino, 
fuchten ebenfalls in dern Berglande ald Pfandleiher und in fonftigen Befhäften 
ihr @lüd). Unter der großen Zahl ber weiteren Fiorentiner Belbleute in 
Firol treten Banne, Sohn des Ritters Jacapo Anbren'”), Vochino, Sohn bes 
Ritters Abate Ruftichi aus dem Haufe Abati’'), Tapro di Wanne Amidei'), 
Matteo degli Angiolieri=®), Buonfignore Manetti'*), Marco di Orfe Battis 
manni hervor”). 

Pasyder Zu Brigen übte der dortige Bifhof Ianbesherrlidhe Redte; er hatte feit 

Wegsste dor 1297 Florentinern, deren Namen uns unbekannt, ein Leihhaus komgeffioniert 
und überließ, ihnen zugleich die Mautftätte von laufen im Cifaftal, die fie 
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fich vorfichtigerweife au von dem Serzog Grafen Dito von Tirol beitätigen 
ließen‘). Der zweite Nadfolger des Bifhofs Landulf, Sohann von Guttingen, 
fah fih gegwungen, an ber Sturie non $iorentinerm 2000 Bolofloren zu ent» 
leihen; da er nicht zahlen Ionnte, mußte er Deren Sozien 1308 ben mightigen 
ol an der Straße nad Güden wiederum in Pfand und Betrieb geben?) 
oder, was wahrfiheinlicher, bie nie umterbrodjene Fortfepung ber Einnefmer- 
Ihaft meiter geftatten. In bem Baßlande fpielten diefe Zölle, roie es fid ver- 
Reßt, eine bebeutende Rolle, und die Beldleute ber Urnoftabt verftanden, fi 
ihrer yu bemädtigen. Dom etma 1406 bit 1344 befand fid) bie Padjt berer 
von Bogen dauernd in Sänden bes Ritters Tacopo be’ Roffi fomie ber 
Söhne des Zino de’ Roffi, fpäter unter Zeilnapme der Söhne des Barone 
mie der Nachkommen eines Geitenzweiges ber Slorentiner Familie. Die 
ältere Pebeftätte zu Eppan, aud „am Perdimann” genannt, murbe 1309 
von Zacopo di Zino neu eingerichtet”). TDiefer Pfanbleiher und Zolpäghter 
Hatte fi; fo unentbehrlic gemacht, fo gering war der Unternegmungsgeift der 
Einheimifhen, daß, als die Wellen des Eifat in demfelben Jahre die Bozener 
Brüde fortfäwernmten, man ihn eine Fähre für Vieh und Menfıpen einrichten 
und bitreiben ließ, bie allein ven Verkehr zmiichen ben Slußufern ermöglichte‘). 
Der Zoll von Bueg, an der Norbfeite des Brenner, zwilchen bem Dorfe Gries 
und der Wafferfcgeide erjoben, wurde 1311 von den Begolotti gemeinfam mit 
dem Juben Ifaat und defien Sohn Mofes fowie beren Bermandten Mair 
und Bonifak erpaditet). Bald ging auch diefer Brennerzol an die Pfand- 
Teiher Roffi von Meran mebft den Pegolottt über, [päter an Diefe und bie 
Söhne bes Barone de’ Hoffi. Den harten Dienft im Gebirge liefen die Roffi 
meift durd; einen Tiroler, Friedrich von Bereut, der an der Padit felbft be: 
teiligt war, leiften®). Die Zollftele der ZEN über Meran, auf dem Sattel, 
der den Bintfhgau vom Etfhlamde trennt, wurde ftets gemeinfam mit ber 
von Zueg vergeben; ihre Bedeutung beruhte auf den Saumpfaden, die an ber 
Stelle heutiger Straßen nad) Braubfinden wie nad dem Peltlin und weiter 
nad dem Comerfee führten, forsie darauf, aß der Meg von Augsburg nad 
Benedig vielfach über Meran genommen wurde’). Den Zoll von Innsbrud 
erwarb 1311 der Ritter Iacopo de’ Roffi, und während Langer Zeit betrieb 
ihn, fpäter übernahm ihn für eigene Rechnung fein Verwandter Guidos); ber 
zu Hal fam 1315 in die Hände der Brüder Guido und Zenobio de’ Roffi, 
meld; letterer in Tirol Sıhino genannt murde?). Den zu Trient hatten Die 
Pfandleiher Roffi von Bozen vor 1810 erworben"), der zu Bafleir befand fig, 
1330, zu welder Zeit der Ritter Mrtefio aus jenem Geflecht Anteile daran 
veräuferte, wohl f—on feit langem in defien Händen’). So war aller Ber: 
dehr auf den wichtigfien Straßen ben Zlorentiner Pägtern und Gelvleihern 
pfligtig, daneben aber veritanden die Söhne des Barone de’ Rojt fih ver 
hauptfiglichiten Gryeugungsftätte bes wenig gewerbtätigen Qanbes zu bemädhe 
tigen, Die Salzwerle von Hall waren weit und breit die einzigen ihrer Art, 
mit einer Produktion vor etwa 15500 Magemladungen, Die unentbehrlide 
Speijewürge wurde nach allen Richtungen, doc; vorwiegend fübmärts, auf ber 
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Salgftraße, nerfrachtet, beren Name nach fortdauert; Biß nad Como erftredte 
fih der Abfah‘). Bon den Brüdern trat zumal der Ritter Artefio während 
langer Iahre als Salgmaier zu Hal hervor, und nad feinem ode folgte 
ihm Benobio-Schino be' Roffi). 

Bei verftänbiger Gigenbemirtihaftung hätten die vorhandenen Einnahme 
quellen nebft ben Erträgen des umfangreichen Brunbbefiges der Sandesfürften 
beren Bebarf wie den der Üffentlichen Verwaltung, felbft ohne Steuern, reich- 
lid} deden Können. Schon Braf Meinharb Hatte feine Gelogefhäfte vorzugs- 
weile mit ber Sozietät Cambertucio Frescohalbi gemadt, {ham er hatte 
M erde unb fonftiges Durch fie bezogen und burd) ihre Nieberlafung in Belluno 
zahlen Laffen?), aber er wußte berart hauszuhalten, dat, wie wir ermähnten, 
aus feinen Mberihüffen erheblihe Summen al8 gewinnbeteiligte Depofiten 
bei dem Florentiner Haufe angelegt waren‘). Mit den Eriparniffen Hatte eö 
ein Ende, ald ihm 1295 feine brei Söhne folgten, von denen jeber daß reiche 
Erbe auf eigene Sand verwirtfcaftete. Ludwig farb 1305, Dito, der einzig 
befähigte, 1310, Heini, ber vorübergehend als @atte der Mriempslidin 
Anna, König von Böhmen war und diefen Titel biö an fein Lebensende nicht 
aufgab, 1331. Diefe 36 Zahre waren die Blütezeit der Florentiner Beicäfts: 
leute in Zirol. Bald naddem Heinrich Ende 1310 vor dem Anfturm des 
Turemburgijchen Seered von Prag nad; Tirol geflünjtet war‘), mußte er, der 
jeßige Aleinherrjcher, fi 1313, entfprecjend bem Morbilde, dad furz zuvor 
England gegeben, zur Ordnung feiner zerütteten Vechältniffe den Mafnagmen 
vom zehn „Pfleger bed Sandes“ unterftelen, neun eimifhen Eblen und 
Richtern, während ber gehnte, ber Florentiner Ritter Tacopo de’ Roffi, an 
finanzieller Erfahrung zmeifelloß ben anderen meit überlegen mar umb zugleich, 
mit der Behörde, ber er angehörte, feine Befhäfte zu machen nerftand"). Die 
verftorbenen Brüder hatten dem Verfall des Landes nad; Aräften vorgearbeitet, 
und Seinrih, prumkfüchtig wie fie, daneben ein ehenjo untüchtiger Polititer 
und Yeldhere, wie er ein unfähiger Verwalter war, vollendete ihn. Seine 
Schwägerin Herzogin Ofmia ober Eufemia, Tochter bes Herzogs von Schlefien, 
Witwe des Otto, fegte das verichwenberifche Leben des Batten auf eigene Ned- 
nung fort, Aus dem Jahre 1310 wifjen wir, wie fie bei dem Meraner Pfand- 
leiher Iacopo, Sohn des Zino de’ Roffi und defien Sozius Chriftian nicht nur 
ihre goldenen Kronen, fonbern aud ihr Salaband, iht „golbenes Zafchel”, 
ihre wertvollen Gürtel, ihren emailgefhmüsten Trintbeyer verpfändet hatte”). 
Selb die Privilegien des Sandesherrn — e3 Fönnen nur bie ihm und feinen 
Vorfahren buch die Kaifer verlichenen gewefen fein — murben gelegentlich 
al Wfandobjeit benugt, um dem „König“ Beinrid) von den offi Geld zu 
fdaffen®). Der Herzog von Breslau befuhte die Tochter in Kirol; jener 
Zacopo mußte ihn auf ihre oder des Schwagers Nednung in feiner Herberge 
aualöfen, da ex die Zeche nicht zu zahlen vermogte®). Häufig genug hatten 
die Florentiner Pfandleiher und Bollpääter Seinrih, wenn er fein Sand 
bereifte, den gleichen Dienft zu ermeifen. WB Boten des Wiadidlaus Lofietel, 
nahmaligen Serricers von Polen, in Tirol erihienen, um die Tohter der 
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Ofmie für ihren Auftraggeber als Gattin zu erbitten, hatte Jacopo de’ Rofft 
die Enlen mit barem Gelde zu verforgen, von dem fie völlig entblößt waren!). 
Heinrich entfandte feinerfeits Vertrauensmänner, weil er um Adelheid, die 
Tochter des Berzogs von Braunfcmeig-Örubenhaben, zu gmeiter Che warb; 
derfelbe Florentimer hatte fie mit ben nötigen Barmitteln jur Reife auszu- 
flatten>), und zahlios maren feine und feiner Benoffen Auslagen anläßlich 
der Befuhe von fFürftliceiten und für die Noften ihrer Nüdbeförberung. 
Wenn der König das fromme Bebürfnis empfand, an feittagen ober bei 
Beerbigung von Yamilienmitgliedern Almofen auszuteilen, entnahm er häufig 
das Geld auf Worfguß von den Eöhnen des Barone de’ Roffi?). Für Heine 
Ausgaben ließen fih die Mitglieder der Herrferfamilie Durch vie Geloleute 
der Arnoftabt bie nötigen Barmittel, wie man fi ausdrüdte, „in bie Börfe“ 
leihen‘) und ebenfo, wenn fie die Luft anmandelte, ihr Slüd im Spiele zu 
erproben, Luftigmagher zogen aus Italien, Spielleute, Sänger, Komöbianten 
— Hiftrionen oder Mimen, wie man fi ausbrüdte — aus Bayern herbei; 
die Florentiner wurden angemiefen, fie mit Geld, mit Bewänbern, gelegentlich, 
au mit einem Rop, für bie Beluftigung des Mofed zu entlohnen‘). Die 
größten Ausgaben, und damit Anläfe zu den glänzendften Gewinnen, waren 
jebod) mit den prunlvollen Turnieren verlnüpft. Herzog Meinharb IGeint für 
diefe toftfpieligen ritterlichen Vergnügungen wenig Neigung empfunden zu haben, 
von 1299 bis 1355 aber lafjen fich ihrer aus ben erhaltenen Recnungabüchern 
vierundviergig ermitteln‘), und fie mögen in Wirlligleit no weit häufiger 
Rattgefunden haben. Schon Yerzog Meinhard hatte, wie erwähnt, bisweilen 
Segenftänbe feines Bebarfes burd die Sozietät Lambertuceio Frescobalbi 
liefern Laffen, feine Berbindung mit dem Haufe blieb indes vorwiegend eine 
bantgefhäftliche?). ALS feine Söhne ihm folgten, bezogen deren Vofhaltungen 
mannigfad) Waren duch die Firma aus Venedig wie auß Floreny, und fo 
Lange die Guthaben vom Water her reichten, ließen die Fürfen fie aus ihnen, 
Tpäter auf Borfcuß vermitteld der Pabuaner Wiederlaffung der Kompanie bes 
zahlen. Banni Dolcibene und Gaulo Beni, beide zu den Leitern diefer Filiale 
gehörend, begaben fi, um abzurednen, nad) Schloh Tirol). Bedeutende 
Einfäufe ließen die Fürften Daneben durch ihre Veauftragten in andern ober- 
italienifjen Städten maden und wiejen die Zahlung bei ben Smeigftellen 
bes Saufes in Venchig und Teenifo an?). Große Summen wurden für Tuch, auch 
foldhes, das in $loreng gemebt war, für Seidenftoffe, Belgmert, Schmudfebern, Edel» 
eine, Verlen, Teppiche, Bernlirge, für jebe Art mittelalterliher Surusbebürfnifie, 
ausgegeben. Im Jahre 1298 jdien es der Kompanie jyrescobaldi Iohnend, ein 
Marenhaus in dem begünftigten Gries zu erriiten!), und ihre führende 
Stellung in den Lieferungen für den Sofbalt bauerte an, bis Die Firma 1304 
aus ben Tiroler Gefcjäften verfmand. Seilbem traten bei fteigender Geld» 
not und macjendem Purus die Meraner und Bozener Geloleiher an ihre 
Stelle. Die Abrechnungen mit ihnen wie mit ben Zollpächtern erfolgten 
meift in außerorbentlih langen Imilherräumen, und foweit mir urteilen 
Können, wurben bie Preife für ieferungen immer erft bei diefem Anlapı feft- 
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gefeht. Die Padtfummen für Münze, Gafane und Zöle waren zu jeder 
Zeit längft von den Auslagen überholt, und häufig wurde der Debetfaldo, 
wurden die „Ultrabata”, wie man fih ausbrüdte, turd Raturalien der fürit: 
lichen Büter, durd) Lieferungen von Mein und Räfe ausgeglichen. Die Eo- 
sietät Frescobaldi {dpeute fic; feinesmegs, anfehnlihe Poften Räfe in Zahlung 
zu nehmen‘). Weinhändler famen aus Münden mie aus Prag ins Land), 
und fo war e8 den Florentinern leicht, den Wein wieder zu Belb zu machen. 
Cie blieben indes bei ben Erzeugniffen nicht ftehen, fondern nahmen ben 
Grund und Boden felbft in Pfand, in Pacht, in Befig. Das Bistum Brigen 
war von dem 1301 ermorbeten Ziff Sandulf derart mit Schulden belaftet, 
da; dem Tommafo Ugolini und dem Silveitro de’ Roffi die Einnahınen eines 
Zeiles ber Bilhofögüter überwiefen werben mußten). Der Ritter Zacopo 
de’ Roffi erwarb von ben Pflegern bes Landes elf Höfe am Ritten bei Bogen 
als Pfand, andere am Fuße des Bergeb gelegene lie fein Bruder Artefio 
bewirtfihaften; fie waren ihm ebenfalls verpfänbet worben*), und beide hatten 
Häufer nebft Gärten in Bozen von der Pflegicaft Tirols erpahtets). Guido 
de’ Roffi wurde 1327 zum Ianbesfürftlihen „Mropft“ in Innsbrud, zum Ber» 
walter der Einnahmen an Naturalien eingefegt; für eigene Rechnung erftand 
er von Heinrih ben Hof zu Ambras, wohl bie Stätte des nadmeligen 
Schloffes, und pactweife übernahm er von ihm Weinberge in Meran, bie an 
feinen bortigen Eigenbefig grenzten‘). Neben ben großen Gelhäftsgeminnen 
wurden die Hleinften Vorteile nicht verihmäht; alle erdenklichen Entjchädis 
gungen für entgangenen Gewinn fpielten, wozu bie. Vereinbarungen eine 
Sambhabe boten, beionders bei ber Münz und Sollpadıt, eine bebrutenbe 
Rolle, umd mo e& anging, ließen ji; die Belpleute überdies Mleiber für fich 
und die Ihren fhenten oder vielmehr der Preis folder wurde ala Gnaden- 
bemilligung in Necnung geftellt. Der betagte Ritter Barone de’ Roffi Tam 
1315, mohl anläßlih der Seflichleiten der zweiten DVermählung König 
Heinrichs nad Tirol. Der vormehme Mann nahm Teinen Anftand, fih 
mit Gerwändern ausftatten zu laffen, für die fein Sohn, der Nitter Jacopo, 
der Iandesherrlihen Verwaltung die Roften belaftete”). Lotto de’ Prgolotti 
fühlte um 1325 ben Wunfd, bie Waterftabt wieberzufehen; zur Reife an ben 
Amo ließ er fi) von Nönig Seinrih die Mittel fhenken‘). Den Artefio 
de Noffi, den Ritter und Salgmaier zu Hall, ernannte der böhmifche Titular« 
tönig, ala er 1324 einen planlojen Feldzug zum Shuße Paduns gegen Gan- 
grande della Scala unternahm, zum Schagmeifter feines aud im Felbe koft« 
Ipieligen SHofgaltes®), und man weiß, wie es in folden Fällen mit ben 
Rechnungen, die überdies erft geraume Zeit nad der Nüdlehr abgelegt 
murben, beitellt zu fein pflegt. Der ihm gewogene Monarch übertrug dem 
Artefio 1325 die Burg zu Meftre, mit der eine Bollftätte, wihtig wegen bes 
Verkehrs nad) und vom Nenebig, verbunden war. Der Serzog-@raf mit dem 
Titel eines Ninigs verfügte über fie ala Vormund des Kindes Jchann 
Beinric von Görz, dem das Generalvilariat Trevifoß als Erbe zugefallen 
war, und zu beffen Bebiei das wichtige Kaftell gehörte"), Den Slorentiner 


Google WERSITTOF , 


Gefgäfte mit und an dee Nurie, mit bem Neid und in Ländern Mittelsuropas. 319 


Taddeo, der dem Anfein nad; ein Pegolotti, und der feit Jahren in Tirol 
geihäftlich tätig war, fandte der Kiroler Herricer ald feinen Bertrauendmann 
zu Subwig dem Bayern, in ber Zeit, da biefer zur Kaiferkrömung an den 
Ziber gegogen war, nad) Rom'), 

Als Heinvic) geftorben, folgte dem außerorbentlichen wirtfgaftlihen Eins 
Fuß der Florentiner in bem Alpenlande der Niedergang. Artefio de’ Roffi war 
furz vor feinem fürflen 1330 verj&ieden”), fein Bruder Jacopo it bis 1335 
im Sande nahzuweifen?), SchinoSenobio rat noch zur Zeit der Margarethe 
Maultafh, Bid 1345, als Salinenvermalter von Hall hervor, und einzelne 
Kaufleute vom Arno nahmen noch immer anfehnli;e Stellungen ein‘). Das 
Haus der Edlen von Botid oder der „Botihe” von Florenz, bad non dem 
PBfandleiher Bambo de’ Roffi, Bruder des Nitters Barone, Onkel des Jacopo 
und des Yrtefio ftammte, bervahrte fein Anfehen und blüte bis ins 16 
Zahrhundert. Ein Enkel des Bambo, Bamboccio, woraus eben in Tiroler 
Mundart der Name Botfe entftand, mar 1339 Zollpächter, brei feiner Söhne 
kämpften und fielen ale Ritter bei Gempad®). Biele der Reffi und einige 
ihrer Pamdaleute heirateten Töchter aus abligen Häufern, und ihre Nach 
kommen gingen allmählic; in Tiroler Abelsgefhlehtern auf. Die Unruhen, 
die Verihmörungen zur Zeit ber Margaretfe werben bie hauptfädlie Ur- 
faghe daflır gemefen fein, da& Die geihäftlihe Blütezeit der Florentiner in 
dem Berglande ihr Ende fand; daneben hatten fie in wachfendem Mae ben 
Mettbewerb von Fuben, zumal im Pfanbleijgewerbe, zu erfahren‘), und der 
mannigfah mit dem einfeimifc—hen Adel verihmägerten jüngeren Generation 
wird biefe Art des Gelpgewinnes und Wettbewerbes überbies nicht mehr 
behagt haben. 

In öftlihen Alpengebieten betätigten fih Jlorentiner, burd; Die Gunft Stormtiner 
desfelben Sürftengaufes dorthin geführt, ebenfalls, dad in weit geringerem 1" Stier 
Umfonge. Die Sozietät Lambertuccto Frescobalvi lieferte dem Herzog Otto ne N 
Zuguswaren wie nad Gries bei Bozen, jo auh nach Villach’), wo ber Fürft ein. 
zeitweilig feinen Hof hielt. Den Brüdern Feo und Niccolo aus Florenz, 
Söhnen ded Braccino bi Ianzolo Tonzeffionierte er 1298 die Manbleihhäufer 
von Laibad; und Stein in Krain®), und dem Gorjo Forefi von jener Kom« 
panie Frescobaldi die Cafana in dem Heinen Windifhgrög in Steiermarl”). 

Von Gefäften der Slorentiner in bem ambern Pahlande ber Alpen, Slorntin 
im der Schwein, finden fih für Die vom ums behandelte Zeit nur fÄmage „In 
Spuren. Einer Vertretung bes Haufes Sambertuccio Frescobaldi fowie der ” 
Chiarenti von Piftoia in Bafel 1291 ift gedadht worden!). Boten Mailands 
und Pilioiad jhloffen zwiihen 1271 und 1273 mit dem Bilhof von Sion 
einen Bollvertrag betteffd der über den Simplon über Brieg nad) Frantreid) 
zu befördernben wie der von bort lommenden Waren’), und zweifellos beftand 
ein entipredendes Ablommen der florentiner für ihre durd) das Wallis 
ziehenden Güter, aber feine Urkunde hat fid} barüber erhalten. Daf dies 
der Weg war, den die Raufleute der Arnoftabt bei Reifen nad; Frankreich, 
nad) Flandern und demgemäß aud; nad) England zu bemupen pflegten, wifjen 
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wir dur Giovanni Bilani. Dom Gelsgenheitäjandel, den folde auf der 
Durhreife zu ben Champagnermefien am Gnde bes 18, am Anfang bed 
14. Jahrhunderts in Sugern, in Bafel, mohl auch in Zürich betrieben, ex: 
fahren mir aus Notizen über ihre Nußenftände zu „Sucera" in Büricher 
Münze, die fie „Zuragpeft“ nannten, forvie andere in gleicher Valuta, auf; in 
uBaslefir, an wicht bezeichneten Dxten, Notigen, die fie in ihre um bie Mitte 
des 19. Jahrhunderts wieber aufgefundenen Wadätafeln einripten‘), in ber 
Abit, ihre Forderungen bei der Müdleht einzuziehen ober fie an andere 
abzutreten. Neineafal8 waren bie Bänpler, die Diefe flügtigen Nufzeipnungen 
machten, bausend im Lande anfäffig. 
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Slorentiner Handel in Frankreich, Flandern, England und 
Spanien. 


D: Gefcäfte der Florentiner in Frankreich nahmen etwas fpäter ihren 
Anfang, als fid) bie jenfeits des Namals urfunblih nadıeifen Lafjen, 
doch bie Wahrfgeinliceit foricht dafür, dak die Wanderung ber Kaufleute 
nad) den Weftländern ziemlich gleichzeitig im den zwanziger Jahren bes Dugento 
einfepte, zu berfelben Srift, in ber fid) ihre Stellung als Belbleiher an ber 
römischen Aurie begründete, gu derielben au, in ber bie „Lombarben“ von 
Ati ihre Tätigteit als P fanbleiher im Königreich der Rapetinger aufnahmen‘). 
Der erfte Raufmann der Arnoftadt, von defjen franzöfiichen Darlchenögejdhäften 
wir willen, war um 1230 Hecurfio Aldobrandini aus ratöfähigen Gpibellinen- 
geiöjledht der Porta di Duomo, beifen Angehörige dann länger ald ein halbes 
Zahthundert im franzöfifchen Wucerweien bemerkbar blieben; Aufenthaltsort 
des Aecurfio war Paris). Die Bedrängniffe, mit denen die Geicäftsleute 
aus dem Süden zu Tämpfen hatten, waren, wie wir erörterten, mannigfader 
Het, amd die einheimifchen Ganrfinen werben ihr Befted getan kaben, die Yb- 
neigung gegen bie Yusländer zu vermehren. Unter bem Vorgeben, ungebühr« 
Hd) bemuchert gu fein, fucten fih viele Schuldner ihrer Verbindlicleiten zu 
entziehen®); fpäter breitete Papft Gregor IX, fehlgend feine Hände über die 
Florentiner in Frantreic, denen bie Verpflihteten die Rüdgahlung unter bem 
Vorgeben weigerten, burch bie Rreugzugsprediger fei ein vierjähriges Mora 
torium gervähet worben, während ber Mapft verficherte: Dies gelte nur ben 
umgläubigen Zuben gegenüber, ben glaubenstreuen Floventinern aber müffe 
man bie Zufagen erfüllen‘). Andere Debitoren verflanden «3, auf Grund 
apoftolifher Briefe die @elbleiher der Arnoftabt, wenn bieje ihre auf ben 
Shampagnermeffen fälligen {Forderungen vor den Bardes de3 Foired einz 
Hlagten, vor folde Richter des franzefiicen Königs zu giehen, auf deren Ber 
günftigung fie ednen Ionnten. Die Kaufleute jowie in ihrem SIntereffe 
PRobeftä und Kommune beftimmten den FPapft, dem Übelftande abzuhelfen, 
mie er aud) die Sänbler ju fhirmen fuchte, nachdem viele bei ihren Reifen 
angegriffen, beraubt, ermordet waren’). Die Gefahren blieben dennod, ja 
groß, daß bie Gefchäftsleute Frankreich mährend geraumer Zeit tunlicht 
vermieden und vielmehr bie unter der Berrihaft des Grafen Karl von 
Anjou jtehende Provence fowie die Mefien ber Champagne zu Bebieten 
Dabidfogn, Geftiäte bon Florem IV. 2X. a1 


Google ERST 


322 Schfies Kapitel, 


ihrer Zätigleit machten. Ludwig IX. dulbete Die Italiener überdied in feinem 
Reich nur in beicränktem Mahe. Wir finden allerdings 1249 den „Tos- 
taner” Buondelmonte Ugolini mus befanntem Muderergefhleht der Arno- 
fadt in Paris, aber er befand fih dort vorwiegend zur Einziehung einer 
Syuld, die Maria, Kaiferin von Byzanz, Gattin Balduin II. in Komftanti= 
nopel Tontrahiert hatte, und die burd) bie Königin: Mutter Blanca von Frank: 
teih für fie bezahlt wurde‘). Im folgenden Sabre mußten fid) Sozien der 
Eienefer Firma Buonfignort, die fpäter in Frankreich ben Namen der „Grande 
Table" erwarb, um in Paris Gefgäfte maden zu können, nachdem fie den 
Schuß de8 Abtes von St-Germain-be3-Pres erlangt, in der unter feiner 
Zurisbiktion ftehenden Vorftadt anfiedeln, wobei fie fi, vermutlich gegen 
bares Entgelt, das Net fiherten, daß fid; fein anderer Italiener ober Fran 
zofe dort Handels wegen aufhalten dürfe), und nod 1299 mohnte, unter 
Freilich bereit völlig gemanbelten DVerhältnifien, der „Lombarbe” Nanieri della 
Bella, der in Waris ala Edelmann betrachtet murbe, der Neffe und einftmals 
der Sozius deö Volfstribunen Giano, im damaligen Bourg Tyboft vor ben 
Mauern?). Al Sudwig IX. in feinem frommen Eifer während des fedjilen 
Rreugzuges 1253 von Paläftina her den Vefehl erlich, die Juden, ausgenommen 
Handwerker und Warenlaufleute, zu vertreiben‘), wurde mit einem Sählage 
die Stellung forohl der Caorfinen mie der Lombarden und Zodlaner eine 
glänzende; auch; der Einfluß, den die Beldleute am Hofe Immoceng’ IV. in 
Syon übten, mag hierbei mitgeroirkt Haben, genug, in ber Gpätgeit feiner Langen 
Verrjhaft gewährte Der heilige König den italienifjen G@elbleihern in feinem 
Sande, minbeftens zeitmeilig, bie früher verfagte oder eingefhränkte Duldung. 
Infolge der Ouclfenniederlage vor Montaperti verlegten viele Firmen der 
Arnoftabt den Schwerpunft ihrer Gelhäfte nah Frankeih, und während 
Horentiner wie Sienefer Bantiers auf Drängen des Napftes den ‚Zug des 
Königsbruders zur Eroberung Neapels finanzierten, tonnte, minbeftens fo lange 
man ihrer bringenb bedurfte, von der früheren Gehäfftgkeit Teine Nebe mehr 
fein, aud empfahl Rarl von Anjou, zum Herriher des füdlien Landes ger 
worben, bei Gelegenheit ausbrüdlic) lorenliner Banlfirmen „feinen Getzeuen” 
in Frantreid®). Seit 1282 weren alle größeren Gelchäftshäufer ber Arnox 
fkabt in dem weitlichen Sande vertreten, das der Ghiberti-Bellinboti bucdh elf 
Sogien®), die Nimbertini gar duch) dreizehn, die Della Scala Duck drei der 
wichtigiten ihrer Nompagnons in Axras, dur zwei in Maris”). Für Die dar 
mals emportommenden Bardi arbeiteten jedj8 ihrer Firmeninheber"), für die 
Gerhi at, für die Nompanie Bardo Frescobaldi drei nehft fehs Gehilfem 
ober Lehrlingen, für Bhino jrescobaldi zchn, für Die Abati jehs der Chefs). 
Die Firma Lamberto Del’ Antela Hei ihre Unternehmungen zeitweife durch den 
Familienangehörigen und fpäteren Sosius Buibo Filippi führen'®). Insgefamt 
finden wir in ben fechsiger Tahren des Dugento im eigentlichen Königreich 
für neunzehn größere Florentiner Hanbelsgejelligaften einundagtsig. ihrer 
Sopien nebft dreizehn „Discepoli” tätig, ferner fünf Firmen in ber Provence, 
und in Burgund die Della Bella, für die damals Biano Delle Bella nebit 
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go di Migliore aus bemfelben Beihleht, Geld auslich”). Daneben war 
aber eine ganze Reihe weiterer, fo die Faffi-gercantini, bie Angeloiti, als 
Wucerer — wie Dies von einzelnen feuiend auf dem Gterbebette befannt 
wurde — ober als Pfanbleiher tätig), während bie Bernarbi:Gantoni in ber 
Aue SaintesGroir de Ia Vretonnerie, im Combarbenviertel von Paris, als 
Warenhändler Silbergefäße, Löffel, Boldfhmut, Stoffe und Pelgwerf feilz 
hielten”). Am Ende feiner Iangen Regierung Iehte in Zubmwig IX. ber alte 
Wiberwille non neuem auf; er erließ 1269 bie früher ermähnten Verorbmungen 
gegen Mucerer und Pfandleiher, Lombarden und Coorfinen, und derartige 
Mafnahmen pflegten ftets den gefamten Handel der Italiener jdmer zu 
treffen. Sein Sohn Philipp III. folgte ihm auf diefen Maben, doch trat bet 
ihm die Abfict, die Gelbleiher zum Gegenftande der Politit und ber Gr- 
preflung zu machen, jtärker in den Vorbergrund, während den Vater mehr ber 
Gifer feiner rehigläubigen Befinnung beeinflußt Hatte. Den Shreden, den 
feine Diaßnahmen erzeugten, benubte „der Rühne“, wie man ihn jämeichlerifdh 
nannte, um die Staliener zu beftimmen, das feit dem zwölften Sahchundert 
mädhtig emporgeblüfte Sandelsemporium Montpellier, in dem fih Mufelmanen 
aus dem Barbo wie au Hgypten mit Spaniern, Stalienern, Engländern 
begegneten, und mo Juden eine Ichhafte Lätigkeit entfalteten‘), zu verlaffen, 
und nad) Rimes zu überfiedeln. Es gefhah, weil diefe Stabt ihm allein 
untertan war, über jene aber der König von Majorka und der Biihof von 
Maguelonne ein Mitbeftimmungsrecht übten, von ben Bier auffommenben Ein« 
nahmen ihren Anteil beanfpruchten, Um nicht ihre Sandelshezichungen im 
ganzen franzöfiihen Reich einzubüßen, mußten die fremden Kaufleute fig, 
wie Dies früher erwähnt murbe, fügen. Auf ber Mefje von Sagny-jur-Marne 
dom im Februar 1978 ein diesbezügliche Vertrag mit den Ronfuln der 
Händlerorganifationen elf italienifher Städte zuflande®). Zuvor hatten von 
geögeren Florentiner Gäufern die Brunelleshi in Nimes eine Niederlafjung 
unterhalten, die Getreide von der feanzöfcen Südoftlüfte nad; Genua vers 
fanbte und mit der Benuefer Sreigjtelle ihrer Firma Medjelgefhäfte betrieb, 
ebenfo wie eine andere der Arnoftadt, Coppo Filippi, bort Anmeifungen auf 
die Metropole Liguriens außftellte 9. Befonderes Intereffe erregt die Tätigkeit, 
die das Haus Medici bier feit 1277 ausübte; Leiter feiner Unternehmungen 
mar der Sozius Moncuccio Guadagni, der ebenfalls in Wedhfelverfeht mit 
der von ben Ungehörigen des nacmals fo berühmten Beihlehtes in Genua 
untechaltenen Filiale ftand?). Es mar das erfte Hervortreten der Medici in 
einem Lande, deffen Rönigslcone ben fpäten Radkommen jener Händler 
beichieden fein jollte. 

In der „Königlichen Stadt", ala melde Nimes ausdriclic bezeichnet 
wurde, gewannen bie Florentinec unter den „Marchands des Conventions“, 
für die ein eigener Berihtähof gefhaffen murbe”), fehr Bald die Oberhand. 
Bor allem freilich im dem üblen und verbotenen Mudergefhäft‘), dod mar 
Daneben ihr Wechflerbetrich, ihr Handel mit Rohfeide, Seidenftoffen, Tuden, 
Namelot, Geber, befonders Korbuan, fehr bebeutend, und Nimes erhielt das 
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Stapeleht für alle in Wiguesmortes einzufhiffenden, für alle dort gelandeten 
Waren, was benn zumal für ben umfangreichen Zugerport nach lovenz ftart 
ins Gewicht fir). Die „Naufleute ver Stonventionen“ organifierten fih zu 
einem Verbande, an defien Spige 1281 Buonaecorfo Buonaccorfi von Florenz 
als Kapitan ftand, doch bilbeten die Angehörigen jeber italienifhen Kommune 
eine bejondere, von Ronfuln geleitete Bruppe, und die der Florentiner geriet 
mit der ber Benuefen, wohl aus Urfadpen bed Mettbemerhes, und weil die 
Senuefen der Buonaccorfi den übliden Treueib vermeigerten, in giftigen 
Bader. Die Bändler ber Arnoftadt beiuirkten die Einterkerung ber Widerfacher, 
und diefe wiederum erreichten, dap Balbo und Guido Filippi del? Antella ins 
Befängnis gefept murben. Die Rommune Genua fhidte wegen des Gtreites 
Befandte nad Nimes, die jebod) nichts ausrigteten, benn bie Töniglihen Bes 
Hörben fteilten fi auf die Geite ber Florentiner, wiefen die auffäffigen 
Konfuln der Genuefen aus und gaben den liguriichen Kaufleuten ben Befehl, 
fh den Weifungen des Rapitens zu fügen. Un ber Spige bes Verbandes 
ver Florentiner bemerken wir bei viefem Anlafı Baldo Incontri, wohl iventiih 
mit dem dur bie Wucherengute fat belafteten Bande Incontri, Pino 
Biaciti, Ammanato Roffi fowie in Vertretung den Biotto Perugsi, der [päter 
einer der geudtetiten Banlierß feiner Seimatflabt war und damals bier eine 
„Kavola“, eine Wechjfelbant, leitete”). Im Sahre 1290 brad ber Bader von 
neuem auß, und um fhlimme Folgen für den Sandel der Florentiner in 
Benun zu vermeiden, jah fih die Kommune veranlaßt, den Meiler Corjo Do: 
nati und Betto Brunellesi, zwei der führenden Bürger, als Gejandte dorthin 
abzuorbmen, denen die Beruhigung ber ercegten Gemüter gelungen zu fein 
[Heint?). Im bedeutender finamgefhäftlicer Verbindung mit KarlIL. von 
Neapel finden wir 1289 die Filialen der Häufer Granzefi, Canigiani, Lamber- 
tuecio Frescobalbi, Abati-Bacharelli und Mafeo Pondi in Nimes‘), leid 
nad Abfhluß der Konventionen unterhielten Duccio be Aneffino auß ber 
Arnofabt nebft feinen Sozien, zwei Brüdern Buibi, dort eine Wedlel- und 
Depofitenbant; fie nafm eine anfehnlide Summe ald wahridpeinlid Gewinn: 
beteiligte Einlage von einem aragenefifgen Kaufmann entgegen, der fpäter ver« 
geblid) die Rüczahlung zu erlangen juchte. Rönig Wedro von Aragon forderte 
von den Behörden der Urnoftadt, daß fie dem Bürger jeined Landes aus den 
Heimifjen Bütern jener Weciiler zur Schabloshaltung verhülfen‘). Nadmals 
finden mir an diejem Mittelpunkt des fühfanzöftichen Bandelö Niederlaffungen 
der Spini, Mozzi und Chiarenti, der bamaligen Kammerkaufleute Bonifaz' VIIL., 
fomie feit 1296 ber Barbi‘). Um 1302 madten bie fpäter entwichenen 
Muccio Saracini und fein Sohn Biandjine bort ihre Befäfter), 1308 finben 
wir die Firma Filippo e Niccolo Iacopi Hier tätig"), und im folgenden 
Zabre mird Toto Bofi aus Florenz als eingebürgert ermähnt®). Gin Imeig 
der Incontri jowie einer der Soldi und Teile anderer Familien vom Arno 
haben fid; für bie Dauer in Nimes heimifc) gemadt). Anbererfeits nahmen 
mandje Flotentiner, gerade um bort mit größerer Gicherheit Wucergefhäfte 
treiben zu Tonnen, der Form nad) ihren Wohnfig unter dem Schuße ded 
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Königs von Neapel im den franzöfifh-provenzalifchen Gebieten der Anjous, 
wie die Tormaquinci, bie in Air das Recht der Nieberlaflung, in Angers das 
Bürgerreht erwarben‘). 

Montpelier übte feiner Lage, feiner alten Verbindungen halber auf die 
nit ohne Zwang zur Mberfiedlung Veranlaßten nah wie vor eine Rarle 
Anzichungstraft. Der Verkehr Lieb fid) nidt völlig unterbinden, nur wurde ber 
fimmt, Yjeder Ztaliener, der fi) von Nimes dorthin begeben wolle, müffe 
dazu die Erlaubnis der Komfuln feines Verbandes einholen, mad denn Anlaf 
gu vielen Zroiftigfeiten bet”). Später begnügte man fih nicht mit folgen 
Befehränkungen, fondern erlief ebenfo unbebingte, wie praftifch mirfungälofe 
Verbote. König Philipp V. umterfagte 1321, mehr al8 wierig Jahre nad 
Abföluß der Konventionen, den italienifchen Kaufleuten bei Gelb» und Leibess 
feafen, in Montpellier Sandel zu treiben). Nicht nur hatten die Peruggi 
über jene Vereinbarungen von 1278 hinaus in Montpelier eine Nieverlaffung 
unterhalten‘), jondern gleich nad dem Tode jenes Mhilipp, der fie durchgefeht, 
mar im Auftrage feines Nadfolgers das Haus Delle Scala Münzvermalter 
ober Münzpächter für dem Anteil der Krone Frankreichs an der Prägeflätte 
von Montpellier geworben‘), und die Barbi betrieben in etwa ber gleichen 
‚Seit, offenbar auf Grund bejonders erteilter Indulgenz, bort eine Faktorei‘). 
Der Rönig von Majorlu als Souverän der Stadt erhob, um des Wettbewerbes 
halber, nur die Hälfte der in Nimes üblihen Umfagfteuer, und wir erfahren 
durch das Handelahandbud; des Pegolotti, dad bie Florentiner gegen 1339 an 
den bortigen Warengefhäften in etwa ben gleichen Artikeln, bie in NineB 
am färkften umgefept murben, allen Verboten zum Txog, fehe Lebhaft beteiligt 
waren). 

Die eigentliche Blütegeit des Florentiner Handels in Frankreich begann 
mit ber Ihronbefteigung Philipps des Schönen. Der rüdfihtslofe, nach Unter 
werfung der Nachbarn firebende Herrfher bevurfte der Aaufleute aus der 
Amoftabt als Werkzeug ber Gelobeihaffung für feine Loftipielige Politit, der 
Ausbeutung feine® Volles, das ihm, ba er ben lanz des franzöfiichen Namens 
mehrte, alles Üble, maß e& erfuhr, mit Bewunderung und Hingabe vergalt. 
Die Brüder Franzeii fliegen während feiner Regierung zu glangvoller Stellung 
empor, und mit ihnen begann bie Reife jener allmägtigen italienifcpen Finanz: 
männer der frangöfifchen rone, die fi) bis in Die Zeiten Mazarins, bis zu 
dem Intendanten D’ Emery fortfehte. Cs läßt fi annehmen, daß bie Brüder 
Mufcatto-Moude und Mlbigo-Bice Buidi Taum früher alB zu jener Zeit, 
im der Philipp IV. feinem Vater folgte, aus der Nrnoftadt nad; Frankreich) 
manberten. Der Berrfer regierte erft feit wenigen Zahren, ala brei Ritter 
Frangefi, darunter einer, der den Namen des Vaters jener beiden, Guido, 
‚einer ber ben eimes der brei Vrüber, Nldigzo, führte, ohme vaf roir fie indes 
mit dem einen ober dem anbern zu ibentifigteren vermöcten, vaheim zu ben 
Höchftbefteuerten Bürgern des Kirhipiels Santo Stefano a Ponte zählten"). 
In Daris bewohnte Mufeiatto zunädit ein in der damaligen Vorftabt, im 
Pfarbezirt St,-Nicolas-ves-Champs, belegenes Haus, aber Ien 1293 zahlte 
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er die britthöchfe „Taille“ aler in der Bauptftadt lebenden „Lormbarben“'), 
und vor 1299 erbaute er gemeinfam mit dem Bruder ein eigenes Palais 
unmeit des Zounre, in ber noch fortbauernden Rue des Bourbonnais, das ala 
„Sotel des Gires Bice et Moude” befannt war?). Man feeint dem Mu: 
feiatto, wie in vielen Dingen, fo aud) in folhen der Arditektur eine befondere 
Rompetenz zugetraut zu haben, benn als des Königs Schwiegermutter, Blanche 
von Navarra, einen Palaft erriten lieh, übertrug fie ihm bie Ausführung 
‚ober doc; bie oberjte Aufficht über ben Bau’), Der Monarch empfand an 
Mouhe ein perjönliches Wohlgefellen: 1288 nahm er ihn nah Melun mit, 
um dort mit ihm die Weihnachtszeit zu verbringen‘), und er machte ifm zum 
Mitgliede feines Parlaments. Wie der florentiner als Felbherr, wie er bei 
Werbung von Streitkräften füc den Sande und Seelrieg, wie er zu biploma- 
tifhen Verhandlungen mit Rönig Adolf von Kaffau verwandt wurde, it 
früher erörtert worden‘). Die Anregung zur Befangennahme aller italienif&en 
Kaufleute im Königreich) in der erften Mainadht des Jahre 1291, zur Ber 
Ihlagnafme ihrer abe, wurde der Anregung ber beiden Brüder zur Lajt 
gelegt‘). Möglich, dah fie die Bunft des Königs gebraudten und mißs 
brauchten, um fi die geichäftliche Worherrfhaft zu fichern. Intrigen folder, 
wie jeder ambern Art waren in rantreih an der Tagedorbnung, und ein 
Menihenalter fpäter, 1320, erfolgte nadı franzöfifcher Angabe die Einterkerung 
der Italiener auf Anftiften des Francesco Giacopi, wohl des Bruders eines 
vormaligen Sozius ber Franzeft’). Mie es mit jener Veihulbigung beitelt 
fein mag, gewiß ift das eine, daf bie Franzeft zu Hug waren, die Aonkur- 
tenten völlig zu verdrängen, ba fie allein meder ihren Kräften nod ihren 
Mitteln nad bie fi) darbietenden Aufgaben hätten erlebigen Tonnen. Aug 
beburfte «3 für Philipp den Schönen zu berartigen Gewalttaten feiner ber 
fonderen Anregung; Konfistationen gehörten zu feinem Negierungsfyitem, fie 
dauerten über bie Zeiten der Franzefi hinaus for, ja fie waren in der 
fpäteren Periode des Monarchen befonders Häufig. Die behürbligie Aus 
plünderung der Juden 1306 machte deren wirtfhaflliher Blüte für die Dauer 
des frangöfiien Mittelalter ein Ende, fie bradite ihre vielfad) ermuderten 
Neigtümer in den Beih bed Herrfcerd, wohl mehr nod) in den feiner 
Beamten, und die Tragödie der Templer war vorwiegend bie Folge der finanz 
ziellen Machtftelung des Ordens. Nad} ber Werfolgung der Staliener im Zahre 
1981 wurben gerade florentiner Firmen jehr bald wieder, fiperlidh mit dem 
Willen der Frangefi, zu den Staatägefhäften herangezogen, und trog aller 
fid) immer wiederholenden Gefahren Lodte die Hoffnung glängender Gewinne 
die Händler der Arnoftadt ftets vom meuem nad; dem Meftreiche. Cs mar 
die Zeit, in der Dante bie Frauen feiner Heimat beflogte, die einfam im 
Chebett Iagen, weil die Männer in der Fremde Iebten. Nidt nur Sozien 
und Ungeftelte der großen und mittleren Däufer 309 «8 dorthin, im Iahte 1293 
vereinigte fi in der Ländlichen Ortichaft Montefpertoli eine Gruppe, um 
einen ber Ihren nad Nimes und der Provence zu fenden, damit er bort für 
fie Befgäfte betreibe®), und auffallend zchlreih find unter den Händlern 
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im eigentlichen Frankreih gerade Leute geringen Urfprunges aus dem 
Contabs. 

Die Frangeft, felbft aus bem Heinen Figline ftammend, waren nicht die 
exften Slorentiner, bie in frangöfifcen Staatägefhäften hervortraten. Schon 
in ber Zeit Qubwigs des Heiligen, 1248, hatten die Peruggi, deren Stellung 
in ber Seimat damals nod eine fehr beiceidene war, Einkünfte von Chany 
im Departement Xidne erpadtet?), und zu Beginn ber Regierung Philipps IV. 
Hatte der König bebeutende Summen bei der Sozietät Mosgi, Mleinere bei den 
Bulci-Nimbertini fowie bei den Buonfignori wie bei andern Sienefen ent 
liehen?), Die Franzefi aber wurden als erfle Steuerpädter und Gteuererheber 
größten Stiles, womıt felbftverftänblid; dauernde Vorfhußleiftungen verfnüpft 
waren, fie wurden bie eigentlichen Begründer eines für bie Gerricher bequemen, 
für das Land verhängniävolen Syftems, das erft 3%/, Jahrhunderte [päter jein 
jäheß Ende mahım, al8 der junge Zudroig XIV., nad; Art italienifher Iprannen, 
den Intendanten Fouquet verräterifc gefangen nehmen lieh. Für dem Hirde 
ligjen Zehnten der Yuvergne, einen Teil der Decima, die Nitolaus IV. dem 
Monarden überlafjen, wurden die Franzefi 1289 als „Neceveurs“ beitellt, und 
im Namen ber Jirma beforgten bie Gefgäfte als Sozien der Brüber jener oft 
genannte Gepparelo Dietaiuti von Nrato, Ninieri Giacopi und Noffo Dei, 
der am Balgen enben follte. Cbenfo vereinnahmten Dieje bie Qubenfteuer de8 
Bezirkes, denn bamal3 war in diefer Sinfih: mod) die mildere Praris üblich. 
Bir erfahren aus ben erhaltenen Rechnungen, daß ein Teil der Einnahmen 
im baren Münzen, auf Wagen verfradtet, nad; ber Maimeffe von Provinz Über« 
führt wurde, um dort biß zur Vercecjnung mit der Töniglichen Kaffe in Darlehnd 
geihäften oder anderweit nugbar verwandt zu werden, und mir finden auf den 
Foire de Champagne eben den nachmals fo berüchtigten Noffo Dei für die 
Franzefi tätig"). Blande von Navarra hatte ihnen einen Teil ihrer Mitgift 
zur Vermaltung und Nüdftände ihrer Seiratsfteuer zur Cintreibung über: 
geben“), 1294 fehen mir fie als Gteuereinnehmer im Bourbonnais tätig>). 
Mindeftens fehzehn Sahre lang war bie Einziehung der „Zaille bes Lombarbs” 
in ihren Händen, ebenfo die der ihren Lanosleuten auferlegten Sandelsabgaben, 
und von den wegen Hinterziehung verhängten Gtrafgelbern wurde ihnen „aus 
Töniglider Onabe” 1290 ein Zeil übermiefen, auch verfügte ber Herricher nad; 
ihrem Rate, wo, abgefehen von ben Champagnermeiien, von Nimes umb der 
Provinz Narbonne, Ztaliener vermeilen dürften, fo dab fie eigentlich bie Beidide 
der Berufögenofien in Händen hielten‘. In Nmes jelbt wurde das Haus 
von etwa 1291 bi8 Anfang 1294 durd) Cuido Filippi dell’ Antella, dem dann 
Boldo Fini folgte, vertreten, die beide zu den Sopien zählten”). Bon dort 
aus gemährten fie gemeinjam mit andern auf Philipss Weranlaffung befien 
ftet8 hilfäbebürftigem Daterävetter von Neopel eine offenbar vorfgußmeife 
Zahlung von 30000 Zivres de Tours, über 800000 Boldlire, und auf Grund 
Diefer Operation wurde Mufciatto zum „Hauögenofjen“ Karls II. ernannt, wie 
er bereits ben Titel eines „Valet“ und Neceveur des franzöftigen Monargen®), 
bald darauf aud den des Schahmeifters, umb eines „Löniglihen Rauf- 
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mann“ führte‘). Seine Stellung war eine derartige, Daß Gerzog Iohann von 
Brabant, trog allen Gtolzes auf feine Abftammung von Karl dem Großen, 
fid) Herbeiließ, um bes Emporlömmlings Gunft zu wmerben?), und Graf Robert 
von Artois folgte bem Beifpiel feineß Löniglichen Lehnsheren, indem er Moude 
zu feinem „Bertrauten” wie zu feinem Meveveur ernannte, dem er bie Finanze 
geihäfte feines Bebietes übertrug?). Dem franzöfiihen Monarchen Ieiftete fein 
Kreforier unvergleihlihe Dienfte bei ber Serrüflung gegen England, beim 
Rampf mit Flandern, er entwidelte eine wahre Benialität in der Belhaffung 
von Geldmitteln, in der Erfindung von Steuern, er war e8, der die Abgabe 
bes Bundertften vom Vermögen vorfhlug, der den „Obole de la mer“ eins 
fügrte und bie Yusplünberung ber in La Rocelle befinblicien Kaufleute aus 
Bayonne — Bayonne war englif—her Feftlandsbefig — anregte‘). Seit 1297 
erlangten die Frangefi von Bonifag VIII. auf fünf Iahre das Mektorat ber 
Grafihaft Benaiffin, zu der Avignon gehörte, und Mufciatto nahm dort in 
des Papftes Namen bie Lehnshuldigungen der Broken, mie bes Bertrand de 
Baur, Fürften von Orange, entgegen, während fein Helferähelfer Gepparello 
Dietatuti die finanzielle Ausbeutung als „Schagmeifter ded Wenaiffin" ber 
forgtes). Die Salinen der Provence wurden für Nehmung Karls II. von 
Neapel dur; Buonaccorfo del Tetto, einen Sozius der Barbi, verwaltet, die 
des Königs von Frankteid am Stande von Nigueßmortes duch) bie Franzefi, 
und 1301 fehloffen die beiden Slorentiner Bäufer eine Konvention zu gemeinz 
famem Vorteil der von ihnen geleiteten Unternehmungen®). Welde Summen 
durch bie Band der non Philipp dem Schönen begimnftigten Firma gingen, läßt 
fid aus erhaltenen Reften des ftaatlihen „Livre des Gomptes“ von Ende des 
Dugento nicht giffernmäßig erfehen, aber ungefähr {hließen; für eine mit Pomp 
ausgeftattete, unter Leitung bed Herzogs von Burgumd ftehende Gejandtihaft 
am Bonifaz VIII. zahlte fie 1299 in runder Summe eine Viertelmillion Bolb- 
lire, für eine einfache des Pierre Flotte etwa 36000 Bolvlire auß?). Im der 
lorentiner Tuhinduftrie fpielte, mie wir fahen, die Wole vom Burgund eine 
führende Rolle, bis iht diefe buch ferwürtige Einfuhr der englifhefgottifchen 
fireitig gemadt wurde. Die Franzefi erlangten 1293 das Reit, währen vier 
Jahren je taufend Tierlaften über die Häfen Wiguesmorteg und Narbonne aus 
äufühten, umd 1302 murde ihnen ein allen Wettbewerb befeitigenbes aweir 
jähriges Privileg für diefen michtigen Zweig de8 Exporte gewährt; ihre Anz 
geftellten erhielten die Wolmadt, mit der fonft nur Fönigligre Beomte auß: 
geftattet waren, jeden gefangen zu feßen, der fid) beraunahm, daB Monopol 
ihrer Chefs zu verlegen®). 

Die viel erörterte Frage, ob die Franzefi für die 1295 begonnene, in 
fteigendem Maße fortgeführte Münzverihlehterung Philipps des Shönen und 
veren mirtichaftliche Folgen verantwortlich zu machen feien, Läßt fich nicht {licht 
bejaben noch verneinen, aber fie Liegt bennoch einfadher, als es bei der Wirrnis 
der Nahrihten, der Auffaffungen, iheinen möhte Die Zeitgenoffen, wohl 
zuerft er dem Serrfcher feindlich gefinnte Bifhof Bernard Saiffet von Bamiers, 
nannten Philipp den „König Falihmünzer”, und Giovanni Billani berichtet, 
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Dice und Moude hätten ben üblen Rat erteilt, der Feingefelt ber Silber» 
prägung fei zuleht auf etwa bie Sälfte, ber der Golbmfingen um ein Gediftel 
Himabgefegt worden, bas ericütterte Vertrauen aber Habe bewirkt, daß die 
Münzen nur noch ein Drittel des früheren Mertes galten. Auch er nennt Dies 
eine Müngfäligung, und der Einwanb eines modernen Franzofen, von einer 
foldgen fei feine Rebe, da ja alles gang Öffentlich geicehen fei, kann nur ein 
Zäcdeln erregen. Man rechnete dem König nad, er flüge aus der DBer- 
ihledterung der Umlaufsmittel an jedem Zage für fih 8000 Barifer Livres 
heraus, aber die Folge feiner monetären Manahmen war ber wirtiaftlihe 
Berderb feines Landes, und aud) viele italienifde Kaufleute und Gelbleier 
verloren infolge der Walutaentwertung Hab und But’). Ohne Willen des 
Töniglijen Schagmeifters Tann die Maßnahme nicht beieloffen jein, dog) 
ftammte die eigentlie Anregung von dem franpäfifgen Münzmeifter Thomas 
Brigert?). Die Eingemeihten und Beihäftskundigen vermodjten indes zieifel- 
108 aus ihrer Mitmiffenigaft unendlichen Ruben zu ziehen, und bie ffrangefi 
werben in biefee Ginfiht michts verfäumt haben, während gegen Andere, 
Auenftehende jede Abficht betreffS Veränderung der Münze rıit tiefftem Ges 
Heimmis umgeben wurde; italienifpje Gelbleute Ilagten, daß man burgaus 
nichts darüber zu erfahren vermöge, fo begierig fie waren, ihre Spekulationen 
danach) einzurichten‘). In Vorausficht einer Entwertung der Baluta Tonnte 
man Waren auf Termin ober gegen fpätere Zahlung taufen, tonnte Gelb auf 
lange Friften aufnehmen und die Schuld in ber verfehlehterten Münze tilgen, 
während man bei vorheriger Kenntnis ber fpäter eintretenden Verbefferung 
Die umgefehrten Operationen durchzuführen vermochte. Im der Münze felbft 
befaßen die Frangefi vertraute Helfer, denn die Slorentiner, denen wir in 
diefer Periode neben dem Benannten al „Muistres de monnoye‘‘ begegnen, 
Tönnen nicht ohne ihr Fürwort zu folder Stellung gelangt fein: Falco Balgani, 
in Frankreich Fade Galgayn genannt, jeit 1298 ald Meifter der Bolbmünze, 
Bettino, dem Geihleht Bettini angehörig, feit derfelben Zeit al Xeiter der 
Darifer Prägeftätte. Diejer hatte eine jo fernorragende Bedeutung erworben, 
daß man ihn in der Geineftadt ehrfurhtänoll „Syre Retin de la monnoye“ 
nannte, und neben ihm wirkte fein Sohn Guglielmo“). Ca mar ein geminn- 
reiches Unternehmen, Münzen des neugefeglihen feingehaltes nachzuprägen, 
mit andern Morten, der töniglijen Miünzfälfherei private Komkurreng zu 
maden. Philipp aber lieh bie überklugen Schulbigen auf einem offenen Plate 
feiner Hauptftadt in Keffeln zu Zobe fieden). Italieniihe Wedfler und Bold- 
fchmiede fchmolzen alte vollwertige Münzen ein, um das Evelmetall zu ver 
Kaufen; der Aönig bedrohte auch Dies mit Tobesitrafe‘), aber che die Manipu« 
Iationen an den Tag lamen und ehe fie verboten wurben, mäfen auf vielen 
dunllen Wegen aus dem Dffentlichen Elend große Vorteile ergielt fein. Die 
wirtfgaftlien Schüben der Müngverfleghterung waren zu offenbar, als ba 
man nicht zu einer Wbhilfe hütte fchreiten follen. Seit 1304 war ein Zurüde 
greifen auf die ehrlichen Verhältniffe der Zeit Yubwigs des Heiligen geplant. 
Papft Benedikt XI, gewährte dem Urheber dei Nttentats von Anagni im Mai 
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Diefes Jahres das Necht zur Einziegung der frangöfiigen Annaten auf ein 
Triennium als Beifteuer zur Wiederherftellung der Valuta'), was denn frei« 
lid) nicht weit gereicht Haben wird. Crft 1306 ging man an die Ausführung, 
aber die nächte Zolge beitand in Emeuten, weil bie Bleinen Zeute darüber 
entrüftet waren, daß fie ihre Schulden, Mieten, Löhne fortan in beiierem 
Gelve bezahlen follten. Zur Nehtfertigung Philipps des Schönen fat man 
geltend gemacht, fpätere Könige und die Republit mit ihren Affignaten hätten 
Sölimmeres getan, al3 er, und vollenv3 gegenüber ben in gewaltigftem Um- 
fange betriebenen mobernen ‘älfhungen duch Ausgabe umerhörter Mafien 
mertlofen Papiergeldeß, gegenüber dem auf diefem Wege heraufbeldworenen 
namenlofen Elend verblaßt feine Schuld, aber er war dad der Exfle, ber die 
Stantsautorität bewußt zum Lalutabelruge mipbraugte. Wie Krieg umb 
Bolutaelend Befpmwifter find, Iernte die Welt an jenen Vorgängen Iennen. 
Der uusgang Bei der Münzverbefferung bediente fid der Monarch) nod) feine „ame 
der srarsefi- et fenl chevalier Mouche Gui“?), dod; neigte fih damals der Stern der 
Frangefi bereitö zum Niedergang. Im der Peimat, in ber er Kurz zuvor 
maditvoll aufgetreten, mar über Mufciatto daB Zobesucteil verhängt worden”), 
die Vermögenäverhältnifie der Brüder müfien zerrüttete gemejen fein, und jene 
Unterfjlagung, die fie gegen den Papit begehen liefen, nermodjte, mie e8 fid) 
verfteht, den Derfall nicht aufzuhalten, jondern befchleunigte ihn‘). Der Ankauf 
anfehnligen feubalen Grundbejiges in Zoslana hatte mohl den Iwed gehabt, 
dem Befdjleht für alle vorauszujehenden Mecfelfälle einen Nüdhalt zu geben), 
und er hat diefen für den überlebenden, in der Seimat tätigen Bruder Niccolo 
wie für beffen Nahlommen bis in fpäte Befglechter erfüßlt, wird aber zunääft 
mur die bereiten Mittel ber Firma geihwäct haben. Moude und Bice find 
um 1308 in Scantreich geftorben; bie Zahlungseinftelung folgte unmittelbar, 
und die Siquitation bes Yalliment3, bie in ber Aooptioheimat ber beiben, in 
Flandern, in Florenz, im Sienefifcen erfolgen mußte, für Rechnung ber päpft« 
lien Kammer aud) von Avignon aus betrieben murbe, war nod nad 37 Jahren 
nicht beendet‘). Von ihren ehemaligen Sozien und Verwandten war Ranieri 
Rinaldi in Frankreich geftorben”); einige, wie Toto Buido, Sohn des Niccolo, 
und Buldo Fini, Sohn des Kitters Fino Benci aus Figline, fpielten weiter 
in den franzöfifhen Gefhäften eine Role, doc ftand Baldo fen feit 1300 an 
der Spike einer eigenen Sogietät, die er von Florenz aus leitete, während 
fein Bruder Sianni fie in Paris vertrat; die Vaterftadt fuchte ihn zu Ber 
bandlungen mit Philipp dem Schönen zu verwenden, die freilid ergebniälos 
blieben. An ber Wollausfuhr aus Franlreid; hatte die (Firma Baldo Fini 
e Fratelli einen nicht unbebeutenden Anteil, doc) durch die Rorrefpondeng de 
Warifer Bruders mit der Befhäftsleitung in der Seimat geminnt man den 
Eindrud, fie habe mit der Knappheit ihrer Mittel zu Tämpfen gehabt. Im 
Zahre 1395 verfiel aud; fie dem Banferott, und fpäter wurde Baldo wegen 
Unterfplagung oder Vergeubumg non Geldern, die ihm die Kommune zur 
Werbung franzöfifger Soldritter anvertraut Hatte, in den Stinde gefangen 
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gehalten, biß ihn ein Vefehl ded Gignore von Florenz, de3 Derzogd Karl von 
Kalabrien, aus der Saft befreite), 

Die Urfachen des Ruind der Frangefi werben nicht far. Gie Hatten bie 
Gunft des Bonifag erfahren und ihm als getreue Diener ihren frangöfifhen 
Heren verraten; fie hatten trogdem das Vertrauen Clemens’ V. erworben umb 
ihm mit Unterfhlagung eines Teils ber fehr mertnollen Trümmer des päpfte 
Iijen Ghapes gelohnt; fie hatten mit dem Florentiner Schwargen im Ein- 
verftändnis geftanden, doh wahrigeinlih zulegt gegen fie gewirkt, und 
Mufciatto wurbe durch fie zum Tobe verurteilt”), Dad Vertrauen Philipps IV. 
blieb ihmen über all biefe Wechfelfälle hinaus erhalten, aber der Erwerb tos- 
Tanifcher Sandgüter beroeift wohl, bafı fie ifre Stellung in Srantreih feit 
tangern nicht mehr für völig fiher hielten. Dex Mrogeh gegen den Bifhof 
Buicharb von Troges, von dem bie Nede fein wich, gewährt einen Einblid in 
ein Subyrinth von Rabalen ihrer Ummelt, aber 8 zeigt fi nict, inwiefern 
Diele Setieen fie unmittelber gefhäbigt Haben mögen. 

Die Franzefi hatten, nachdem fie in ber Zeit be3 höchiten @lanzes ihre Die aeisart 
Vormadit bejeftigt, die andern Toßtaner nicht mur zu den Gefgäften hinzu: Nr Aut 
gezogen, jondern maren nad weiter gegangen. YUn der Firma Buonfignori 'sraniet 
hatten fie fih, wahrfcheinlih al die „Brande Table” fhmad zu werden 
begann, vieleicht auf Mund des Stönigs, der in alten Beziehungen zu igr 
ftand, mit einer Einlage von 58000 Liored de Tours, faft 1',, Milionen Bold- 
Lite, die fie ald Gewinntragendes Devofitum Hergaben, Beteiligt, und nach dem 
Salliment des Sienefer Yaufes hatte Philipp IV. die Broßmut, fi} als felbit- 
fejuloneriichen Bürgen ihres Anfprudes zu erlären®). Umgelehrt feinen bie 
Perugi Geld bei ben Franzefi in derfelben Art eingelegt zu haben; fie Hatten, 
als die Firma zufammenbrad, eine aus dem Zahre 1300 flammende Forderung 
an fie in Höhe von 12000 Öolbfloren, etwa 145.000 Golblire‘), und diefe 
Torınte unmöglid aus einem Krebitgeihäft herrüßren, das im Laufe der Sahre 
Tängit hätte erledigt fein müffen. Neben der, man fann fagen, herricenden 
Firma Lomen in deren Dlätezeit für bedeutendere Transaktionen mit dem 
König nur die Dloyi in Betraht‘); die Spini und die Piltoiefer Ghiarenti, 
die anderen päpftli—en Kommerfaufleute, traten mehr in framöfifhen Bes 
Thäften des apoftolif—hen Stuhles hervor, und an die Ausfuhr des durch fie 
vereinnahmten Zehnten Enüpfte fidh der erfte, damals noch beigelegte Konflikt 
des Momarhen mit Bonifaz VIN.). Diefe und zahlreiche andere Häufer 
feinen fi) vorwaltend der vom den Franzefi weniger gepflegten Dahrlehns 
gemährung an geiftliche und weltliche Große zugewandt zu haben. Cine jehr 
bebeutende Rolle muß; zeitweilig, bis 1292, Die Sozietät Ciangdelo Buonaguift, 
Depo und Bocca Buonaprefi, geipielt haben, die mit eimer burgundifchen 
Rapitalseinlage von 20 000 Livres de Nous arbeitete”). MS Neceveurs der 
Champagne verwandte ber König den Ranieri Accorri‘). In dem lehten Zeiten 
ber Franjefi treten die Peruzzi, in Frankreich „Berrudhes“ genannt, in ftartem 
Dafe hervor. Bei der Verbeflerung der Münze wurde ihnen 1305 bie 
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Zeitung der vier Prägeflätten von Paris, Tropes, Tournai und Gommiere® 
im Arrondifjement Nimes, übertragen; zugleich erjielten fie daB ausfhliehlice 
Net, Die „petita Royanx“ genannten Golbftüde zu jhlagen‘). Auch die 
Stellung von Receveurs Flanderns erlangten fie 1307 noch bei Lebzeiten ber 
Franzefi, und foft erhält man ven Einbrud, ein Zeil von deren Beihäften fe 
Direkt auf fie übergegangen, denn Toto Guido, ber Neffe ber Brüber Moude 
und Biche, beforgte biefe flandrifcgen Angelegenheiten für die Perwztn. So 
außerordentlich fteigerte fich der Umfang der franzöfiichen Unternehmungen biefes 
Haufea, baf man in der Heimat für die am 1. November endende Rechnungs 
periode bie Konten ber Parifer filiale nicht abzufhließen vermochte, wie fic 
das Beheimbud) der Firma ausbrüdt, „wegen der vielen Gelber, die der König 
von Frantreid) und Varone feines Hofes“ ihr jduldeten. Als Dies aber fünf 
Zahre fpäter gefchah, ergab fih, daß, flir8 Jahr beredinet, die Piederlaffung 
in Pariß allein etma 8 Progent Geroinn auf das gefamte Beidäftstapital 
der Sozietät erbracht hatte”). Die Leitung der Münzftätten blieb während 
langer Jahre in deren Händen; Donate Brunetti und jener Toto Buidi 
führten, angeblich für eigene Rechnung und one Werantmortlicfeit der 
Gefamtfirma, doc) zweifellos in ihrem Auftrag, die Gefdjäfte derer von Paris 
und Tournai‘). In der Seneihallei Carcafionne und wohl in vielen anderen 
Bezirken amteten bie Peruggi als Yniglije Schegmeifter‘), an der Pacht der 
Auflagen auf ihre Sandsleute abEr mochten fie fi nicht beteiligen; bieles 
obiöfe Gefchäft betrieb, wie wir erwähnten, unter Philipp V. ein franzöftfches 
Konjortium gemeinfam mit Biovenni Bruni, ver Soziußs des Haufes Delle 
Scala ward, do murben ben Peruzst gelegentlich zur Dedung von Bor« 
{&üfien an die Schagverwaltung Affignationen auf bie „Finanzen“, die Steuern 
ber italienifhen Mudjerer, angewiefen?). Das Haus Della Scala, Amieri 
e Figliuoli Petri hatte überbies unter dem britten Sohn und Nachfolger 
Philipps des Schönen die Umter der Neceveurs von Touloufe, der Salinen= 
verwalter oder Salinenpäter von Garcafjonne, audj, wie angebeutet, ber 
Münzpächter von Montpellier erlangt, foweit der Anteil der Hönige von 
Frankreich in Betracht dam, ferner war ihnen durch die Krone die Erhebung 
des vom Mapft dem Sönig berilligten Sehnten SüdfrankreihB übertragen 
mworben*). Diefe bedeutende Ctellung nahm indes ein übles Ende; einer ihrer 
Faktoren, Tommajo Arrigfi, entfloh nad) England, wurde in London ergriffen 
und in Nemgate feftgefeht. Mönig Karl IV. lieh Durch) Befandte, deren einer 
jener Notar Ser Andrea Sapiti war, feine Auslieferung erbitten, da ohne ihn 
bie Abrechnung unmöglih fehlen). Das Ereignis muß bem Anfehen der 
großen Firma einen |Hmeren Schlag verjeßt haden und fcheint das Borfpiel 
ihres Sturzes gebilbet zu Haben. Die Barbi waren in ber gleichem Zeit an 
den Stontsanleihegefhäften und dauernd waren fie, gleih den Peruygi, Della 
Scala, Acciaiuoli und Ardingheli mit Töniglicher Erlaubnis an der Ausfuhr 
burgumbifcher, der Durhfuhr englifcher Wolle beteiligt’). Als Lömen in 
Flondern unter die Verwaltung des franzöfif—hen Herrichers geriet, paditete 
das Haus Della Scala den Ertrag der dortigen Uferquais, der Abgaben von 
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Schiffen für dab Lojhen und Verlaben der Waren gegen bebeutende Voraus: 
bezahlung auf drei Jahre‘), Maccio de’ Macci, aus dem Haufe, das 1318 
in der Geimat faliert hatte, deflen greifbare Sojien in den Etinde gefangen 
gefeßt waren, amtete von 1322 bis 1326 als Wechfler des Löniglihen Schates, 
unb 1323 übermies ihm König Karl IV. ein bebeutenbes Gnabengefgenf, aber 
Derrigergunft war zu allen Zeiten wanvelbar; bald darauf murde ihm, 
zweifellos auf Grund ber Beiulbigung von Unrebligteiten, feine Habe Ton« 
fiögiert?). Der legte Sohn Philipps IV,, gleich dem Mater „der Schöne” 
genannt, hatte ben Maccio, entgegen ber eigenen, von ihm 1323 im Gonfeil 
verkündeten Orbonnenz, im Amt gelafien, derzufolge fein außerhalb des 
‚Königreichd Geborener, zumal fein Ultramontaner”, fein „Zombarbe” Receveur 
ober Ungeftellter der Schapverwaltung fein dürfe”). Dod war bie auf ben 
Macci bezüglice Ausnahme Teineswegs vereinzelt, denn ein in Paris einz 
gebürgerter lorentiner Namens Dolce, e3 ceint der Familie Della Bella 
angehörig, hatte, wohl |—hen feit en Zeiten jenes Herrichers, einen Teil des 
in den Martthallen zu Maris erhobenen Fifchjolles gepachtet*), und 1326 murde 
Die „Taille des Combarbs“, wie alle von Stelienern gu (eiftenden Abgaben, 
für drei Jahre an ein Korfortium, aus zwei Slorentinern und einem Genuejen 
beitehenb, vergeben®). 

Die Ausfaugung Flandern dur den mädtigen Nahbarftaat if ein Dir @m- 
üfteres, eines der wielen büfteren Aupitel frangöfifcher @efsichte. Philipp senken I 
der Schöne hatte 1305 mit jenem Sande einen ect frangöfii—hen Frieden ges "sie ran. 
Ihlofien. Die Niederlage von Gourtrai vermochte er, vermorhte fein Bolt solide 
nicht zu verminben, bie meitere tapfere Begenmehr der Gtäbte nicht zu ver» 
zeihen. Aber als fih nad) einigen Miherfolgen bie bürgerliche Friedensliebe 
zegte, verftand ber Monardh diefe Stimmung zu nüßen, um die biplomatifd 
ungelhieten Feinde in ben Vertrag von Aihis wie in ein Fangneh zu ver- 
Rriden. Berlegte nationale Eitelkeit, Nachgier und Habfucht famen in diefem 
ugfeieben“, der mehr einem Tobedurteil glid als einem Traltat ber Ber- 
Föhnung"), zum Außdruf. Unerfhwinglich fheinende fofortige, wie Iaufende 
Zahlungen wurden den Flamländern auferlegt, und da fie fich vielfach gegen 
die unmenflicgen Forderungen empörten, wurden Wermögensfonfisfationen 
wider fie verhängt. Der Monard; bediente fid für die Auspreffung des 
Rüdtereihen Landes zumeift der Peruggi, und deren Eoyius Giovanni Billani, 
der Chronift, murbe zu diefern Imed von Neapel 1306 nach Flandern berufen, 

10 er bereits zwei Jahre punor gemeilt Hatte. Cs Bandelte fih; um Einzel: 
Beträge Bis zu 50.000 Livres, die von miberftrebenben Stommunen einzuziehen 
waren, und dazu mochte freilich eine außerordentliche Gewandtheit erforderlich 
fein?. Die Peruggi hatten ferner für biefe Art flendrifher Gefcäfte, wie 
foeben erwähnt, den Toto Guibi, Sohn des Niccolo Franzefi, als Soyius 
aufgenommen, und überbies waren für fie Iacopo vi Mefier Pace aus Ger- 
talbo und ®herardo Gentili tätig, von denen Zacopo Furz zuvor dem Prioren« 
Tolleg der Vaterftabt angehört Hatte?) Als Meceveur bes Grafen Robert III. 
von Bethune, bes flandriihen Landesheren, fungierte Tommafo oder Maffino 
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Fint von der Gienefer Firma Gallerani. Cr muß fih unmäßig bereichert 
Haben; eine Unterfuhung ward eingeleitet und er als Betrüger gebrandmarlt, 
aber Dies hinderte Feineswegs, daß er nad, Eurzem mwieber zum Receveur der= 
felben Sanbihaft ernamat wurde‘), In jeiner Gelbnot nahm Graf Robert 
aud Auflußt zu der Florentiner Firma Baetanı Marini, bie id) freilid 
gejmwungen fah, bie Forderung vor dem franzöftfchen Parlament einzuffagen?). 
fomwie zu Oberarbo Alodieri, der, gemeinfam mit dem nod) oft zu nenmenden, 
vorwiegend in Burgund tätigen Jacopo Scaglia Tiffi, dem flandrifgen Fürften 
große Beträge, etwa 300.000 Golblire modernen Geldes, borgte, die auf den 
Shampagnermefien zurüdgezahlt werben follten. Da Robert aud) in diefem Falle 
der Berpflichlung nicht naclam, liegen die Gläubiger, um einen Drud auf 
i5m zu üben, alle Kaufleute von Bern auf jenen Wärkten fefinehmen?). 

In fpäterer Zeit finden wir Toto Buibi-rangefi, nebft feinem Bruder 
Vannt und dem Betuccio Buibi, wohl einem britten Sohn des Niccolo, nicht 
mehr fir die Beruggi, fondern felöftändig mit Hilfe des Donato Manieri als 
Receveurs der Könige von Frankreih in Flandern wirkfam, wobei denn Toto 
in ber Zeit der italienifhen Kämpfe Heinrihs VII. von Lugemburg es für 
nüglich hielt, fih in flandern ftatt als frlorentiner als Luchhefen auszugeben. 
Bis in die Zeiten Philipps VI. von Valois verblieben er und Betuccio in der 
Stelung von königlichen Receveurs jener Gebiete‘). Im Xahre 1323 war 
wiederum in Vertretung feines Haufe Donato Peruzzi Beneraleinnehmer des 
Louis de Nevers, bes bamaligen flandrifcgen Sanbeöheren, und zugleich, 
fungierte er jowohl als Vertrauensmann Philipps VL, wie als Darlehnögeber 
ber Stadt Brügge für die Summen, mit benen ber König von Frankteih) und 
ber Graf von Flandern gemeinfam die Bürgerfgaft belafleten‘. Derfelbe 
Philipp VL. gewährte auf Erfuhen feines Matet, des Andrea Ghint aus 
Floreng, der zum Bifhof von Arcad ernannt mar, deffen Neffen Chone, 
Bernardo und Bardo, Söhnen des Lupo Ghini, dad Parifer Bürgerreht und 
erimierte fie von den Abgaben, bie andern italienischen Saufleuten auferlegt 
murden‘). anni Guidi-Zranzeft wurde nad vem Siege bes Aönigs über 
die Zlamländer, über die ropige Brügger Bürgericaft, über die „Rebellen“ 
des Grafen von Nevers, ale berzeitiger „Recevenr von Flandern“ mit Yuf- 
ftelung eines Inventars allen Befiges der Getöteten beauftragt, ber Ionfisgiert 
und zu Gelbe gemagt werben follte?), mobei der Franzeft denn wohl nicht 
leer auögegangen fein wird. 

Do waren Dies im Orunde nur Ausläufer der früheren glänzenden 
geihäftlihen Wirhfamteit der Florenüiner. Iene Verordnung Karla IV. hatte 
ihre Stellung zweifellos, trof vereinzelter Ausnahmen, aufs flärkfte beeinträdhe 
tigt; die häufigen Verfolgungen müjlen allmählid) die Luft an dem immer 
erneuten Wagnis abgeihmwäght haben, und fie bezeugten zugleich die tiefe Abs 
meigung, die gegen die „Lombarden” vom Arno und auß anderen Bebieten 
Ztaliens in der einheimil—hen Wevölferung Herrfete. Der Auahrud) des 
hundertjährigen Frieges mit England machte der bereits mwelfenden Blüte des 
italienifhen, deB jlorentiner Handels in Frankreich völlig ein Ende. Im 
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Sabre 1340 murden zmei Faltoren ber Peruypi und der Barbi mährend 
langer Zeit im Chätelet zu Paris gefangen gehalten, meil die Niederlaffungen 
der einen wie der andern Sozietät in England, Flandern und Brabant dem 
König Eowarb II. und fonftigen Zeinden Frantreihs Geld zum Kriege ger 
Hiefert Hätten. Schliehlid wurden fie freigelafien, ihre beihlagnahmten Waren 
gab mon ihnen mit einigen Einfcräntungen zurüd, ja fie erhielten foger die 
Erlaubnis, den Handel wieder aufzunehmen‘), aber bei dem gechen englifhen 
Engagement der in diefer Zeit allein mahgebenden, Thon in prelärer Lage 
befinblihen Gäufer war bie Fortführung der Gelhäfte in Frankreich eine 
praltifhe Unmöglichleit, obwohl fi) Sorien der Firma no bis 1354, lange 
über deren Falliment hinaus, in dem Lande aufbielten. 

Zu der Zeit ihrer lebhafteften Tätigteit befaken alle großen, fonie 
viele der mittleren Florentiner Qäufer in Paris ihre Niederlafjungen, und die 
Ronfuln der Galimala für frankreich, roohl immer Spzien der bebeutenditen 
Firmen, hatten hier ihren Sig”). Auch Bändler aus Heineren tosfanifhen 
Städten nannten fih dert Florentiner”), ganz mie fi) ehetem im Orient 
Sorentiner als Pifaner ausgegeben hatten. Wenige der Raufleute und 
Bankiers befaßen in Paris eigene Brundftüce, neben ben Franzefi nur 
Zanbuccio Moretti, von beffen Bedeutung, zumal in den burgunbifeu Ber 
fchäften, noch die Rebe fein wird; fein Haus, in dem er feit 1296 Darlepnäverlehr 
mit den Großen bed Hofes betrieb, lag in der Nue au Gerf, im Miacrbezirt 
Saint-Bermainel’Aurerrois*). Meit befanden fih Wohnftätten und Gefhäfts- 
räume der Zlorentiner in jenem Bezirk, in dem, nahe der Tour St. Sacques, 
die Rue des Sombarbs ihren Namen durch die Zahrhunderte bewahrt hat. 
Am Arno galten die Rue de Galandre, die Rue de Ia Öuanterie und 
die Kue Saint-Merry ala Haupiquartier der in der Seinefladt weilenden 
Florentiner*). Im Jahre 1293 finden wir den Nitter Tacopo bel Fronte, 
auvor Sozius des Haufes Frescobaldi, der 1268 mit den anderen Bhibellinen 
von Oltrarno ala Nebel Karls I. von Anjou erklärt worden war*), im Pfarre 
begiet &i.-Zacquedsla-Boudjerie wohnzaft; er feint feit 1289 in Paris Ger 
(Gäfte für das Haus Franzefi gemacht zu haben”), und fpäter werben mir ihm 
in bedeutender Stellung, dann aber alB Schuldner Philinps des Schönen im 
Gefängnis, wiederfinden. Die Tuhficma Noffo e Beje Biennueh betrieb 1291 
an ber Seine, durd Noffo vertreten, ihre Beihäfte, und fpäter begab fid 
aud Bele nad Jrankeih‘). Die Gogietät des Nitters Giovanni Fresc- 
Baldi, und für fie Bartolommeo Barbabori nebft Tommafo Eherti, hatte 
ihre Gefgäftsftele in der Paroiffe de St-Paul?). Die Pitoiefer Ammanat i, 
die man faft als ein öslorentiner Yaus zu betrachten hat, wohnten 1293, und 
die Ouadagni, in Daris bezeichnender Weile „Buadagnibene” genannt, feit 
1296 in dem genannten Marrbezirt Ct.-Zazaues:la-Boucerie; die Ouadagni 
Hatten da3 Haus eines Gaorfinen übernommen '), wie denn die irlorentiner 
vielfah die Gelbleiher von Gahors abgelöft zu Haben fcheinen. In Saint 
Merıy hatte fih Oddo Aringhieri, in der Nue au: üves 1298 Giovanni 
Margetti niedergelaffen, der; indes zugleich eine Zweigftätte in der Aue de 
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Galanbre unterhielt‘), wo aud; die Sogietäten Spini und Pulch ihren Sit 
Hatten?). Die Söhne des Niccolo Franzefi, Toto — in Frankreih „Eftoude* 
geheißen — und Bannt fievelten fi, als fie 1298 nad Paris kamen, im 
Bejirt St.-Germain-l’Augerrois, nahe dem Gotel des Oheims, an?). Ranieri 
Della Bela wohnte, wie ermähnt, im Bourg-Tybeft, fein Ontel Biano, nadh- 
dem Slovenz den Urheber der „Orbnungen der Öersihtigleit”, wie bald darauf 
Dante, ausgeftoßen, und er fich in Frankreich wieber ben Beihäften zugesandt, 
erfi in der Nue Nambourbe, jpäter in der Nue our Bourbonnaiß, nahe dem 
Valais des Mouce, in feinem Alter in Paris als „Zehen de Florence" eine, 
wie e8 fcjeint allgemein bekannte Perfönligleity. Wir finden ferner an der 
Seine Filialen der Dozsi, der Verdi, der Perugpi, der Della Scala, der Cambi, 
der Del’ Antella, der Welluti, der Arbinghelli, der Cornachini, der Sozietät 
Baldo Fini. Boccaccio Chelini, der Vater des Novelliften, Iehte, ala ihm ber 
Sohn 1313 in Paris geboren wurde, mohl j&on feit geraumer Zeit dort; 
wie biefer na—hmals erzählte, gehörte ber Kaufmann — wir mifien nicht, 
05 fon damald Sopius der Bardi, ober ob er als Mitglieh einer anderen 
Firma nad dem vietätuollen Ausorud bes Biovanni „burd ehrliche Arbeit 
fein Vermögen mehrte” — zu ben erfhütterten Uugenzeugen, als ber Groß- 
meifter der Templer und drei feiner Orbensgenoffen auf der Seineinfel nahe 
dem Königspalaft verbrannt wurden. Die Firma Del Pepe machte in Frankreich 
duch Faltoren ihre gemäh dem Belenntnis des flerbenden Cianghello del Nepe, 
nicht immer einwandfreien Befchäfte, die Zuchfirma Beliotti unterhielt in Paris 
ihren dort Rufticaut genannten Sozius Auftidello Sacopi alB Bertreter. 
Zahlreiche Florentiner betrieben dort Sanbel verjgiebenfter Art, aud Tolden 
mit Waffen, und befländig war das Kommen, das Gehen der Einläufer von 
Zuden, von feiner Neimfer Leinwand, von Modewaren für die Heimat. 
Aud) waren Leute vom Arno ala Luchweber, als Hotelier, al Zuriften, 
Hrzte, Apotheker mannigfad an der Seine anfäffig geworden?) Überftel die 
Kaufleute Krankheit und das Gefühl nahenden Todes, fo liefen fih mande 
von ihnen in ein Alofter tragen, mie 1310 Duccio di Gianni Maneri, der 
guvor für Die Bardi tätig gemefen, zu ben Parifer Uuguftinerbrübern, unb 
fuchten burd Rüderftattung von Ermuchpertem, aud ber Beträge, die fie ihrer 
eigenen Firma zu Hod) angered;net, wie dur; frormme Bermächtniffe an Kirchen 
md Alöjter der Geimat ihe jenfeitiges Heil zu reiten‘). 

Bis zu den Zeiten Nichelieus war Frankreich indes nicht das einheitliche 
Sand fpäterer Zeit, Paris nicht defien allein mafigebenver Mittelpuntt. Wir 
finden Slorentiner in ben veriiedenften Gegenden fiebelnd, vielfad in Drt- 
fhaften, bie feit dem großen franzöfticj-englifchen Rriege, feit den Hugenotten- 
Tämpfen ifre einftige Bebeutung eingebüßt haben, indgelamt in breiundvierzig 
Städten und Kuflelen, da8 damals noch unter britifher Berrfgaft chende 
Bordeaug, die Mehpläge der Champagne, die Dauphine fowie Avignon, 
Burgund, die Provence und die von Flandern Iosgerifienen Gebiete mit ein: 
peredinet. In Quimper in der Bretagne betrieb 1296 ein Mitglied des 
Gefglehts Maciavelli Gefgäfte, die fih über den Norden und Süden des 
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Königreiches, fowie 6i8 nad) flandern erftrectten, und die Brüder „Malcinvelli" 
ober Machiaveli, zu denen zeitmeilig das nachmalige Mitglied des Prioren: 
Eollegs, ber Tpätere geiftlice Tpefaurar des Domfapitels, Biovanni Angiolini 
gehörte, hatten in ärankreid — der Ort wird uns nicht genannt — aud 
eim Pfonbleihhaus errichtet‘). In St-Omer unterhielt die Sozietät Moyi 
1302 tine Nieverlaffung, bie gewinnbeteiligte Depofiten und Nommanbit: 
einlagen annahm), woraus man erfennt, wie Slorentiner jirmen die Er 
fparmife entlegenfter Gegenden an fih fogen. In Cambrei, Dousi und 
St. Duentinsen-Bermanboiß hatte die Sozietät Pulci 1275 und 1290 Filialen?), 
In Angers erwarben 1290, wie angebeutet, Ugolino Tornaquinci und fein 
Sozius Lotto Migliore dad Bürgerreht‘), in Caen in der Normandie unter- 
hielt die Firma in fpäterer Zeit eine ‚Smeigftelle, die Wechlelgefhäfte und 
Tuchhandel betrieb?). In San amtete 1295 jener Nanieri della Vella zeit: 
meilig ala Tönigli—er „Garde de la Ville”, ald Finanzverwalter Philipps ded 
Schönen"), in Bourged waren die Soldanieri anfällig”), in Belangen, von 
dem nod) bie Rede fein mieb, bemerken wir Slorentiner feit 1279, und nad) 
einer in Florenz 1290 erfolgten Anzeige folte hier ein Maneli einen Maggetti 
vermundet haben *), wie denn Bluttaten milchen haferfüllten Bürgern vom 
Arno in den Weftländern nicht eben felten waren; Die erfie ftrafmeife Zer- 
Rörung eines Magnatenhaufes auf Grund der „Drbinamenti“ erfolgte 1993, 
weil Segna de’ Galli in Frankreich zwei Brüder Ugolint aus oft genanntem 
Wucperergefchleht ermordet hatte‘). In Döle tritt 1286 ber erwähnte Landuecio 
Moretti gefchäftlic Hervor!‘), in Pont-fur-Yonne, nahe Sens, befjen ftattliche 
Kirche noch von vergangener Bebeutung des Orted zeugt, Hatte Ranieri Tacopi, 
der vorbem glänzendere Seiten gefehen, um 1305 feinen Mohnfig). In 
Xrainel, im Departement Aube, Iebte Bianco Balduini, in Never Bentile 
von Fucechio”), in Niom, der damaligen Yauptflabt der Anvergne, unter« 
hielten 1289 die Della Scala eine von Zapo Biunta geleitete Filiale, und die 
Franpefi eine von Gepparellg Dielaiuti geführte Wechfelbant). In Lyon 
waren feit den Zeiten Inmoceng’ IV. die (lorentiner zahleeih; die Spini 
hatten dort eine Niederlafjung, die Yardi betrieben eine fole feit 1306, 
Filippo della Chiera maßte in der Stadt an None und Saöne 1302 wie 
1305 Geldgefhäfte, die Brüder Nicciert auß altem gäibelinifhem Befhlecht, 
hatten fih, auß der Seimat vertrieben, dort eingebürgert!) In Ralence 
eröffnete Die vorwiegend am päpftlihen Hof tätige Firma Balori-Altoniti 
um 1326 eine Imeigftelle, an deren Lertung einer der Quicciarbini beteiligt 
mar, und bie aud von Chateau be Serre aus Handel trieb") Im Orange 
Heß fih Ruffo Gianfigliagzt als Inhaber eines Nebengefhäftes feines großen 
Saufes, das von biefem Zommanditiert war, nieder’). Bon Nimes, von 
Montpelier ift ausreichend die Mebe gemein, Cine Filiale der Perugzi in 
Garcaflonne leitete in den 1320er Sahren der Sozius des Haufes Berio 
Belluti??), Im dem jet weltverlorenen Malaucene im Gebiet von Orange, 
daß gelegentlic ald Sig der avignonefifhen Kurie erwählt wurde, finden wir 
1310 ben Sranceäco aus Figline anfällig”), und von dem ebenfalls zur Ber 
Dantdfodn, Geligte von Florenz IV. 2. Lei, 62 
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beutungslofigteit binabgefuntenen Reauville im Aronbifjement Montslimar 
aus leitete 1299 Ricco Bardi feine Unternehmungen‘). In dem malerifden 
Sifteron an der Durance hatten fi) 1314 Rotto Gherardini, Gafaggio Bian- 
fgliagzi und Bindo da Gommaic, in Cap Spinello begli Mbriadi, in dem 
nahen Tallard Giovanni Monaldi ala Taufmännifd tätiger Notar heimilh 
gemagt?). In dem nod) von feinen Mauern umringten Gourthejon, nahe 
Aoignon, lief fi 1327 Pietro Ancelini aus Florenz auf die Dauer von 
jeh® Zahren unter die Edlen des Herrn jenes Ctöbthens, Grafen Raimond 
de Baur, aufnehmen, mahrfgeinlih, um in der Gegend ungeftört Ganbel 
treiben gu Ionen, ein Verhältnis ähnlich jenem in der Heimat üblichen, 
durd; die Stobtregierung verbotenen, in das „Accommandati” zu tesfanifhen 
Feudalgerren traten”), und zwei Mitglieder der Familie Buonaredbiti aus 
dem Bopolo Sant’ Apollinare wohnten 1329, vielleidht in ähnlichem Verhältnis, 
Selbgejhäfte ausführend, in dem jegt verichmundenen, im Gebiet von Vienne 
belegenen Kaftell Tinto ober defien Bezirk‘). Die Burg Murmulon in der 
Diözefe Garpentras hingegen war feit 1322 Befig des Gionaccio de’ Halconieri, 
umb er bewohnte fie ala Schloüherr mit feiner Guttin®); ob das Kaftell durch 
Kauf, ob dur Shuldverpflictungen bes Vorbefiger8 an ihn gelangt war, ift 
midpt zu ermitleln. Den Bianfigliaggi rühmte man weit und breit ihre fürjte 
lichen Liegenfhaften in der Dauphine und den Khonegegenden nah‘), unb 
die Soldanieri Hatten Grundeigentum in der Stadt Bourges’). Mufeiattino 
de’ Bardi, Sohn des Ritter Simone, genannt „Tenaille“, „die Zange”, Neffe 
von Moude und Bice Franefi, verfügte neben feiner Beimftätte in Paris 
über ein Landhaus in 2a Fontaine, das zur Brevöte Chantemerle in der 
anmutigen Gegend von Epernay gehörte, umb von dem aus er auf bie Falten« 
jagd zu zeiten pflegte); feine Obeime felbft hatten einen Sommerfig. in dem 
freundlichen $’Etang bei Marl, unweit von Paris, ermorben?). 

Der Geäftsvertehr ber Florentiner in Burgund, im Herzogtum und 
in der Freigraffaft, war ein feht beträdtlicher, fomohl Binfihtlid, der Woll- 
ausfuhr wie des Darlehnögefhäftee. Die Burgunder galten den Händlern 
der Arnoftabt ald gefährliche und böswillige Schuldner, fie wiederum nannten 
die Gelbleiher mit Vorliebe „Kunde von Xombarben”:), während die Süd- 
länder der Meinung maren, auf ben groben of gehöre nicht ein grober, 
fondern ein friger Neil, und fid vermöge ihrer Schlauheit den Bourguignong 
weit überlegen fühlten. Im Jahre 1263 waren Biano Della Bella und jein 
Better Ugo in jenen Gebieten gejhäftlih tätig"), mo indes zu diefer Zeit 
mod) die Gelbleiher von Afti eine bebeutendere Nolle fpielten als die Zlorens 
tiner, die fi bald darauf der größeren Darlehnsgefhäfte bemägtigten ”). 
Seit 1278 finden wir in Beloncon ben Landuccio Moretti ald Sozius des 
Abaie Tommafini de’ Mannelli. Iener erwähnte Haber eines Mannelli und 
eines Mazetti in Befangon mochte der Ausläufer heimiicher Parteifehden fein, 
denn bie Mannelli, die noch als Aelsgefgleht am Arno fortdauern, waren 
1268, meil fie zu den Ghibellinen von Dltrarno gehörten, ald Rebellen erflärt 
morden!?). Zanduceio Voretti befaß in ber burgundifchen Gtabt, im ber er 
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eine Einheimifje yue Battin genommen, fein eigenes Qaus, daB er dann bem 
Mannelli und defen Sohn Zacopo überließ, während er feinen Woämfig nadı 
Paris verlegte). An der Nurie zu Orvieto entlich Pfalzgraf Otto IV., al 
er von ergebniölofen Kämpfen Karls I. zur Rüderoberung Siziliens heim- 
tehrte, Gelb bei ber Sozietät Mozzi-Spini, dod war ber Kredit des Herm 
der Srange-Comts in ber Fremde fo gering, baß er dem Haufe feine Wert: 
gegenftänbe als Dfand überantworten mußte”); bald darauf gewährte ihm in 
feiner Hauptflabt Döle Zanbuccio feine zeifelos hosverzinslihe Hilfe‘), 
Dttos Bruder, Graf Hugo, benupte 1293 für Verhandlungen mit den italie 
nifchen und provenzaliichen Kaufleuten, bie er veranlaffen wollte, zu den Diefien 
der Champagne ihren Weg durch die freigrafichaft zu nehmen, „feinen geliebten 
Glerc und Vertrauten“, ‚Site Bindo Malti von Florenz“, den wir bereits ala 
in Frantreih lebenden Notat Innen lernten“). Diefes alBbald zuftande per 
tommene Nbtommen richtete fi gegen der Scan de Chalon:Arlay ala In: 
haber eine Burgundiicen Neihsgolles. Iean de Chalon felsft mandte fich 
1302 in Belbnöten ebenfalls an die Firma Abate Mannelli, wie fpäter, 1309, 
gelegentlich einer Anmefenheit in Neapel, an die bortige Niederlaffung der 
Bardi’). Sanduccio ermarb den Titel eines „Valet de chambre* Ditos IV. 
von Burgund, und ben gleichen verlieh ihm Nönig Philipp der Schöne, in 
beffen Gefolge ex 1302 ben flandrifcjen Feldzug mitmahte, nidt als Rämpfer, 
Tondern als Geihäftgmann, vermutlih als Gelvleiher für die Ritter des 
Heeres. In berfelben Zeit belleidete er das Amt eines ber Neceneurs des 
Grafen Dtto von Artoi-Burgund“). Die Ralggräfin Mahaut von Artois, 
Herzogin von Burgumd, nahm in Geldverlegenheiten zu ihm, fpäter aud zu 
Bartolino del Bene ihre Zuflucht”). Um die Wende des Dugento zum Trex 
cento vertrat, wie Mefler Biovanni Boccaccio mit novelliftifder Nusfhmücung, 
dog wohl auf Brund echter, ihm dureh feinen Vater vermittelter Überlieferung 
berichtet, Gepparello Dietaiuti dad Haus Branzefi in diejer Yandihaft, um 
die bedeutenden dortigen Aufenftände der Firma einzuziehen®) 

Die weitaus beheutendfte Stellung erwarb im Dienfte der Sandeöherren 
Tacopo Scaglia, Sohn des Cione de’ Tiffi, gleich fo vielen nad) Frankreih 
gemanberten Florentinern aus einem zu den @hibellinen, ober nielleict zu 
den weißen @uelfen gehörigen Gefcjleht*). Geaglia, in Burgund Gscaille 
genannt, wurde 1282 Receveur und Schagmeifter des Brafen Hugues fowie 
feines Bruders, des Grafen Renaud von Montbiliard, Nah einem Iahrzehnt 
traf ifn die Befhuldigung, bedeutende Summen unterfälagen zu haben; der 
Berlauf der Dinge läßt uns annehmen, vaf; es fih vielmehr um eine Cigen- 
mächtigleit handelte, daß er in Hoffnung auf fnellen Nugen große ihm an- 
vertraue Summen als gewinnbeteiligte Depofiten am die Sozietät Gianghello 
Buonaguifi gegeben hatte und dak deren Gefdjäfte fid) nicht nad; Wunfe) ger 
Halteten. Unter für ein derartiges Ablommen merkwürdig feierlichen Formen 
fand im Mai 1292 zu Notre-Dame in Paris eine Einigung flatt, in der Sacopo 
Scaglia als Yauptfguldner, die Sozien jener Firmen ald Bürgen, fic) zu 
Abzahlungen verpflicteten!”). Scaglia aber blieb Receveur ber freigrafichaft 
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für Otto IV., und er behauptete fich im biefer Stellung, als das Gebiet bald 
darauf an Philipp den Schönen Tam, mie er zugleih mit großer Gerwendtheit 
die finanziellen Angelegenheiten bes Grafen Renaub von Montböliarb in ber+ 
felben Gigenfgaft beforgte. 8 gelang ihm, Were in dem Salgberühmien 
Salins zu erwerben‘), und zu Sugo von Burgund, dem britten der Brüder, 
Hand er in nahem fFreunbfhaftöverhältnis, zeitweilig el beffen Baft in dem 
Schloß Apremont weilend. Er farb, nad fünfzigjähriger Gejdäftstätigfeit 
in jenen Gebieten, 1332 zu Belangon, und gegen den Toten verjuhte der 
Forentiner Inquifitor eine Anklage zu erheben, offenbar in der frommen 
Abfiht, die Neffen des Scaglia, Meroug und Niclet, um die Sinterlaffen- 
{haft zu Bringen. Cr begichtigte ihm, gemiß mit Recht, des Puchers, doch 
auch des furätbaren Frevels, geglaubt zu Haben, des Menfchen Dajein hänge 
von ber Natur ab, aud habe er die Aftuologie geliebt und die Ehe eine Er: 
findung bes Teufels genannt. Der Glaubensrihter drang indes mit feinen 
Berfolgungen nicht Dur, obwohl bie Inquifition {bon die Hand auf die 
in Florenz befinbli—hen Befigtümer ber Ointerlafieniheft gelegt, und die Arte 
della Sara bereits im aller form das Verlangen geäußert hatte, der Erlös 
aus dem ber Kommune zujtehenden Drittel fole für den Neubau des Domes 
von Santa Rıparata und der Minoritenkire von Santa Groce verwandt 
werben. Eine in Burgund veranftaltete geiftliche Enquete endete vielmehr 
damit, daß der Verftorbene jeden Makels ledig geiprochen wurde. Bon feinen 
Neffen wurde Nicolet Stammoater eine8 burgundiihen Aelägefchlechtes"). 

Bedeutung hatte für den loventiner Handel die burgundif—e Weile in 
Shalon-fur-Saöne. Wir jahen, wie die franzöfifgen Berrfher für deren 
Hauptfächlichen Axtifel, die Wolle, zumal die Sammmelle, das Ausfuhrreiit, 
richtiger daß Recht ber Durcfuhr burd; ihr Gebiet, an beglinftigte Finanziers 
verliehen ober verlauften. Won biefen hatten bie anhern Kaufleute Die Lizenz 
zu ermerben, jo daß bie großen Bankhäufer ben Preis den migtigen Rohe 
foffes fehe fiat zu beeinflufen wermodten. ls andere auf jener Foire 
gehandelte Waren Iamen zumal Getreide und Leinengewebe in Betracht‘). 

In ber Dauphind machten vor 1283 bie Brüder Gianfiglinzzt bebeufende 
Darlehnägefäfte mit dem Serm des Gebietes und feiner Gattin, Die 
Pulci-Rimbertini ließen dort um 1297 Gelb an Eble verleihen‘), umb zur 
Auszahlung der Mitgift feiner Toter, dod mie es fheint zugleih um die 
hierfür nötigen Beträge darlehnömeife aufzubringen, bediente fich der Dauphin 
des Alorentinerß Filippo de’ Chiari®). Alberto de' Mebiei, ber fpäter in den 
Gelhäften wie in ber Verwaltung des englilhen Gübmeilfrantreic) hervor- 
teitt, war feit etiw« 1293 Burgdere von Molain und Msrindol, fpäter aud; 
von Hoifan, melde Schlöffer er von ihm verfhuldeten NAoligen der Dauphine 
übernommen hatte, dod verfaufte ex fie wieder an die urfprüngligen Befiger 
zurld?). 

In der reichen provenzalif—ien Sandfchaft waren die Florentiner längft 
heimifej, ehe deren Graf fic) die nenpelitaniiche Königakrone erfämpfte und 
SäHugherr der Guelfen wurde. Zumal in Marfeille traten fie, mie mir 
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jaben, jeit 1248 bedeutend hervor"). Gin Zahrzehnt fpäter war ijeo Leoni, 
dort Zeol genannt, im Zufammensang mit den Sienefer Buonfignort in 
der Hafenfiabt tätig"), und 1268 betrieb eine Gopietät aus Bonella degli 
Afini, Neri Concellieri von der lorentiner Abzweigung diefes MPiltoiefer 
Geiglehtes, Zamberto de’ Buonaguifi und Alberto Forefi beftehend, die ihre 
Hauptnieberlaffungen in Florenz und Genua Hatte, in arfeile Ban 
gelgäfte®). Imifhen 1975 und 1280 leitete @uibo Filippi dei? Antella 
im der Provence die bed Haufes, dem er angehörte‘), und 1292 murde 
den Berdi durd; den Sandesheren, Karl II. von Neapel, das Redit erteilt, 
dorther Getreide nah Genua zu verfhiffen‘). Cs gewährt einen Ein- 
bit in dumkle Vorgänge, wenn berfelbe Herrfcher 1293 dem Bernardo 
de’ Megli, genannt Duccio, Sozlus der Tornaquinci, fowie dem Boto von 
Eolle vi Bal-d' Elfa die Erlaubnis gewährte, zum Schub rider ihre Feinde 
bewaffnet einherzugehen, gleich darauf jedoch den Duccio, gleih den andern 
Gelbleihern der Arnoftadt, ihres mucheriicen Zreibend halber gefangenfegen, 
deilen und der andern Habe beihlagnahmen lieh; Bald aber murben die 
Sogien der Tornaquinei, naddem man, wie üblid, Bahlungen erpreßt, 
wieder freigelaffen‘). Einige von ihnen, aud) Falco oder Folco Buonafedi, 
der vormalige Stlavenhändler, jucten fi) gegen weitere Verfolgungen das 
durch zu fhüßen, das fie im Marfeille Vürgerreit nahmen und der Toni 
lien Aurie Gelb horgten?). 1289 Hatten die Abati-Baccarelli der Könige 
furie non Neapel Vorfhüffe gemähtt, und fie waren für deren Dedung auf 
den Aut II. dur Papft Nikolaus IV. überlaffenen Sehnten der Provence 
angemiefen worden‘). Die Häufer Spini, Mozzi, Barbi jowie die Chiarenti 
von Niftoia unterhielten am Ende des Dugento Filialen in der Seeftadt, und 
die ber Barbi beftand dort vieleicht feit 1248, mo wir fie zuerft bemerten, 
ununterbrochen fort?); eine Smeigitelle der Franzefi, die mit den Örofien bes 
Sanbes wie mit ber Verwaltung bes Rönig-©rafen Geichäfte machte, tritt 
1303 hervor, eine folde ber Peruzzi 1304, zu welcher Zeit fie für König 
Jayme II. von Aragon tätig war!%). Ein Mitglied des Haufes Albizzi, Stolde, 
farb dort 1312 oder furz zuvor"), Im Jahre 1325 war Gante Nliotti 
einer der beiben „Glavaired” oder Verwalter der Marjeiller Dogana namens 
König Roberts von Neapel”). 

Son feit den Zeiten feines Bater8 maren Zlorentiner in Verbindung 
mit den neapolitaniihen Beicjäften überaus häufig Pächter und Neceveurd 
landesherrlier Einkünfte der Provence; 1294 fungierte Sapo begli Ußriadi, 
der feine Bertrauensftellung zu Erpreffungen, felbft gegen feine Landsleute 
umb Berufägenoffen, mifbrauhte, als Einnehmer des Wepzolles von Tarascon, 
und den Gianfigliagzi, die in diefen Gebieten eine fehr bedeutende Stellung 
einnahmen, wurde 1286 der ‚Zoll von Arles überwielen, ber zumal wegen der 
Duchfuhr von Tudibalen wichtig war. Während langer Iahte Ionnte das 
große zlorentiner Wuchererhaus bei Eintreibung feiner Forderungen auf Zöni 
licpe Unterftügung zählen, und bei den periobifchen Verfolgungen der Beldleiher 
trafen fie mit der Zentrelbehörbe in Neapel Bereinbarungen wegen Befänfti« 
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gung der plölic;en Yusbrüce frommen und fittligen Cifers im Namen der 
Allgemeinheit der Verfolgten, mobei fie felbit geroiß nicht au kurz gelommen 
fein werben, bis fchlieplih auch ihre Stunde (Klug. Den Barbi wurden 1301 
auf rund in Neapel erteilter Antizipationen die Münzfätte und alle Eine 
nahmen ber Provence fowie die Verwaltung ber Galinen von Air ver- 
fariehen; gemeinfam übernahmen bie im finanzieller Sinfict im füditalienifcher 
Königreich allmägtigen Sozietäten, neben den Bardi die ber Perigzi und 
Keciaiuoli, fpäter den Zeil des Zols jener Stadt, ber dem KönigeGrafen zu= 
fand, während der andere für Nechnung ded Yerricerd von Zrankreid) er» 
hoben wurde. Buonaccorfo del Tetto von den Bardi befleidete feit 1301 die 
Stellung eine Staatdeinnehmerd der Provence‘). Mefier Caftello Biarfiglingzt 
war mit Einptehfung von ’Rüdftänden der Weitgiftfteuer beauftragt, die für 
bie Vermählung der Blande, Tochter Karls Il. non Nenpel-Provence und 
Gattin Mönig Zapımes IT. vom Aragon, zu zahlen war. Dabei geriet er 1309 
in Konflift mit den Interefien des Succhefer Banfhaufes Baccufi und mit dem 
Senef&all der Provence Riccardo di Barmbatefa, der behauptete, Caftello Habe 
{hm bei feinem Souverän lügnerifh angefmärst, dann in feiner eigenen Gegen 
wart bie Befguldigungen widerrufen, er jelbit aber babe im Antereije des 
Königs ihm bei Todesftrafe vorgejchrieben, betreffs Zahlung einer Summe von 
15000 Golofleren feinen Befehlen zu folgen; er fügte Binzu, er werde ihn 
gelangen halten, bis jener die getroffenen Abmacjungen erfüllt Habe. Mic wilien 
mic, wie biefer Streit gefhliätet wurde. Als Gaflello aber ein Tahrzehnt 
fpäter flarb, erhob König Zayme IL, der fich vorher im feinen Nöten gern deö 
Gelbleihers bedient Hatte, den an fid) begründeten, aber unter den gegebenen 
Umftänden mit der Löniglien Chre micht wohl zu vereinbarenden Vorwurf 
des Wuchers, veranlafte, daß die päpftlihen Behörden alle hinterlafjenen 
Büter des Caftelo umd die feines Sofnes Niccolo in ber Graffhaft Venaiffin, 
fomeit e3 anging aud; al’ feine Habe in Avignon wie die Befchäftöhücher der 
Firma, beiglegnaßmten, was denn durch Geroldruf in den Straßen der 
Rhoneftadt verfündet wurde, und Dies bildete den Abihluß der ehehem 
glanzvollen Stelung, die biefes (lorentiner @efhleht an der Nhone einge: 
nommen hatte‘). 

©s war mopl eine Art Belegenheitshandel, wenn der Richter Meffer Obdo 
Altovitt 1276 einen Fattore aus dem Geichleht der Pigli nah der Provence 
entfandte, um dort Gejchäfte zu betreiben, aber abgefehen von Avignon, von 
Marjeile und ben anderen Grofftäbten, fiebelten feit 1290 gmei Sosien ber 
Bardi in dem einen Manoaque, ein britter feit 1292 in Digne, von mo 
fie ifre Darlehensgeihäfte betrieben, und in Wir hatte, wie fhon ermähnt, 
einer der Tornaguinci das Nieberlaffungäreht erworben‘), Im Iahre 1314 
unterhielt Yartolo di Chiaro Duvanzati, wie er Died feinem Notar in bie 
Feder diktierte, „in vielen und verfciedenen Drten der Provence“ von jeinen 
Faktoren geleitete Pfandleihhäufer; er geriet mit einem Nerli in Rechtöftreitig- 
feiten, die vor der provengalij—en Kurie in Salon geführt wurden, und vor 
beren Richter legte Filippo Corbiggi einen Meineid ab, um deflentmillen 1916 
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im Florenz über ihm daB Urteil erging, «8 fei ihm vom Benter die Schrourz 
Hand ebzufßlagen‘). Die Davanzatt betrieben im der rovence zugleich 
Wecfelgeihäfte und Handel mit Seinenwaren?). Der provengalifchen Nieders 
laffung des Saufes Peruzji wurde 1306, entgegen ben fonft gültigen Beftim- 
mungen, erlaubt, Gold und Gilber auszuführen). Im Wehfelverkehr der 
Sandiaft mit Floveng galt cbenfo wie für Anmellungen auf Frankteih und 
für folge von dort auf die Arnoftadt eine Lauffrift von zwei Monaten‘). 

Die in Manosque Iebenden Simone del Becco und Mafiino de’ Barbi 
befaßen 1292 in jenen Gebieten Ländereien und Bafallen. Simone war Herr 
von Mentiffuron; durch Grundbefig und Bunft des neapolitanifh-provenzalifchen 
Zandeöheren waren fie ben Edlen der Provence gleichgeftellt worben®), und 
jo ging aud) hier der Belbabel im den Feudaladel über. 

In Flandern hatten, edenjo wie in Frankeid, Sienefer Raufleute den Ju standen. 
Slorentinern die Wege gebahnt; Sienefer hatten gemeinfam mit römif—en 
Geldleuten 1921 der Bräfin Johanna, der Negentin de LandeB, beträchtliche 
Summen vorgeftredt‘), doch die Werbindung des Geldgefhäftes mit dem 
Warenhandel gewährte auch hier Denen vom Arno das Übergemicht. Zwei 
Menfhenalter fpäter gab es im dem grofen Emporium Brügge wie eine 
Straße der Spanier, ber Engländer, Dänen, Norweger, Bascogner, Border 
galefen, Lübeder und Hamburger, jo aud; eine der Florentiner”), dod; feine 
der Sienefen. Als erfte Firma finden wir Das Haus Delle Scala in Dar- 
lehensgeihäften mit der damaligen Dymaftin Slanderns, der Gräfin Margarete; 
die Gefgäftsdeziehung hatte ihren Ausgang von ber Kurie genommen, und 
der mähtige Schüger ber Florentiner Bankiers, Iunocenz IV., bebrohte 1254, 
da Margasete mit der Zahlung im Rüdftand blieb, ifr Sand mit bem Inter- 
dift*), Später fiand Balbuim von Courtenay, der fih volltönend Kaifer von 
Ronflantinopel nannte, zu bemfelben Haufe in naher Beziehung; al8 er feine 
Graffgaft Namur an die flandrifhe Herriherin verkaufte, Lie er den Preis 
durch die Firma von biefer einziehen). Des Aufenthalte, den deren Sohn 
und Pitregent But de Dampierre nebft feiner Gattin 1271, vom Kreuze 
Auge Sudwigs IX. aus Tunis norbmwärtd reifend, in Florenz nahm, ift gebacht 
morben'”). Dur) daB Nehnungsbuch feines Sädelmeifters Jean Matiel wiffen 
mir, daß die Sozietät Wulci dem Fürften ein auf der Mefle von FPronins 
rüzahlbares Darlehen gemährt oder von andern verfchafft Hatte!). Won der 
dem Gmir von Tunis auferlegten Kriegsentfgäbigung kam ein Zeil dem 
Grafen zu, und ein gewiffer Betrag, in Florenz zahlbar geftelt, wurde bei 
befien Unmwefenheit hier erhoben; auf einen andern Zeil nahm er Vorihüffe, 
und weitere Summen wies Phılipp III. von Frantreih zur Auszahlung auf 
der Sohanmismeile von Tropes durch bie bort tätigen drei Sozien des Haufes 
Barbi an. Die Gattin des Qui hatte, nls bas fürftlihe Paar zur Zeit ber 
Balanz nad dem Tode Clemens’ IV. in Viterbo, am Site des Narbinal 
tollegiums weilte, den um bie Nadjfolgerfgjaft Habernden Rirchenfürften irgend- 
welche größeren Zahlungen zugefagt, bie fie Durch die Däufer Bhino Fredeo« 
baldi, Bardi und Falconieri übermitteln ließ, und biefe fredten ihr den 
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Vetrag offendar fonfortialiter vor‘). Für die Sozietät Ghino frecobalbi 
gemährten deren Eogien, ber fpäter berüchtigte Naffo Dei, Iacopo del Fronte 
Towie Zottieri Bonfanti dem Grafen Gui Darlehen, und weitere nahm er von 
den Frangefi, den Pulei, den Perugpi auf, bod tritt die Sozietät Pulct in 
ben Beihäften mit ihm und feiner Gattin Sfabella von Namur an ftärkften 
hervor”). Den Bherarbo Zupicini, der bald darauf in der Heimat zum Gon- 
faloniere di Oiuftizta ernannt wucbe, lernen wir 1292 in Flandern als Dars 
Iehnögeber eines Bafallen des Bui unter des Sandesherrn Bürgfhaft kennen’); 
Daneben mar er Recenrur bes Zürften, ber ihm, offenbar zum Sioed beidjleunigter 
Strafvolftredung gegen füumige Shulbmer, die Stellung eines „gräfligen 
Sergeanten” verliehen hatte. Francedco, Bruber des Oherarbo, lebte in St.- 
Amand-lez-Buers zwilhen Antwerpen und Gent, von mo aus er Die Unter 
nehmungen ber Firma betrieb‘). Ein Barbi, Buibo Nccolti, der jedod night 
der Sozietät Bardi, fondern der der Mozii angehörte, wurde durd; Robert von 
Bethune, den Exftgeborenen deö Bui de Dampierre, zu feinem Familiaren und 
Rat ernannt, wie ed denn alter flanbrifcjer Brauh war, daß die Kaufleute, 
die fi) bereigert hatten, aud wenn Died auf reiht üble Art geicehen, zu 
den herrihenden Kreijen in nahe Beziehungen traten. Mit dem „But de Ia 
Goltibardi”, wie er genannt wurde, machte aud) jener Sean Makiel, der Kaffen- 
vermalter be3 Landesherrn, Privatgefchäfter). Als Bui de Dampierre 1298 
megen der frangöfifch-flaubrifhen Mändel eine von feinen Söhnen geleitete 
Gefandtfcjaft an Bonifag VIIT. fhicte, und diefe der fhmierigen Sage halber 
in Rom einen Rat von Bertrauten berief, zählte gu diefen „Monteur Pongart 
de Florence”, Meffer Ponzardo de' Pulci. Er umd jener Guido Accolti von 
den Mozıi forgten für Dedung der Gelobebürfniffe der fürftenföhne, zumal 
auch für Beihaffung der Mittel zur Befterjung bes Aarbinals Matteo von 
Acquafparte, wie anderer Räte ded Papftes. Ponzarbo war bereits feit ben 
Zugenbjahren des Kobert de Bethune, ber fih damals Graf von Nevers 
nannte, defien Geldgeber geiefen. Bei der Nildteife vom Hofe de Bonifaz 
mweilten die Fürftenföhne in Florenz, wohl als Gäfte der Pulci, und fie hielten 
bier ihre Abrechnung über bie empfangenen Vorfdüffe, für deren Rüdzahlung 
fie den Vater verpflichteten‘). 

Mit dem Ausbrud) bed Kampfes zwifden frankreich und Flandern 
änderte fi die Lane für die Kaufleute, die vor allem auf ihre Stelung im 
dem größeren Sande bedadit waren, aber faum ruhten bie Waffen, al8 fie 
wieder ihre Bejhäfte auf beiden Seiten zu maden fuchten. Zur Zeit ber 
Sreilaffung des Robert be Bithune aus feiner Befangenfhaft im Schlok 
Chinon Lich ihm jener Sanduceio Moretti, wie der nummehrige Qandeähere 
Slanderns fi ausdrüdte, ‚in feiner großen Not“ bedeutende Summen. Dafür 
überließ Robert dem Slorentiner ausgedehnte Landftreden in den „Polbers“, 
den Marfhen, fo da& Diefer Grundeigentümer in den flämifhen Niederungen 
murbe, doc) machte er mindefiens Teile des neuen Defiges, fo fdmell e8 ans 
ging, wieder zu Gelde”). Von den geminnteien, wenn aud) nicht eben rühmend- 
merten Dienften, die Slorentiner Däufer den Stänigen von Frankreich und 
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dem Grafen Flanderns gemeinfam bei Ausprefjung bes Volkes jener nieber- 
Tändifchen Gebiete leifteten, ift die Rede gemefen. 

Melde Bedeutung diefe Bereiche für den Handel der Nrnoftabt befahen, 
erhellt daraus, dab, ala das Yaus Barbi 1314 neue Wroluratoren in bie 
Weftländer audfandte, neben vier für Frankreich und die Champagne, neben 
fünf für England, fehs für das territorial fo viel Heinere Flandern ernannt 
murbden!). Durdjaus im Vordergrunde jtanden neben den Beihäften mit der 
Herrfojerfamilie bie Umfähe in Brügge, Ypern, Gent jomie in den damals 
nod) jenem Serrfejaftägebiet angehörigen Städten Lille und Douai?). Brügges 
Gefcäftsleben trug Ende des 13. Jahrhunderts, wie angedeutet, ein Durhaus 
internationales Bepräge, auch führte der gemohnte Weg von England nad 
Stalien, und fomit zugleich der lebhafte Berlehr ziifchen den britiihen Infeln 
und ber römifhen Kurie, über „Bruggia”?). Kluge ftäbtiiche Politik lief ven 
Tremben bier mehr Freiheit, ala fonft in mittelalterli—hen Gemeinmefen üblich 
war, nur der Detailverlauf mar den Einheimiichen vorbehalten), und fireng 
war bie Wieberveräußerung eimmal ermorbener Waren am Orte unterfagt; 
bei ber dritten Zumwiderhandlung verfiel der Schulbige für immer der Bers 
bannung auß ganz }landern‘). Yan Fannte die lebensvolle Stadt, die jegt 
poetifeh „die tote“ genannt wird, am Arno auf dad genauefte; Dante fpricht 
von ihr zu wiederholten Malen), und in den STontoren feiner Beimat mußte 
man fager mit den „Rredfeuiten“ Bejeid — man nannte fie italtanifiert 
„Seutte” —, die in Slui8 entladene Warendalen auf dem Sin nad) Brügge 
beförderten”). Die Alberti Del Biubice rühmten fih in Gamilienerinnerungen 
vom Ende des Trecento, ihre Worfahren hätten ftets eine Faktorei in Hlandern, 
zweifellos eben in beffen damals widitigfter Handelsftadt, unterhalten, und 
Dies findet für bie Sahre 1806 und bie Folgezeit feine Betätigung durch 
ihre Geidjäftsbücer®). Die vermittels ihrer Beziehungen zu den Sanbeöfürften 
mägtigen Pulci Hatten feit etwa 1275 in Brügge, dod {Con 1273 in Cam= 
brai und St. Quentin» en» Bermandois, feit 1290 in Douni Nieberlaffungen; 
fie fanden mit dem Bifhof von Gambrai in Verbindung, dem fie unter 
Bürgfhaft des Gui de Dampierre bebeutende Summen liejen, und fie machten 
bei Darlehen an den Erzifef Siegfried von Köln Brügge zum Erfüllungs- 
orte feiner Berpflictungen®). Die Filiale ber Perugzt am Mittelpunkt des 
Flanbeifhen Sandel8 lernen mir 1306 fennen, und eben in biefer Zeit erfuhr 
bie Bedeutung der norbijhen Stabt für Florenz eine außerordentlic;e Gteiz 
gerung durd) Yufnahme bes Geeverlehrs von Eluis nad) ben Häfen der tos- 
Tanifchen Küfte. Seit vor 1315 finden wir bie Firmen Binde Ferucci und 
Ehiarino Davanzati an ber Tuceinfuhr von borther beteiligt, feit 1327 iit 
uns bie Brügger Filiale ber Acciaiuoli, jomie vie ber Barbi bekannt, die 
von Andrea Portinari, Nuggiero Oherardini, Loteringo da Collina, Niccolo 
Binbi Ferucei, Alefanbro de’ Bardi, in der Folgezeit von Biovanni Buice 
Giarbini und Franceöco Balduini geleitet wurde‘), Wir erinnern daran, dak 
nod; fpät im Quattrocento Tommafo Portinari als Vertreter deö Barkaufes 
Medici in Brügge lebte, für den Hugo van der Goes fein Meifterwerk malte, 
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In Cambrei Hatte außer ben Bulci die Eozietät Spini eine Niederlaffung, 
in Zütti) 1304 die der Gerdi Biandji, und fpäter war die jyirma Avvogadi 
Geldgeberin des dortigen Bifhofß Adolf, der auch der banferotten Kompanie 
Nerli eine anfehnlige Summe fhuldete, für die Braf Wilgelm von 
Hennegau Bürgihaft geleiftet hatte‘). Die Barbi unterhielten, mie wir auß 
ihren Befhäftabüchern erfahren, Zmeigftellen in Gent, Douai und Brüffel). 
In dem gemerblätigen Ypern, dem Mittelpunkt der Tudinduftrie, war bie 
Saft der Florentiner Sandeltreibenden eine fehr große. Nur über den Seite 
raum von 1272 bis 1290 find wir genauer unterrichtet, weil ein glüdlicher 
Zufal aus diefer Periode zahlreiche für Bürger der Arnoftat ansgeftelte 
„Lettres de Foire* erhalten hat, Schulbverfdreibungen, Die dort das übliche 
Zahlungsmittel im Warenhandel bildeten); bem Wechfel ähnlich, unterfhieben 
fie fi dennoh von ihm. Ihre Benennung bezieht fih darauf, dap Er« 
füllungsort und Bahlungstermin vorwaltend flandrifche, und noch häufiger als 
diefe, Mefien der Champagne waren; fie wurden in Smillingseremplaren aus« 
gefertigt, zwifien denen Bucftaben ftanben, oder das Wort „Cyrograpfum“ 
derart gelhrieben war, daf, wenn die beiden Urkunden auseinbergefäpnitten 
wurden, die fpätere Zufammenlegung ihre Cohtheit erwies. Die eine Aus 
fertigung bepomierte man bei ber Behörde, bie andere erhielt der Gläubiger, 
und häufig gab er fie bei feinen Einkäufen weiter in Zahlung. Wie treffen bie 
Florentiner in Ypern vorwiegend ald Berläufer von Wolle, wohl meift englifden 
Urfprungs, aud) wie erwähnt ald Weinhänpler und Pferbeverfäufer‘). Aus 
jenen achtzehn Jahren find uns finfgig in Ypern Sandeltreibende vom Arno 
befannt®), und einige verbienen Erwähnung, wie 1275 Buoninfegua Angiolini 
Madjiaveli, Bruder jenes oft genannten Mefier Giovanni. Busninfegua 
wurde päter Sozius des Welthaufeß Bardi, und die Mitbürger madten ihr 
im feinen älteren Jahren zum Mitgliebe des regierenden Rolegiums”). Der 
ebenfalls mehrfadh ermähnte Facopo Del Fronte vertrat nebft feinem Noms 
Pagnon „Ernoffe“, Hinter welchem Namen fih der fhidfalszeihe Noffo Dei 
verbarg, die jirma Bhino Srescobaldi. Bon andern Sozietäten waren 
die Mozzi-Spini, Cerbi, Bardi, Pulci, Falconiert durd ihre Filiolen am 
MWolldandel von Ypern beteiligt, und wohl alle dort tätigen firmen der Arno» 
ftabt waren auf den wictigften flandrifchen Deffen vertreten. Deren fanden 
jährlih vom erften Faftentage bis zum 29. Oktober — bie Bmifchenzeit blieb 
der Witterung halber frei — feh3 aufeinander folgende ftatt, je im März 
und Mai in pern, eine in Brügge, eine in bem von ben Florentinern Toroldo 
genannten Thourout, eine in Sile und eine in dem jet verlafienen meit- 
flandrifhen Marlifleden Meffines’). In den „Letires de Foire“ findet nur 
die Anmejenheit von Florentinern auf dem Mefien von Brügge feine Er- 
wähnumg, wohl gerade deshalb, weil die bortigen Fülligkeiten bei ben ftänbigen 
Niederlafjungen von Sozietäten ber Arnoftabt zaslber geftellt wurben 9. 

In Bir werfen einen Blid auf Brabant und deijen Safen Antwerpen, der 

Antwerpen. gahmals Brügge um feine Bereutung bradte. Dem Serzog Zobann 1. von 
Brabant, Scwiegerjohn Edwards I. von England, lieh um die Sahehundert« 
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wende ein NKonfortium, beftefend aus ben Veluti, den Sozietäten Berto 
Frescobaldi, Gert Biandi und Neri, Spint, Mozzi, Pulci-Rimbertini und 
andern, eine fehr bebeutende Summe. Die ratenweife Rüdzahlung übernahm 
fpäter der britifce König umd mies die Bläubiger auf ben von Brabanter 
Kaufleuten in englifcen Häfen zu entrichtenden Ausfuhrzol auf Wolle, nac- 
mals für eine gemwijle Beit auf dem gefamten englifh-irifhen Wolzoll an!). 
In Antwerpen verfehrten um 1300 vorwiegeib Deutliche und Engländer, von 
Ztalienern nur Florentiner und Benuefen. Wir erwähnten, daß die Belluti 
1301 Pferdeausfuhr von Brabant, alfo gewiß vom Hafen Antwerpen ber, 
nad) England betrieben). Im Jahre 1315 erlangte der Faktor der Bardi, 
Franceico Pegolotti, der die dortige Filiale des Baufeß leitete und der fih, 
wie um die nifliche Darftellung, fo überall, wo er in der Fremde tätig war, 
um die Förderung des Handels feiner Vaterjtadt anfehnlide Werbienfte er- 
warb, vom Herzog ein Privileg, bas feine Sanbaleute den Angehörigen der 
andern in bem Safen der Scheldemünbung vertehrenben bevorzugten Nationen 
oder Stäbte gleihftellte. Statt eines bisherigen Cinfuhrzoles von 3%, o. 9. 
des Wertes zahlten fie fortan für Wolle, Leder, Häute, Metalle, Zuge, Delz- 
wert, Seibenftoffe, Fette, Getreide, Gewürze niebrigere, Für jeve Warengattung 
differenzierte Säge‘). Pegolotti ftand bis zum Iahre 1317 an ber Spihe ber 
Antwervener Deeigftelle der Bardi. Cine Filiale des Haufes Alberti bel 
Biubice, offenbar vormaltend zum Einfauf von Zuden und Wolle beftimmt, 
lernen wir aus beffen Beihüftäblihern 1321 und 1329 kennen; fie wird ala 
in „Brabant“ befindlic, bezeichnet, umd zweifellos war ihr Sit deffen größte 
Hanbelaftabt; eine folde ber Peruggi, durch ihrem Sopius Zanobi bi Tano 
Raugi verwaltet, nennen und die Bücher der Kompanie im Jahre 13389). 
Um 1935 gingen, wie wir erwähnten, gewaltige für ‘Florenz beftimmte Boll 
transporte von Brabant nad) Venedig). 

Die Heineren Meffen, die in vielen feonzöfifpen Städten Hattfanden‘), 
murden gweifello3 au von Florentinern begogen, doch mar ihre Bedeutung, 
Die burgunbifche von Chalansfur-Saöne abgerechnet, vormiegend eine ärtliche, 
während die ber Champagne im Laufe des Dugento eine europäifde Mictig- 
Zeit erlangten. Wir mifjen aus dem Jahre 1211 nom Borfommen der Münzen 
von Provins in der Mrnoftabt, von Begiehungen zu Diefen Foires, bei benen 
Spegereien und Barbomwole in Betraht Tamen”. Am Ende des 13. Tahre 
hunderts verminderte fich deren Geichäftsumfang in dem Maße, in dem einzelne 
Stäbte zu Mittelpuntten bes Handels wurden, und in dem birelter See- 
verkehr von England wie Flandern nad) dem Wittelmerr jene Märkte für den 
Vol und Tudhandel vielfad ausfhaltete. Cbenfo wirkte ber Übergang der 
Champagne an die Krone Frankreich herabminbernd auf ihr Anfehen, denn 
wer einmal dem Rönigeihug für diefes Land befaß, war nicht mehr an bie 
privilegierten Mebpläge gebunden. Bmer murben in den Florentiner Stabt« 
Tatuten die Beftimmungen über die auf Verlangen der Meluftoden gegen 
infolvente Kaufleute zu ergreifenden Maßnahmen felbft noch zu Beginn des 
Quattrocento aus älterer Zeit teilmeis fortgeführt“), aber die Märkte waren 
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damals Längft zu Schatten ihter jelbft Hinabgefunfen. Ihre Bedeutung, aus 
der Sicherheit des Beleites der mit ihren Maren nad ber Champagne ziehenden 
Kaufleute ermachfen, wurde burd den Nahdrud erhöht, mit dem die Mehr 
forderungen geltenb gemadıt werben Tonnten, weil die vom Lanbesheren bes 
ftellten Mehtuftoben den Händlern einer Stadt den Zugang zu den oireß 
Dermeigerten ober bie anmefenben gefangen jegen, ihre Waren beihlagnahmen 
hießen, fofern beren Heimatöbehörben die Auslieferung eines flüchtigen In- 
foloenten, bie Genueftration feiner Habe zugunften der Mehgläubiger mit 
bemirkten oder Läffig betrieben. Auf jenen Märkten begegnete während ibrer 
Blütezeit der Florentiner dem Flamen, dem Engländer, dem Deutfden, dem 
Spanier wie dem Pelahändler aus dem Norden und Dften bed Erbteils. Seit 
die Diefien an Witigfeit verloren, büßten die Anmahnungen der Meftuftoden 
an Wirfamkeit ein, denn jet bemühten fi die Verwalter der Foires mehr 
um die Befuher, als die Kaufleute um ihre Zulaffung. Der Prevöt von 
Provind verhandelte 1299 mit Jacopo bel Fronte, der bamald „Rapitan der 
Zombarben und aller Ultramontenen“ mar, wegen Abftellung von Beihmwerben, 
aud) hinfigtlic der Hotelier jener Stadt, deren hauptfäghlice Bedeutung auf 
dem Mepverkehr beruhte; die Behörden hofften der „Werfchlehterung‘ der 
Meffen abqubelfen”), aber durch äuferliche Maßnahmen läßt fich wirtfhaftlicher 
Berfall nicht beeinfluffen. Die Mepbiener und Sergeanten begegneten, wenn 
fie jegt die Neflamationen der Kuftoden überbradten, nicht mehr ber Will- 
führigfeit früßerer Aeiten, Der Lordmayor von ondon wies die Drohung 
qurüd, feinen Mitbürgern den Befuh der Märkte zu unterfagen, weil die 
Behörben der City, wie wir erwähnten, vom König begünftigte Florentiner 
Pferbehändler niht zur Grfüllung von Mehforberungen anhalten mohten?), 
und in der Arnoftodt felbft verhielt man ji, vielleicht mit im Vertrauen 
auf bie Beziehungen zu Philipp dem Schönen, ebenfalls recht Gacihörig 
gegen berechtigte Anfprüde der Garbes bes Foires, e8 Tam aud) Hier zu der 
wicht mehr fehr wirffamen Drohung, den Bürgern den Befud der Mefien 
zu verbieten‘). Einen Saupigegenftand bed Verkehrs auf ihnen bildeten die 
Zudje Flanderns; durd) die Kämpfe Philipps des Schönen aber wurde biefer 
Handel aufs fhrverjte betroffen. Der Konflikt de Monarchen mit Bonifaz VIIL., 
daB Verbot der Wertausfuhr aus Frankreich, waren fehwere Schläge fir die 
auf den Foireä betriebenen Beldgefhäfte. Die zahlreihen Florentiner Fallie 
mente zu Anfang bes Trecento, da8 Entroeihen der Cozien und Faktoren der 
Firmen von den Märkten mögen, ofme da fih Bier Urfache und Wirkung 
unterfcheiden Iaffen, gleichfalls zum Werfall beigetragen Haben. 

Doc waren die Champagnermejfen in den Zahrzehnten norher ein Bentrals 
punkt für bie verfgiedenartigiten Darlefensoperationen und für den Maren 
bambel gemwefen. Das Haus Berto rescobaldi entlich, wie wir erwähnten, 
1295 für Chwarb I. zmweihumderttaufend Colbfloren, zum Teil in Florenz, yum 
anderen auf ben Foires +), Philipp der Schöne verpflichtete fi, ben Franjefi 1299 
auf der von Barefur-ube anfehnlihe Summen zurüdzugemähren®), anderfeits 
überließ feine Schagvermaltung Slorentiner Raufleuten verfügbare ‚Summen 
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zu vorübergehenber geihäftlicher Verwendung auf ihnen, zweifellos gegen 
Hohe Sinfen ober fonftige Vorteiler), Die Verpflichtungen der flandrifcen 
Fürften gegenüber den Bantierd vom Arno waren vielfach auf den Foires de 
Champagne zahlbar geftellt, offenbar, weil man al8 letes iittel gegen die 
mächtigen Schuldner die Ausfhließung ihrer Kaufleute von den Meilen anz 
Auwvenden vermodjte. Der Landeäherr der Champagne jelbft, Thibaud, König 
von Navarca, entlich 1944 bei Beldleuten von Florenz einen auf der Mefle 
von Teoyes zurüdguerftattenden Betrag’), und biömeilen mußten fi Prälaten 
auß entfernte Gebieten, die am der Nurie bei Florentinern @eld erhorgten, 
verbindlich machen, die Abzahlung auf einer Diejer Foires zu bewirken‘). 

Volutafpefulationen forie eine andere Zorm derjelben, Spekulation in 
Evelmetallen, fpielten auf dem internationalen Märkten eine bedeutende Rolle. 
Man ermog bie politiihen Kombinationen, die vorausfichtlichen Rriegszüge, 
und flo deraus, welde Münzerten demnähft auf den Meilen jtart ans 
geboten, melde Sorten und Devifen begehrt, welche derfelben jpäter infolge 
von Reolifierungen in Stalien mwohlfeil zu haben fein mürben. Gnbe 1265, 
als Rarl von Anjou feinen Groberungszug gegen Manfreb vorbereitete, fchrieb 
Andres Tolomei von der Mefie zu Troyes in diefem Sinne an die Sozien in 
Siena. Das franzöfife Nitterheer war mit Wedieln auf die Lombardei und 
Nom feie mit Turnofen außgeflattet, bie auf den Foires gegen Denare von 
Wrovind erworben waren, und er forderte feine Rompagnond auf, aus biefer 
Konjunktur Nugen zu ziehen, wie er auvor im umgefehrten Ginne operiert 
haben wirb. Daneben berichtete er über den Stand des Sterlingfilbers, des 
Silbers von Freiberg in Sachjen, der figilifdemenpolitaniihen Auguflalen, der 
Bolbtarene und Goldflorene, kurz aller gormen, in denen das weiße und bas 
gelbe Metal im Verkehr eine Rolle fpielten‘). Die auferorbentlic umfang« 
zeichen Gefgäfte, die feit 1965 fort umb fort durch Florentiner Bäufer in 
Genua vermittels Abgabe von Mechfeln auf die Meffen der Champagne be- 
trieben wurben, gelangen fpäter zur Erörterung. 

Diefe Märkte fanden derart ftatt, daß fie am Neujahrötage in dem an 
der Marne in geringer Entfernung von Paris gelegenen Lagny begannen. 
Dienstag vor Mittfajien nahm der von Bar-fur-Yube, am Dienstag vor 
Pfingfien die Maimefie im dem noch im Schmud feiner MWälle, eines Teiles 
der alten Mauern, prangenden Nrovins ihren Anfang. Daran fchloii fih bie 
Zohanniömeffe von Troges, nad) einer Yochfommerpaufe folgten die Michaela 
oder St.:Ayoulmefie von Provins fowie bie Winter- ober St-Nemimefle in 
Xeoyeß, vom 1. November biö gegen Weihnachten. Abgefehen von der Zeit 
der Worbereitung, des Auspadens der Waren, glieberte fid) jede vom ihnen in 
brei Zeile: die Zu—mefie, die Leder» und Pelgmeffe, die Deffe der Bewichtd« 
maren, nämlic) der Bemürze, der Wolle, Yaumroolle, des Wachjed, deö Alcuns 
und der Farbftoffe). Die Gewihtemaren der Florentiner fallten ftet3, einmal 
nor dem „Bara!“ Diefes Marktabjchnittes, einmal nadjher, von den durch die 
Arte di Calimala für Frankreih ernannten Ronfuln auf ihre tabellofe Be- 
Ipaffenheit unterfucht werben‘). Gin weiterer bedeutenber Befhäftspmeig war 
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ber Pferdepandel‘). Zeder der erwähnten drei Mefteile wurde durch den von 
den Sergeanten ber Tniglichen Bardiens bed Yoires erhobenen Ruf „Sara! 
„Bara!“ abgeihloffen); Verkäufe durften alshalb nicht mehr getätigt werben, 
und ea begann die Pflicht, die Schuld für erworbene Waren in einer der 
üblichen Formen zu berichtigen ober anzuerennen. Diefes Gerüft bat zu 
vielen vermeintlich gelehrien Deutungen und Deutelungen Anlaf gegeben?), 
boch hat man nit bemerkt, dak ber „Dara“= oder „Daro’-Ruf fih an einer 
Stelle, nämlih auf den normanniihen Infeln, die altes Recht und alten 
Braud) treu bewahren, biß zu unferen Tagen erhalten hat‘). C8 handelt fi 
um ben germanifden Ruf „Her!“ „Serbeil“, das Zetergefhrei, um Cühne 
für erlittenes Untedt zu erlangen, oder «ud um die Abwehr drohenden Un« 
tedhteß zu bemirten. Auf den Meilen hatte das „Hara"-Nufen bie Bedeutung, 
daß dadurd) die gefehlofienen Verträge in überlommener Art unter den Schuß 
de& Landeöfürften oder der nor ihm ald „Bardiend" eingejeßten ritterlichen 
Berren geftellt wurden. Smeimal uierundzmanzig Stunden nad dem „Hare 
de draps® — der Berfauf der Tude felbft dauerte nur je drei Tage — 
fölıgen bie Mechfler ifre Tifehe auf, nder, wie Vegolotti es ausprüdt, „die 
Banden feisten fih“. Die Leder: und die Bewihtswarenmefle fanden offenbar 
ftatt, während die Medhjler fungierten, denn beren Tätigkeit dauerte volle vier 
Wogen zum Schlufs jeder Foire. Mbgefehen von den Belbgeihäften und dem 
Zntafio fiel ihnen größtenteils die Sahlungserlebigung für den Warenhandel 
zu. Bare Berichtigung jdeint faum üblich gerefen zu fein; brachte ein Ein- 
käufer Hingenbe Münze mit, fo pflegte ex jie bei einem IBechfler zu Deponieren, 
und Beträge, die er [Gulbig mwurbe, auf diefen anzuweifen). Die „Lettres 
de Foire“ anderer Meffen waren, wie erwähnt, gleid; benen der fedhs Mürkte 
felbft, größtenteils auf die Termine der in der Champagne abgehaltenen fällig 
geftelt, Meift wurden die Verpflihtungäfgeine den Wediflern zur Gutfchrift 
überroiefen, bißweilen verwandte man fie direkt al Zahlungämittel, ir anderen 
Fällen wurden fie gegen entfprehenden Abzug dißfontiert‘). Nicht jelten 
lautete die Vereinbarung aud) auf Zahlung in Florenz, oder, wegen ber Ver» 
{hiffung der Maren über den ligurifhen Yafen, in Genua. Die Friften 
waren feft beitimmte, in üloreng meift ungefähr fünf Monate nad Beginn 
bes betreffenden Marktes, jtets am Erften von mei zu zwei Monaten; in 
Genua einen Monat nad; Eintreffen des Meflurierg ober „Senrsclliere del 
Pagamento“?). Im bie Heimat wurbe von ben Raufleuten der Yrnoftabt ein 
Bote abgefertigt, fobald dad „Sara!", wohl da8 der Meile ber Gemictänaren, 
gerufen, ein weiterer, nahdem bie Zahlung oder Verrechnung erfolgt war®); ber 
eritere brachte die Meldungen vom Beihäftzverlauf und den Abihlüffen, der 
joeite übermittelte den Zentralleitungen der Firmen die über Kafleneingänge 
und finanzielle Wereinbarungen. Die Bankiers oder Weiler der Mefien ver» 
mertten die ihmen aufgegebenen Butferiften und Belaftungen zunäcft auf 
ihren boppelfeitigen Wadjstafeln, und die Marenhändler trugen in bie ihren 
die Gegennotigen von Debitierung und Areditierung ein?); fpäter wurden Die 
Poften dann in die Gefgäftsbücher überfhrieben. Oft Frebitierten bie Bankier 
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den Händlern dad Bel für deren Einkäufe, indem fie die Zahlungävers 
pflitung an ihrer Statt übernahmen. Angeblich berechneten fie gemäß der 
„Eoutumes" der Mefien Zinfen von 6 biß 18 Progent, je nachdem ji Gelb- 
überfluß oder Geldmangel fühlber machte; der Biihof Buichard von Troges, 
der feine Barbeftände auf den Foires bei Florentinern und Sienefen arbeiten 
Heß, pflegte, wie uns belannt wird, 18. Progent herauszufdlagen, und die 
Kaufleute felbft berechneten in Wirklichkeit von Meffe zu Mefie 5 0.9. ober 
30 im Jahr‘). Untereinanber gaben und nahmen bie Sloentiner für „feftes 
Gelb“, auf zwei Iahre geliehen, um 1300 20 Progent?). Firmen, die Bar- 
mittel am fid zu ziehen beftrebt waren, gewährten für Depofiten von Mefie 
au Defle felbl 6 Progent, alfo 38 für Zah, und Dies lam immerhin fo 
häufig vor, daß man «3, in vollem Begenfaf zu jenen aufgezeichneten, etwaß 
Thönfärberifcien „Goutumes“, ald gewohnheitsmäßig bepeichnen Ionnte‘). Bise 
weilen ergriff einen der Bantierd oder Weller auf dem Gterbebett Neue 
über den Wucher, den er auf den Mefien getrieben. Mas üblich und bräudlic, 
wird daß robufte Bemiffen der Händler fchmerlich erregt haben, e8 muß fi) 
wohl um Zinfen und Zorteile gehandelt Hahen, die über das gemöhnliche Ma 
hinaußgingen. Mit einigem Staunen bemerit man, daß Ruggero Ferrantini 
in feiner Tobesftunde Nücjahlungen gerade an Befhäftsgenofien anorbnete; 
fein Sohm vollzog fie 1275 am fiebzehn Firmen auf der Mefie von Bar-fur- 
Aube, und zu den Empfängern zählten Vertreter der Sozietät Pulci fomie 
jener Buoninfegna Ungiolini de’ Madiaveli, vie wohl felbft nicht zaghaft im 
Binfennehmen fein mochten‘). 

Die Florentiner jtanden auf allen Gebieten ded Mefhandels mit im 
Vordergrumde‘), am ftärkten aber im Tuc- und Bankgefhäft. Alle groben 
Sogietäten und neben ihnen viele ‚firmen zweiten Ranges waren hierbei vere 
treten. MS Gregor IX. 1297 Khibaud IV., Rönig von Navarra und Grafen 
der Chompagne, ermahnte, die Naufleute vom Arno nicht, wie er getan, zu 
bebrängen®), muß ihre Zahl wohl bereitö eine ziemlich anfehnliche gewejen fein. 
Infolge der in Ztalien jelbft mährend der Nämpfe friebrica II. herrfgenben 
Unfichereit taten fid) die zu den Märkten giehenden Bänbler der verfjiedenen 
toBfantihen Städte zu Meilaramanen zufammen; eine folde wurde 1243 von 
Leuten Bincenzas aufgehoben, bie bie Reifenden gefangen nach ihrerStadt führten, 
wie zuvor Slorentiner und Sienefen aud im Bolognefifcen überfallen waren, 
weshalb auf Grund des Schupgebotes Die Kaufleute Bolognas von ber Mefie 
ausgeicloffen, die Piacentiner mit ber Ausfdliehung bebroht wurden”). Doc 
fahen bie Rivalen alsbald ein, ba e8 Müger fei, fi zu vereinigen, ftatt fich 
zu befämpfen; 8 entftand ein Verband ber Meffebefucer, der LCombarben, 
Toslaner und Provenzalen umfaßte, und biefer erwarb 1245 in der Untere 
Habt von Provins, vielleiht ähnlid aud) in den andern Dieiplägen, einen 
gemeinfgaftlihen Fondaco, deffen Bewohner von König Thibaud mit manden 
Privilegien ausgeflattet wurden"). Die Meghändler von zwölf, päter von 
fechzehn Städten Staliens fchloffen fi zu je einer Gruppe zufammen; an ber 
Spite der einzelnen Bemeinfhaft ftanden jter® zwei Konfuln”), an der ber 


Google 


352 Seöhftes Kapktel 


Slorentiner bie von der Beimifcen Calimalı ernannten Vertreter diefer Arte 
für das Königreich und bie Foires, Der Leiter des Gelamtverbandes führte 
den Titel eined „Rapitans der Zombarden und aller Ultamontanen“, in 
weldjer Stellung wir, wie erwähnt, 1299 den Florentiner Jacopo del Fronte 
Anden‘), der allerbings bald naher auf einer der Mejlen falierte. Der 
Kapitan Hatte einen Mat zur Seite, und Bejonbers in ben widtigen Fragen 
des Geleites wie der Megzölle trat diefe „Univerfität der Italiener“ handelnd 
hervor?). Ein Zufammenhalten war erforberlic, denn die Gefahren blieben 
groß. Im Inhre 1314 wurde Bartolotto Bechi, aus bebeutender dlorentiner 
Bantierfamilie, von Provins lommend in Lothringen, in Hervanville am ber 
Mofel, ausgeraubt. Der Prövöt von Prugay lief den ergriffenen Räuber frei 
und hielt ftatt feiner den Geplünberten fünfviertel Jahr lang in fmerer 
Haft, bis er fi von ihm Iosfaufte. Auf die Klage des Kranken und Ruinier- 
ten wandten fi) die Meßkuftoden an Berzog Friedrid IV. von Lothringen, der 
feinen Beamten durch die erlogene Behauptung zu |hüfen fucte, jener fei in: 
groifcgen geftorben. Zmölf Jahre fpäter, ala Bartolotto Längft den Folgen 
des Überfalls und der Kerkerhaft erlegen, als feine Hinterblichenen den Ent» 
Thäbigungsanprud; an Wedfler von Piocenza abgetreten, Ionnten biefe faum 
Toviel herausihlagen als der Becht feiner Zeit dem Prevöt an Löfegeld hatte 
zahlen müffen!). Wie in biefem Vortommmis ber Rüdgang der Macht jener 
Garbiens des Foires zum Ausdrud gelangte, fo zeigte fih ihr verminberies 
Anfehen aud) barin, daß, anlüßlid; eines vor ihnen geführten Projefied ber 
Peruggi, Bardi und Macei der Einwand erhoben werben Ionnte, bie verant- 
wortlihen Säüger des Nedptes feien parteiif augunfien ber einflußreicen 
Slorentiner Sogietäten vorgegangen, worauf die Angelegenheit 1318 vor das 
Parlament in Pariß gebracht wurde, das die Mekrichter wie die fFlorentiner 
Firmen tatfäglid) ins Unredt fete‘). 

Die einzelnen Bäufer pflegten auf den Zoires durd) Sogien, die großen 
dur; deren mehrere vertreten zu fein; mit Faktoren begnügten fi nur Firmen 
geringerer Bebeutung, Dan pflegte bie Betreffenden als die „Compagni bella 
Fiera" zu begeiänen®), und biefe blieben offenbar jahrelang in gleicher Wirk» 
famteit, wie Balbo Fini für die Franzefi mad) unferer Kenntnis von 1296 bis 
1300, wahrfceinlih aber wejentlich länger, von einem der Märkte zum andern 
309. Mit ihm teilten ji mindeiten3 brei weitere Kompagnons, Ranieri Fini, 
Nico Simeoni und Giandonato Dlardoli in die Erledigung der Beigäfte‘). 
Gelegentlich wurde für größere Unternehmungen ein aus mehreren Firmen 
beftehenbes Konfortium gebilbet, wie Die Feanzefi fid) 1303 gu einem folden 
mit den Pazji, mit Sanduceio Moretti, mit dem Neffen der Brüder Franzeft, 
Mufciattino di Simone de' Bardi, genannt „Tenaile" — fo felbft im ben 
Geigäftsbücern bezeignet — und mit Chindinello Curcabi zufammenfloffen”). 
Monde Florentiner verbradten einen Teil ihres Lebens auf ben Meffen, fo 
der oft ermähnte Lappo Falconi, Sozius der Scala, der freilig zugleich König- 
licher Neceveur von Touloufe mar. Cr trat zuerft 1302, dann in ver Folge 
wieber umb wieber auf ben foired be Champagne hervor, von denen ex beim 
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Zufammenbruh der firma 1326 gemeinfam mit vier ober fünf andern 
Beihäftsinhabern des großen Haufes entflof!). 

War das Dafein der Kaufleute in der mweftligen Monardie an fi eine 
Folge von fdjiefalsreichen Begebniflen, fo treten doch manche Perfönlickeiten 
durch eigene Sculv ober Verfettung ber Umftänbe befonders hervor. Ende 
1302 Hagte ein Profurator der Franzefi vor der Fiefolaner Biihofsturie gegen 
Arrigo di Ser Lapo ba Monteficalli, der fih unter Berufung auf das geift- 
liche Gewand, das er trug, feinen Schuldverpflichtungen zu entziehen fucte, 
während er acht Jahre Hindurd) in Frankreich, bejonders in ber Nue St.Denis 
in Paris, Mechler:, Pfandleih: und Wugergefhäfte getrieben, au) fpäter in 
der Heimat an den Rämpfen des Pürgerheeres teilgenommen hatte. Zest faß 
ex auf Geheif; bes Pobefta im Serker. Die Zeugen befundeten, wie fie ihn in 
der Seineftabt beim Hafard- und Mürfelfpiel, wie fie ihn feit 1291 als 
häufigen Gaft der Borbelle beobachtet hätten, wie er in Waflen einhergegangen 
fei und eine verheiratete Frau als Kontubine unterhalten habe. Giner ber 
Sauptzeugen wiber ihm war jener „Tenaille” Barbi, über befien Haupt fi 
eben bamals in Frankreich bie Bewitierwollen zufammenballien, werhelb er es 
vorgezogen hatte, bie Heimat, al fihere Zuflugtftätte, aufzufugen®). 

Begen den am päpftlichen Hof in Avignon weilenden König Nobert von 
Neapel wurde 1392 durd) einen mit feinec fühnen Vererbung um die Band 
einer Unjoupringeffin abgewiejenen burgundifhen Ehlen ein Morbverfuch unters 
nommen, an dem „Familioren“ des Herrfchers, unter ihmen ein Florentiner, 
Anteil Hatten. Wir erfahren beffen Namen nicht, aber da bie zu feinen 
BVertrauten ernannten Bürger der Arnoftabt fatt burdgängig den großen 
Raufmanndgefglechtern angehörten, wird au; der verräteriige Hausgenofir, 
der jeine Mitihuld zweifellos mit dem Leben büßte, ein Mitglied diejer Areife 
‚gewefen fein. 

Tiefen Ginblid in ein Wirrfal von Intrigen, in dem fid) die handelnden 
Verfönlichteiten al3 in einer ihnen alltägligen Ephäre beruegten, erlangen mir 
durd) den fid) etwa ein Dußend Jahre lang hinziehenden Prozeh des Bifcofs 
Guided von Zropes. Die Gunft der Blanhe von Navaree, Gräfin der 
Champagne, hatte diefen aus bem Nichts erhoben, ir zum Prior von St.-Ayoul 
in der Mehftabt Provinz, dann zum Abt von Montier-Ia-Gele, endlih zum 
Btihof gemacht, Dur denfelben Einfluß forte die Befürmwortung der 
Zohanne, Tohter der Blande, Gattin Philipps des Schönen, wurde er Mit- 
glieb von befjen Confeil und des Parifer Parlaments. Seine Beziejungen zu 
Florentiner Firmen werden fid; frühzeitig gefnüpft haben; al3 er 1299 in Nom 
weilte, um bie päpftlice Genehmigung feiner Bilofswahl einzuholen, entlieh 
er von dem damals allmädtigen Baufe Spint eine Summe von 4000 Bold- 
foren‘), Melden Dienften, welden Gigenfhaften er die Förderung ber 
Königinnen zu banken hatte, bleibt unklar. Zmeifellos war er eine höct 
vulgäre, Lafterhafte Perfönlichkeit von farker Geldgier, aber wir erfahren, baß 
ex den Florentiner und Sienefer Gelbleuten als ein Prälat nad) ihrem Herzen 
erfhien. Die Neigung von Mutter und Tohter follte alsbald in ihr Gegen- 
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teil umfchlagen. Geiftlicer Receveur ber Champagne für Blanche war Jean de 
Calais, Ranoniter von Troyes, neben dem als weltliche Einnehmer für fie die 
Florentiner Noffo Dei, Ranieri Aecorri und Mufeiattino di Simone Bardi 
fungierten‘), ber oft genannte „Lenaille“, der unfere Beadjtung auch; deshalb 
verdient, weil diefer jugendliche Abenteurer, der Meffe der Franzefi, Gtieffohn 
der von Dante im Paradiefesglanz verklärten, dem Stmone de’ Barbi als befjen 
jweite Gattin angetrauten Beatrice Portinari war. Cin größerer Gegenfat 
läßt fid) in der Tat Jaum erbenfen als ber zwifchen jener Sichtgeftalt und der 
Birklicleit de3 „die Zange“ genannten Geldeintreibers, die das Shidfal zu 
einander im nahe Beziehung geiett bat, aber gerade an feiner Schärfe lernt 
man die Eigenart bes Florentiner Dafeins jener Zeit ermeflen?). 

Zean de Galais wurde 1299, der Unterfcplagung bezichtigt, auf Beheiß 
der Blande in Paris gefangen genommen und dann dem Guihard zur Ber 
madung übergeben. Da er 1300 nad) Italien an dem Hof des Bonifaz ent 
wich, wurde dem Bifhof zur Zaft gelegt, er habe ihn entkommen Laffen, und 
man behauptete, ald Preis feien ihm für Redinung des Jean durd) die Piftoiejer 
Ammanati und die Hlorentiner Pulci-Rimbertini ein Barbetrag fowie geroiffe 
Zumelen übergeben worben. Beide Gozietäten erklärten DieB in feierlichen 
Urkunden für eine Cxfinbung®). Übertrieben wie vordem bie Begünftigung der 
Königinnen, mar jet ihre dur Babgier angeftachelte Verfolgumgshuft miber 
den Bifhof und alle, Die der Verbindung mit ihm veräditig waren, gegen Die 
Bulci-Rimbertini wegen jener nie geleifteten Zahlung‘), gegen Zenaile, viele 
leicht unter bem Worgeben, er hätte die Unregelmäfigleiten Des Sean de Galais 
aufbeden müflen; 1301, in bemfelben Tahre, in dem der Nönig feinen ver 
trauten Rat Guillaume be Nogaret mit der Unterfuhung der in der Chame 
pagne vorgelommenen Unterjälagungen betraute‘), wurde aller Befik bes 
Zenaille in Frankreid), aud) der feiner Frau, befhlagnafmt*). Hauptzeuge in 
dem SProgeß, den Blanche gegen Buicard eröffnen ließ, waren Simon Feitu, 
Ardjidiafon vom Vendöme, „Elerc“ der Nönigin Iohanna, fpäter Duck) deren 
Fürfprape Bifhof von Meaug, und bie dunkelfe Erfeinung ber Florentiner 
Finanzgeidäfte, Noffo, eigentlih Onofrio, Dei. Gemeinfam mit Iacopo del 
Fronte und Gepparello Dietaiuti hatte er, wie wir jagen, feine Laufbahn nor 
1278 als einer ber Sozten des Haufes Ohino Frescobalbi begonnen, dann ging 
er, wie ebenfalls erwähnt, gleich Gepparelo zu den Franzefi über”). Im Tahre 
1995 bildete er mit Nanieri Zacopi, der zuvor gemeinfam mit ihm Sopius der. 
Firma Ohino Frescobalbi, bann Kompagnon der Franzefi gemvelen, unter befien 
Namen eine eigene Sozietät, die von den Champagnermefien umfangreichen 
Teewärtigen Tudimport nach Flovenz, baneben zweifellos Beldgefhäfte betrieb®). 
Doc) müffen ihre Unternehmungen eine üble Wendung genommen haben; 1301 
befand fi Roffo im Föniglichen Gefängnis in Paris, ufammen mit Zeam de 
Galais und Sean de Trainel, einem weiteren Beiftlichen, der ebenfall8 Receveur 
der Champagne gemein, mwahrfgeinlih alle unter der gleichen Anklage der 
Unterfhlagung. Noffo glaubte jein Lehen im Kerker enden zu müfen®) und 
lieh fich willig als Werkzeug der Berfolgungen wider Guihard gebrauden, 
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um hierdurch bie Befreiung zu erlangen; andere Florentiner erhärteten, wir 
moiffen nicht, auß melden Gründen, feine Ausfagen, fo Francrdco Ferrantini 
von der Sozietät Faffı und ierrantini, jo Zacopo Arringi von den Pulcie 
Rimbertini‘). 

Während die Unterfuchung gegen ben Bifhof jhrmete, ftarb am 2. Mai 
1302 umermartet bie Nönigin Blandje, die biß dahin das Bild blühender Be: 
fundfeit geroefen. Ihre Tochter Sohanna fegte bie Verfolgung bes Prälaten 
fort, ber feinerfeit allzu betriebfam umb, mie e8 f—heint, nit immer auf 
geraden Wegen, Beweife feiner Unfhulp beizubringen, die Zeugen, die un« 
günftig für ihm ausgefagt, zum Widerruf zu beftimmen fuchte, wohl in ber 
Soffnung völliger Rehabilitierung, die ihm den Weg zur Rüdtehr in ven 
Töniglicen Komfeil bahnen folte. Wie man Eid und Bewiflen ber Kaufleute 
einfchäßte, erweift der Umfland, daß Buidard in einem fpäteren Stadium des 
Progefjes nicht nur dem Roffo, Tondern auch dem Jacopo Areinghi für Zurüche 
nahme ifrer Belundungen je fünfpundert Goldfloren anbieten ließ”). 

AB Blanche geftorben, gaben forwohl der Bijchof mie der iym befreundete 
Zenaile:Mufeiattino ihrer reube über ben Zob ber Berfolgerin in an 
ftößigfter Art Ausbrud. Ein Gienejer Kaufmann erklärte, Tennille Habe einen 
berittenen Boten mit einer Fahne von Paris nad) Troyes geihidt, um Buihard 
bie Kunde zu überbringen, der feine Genugtuung nicht verhehlte). Bis nad, 
Slorenz erftredte fih die Mienenfpäherei; Nico Zacopi, Bruber bes Ranieri, 
des Sozius von Noffo Dei, befundete, Tenaille habe feinem Vater die Nachr 
richt dur) einen Kurier übermittelt, und fie jei vom Simone de’ Bardi mit 
größter Zufriedenheit aufgenommen worben‘). Doc trat alsbald ein Erz 
eigniß ein, da der urfprüngli—en Anklage den Boden zu entziehen fdien. 
Jean de Galais erkrankte 1304 in Viterbo, erklärte auf dem Sterbebett, alle 
Befhuldigungen, nach; denen Buicerd feine Flucht gefördert, jeien Hinfälig, 
nannte die mirllihen Gelfer und fehrieb auf Werlangen bes Priefters, ber 
feine Beichte empfing, ehe er den lekten Atemgug tat, bienbezüglice Briefe 
an ben Aönig und die Königin von Frankreich‘). Sohanna einigte fi varauf- 
Bin mit dem Bifchof auf Zahlung einer großen Summe unter bem Borwande, 
ex hätte bie Unterfölagungen verhindern Fönnen, und Guicharb gelangte wieder 
zu feiner geiftlihen Würbe. Als Noffo Dei 1306 in Txoyes töblich erkrankte, 
miderrief auch er, wohl beraten von einem Veichtiger, der zum Klerus Des 
von ihm Beihuldigten gehörte, vor einem Notar alle früheren Ausfagen‘); 
da er, flatt zu fterben, gefundete, und die Konjunktur fid änderte, wurde er 
freilic, bald wieder andern Einnes. Francesco Ferrantini belannte auf den 
Rnien vor Quicacd, er habe übel wieder ihn gehandelt, und flehte ihn an: 
„Meifire, ic) bitte Euch, mir zu verzeihen?)”. 

Am 2. April 1305 farb Königin Sohanna, erft 32 Jahre alt ebenfo 
plöglic, wie vorber ihre Mutter, zu grofer Betrübnis ihres Gatten, zu nod, 
größerer ihres fechzehnjährigen Sohnes, des nahmaligen Sudmwig X., den man 
den Zänter nannte, beifen Beiftesfähigfeiten geringe waren, dem Intereffierte 
leicht die Meinung einflößen Tonnten, bie Mutter fei vergiftet, und ber wohl 
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für jebes phantaftifhe Veärhen mühelos zu gewinnen war, Feinde bes Buijarb 
hatten offenbar j&hon nach dem Tode der Blance Verdadit wider ihn erregt, 
und verworrenes Gerede feeint längit in Umlauf geweien zu fein. Sept 
ergriff ein Mäctigfter die Fäden der Intrige, Builaume de Nogaret, der das 
Ende des gewaltigen Bonifaz Hecbeigeführt, der den Prozeß gegen heffen An- 
denten betrieb umd vermitteld Diefer eigen Drofung den Willen des erften 
avignonefifchen Papftes nad) des Nönigs und feinen eigenen Abfichten Ientte, 
wie er damals auf bad Verfahren gegen ben Templerorben plante, Er mar 
der Erfte, der jene franzöfiihen „Affären“ mit weltgeigichtligem Hintergrunde 
in Bewegung fete, bei benen Ipiger Zuriftenverftand, Fälfcerfinn und Synis- 
mus fi mit {hlauer Spelulation auf fanatifche Abneigungen ver Mafie zu ver- 
einigen pflegen. Seine Eltern waren einft auf Geheik der Kirche als Neger hin- 
gerichtet worden?); im ber Mas« eine Anmaltes von Recht und unbefledtem 
Blauben gegen Hocgeftellte Beiflihe Nade zu üben, war für ihm eine mit 
fültefter Überlegung geparte Woluft, und in cl feinen geogen Altionen ber 
mußte er Florentiner Kaufleute ala Werkzeuge oder Delfer”). Zum Feinde 
des Bifhof3 won Troyes machte in vielleicht mur der Wunfeh, nad) den Emp: 
findungen de3 Königs und des Thronfolgerd zu handeln, vielleicht auch die 
Abfict, die Neitümer des Prälnten zu Tonfiögieren. Der neue Progeh murde, 
wie der gegen Bonifaz, mie der gegen bie Zempler, im Oktober 1308, an 
einem Sonntage vor einer im Freien verfammelten Denge feierlid) eröffnet?). 
Der folgfame Papft hatte feine Einwilligung erteilt, umd eine Kommiffion 
von Bifdöfen mit ber Unterfugung beauftragt‘). Während der Bejhuldigte 
in einer Zurme des Louvre gefangen gehalten wurde, nahm ein Durdaus 
monftröfes Verfohren feinen Lauf. In Anfhuldigungen und Zeugenausfagen 
Laffen fi zwei Teile deutlich umterfheiben, ver eine vom Dunft ver Saftiftei 
ummittert, aus Phantafie, Bosheit und Alati; Beiftlicher und ihrer Anhänger 
entftanben, während ber andere, venliftifdere, von nüchternen Slorentiner 
Kaufleuten herrührte, bie Wahres über bie unruhige Lebensführung des Prä« 
läten mit ihren von Sa und Spelulation eingegebenen Crfindungen durch 
fegten. Negiffeur diefer Gruppe von Begicjtigungen war Noffo Dei, der feinen 
Widerruf widerrief, da die ganze Angelegenheit bes ivien Zean de Galais 
von neuen aufgerollt oucde, ja man verdoppelte fir, denn ein weiterer An- 
Hagepumkt ging jegt dahin, der Bilhof habe auch dem Jacopo bel Fronte 
jur Flut aus dem Föniglihen Befängnis in Troyes verholfen, in dem er 
fich befand, weil er dem König 12 000 Liores de Kours fhuldete, die er nicht 
ju Bezahlen vermochte; er jei mad) Stalien entkommen, der König habe jein 
Geld verloren, weil Buichard bie Mephüter mit Erlommunitation bebrofte, wenn 
fie den Zacopo nicht freilichen®). Andere Behauptungen, denen man vollen 
Slauben beimeffen kann, bezogen fih auf bie Zebensfügrung bes Bifgofs. 
Ex habe fi duch Sodomiterei befledt und, um fie zu verbeden, eine Ron: 
Zubine unterhalten, er habe Alhimie getrieben, was er felbft nicht beftritt, 
nur erflärte er, die Experimente Hätte ihm Iebiglid Gelb gefoftet, und es fei 
nichts babei herausgelommen‘). Die Lormürfe des Wuders, der fpelulativen 
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Verbindung mit italienifchen, zumal Florentiner Kaufleuten, der weitere, daß 
er Beginftigung auf rund von Belhenten gemährt, dap er Terminverkäufe 
gemadit habe‘), waren gemiß berechtigt, doh e& erfceint abjurh, wenn ihm 
auch als Verbrechen angerechnet wurde, daf er bei Meflaufleuten Birolonten 
unterhalten habe), Die Beiculbigungen, die fih freilich nicht auf foldhe 
Bunte beichränkten und die deutlich den Stempel de Taufmännifcen @eiftes 
eines Nofo Dei tragen, wurden in Nrtifeln zufammengefaßt und bem Mon- 
feigneur Nogaret vorgelegt; die Zeugenvernehmung erfolgte dann vor drei 
Beauftragten, einem Geiflien, einem Beamten und Nofo Dei felbit, der 
Antläger oder Belaftungszeuge und Unterfuhungsrigter in einer Perfon war). 
Iegt erft trat die Befchuldigung hervor, Guihard habe gemeinfam mit Tenaille 
Bardi die Königin Blande vergiften laffen, und durd; böfen Zauber Habe ex 
ihre Todpter Johanna ums Sieben gebradt. Mufeiattino»Tenaille hatte fid) 
anfangs 1303 in Wlorenz ‚aufgehalten, war aber nach Paris zurüdgekehrt, 
wo er noch Allerheiligen 1304 weilte‘), Dann mag ibm bie Luft Fran: 
eis unzuträglic erfchienen fein, und er hat fih im die Seimat gerettet. 
Für Tange Zeit entfegwinbet jede Spur feines Dafeins, nur in dem Progeh 
gegen Quiharb wird er fortbauernb genannt und beihuldigt, Grit nad) 
einem Smifhenraum von fait einem Vierteljehrhunbert erfahren wir wieder 
etwas von ihm. Im Jahre 1326 überfiel er mit andern jeines Befledtes 
ein Mitglied bed damald in fäwerem Hader mit den Baxbt lebenden Gaufes 
Buondelmonti in dem Kirglein San Gregorio jenfeit? de3 Arno, nahe der 
Rubacontebrüde, da dort als Offizial der Kommune in Steuerangelegenheiten 
beicjäftigt war, und dem einer der Wermandten des Mufciattino eine Anzafl 
don Meierftihen beibradte. Mit der Nunde feiner Teilnahme an diefer 
Bluttat erlifpt das Andenken des Stieffohnes der Beatrice Portinart. 

Die Buiharb am meiften belaftenben fahlihen Ausfagen rührten von Floren- 
tinern ober fonftigen Tostanern her, von Niccolo aus San Miniato, Der gelegent- 
lid) den Zenailfe als Ebeltneht auf der Falfenjagd begleitete, von jenem Rico 
Zacopi, von Jacopo Arringhi, von Bianco Balbuini, aus einem Geihledt, 
da3 {con feit Menfchenaltern in den frangöfifcien Gefcjäften eine Rolle fpielte, 
von Giovanni Margotti aus der Arnoftadt’), von einem Kreife, deffen In= 
{pirator offenbar der ehemalige Gefangene, pätere Kronzeuge gegen Buiharb 
und jegige Unterjußungsricter war. Der Balbuini mar angeblid, zugegen 
gervefen, als ber Slorentiner Speziale Caffieno Petri an einem Aprile 
nadmitiage 1302 im SBotel des Biche iyranzefi, bei dem er eine Anftelung 
als Schreiber hatte, aus zerlleinerten Diomanten und Blut tas „Bift“ her« 
ftellte, dem Königin Blanche erlegen jei, Diele Italiener fahen, wie er be» 
Ähmwor, dabei zu, und Gaffiano habe gejagt, er werde bad Xräparat einem 
englifien Diener ber Blanche geben, ber bei Tifh aufwarte; menn biefer nad 
des Biihofs BWeifung handle, werde er für alle Zeit reid) fein. Cin Brief, 
der fid) erhalten, wurde bei der Unterfudung vorgelegt, in dem @uichard 
feinen „bon ami“ „Quaissin, espieier de Florance“ erfugt, fänell und Flug 
gu Handeln, ba e& fid) um eine fo große Dame Handle; durc) ben gemein- 
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famen Freund Tenaille habe er ifm breifundert Bolbfloren gefandt. Das 
„Kuge” Berfahren hätte nun eben barin beflanden, daß der Apoiheler das 
vermeintliche Gift vor vielen Zufepauern Hergeftelt, e& dann, begleitet von 
Biovanni Margotti, bem Diener übergeben habe, allerbings unter ber Be» 
fGönigumg, ea folle dazu dienen, einem Sagdfallen die Läufe zu vertreiben. 
Das Banze trägt das Bepräge plumper Erfindung, wie jener Brief Das der 
Falfhung. iber den Spezial wurde Progek vor dem Biidof von Paris 
eingeleitet‘), über beffen erlauf wir indes nichts erfahren. 

Dervegten fi) diefe Anfhuldigungen, fo wenig fie der kritifgen Prüfung 
Rondpalten, zuminbeft innerhalb der Grenzen des Denkbaxen, fo berrfcite im 
dem von geiftlicher Seite Tonftruierten Zeil bie wircfte Phantaftit. Buidard 
folte Sohn eines Intubus fein, gemeinfam mit Juden Habe er oft ben Bott- 
feibeiung beföworen, in einer Flafce führte er einen Teufel mit fih, und 
viele Heine Dämonen hauften in feinen Saaren, in feiner Kapuze. Ein Eremit 
hätte belaufht, wie er im Walbe, als Bauer verfleidet, nachts mit einer 
Zauberin die Vergiftung Karla von Valois, bes Rönigähruders, [owie der 
Rinder Philipps des Schönen verabredet habe‘). Die Bilhofälommiffion er 
Härte alö bemiefen, Guichard babe einen der dunklen Wiiienihaft kundigen 
Dominifaner bei id) gehabt und durd) ihn eine Wadjsfigur herftellen Iaffen, 
bie auf den Namen ber Königin Johanna getauft wurde; man habe der Ger 
Halt Sticje beigebradit, fie dann eingelmolgen, und in dem Nahe, in dem 
Dies geicheh, litt und ftarb die alfo Verzauberte). Die Überzeugung, man 
Tonne auf folge Art Menfejen aus der Melt fchaffen, gehörte alerbings zum 
unveräußerlicen Veitand damaligen Aberglaubens, und etwas fpäter follte 
ungeblid; aud Dante Alighieri bei derartigen Handlungen de3 Wahnes, be- 
ftimmt, Sohann XXII. aus dem Leben zu bringen, mitgewirkt Haben‘). Nidt 
an ihrer inneren Sinnlofigteit zeri&ellten diefe Befguldigungen, fordern an 
einer äußeren Tatjade. Dem Noffo Dei war ed, vielleigt gelüht auf die 
Gunft des Nogaret, gelungen, eine neue Sozietät zuftande zu bringen, für 
bie er auf den Champagnermeflen operierte; er machte indes felehte und 
wie eö feint feplimme Beihäfte. Die Kompanie fallierte, ev fuhte zu ente 
iehen, wurde aber ergriffen und gefangengejegt. Vetrügerifger Meife hatte 
er vor ber Flucht, wohl auf Grund filtiver Forderungen, zum Nacteil feiner 
rechtmäßigen Gläubiger Zahlungen geleitet‘). Dod müffen ifm nod weitere 
Verfhuldungen zur Saft gelegt worden fein. Möglich aud, dah Nogarets 
Ende‘) fein Schiefal beeinflufte, Der einzige franzähfhe Chronift, der die 
Kutajtropfe bes „Lombarben Noffo“ erwähnt, melvet nur, haß er „feines Ver- 
brechen halber“ gehenft worden jei?). Ehe ihm aber der Nacrifter die 
Sölinge um den Hals legte, erleihterte er fein Beriiffen durdh die Erklärung, 
alle feine Befguldigungen gegen ben Bifdof hinfitli) des Todes ber Ior 
Banna — von ber angebligen Ermordung der Blande fhmeigt der Berichts 
erftatter — feien erlogen gewefen. Guihard, der zulegt in Noignon bewacht 
murde, war, ald biefer Miderruf erfolgte, ein gebrodener Mann, Bapit 
Glemens V. wagte nad; Art der Schmäglinge meber ein begangenes Unredt 
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Mar einzugeftehen, noch) Ionnte er dem in einem wefentlihen Punkt Rehabilis 
tierten bie Bifjofärokede abjpregen. Er übertrug ihm bie halb barbarifche 
und gang häretifche Diögefe Dinkovar in Aroatien. Hat Guiharb den ent: 
[egenen Drt je erreicht, fo verzichtete er alsbald auf feine Würde, und er 
farb 1317. 

Das Andenken bes Noffo Det aber ift Durd} eine weitere Schuld belaftet, 
bie er nicht eingeftanden hat, oder deren Beftänbnis vieleicht niemand dem 
Pergament anzuvertrauen wagte. Der Zemplerprogeh hat jehs Iahrhunderte 
long die Bewilien beunruhigt. Giovanni Bilani meldet, die erfie Anregung 
zum Dorgehen gegen ben Orden fei baburdh gegeben worden, dak Noffo, „ein 
Menid mit jebwebem Matel behaftet”, im Gefängnid zu Paris gemeinfam 
mit einem Prior der Templer, der feiner Lebensführung halber eingetertert mar, 
ben Plan der Anjhuldigung entworfen habe, um badurd) die jyreiheit zu er- 
langen. Die beiden hätten ihre Bezichtigung gegenüber Beamten vorgebradht, 
biefe hätten fie dem König mitgeteilt, Bhilipp habe aus Habjudt den Papit 
für die Verfolgung gewonnen. In neuerer Zeit hat man die Nachricht des 
Slorentiner Chromijten verwerfen wollen, zumal im den Mften nirgends die 
Merfon des Noffo erwähnt ruirb. Dies aber beruht auf nollfier Verkennung 
der Umftände, denn da8 Verfahren wider die Templer wurde in Frankreih 
dur die Inquifition geführt‘), und nie offenbarte man in deren Peszeffen 
bie Namen der nkläger. Das Zeugnis des Vilani läßt fid durdaus nicht, 
tie mon verfucht Hat, beifeite fhiebend. Wir Haben die Stellung erörtert, die 
Die Perugzi im eben biefen ‚Seiten in Frankreich einmahmen; wie follte deren 
Sopius über die Worpänge, Die ihm fhon wegen der engen Verbindung feiner 
Firma mit den Hofpitalitern, ven Teilerben ber Templer, jehr wichtig maren, 
nicht auf das genauefte unterrichtet gewefen fein, zumal fomeit e8 fi; um ihm 
mohlbelannte Flotentiner Werfönlichteiten handelte? Der Prior, genauer der 
Mitprior von Montfaucon im ber Diözefe Touloufe namens Caquins de Floyrac 
wird im RTemplerprozeh erwähnt: einer ber Brüder Magte, daß er bem ver- 
nommenen Nittern durd) die Folter umwahre Gejtändniffe entriß”). Wir fahen, 
wie Rofio Dei, der Denunziant des Buicerd, zu einem der Unterfugungsr 
tichter in befen Prozeß beitellt wurde, und Bleihes muß betreffs des Mit: 
priord von Montfaucon in dem der Templer erfolgt fein; da er nad; Billani 
von feinen Obern zunor gefangen gejegt mar, wird er feine Nadjluft gegen 
die Ordensritter fchranfenlos geftillt haben. Iene Ungeige des Noffo miber 
die Templer ging wahrfcheinlic; neben der gegen Guichard einher; auf eine oder 
die andere Art hoffte er fi zu befreien, aber die Zeit zum Vorgehen betreffs 
der Templer war bamals nod nicht gefommen. Noffo felbft erklärte fpäter: 
er würde jebrede Befhulbigung, felbft gegen feinen Water, gegen feine Mutter 
erhoben haben, nur um aus dem Gefängnis erlöft zu werden‘). Warum follte 
er fi nicht gegen den Drben gewandt haben, der fehr reihh, der fehr verhaft 
war, und da man bie Neigung des Königs mie ber ihm Naheftehenden 
zu Vermögenseinziehungen genügend Tannte? Cs ift wicht beachtet worden, 
daf man [dom unter Bonifaz, alfo fpäteftens 1303, gegen die Templer vorzu- 
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gehen beabfichtigte; eine der wider fein Andenken erhobenen Befhuldigungen 
lautet bahin, die Templer, bie Häretifer, habe er nit beftrafen mollen, 
ihre Negerei habe er vielmehr begünftigt‘), Offenbar fcpmwebte bie Gefahr 
jahrelang über dem Orben, ehe fi) das Lnheil vermirklichte. Die Anzeige 
des Noffo aus ber Zeit feiner erftien Gefangenfhaft wird von Nogaret, ala 
unter Clemens V. bie Umftände ihm günftig {hienen, verwendet mworben fein, 
zumal ber Slorentiner ihm ducd; ben Prozeß gegen Guihard ein vertrnutes 
Werkzeug geworben wer. 3 ift gewiß nicht anzunehmen, daf Billani, der 
Zandsmenn den Landsmann, der Beihäftsmenn den ehedem angefehenen 
Soziuß einer bedeutenden Firma leihten Bergens und one Grund befuldigt 
hat, wie wie benm durd) den Quichardsfengeß feinen Vorrourf ald nöllig ber 
zetigt erfennen, Noffo fei „mit jebmeber Makel behaftet“ gemejen. 


Im fpäteren Trecento wußte man am Arno bavon zu erzählen, wie die 
Barbi Ion 1183 in England mit Angehörigen des Königshaufes wichtige 
Selbgefchäfte gemacht hätten?), und der farbenreihfte der Florentiner No- 
velliften berichtete feinen Sandsleuten von ben Abenteuern de8 Aleffanbro, 
Keffen umd Fattore der Agolanti, der Mucergeiäfte mit britifchen Edler 
gegen Berpfändung ibrer Burgen betrieben Babe, in den fi die Todhter de 
f&ottifjen Königs verliebte, der ihr Batte, dan Graf von Cornwall und 
am Ende gar, „wie einige fagen“, Berrfeher von Schottland murde?). Die 
Anekdote, die von Mumd zu Munde ging, bezeugt nur das namenlofe Seldft: 
gefühl, von bem jebermann in Sloreng erfült mar, derart, daß e8 nicht 
meiter vermunderlih fdjien, wenn ein junger Mitbürger e8 vom Gelbleiher 
zum Zräger einer Krone gebrait Haben jollte. 

An Wahrheit beginnt bie urkundlich nahmeisbare Hanbelstätigkeit der 
Florentiner in Großbritannien mit dem Iahre 1223, während bie engliihe 
Sterlingwährung im Wecjielgeihäft ihrer Heimat fon 1211 eine Rolle 
fpielte‘). Im jenem Jahre 1223, wie in der mäcjiten folgezeit waren Guido 
Spada und Gimometto, ber Ietere wahrideinlid; der Firma Ugolini ange: 
hörig, im beideidenen Dienften König Geinrihs II. ätig‘). Bon den Ber 
jiehungen der Königligen Vermaltung zu Kaufleuten der Arnofladt an der 
Rurie, von dem in Sonbon mirlenden Compagno war in anderem Zujammens 
hang die Rede"). Im Jahre 1226 fdifften fi in Dover gmei Kaufleute, 
von denen der eine eim Buonaccorfi mar, mebft zmei Behilfen auf Grund 
Töniglicher Genehmigung mit ihren Waren ein, vermutlid nad) der nahen 
flandrifhen Küfte, und bald wurde die Beteiligung von Händlern der Arno» 
Habt am der englifhen Ausfuhr eine häufige”); ein Cleazar, ben wir unter 
ihnen bemerten, war wohl Zube, benm nie Tommt der Name unter Chriften 
vor. Schon 1234 war ber Verkehr der florentiner im Königreich fo geof, 
dat der König ihnen anftelle der üblichen Eingelerlaubniß zur Einreife für 
awei Zahre einen Generalpermef; erteiltet). Befand fid) der fremde Aaufmann 
auf englifhem Boden, jo durfte er fi; ohne Königliche Genehmigung nicht 
von dort entfernen, meil befürchtet wurde, er Tönne umerledigte Verpflichtungen 
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hinter fi laflen. Verreitte er aus dem nielzeih, fo hatte er zur Ab- 
midelung jhwebender Beihäfte einen Bevollmägtigten zu ernennen und 
Dies ber Toniglichen Verwaltung anzuzeigen, von ber die Bollmadit zu ger 
nehmigen mar. 

Die Bunft Papft Gregord IX. förderte die Interejlen der Kaufleute aufs 
träftigfte. Ex hatte 1229 einen Nuntius ind Sand gejjidt, um zur Dedung 
des Geldbedarfes für feine erjten Kämpfe gegen SFeiebrid) IL. den Zehnten zu 
erheben, und, mie fih der enalifde Chronift Mathäus von Paris vernehmen 
läßt, der biefen Verhältniffen ftärkte Aufmerfamleit zumanbte, ber päpftliche 
Aögefondte „hradte verrudhte Mucherer mit", die das Geld für bie Decima 
vorfoffen, die im Einverftänbnis mit ber römlihen Kurie ihre Schlingen 
legten um zugleich vermittels ihrer Beichäfte den König ausbeuteten:), Um 
1235 waren bie Verpfliätungen ber Alöfter, bes Weltllerus, ver Prälnten 
den ausländifhen Gelbleibern gegenüber bereit derart angemahfen, ba ber 
greife Lomboner Bifof Roger von Biley ihre Austreibung verlangte, fie 
mit dem Anathem bebroßte. Die „päpftligen Kaufleute”, wie man fie in 
England nannte, ohne daß fie etwa, wie mande Firmen in fpäterer Zeit, 
einen folgen Titel wirlli führten, fegten indes die Zabung de8 Kränfelnben 
dor den Stuhl Petri zur Verantwortung durh und bragiten den Eifervollen 
zum Shmeigen?). Was den Rönig anlangte, jo mar er mitnihten ein uns 
{&ulbvoles Opfer der Belbleiher, diefe maren ihm und feiner Zemilie vielmehr 
für den prumvollen Hofhalt, für bie durd) feine Molitit veranlagten Nuss 
gaben unentberlih. Zunädft ftanden in den Befchäften mit ihm die Sienefen 
Duraus im Worbergrunbe?), aber neben ihnen traten füh nad) ihrem erften 
Auftreten lorentiner im bemerfensmerter Art hervor, am meiften in ben 
Iahren 1240 bis 1245 das Haus Ugolini, das wir in Konftantinopel und in 
Paris tätig fanden, das zur felben Zeit in ber tosfanijchn Heimat von 
Kaifer Friebrih die Silerminen von Montieri in Paht nahm. Chiaro 
Ugolini, der in biefer Seit gemeinfam mit Foligno Guglielmi und Rainuccio 
Simonetti die Firma am der Themfe vertrat, wurde zur Ausführung der 
mannigfachften Aufträge herangezogen‘). Im Jahre 1241 verlangte der 
Monard) von ben Florertiner und Sienefer Bäufern einen Vorfhuß in der 
damal3 noch; bedeutend eriheinenden Höhe von 4000 Pfund, dem Münzwerte 
der Zeit entjprehend 308000 moderner Bolblires). on der unit, in der 
die Sozietät Ugolint fland, zeugt die Ernennung ihrer Leiter zu „Löniglihen 
Raufleuten”s) fewte die Zatjadhe, daß fie gelegentlich Bei Prüfung von 
Stantäremungen durch die Barome des Exhequer als Butachter Hinzugezogen 
wurden”). Is Heinrich die Juden, unter Androhung der Vertreibung oder 
lebenslänglien Serkers, zur Zahlung von 20000 Mark Eterling, einem 
Drittel der Iahreseinnahme ber britif—hen Krone, zwang, murben bie Ugolini 
zur Einziehung bes erprehten Geldes verwandt; bie Zahlungen ber Zuben 
von Vork, bie als vie reihften galten, follten ala Dedung ihrer Antizipationen 
dienen, und wenn die Bedrohten das Geld nicht herbeifhafiten, verfiel den 
Slorentinern ihr Orundbefig wie ihre bemeglihe Habe‘), Die Machtftellung, 
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bie fih die fremden Belbleiher innerhalb einer kurzen Spanne Zeit errungen 
hatten, bie Xusrucherung geijtliger Stiftungen wie Privater erzeugten jebod) 
im Sande namenlojen Haß, ber fih zumal gegen bie Sienejen wandte, voh 
wiffen wir freilich, daß fich gerade Chiaro Ugolini und feine Sozien gelegentlich, 
vielleiht aus Gründen ber Politit, „Bürger von Florenz und Siena“ zu 
nennen beliebtenY. Mas die Bankiers bei ergabe bes Darlehns gegenüber 
der urkundlich feftgelegten Summe zurüdbehielten, ifl natürlih in Teinem 
Falle ausgumaden. Tie Verfalstermine murben zweifellos fteiß fo Beitinmt, 
daß fie nit innegehalten werden fonnten, und ald Berfäumniäginfen waren 
fechnig Progent der übliche Sat, daneben hatte der jäumige Culdner alle 
KRoften für Nüderlangung des Geldes zu tragen, ımd bei größeren Beträgen 
verftand man neben anberem barumter, mie mir ermähnten, bie bes Unter 
Haltes für einen Vertreter ber Gläubiger, bi die Verpflichtung mitlamt ven 
Zinfen völig getilgt warn). Por 1245 erließ der Rönig, vom öffentlichen 
Unmißen gebrängt, den Bejehl, Teiner der Kaufleute „von jenfeite ber Ser” 
dürfte fürber Geld ausleihen, aber zugunften der Ugolini jeßte er fein Verbot 
fofort wieber außer Araft”). Zunädjit mögen bie einheimifhen Juben bie 
gefgäftlie Eröigaft der Fremden angetreten haben, aber bald wurde gegen 
fie eine blutige Verfolgung unter bem übliien Borwande eines Rituclmorbed 
angejettelt, roa8 denn den restgläubigen „Gaorfinen” zu vollfter Genugtuung 
gereichte‘). Sie müffen die Gejchäfte mit dea Verricier8 Gunft oder fmeigender 
Nacficht teilmeife fortgeführt Haben, bi er 1251 wider fie ein ebenfo feiers 
liches wie heudlerifcges Verfahren unter der Erklärung einleitete, e8 jei feine 
Pflicht, über Beobachtung ber Eirhlicen Gebote zu madhen; er ließ deshalb die 
fremden Gelbleiher gefangen fegen, aber für Gelb gab er ihnen alabald vie 
Freiheit zurüd®), Der Chronift Mathäus von Paris, Mönd von St. Albans, 
ber gegen bie Wucjerer bitterften Hak empfand, belämpfte Diefe Empfindung 
fo weit, daf er, vom fhriftftellerifhen Triebe angeregt, die Fremden ganz 
wie ein moberner Journalift über ihre Empfindungen und Gindrüde aus 
fragte; fie fhrwuren hoch und teuer, nur weil fie in London Loflbare Häufer 
erworben hätten, blieben fie, ungeadhtet folder Berrängnis, im Sande‘), dod, 
in Wirklihfeit lodten die hohen Zinfen, die Gersinnaußficiten, fie fo ftart, 
daf fie alle Befahren willig auf fid nahmen. Neuer Nacfgub aus der 
Seimat war im Infelreich gelandet, Mitglieder der Häufer Guiducr, Rico 
bardi, Incontri, und den Kaufleuten mwurbe aufer der Genehmigung zum 
Worenhandel au) die zur Grneuerung älterer Darlehnäverträge „ohne Zins: 
erhöhung” erteilt). Da ber König bie Bankiers aus der Ammoftadt weiter 
zur Beihaffung des Soldes feiner Waffenmannfhaft wie für die Ausgaben 
feiner „Warbrobe” in Anfpruh nahm), werben fie die ihmen unter dem 
Drud der allgemeinen Stimmung bereiteten Sinberniffe verhältnismähig 
leicht umgangen haben. Seit 1245 trat ba3 Haus Delle Scala, durd Mair 
netto Spini und vier andere Sozien vertreten, in den englifhen Gefchäften 
bedeutend hervor ®), und meben den Benannten die Ohiberti-Bellindoti wie die 
Dal Borgo. Die Ghiberti-Bellindoti jpielten im internationalen Auszahlungs= 
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verfehe eine Nole. Mir finden fie 1256 im regelmäßigen Bantgeihäft 
oifhen dem Infelreih und Genua tätig, no fie Durch ihren dortigen Per 
treter, den Florentiner Giacomo Donati, an den Grafen Fiesdi von Lanagna 
eine Auszahlung leiften ließen, derem Betrag ihnen in England anvertraut 
mar!). Bon einer Aufrehterhaltung der früheren Verbote, fei 8 felbft nur 
der Form nad, Tonnte Feine Rede mehr fein, als, wie vargeftellt, die 
Zlorentiner zuglei im Auftvage des Papftes wie des Königs den Klöftern 
ihre Vorfhüffe auf die Wolliguren künftiger Jahre gewährten). Zlorentiner 
und Sienefen wurben duch ihre Operationen die Sehrmeifter der englifchen 
Kaufleute. 

In bem unter bitifher Herricaft ftehenden Vorbeaug Tieh 1250 Tolofano 
Doncti an Simon von Montfort, Brafen von Leicefter, des Könige Schwager, 
der die Schuld für den Monarchen Tontrahierte, Beld zur Vefefligung der 
Gascogner Burgen). Ginen Menecco aus lorenz Semerken wir bort 
ala Wehfler‘), eine befonder8 bedeutende Gtellung aber nahm Diotatuto 
Guglielmi, Beuber ded einen der Sogien der Londoner Firma Chiaro Ugolini 
ein. As Seincih von Iohanna, Rönigin Raftiliens, Beln zu dem neapos 
Hitanifden Unternehmungen entlich, fteüte er ihn nebft bem Khronfolger unb 
dem Zuftitiar Irlands als Bürgen diefer Schuld’). Diotaiuto nebft feinen 
Kompagnons Uguccione bel Papa und Alivofio Giovanni gewährte ifm ven 
nötigen Borfhuß für die Gefandtfhnft det Biihofs von Herforb an ben Kapft, 
dejlen zmeifelhafte Operationen früher erörtert murben, unb wir bemerken 
bisrbei, wie in fehr vielen anbern gäfen, bie Citte ber englifen Schup- 
verwaltung, old Erfah der verpänten Zinfen ben Darlehnögebern ein Toni 
lidye „Befchen!” anguweilen, das in diefem Falle für eine wohl Furzftiflige 
Operation 12'/, Prozent betrug). Uguccione Angiolieri, ein weiterer Gozius 
de8 Florentiner Gaufeß, ieh dem König, ald er 1254 in Wordenug refibierte, 
für feinen Sofhalt 900 Mark, etoa 46200 moderner Goldlixe, mit der für 
einen Monarchen etwaä feltfamen Bedingung, die Schuld müfle zurücgezahlt 
fein, ehe Geinrid; bei der Nüdreife eine gemiffe Küftenftrede vor Dover durd- 
{&ifft haber). Umgelehrt war indes das Vertrauen, bas die Hofoermaltung 
der Firma zollte, ein großes; als mit Weinhändlern von Bordenug und 
Auvilar ein Vertrag über Berforgung des Toniglien Gaushaltes mit Glaret 
geiciloffen wurbe, verlangte man bie Bürgigaft ver Florentiner Rompane 
für deffen pünttliche Sieferung®). Der Thronfolger machte mit ihr auf eigene 
Hand feine Darlehnägeiäfte und ließ, in Bordeaur weilend, Waren hohen 
Wertes durch fie liefern, für die er ihr feine Gimmohmen von Briftol und den 
ihm Überlaffenen Ertvag gewifier Infeln verfchrieh. MS er 1255 fein Befolge 
von vierfundert Rittern und Dienern in neue Gewänder aus Tud) und Seide 
zu Heiden wünfchte, ließ er die Stoffe in Paris durd) das in Yordeaug wie 
in England anfäffige Saus bezahlen und ftellte defen englifchen Rompagnons 
eine Shuldverjöpreibung, zahlbar auf der Fate von Gt. Botolph zu Bofton 
aus®), denn aud; in England waren die Meffen bisreilen Grfüllungsorte und 
Grfülungstermine ber Schuldverpfliitungen. Im ber Gascogne machten in 
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Tpäterer Zeit die Bechenugi au8 dem Popolo Sarı Michele Bertelde Darlehnd- 
geihäfte. Buelfo di Michele aus diefer Familie verordnete flerbend die Rüd- 
erftattung dort errmucherten Geldes durch feine Erben‘). 

Noch maren neben ben Gienefen aud Yäufer von Lucca ernfte Ron 
furrenten ber $lorentiner, aber feit biefe in Firglihem Muftrage, im 
Iufammenhang mit den figilifgen Nämpfen, eine fo bebeutende Rolle zu 
fpielen begannen, erlangten fie in den Bejdäften mit ber Arone burgaus die 
Vorhand. Bon den Darlehen, zumal bes Haufes Della Scala, ift die Rede 
gemefen?). Neben Mainetto Spini traten zumal ber auf päpftlice Weifung 
nad; England überfiebelte Uguetto oder Uguccione Simonetti, genannt Maya, 
fowie Ricco Gambi unter ben im Infelteich tätigen Sozien hervor. ls König 
Merander III. von Schottland in dem Nadbarlande meilte, erging an das 
Florentiner Baus die Anmeifung, ihn mit Beldmitteln zu verjorgen, und 
gleiches ordnele Heinrih zugunfien bed Garl von Nihmond an’). Trogdem 
war die Stellung der Fremden im Infelreihe eine dauernd gefährbete. Cine 
furötbare Zudenverfolgung, die 1263 in London ausbrad, modte an fih 
ihren Beifall haben, aber das Nufflammen der Wolkewut erfchredte fie doc 
aufs ftärkfte, und mährend fie bißher ihre Barnittel und Mertfcriften in 
Abteien der Umgebung fic;er umtergebradit glaubten, überteugen fie Geld und 
Urkunden jegt nad; der Eity, mo, wie fie annafmen, e8 leichter ıwar, diefe 
Schäfe zu verbergen. Cinige Zabre fpäter richtete fid) der Grimm, mohl durd; 
einpeimifhe Sändler gefpürt, gegen Die überfeeifgen Warentaufleute mit der 
Befguldigung, fie gebauten bei der Lieferung von Wade, Alaun, Farbe 
maren, Pfeffer, Gerürzen, faliche Wagen. BVielfah wurde neben dem Waren- 
handel die Beldleihe getrieben, einzelne Firmen imbes wiometen fih ihm aus« 
(ölieklih. Im Dktober 1269 hielt König Heinrich in eigener Perfon über 
die Berllagten zu Weitminfter Geriät; zwanzig von ihmen ließ er auf un- 
beftimmte Zeit in ben Tower füßren, bis vermöge einer Zahlung von taufenb 
Mund, etima 77.000 Golblire, fein Löniglices Herz fi) zum Mitleid ber 
wegen ließ"). 

In den erften Jahren der Regierung Edwards I. traten die Florentiner 
den Zuchhefen gegenüber in den Bintergeund, aber die Bejhmeidigen mußten 
fi) allerdings mit den Kaufleuten ihrer Nachbarftadt ind Einvernehmen zu 
Veen), aud) entrangen fie ihnen bald mieber die führende Stellung. Mit 
jenem Diotainto Guglielmi wie mit den Saffoli-Baccarelli Hatte der neue 
Monareh fon als Thronfolger feine Gejhäfte gemadt"), dann aber traten 
anbere und größere Häufer ftärker hervor, zunächft von neuem bie Delle Scala, 
die Sozietät ®hino Frecobaldi, das damals noh ungeteilte Baus Gerät, 
bie Salconieri, die Barbi, denen zmei Menfchenalter fpäter die englifchen 
Gejhäfte zum Verhängnis werben folten‘). Namens bes Papftes Martin IV, 
309 1281 bie aus der Firma Dela Scala hervorgegangene Sozietät Mozzi- 
Spini nebft ben Rimbertini-Bulct und ben Buonfignori den Zins ein, den 
die Krone Englands von der Zeit Sohanns ohne Land her dem Gtufle Petri 
aahlte‘). Seit 1273 hatten die Ricomanni auf britifem Boben feiten Zub 
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gefaßt, und wir find in ihrem alle darüber unterridtet, mit wie überaus 
geringem Warbetrage die Geihäfte in dem fernen Sande begonnen wurden. 
Giovanni und Donate, Sohn des Baldovino Jacopi, braditen aus der Geimat 
eimaa unter 3000 Librae, etioa 25000 moderne Golblire mit!). Als fie zwölf 
Zahre im Lande, hatten fie dreiundbreikig Iaufenbe Verträge negen Pieferung 
von Wolle fünftiger Schuren in Yänden, bavon fünfundzwanzig mit Rlöfiern, 
alle gegen Gewährung von Barvoricüffen, in benen allein das Bielfade defien 
angelegt war, was ihr Einftanbatapital gemefen, und fte traten ihr gefamtes 
Engagement an das Haus Mozpi-Spini ab); bameben werben fie jiherlid 
über erhebliche weitere Forderungen und über Warenbeflände verfügt haben, 
wobei freilid) zu bedenten ift, daß bedeutende geminnbeteiligte Devofiten in 
ihren Unternehmungen arbeiten mochten. Dem Falco Chiariffime mar unter 
Heinrich IIT. auf Grund von Übertretung erlaffener Vorfchriften ein Poften 
von 1068 Sad Mole fequeftriert worden. Nad; damaligem Durdfänitts- 
preis von etwa 6 Pfund Sterling”), ungefähr 462 modernen Bolvlire, hatte 
er einen Wert von 493000 Golblie. Comard I. gab bie beihlagnahmte 
Ware gegen Zahlung ungefähr eines Zehntel des Betrages freit), Da bus 
Jahresquantum der Wolausfuhr diefer Zeit fi auf rund 30000,Sad belief, jtellte 
der einzelne Poften einer eingelnen Firma vom Arno 3%, Progent davon dar?) 
Für dad Jahr 1273 find wir verhältnismäßig gul über den englifhien Wollz 
export unterrichtet. ir mwiflen von einem foldhen, der fi auf 32749 Sat 
belief, mouon durd) Engländer nahezu 35 Progent, Durd) Frangojen etrva 21%, 
Durc) Brabanter 11, Dur Lütticher 2/,, duch Deutfhe etwa 4',, durd 
Spanier weniger als 1 Prozent, durd; Italiener etwa 24'/, vom Hundert ver- 
{ifft wurden. Die Florentiner fpielten unter ihnen die Hauptrolle, auf jie 
entfielen 3960 Sad, etwas mehr als 12 Prozent, während fi Kaufleute von 
Piocenza und Lucca in bie ambere Hälfte teilten. Denedig, Genua, Pife 
werben bei biefen Geihäften nicht genannt. Die Xlorentiner Firmen, bie 
den geminnreien Sanbel betrieben, waren in exfter Reihe die Gefellihaft 
Shino Frescobaldi, in zweiter die Bardi, die Gerhi, Daci, Falconieri, 
Distaiuti Buglielmi, Del Papa-Donati. Der Goldwert der una befannten 
Florentiner MWolausfuhr im Jahre 1273 belief fid auf rumd 1830000 Bol» 
live). Die Sozietät Papa-Donati verfraditete 1275 nad; dem Ergebnis einer 
wegen verbotenen Handels mit dem feindlichen Flandern in Gtamforb ber 
wirkten Enquete, e8 Scheint mit Töniglicer Sonbererlaubnis, über Bofton 500 
und in drei weiteren Jahren 150 Sad, die einen Wert von etwa 300000 Gold- 
lire barftellten, und zur felben Zeit führte fie aus jenem Hafen weitere 
1000 Sad aus, während Londoner und andere Florentiner Kaufleute gemeinfom 
5500 Sad erportierten?), jo daß e3 fih um Operationen im Betrage don 
Millionen Boldlire handelte, die, am Geldierte jener Zeit gemefien, zweifellos 
mit die bedeutendften Umfäße darftellten, die damald irgenbmwo im ber Welt 
im Warenhandel getätigt wurden. Im Zafre 1294, als wegen des Krieges 
mit Seankreich alle zur feewärtigen Berfrahtung beftimmte Wolle angehalten 
und verzeichnet wurbe, ergab fi, daß von dem in einer gemiffen Zeit zum 
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Abgang bereiten Gefamtguantum zufammen 2380 Sad fieben Slorentiner 
Firmen und einem Zucdiefer Saufe gehörten. Die vom Arno waren bie 
Sozietäten Lombertuccio und Giovanni Frescobaldi, bie „griscobald Neir“ 
und „Friscobeld Blaunf”, die [hwarzen und die weihen Gerdi, die Barbi, 
die Mogpi und die Spini, bie mithin zu diefem Seitpuntt etroa adjt Prozent 
de3 Sahreserportes in Händen batten!). 

Die Gefgäfte mit der Schagoerwaltung wuden in außerordentlichem 
Mafe unter einem Herricer, beffen Beldbebarf aus Gründen feiner umfichtigen, 
aber Triegerifhen Politif mächtig anjchwell, und der den unentbehrlihen Dars 
Ichnögebern derngemäß ein gemiljes perfönliches Wohlmollen enigegenbrachte. 
Bir finden allmählich fämtliche namhaften Häufer der Nrnoftadt in Beziehung 
zu ihm, womit denn Woll: und Warengandel jowie Bewährung von Borz 
hüfien an Grgbifcöfe, Bifhöfe, Klöfter und Erle Hand in Hand gingen. 
Oft verbanden fie fih mit einigen nigtflorentiner to8fanif—hen Firmen zu 
Ronfortien, um bem Monarchen Darlehen zu gewähren, fo 1290 zu einem 
folgen von nicht einmal exhebli—em Betrage bie Sozietäten Bardi, Cerdi 
Neri, diefe in England durh Vilano Stoldi, ben Water ber Eproniften 
Giovanni und Matteo vertreten, die Cerhi Biandi, Berto Ürescobalbi, 
Zambertuccio rescobaldi, mit den Riccardi von Lucca?), jo 1298 für bie an- 
fehnlide Summe von 28 966 Liores Sterling, etwa 2", Milionen moderner 
Gololire, biefelben Kompanien, ergänzt durch die Spint, bie Mozsi, die Pulcie 
Rimbertini, mit ben Sienefer Buonfignori, und von Lucca, ftatt der ingwifchen 
dem Vankeroli verfallenen Riccardi, mit den Ballardi. Das Geld war für 
Heereögwede erforderlich, und als Sicerheit wurden der Bankierägeuppe 
Wolle und Lederzölle jowie die Ausfuhrabgaben auf Wolloliefe in den Bäfen 
Berwidsupon:Emeeb, Nerocaftleson:Tyne, Ringftonsupon:Yull, Bofton, Ipärich, 
Yarmoutb, Sandwich, Soutyampton, Briftol und London übermiefen). Dieje 
Art der Sicherung für Darlehen, die in naher Folgezeit für die Beidäfte der 
Slorentiner eine entf—heibende Bedeutung erlangte, trat hier zwar in England 
felbft querft in die Erfheinung, aber don vor 1277 war Bonafio Buonaiuti 
Töniglicher Zoleinnehmer für Irland gemefen, was wohl aud mit Borfhuß- 
geihäften mebjt derartigen Überweifungen zufammenhing‘), und 1282 hatte 
die Firma Del Papa-Donati, deren Bedeutung man nur nach ihren Geihäften 
in Großbritannien ermeffen Tann, bie Pacht des Wolzolles für bie Ausfuhr 
aus allen iriien Häfen übernommen. Seit 1284 mar diefe Firma au 
Fägpterin ber Vlünge von Dublin‘). Einer der Chefs der Sozietät, Ugo 
del Papa, war vertriebener Ohibelline, defien Baus in ber Heimat bie Gegner 
derflört hatten, und der rof des Königs Vegünftigung vergeblih von den 
Florentiner Behörden durch britifches Eingreifen Erfag des Schadens zu ers 
langen fügte". Nicht nur Dies miplang; Luchefer Konkurrenten beffuldigten 
die Firma, den Wollgol Irlands um eine zu niedrige Summe erpadtet und 
den Gewinnüber[guß mit dem Täniglichen Zuftitiar der Infel geteilt gu Haben. 
€3 fdeint, ba3 die Del Papa-Donati daraufhin das lohnende Geihäft preis« 
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geben mußten, aber bis zum Jahre 1300 behaupteten fie fic) in England und 
in Irland, wo fie feit 1977 ihre Befdäfte madten‘). 

Bon einer vorbebadhten finanpmirtfhaft mar felbft unter Dem Hugen 
Eomward I. nicht die Rede. Wenn Barmittel gebraudht wurden, wandte man 
fih an die Gelbleiher, von denen bie Florentiner bie gefchmeivigften waren. 
Iebes ber genannten Häufer wurde, wie fich bie Gelegenheit bot, heran» 
gezogen, unb wenn fie fih einmal meigerien, gelangten tro aller guten 
Beziehungen recht braftifge Mittel zur Anwendung. Im Jahre 1299 mußte 
Bapft Bonifaz VIIL feine getreuen Spini beim König entfäuldigen, weil fie 
die Hergabe weiterer Beträge abgelehnt Hatten, aber troß biefer Fliriprade 
ließ der Domard bie Sozien ded großen Baufed unter anderweitem Borwande 
in8 Gefängnis fperren?). So überzeugenden Argumenten gegenüber werden 
fih die Kaufleute denn recht fügfam erwiefen Haben. Imei Jahre fpäter 
mies der Monard; die Moyi, die Spini, die beiden Gozietäten Gerhi und 
die Pulci-Rimbertini am, auszuführen, was ihnen fein keeper of the wardrobe 
auftragen werbe®), mit anderen Morten, die leeren Kaflen des Leiters feines 
Sofhaltes aufzufüllen. Selbft die hodbegünftigte Firma Berto Frescobaloi 
mußte fih 1306 die Erklärung gefallen Lafien, zwar feien ihr alle Wolgöle 
verfchrieben, da aber ber König zum Ariege mit Schottland Geld braude, 
würben fie ihnen bi8 auf weiteres entzogen, und das Schakamt werbe fie für 
feine eigenen Zwede erheben). 

Dabei genoffen die Floventiner mannigfad) daB Vertrauen des Könige. 
Im Jahre 1283 wurde Ugolino da Vico, Sojius des übrigens gerade zu diejer 
Zeit in England nur wenig hervortretenden Saufes Della Scala, benuftragt, 
über See zu gehen, um Lebenämittel für das in Wale8 fämpfende Beer herbei- 
auführen®). Galgano Berhi erhielt zwei Jahre fpäter die Ernennung zum 
Ronteoleur der Föniglicen Münzen jowie der zugehörigen Wedhjelftätten, und 
das gleiche Mınt übertrug der Herrfer befien Sohn Fafeio oder Faleino, den 
er 1991 auch „in befonberem Auftrage“ nad ber Oascogne fandte‘). Die 
Königin Eleonore von Kaftilien, Edwards Gemahlin, entlieh 1285 die Summen, 
deren fie bedurfte, von ben Bardi, ben Bulci-Stimbertint fonie ben Sienefer 
Buonfignori und bedte die erhaltenen BVorkgüfe zum Zeil mit Anmweifungen 
auf die Güter verurteilter Juden”). Im Iahre 1300 murbe, wahrfgeinlich 
von eifervollen Beamten, die durd ihr Vorgehen anjehnlic;e Vorteile zu ers 
Langen hofften, eine neritlice Verfolgung der to8kanif—en Kaufleute unter 
der Anklage ind Werk gelegt, fie Hätten, dem Kürzlich erlaffenen Werbot zur 
wider, Eilbe? und englifde Münzen ausgeführt, fie hätten gegen minder- 
wertige feitländifche Gelbftüde Waren zum Erport aufgefauft, mit anderen 
Worten, fie hätten Balutafpekulation zum Nachteil Englands betrieben, au 
Tegte man ihnen zur Saft, Wolle nad dem gegen Großbritannien im Kriegs» 
zuftande befindlichen ‘landen verfhidt zu Haben. Die Tatjahen deinen 
offentundig gemefen zu fein, und faft alle groken Gäufer, die beiten Kompanien 
Gert, die Barbi, Moszi, Pulci-Rimbertini, bie Ammanati von Piftoia, die 
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Ballardi von Lucca, die Stenefer Buonfignori, wurden von der Anklage ber 
troffen, doch der wohlgefinnte Gerrfcher germährte ihnen einen Generalparbon 
md bie Erlaubnis, weiter untenvertige Münzen anzufaufen, bad) mit der Be: 
Dingung, fie an die Königlichen Erhanges zur Einfhmelzung abzugeben. Gehr 
bereitmillig Hatten Mayor und Cheriffs von London die Waren ber bei den 
einpeimif—hen Sänblern Hödft umbeliehten fremden Kaufleute beihlagnasmt, 
Eomard aber ordnete am, fie feien gegen Bürgiheft des Michele Mari von 
den weißen Gerhi, des Coppo Cotenna von ber Sozietät Berto Frescobaldi 
und der Quchefer Ballarbi freijugeben'), 

Eine gemiffe Vertrauenaftellung ermarb zeitweilig die Kompanie Pulcı- 
Nimbertint. Für den gelblüfternen Minoriten-Rerbinal Matteo von Acqua- 
fparte erhob fie feit 1283 das ihm von Ebwarb offen ober inägeheim gemährte 
Zabresgehalt?), und ebenfo begünftigte fie der Kardinal Napoleone Orfini, der 
die Inhaber der Firma nahmels zu feinen Kaufleuten ernannte?), ja Papft 
Bonifaz VIII. felbt bezeigte ihnen mit Nüdfiht auf jene beiven fein Wohlwollen. 
Schon in Zeiten Nikolaus’ IV. waren fie vom König mit ber Vereinnahmung 
deB im überwiefenen Nirhenzehnten von Schottland betraut worden‘), und 
fie feinen dabei den Geldbebürfnifien Ebivarda für feine Truppen in ber 
Bascogne weit entgegengefommen zu fein‘). In f—ottiicen finangiellen An: 
gelegenheiten des Monarchen traten fie au weiterhin hejonder8 Berner, und 
fie wurden mit Überführung von Summen aus dem morbifgen Reihe mad) 
London für defien Rehnung betraut‘). 

Ale anderen italienifhen Päufer wurden indes Durd) Die Sozietät Berto, 
früßer Giovanni, Frescobalbi in den Bintergrund gebrängt, die nicht gleih 
den Konkurrenten ängftlih mit befeidenen Mitteln und im Zufammenihluß 
mit anberen, fonbern auf eigene Hand in grohem Stil, Alea an Alles 
fehend, operierte und fo bie glänzenbfte, freilich von ftärfften Gefahren um 
gebene Stellung erwarb. Mir befigen ein für bie Zlorentiner, ja barüber 
hinaus für die gefamte mittelalterlige Sandelsgeihichte unfhägbares Doku- 
ment, einen im Sonboner Record Office bewahrten, in anderem Zufammen« 
hang bereits erwähnten Brief der Sozielät am den König vom 12957). Betreffs 
ihrer Koften, ihrer Mühen mögen fie die Farben ftark aufgetragen haben, 
aber an der Genauigleit der Angaben Hinfihtlih der Verpflichtungen des 
Schapamtes ihnen gegenüber kann fein Zweifel befiehen, und menn fie ber 
Haupten, die Nuägaben für die Geldbefhaffung hätten 45 Prozent betragen, 
läßt fi daraus erjehen, was die Geldleiher den Monarchen zumuten Tonnten, 
mas bie Völfer aufzubringen hatten, welche Möglichteiten der'Beminne fih 
den Darlehnögebern boten. Ihre Forderung geben fie auf 49329 Mark 
Sterling, über 2), Millionen Bollire an. Die Gelbbejhaffung in Florenz 
und auf den Champagnermefien Habe 22368 Mark verfhlungen; fie fpreden 
von „Rurtagen“, womit aber nur Provifionen, Sinfen und Damno gemeint 
fein Tonnen. An fHlehten Wolleinfäufen, die fie, eben zur Bejorgung des 
Geldes, hätten vornehmen müjlen, wie am Balutabifferenzen hätten fie 
4000 Mark, etwa 205 000 Boltlire Schaben erlitten, och bes Königs Schap- 
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meifter habe ihmen gugefagt, der Monard) werde für allen Berluft auflommen. 
Shre Faltoren, bie in England, in Irland und Franfreid) in diefen Beihäften 
tätig gewefen, hätten Ausgaben von 2000 Mark, über 100.000 Bolblite, vers 
urfacht. Bei der Geldbefhaffung habe die Mark Sterling mit ungefähr fünf 
Golbfloren bezahlt werben müfjen, jept fei fie unter vier gefunfen. Imfolge 
ber Seftlegung im Darleönsgeihäft mit ihm hätten fie feine Umfäge in Waren 
machen können, und megen ber offenkundigen Anipannung ihres Kredits feien 
bet ihnen 200000 Golöfleren an geminnbeteiligten Depofiten zurüdgezogen 
worben. Anberjeits hätten fie Wechfelgewinne in Höhe von 4200 Mark zu 
verzeichnen, und in drei Raten babe ihnen der König 4000 Marl ala „Be 
fen?” jugemiefen. Neger ber weiteren Schabloshaltung wollten fie fid) ganz 
der Bniglicen Hercliceit anvertrauen. 

Ihre Hoffnungen täufhten fie nicht, die Bunft de Monarchen ftügte und 
trug fie, die „weißen Frescobaldi” wurden jrine Vertrauten in ähnlicher Art, 
im der die Frangefi die Philipps des Schönen waren. Aus uns ımbefannten 
Gründen ließ er fie 1299 ein Darlehen in Höhe vom her 100000 Golblire 
an einen Tempelritter Bugo geben, aber er übernahm die Bürgfgaft)). Die 
Ausbeutung der Fönigli—en Silbermine von Birland in Devonibire wurde 
ihnen 1299 übertragen, doch kam «8 freilich zu einem größeren Betriebe, und 
dns Unternehmen nahm nad; zwei Jahren zu beiderfeitiger Enttäufhung ein 
Ende’. Auf Brund neuer Darlehen für den Hofhalt wurden ihnen zu 
gleijer Zeit die Einnahmen von ganz Irland mit Ausnahme ded Wollzolles 
verpfändet, und menn fie aud) gelegentli einen Heinen Betrag für Zwede 
der Bascogne ohne befondere Sicherheit Hergaben®), fo wurden ihnen dad 
algemat; die hauptfädjlichften Staatdeinnahmen überwiefen. Seit 1301 hatten 
fie den MusfuhrzeN auf Wolle und Wolhäute in fämtlihen Häfen der drei 
Rönigreiche inme, und als Zugabe war ihnen zu mehrerer Siderheit, biß bie 
Schulden des Monarchen getilgt, das Erträgnis der Hinterlaffenidaft des 
Carl of Cornwall verpfändet‘). Seit 1300 Ing die Bermaltumg ber Tönig- 
ligen Wedjelftätten von Nemcaftle, Kingston-upon-Hul und Ereter im ihren 
Händen, und die von Dublin ging 1302 in ber Art an fie über, daß Tolofano 
Donati vom Haufe Papa-Donati, der an deren Spige fand, ald Sozius in 
ihre Firma eintrat’), Ms im Jahre 1303 eim meuer Zul auf Wolle und 
Wollvlieje in Zöhe vom Anberthulbfa—en des bißherigen eingeführt wurde, 
To, daß fortab eine Ausfuhrabgabe von etwa 3 Prozent das Foftbare Rohe 
material belaftete®), wurde aud) deilen Erhebung ifnen anvertraut”). Das 
Haus, zu diefer Zeit in Sonbon durch feine Chefs Bettinn aus dem Befdlecht, 
das ihm den Namen gab, Coppo Cotenma und Gtolbo Angiolieri vertreten*), 
war zu einer Macht im Staat wie am Hofe geworden. Als der Thronfolger 
1304 übers Meer nad Amiens ging, um Dhilipp dem Schönen im Namen 
des Vaters bie Lehnahulbigung für den feitländifhen Beiig der Krone zu 
leiften, verforgten bie Srescobaldi im mit dem Gelde für Pferde und fonftige 
Ausgaben ir einer Höhe von mehr als 100000 Bolblire modernen Geldes, 
umd ein Mitinhaber der Evgietät befand ih in feinem Befolge”). Den 

Davtdfogn, Gefihte von Bloren, IV. 2.2 en 
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„keeper of the wardrobe* John of Drozforb nannte die Yirma in Briefen 
ihren „lieben Freund“, und er war e8, mit dem fie über ihre fortmähcenden 
Zahlungen für ben Königlichen Hofhalt abreginete. Coppo Cotenma begleitete 
den Herrfcher auf feinen Zügen burds Land als Särelmeifter und Darlehns- 
geber. Bermittels ber Nachrichten, die die Frescobalbt von ihren kontinentalen 
Häufern empfingen, vermochten fie, mie wir erwähnten, Edward mit Neuig- 
teiten aus ber Ferne zu verforgen. Daneben veriämähten fie folde Aleinig- 
Teiten niit, wie Einlauf von Tuch für bed Königs Gemwandung auf der 
Bofloner St. Botolphsmeile‘), genug, fie wußten fid) im Großen wie im 
Seringen unentbehrlich zu maden. 

Eine Krife fGien über bie Florentiner in England Bereinzubrehen, als 
anfang3 1306 die bort tätigen Sozien der Pulei-Rimbertini unter Mitnahme 
bebentender Barfummen entflohen. Der König |eiekte einen Gefandten an den. 
Aeno, der das Eingreifen der Behörden verlangte; er gebot, Fein Slorentiner 
bürfe das Infelreich verlaffen, feiner bürfe Maren aus beffen Bäfen aus» 
führen, ehe die Verpflichtungen des Haufes geregelt fein. Der Vorgang ift 
might vecht begreiflih. benn bie Firma mar Teineswegs zahlungsunfähig. Db 
eine Intrige im Werte war, läht fi nicht ermitteln, bod «8 erideint aufe 
fülig, ba die anderen Iandsmännifcen Firmen für die Verpflichtungen der 
Yulci-Rimbertini haftbar gemaht wurben, nicht aber die Frescobaldi. Das 
Eingreifen der Heimatöbehörben bewirkte, daß zwei nicht Tompromittierte 
Rompagnons fih zur Negelung ber Verhältniffe nad) England begaben, und 
die anderen Häufer entlaftet wurben”). Die Exiütterung de3 Florentiner 
Handels im britifcen Reich hatte immerhin fo ftare Nachroirtungen, daß das 
Baus Peruggt beim Abfchluß feiner Konten am 1. November 1308 bie der enge 
lifen Bantabteilung unverredjnet Lafjen mußte‘). 

Ganz nad demjelben Schema mie zmölf Sahre yunor wiederholte bie 
Sogietät Berto Frescobalbi am Ende der Regierung Eomards I. im April 
1307 in einem Schreiben, man hätte in fpäterer Zeit gefagt, im einer Im» 
mebinteingabe an ben Rönig, ihre Alagen über bie Schädigungen, denen fie 
fih dureh Unfpannung isres Krebits in landern wie in Florenz feinetbalben 
ausfege. Sie gab jegt die Summe ber ihr bieferhalb entzogenen Depofiten 
auf 50000 Mund Sterling, nahezu 4 Millionen Bolblire, an, fie bejammerte 
die durd) dem Betrieb jener Silberminen erlittenen Berlufte und behauptete, 
bie drei bis vier Soyien, bie fortbauernd bemüht Teien, Mbzahlungen vom 
Exequer zu erlangen, hätten etwa 270000 Boldlire auögegeben. Sie erz 
reichte in ber Tat Anweifung auf „Beidente“ au dem Ergebniß der Woll- 
söle zur Dedung der mehr oder minder imaginären Verlufte‘). Mit Unters 
fugung betreffä ihree in Form der Bitte vorgetragenen Anfprüde murbe 
dom Stonig neben anberen jener ihnen befreumbete Sohn of Drorfor beaufs 
tragt?). Wahrfheinlic; Hatten fie die Regelung ihres Verhältnifjes zum Crs 
hecuer gecabe in der Vorausfigt eines nahe bevorftehenben Tpronmwehfels anı 
geitrebt), aber ber Tod bes Monarchen verhinderte fie. 

Dennod jhien zunädft jede Befürchtung unbegründet, br der neue 
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Herricher ihnen die alte Bunft bezeigte; vier weitere Jahre größten Ein- 
Aufies waren ihnen beidieden, und die Anleihen, die das Fauß in feiner 
mecjelnden Beftalt dem Vater wie dem Sohn in den einundawanzig Zahren 
don 1290 5iß 1811 gewährt hat, laffen fid) bei vorfihtiger Berechnung auf 
etme 120.000 Pfund Gterling oder 94, Millionen Goldlire fhägen?). MI 
Comard I. aus dem Dafein fhied, betrauerte man ihn am Uno als ben 
guten, den tapferen Mönig, al8 einen der mertvolliten, weifeften Fürften ber 
Chriftenheit), aber man befaß nicht bie Aufrichtigkeit, Binzugufügen, daß bie 
Florentiner Geloleiger, etwa den noch Iebenden Serricher Frankreichs aus- 
genommen, bisher mit feinem meilen und feinem törichten befiere Geidäfte 
gemadht Hatten als mit ihm. 

Berto Fredcobaldi farb um 1310; er war zum Ritter des Rönigs und 
zu feinem Rat ernannt worden®), doc) chen feit einigen Tahren hatten feine 
Söhne Anmerigo, in Englend Emery genannt, und Bettino bie Geidäfte ger 
führt. Amerigo galt als „Rapitan“ des Haufes‘). Mähtend einer kurzen 
Weile nach dem Tode be alten Gerrfejers murde, mie e8 feint, die Stellung 
der Firma angezweifelt; die Einfammler ber Mollpölle hielten e3 für vorfigtig, 
ihmen die erhobenen Gelber nidt mehr zu überliefern, aber bald erging die 
Beifung, die Erträge unverändert und unverminbert am fie abzuliefern, ja fie 
murben überbies zu Rectivers ber Eingangsabgaben aller Häfen der drei 
Reihe auf Wein, auf Pruntftoffe, Spezereien, Mferbe und fonftige Tiere er- 
nannts), und aufer ben Werfelflätten der andern Münzen wurde ifmen die 
wigtigfte, die Royal Erhange von London, überwiefen‘). Zu dem umfang- 
reichen Sanbbefig, den NAmerigo aus feinen Gewinnen erwarb, verlich ihm 
der neue Herriher die Nußnießung augedehnter Waldungen in Lincolnfhire 
auf Kebenägeit?), umd auf der fteilen Göhe ihrer Macht erreichten bie Brüder, 
daß fie jowie Pepo, der Sohn bea Bettino, von allen Steuern, von jedem 
Eingriff der Gerichte und von ber Bürgerpflicht, Imter zu übernehmen, bes 
freit wurben, au) Hatten fie den Chrentitel „Löniglie Kaufleute” erhalten‘). 
Als ber Herrfcher zu Weihnachten 1310 ein Empfehlungsfereiben an Papft 
Clemens zugunften der geiftlichen Brüder bes Amerigo und Bettino richtete, 
4prach er von ber Liebe, bie er für bie beiden empfinde‘). Ctlihe Monate 
fpäter erging im feinem Namen ber Befehl zur Beihlagnahme all ihrer Habe. 

Cine der wichtigften Stellungen hatten bie Frescobalbi feit 1907 als 
Neceiverd ber Gasconne erworben, eined überfeeiihen Vefies, der in England 
vorwaltend ald Gegenjtand finanzieller Ausbeutung betragptet wurde, was denn 
auch darin zum Ausdruc Tamı, daf man den „Rapitan“ der Firma, in deren 
Händen fie) die Generaleinnehmerfhaft befand, gleichzeitig zum Gonnetable 
von Borbeaug ernannte. Doc behielt Amerigo feinen Wohnfig in Sonden 
und ließ das Amt durd Ugo Ugolint aus bem vielermähnten Mucerer- 
geihledt, zeitweilig aud Durch feinen Baftardbruder Guelfo Frescodaldi 
verwalten, denen als vertrauter Glert der Magifter Alberto de' Medici 
zur Seite jtanb"). Scäulden für Nehnung bes Königs marem au in ber 
Gascogne nad) allen Ceiten hin Lontrahiert worden; erhebliche Berpilic: 
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tungen gegenüber dem bortigen Mel liefen aus ben Zeiten des vorigen 
Monarchen, und man legte den Frescobaldi in der Folge gemiffe, im Zur 
fammenhang mit jenen älteren Berbinlichleiten gewährte Affignationen auf 
die Saline von Agen zur Laft, Daß fie aus allen Operationen Beminne zu 
gießen verftanden, fann nidjt bejmeifelt werben, aber fie waren in jeder Hinficht 
ungeftört geblieben, folange der Monacd; unter dem Einfluß feines ihnen 
enge befreundeten Günftlings, bes Bascogners Pierd Gavefton, Earl of Corn- 
wall, fand"), Gegen ben fiebenundgmwanzigjährigen König und feinen vom 
Feitlanbe ftammenben Favoriten erhob fi indea die madtoolle Berihmörung 
der Barone, und ein bauptfählider Grund des allgemeinen Dißvergnügens 
war die Sculdenlaft der Krone; bie Londoner Bürgerfheft fühlte fih mit 
dem Feudaladel ein in dem Da gegen die fremden Kaufleute. Cinund» 
zwanzig „Drbainers“ wurden ald Leiter der Staatöverwaltung eingejegt, und 
neu erlaffene Statuten enthielten das Gebot, fein Ausländer dürfe fortan 
Iollerheber fein, die bisherigen Ileceiverd feien gefangen zu feßen, biß fie 
Kecmung gelegt, ihre Güter jeien zu befglagnahmen. Amerigo nurbe be: 
fonder8 genannt; Tnne man ihn und feine Sogien nicht greifen, oder ftellten 
fie fi nicht freiwillig, fo feien fie ala gebannt und retlos zu erklären”). 

Dod traf fie das drohende Verberben nidt umnorbereitet. Als eines der 
erften Anzeigen des Umjhrmunges war im Juli 1311 ihr Befig im London, 
qweifellos auf Grund einer dem Sönig abgerungenen Verordnung durd; 
Mayor und Cheriffs ber Stabt fequeftriert worden, und leihen geidab in 
Ganterburg, Southampton, Rent, Norfolt, Suffolt, Lincoln, Bort, in Rorthum 
berland, in Schottland, in Irland, unter dem Borwande, daß ilugtver- 
dacht gegen bie Inhaber und Vertreter ber Firma vorliege. Nod waren fie 
indes mächtig genug, um den haltlofen Mowarhen zum Widerruf zu bes 
fimmen. Die Sozien felbit waren verhaftet worden, aber nad vierzehn Tagen 
Tonnten fie ein Schreiben vorlegen Iaffen, in bem der Monarch feine unmillige 
Überrafhung über das Beicehene ausbrüüdte. Sie wurben freigelaffen®), umb 
die ihmen auf folde Art gewährte Frift benupten fte, um durhguführen, mas 
jenes Gerücht vorweggenommen hatte. Die gemenbten Florentiner begingen 
nicht die vertrauendvolle Unvorfictigleit ihres Gönner® Gaveflon, der, um 
fi} zu verantworten, unter Zufage ideen Geleites zurüdlehrte und Gingerichtet 
wurde. Nod ehe jene Schläge im Infelreih geführt wurden, waren Rom- 
miffare nach ber Gascogne entjandt, unter ihren Zohm of Beitteng, Gaxl of 
Richmond, um bie dortige Finanzverwaltung zu unterfugen. Die Frescobalbi 
murden ihres Amtes entjegt, der neuernannte Gonnetable von Borbeaug, John 
Motant‘) Kick ihre Bücher, ihre Schriften, al ihre Babe befhlagnafmen, fie 
felbft, ihre Gehilfen, ihre Diener in der Burg von Bordeaur, roo fie biäher 
ala Serrfdher gemaltet, einkertern, und fie wurden, nad) dem Ausdrud des 
Amerigo, gleich Mördern und Gtraßenräubern behandelt. Als erfjwerend 
machten ihre Widerfacher geltend, daß Ugo Ugolini nad; Agen entflohen, fih 
gegen die Verhaftung unter der Grflärung zur Wehr fete, der Täniglie Be; 
fel fei ein erjjligener. 
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Amerigo und Bettimo waren zu Schiff nad; Brügge, dann ungehindert 
nad} Avignon gelangt, und won hier fudten fie fid mit Aönig Edmard in 
Verbindung zu fegen. Zumal als ein Thronfolger geboren wurbe, Hofften fie, 
der Monarch werde fich feiner Auffeher entledigen, fie jeldft würben zu alter 
Mat zurückkehren Tonnen. Die Orbainers nannte Bettino in einem Brief 
an ven ehemaligen Hofmann Henri de Beaumont Verräter, die fih als Schüger 
des Monarchen auffpielten. Aber ihre Hoffnungen erfüllten fih in feiner 
Art. Bettino wurde an der päpftliden Kurie infolge einer Intrige bed übel 
berufenen Wolter von Sangton, Bifhof3 von Coventry, in Haft genommen. 
Der Prälat Rattete in biefer Art feinen Dank dafür ab, daß die Fredcobalbi 
ihm früher, ald er angellagt im Gefängnis Ing, Belt geborgt hatten. Bettina 
erlangte wieder bie Freiheit, doc; feinen Sohn Wepo und einen anderen, 
Sozius Zapo di Bruna, traf auf Verlangen des Nönigs oder feiner Herten, 
der Ordainers, das Schidfal, vom Maricall des Papftes im Befängnis zu: 
rüdbehalten zu werden. Pepo fceint auf irgendeine Art entlommen zu fein, 
doch Sapo wurbe nad) England ausgeliefert, wo er unter Obhut von Mayor 
und Sheriffs im Londoner Tower verwahrt murbe. ber felbft bie märhtigiten 
Mauern boten feinen Schuß gegen die Beziehungen ber Gelbleute; e8 gelang 
im, ans dem furchtbaren Kerter an der Themje zu fliehen. Amerigo und 
Beitino Tehrten um 1312 nad) der Vaterflabt zuräd, während in England 
ihre Ländereien Tonfißgiert, ihre Außenftände für bie Rrone eingezogen, ihre 
bewegligien Befigtümer veräußert wurden. Alein für ihre wahrfeinlid ver« 
{cleuderten Gold- und Gilbergefäße erlöfte der Erhequer etma 33500 mos 
derner Boldlire. Welde Summen fie indes in der Zeit ihrer gefdhäftlichen 
Blüte gemonnen, erhellt daraus, dak Amerigo nad; dem Berichte jeined Ber- 
wandten Donato Veluti troß aller unermejlicen DVerlufte großen Reiftum 
behielt. Gr muß früher bedeutende Summer nad Florenz in Sicherheit ge: 
bradt haben‘). Fünf Tahre nad; der Nateftrophe einigte man fi fomeit, 
daf Bevollmächtigte der Sozietät mit fiherem Geleıt zur Abreinung mit dem 
Erpequer nad England Iommen fonnten, bo über deren Ergebnis find wir 
nicht unterrichtet). 

Die herrichende Firma Hatte die andern Häufer vom Yrno im Schatten 
gehalten, aber gelegentlich traten dennod; in den Stantögeldhäften die Spini, 
die Bardi und, folange die Cerhi Biandi beftanden, auch fie urben jener here 
vor?). Die tiefe Grfhütterung infolge des Sturzes der biäher allmächtigen 
Kompanie wirkte zunächft fehr ftart auf den Florentiner Sandel in Brofe 
Britannien ein, um fo mehr, ald 1314 aud) die dort immer nod in umfang: 
reichen Mafe engagierte Sozietät Pulci-NRimbertini endgültig zufammenbrad), 
und mieberum die Sogien der anderen Unternehmungen für deren Schulden 
Haftbar gemadjt wurden; folde der Bardi, der Nerugzi, Cpini und Portinart 
wurden um der DVerpflictungen jener willen gefangengefegt‘). Der Nugen 
des Verfhmwindens der Yrescobaldi fiel unähft ven Neflagni von Genua zu, 
denn in der Vermorrenheit ber flaatlien Gelomirtigaft fam man ohne Wit- 
hilfe italienifcher Bankier nicht zuredht?), allmählich wußten ih indes au 
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die Florentiner wieder unentbehrlich zu magen. Iener Zoto Buidi, Sofn des 
Niccolo Frangefi, bemühte fi, gemeinfam mit einem franzöfifen Soziuß bie 
Züde außzufüllen; ec gab dem König oder Denen, bie in defien Namen regier» 
ten, beträchtliche Darlehen, erlangte aud) zeitweilig die Einmehmerjhaft der 
Wollerportzöfle‘), doc) auß uns unbelannten Gründen mußte er fc) wieder von 
dem englifchen Befchäft zurüdgiehen. Im glängenber Urt gelangen jedad; die 
Bemühungen der Bardi. Seit 1313 führten fie den Titel von „kings mer- 
chants“?), ihnen wurde die Lieferung don Norm zur Mroviantierung non 
Burgen und Städten Schottlands übertragen, fie fellten bie Mittel fomohl für 
Zöhnung der Söldner wie fir Ginfleivung be Befolges Edwards und feiner 
Gattin Sfabella von Frankreih, aud für den „Hofhalt“ des meugeborenen 
Zronfolgers, der nadhmals ihr Werberben heraufbejchmören jollte, zur Verfügung; 
felbft für Fleifd und File der föniglichen Küche, für Ausftattung des Shlaf- 
gemads der Königin leifteten fie, gewiß vorfhußmeiie, die erforberlichen 
Zahlungen®), genug, fie waren fortan die jebem Dynaften bes Mittelalters 
umentbeptlihen Geloleiher. Die Wollzöfe gingen in ihre Hand über, und an 
ber Wollausfubr waren fie ftärker beteiligt al8 je eine andere Firma. Mo es 
möglich {chien, liegen fie fi das Recht zoNfreien Erportes zubilligen, fie über- 
nahmen die Exträgnifie ber Herden ihnen verfhulbeter Rlöfter, verigifften bie 
Ware auf venszianifKen Galeeren und murben, fpäter gemeinfom mit ben 
Perugpi, Neceivers der Naturalabgaben von Wolle in den mictigiten Graf- 
Shaften‘). Der Form nach gelangte ber Ausfuhrzofl vom Haupterzeugnis Broß- 
Britanniens in den Säfen burch Zöniglihe Einnehmer zus Erhebung, die den 
Ertrag an die in Befig, von Nifignationen befinblichen Firmen abzuführen hatten, 
aber in einzelnen, wie in bem für Mittelengland wichtigen Kingfton-upon-Hull, 
wurden Slorentiner, die in Abhängigkeit von ben Bardi ftanden, zu Inhabern des 
„Gofet”, de3 Zollfiegels, gemadht‘). Die große Bewegung der englif—en Rauf- 
Teute zur Ginführung des Stapelzmanges für Wolle, bie mır von beftimmten 
Blägen aus nad) gemiffen Orten des Feftlandes verfcifft werben follte, richtete 
fh großenteil3 gegen bie italienifhen Häufer. An die Spige der Drganifation 
der Einheimilden trat ein „Mayor of the Staple“, dem ein Kat zur Seite 
fland, und eine Verordnung von 1313 beflimmte, baß Dieje Behörde anzuordnen 
Hätte, wohin die Wolle jemeilig zu verfrachten ji. Allerdings wurden dadurd; 
auch die Imterejlen von Gruppen englifcher Kaufleute beeinträchtigt, und bie 
Bardi jegten gemeinjam mit diefen eine Erörterung der Beftimmungen in dem 
Parlament duch, das 1319 in York abgehalten wurde‘). ie erreichten deren 
Pefeitigung nicht, roohl aber erlangten fie volle Gtraflofigkeit für bie vieljährige 
Zumiderhandlung gegen bie Ortonnanzen. Wie fie felbit erklärten, Hätten fie 
4800 Sad, ohne diefe zu beachten, ausgeführt. Gie gaben bei anderem Unlap 
den offenbar ftart geftiegenen Wert des Sades Molle auf 14%, Marl 
Sterling, etwa 735 Goldlire nad damaligem Werte der Mark, an. Das 
Quantum ftelte fih mithin auf über 3", Millionen Golblire. Gie fegten 
volle Amneftie durd, und da Dies 1320 geihab, erfahren wir, daß fie feit 
1313, feit Grlaß des Statutes, im Durdfgnitt jährlih für über eine halbe 
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Milion Goldlire, unter Verlegung bes Stapelrechtes erportiert Hatten, währenb 
fie fi in der Mehrzahl ber Fälle den gefeglichen Beftimmungen gefügt Haben 
mogten‘). 

Im Zahte 1318 wurde bie Firma in England durd ihre Soien, Doffo 
umd Zilippo de’ Bardi, Ruggero Arbinghelli, Dino Zorzetti, Krancesco Oran- 
doni, Yuono Filippi, Taldo Balori, Soderingo da Golina und Dato Caccia- 
fuori, ferner durch ihren al8 Kompagnon betradteten, eine mafigebende 
Stellung einnehmenden Fattore Francesco Balducci Pegolotti vertreten. Auf 
König Ediwarbd Betreiben billigte das Parlament diefen allen 1318, Tolange 
fie in feinen Beihäften tätig, volle Eteuerfreiheit, aud; für ihre Ländereien 
und ihre Waren, Eremtion von jedem Verfahren der Berichte fowie das Redt 
du, die Übernahme von Ümtern abzulehnen. Sie erlangten durch diefes 
Privileg, ebenfo mie früher die Sopien bes Haufes Berto Frekcobaldi, eine 
Stellung gleich der der einheimif—hen Feubalherren, doch Dur) ihre finanzielle 
Macht waren fie unenblic) einflußreicher, als diefe. Weitere Gejhäftsinhaber 
auf britiihem Boden waren ber in jener Parlamentsakte nit genannte 
Manente Francescht, ber im Darlehnögeihäft befonbers rübrig mar, fomie 
Pietro Raniert, in fpäterer Zeit aud Alefiandro de' Barbi*), moburch fid denn 
bie Zahl der im Imfelreih arbeitenden Nepräjentanten des Haufes auf breis 
zehn erhöht. Geit die Barbi eine überragende Stellung einnahmen, |—hmwollen 
die von ihnen bem König gewährten Vorjhüffe mehr und mehr an; gemäß 
einer für das Gonfeil des Herrichers beftimmten Mitteilung vom Herbft 1317 
beliefen fie fi) damals auf 62000 Pfund Sterling, mehe ala 4°, Millionen 
Golblire, und bie Leichtigfeit der Kreditgemährung erfdeint um fo fühner, als 
das ganze Geihäftsfapital der Sozietät, wie wir erwähnten, 1310 763 000, 
1320 etwa 17, Willion Bolblire betrug®), fo daB auf die eine Harte das 
Bielfahe der eigenen Dliltel gefegt wurde. Schon au diejer ‚Zeit war e8 eine 
Dafeinsfrage des Daufes, ob eB fi in den englifhen Befhäften behaupten 
Lönne. Wir wifen aus jeinen Beheimbüchern, daß eö in Verbindung mit dem 
Garl Thomas of Zancafter, dem Haupt der Orbainers-Wartei fand‘), der 
1322 geftürgt und hingerichtet wurde, aber bie Barbi maren zu gleidher Zeit, 
‚ober fie mmurben nach feinem Falle, hie Bantiers feiner Feinde, der Defpenferst,, 
Die in befonbers nahen Verhältnis zu dem jept gemeinfam mit ihnen aperieren« 
den Nerugzi jtanden. 

Dem König war e3 gelungen, fid) von der Bormundfgaft ber Orbainers 
au befreien, boh er untermarf fi freitoillig ber Zeitung feiner waltfiicen 
Günftlinge, bes Sugh le Defpenfer, Garl of Mingefter und feines glei: 
namigen Sohnes. Im Florenz, mo gemifie Kreife jeher wohl über bie Vor- 
gänge am Hof unterrichtet fein Tonnten, jah man die Urjache der unbedingten 
Macht diefer beiden in Comwarbs Geibenfdaft für die Frau bes jüngeren, bie 
des Königs Nichte war, jomie darin, dafı der nahfightige Gatte auch fonit für 
feinen [wagen Monarchen den Ruppler machtes). Briefe, die fih erhalten 
haben, bezeugen die engen Beziehungen biefeg jüngeren Defpenier zu den Chefs 
der englifchen Nieberlaffung de Baufes Perugi, Bonifazio de’ Peruzgi und 
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Sottieri Silimanni, die ex feine „vielgeliebten“, feine „in Bott geliebten Kaı 
leute” nannte. Bonifazio war fein „Valet“, und die Erledigung feiner Laufen- 
den Beldangelegenfeiten {&eint zumal dur ihre Bände gegangen zu fein. 
Dur; die Anlehnung einerfeits an die Defpenfers, andererfeit# am bie Bardi, 
gelangte Das Haus Peruzzi, das zupor in England nur mäßige Bedeutung 
gehabt, zu jener mitheftimmenben Stellung, bie nagmals auch, ihm zum Bers 
derben werben follte?). 

Die Königin Ifabella, die als eine der Ihönften Frauen ber Welt galt, 
in ihrer Chre gefränft, durd ben Einfluh der Günftlinge zur Machtlofigteit 
verurteilt, entfloh untet dem Worwande, in Angelegenheit ber Gascogne yoifden 
ihrem Bruber Karl IV. von Frankreich und ihrem Betten vermitteln zu molen, 
mit dem vierzehnjäßrigen Prinzen von Wales nach ihrem Seimatlane und 
unternahm im Serbft 1326 von der hollänbiihen Hüfte aus eine Landung in 
England. Bei ihrem und ihres Sohnes Nahen erhob fih die Bevölferung 
Londons in wilden Yufltande. Gin Prälat, der Bertrauter der Deipenfers 
gewefen, wurde hingerightet, die acht Sabre zuvor von den Bardi im Herzen 
der City ermorbenen, von Gornhill mach Tombarbftreet durchgehenden, gegen 
über der Stätte der jepigen Börfe belegenen Häufer und Niederlagen”) murs 
den geplündert und in Brand gejegt, wer von den Anhängern der Biftlinge 
ergriffen vomebe, verfiel bem Tode. Die Gozien der Barbi mie der Perupi 
hatten fid) beim Nahen des Berhängniffes bavongemadit; einem der führenden 
Shefs der Bardi, Taldo Balori, glüdte es, mit einem Teil feiner wertvollen 
Maren nah dem Shlof von Southampton zu entfliefen, das fi für den König 
hielt). Die Tragödie Eommarbs II, bie Shafefpeare ungefihrieben Tick, meil 
Marlowe fie ihm vorweggenommen, endete damit, Daß erft der ältere, fpäter 
der jüngere Delpenjer gefhleift und gehenkt wurben, bak ver König, zugunften 
feines fünfzehnjährigen Sohnes entthront, in Berkeley Gajtle eines geheimnis« 
vollen Todes ftarb*). 

Dan folte meinen, nad) einem folden Scidjalswandel jei die Rolle der 
beiden Florentiner Bäufer auf englifhem Boden auägefpielt gewejen, aber mit 
erftaunlicher Belentigteit wußten die Berihmikten aud; den neuen Macjthabern 
unentbehrlid; zu werben. Nur Talbo Balori verlor den Beihmad an dem 
Aufenthalt in Großbritannien, wo er mit Turzer Unterbrechung fünfzehn Jahre 
lang in mafgebender geichäftlider Stellung geweilt hatte. Ex lehrte in die 
Heimat zurüd, in der er fon 1322 Mitglied des Priorenfollegs gewejen war, 
gelangte vielfad; von neuem zu diefer Mücde, 1340 auch zu dec de3 Gonfalom 
niere di Giuftigia, wurde häufig Bannerträger feiner Volldtompanie und blieb, 
folange das Bankhaus beftand, einer von deffen Chefs. Aud ala Bejandter 
der Daterftadt in Venedig, wo cs ihm glüte, verhängte Neprefialien zu 
befeitigen, feinen vertriebenen Landäleuten die Rüdichr zu ermögliden, trat er 
1328 bebeutfam hervor’), 

Die Firma Bardi empfand Teinerlei Skrupel, ben neuen Berren Englands 
fogar die Mittel zur Derdung ber Koften vorzuftreden, bie der Herreszug 
gegen den enitheonten Gatten und Vater verurfagt Hatte. Sie Lich Das 
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Beld, um bie vom Aufenthalt der Zfabela in Frankreich Berrührenten 
Schulden zu bezahlen, fie gewährte Summen zur Befoldung der nieder- 
länbifen Xruppen unter Zohann von Sennegau, die mit herübergefgifft 
maren und dann zum Ariege gegen Mobert Bruce von Schottland verwandt 
murben!). Bor dem Ausbrud) ded Kampfes um den Thron war das auch 
in Großbritannien bedeutende Baus Delle Scala, Amieri e Figlinoli Petri 
Aufammengebroden. Max nahm von der anfänglich verorbneten Befangen- 
fegung der Sogien umd Angeftellten Wbftand, ihre Waren und Werte aber 
wurden befhlagnahmt und ben Bardi nebft den Perugsi zur Liquidation übers 
wiefen?). Die Arediterjhütterung infolge biefes Zufammensrudjes modite die 
finanzielle Hilfe der beiden Sopietäten boppelt wertvoll madjen, Dermutlich 
gingen alle Staatägefhäfte für deren gemeinfome Rechnung, aber bisweilen 
traten bie Barbi allein hamdelnd hervor, mie 1329 und anfangs 1331 bei 
Einziefung der vom Schottentönig David II. Bruce zu zahlenden Kriegs- 
entfhäbigung. Der 1331 fällige Teil betrug 10000 Mark Sterling, 513000 
Solblire, und war dem Slorentiner Haufe, oder beiden Hüufern, vermutlich 
mit anderen Einnahmen ald Dedung geleifteler Borfhüffe, überwiefen®). 
Später, 1337, mißbraugten die Firmen ihren Ginfluß zur Ausfcjliegung jed« 
weder Konkurrenz burd) italienifce oder andere fellländifde Gefhäftähäufer. 
3 erging der Befehl, ale überfeeifchen Kaufleute in London und befien 
Bororten fetgunehmen, ihre Habe einzuziehen; nur die Angehörigen ber beiden 
großen Florentiner Rompanien blieben von der Gemaltmaßnafme verfhont‘). 
Gemeinfam beherrfhten fie jept Die Wollausfuhr; 1338 wurde ihnen Erlaubnis 
zum Erport von 4000 Sad nad Brabant und Seeland in einem Poften er+ 
teilt, ber nach bamaligem Wollpreife einen Wert von wenig unter brei Millionen 
Sololire darftellte, und niemals mar eine umfangreichere Lizenz gewährt 
mworben‘). Bon dem Edward III. duch ben Wapit 1330 überlafienen Kixchene 
jehnten trat der Rönig bie Bülfte zur Dedung ihrer Forderungen an fie ab>); 
bie Safengölle waren ihnen verpfänbet, doc) bei der Knappheit der Regierung 
an Barmitteln mußten fie täglich von deren Eingängen einen gtofen Betrag 
ur Beftreitung ded Bofhalted auszahlen”). Die öniglice Münze im Londoner 
Zomer befand fi) in ihrer Verwaltung, unter der Zeitung des Florentiners 
Giovanni Donati‘). Melde Einnahmen ifnen indes aud) zugemiefen fein 
modten, biefe reichten nit aus, um bie mwachienden Werpfliätungen ber 
Krone au nur annähernd zu been, obwohl ihnen zulegt fo gut wie alle 
Stentseinfünfte verpfändet waren?). Der frangöfife Arien fteigerte die 
finanziellen Bebürfniffe fort umb fort, und 8 rächte fidh bitter, da Die beiden 
Häufer, um eine bevorzugte Stellung zu erlangen, allen Wettbewerb ber 
fremden Berufögenoffen brutal befeitigt halten. Gelbft die Alleinherrfgaft 
im MWollerport trug nicht die erhofften jrücte. Die Weförderung durch, 
Frantrei) war auögefhlojfen, ber direfte Seeverfeht nad, Ztalien gefäjrdet. 
Man verfuchte, große Ouanten über Flandern, durch Deutjchland und meiter 
über die Alpen mad; Venedig zu |Haffen'o), mas foftipielig und fÄmierig ge» 
mefen fein muß. Die Forderungen der Barbi an den Erhequer beliefen fih 
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1338 auf 180000 Mark Gterling, etwa 9%, Milionen Golvlire, und fie 
moren 1345 troß aller Affignationen auf ungefähr 11 Millionen angemadjien. 
Die Perugi berechneten ihre Anfprüde 1338 auf über 7 Millionen, melde 
Summe fih 1345 um ein Beringes erhöht hatte‘). Durd Eingänge müflen 
fih die Schulobeträge im Verlaufe der fieben Jahre verringert, dur‘ Zinfen, 
Peopifionen, verfprogjene, in Florenz „Riguarbi” genannte „Beldente” zur 
Entihäbigung für verzögerte Zahlungen”), fowie durch unvermeiblice weitere 
Darlehen dagegen vermehrt Haben, aber bie Stabilität der Forderungen bes 
meift, daß fi$ die beiden großen Säufer feit 1838 nicht mehr frei bewegen 
konnten, daß fie den fteigenden Anfprüchen der Stcone in feiner Art gemadjen 
woren. KXrop der früheren Ausfhliegung anderer talienifher firmen mußte 
der König unter drücenben, jelbft Demütigenben Bedingungen zu einem Lucchefer 
Haufe feine Zuflucht nehmen®), gleichzeitig aber traten fonftige Mettbemerber 
mit vielleicht befeheibeneren, aber unverbraucten Mitteln auf den Plan. Die 
Härffte Aufmertfamleit erregte das einheimifhe Zaus De Ia Pole, das in 
der Folge zu Höchfter Bedeutung gelangte. Cs hatte den lorentinern bie 
Künfte der ftantsfinanziellen Operationen abgejehen, e8 verkörperte den Über- 
gang biefer Beihäfte aus deren Händen in Die von Cngländern. Das 
Gefgleht De la Pole wandelte fih mit den Jahren in Das ber Grafen, 
der Herzöge von Suffolf, und aud; bier murben bie Entel der Gelbleiher zu 
feubalen Uriftofraten. Während einiger Sabre Hatten ferner rheinifh-weit- 
fülifhe Kaufleute die Slorentiner als Bankiers Ehwarbä III. erfeht, Was 
die Bedingungen anlangt, zeigten bie Deutichen fi ihrer Vorgänger vom 
Yeno würdig; der in Dortmund geborene Tiberann von Limberg ließ fih 
65 Prozent Zinfen für eine Summe von 20000 Mark Sterling zufigern®). 
ALS ein Konfortium von vier Dortmunder Gejhäftsleuten 1338 einen Betrag 
gegen Grteilung einer Auöfubrligenz von Wolle vorfirete, verlangte e8 die 
Bürgjcpaft der Bardi und ber Peruzzi für die Verbindlichleiten be Hereihers®); 
deren Geltung nad außen bin fhien mithin unerihättert, und wenn jie 
jelbft die Verbindung mit benen unterftüßten, die teilmeiß ihre Gtelle ein: 
nehmen follten, erfärt fi Died zur Genüge daraus, daß fie, um ihre 
eigenen Forderungen zu retten, alles Intereffe daran hatten, dem Erdjequec 
neue Hilfäquellen zu eröffnen. Im Jahre 1339 nahm der König noch beim 
Widerruf jonftiger Uffignationen die an die Bardi und Peruszi erteilten aus‘), 
aber einige Jahre darauf verleugnete er jede ihnen gegenüber feterlid einge: 
gangene Zaplungäpflicht. Hreilich ftand er vor der Mahl, entrweder mangels 
oder finanziellen Hilfsmittel feinen großen Krieg abgubreden ober, fidh der 
verpfändeten Staatseinnahmen wieder bemädtigent, die beiden Häufer durd 
einen Gemaltaft zu Grunde zu richten. Die Mahl murbe ihm gemiß nicht 
fewer. Mie es bei Löniglihem Unret üblid, verfuhr man gegen bie Sozie- 
täten in allen Zormen des Rechtes. Im Oktober 1342 wurbe eine Kommiffion 
eingefet, die ihre Rechnungen prüfen folte?); deren Arbeit z0g fih bis zum 
März 1344 bin, zu welchem Zeitpunkte die Sheriffs von London den Auftrag 
erhielten, die Vertreter der Firma zu verhaften, fie dem Chief Zuftice des 
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Monarchen vorzufügren. Giovanni Portinari, Ridolfo Perugzi, Antonio 
Bachhi und zwei meitere Sogien der Bäufer befanden fi im uni 1344 ger 
fangen im Tower), Das Schiefal der Firmen mar feit 1342 befiegelt, und 
es ift erftaunlich, baß fie bie formelle Bahlungseinfielung in ber Heimat 
bis Anfang 1346 binauszuzögern vermocten. IS diefe erfolgte, fürzten 
jugleich fieben weitere große Sopietäten, darunter die Aeciniuoli, Buonaccorfi, 
Del’ Antela und Gorfini, weld) Ietere fpäter gerade in England von neuem 
bedeutendes Wermögen erwerben follten, fowie zahlreiche mittlere und Heinere 
Häufer). Die Reife war die gemaltigfte, die der mittelalterliche Handel 
jemal8 erlebte, und deshalb if fie nodh nad) Zahrhunberten undergeffen. 

Die Verre_hnungen der Firmen und bie ber Siguibatoren mit bem Erches 
quer gingen Hin und her, Forderungen und Gegenforderungen wurden er» 
hoben. Nad faft einem halben Säkulum mwurbe unter Rigard I1., zur Ent. 
laftung ber Seele des verftorbenen Gowarb, den Erben der Bardi zwar nichts 
herausgezahlt, aber vem Gualtiero de’ Barbi grohmütig jeder weitere An- 
fprud, der etwa gegen ihm erhoben werben fönne, erlafien®); den Perugzi oder 
beren Qläubigern wurben 1346 und 1352 Heine Summen vergütet‘), bie außer 
jedem Verhältnis zu der Säulbfumme ftanden. Das glänzendfte Kapitel der 
Zlorentiner Finanzgefhihte fand in folger Art feinen traurigen Abldluß. 

Im fehottifgen Königreich traten die iFlorentiner Sozietäten Mopzir 
Spini, Gerhi, AbatisBaccarelli und Ghino Frescobaldi zuerit 1282 im Ber 
folge päpftliher Nuntien im Dominikanergemande hervor, die felbft Floren- 
tiner waren, des Fra Buarnerio Bermardi be’ Vechietti und bes meitgereiften 
fpäteren Subpriors von Sante Marie Novelle, Ranieri de’ Gualterotti, der 
von feiner im Peloponnes verlebten Iugend ber den Beinamen „Breco” 
führte‘). Ihre Aufgabe war bie DVereinnabmung von Zehntgeldern, und 
hieraus entwidelte fih, mie üblich, ein umfangreiches Darlehns- und Mol 
geihäft. Reifen nah Schottland zum Einkauf von Wolle waren, wie wir 
aus Beihäftsbriefen ber Gerhi miflen, im ber Folgezeit fehr häufig, fei e8 vom 
England, fei ed von den Champagnermefien aus"). Doc; beeinträgjtigten die 
englifgpfcpottifpen Kämpfe die vegelmäßige Zätigleit de3 ZFlorentiner Handels 
innerhalb jener Gebiete. Im Sahre 1296 zogen vier Sozien der Pulci:Rime 
bertini al Cinfammler des Ichnten von Diözefe zu Diögefe, von Priorat 
zu Peisrat, von Imfel ju Injel des Norblandes, während zuvor bie Firma 
Sambertuccio Frescobaldi von Cöleftin V. den Auftrag erhalten hatte, zehn: 
taufend Mark diefer Gefälle einzukaffieren?). Nadmals, 1329 und 1331, ers 
hoben die Yarbi, mie erwähnt, die am ben Britifhen König au zahlende 
Kriegsentfjäbigung‘), und vielleicht Teifteten fie zu Diefem Amer Darfcüfie, 
bie wieber für, dem englifen Monarchen geleiftete Antizipationen an fie 
aurüdflofien. Sie benugten die Gelegenheit, fi) burd Edward IN. auf das 
wörmfte für ihren fhortifhen Warenhandel an ben auf dem Schlachtfelde 
befiegten David II. empfehlen zu lafen®). 

Früher und reicher ausgeftaltet waren die Beziehungen der Raufleute vom 
Arno zu Irland. Der Erzbifhof von Armagh war von der Kurie her feit 
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1262 den Bhiberti-Bellindoti, der von Zuam feit 1263 den Dal Borgo für 
anfehnlige Beträge verpflichtet, der GCrzbifchof von Dublin feit 1266 ben 
Pulc-Nimbertini). Um 1982 waren die Moyzi-Spini, fpäter die nunmehr 
getrennten Gozietäten, Empfänger der Derima auf der grünen Injel?). dr 
ward I. ernannte 1275 den Bonafio Buonaiuti und defien Sozien zu Ginz 
nehmern de Wollgofles ihrer Gäfen®), und die fpäteren Überweifungen diejer 
Ausfuhrabgaben wurden erwähnt. Diele Mitglieder weniger bekannter Säufer, 
der Gimnetti-Jacopi, der Tinadi, Meruli, uittoni, diefe gemeinjam mit 
Zuchefen, trieben in Irland einen lebhaften, bei der mirtfhaftlichen Rüd- 
fländigfeit ber Benölterung wahrfheinlid fehr gewinnreihen Sandel, und fie 
mochten dort ihre Darlehnögefhäfte‘. Um 1300 unterhielten außer der 
Sozietät Del Papa-Donati die Häufer Spini und Pazzt Niederlafjungen 
im Dublin’). or ben Gerichtshöfen erfcjienen Firmen der Armoftadt gegen 
einheimifche Schuldner häufig als Aläger‘). Dem König gewährten bie Spini 
und bie Kompanie Berto Frescobaldt 1305 Worfdüffe, vermittels deren bie 
Löhnung der Waffenmannihaft gezahlt werben Tonnte, die EowarbL von 
Irland her zum Kampf gegen Schottland entjandten. Gnde des Dugento 
und in ben erften Zahren bed Trecento finden wir Derireter von Zloren- 
tiner Firmen außer in der Haupiflabt, aud in Cor, in Limerit und in 
Eipperary). 
Waren: Am Sroßhendel in Waren auf dem Lomdoner Markt, der fi, abgefehen 
Handel yon dem in Wolle und Blei, vorwaltend auf eingeführte Axtitel, auf Bewürze, 
Farbwaren, Mandeln, Hei, Was, Seide und Seibenfioffe beaog*), waren 
die jlorentiner, nie erwähnt, vege beteiligt. Mon dem Werkehr bettefis der 
Devife Sonden in Florenz wie in englifen Zweieinhalbmonatswegjeln auf 
die Urnoftadt ift die Rede gemejen!e). 
Darlehnse Darlehen an Edle mie an Bürger nahmen in dem Gejdäftöbetriebe der 
eitäte nt großen Gäufer wie in Dem der mittleren und Heineten einen breiten Raum 
Pen ein. Wir ‚bemerkten früher, mie um 1258 das Saud Nimbertini in bes 
deutendem Umfange Gläubiger von Prälaten, Edlen, Bürgern und Frauen 
bes Königreiches war!). Die Sozietät Berto Frescobaldi verfhmähte auf 
der Söe ihrer Macht nicht, Beträge von etwa 8000 Golblire gegen Ver» 
pfänbung von Land auszulegen“). Wielfah waren die Darlehnsnehmer 
Brofe des Reihen. Aymer be Walence, Carl of Perbrofe war 1300 den 
Barbi verjähulbet, aber vorfictigerweije hatten fie ifm nur auf Grund 
eines Pfandes von Mertfa—hen Krebit gewährt”), Für Die ausbrüdliche 
Sicjerung der Darlehen durch Land fcheint ftets eine Löniglice Genehmigung 
erforberlih gewefen zu fein, und mit folder Grteilung bypothelariiher 
Borfüffe beigäftigten ih zumal die Bulci-Rimbertini, die Fulberti, auch 
neben ihren umfangreichen fonftigen eihäften bie Barbi, die, wie wir aus 
ihren Büchern willen, zumal mit dem engliihen Sohabel in Verbindung 
Ttanden'*). Kredite von bedeutenden und minder bedeutenden jlorentiner 
Firmen an Londoner Bürger gewährt, wurden häufig von den Behörden der 
Gity ausbrüdlid, anerfannt und in ihre Nepifterbände eingetragen"). Gin 
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Bejhäftägmeig großer Käufer beitand darin, bie Verwaltung von Bütern 
Minderjähriger ala Zreuhänder zu übernehmen. Die Grrennung hierzu 
erfolgte Durd) Löniglihe Gunft, aber die Spini, denen in folder Art Lände: 
zeien in ber Grafihaft Zincoin anvertraut waren, mwurben 1320 von ben 
inzroifihen zu ihren Sahren gelangten Ersen befchulbigt, ihren Bei nicht 
betreut, jonbern verroüjtet zu baben, und der Herrfer mufte die Alagenden 
Nhablos Halten‘). Nicht felten geihah es, bak bie Slorentiner gelegentlich, 
bei englifchen Privaten Geld lichen. Celbft die Sozietät Berto (frecobaldi 
tat Dieb in der Zeit ihres größten Einflufles zur Vermehrung ihrer Betriebs: 
mittel, indem fie Grundbefig in London und Yorl an einheimifde Kapiteliften 
verpfündete”). 

Die Darlehnägewährung an Exzbifhöfe, Bilhöfe, Klöfter it oft erwähnt 
morben; fie fand ijre Grgänzung dadurch, dag die englifcen Niederlafjungen 
deö Zohanniterorbene, dah hauptftäbtifche Nirgen, mie bie reihe St. Pauls 
Gathedral?), und daß zahlreiche Gotteshäufer unbebeutender Ortihaften in 
Diefen Gefhäftökreis einbezogen murben. Die Della Scala, zu ihrer Zeit bie 
Sozietät Bhino Frescobaldi, bie Peruszi, Heinere Häufer, wie die Malafpint 
und bie Marfuppint, traten hierbei hervor, doch feine Firma in folhem Ums- 
fange wie die Barbt. Einer von beren Sogien, Manente Francescht, fheint 
gerade im biefem Zweige der Darlehnsgemwährung hauptfählid tätig gemeien 
zu fein. Cs Fam vor, daß ber Abgefandte eines der englifhen Alöfter auf 
dem Wege nad Rom iu lorenz Halt machte, um fih von ben Chefs des 
Haufes, mit defjen englifher Niederlafjung jein Stift in Verbindung fand, 
einen Borfhuß für den Aufenthalt am ber Rurie gemähren zu laffen, wie wir 
Dies von dem Vertreter der St. Morys Abbey in York willen, der 1291, mit 
Briefen der in England meilenden Sozien ber Gerdji verjehen, in deren Flox 
tentiner Kontor vorfpraß*). Bisweilen wandte fid) ein Klofter gegen die 
Fremden Kaufleute, denen eB verfguldet war, beicwerdeführend ans Marla 
ment, wie joldes im Zahre 1278 gefhah”), aber es fceint, daß Derartige 
Verjude folgenlos blieben. Die Darlehen diefer Gattung find von jenen an 
der Aurie gemährten, vom apoftolifhen Stuhl genehmigten, unter ben Chuß 
firliger Imangsmittel geftelten durgauß zu unterjcheiden; fie murben nach 
weltlichen Recht, unter Autorität ber Töniglidjen Gewalt vereinbart und dem 
gemäß in die „Rollen" der Gtantvermaltung eingetragen, in denen ber 
Forfcher ihnen in großer Fülle begegnet”). Über England find nicht jo furchte 
bare Stürme Bingebrauft wie über bie Reihe des Kontinents, und fo haben 
Ah cußer biefen „NoNs” der Tniglicen Behörden zahleie Negifter ber 
bifhöflichen Aominiftrationen erhalten, bie uns in diefe Beziehungen einen 
deutlichen Einblid gewähren. C3 waren, wie erörtert, bie päpftlichen Zegaten, 
bie zum Swe ber Oelobefihaffung für ben Zehnten bie britifcen Rirhen- 
fürften zu den (lorentineen in Beziehung fehten, mobei fir neben großen 
Sogietäten au mittlere Wucererfirmen berüdfichtigten, wie etwa die Di: 
glioreti-Dominici auß dem Bopolo San Firenze”). Das Baus Della Scala 
legte 1268 dem Erzbiihof von York die üblichen härteften Bedingungen für 
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den Fall einer Nictinnehaltung der Zahlungsfrift auf: 60 Prozent Säumnis« 
zinfen, fomwie den Unterhalt eines Kaufmannes nebft Diener und Pferb!), und 
da diefe Rlaufel in alle bebeutfamen Verträge eingefügt wurde, vermodten 
die Firmen wohl meift bie Koften fürs Dajein al ihrer Sozien auf die zahle 
teihen Schuldner abzubürben. Bilhef Nihard Swinfield von Hereforb war 
1294 dem Diotaiuto Guglielmi verpflichtet”), während fid) John von Balton, 
Bijpof von Cerlißle, der finanziellen Unterftügung dur) die Pulci-Jtimbertini 
im der Art erfreute, daß fie ihm, wir wiffen leider nicht für melde Feift, in 
zumdem Betrage 100 Progent Zinfen abnahmen®); die Spini, deren Klient 
file Geld» und Wollgefchäfte er fpäter murbe, wie die Barbi*) merden nicht 
gnäbiger mit ihm verfahren fein. Kunde ber legteren Sozietät war aud) der, 
dem erwähnten weltlichen Großen gleichnamige Sohn of Drogforb, Bildof 
von Bath und Wells, dem fie 1313 fogar bas Gelb für die Sahres- 
livreen feiner Diener[haft vorftredten?). Der Abt von MWellom bei Grimsby 
in Simcolnfhire Hatte derfelben Firma für ein beiceidenes Dorlehn den ger 
famten Befih des Alofters, beiien Schafherben mit einbegrifien, verpfänden 
mäüffen‘), und bes Stift „Noftradema di Vervice“, St. Marys von York, 
Mand in den 1320er Jahren im Schulbbud der Florentiner Zentrale des 
Saufeß Bardi, ebenfo wie der Bilhof John Eandale von Wingefter — ber 
Buchhalter nannte ihn „Discenboli di Buiniceftrt“ —, nod über feinen Tod 
Binaus in diefen Folianten als Debitor de& Gaujed verzeichnet mar”). Ca 
märe ermübenb, weitere Einzelheiten anzuführen; daS Mitgeteilte genügt völlig, 
um gu zeigen, wie ein Net von Schuldverpflihtungen gegenüber ben Floren- 
tinern Hof und Staat, Weltlige und Beiftlide umftridt Hielt. 
su Die Mefien Englands hatten bei weitem nicht Die gleihe Wichtigleit mie 
men. bie ber Tontinentalen Nahbarreihe, doh auf ven beiden hauptfähligen, der 
Fair von St. Botolph in Bofton und der zu St. Iors bei Huntingbon, machten 
Kaufleute vom Arno ihre Gejdäfte. Auf der von Rorbländern viel befuchten 
Au Bofton trafen fie mit Händlern der Oftfergebiete, zumal vom der Iniel 
Botland, zufammen, die Kunde von einer fernen Melt übermittelten‘). Die 
Geri befgjicten 1991 diejen Markt?), auf dem Wolle und Wollengewebe den. 
Bauptgegenftand de3 Handelß bilbeten, und wir erwähnten, daß die Sozietät 
Berto Frescobalbi dort Cinfäufe für die Garderobe Ehrwarbs I. ausführte”). 
Der Erzbijchof Walter Giffard von Dorf akfrebitierte 1271 feine Vertrauens: 
Teute, die er zur Fair of St. Joch emtfandte, bei Quchefen, bei englifchen Kauf: 
leuten und bei jenem Diotaiuto Buglielmi‘'), der damals im Königreich eine 
fo bebeutende Stellung einnafm. 
wormtinen Die Mofaftätten der Florentiner in ber englifchen Gauptftabt befanden 
Serie FO, fomeit wir Kenntnis won ihnen haben, burhans im Mittelpunkt ber vom 
in Sonden. Tebhafteften Verkehr erfülien City. Die Pulci-Rimbertini mieteten 1284 Haus 
und Garten an St. Clemens Lane’) bei der jegigen Ring Wilfiem Street, nahe 
der Stelle, an der nahmald bie Banl vor England iren Si} nahm. Unweit 
davon, im Pfarrbezirt St. Diary Woolnoth an der Ede der genannten Straße 
und der jegigen Komıbard Streei, in deren Namen die Erinnerung an jene 
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fernen Zeiten fortlebt, Jatte 1294 die Gıgietät Giovanni Frescobalbi ihr 
„Bohpitium“ eingerichtet‘), und von den fpäter erworbenen Grundftüden ber 
Bardi ift die Nede gemefen. Die Soyien der Pulci-Rimbertini wie Der Mogpi 
Hatten nuc Cinmofuerrecht in Conbon ermorben?), aber bie Fulberti, Berardo 
Aringhi wie der no zu nennende Manetto Bechi maren Bürger der Stabt?), 
und von ber glänzenden Stelung, bie Yoniglice Gunft den Sopien der Häufer 
Berto Frescobalbi und Yardi bereitete, ift genügend die Rebe gemweien. Ehen 
zwilen Slorentinern und Tögtern Einheimifher [Seinen nidt felten geweien 
au fein. Im Zahre 1987 finden wir ben Ehiaridino Filigni aus Ylorenz, 
„Staritin le Sumbard” tie er genannt wurde, ald Befiper eined Kaufe an 
der Themfet), und Wismera, Witrne ded Buonaventura Benintendi, die felbt 
1346 ftarb, Hatte von ihrem Slorentiner Gatten fünf Säben ererbt®). 

Ein Abenteuer, daB tief im Die Befdide des Verricherfaufes mie des saieiale von 
Reiches eingrif, Begründele das Glüd einer Florentiner Familie auf britifhem Sean 
Boden. König Heincid) II. wie fein Erftgeborener Evwarb waren dur bie ın eugiam. 
Schlacht von Lewes in die Hände der unter Führung Simon Montforts Fämpfen- 
dem rebellifchen Barone geraten. Bon weiblicher Seite, von feiner Mutter- 
füreiter, wurde für ben Thronfolger ein Fluctplan erdacit und zu befien 
Vewerlfteligung der bereit ermähnte, damals jugendlicre Werbehändler 
Buglielmo {ulberti, genannt erfona, auderjehen, der wohl fon früher mit 
dem SPeinzen ald defen Lieferant in Verbindung geftanden hatte. Ein junges 
Mädchen auß edlem Befchlecht, das fih dem Thronfolger zuführen Tief, fol, 
wie man im Florenz erzählte, die Verbindung mit dem Cingeferferten ders 
getellt Haben, dem Graf Simon foviel ritterlihe Sreiheit bemilligte, daß er 
gelegentlih ein Roß tummeln durfte. So Tomnte Buglielmo edle Tiere zu 
ihm bringen, deren eines Edward, angeblich zur Probe, beftieg, um auf ihm, 
von bem jungen Perjona geleitet, das Weite zu fuhen. Die Folge war dann 
die. fiegeeie Schlacht von Evesham, der Rod des Simon und bie Wieder- 
einfegung König Seinrihs®). 

Im Jahre 1277 wurde in Dublin, das von je eine Stadt politifger 
Bluttaten war, jener Königliche Zolleinnehmer Bonafio Buonaiuti aus Florenz 
getötet”), vermutlich; de Hafled halber, den ex in Ausübung feines Amtes 
auf fid) geladen. Gleiches Bejcjict ereilte dort fieben Zafre fpäter den Iacopo 
Nerit), ohne daß wir bie rfaden kennen, die dod wohl feinen Beldäften 
entftammten. Ein anderer Mord, von einem Slorentiner gegen feinen Sopius 
und nahen Wermanbdten veranftaltet, erregte Furz Darauf im der Qeimat mie 
in England Auffehen. Manetto Bechi, einer ber Inhaber der Kompanie Mozzi« 
Spini, der in London Bürgerreht ermorden, locte feinen Schwager Oherarbo 
Drlanbini dorthin, indem er fi mit ihm zu einer neuen Firma ajlozüierte. 
Er felöft ging nad Florenz zurüd, wohin er den Schwager nac) einiger Zeit 
unter dem Vorwande berief, biefer Habe die enplifchen Gefchäfte midt vegel« 
mäßig geführt, und er verlange Nechnungslegumg über feine dortige Wirt: 
famfeit. Auf der Reife an den Arno ließe er ipn meuchlerifc niedermachen, 
dann eilte er felbft nach England, um ji der Erbicait auf Noften der uns 


Google 


384 Sehfted Kapitel. 


mündigen Rinder des Getöteten zu bemädtigen. Deffen Beuber und Neffe, 
von den Stabtbehörben an König Comard empfohlen, feßten ibm nad, um 
ihm die Beute abzujagen und feine Beftrafung durdzufegen!), bod) find wir 
über das Grgebnis ihrer Bemühungen nicht unterrichtet, Anbere Verbrechen 
betrafen ebenfol8 die Firma Spini, aus der sub Manetto hervorgegangen 
war. Vermutlich war ed ber heimifce Saber zmiihen den Schwarzen und 
dem Weißen, der dazu führte, dafı einer der Angeftellten diefer Sozietät 1301 
einen ®enojfen erihlug. Der Mörder entlam, und in Zonbon ging die Ber 
hauptung um, e8 habe fid) nit um einen Zornedaußbrud) gehandelt, jonbern 
um eine im Auftcage des Filippo Bherardini degli Spini verübte Bluttat. 
Die Büter, die Waren ded Haufeß wurden daraufhin von den Sheriff der 
Sity beihlagnahmt, dach Papft Yonifaz VILL. breitete fcügend bie apofto: 
kifen Hände über feine geliebten Rammerkaufleute‘). Zilippo entging indes 
feinem Schifale nit; ein Jahr fpäter murde er, auf der Sanbdftrafe mit 
Waren einherziehen, erjjlagen‘), aber eB läßt fich nicht ermitteln, ob er ber 
Rache jened Vorganges Halber ober ob er bloem Raubmorde zum Opfer fiel. 


Sande mt Die Florentiner Danbelsbeziehungen zur iberifhen Salbinfel haben fih 
Frenier zur Zeit des 2yoner Aufenthalts Innozenz’ IV. entwidelt. Dem bamals bes 
deutenden Banthaufe Dal Borgo waren — mir erfahren es aus dem Sabre 
1263, in bem das Schulbverhältnis indes Längft beftand — die Einkünfte ves 
Bistums Palencie verpfändet‘), Daß bereit zuvor bei lorentiner Beloleihern 
finanziele Hilfe gefucht hatte. Die Glııma Ghiberti-Belindoti hatte vor 1963, 
mwahricheinlich gleichfall geraume Zeit früher, dem König Alfons von Raftilien 
eine größere Summe vorgeftedi, für die fie fid im eigenmädjtiger Art ber 
zahlt machte, indem fie die Hand auf Beträge legte, die biefer Herricher für 
Rechnung Papft Urbans IV. bei ihe einzahftes). Im Zahre 1265 fianden 
unter den auswärtigen Kaufleuten in Barcelona neben den Lombarden die 
Florentiner, nächft ihnen Die Sienefen und Lucchefen, im Wordergrunde. König 
Zayme I. von Aragon hatte ihnen volle Banbelsfreiheit gewährt, dod; ihre 
Erfolge weten den rinm der einheimifhen Konkurrenten, die den „Ex: 
oberer“ beftimmten, feine Privilegien fo grünblid; zu widerrufen, dab die 
Italiener auß der Hauptitabt und deren Bebiet vertrieben umb mit der Sons 
fisfation ihrer Habe, ihrer Maren bedroht wurden, wenn fie fi) fürderhin 
dort hliden ließen. Nad; Zayme I, der Enkel jenes SHerrjcherb, erneute 
Sechzig Jahre fpäter diejes Gebot”). Auch in Waleneia wurde den eins 
heimijhen Händlern die Tätigkeit der Lombarden, $lorentiner und fonftigen 
Italiener derart verhaßt, daß fie 1325 deren Ausmweifung durcfegten, und 
Alfonfo IV. ermeute 1332 Diefe Anorbnung, von ber er inbes diejenigen 
ausnabm, die das Bürger- und Nieberlaffungdreht erworben hatten, ebenfo 
nie die Pifaner, denen im Friedensvertrag nah Abtretung Garbiniens 
Handelsfreiheit im Rönigreih Aragon zugefigert war”). Yuh wurden und 
maren jene Berbote leinesegs jtreng bucchgeführt. Im Jahre 1294 hatte 
Sayme II, auf Erfuhen des Bonifazio Calamandracen, Grofprägeptors ber 
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Vofpitaliter Diesfeits bed Meeres, dem Filippo Peruzgi das Met gemäßrt, in 
feinen Staaten zu mohnen und Sandel zu treiben; kurz darauf wurbe einem 
Mitgliede des Piftoiefer Baufes Chiarenti das Gleihe geftattet‘). Die 
Peruggt finden wir dauernd in Katalonien vertreten; Giotto d’ Armoldo bi 
Umibeo aus biefer Familie lebte vor 1300 mährend langer Zeit in Berona, 
mo ihm ein einheimifcpes Mädıpen zwei Söhne geber, deren einer, Donato, 
22 Zahre fpäter für die Firma in Nodus, dann in Avignon tätig war?). 
In Valencia führte 1331 Filippo Buoninfegna "die Gefcäfte des Haufes’), 
das in Verbindung mit der Schafvermaltung bed Königs Alfons ftand, und 
von der nadmaligen Zätigfeit bed Boro Dati in biefer Stadt als Seiden: 
händler mar früher die Nede). Im Fahre 1370 oder 1371 murde dem ins 
zroifchen zur Bedeutung emporgeftiegenen Haufe Gorfini ein Privileg für den 
Handeläbetrieh in den Gebieten der aragonefifcen Krone erteilt‘). Schon 
beahalb Hatte fi vorlängft bie von ben einheimifhen Kaufleuten betriebene 
Ausfhliehung der Italiener nit durchführen Iaffen, weil König Zayme II. 
in Gelberlegenheiten gelegentlich feine Zuffußt zu Zlorentiner Derlehns- 
gebern nahm, bie ihre Geihäfte in den nördlichen Nachbargebieten betrieben. 
Seine gefamten Zumelen waren 1305 in Avignon bei „Caftel Zamfilaa“, wie 
man ihn aragonefifc mannte, bei Gaftello Gianfigliagzi, verpfänbet und waren 
für ihm an gefiherter Stelle bei dem Komthur ber Johanniterritter hinter« 
Iegt‘). Die Zulaffung, wenn nit gar die Berbeirufung der Berugi wird 
Für die Shagverwaltung den Zwed gehabt haben, ben gelbleihenden Ein: 
beimifden gegenüber eine Konkurrenz auäfpielen zu Tännen; jedenfalls fon 
trahierte ber Herrfdjer bei ihnen eine Schuld, deren Rückzahlung nach geraumer 
Zeit 1309 über Neapel erfolgte”). Die in Florenz und feinem Bebiet ger 
femiedeten Waffen, die Narl II. vom Neapel zur AuSrüftung provenzalifcher 
Streitkräfte beftelt hatte und bie im Nampf zur Miedereroberung Siziliens 
nerwendet werben follten, gelangten nur zum Teil auf Dem Pandwege, zum 
anderen aber über Barcelona, wohl in Genur eingefhifft, nach der Provencen). 
Zayme IL, der im Interefje feiner weitausgreifenden Politit jede Art ihm 
geeignet f&einender Agenten benupte, verwandte gelegentlih aud einen 
Florentiner Bankier als Unterhändler. Die Vorbeipregungen wegen ber Che 
Friebrihe de Schönen von Öfterreih, des nadmaligen beutigen Königs, 
mit der zum Seide beflimmlen Toter be [paniihen Herrfgers, Glifabeih, 
murben, wie wir anbeuteten, 1311 in Benun am Hoflager König Heinrichs VII. 
durch Vermiglio degli Alfani geführt”). Das Haus Gornachint muß, uns 
geachtet aller Verbote, auf Erund befonderen Srivilegs, glei den Perugsi, 
im Aragon eine Nieberlafung unterjalten Haben, da Jayınes Gefandter nacı 
Florenz, Manfredo da Notte, 1316 vom Sönig eine Belbjenbung burd Vers 
mittlung der Sosien diejer Sandelögefelfejaft erbat'). Im Süden Spaniens 
finden wir 1327 bie Bardi in Geville mäntig; fie hatten vom König Aa 
ftiliens, ähnlich wie In fo vielen anderen Gebieten, die Subilligung erhalten, 
Waren für ven halben Sat des normalen zehnprozentigen ‚Bolles einführen 
zu bürfen, ein Worredt, das fie allerdings mit Ratalanen, Benuefen und 
Datidfonn, Beficte bon Blorems IV. 2, Tel. 2 
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Piacentinern teilten!). Die vom fpanifhen Feilland nad der Arnojtadt ber 
aogenen Waren beitanden neben dem Sauptartifel, der Wolle, aus Loftilifhem 
Alaun, Tatalanii—hem Safran, Farbftoffen, Heid und Senf, die über Pife und 
Genua eingeführt muchen”). Im Portugal, oder mit diefem Lande, betrich 
am 1325 daß $lorentiner Haus Doni Gejhäfte, aber nur diefe natte Tat 
{age ift una Befannt®. Die Niederlaffung von Firmen der Arnoftadt in 
Zifjabon, ald der Seeweg nad) Indien entdett mar, ihre Beteiligung am 
Warenbezug von borther*) gehörten einem Zeitalter an, Das uns hier nicht zu 
befcjäftigen hat. 

Lebhaft war ber Verkehr mit ber größten ber balearifchen Infeln. Bon 


* ver Seefahrt der Florentiner dorthin mar an feinem Orte die Rebe‘), und 


die Sozietät Barbi unterhielt 1332 in Majorla eine ihrer zahlreichen Fate 
toreien‘). Die Einfuhr von Waren fand fomwohl über Genua wie über Pife 
Kati”); Bauptfählih Tamen dabei Wolle und Wolloliefe in Betradt, und, wie 
erwähnt, war bie Infel für Das, was man Garbowolle nannte, im Zrecento 
ein widliger Stapelplag geworben‘), bod; fpielte fie wegen ihrer Lage im 
Zentrum bed mefllichen Wlittelmeere8 die gleiche Nolle aud) betreffß der were 
fhiebenften anderen Erzeugnifie jomohl des benadbarten jeftlandes wie der 
Norbiüfte Afrikas und bed für die Europäer fait unzugängligen Innern 
jenes Erbteile. Man führte von der Baleareninfel taftilifhen Alaun, viele 
Arten Farbivaren, Geimürze, Safran, Drogen, Zuder, Papier, Rofinen, Wein, 
ÖL und Honig aus, aud) die Yäute Ipanifcher und berberifcjer Moffe, Leber, 
zumal Korbuon, Taffet und fonftige Seibenftoffe, Clefantenzähne, Seoparben: 
und Wolfsfelle, Geierflügel und Beierihmänge, die zum Schmud vermandt 
murden. Zinn von Cormmal wurde nah Majorka transportiert umd, mir 
miffen nicht aus mweldhem Grunde, Bier zum Gebrauch der Mittelmeerlänber 
in dünnere Barren umgeihmolzen"). Bieh und Betreibe, biejes zumal aus 
Apulien und Sizilien, gelangten zum Import, und al3 einziges beimifches 
gewerblihes Erzeugnis bildeten in Maojorta gemebte Tue, die in Neapel, 
zum Zeil durh Vermittlung von Kaufleuten ber Nrnoflabt, ihren Abfak 
fanden, einen Gegenftand der Ausfuhr. Bom Anteil der Florentiner am 
Serhandel zwifßen Gppern und Majorla ift bie Mede gewefen”). Mahr- 
[heinlidy früger, ald man annimmt, drang die Runft ber nad) ber Infel ber 
nannten Majolita, wohl über Florenz, nad) ben Städten öftlih des Apennina 
und nad Zoßfana; die Krüge, in denen DI und Sonig von dort berfamen, 
mögen den erften Anlaß zuc Nadahmung gegeben haben. Dem lebhaften 
Warenverkehr entprad; ein reged Mechfelgefhäft:), hoc rmurbe der Import 
von ber Baleareninfel über Genua vielfach aud) Durch in ber liguriichen Stadt 
gefaufte Zahlungsanmeilungen abgebedt”). Da Florenz jelbft zmeifellos nur 
geringe Ausfuhrmögligjfetten nad Majorka tie nad) ben iberifchen Gebieten 
überhaupt bejeß, war man bemüht, dortige Guthaben durd; Import von Ge- 
treide aus Süditalien, daneben aud) durd; den italienifcher Tucpe, zu ermwerben??). 
Bon der Pityufeninfel Iviga mar die Salzausfuhr bedeutend, und fomohl 
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am ber nad) Genua wie nad) dem entfernten Benedig war der florentinifdhe 
Sandel beteiligt). 

Die Florentiner in Spanien und auf Majorka, fo verkehrten Aragoneien 
und Kaufleute der Infel in nicht geringer Zahl im der Arnoftebt, mohin fie 
Waren ber beregten Art einführten. Geit 1311 lafien fi Sändler von 
Majorka hier nagwelfen, und von einem folgen, der in Katalonien beheimatet 
war, erfahren wir, baß er fi 1325 mit bem Abfag fpaniiher Molluliefe 
beiäftigte). Mahnahmen gegen Eatalanif-aragonefifge Kaufleute, die in 
Florenz vor 1324 getroffen murben, mögen in Zufammenhang mit den Ber- 
folgungen geftanen haben, denen die Jtaliener in Aragon augefegt waren 
und die wohl aud nad Mejorta hinübergriffen. Begen die Händler aus 
dem weftfpanifcen Königreich wie von jener Injel waren an Florentiner Ne: 
preffalienrechte gewährt worden, und deren zeitmeiliger Befeitigung, unter 
Aufnefme der Zufierung ins Statut dea Pobeftu, fie Tönnten ein Zahr 
lang, 5i8 zum 1. April 1925, wieder unbehirdert mit ihren Kaufmannsgütern 
mad) Florenz Iommen®), lag vielleicht die Abficht zugrunde, ber völligen Aus: 
treibung ber {lorentiner auß jenen Gebieten vorzubeugen. Die ftatutarifje 
Beitimmung ertoeift jedenfalls, wie häufige Bäfte die weltfpaniihen Yandel- 
treibenden während ber erften Iahrzehute bes Frecento am Arno maren. 
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Handel mitlordafrike, dem Orient, dem byzantinifchen Herrfchafts- 
gebiet und der adriatiichen Oftküfte, 


D: Belt des Islam war das Neid goldener Kräume nicht nur für 
Märchenergähfer und Noveliften, für Abenteurer und Kerridafts: 
fugende Ritter, der Orient war nicht nur das Gehnfuchtsgiel von Pilgern und 
Rreugfaßrerm, {ondern diefe fernen Begirke lodten mit ihren Shäfen, ihren 
Bewinnmögliäfeiten vor allem auf; die Seefahrer und Kaufleute. Bergeblic 
eiferte Die Ritche wiber dem Handel mit den ingläubigen, fie muhte einfehen, baf 
religiöfe Ermahnungen und Drohungen nicht de Verkehr mit nahen Crbteilen 
unterbinden Tonnten, deren Gebiete fh Biß an bie Orenzen ber belannten Welt 
erftredien. Rod mirtungalofer waren bie zu Beginn bed Trecento von dem 
Exzbifgiof im Dominilanergemande, Builaume Adam von Sultanieh in 
Werfien, ber zwanzig Jahre in Bentralafien geroeilt hatte, ausgehenden Worz 
[hfäge, die fi feltfamermeife ein Benezianer, Marino Samudo, zu eigen 
made, wie man den Mufelmanen fäwerften Schaden antun Fönne, indem 
man ihnen nämlid, die Zufußren — darumter bie von Gtlaven — abfchnitte, 
und die Erzeugniffe ihrer Ländereien nit mehr faufte, biefe vielmehr durd) 
Ergeugniffe von Imfeln und Ländern der Chriften erfete, auf nicht erfepliche 
Urtitel aber einfach Verzicht Lifte). Der Dominikaner wie Sanudo waren 
Thledte Welt und Menihentenner. Bedlefnife, die in die Genohnheiten 
eingebrungen, laffen fi) nit mehr burd) freiwilligen Entfeluf, ausicalten, 
und beibe beurteilten ihre Zeit recht falfch, im der Geiliger Areuggugseifer er- 
ofen unb das Sanbelöintereffe unendlich flärter war als frommer Enthufiasmus. 
Für die Sreflüdte bildete der Verlehe mil den Ländern bed Jelam eine ber 
Grundlagen ihres wictfaftligen Gebeihens. Im ganzen Abenblande war 
durd) die Kreugplige orientalifges Wohlleben befannt geworden, die frühere 
Bedüefnitlofigkeit Hatte fi im Lauf des Dugento in ein verhältnismäßig 
anfprugäwolles Dafein gervandelt, Gewerbe und Sundel Hatten eine Fülle von 
YUnregungen empfangen, bie von Often und Süden bezogenen Rohmaterialien 
iepen fi, ous dem Induftriehetriebe nicht mehr fortdenken, der Erport nah 
Ländern des Islam war für die gewerbliche Tätigkeit, zumal aud) der Floren- 
iner Ruinduftrie unerläffid, unb bas vom Orient einftrömende Bold 
bilvete bie valutarifche Orundlage der ausgedehnten gefhkftlichen Beziehungen 
ber Hanbeleftübte. Ceit dem vierten Areugguge, feit ber Musbehnung der 
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Inteiniichen Herrfhaft im Often, waren bie Verbindungen immer engere ger 
morben. Cs ift wohl richtig, dah das fpätere Ybmelten bes italienifhen 
Hondels großenteils auf bie Entbedung de3 Seemeged nad Indien, auf Das 
Binfhwinden des Tlberlandhandels mit Diefem Beimatgebiet der Gewürze zurüd 
auführen ift, doch ebenfo wahr ift e&, daß bie wirifgjaftlige Wlüte von Benedig, 
Venug, jFlorenz verborrie, weil die arabifde Herrfgjaft im Drient durd) bie 
türfifhe verdrängt wurde, weil vormald reiche Küften: und Binnenftäbte Kleine 
afiens zur Bebeutungslofigleit binabfanten, und meil die gerade von Florenz 
eifrig gepflegten Danbelöhegiehungen zu den Zürlen keinen annähernden Griaß 
für Die zu den Iateinifhen und mufelmanijchen Sandfejaften des Orients in der 
Periode ihrer Blüte, nor der Eroberung umd Yusfaugung durd; die barbarifchen 
neuen Herren, zu bieten vermodjten. 

Bon den nit am Meere gelegenen Emporien Italiens hat fih feine im 
Drienthandel eine Stellung zu erwerben vermodt, die mit ber von Florenz zu 
vergleichen mar. Schon im ber Frühzeit bed Dugento mar e8 hier etwas 
burdaus Moliches, „übers Meer” zu gehen, worunter man die Reife nah dem 
Dften verftand, und von bem jahrelangen Aufenthalt bort fprad; man, wie «8 
fich verfteht, fpäter ala von einer Zeit, die im dem Leben beö Betreffenden 
Epoge magpte‘), Die überaus häufige Erwähnung von Bürgern bed Heinen 
San Gimignano, die zwilden 1221 und 1277 im Stüblen des Orients ihre 
Geihäfte betrieben und mit befcjeidenen Waren von einem Dafen zum anderen 
fcifften, vielfad aud ihr Leben dort oder im bpzantinifchen Neiche ber 
Shloffen®), ermeift bie Häufigleit ber Beziehungen Tostanas zur Welt des 
Dftene, Waren die Florentiner in den Weitländern mie in Deutfhland auf 
den Spuren SienaB einhergehend zu Einfluß gelangt, fo fuchte man im Orient, 
in Nordafrila auf Grund des Vertrages von 11719) den Scup Pifas, um 
fpäter, wie es fih verfteht, Diefe Tutel als Wilfür und Tyrannei zu empfinden 
und fie mit Entrüftung von fih au meifen. 

Im Iahre 1253 machten Kaufleute aus Florenz wegen der guelfifch- 
ghibeliniihen Kämpfe Beigäfte mit Zu, Leinwand, Kapızen nah Tunis 
nit über den nahen Hafen, jondern über Benun, und 1274 finden wir, bak 
fi, andere mit befceidenen Rommanditeinlagen am Rleinhandel von Genueien 
in Zunis beteiligten, 1275 baß Zlocentiner dort mit Genuefen MWollgeicjäfte 
magten‘). Ian ganzen fdien doc der Anfchluß an bie Pifaner größere 
Vorteile zu bringen. Blei den ligurifhen Konkurrenten und den Ratalanen 
bildeten diefe im Gmirat eine der lärfiten abendländifhen Kolonien‘). Auf 
Srund eined 1230 gefhloffenen Vertrages befaßen fie Fondadi, außer in der 
Yauptftabt, in Babeß, in Cfar, jawie in den damald noch) zum Emirat der 
Berberei gehörigen Häfen Bona und Tripaliss). lotten der Pifaner magten 
zu gemiffen Zeiten regelmäßig die gemeinfame Reife von der Arnomindung 
nah 2a Boletta‘), umd ber Verkehr der tosfanifhen Stadt mit dem nord 
afrifanifhen Stapelplag, yum Zeil durch tunefiihe Juden vermittelt, war 
dauernd ein fehe Iebhafter. Die Bürger jener genofien in Tunis das 
Neht zollfreier Ein- und Ausfuhr, an dem bie Florentiner auf Grund ber 


Google ' 


Sorntiner 


in Camis, 


390 Siedentes Kapitel, 


beftehenden Verträge, vor allem aber der Profite des Pilomer Transport: 
aelhäftes halber, teilnehmen durften, biß etwa um 1980, wie wir erwähnten, 
Bela Bualducci, der in der Berberei Sandel trieb, beim Emir oder, wie er 
genannt murbe, beim Großfönig von Fumiß für feine Sandeleute all die Zur 
bilfigumgen durcfegte, Die fie biäher unter dem Namen von SPifanern genoffen 
Hatten, fo daß fie fortan ben Angehörigen der meiftbegünftigten Geeftädte und 
Bandelönölter gleihftanden‘). Wir fennen die Urfagen nicht, aus denen ein 
fpäterer Herrfhier Diefe Vorteile allen &riftlichen Raufleuten roieber entzog, 
jedenfalls zahlten Die der Arnoftabt im vierten Jahrzehnt bes Trecento unter 
Yinzurehnung der Schreib- und Hebegebühren den hohen Sat von 11'/, Prozent 
für bie Einfuhr gegen 10, die den Venezianern abgenommen wurben, für ben 
Export aber waren die einen wie die andern frei, fomeit der Preis der aud- 
geführten Waren den ber herbeigebrachten erreichte, für Mehrwert mußte bie 
Hälfte der Einfuhrabgaben entrihtet werden‘). Die Wifaner, die nod; einige 
Degennien zuvor einen neuen Sanbelövertrag mit Tunis vereinbart hatten, 
waren um diefe Zeit mohl feon von den Nadbarn aus dem Binnenland 
völlig überholt. Wedel auf Tunis und von Tunis auf die Arnofladt hatten 
gebraudamäßig eine Lauffrift vom 1', Monaten; die erfteren wurden in 
Florenz dauernd gehandelt*), morauß hervorgeht, daß mindeitens alle fedhs 
Moden eine regelmäßige Sdiffeuerbinbung mit 2a Goletta flattfand. Mir 
bemertten, daß fon 1271 ein Zeil ber vom Gmir zu zahlenden Sriegs- 
entjäbigung im Florenz zahlbar geftelt wart), und fomit modten Bank 
häufer ber Arnoftabt Thom Damals in Tunis ihre Nieverlaffungen unterhalten. 
Dies wird dadurch beftätigt, daß, ald ver erfte Anjoukönig 1269 Gefandte an 
jenen Herriper ichitte, um von im ein Darlehn zu erlangen, fie beauftragt 
wurben, daß erhorgte Beld „bei einer toßtaniicen Kaufmannpfozietät” ein- 
zugablen®), worunter angefiht8 ber ghibellinifen Baltung Sienas und Pifas 
wohl nur eine Florentiner firma zu verftehen war. Im Iahre 1277 bildeten 
neun Florentiner oder eine nod; größere Zahl, vielleicht vecbannte @hibellinen, 
in Pifa eine bedeutende Sozietät, um von dort auß in Palermo wie in Tunis 
Gefhäfte zu machen‘). Der Seehandel, den das Haus Moyzi 1290 von Neapel 
Her mit Wein, Früchten und manderlei Waren nad) der norbafrifanifcen 
Stadt betrieb, ift ermähnt morben”). Im fpäterer Zeit unterhielten bie 
Veruggi dort eine Niederlaffung, bie mohl eine reit erheblide Bebeutung 
Hatte und feit etwa 1326 von Samberto Belluti geleitet murber); ein Sahr- 
zehnt darauf fand Dato bel Neri an ihrer Spige, beffen Beihäfte fih) au 
auf Tripolis erftreften?), und etron gleiceitig wir im Tunis eine Filiale des 
Haufes Aeciaiuoli ermähnt?). Yon Einfuhr tunefifcher Wollvliefe über Genua 
dur das Haus Barbi erfahren wir aus beflen Geidäftsbüihernt). Cine ber 
Vetätigungsarten Hriftliher Kaufleute im Emirat befland in der Mdernahme 
von Bolloperationen für bie einheimifgen Tarazenifchen Dänbler in ber ‚Zahlung 
des „Fedo”, wie man die Gebühren nannte, und in biefem Speditionswefen, im 
Verkehr mit den Beamten, werden befonders die Florentiner ihre Bewandtheit 
entfaltet Haben"). Die Maren des tunefifhen Ausfuhrhandels beftanden zumal 
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im Wolle, Nobfeide, Baummolle, Flach, Leder, Was und Kohannishrot, 
während Getreide und ÖL, beibe zweifellos aus Sübitalien, wo in ben legten 
Zeiten ded Dugento, den erften Jahrzehnten des Zrecento die slorentiner 
diefe Gejjäftägmeige beherrfchten, zur Einfuhr gelangten‘). In Tripolis [ceint 
fi der hauptfälichite Derkehr gerade auf Werforgung des Landes mit 
Zerealien bezogen zu haben”). 

Der Magifter Boncompagno aus der Arnojtadt gab in einem feiner 
Briefiteller ala Mufter das auf etma 1220 begügli—he Schreiben eines Kauf: 
manns, her feine Sozien erfudt, Heimzukchren; im OLyibent ftünden alle 
Sprgercien, zumal Pfeffer und Simmt, fehr hoch im Preife. Die Rompagnons 
ermiderten: wegen ber Belagerung von Damiette habe der Sultan von 
Babylonien — wie man Ugypten zu bejeichnen Liebte — den Chriften Bißßer 
nicht geftattet, ihren Mufenthaltsort zu verlaffen, jet aber hafften fie, mit 
großen Mengen derartiger Artitel norbwärts zu fGiffenN. Wie fat ale 
Briefmufter deö geiftvolen ölorentiners führt auch diefes in die volle Wirk» 
Ligpleit hinein. Wir finden Händler aus San Oimignano 1224, den einen 
Telbit von jeiner Tochter und weiteren weiblichen Mefen begleitet, in Damiette, 
Tolde aus demfelben Kügelort wie aus Poggibonfi vor 1245 in Alerandrie, 
und da wertoollfte Probuft jener tosfaniihen Lanbf&haft, Krofus, wurbe zum 
Zeil eben nad) dem Haupthafen Ägyptens exportiert. Andere Bürger San 
&imignanoß trieben 1277, von Akton aus ihre Waren Über? Meet verfrachtend, 
Handel nad den beider Seeftäbten und machten zugleid auf Ägyptifgen 
Märkten ihre Einfäufe. Diefelbe Galeere, auf der fie die Neife unternahmen, 
führte neben Pifaner Händlern aud) Florentiner von Srien nad; Merandria, 
mo fie fi, gleich allen Tosfanern aus dem Binnenlande, Pifaner nannten 
und als folde behandelt wurben). Das früher ermähnte Pilaner Bandbud) 
von 1278), wie das frätere Florentiner des Pegolotti, führen die Waren 
an, für die Alerandrien, Damiette und „Cairo di Bambillonia” Bezugs- und 
Abfetmärkte waren: Ingwer, Rhabarber, das in ber Medizin viel unter dem 
Namen „Dradenblut“ verwandte Harz, Weihraud, Alaun, Salpeter, Lad, 
Summierabitum, Rofenwafler, Medizinalpflanzen, wie Aloc, Gemürze aller 
Art, Farbftofie, zumal Indigo, Datteln, Zuder aus Alerandria, der in Qut- 
form, von einer aus Palmblättern geflochtenen Hülle umgeben, in ben Sandel 
dam, ferner Macs, Gold in Barren wie auh gemünzt, und in gefponnenen 
Fäden für bie Seivenweberei, Wolle, Rohfeide, Brolate, Teppiche, Ramelot, 
Zeinen und Baumwolle, wogegen aus Apulien Betreide und DI, aus Neapel 
und Salerno Nüfie, aut Sardinien Blei zur Einfuhr gelangten. Tuce, wohl 
aud) in der Arnofladt gewebte, waren gleichfals Begenftand des Imports?). 
Arabife und cinefiihe Schiffe braten Sprzereien und antere Erzeugniffe 
Afiend durch die Strafe von Babrel:Mandeb nad) Ägypten, durch deren ms 
füge biefeß eine Hanbelsblüte erlangte, die den Reid des Ubendlandes, den 
Daß der „Bläubigen“ gegen die „Ungläubigen“ mehrte?). Genua hatte 
Florenz 1281 vertragsmäßig die Pflicht auferlegt, Teinen Gechandel von der 
Provence her dorthin zu treiben“), aber jpäter ließen ji die Kaufleute der 
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Armofadt folde Beihräntungen nit mehr gefallen, auß denen man immer« 
bin entnehmen Tann, melde Bedeutung die Meereßbeherriherin an ber 
Higurifgen Küfte {don in jener Frühzeit deren Wettbeserb im Nillande 
beimaß. Solange alle Toßkaner in Ägypten als Zugehörige Pils be: 
Handelt wurden, zahlten fie 16 Progent Einfuhrzolt), fpäter maren Die Flo» 
tentiner fogar mit 20 v. 9. belaftet, die Ausfuhr Hingegen war frei, womit 
man denn aud) bier, ebenfo wie in Zunis, drei Jahrhunderte vor Antonio 
Serra, in Nordafrila die Schre des Merkantilismus praktifh vermirklicte. 
gebzaft befcjäftigte der Aufenthalt von Florentinern im Nillande die Phantafie 
der Daheimgeblicbenen. Wir lernten das Geflecht der Roffi von Dltrarno 
in bedeutender gefhäftliher Stellung in Tirol fennen; ein Mitglied der 
Familie war indes nad) Ägypten ausgewandert und bort zum Islam übers 
getreten. Im Slorenz erzählten die Zeitgenofjen bie Fabel, er habe 1293 den 
„Sultan von Babylon” ermordet und fi) felbit am befien Stelle zum Herrjder 
gemadt?). 

Als König Ludwig IX. von Frankreich auszog, um ben Sarazenen die 
Stüge ihrer Madıt, Ngypten, zu entreißen, gefellten fid; feinem Seere neben 


" zahlreichen &ienejen aud) (Florentiner als Belbleiher hinzu, Bei einem finan- 


siellen Vertrage, der vor der Überfahrt von Gypern aus in Limaffol im Zelt 
der Meifter der Templer abgefhloffen wurde, finden wir einen von ihnen, 
Gandolfo, unter den Zeugen), und im Lager des Monarchen bei Damiette 
lichen im November 1249 Sogien des Haufes Della Scala einem franzofif—hen 
Nitter, für den der König BürgjGaft übernahm, einen in Frankreich rüdzahl- 
baren Betrag‘). 

An der Zafenkette des fyrifhen Atton gaben fi) während vieler Iahr- 
zehnte des Dugento die Florentiner, ebenfo wie in Norbafrika, als Pifaner 
aus, und man ließ fie als Schugbefohlene der nahen Serftabt zu ben günftigen, 
Pifa gewährten Bedingungen Waren ein und ausführen. Nah den Zur 
jammenbruc faft der gefamten Chriftenherrihaft im Paläftina und Syrien 
mar Ailon Hauptfiß des Handels jener Sanbfehaften und die wichtigite Stätte 
ofzidentaler Macht geworben. Schon 1224 finden wir in biefem bedeutenden 
Emporium einen Ranieri aus Florenz in feiner „Upotera” als Tucändler 
tätig’). Im Jahre 1245 werben uns bort Kaufleute der Binnenftabt vom 
Arno, Luccas, Sienas, Piftoias, San Bimignanos genannt, alle bie Rechte 
der Wifoner in Anfprud) nehmend, aud) den Vorrang des Konfuls diefer an 
erennend, aber dad) fo zahlreid), daß viele diefer Gruppen eigene Ronfuln 
an ihre Spike geftellt hatten, während eine ald „Dominus“ bezeihpnele Pers 
fönligjfeit, wir wiffen niit, von weldher der in der Stadt herrfehenden fieb- 
jehm Gemalten ernannt, auf Magebepehren der Kaufleute Hin Recht fprac. 
Den Pifaner Aonfuln fand über die tosfanifhen Raufleute eine Steafgewalt 
forie daB Met zu, ein Drittel non deren zu Mtlon befindlihem Nadilag in 
Anfprus zu nehmen, wenn die Händler in defien Gebiet, in Cppern, oder 
im bygantinifden Neicje ftarden®). Die Kommune Florenz war 1232 in Ber« 
Mretung ihrer Taufmännifhen Intereffen betreffs Atfons in unmittelbaren brief- 
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lichen und diplomatifdjen Verkehr mit dem König von Serufalem getreten '), 
aber gleichwohl gab fih} mod; zur ‚Zeit, in der die Stadt ducd; die Mufel« 
manen erobert murbe, da3 dort mächtige Baus Perui ala Pifaner Firma 
auß?), Die Pifaner befaßen in Akon, gleich den Genuefen, mit denen fie 
in bejtänbigem aber Iebten, und gleich den Wenezianern, eine eigene Straße‘), 
hurd) zwei Türme befeftigt, zu deren Erbauung alle Zosfaner beigefteuert 
hatten. An feititehenden Terminen abfegelnd, durdzogen Flotten von Atton 
nad) der Arnomündung und von biefer dorthin das Meer‘). Solange fih 
die Stadt in den Händen ber Chriften befand, maren die wirklichen mie die 
vorgeblichen Wifaner an der Hafenkette von jeder Zollgahlung befreit), und 
foldhen Borteil machten fih die Slorentiner lebhaft zunuße. Die Wareneinfußr 
durch fie von Neapel ber im Zahre 1270, die Meile eines „Spezinle" zu Ein- 
Tüufen nach Allon 1277, die Verfraitung von Betreide in einem neavolita- 
nifgen Hafen dorthin dur das Haus Orlandini im Jahre 1290, Died alles 
wurde erwähnt‘). Bon dem Hecjtögelehrten Aldobrandino, der bedeutenden Ruf 
genofien Haben muß, und der wohl vorwiegend al8 juriftifger Berater feiner 
Sandöleute in Syrien tätig gemefen fein wird, war ebenfalla früher die Rede?). 
Aus der Meihe der großen Sanbelahäufer finden wir dort in ben 1280er 
Sahren die Firma Zamberto del’ Antela dur) ihren Zeilpaber Guido Filinpt 
aus diefem Gefchleht vertreten‘), und bie Niederlaffung ber Perugzi nahm 
eine fo bedeutende Stellung ein, es floffen ihr geroinnbeteifigte Depofiten und 
Kommanbiteinlagen in folhen Summen zu, daß, als 1291 die furditbarfte 
Rotaftrophe über Atom hereinbrad), als in dem Blutbade nach ver Eroberung 
durch den ägpptiihen Sulten Melit-el-Achraf die Mehrzahl der Einleger ume 
tam, während bie Merugzi ihre Gelder und Maren rechtzeitig in Sicherheit 
gebracht hatten, bie Sozietät als mehr ober minver zehtmäßige Erbin ber 
Dingemorbeien aus bem traurigen Greigniß, wie ein Zeitgenoffe fi ausbrüct, 
„mit dem Gewinn eines erheblides Schabes” als finanzielle Broßmadt hers 
vorging”). Durd) eine zufällige jpätere Grwähnung find wir darüber unters 
rightet, daß die Perugzi mebft anderen Kaufleuten Zuflucht in einer unerobert 
gebliebenen fyrifchen Burg der Tempelritter gefunden hatten '”). Zunächft fchien 
der abenbländifche Sandel in dem mun aud) von den Mufelmanen eroberten 
Bebiete vernichtet. Die Naufleute, bie dem Tode, die der Sklaverei entrannen, 
flohen im bie Seimat, unter ihnen eine nicht geringe Zahl von Florentinern, 
und troß des ausgeitandenen Schredens waren fie objeltiv genug, die volle 
Schuld am Ausbrud; des Kampfes ver Treulofigkeit, der Raubluft Hriftliger 
Söloner zuzufgreiben fowie der Umluft oder Unfähigkeit ber Vehörben, ben 
burd; fie ausgenlünderten Islamiten zu ihrem Nechte zu verhelfen‘). Die 
Verlufle der fFlorentiner müflen, mit Auönahme der Perugzi, außerordentliche 
neweien jein’”), aber ald dieje verjhmerzt waren, als fic) anderjeits bei den 
Mohammedanern die Leidenfchaft des Kampfes gedämpft, lodte der Gewinn zur 
Wiederaufnahme der jüh unterbrocenen Beziehungen. Bon der ehemaligen 
„Frandigia" war freilich nit mehr die Nede; gleich allen grifflihen Kaufe 
Teuten hatten die florentiner an den Verriher fortan 5), Progent nom Werte 
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der Ein- und Ausfuhr zu zahlen‘). Die „Ruga vi Pife“ beitand in Akon 
fort, Getreide wurde bismeilen noch nad) dem Wifaner Scheffel gehanbelt?), 
der Seeverfehr mit dem toßfanifchen Hafen belebte fi wieder, aber mehr und 
mehr riffen aud bier die Florentiner das Erbe der benadibarten Seeflatt an 
fi, und mange von ihnen erwarben in dem iälamitifh gemorbenen Akon 
in aller Form das Bürgerregtt). Die wichtigfien Umfäge fanden auf der 
„Piazza belle Fonda”, dem Börfenplag, jtatt, der feinen italienifäen Namen 
behauptete‘). Der Sultan von Agypten hatte ala Herr der Stadt, um dem 
Verkehr neuen Untrieb zu geben, eine Meffe eingeführt, bei ber riftlicen und 
farageniien Yänblern befondere Rüdfict für Perfon und Maren zugefichert 
mar, und der ec nad; rt der Foired de Champagne burd Bevolmächtigung 
eineB Sonberbeamten, twie durd) bemaffnete Wächter, Schu bot"). Unter ben 
sahlreihen Begenftänden der Ausfuhr tamen zumal Bemlirge, Rohfeide, Perlen, 
die von den inbifen Nüften bezogen murben, 2eder, Baummolle und In« 
Dige in Betraht; folde der Einfuhr waren fübitelienifhes Getreide, DI 
und Käfe wohl gleiher Herkunft, Salzfleifh, Nüfie und Kaftanien, jomie 
„Safran von Florenz“), der zweifellos aus ber Lanbfhaft von San Bimignano 
ftammte. Su fämtlichen Seehäfen Italiens geftalteten fih bie Beziehungen 
Alfons von neuem lebhaft, ebenfo zu den Hanbelsftäbten des Orients und 
Eyperns, zu Konftantinopel und Salonili, doh auh zu den Champagner 
mefien, und bei al biefen Verbindungen fpielten bie Florentiner ihre Rolle. 

3n Aleppo, in Edremib finden mir um 1240 Sargimignanefen am Handel 
mit Gewürzen und Boummolle betziligt*). In Ayafolul, das man in Zlorenz, 
no man die Namen der eigenen Zunge anzupaffen pflegte, „Wltoluogo di 
Rurdia“ nannte), nahe der Trümmerftätte von Ephelus, blühte der Einfuhr- 
Kandel mit fcanzöfiicen echten, und mit in Florenz nahgewirlten buntfarbigen 
Tuden, daneben war Nyafoluf eine wichtige Ausfuhrflätte für das Getreide 
des Heinafietifgen Binterlandes wie für Wade‘). In Adalia, das man als 
„Zatalia di Tuchia” bezeichnete, hatte daB Baus Barbi um das erfte Trittel 
des Trecento dad Vorreht erworben, Waren fir 2 Mrogent Wertzoll einz 
äuführen und nidjt® für den Export zu zahlen, während felbft ie Kaufleute 
aus dem benacjbarten Cypern für Ein und Ausfuhr je 2, v.®. zu ente 
richten Hatten. ud) hier waren Tucje von lebhaften Farben, großenteils wohl 
Florentiner Nahapmungen franzöfifcher Stoffe, forie folge aus der Lombardei 
Yauptgegenjtand de3 Handels, daneben Namelot von Cypern, Getreide wie 
Käfe, mahrfgeinlih aus Apulien, während in Adalta Silber und gefponnenes 
Gold, orientalifhes Leinen, Indigo, Alaun und Eeife zur Beförderung mad) 
dem Meften ermorden murben!o). 

Ayas, bie Hafenftadt Rleinarmeniens, von ben Venetianern 2ajas, non den 
Slorentinern Lajaızo genannt‘), war einer Der bedeutendften Stapelpläge für 
wertvolle afiatiiche Seidenftoffe, für Spezereien und andere Dualitätswaren, 
zugleich aber Ausgangspunft einiger wichtiger Rarawanenftraßen nad dem 
Innern, zumal nad; Perfien®), Der Ausfuhr von Baummolle und fonftigen 
Waren aus Ayas durch die Häufer Neri und Nerli ift früher gedacht worden). 
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Mit dem Königreich Armenien ftanden Slorentiner Bankhäufer im Auftcage 
der päpftlichen Rurie in fländiger Verbindung, benm diefe, die ihre Macht: 
Iofigteit erfannte, den erlofchenen Sreugugseifer neu zu beleben, fuchte ihre 
Pflicht, zumal fie die fändige Erhebung bes Zehnten files heilige Land iegend- 
wie rechtfertigen mußte, burd; Zahlung von Subventionen an die ftetä bes 
drängten Könige Armeniens und Cpperns zu erfüllen, und mit Deren Übers 
mittlung rurden 1307 Die Sranzefi, [päter die in jenen Gegenden befonders 
mägtigen Barbi betraut). Die matte Hilfe fomnte freilid nit hindern, 
dab fi der König von Armenien 1393 dem Sultan von Igppten tribute 
pligtig bekennen und ihm die Hälfte der Zolleinnahmen von Ayas über- 
lafien mußte. XZroß der veränderten Verhältniiie erlangten die Barbi indes 
1336 infolge der Bemühungen ihres Vertreters in Eypern, Francesco Pegor 
lotti, durch eine Urkunde mit goldener Bulle das Privileg zolffreier Ein- und 
Ausfuhr, daB fie befier fellte alß bie biäher meiftbegünfligten Genuefen, 
Benezioner und Siziliner, aud wurde ihnen Freiheit von allen Repreffalien 
zugeftanden, fofern niht etwa Übergriffe ober Pilichtverlegungen durch An 
gehörige der Firma felbft in Frage Tamen. Den Perugi murbe gleich dem 
Pifanern, Ratalanen und Provenzalen bag Borredjt bewilligt, nur den halben 
Zoll bei Eins ımd Ausfuhr zu bezahlen, ber für alle andern 4 Prozent vom 
Warenwert betrug”). Der Erport umfahte neben Gewürzen, Baummolle, 
Ramelot, orientalifhem Leinen, Sandelhol;, das aus Indien om und in ber 
Färberei Verwendung fand, Gold und Silber, Nohleide, Häute, Rampfer und 
Zuder, während Getreide, Cifen, Rupfer, Zinn, Saftan, feine Wollenftoffe 
und großes Leinen zur Einfuhr gelangten®). Im dem ziligifcpen Tarfus unter- 
hielten 1317 bie Perugji eine Faftorei, Die auch bei Beldgefhäften der päpft: 
lichen Kurie in Tätigkeit trat‘). Am Verkehr in Auszahlung auf Armenien, 
der in Genua ftattfand, war der lorentiner Bandel, in mohl nicht unmelent: 
licjem Maße, beteiligt°), am Nrno felbft aber Bilbete hie Denife Teinen Gegen: 
ftand regelmäßigen Umjages. 

Hohe Bebeutung defaß für den Florentiner Handel die Infel Eypern, 
mo er neben ben Venezianern umd Genuejen eine führende Stellung ges 
won, aud hier die Bifaner almählid verbrängend®). Die Lage Cyperns 
madite die Smfel zu einem Stapelplaß des vorberaftatifgen Sandels, zu 
einem Kxeffpunft des Orients und Ofzibents; die Kunde von ben hier aufr 
gehäuften Neitümern, von dem herrfenden Woblleben fihienen dem Abend« 
lande der WiderhaNl eines fernen Märchens. Ale Nachrichten aus dem nahen 
und fernen Often ftrömten im Samagufta zufammen, und wie bas Haus Barbi 
von dort foldhe über Vorgänge in den tatarifchen Reihen an ben päpftlichen 
Hof nad Avignon übermittelte, ift früher berichtet worden”). 

Aud) die Verbindung der Binnenftabt am Arno mit Enpern hatte ihren 
Ausgang von ber römiichen Kurie genommen. Die Sozietät Pulci-Nimbertini 
gewährte dem Exzbifhoi von Nicofia, wahrfpeinli; bei feinem Eri—einen vor 
dem Stuhle Petri, ein Darlehn, und Nikolaus IIL wies 1278 den Ardi- 
diafon nebft dem Thefaurar der Kirche von Allon an, den cypriotifhen Prüs 
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Inten zur Rücyahlung anpujalten. Das Baus Bardi trat badurd in ger 
Shäftliche Begiehungen zu Cypern, def ber Bifcof Guido von Famayufta bei 
den Vertretern der Firma am Hofe Bonifaz’ VIII. eine Schuld Tontrahierter). 
Im folgenden Jahre finden wir die Firmen Cambi und Arbinghelli zu Zama- 
gufta in Bankiergejäften tätig, und zahlreiche andere Kaufleute ber Arno- 
fadt, darunter ein Ghini fowie ein Mitglied der Zamilie Rabbuffati, die wir 
auvor in Tirol im Müngwefen tätig fanden, trieben um bie Wenbe bes Dugento 
zum Trecento dort Geld- und Warenhandel; 1301 unterhielt das auf der 
Höhe feiner Macht fiehenbe Haus Mozzi in der Hauptitabt ded Königreiches 
eine Nieberlaffung®), Im Zahre 1299 fanbten bie Barbi eine größere Menge 
Betreibe von neapolitanifhen Häfen nad Eypern, und feit biefer Zeit tritt 
die Sozietät im dortigen Bantweien, im Zerealiene und Warenverkehr, im 
Seehandel, immer bedeutender Heruor‘). Dem SRonzentrationsprozeg ent- 
fpregend, dem das gejamte jlorentiner Befchäftsleben auf der Hühe feiner 
damaligen Entmirtlung unterorfen war, gelang e3 ihr und gelang «8 den 
befreundeten Perugzi, allmählich in dem Berrichaftähereih der Sufignan ge» 
ihäftlih eine durhaus vormaltende Macht zu erringen. Die Bardi waren 
1300 durd) Bochino di Chiero und Bianuecio Bartoli vertreten), 1913 durch) 
Andrea Borgognoni, 1318 durh Andrea Ugolini, und damals gehörte König 
Seinrih IL. zu ihren Schuldmern. Die Peruggi, feit 1298 am Gechandel 
der Infel beteiligt, liefen ihre cppriotifche Filiale dur) einen Sozius leiten”). 
Beiden Firmen wurde vom König bag Recht eingeräumt, gleich den Pifanern, 
Provenzalen, Ratelanen und Anconitanern nur die Hälfte des allgemeinen 
vierprogentigen Zolles vom Warenwert für Import und Ausfuhr zu zahlen, 
AUS Francesco Wegolotti, der nadmalige Verfaijer ber „Pratica della Merca- 
tura” die Filiale der Bardi leitete, erlangte er 1324 ein Privileg, das die 
Begünftigung auf alle Florentiner außbehnte, deren Wettbewerb wohl von 
den beiden Gogietäten zu diefer Zeit nicht mehr erheblid) gefürdhtet wurbe. 
Seit 1327 wurde bie Beflimmung getroffen, Angehörige der Nrnoftabi hätten 
Nich als folhe von den jeroeiligen Leiter der Niederlaffung des Haufes Bardi 
tefogmofgieren zu laffen, um jenes Vorzuges teilhaftig zu erden. Noch 
5is 1324 hatten fd) bie Zlorentiner, ausgenommen bie Vertreter der beiden 
führenden Yäufer, in Cypern ald Pifaner auögegeben und waren angeblich) 
von den dort anfäfligen Bürgern ber to8fanif—en Bafenftabt aufs üibelfte be» 
handelt worben, während fie jet allen Mitbewerbern voranftanden‘). Aus 
den fragmentarii—hen Büchern der Bardi und aus onftigen Urkunden erfehen 
wir, bafı fic; ber Befhäftsverfehr vormaltend auf eingeführtes Betreibe, auf 
Ausfuhr von Nohfeive, Garn fomie in Cnpern gemebten Teppihen bejog”): 
weitere Öegenjtände des Erports maren neben. benen, die in allen Emporien 
des Oftens ihre Role fpielten, Agppiifhe Wolle, golbburgmiche und anbere 
ihoere Seidenftoffe, eypriicher Senbabo, Zumelen, Perlen, Korallen, Zehfelle, 
Slaswaren, bie auf der Infel wohl in befonderer Vollendung hergeftellt wurden, 
da3 zur Schvarzfärberei und von ben Gerbern gebraughte Sumady, Yuripigment, 
zu Siveden ber Dialerei wie als Zufag bei der Inbigofärberei benugt, Papier, 
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Buder in Broten, Datteln, Ingwer, Napern. Für Zumelen und einiges 
andere war in Gppern der fonft micht gebräucliche Werkauf Durch) öffentliche 
Verfleigerung bie Regel. Diefe Gegenftände wurden nur zum Meineren Teil 
über Venedig herangeführt, zum größeren über Ancona, ferner über Pia und 
Neapel. Zur Einfuhr gelangten neben Getreive und Käfe aus Apulien, Fleifc 
jomie Wein aus Neapel und der Mark Ancona, der neben dem fihweren ein- 
heimifchen @etränf feinen Abfah fand, ferner flandeifch-franzdfiiche, fpaniiche, 
lombarbifde, Beneziener und Zlorentiner Tuce jomie in Florenz gemebte 
Sarfepe. Broß mar der Güteraustaufc, den die italienifhen Firmen zwilhen 
Häfen der Injel und andern des Orients, des byzantinifchen Reiches, taliens, 
Spaniens, ja bid nad Flandern und England bin betrieben, und erheblich 
demgemäß der Beld- und Wejelverkehr‘). Beim Nusnlnzen von Cdel« 
metallen durch die Königliche Becca, deren Prägungen in den Ländern bed 
Dftens Hohes Anfehen genofien, waren den Soietäten Barbi und Perugji 
vorteilhafter Bedingungen eingeräumt al8 andern Bäufern?). Die Tratten 
von Florenz auf Cnpern und von Gppern auf Die Arnoftabt hatten die längfte 
Sauffrift von aDen im Zlorentiner Verkehr üblichen, eine folde von drei 
Monaten, weil die Injel das entlegenfte Gebiet bildete, mit dem Medjfel- 
transaftionen ftattfanden?). 

‚Hatte in Cypern das Haus Bardi bie vormwaltenbe Bedeutung, fo in NHodus 
die Sozietät Perugzi. Rhobus mar nicht gleich jener andern Anfel ein bebeus 
dender Mittelpunkt des Handels, feine Michtigleit beruhte vielmehr barauf, 
dah bie Nitter vom Bofpital, gezwungen, Paläftin« zu verlaffen, mad) zeit: 
weiliger Anfiedlung in Gppern, das ammutige Eiland zum Sih ihrer Macht 
erloren hatten. Die Perugsi und die Bardi waren «8, bie den Johannitern 
bie Wittel zur Erridtung der notiwenbigen Bauten und ber Befeftigungen dar: 
Lieben, al8 biefe Nhobus zu einem ber leten Bollmerke der Chriften im Orient 
machten. Don biefer Zeit ber blieb der Orden ihnen verfejußdet, und mie die 
„Magione dello Spedele“ jo nahmen aud die Broßmeifter perfänlih; und 
nafmen die eingelnen Ritter ihre Zuflucht zu den Aaffen der beiden Bäufer. 
Daneben umfaßte der Warenverkehr einige Artifel der Ausfuhr, wie Kaviar, 
der nur vom Schwarzen Meer in Eonferviertem Zuftande dorthin gelangen 
tonnte, in Rhobus gemehte Zeinmand und eine beionbere, aus bem SI der 
dortigen Oliven bergeftellte Seife‘). Den Hauptinhalt des Klorentiner Gefäfts- 
werteht8 aber bilbeten eben bie finanziellen Operationen. ud) diee Verbindung 
rügrte von der Kurie her, wo fie zur Zeit Bonifaz' VII. angelnüpft worden 
war’). NIE fi) die ritterlihe Kongregation Ipäter zur Eroberung der Infel 
vorbereitele, Tan der Oroßmeifter Foulgue de Billaret im Januar 1309 nad) 
Florenz). Er redinete auf den Ertrag der Kreugpredigt und der von 
Clemens V. gewährten Abläffe, aber der Eingang der frommen Beiträge war 
ein Inapper und Iangfemer, jie reichten für die Roften einer bewaffneten Sees 
erpebition, für bie Errihtung einer neuen Ordensftadt nicht annähernd aus. 
Das Unternehmen wurde zum achten Sreugzuge erflärt, und aus Florenz, oder 
unmittelbar nad; feiner Abreife von hier, erteilte der Broßmeifter umfangs 
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reiche Aufträge zum Bau, zur Yusrüftung von 57 Galeeren fowie zum Ankauf 
bebeutender Proviantvorräte. Deshalb mußte er, wie er fidh im einem Schreiben 
an Philipp den Schönen ausbrüdte, „eine unüberfehbare Menge Gelb“ aufs 
ehmen, und bie Werugsi, die Bari Kiefem fich für ihre Hilfe den ganzen 
gewaltigen Beflg des Ordens im allen Ländern verpfänden'). Die Nahrungds 
mittel wurben bem Heer ber Nitter und Rreugeöflseiter aus fübitalienifden 
Häfen zugeführt, und der Grohmeifter hatte fich mit ben beiben ‘Florentiner Firmen 
als den Pächtern des Ausfuhrrechtes auch wegen biejer Lieferungen außeinanders 
zufegen®). 8 der fronzöfifche König über den Orden ber Tempelherren die 
Vernichtung heraufbelhiwor und Clemens V. fi; wideritrebend fügte, wurde 
der Ronfistation ded Bejiges, auf die eö abgefehen war, das Pänteldhen ums 
gehängt, daß der reihe Brundbefig der aufgelöften ritterli—en Kongregation 
an die Zohanniter übergehen fole, aber wenig davon fam ifmen virtlih zu, 
während Philipp der Schöne an die angeblid) Begüinftigten maßlofe Forderungen 
erhob, die in der Welt ähnliches Auffehen eregten wie daB ganze fonftige 
Verfahren. Man berichtete, ec habe urfprünglic 1'/, Millionen Linred be 
Zourd als Entjhädigung für feine Koften und Mühen verlangt; ex begnlgte 
fi) dann mit weniger, aber feine Nachfolger fegten die Erprefjungen fort®), 
und das Danaergejchent bed Templererbes brachte der „Magione hello Spebale“ 
keine Erleidterung, fondern nur weitere Bejämer. Giovanni Villani berichtet, 
der Ritterorben fei in ber Zeit, in der der Chronift [eprieb, infolge ber Summen, 
die er dem frangpfenlönig umd andern Fürften für Freigabe der Templergüter 
gezahlt, ärmer als yuvor gemefen“). Sebergeit fanden bie Ritter indes bereit 
millige, doch figerlich Hodverginslige Hilfe bei den beiven Florentiner Häufern, 
bie zmeifellos viele Abihlagszahlungen aus dem Ertrage des Drbenbriiges 
erhielten, aber nicht zu einer endgültigen Siquibation ihrer Kredite gelangen 
tonnten>). Sie ließen den Verband burh Papit Clemens Y. zur Rüdgehlung 
mabnen, fie beitimmten Eowarb IL, durch Iobanm KXII. einen Drud auf die 
Nhobiferritter zu üben®), bie großen Forderungen waren nicht hereinzubringen. 
Bei den Bilanzabihlüffen der Peruzzi am 31. Oftober 1808 und 1310 mußte 
das Konto des „Spedale” umverredhnet bleiben. Die Firma war in der erfien 
Zeit nad) Befignahme der Infel dort dur; Bencivenni Faldi vertreten. Bei 
bem Abihlug am 1. November 1319 mußte man wiederum auf eine genaue 
eftftellung des Debetfaldos der Johanniter verzichten"). forderungen an 
bebeutenbe abenblänbile Priorate des Ordens, an die von Venedig und 
Avignon waren hinzugetreten‘). Bei einer Reife, Die der „Brande Choman- 
batore”, wie man den Großmeifter in den Beihäftsbüchern der Barbi nannte, 
im Zahre 1814 machte, wohl um da8 finanzielle Verhältniß feines Ordens zum 
Konig von Frankreich zu Hären, Tieß ex fih von dem Sopiuß diefes Haufeß, 
Sherardo Lanfredini, vielleicht alB Berater und jedenfalls al8 Geldgeber, 
begleiten; bie Schuld an die Sogietät wuchs auf biefe Net um eine nicht 
unbeträgtlie Summe, während yugleid) der ftändige Vertreter der Firma auf 
her Infel meitere Vorfhüifie gewährte‘). Bon ber Vereinbarung eines Moras 
toriums unter Vermittlung Iohanns KXIL. im Iahre 1321 ift die Rede 
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geivejen, aud) davon, daß die Termine vom Orden nicht innegehalten werben 
fonnien?). Daneben tontrahierte er für laufende Bebürfnifje neue Schulen 
bei den Peruggi?), und bie Säumniffe in Abzahlung ber älteren waren fo flarke, 
daß König Edward 11, ber wohlmollende Schuldner ber beiden Slorentiner 
Firmen, 1326 Prior und Brüder der englifen Sohanniter:Nicberlafjung ernit 
ermahnte, fih nicht unter irgenbweldjen Borwänben ihres Zeilcs Der Zilgungs- 
pflict zu entziehen‘). Die Aufforderung war ein Befehl, aber um ihm nad» 
Tommen zu Fönnen, verftricte fi da3 engliicde Privrat in andermeite Wuder- 
fulden, und um biefe in Höhe von etwa 1'/, Millionen Golblire moderner 
Währung abzutragen, mußten bie Filialen ber Merugzi und ber Barbi in 
Ahodus 1333 wiederum bem Oroßmeifter Helion de Billeneuve die Mittel 
herleihen®). 

Eine fhroad) beglaubigte und wenig glaubhafte Überlieferung befagt, daß 
die Beziehungen der Arnoftadt zum Orden und feiner Infel einen Fünftlerif—en 
Ausdrud in der dem gemeinjamen Schufpatron gemeihten Kirhe gefunden 
Hätten; Armolfo di Gambio Habe ben lan zu dem Nhobiier Gotteafaus 
Tohannes bes Täufers entworfen, aud; babe ein Florentiner dienender Bruder 
Stefano, Schüler des Cimabue, zur Zeit bed Helion de Villeneuve in Philer- 
mos, an ber MWeftküfte der Infel einen Bau, nahe ber Kirche der Jungfrau, 
mit fieben Freslogemälben, die Paffion darftellend, gefjämüdt®). Aber von 
biefem Stefano ift anberweit nichtd belannt, und bie Ncnolfo betreffende Nade 
zicht geht auf ein Deanuffeipt des 17. Sahıhunderts zurüd, dos angeblich auf 
einer älteren griedifhen Handigrift fußte. Der Tempel, längft zur Mofchee 
gewandelt, wurde 1858 durd) eine Pulvererplofion zerjlört, neue Bauten 
bededen die Stätte, und die erhaltenen Abbildungen [einen eher auf eine 
Kirche Pifaner Stiles, als auf eine von Arnolfo gefhaffene Hinzudenten‘). 
Bor allem aber ftand biefer Meifter, als Foulgue de Villeret in Florenz ers 
{dhten, fofern er überhaupt noch am Leben mar, unmittelbar vor feinem Ende”), 
umd der Brofmeifter hatte damals mohl andere Sorgen als die, den Greis 
um ten Entwurf zum Bau ber Orbenslirhe auf einer Infel zu erfugen, bie 
nod unerobert in den Händen ber Ungläubigen war. 

Bor einer Faltorei der Peruzzi auf Kreta erfahren wir aus bem Sabre 
13179. Ihr Sig war zweifellos Candia. Die Benezianer, Herren der Intel, 
übten natürlich die Sandeldvormaht, aber wir erfahren, dat Bold von dort 
nad Florenz gebradıt, daß, obwohl Kreta feines vorzüglicen les halber 
berümt war, neben Getreide joldea aus Apulien eingeführt wurde. Daneben 
fpielte ber Abjag von Tugen eine erhebliche Rolle”), und ber ftarke Mein ber 
Infel, von bem man fagte, nur gang trinfiefte Männer fönnten davon einige 
Beer vertragen, wurde nad) den Häfen des Pontus wie nad Penebig und 
von dort bis nach Ölandern exportiert). 

Aud am Schwarzen Meer waren Florentiner, wenngleich an Zahl zweifele 
108 frhr weit hinter Genuefen unb Venezianern zurüditehend, tütig. Tana, das 
heutige Afom, nahe der Mündung bes Don, bildete ben Yusgangspunkt für 
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volle zuffifche Pelgwerf, und von der Dftfee Iam auf weiten Lanbwegen Bern- 
ftein bocthin, ferner fpielten bie Ausfuhr von Kaviar und der Import von 
Wein, niht nur wie erwähnt aus Rreta, fondern aud) aus dem byzantinifchen 
Reid, eine Nole‘). Der Vernftein kam vom baltiiden Strande in durde 
fioenen Perlen, die ald „PBaternoftri“, ald Nofenkränze aufgezogen, ins 
Hriftliche Abendland, doc; aud) nad) Perfien gingen?), wo fie, wie Heute nod) 
im Orient und in Briedenland, den Fingern der Müßigen zum Zeitvertreibe 
dienten. Im den Häfen ber Cübtüfte des „Mare Maggiore” trafen bis in 
bie neuere Zeit aus Perfien Sandtransporte von Rohjeibe, zarten Beneben 
und Galläpfeln ein). In Zana ereilte 1343 neben Naufleuten aus der 
ligueifjen und abriatifhen Metropole viele Florentiner ein blutiges Beiid, 
als fih die Mufelmanen wütend gegen bie Sremben erhoben, deren nur 
menige zu ben Galeeren im Hafen entfliehen Tonnten. Große Schäge an 
Weoren gingen verloren, und fo umfangreich war die Einfuhr von Seive und 
Spegereien aus jener Stabt, dak in Florenz wie an anderen Handelsplägen 
toliens diefe Artitel auf bie Mepelei am Morf—en Meere hin um fünfzig 
Progent und mehr im Preife ftiegent). Bier Tahre [päter wurden Tanc und 
an der Sübfeite des „Mare Maggiore” Trapezunt, durch bie Peft verheert, bie 
fh von bort über den Olsibent verbreitete. Man erzählte im Abendlande viel 
über gleichjeitige wirkliche und fabelhafte Naturerfcheinungen, und wir erfahren 
gelegentlich diefer Berichte von Florentinern, die 1347 in Trapızunt fornie in 
dem hochgelegenen Sebajtia, dem heutigen Simäs, einige hundert Kilometer 
[üblich der Süpküfte des Schrwarzen Meeres, in dem zum Derrichaftähereich der 
Ofttataren gehörigen Lande der Turfmenen lebten‘). SZcapezunt war wichtig 
für die Einfuhr von innen, dod; bedeutender ald Gtapelplag für ben Export 
von Täbris und ganz Perfien her. Tähris wurde von „Zrebifonda” aus in 
zwölf Tagen zu Merbe, in etwa breißig Dur Karamanen erreicht, bie, jurüd+ 
kommend, Hauptfählich Robfeide, Spegereien, Indigo herbeiführten; fo fact mar 
der Verkehr zwifhen den Stäbten, daf in Traprzunt und Täbris einheitliches 
Gewicht verwandt wurde‘). Im einer fpäteren Periode hatten bie Florentiner 
in Trapszunt einen eigenen Fondaco und einen Konful?). Sebatia-Siwäs 
it bis auf umfere Zeit die Stabt der belebten Bajare, des Tranfithandels 
nad) Perfien wie nad) Arabien geblieben, und ba& Gebiet, beffen Hauptort e3 
bildete, hatte im Dugento ben Auf, dab dort die [hönften, farbemreihiten 
Reppidhe, die erlefenften orientalifchen Seibenfloffe jergeftellt würden). 

In einem der Dramen Shalefpeares findet fih, wie wir in anderem Zus 
jammenhang erwähnten, ein dicpterifper Nadhall jenes Geicäftglebens, das 
wir im feiner nüchternen Wirllicfeit barzuftellen fuchten. Der Stoff des 
„Kaufmann von Benedig“ ift, jelbft in mannigfad;en Einzelheiten, einer 
Novelle de3 „Becorone” von Ger Giovanni fiorentino aus dem fpäten Erecento 
entlehut, und in diejer ift Bafjanio nid;t ein Bürger der Sagunenftadt, jondern 
Gianetto della Scala von Florenz, Sohn des Bindo, der mehrfach; ald Waren: 
händler in Zana-Afom und in Ylerandrien gemejen mar. Nah Bindos 
Tode habe Mefier Anfaldo von Venedig, Pate des Damals Längft zu feinen 
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Jahren gelommenen Gianetto, biefen in fein Baus aufgenommen. Der junge 
Florentiner fei mit reichbeladenem Schiff nad) Alerandria gejegelt, aber er 
Habe die Galeere nebft ihrer wertvollen Fragt in Belmonte, auf Grund eines 
fabelhaften Gefeges der Herrin diefes fabelhaften Hafens eingebüßt, da er die 
jeltfame, allen Bewerbern um bie Hand der Fürftin auferlegte Probe nicht 
beiland. Dit gleichem Wierfolge erneute er im mädhften Zahre, wieer« 
um an ihrer Seite vorzeilig vom Schlaf überwältigt, den Berfud, ihr Batte 
zu werden, und al& er zum dritten Male in Wenebig ein Fahrzeug aus 
eüftete, mußte AnfaldosAntonio, um die Mittel aufzubringen, eimem Juden 
von Weite ein Pfund Fleifd) feines Leibes verfäreiben. Mie die endlich 
gemonnene Gemahlin, als Ridter verlleidet, Den Mohltäter ihres Mannes 
rettete, weiß Die Welt, aber weniger ift der Zufammenhang der Vorgänge des 
Drames mit Florenz belannt‘). 

Bon Zanc ging der von Abenvländern benutte Meg nad dem Gattaio 
ober Gathag, nach Chims, aus, dod nur Kühne Einzelne, von der Luft am 
Geroinn befeelt, unternahmen den Bug. Man berechnete feine Dauer auf 
330 Neifelage oder mit Inapper Haft auf ein Jahr. In diefer Zeit gelangte 
man bi8 „Gamalecco" oder „Cambalecco“, wie e3 PBegolotti mit beiden Naien 
benennt, bis Khambaligs, wie e& allgemein Hieh, dem Heutigen Peling. 
Pegoletti jagt und nicht, ob er Die in allen Einzelheiten forgfältig beicriebene 
Reife dorthin felbft gemacht Hat?), aber feine Angaben über den Weg wie 
über die Riefenftabt Bingen nad} eigener flaunender Bersunberumg. Haupt 
Tühlier Artikel der Ausfuhr aus China waren Rohfeide und die zarteften 
Seivenftoffe, die vielgerühmten „Drappi Tartareschi”°), Das Interefie an 
den Kataren, ihrer unlesbaren Cchrift, ihrer Runftfertigfeit, ihrem Papier- 
geld war in Florenz außerordentlich groß, was fich wohl eben aus Hanbelö« 
beziehungen zu der ultima Thule im Often erflärt. Man las am Arno nicht 
nur den „Millione” des Marco Wolo und überfegte ihn zu eigenem Bebraud, 
fondern man fannte aud das um 1250 gejchriebene Wert bes Zra Gionanni 
da Piano Garpineto, dab für und veriholene des Fra Antento da Choricht 
fonie die von dem armenifGen Fürftenfohn Yethum, den die Florentiner 
Aiton nannten, 1307 für Clemens V. verfaßte Gefhicte des Drients). 
Giovami Bilani erzählt in ber Chromit feiner Waterftabt, bie fih ihm 
wegen des Horigontes ihres Handels zur Meltcjronit weitet, wieder und 
wieder von ben Xutaren, nicht ohne viel Luft am Fabulieren, bod im ganzen 
mit dem Streben nad Salichkeit. Im alerbings fehr indirefte Beriejung 
dur mongolifen Welt trat die Sozietät Pulci«Rimbertini, als fie gegen 1230 
dem Bapft Nitolaus TIL. die Mittel darliet, um eine mehrföpfige Botihaft 
am die Rhane der Tataren abzuordnen‘. Wie die Brüder Polo aud Venedig 
auf ifrer zweiten Chinareife den jugendlichen Sohn des eimen, Marco, mit 
fih nahmen, und diefer viele Jahre feines Lebens am Hofe des mongolifen 
Berrfgers verbradhte, von deffen Madıt, von beffen georbneter Wermaltung in 
bem ausgebehnteften Reihe der Welt er fpäter dem Abenolande erzählte, jo 
ließ etwa um diefelbe Zeit ein Florentiner RAaufmann Baftari aus dem 
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Popolo San Procolo!) feinen Anaben die Mühen der meiten Reife teilen, 
ala er, zweifellos ebenfalls um Handel zu treiben, an ven Hof des Gaffan, 
des fiebenten Ahans von Weftafien, Armenien, Georgien, Perfien, Syrien 
und Mejopotamien, 3082), wo er während langer Zahre blieb. Der Sohn 
wuchs in ber Umgebung bes Khans auf, und Bafjan fanbte ihn fpäter an 
der Spige einer Tatarengefandtfhaft am den Papft wie an die Könige der 
Chriftenheit, bei meldem Anlaß er aud im die florentiner Heimat fam, 
Zeider hat er feine Beobadptungen nit glei) Marco Polo nufgezeichnet, 
fondern fie nur münblid dem Nahbarn feiner Familie, Giovanni Billani, 
mitgeteilt). Db er nacmals am Arno lebte, ob er elıva einer der zahlreichen 
Baftari war, die feit 1303 im Priorentolleg faßen‘), willen wir nicht. 

Der Ort, an dem fi) Orient und Ofgibent am ftärkften durddrangen, 
mar die Weltftadt am Goldenen Horn, das volfreiche Byzanz, das fi nad 
der Plinderung bei dem fogenennten vierten Rreugguge zwar mie völlig ere 
holen konnte, aber bennod) wieder zu großem Neihtum, zu hoher Beveutung 
gelangt war®). Der erfte Slorentiner, den mir hier in Gelgefljäften tätig 
finden und ber zugleih das Bürgerret von Ronftantinopel erworben hatte, 
war 1248 jener Buondelmonte Ugolini, der ber Aaiferin Maria, und gemik 
aud) anderen Mitgliedern bes Herriherhaufes, Darlehen gemährte. Daß er 
zu biefer Zeit die Gattin des Monarchen nad) Negroponte geleitete, beweift, 
daß ex am Sofe Balduins IL. eine angelehene Stellung einnahm’). Als 
diefer durdh Michael VIII. Paläologos vertrieben war, erwählte ber neue 
MachtHaber zum erften Gejandten, den er nad) dem Weiten abordnete, einen 
Florentiner, defien Name und indeß nicht überliefert ift"). Nacmald erfchien, 
mie früher ermähnt, der entthronte Iefte Inteinifge Raifer von Byzanz im 
Gefolge Gregord X. in ber Arnoftabt, der der Papft ben Bürgerfrieben 
mieberqgugeben verfuchte; als Balbwin bei diefem Anlap nom Bankhaufe 
Delle Scala ein befcheidenes Darlehen aufnahm, mußte er einen feiner Ritter 
als Bürgen fielen. Die Schuld blieb über fein Ende hinaus unbezahlt; der 
Sohn Balvuins, der machtlofe Philipp von Gourtenay, der fi pomphaft 
Kaifer von Romanien betiteln ließ, vermochte fie offenbar nicht aus baren 
Ditteln zu begleihen und wies die Firma auf jeine Renten aus Sänbereien 
in Zlandern und Sennegau an®). 

Zu Sundel von Konftentinopel hatten im zwölften Zahchundert die 
Pifaner die unbeftcittene Borhereihuft gelbt. Im Jahre 1162 wird uns die 
Zahl der am Goldenen Born ihre Gefhäfte betreibenden Bürger der toöla- 
nifhen Bafenftadt von dem zeitgenöfftfchen Werfaffer der Annalen Benuns auf 
taufend, die der Genuefen auf wur dreihundert angegeben"). Die Iateiniige 
Eroberung gab ben Denezianern die entfcheibende Madit, und nad Auf 
richtung der Paläologenherrihaft ging fie am die Benuefen über, doch bald 
einigte fid) Kaifer Michael wieher mit den vertrietenen Beneptanern, und die 
einen wie die anderen genofien am Vosporus das Privileg, Maren zollfrei 
ein- und auszuführen. Daneben berwaheten die Pifaner in beftändigem aber 
mit ben liguriihen Gegnern, der gelegentlih zu wilden Ausbrücen führte, 
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einen beicheivenen Reft ihrer ehemaligen Vortechte, indem fie war mie bie 
Slorentiner, Provenzalen, Ratalanen, Anconitaner und Siziliener zwei Pro: 
zent des Wertes von Import unb Erport zahlen mußten, aber nit gleich 
diefen fofort bei der Landung der Waren, fondern erft, wenn fie dieje tat- 
fäglid, wieder fortfanbten, jo daß fie von ber Zahlung de zweiten Teiles 
der Abgabe freiblieben, jofern fie die Herbeigebrad;ten @üter in Ronftantinopel 
ober deffen Mororten jelbjt abjekten, währen den Florenfinern, gleich jenen 
anderen, eigentlich vier Progent, nur mit dem Reit golfreier Mieberaußfubr, 
daneben überdies aud; jwei du. 9. beim ärtligen Wiedernerfauf der am 
Boldenen Horn erftandenen Büter, abgenommen wurden!). Ihrem Seehanbel 
über Genua waren burd; ben Bertrag mit biefer Stadt von 1281 gemife 
Sihranten auferlegt, ebenfo wie dem vom romanifden Neihe Her), aber 
diefe Befhränfungen wurden fpäter abgeftzeift. Der Marenhandel, ben bie 
Sozietät Barbi 1299 von Pera auß trieb, ift früher erörtert morben®), und 
zweifellos unterhielt fie damals bereits am Goldenen Horn eine Filiale, 
Bon der ber Perupzi erfohren wir aus dem Jahre 1317, in dem bie Aurie 
fie alö Depotftelle für die in Gebieten des Dftens gefammelten Zehntgelder 
benugte‘). Die in der Arnoftadt gehandelten Wedjfel auf Ronflantinopel und 
bie in Bypanz auägeflellte Devife iFlorenz hatten 2", Monate Laufzeit, nödhit 
den Xratten von und auf Eypern die längfte, die üblich mar‘). 

Sit deB internationalen Gandels mar Pera, die eigentliche Frantenftabt 
ober, wie man fid) wohl außdrüdte, „die Stabt der Genuefen“, denn biefe 
waren dort Meifter und zahlten nicht einmal Gebühren für Benugung der 
öffentlichen Mägeftätten, denen felbft bie Benezianer unterworfen marens). 
Ergeugnifie bes Oftens mie des Weftena, des ruffiiden Nordens, des perfifd- 
arabifgen Süboftens, Kleinafiens, des byjantinifhen Reiches wurden hier 
zu Markt gebragt, und ber Handel ber Slorentiner wird alles umfaht haben, 
woran Gewinn zu erzielen mar, feine Saupigegenflände aber bilveten bie 
Wolle des bpzantinifchen Reiches wie ber Türkei, bie in gemafchenem und 
ungewaihenem Zuftande verfauft wurde, Melzwerl, Seide, Kamelot, Golb- 
feidenfoffe, Juwelen, Wade, Safran, Spezereien und Weihraud,. An der 
Ausfuhr von Mad aus Pera finden wir 1281 den Florentiner Donato 
de’ Denati beteiligt, der gemeinfam mit Rauffeuten der liguriichen Stadt ein 
dem Pobefta der in Byzanz angeficbelten Genuefen gehöriges Schiff mit foldem 
nach Benua befradtete'). Seide verfauften Florentiner Yändler von Konz 
ftantinopel nad Zumis, und wir erfahren, daß die Luchejer Seibenmeberei 
vielfec; ebenfals durd; fie non dort aus mit ihrem Mohmaterial verforgt 
murde. Bedeutend war die Einfuhr vom Tuden, fomohl folder aus Franl- 
zei) und Flandern wie venezianifder, lombarbifher und am Arno gemehter. 
Die Arte di Calimala nahm in dem Befireben, die Gewinne aus biefem 
Handelsgmeige den Mitgliedern ihrer Genofienihaft ungeteilt zu fihern, in 
ißr Statut für das Jahr 1303, wie angedeutet, bie Beltimmung auf, daB 
Tein Mitglied der Zunft fh mit ausmwörtigen Firmen zum Zwed der Bere 
Fhidung von uden nad; bem bygantiniicen Feftlande wie den griedilden 
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Infeln ober zum Abfag von Stoffen in diejen Bereihen ajjoziieren bürfe:). 
Im Jahre 1231 mar jener Donato de’ Domati, zugleid) namens feines Vaters 
und Bruders, gemeinfom mit Genuefen von Pera im Handel mit lom: 
bardifhen Tuhen am Goldenen Sorn tätig, derart, daß er die Mare von 
jenen zum Merteiebe im Kleinfandel übernahm). Das Haus Alberti del 
Binbice unterhielt 1306, wie es in feinem Geihäftsbuch heift, „in Romanien“, 
mohrfheinlid in Konftantinopel felbft, eine Dertretung zum Abfag von 
Stoffen?), In Genua beteiligten fi) 1274 Zlorentiner mit befcjeidener Tom« 
manbditarifher Einlage am Export von Handieuhen und geiponnenem Golde 
nad; dem Oftreije, wie denn Spekulationen folder rt jeitens der dort 
lebenden Kaufleute vom Arno Feine feltene- Eriheinung waren“). Leder 
bildete in der Grofftadt einen wichtigen Gegenftand ber Einfuhr aus der 
Ferne, und e& fand eine behörbli—e Kontrolle zur Ausmerzung de8 minder: 
mertigen ftatt. Mein fam aus den Wefklänbern, wohl großenteils aus Süh- 
italien, Getreide und SI ebendaher von ber apulifhen Küfte, doh je nad 
den Exrnteverhältniffen, und regelmäßig für beftimmte Sondergattungen, fand 
auch ein Erport von Zerealien ftatt, an dem mir bad Haus Barbi beteiligt 
finden’). Der wictigfte Hafen für den Verkehr nach Romanien war Ancona‘), 
nädjft biefem Genua, doc batte bie abriatifihe Sanbungsftätte für Florenz 
ben Vorteil der geringeren Entfernung. Venebig kam, aud des mißtrauifhen 
Wettberverbes der dortigen Kaufleute halber, erit an dritter Stelle in Ber 
ad. 

Nad Aorianopel betrieb jener Donato de' Donati 1281, Turz che er felbft 
nad Byzanz ging, von Genua her vermittelö eines Suchefen, dem er die 
Ware anvertraute, Handel mit lombarbifcen Tuden, wie er denn überhaupt 
biefen Gejchäftögweig in dem öftlichen Sande auc) durch Dritte ausführen lieg '). 
In Rodofto am Marmarameer, mo bie befte Gerfte bes byzantiniichen Reiches 
zum Verlauf fam, unterhielten 1317 die Peruggi eine Niederlafiung, Die, 
ebenfo wie die in Naupaktos ober Sepanto an der Norbfüfte des Forinthifchen 
Meerbufens, zugleich bankgefchäftlich tätig war“). In Patras machten Die Barbi 
Gefhäfte, und im Zahre 1312 aud ein Prateje?), Im Glarenga, von den 
Ztalienern Chiarenza genannt, ber heutigen verlafienen Hafenftabt Aylene, 
herefchte in der Zeit, von ber wir berichten, der bemegtefte Verkehr. Die 
eagenbe Burg, bie Beoffroy IL. von Bilefarbouin erbaut hatte, war der 
glängendfte Fürftenfig deö fränkifhen Peloponnes"), und ihr zu Füßen blühte 
der Sandel. Urfprünglid nad der lateinijhen Eroberung der Halbinfel 
hatten Lucchefer Befchäftsleute dort feiten Fuß gefaht, und man redinete nod 
1278 nad) dem Gesicht diejer to8fanifen Stadt"), deren Angehörige fi 
offenbar ihre Stellung dur Auflauf non Rohfeibe ermorben hatten, aber 
bald verbrängten bie lorentiner ihre tosfanifchen Nayıbarn. In Chiarenza 
mar das Wechflergefjäft wegen der dort nachgeahmmten Zurnofen ein Iebhaftes, 
da bie Firmen vielfah andere Münzen in diefe umprägen liefen!Y. Daneben 
beftand ceger Umjat in Seide, Sammet, Getreide und Rofinen, aud für die 
von der Cftküfte Morens bezogene @rana zur Scharladjfärherei wird Chia- 
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venza ber Berfhiffungshafen gewefen fein‘). Vor 1806 war das große Bant- 
Haus Mogpi hier, zugleid) aud, in Korinth fonwie in Negroponte vertreten, und 
für feine Rehmung wurden iifhe Sarfee, Sättel, offenbar für ritterligen 
Gebrauch, aud) Silbergerät, eingeführt”). Cpäter finden wir in Chierenza für 
die Bardi deren Enyius Cino Tigliemodi aus namhafter Kaufmannsfamilie 
tätig‘), der hier Medjfler- und wohl aud BWarengefdäfte betrich. Im Jahre 
1292 hatte Sloreny von Sennegau, Fürft von Adaio, die Peruggi mit Ges 
treidequfußten nad) dem Meloponnes Beauftragt). Gin Imeig bes alten 
Spibelinengefchlehtes Gualterotti, das Dante durch; den Mund feines Urahnen 
als fon um die Mitte bes zwölften Tahrhundert5 mächtig preifen läßt, das 
einer Turmgenofienfhaft angehörte, deren Bau am Arno in ber Por Santa 
Maria aufragte, und von dem ein Mitglied in früher Zeit als Konjul jener 
Arte fungierte, bie von biefer Strake den Namen trug, mar um 1250, 
zroeifellos Hanbels halber, nad; ber griechtichen Halbinfel ausgewandert. Die 
Bualterotti bildeten dort eine Familiengruppe, aus ber fi) 1264 der jugend« 
liche Nanieri, Sohn des Trincia, vom ®eit berufen, Löfte, um in den Domini« 
tanerorben zu treten. Er fehrte fpäter nad; Florenz zurüd, wo er, nad dem 
gande feines Zugendaufenthalts „il Greco” genannt, Bis 1317 in Eanta 
Dearia Novelle Iebte‘). 

Die Jonifhen Infeln, der Serrfhaft der Anjou unterworfen, boten dem 
mit der neapolitanifcjen Rönigsfurie eng verbundenen Sylorentiner Handel ein '" 
Bebiet der Belätigung. Die Vardi beförderten, wie wir erwähnten, im Auf- 
trage Karls IL. 1301 Getreide von Korfu für Heeresgwerte nad; fübitalienifchen 
Häfen‘), doc; fheint fie) die Ausfuhr auf Zerenlien und mohl auf SI der 
an allen Berghängen üppig gedeihenben Oliven befehränkt zu haben; da8 atıd: 
führlige Sandbud; des Wegofotti gebenkt des fhänen Eilandes nicht. Im 
geringem Mae bejchäftigte e& fi mit den Däfen Albaniens, Sftriens und 
Dalmatiens?), do) find mir über bie lebhaften Beziefumgen her Arnoftadt zu 
Diefen mannigfad durd) Urkunden unterrichtet. Im dem albanifhen Balona 
mar 1319 mindeftens eine der drei großen Sozietäten Bardi, Verugzi und 
Hceiatuoli vertreten, denn an bie dem Bifhof jener Stabt bewilligte Er- 
laubnis, Getreide aus Mpulien auszuführen, war bie Bedingung gefnüpft, 
daß der Leiter einer der jilielen jener Häufer, die gemeinfam das Vorrecht 
für ben Export aus ben Mbrugzenhäfen befahen, bie Löihung bes Betreiben 
an feinem Beftimmungsort zu befdeinigen hätte). Wir erfahren von Flo« 
ventiner Curjoren, die von Raguja aus nad bem oberalbanifhen Prizren 
gingen, dem Knotenpunkt der Strafen von Skutari nad Serbien, wie über 
das Gebirge mad; Mazedonien, aud von folgen, die nah der bulgarifcen 
Donauftadt Vidin gefandt wurden‘), und biefe Kuriere Tonnen nur Träger 
von Gefchäftsbriefen an Ugenten der Hanbelshäufer gemefen fein. Won ber 
ganzen nörblichen Ofllüfte der Adria Yam Holz in bedeutenden Mengen nad 
alien, wofr Ancona Einfuhrhafen war, ferner Wolle fowie aus Balona 
die nad; biefer Stadt benannten Balonen ©), eine befondere Art in ber Gerberei, 
von ben Färbern wie zur Herftelung von Tinte verwandter Galläpfel. 
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In dem iNyriihen Ragufa, defien Lage e8 im Mittelalter zu einem mwicd- 
tigen Hafenplag machte, beffen Beziehungen zu Benebig und Uncona bie 
Tegften waren, in bern feit Beginn bes Dugento von der Mareuörepublit ab- 
hüngigen Mittelpuntt bes bamals „Sclavonia” genannten Gebietes, fand 
orentiner Tud) feit 1252 feinen Abi‘). AS Kaufleute, ale Golbihmiee 
und Weber fiedelten fih Angehörige der Mrnofladt vielfad) dort an!), und 
die Zebhaftigleit der Beziehungen ergibt fi) aud) daraus, daB 1304 ein Ber 
Tandter von Florenz nad Hagufa abgeordnet wurde, Über deifen Miffion wir 
leider nicht unterrichtet find, daß ferner ein offizieller Briefmedjjel zwilgen ben 
beiden recht entlegenen Kommunen ftattfand"). on den großen Gefäftd- 
Häufern finder mir 1303 die Firma Delle Scala in Gemeinfhaft mit Kaufe 
leuten aus Giena und aus Negroponte an der Betreibeeinfuhr Magufas bes 
teiligt‘). Später unterhielt die Sozietät Bardi hier eine fyaktorei, Die ebenfo 
wie Bencio oder Benebetto del Buono Sacchetti, in demfelben Gejcjäftszmeige 
tätig war, und mir erfahren, bag die Magufaner Behörden den Vertreter der 
Bardi gegen Bedrängnife von venezianifher Seite in Edug nahmen, als 
der von ber Markusrepublik eingefehte Gouverneur ihn gefangenjegen lieh’), 
wie benm von ber Lagune Ber ber Florentiner Handel in biefer Stadt hauernd 
mit Ciferfudht verfolgt, vom dortigen Rat hingegen, unter fidtlicher Parteic 
nahme gegen bie Herrenitabt, wohlmollend geförbert wurde. Im Iahte 1326 
führte der Slorentiner Giovanni Buonagiunta von Benebig her, entgegen ben 
deftehenden Verboten, Waffen mad Ragufa ein. Die Wenezianer Regierung 
verlangte Beihlagnahme feiner Gabe, aber der Rat lehnte bie Forderung 
ab, inbem er erklärte, eö feien leine @üter bes Beihulbigten zu ermitteln®). 
Vier Zahre fpäter erging auf Beiehl des Dogen Francesco Dandolo das Ber- 
bot, in Florenz gemebte Tuche in Ragufa zuzulaflen?), was zweifellos Tebig- 
lich eine Maßnahme der Konkurrenz war. Und man hatte, wie ein gering« 
fügiger Umftend erweilt, faxen Anlah, den Wettbewerb der Händler vom 
Arno zu fürdten, denn Turz vorher waren durd) die Kommune Fagufa von 
dem in der Stadt anfäffigen Florentiner Tommafio Duceini die Stoffe er 
fanden worden, die fie Stephan VI. Mrofd, König von Serbien, ald Geichent 
überreichen Lie"). 

Von den Bürgern der Metropole Tostanas, die in Ragufa ijre Gefcjäfte 
betrieben, erregt Feiner unfere Aufmerkfamteit in gleihem Mafe, tie jener 
Beneio:Benebetto del Buono Sachetti, der mie erwähnt im Betreibehandel, 
aber aud, im Geldverkehr hervortrat, da wir ihr 1328 alß Zeugen bei der 
Tributzahlung an jenen Gerbenhereicer bemerken, womit denn mohl die Be: 
teitftelung ber Mittel für Diefe Mbgabe verknüpft mar’); einige Sahre fpäter 
michte bei der entfprehenben Zahlung an den mummehrigen Aönig der Serben. 
Stephan VII Dufcen, ein anderer Sloventiner, Fortebraccio Charmetenfi, 
mit!e), Benchd Sacıhetti erwarb im Mai 1329 in der Stadt ein Baus, und 
im folgenden Monat wurde ihm dns Bürgerrecht verliehen, worauf er dem 
Togen von Vmebig wie befien Gowerneur, dem Grafen von Ragufa, den 
Xreueib Leiftete!). Wahrfcheinlic verheiratete er fih gleichzeitig zum zweiten 
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Dale, umd es war wohl eine Hagufanerin, die er zue Frau nahm. In 
DBenebig, mo er zuvor gelebt, war er bereits uerehelicht gemeien, aber der 
Sohn, der ihm nad; Burzem in Ragufa geboren wurde, und um befientwillen 
wir allein bei feinen Scidfalen verweilen, war nicht der jener Frau, bie mit 
Bencio als deflen Gattin in Benedig geweilt hatte, denn in einer Erzählung, 
in der Franco Sachhetti nahmald mit breitem Behagen von einer nicht jehr 
geiftvollen „Beffa” beriätet, bie fein Water einft mehreren Beichäftägenofien 
an der Lagune gefpielt, fpriht er von jener alß vom befien „Donna“ nicht al8 
von der eigenen Mutter. Bencio war Bürger und Kaufmann in Ragufa zu: 
minbeit »on 1329 biß 1340, in meldem Jahre einem Totario aus Florenz, 
feinem Ungetellten, ebenfalls das Yürgerrect gemährt wurbe, meil auf er 
ih in der Stadt verheiratete). Zu biefer Zeit war auf Betreiben ber mit 
dem junor verbündeten Florenz zerfallenen Markusrepublil ein Propeh gegen 
alle Slorentiner in Ragufa wie in jämtlichen Venedig untermorfenen Gebieten 
eröffnet morden®), aber Sotario und fein Chef Bencio burften als Anfäjfige 
in der Stadt bleiben. Sranco Eardetti wurde zmifhen 1330 und 1335 ger 
boren, und fomit Ift ber Erzähler, der gemih nicht zu den feinfinnigften 
Köpfen zählt, den man aber jeiner Eigenart, feines Interejientreifes mie 
feiner Empfinbungswelt halber ftets als topiien Sohn von Zlorenz be- 
teachtet Hat, in Wirlligfeit fern von biefem, in bem illyriig-flamifgen Ragufa 
zur Belt gelommen®). Cr felbh molte allerbings von den Balanländern 
nicht viel wiffen. Als er nahmals aus ber Arnoftabt, mohin er als Iüng- 
ling aelangt fein muß, gewih in Gelbäften, eine Neife nah Slamonien 
mag5te und dort länger, alß ihm lieb, vermeilen mußte, gab er feinem Wiber« 
willen gegen die Slowenen in einer Ganzone leivenfheftlichen Ausbrud. Unter 
ihnen zu leben, fchien ihm eine Strafe des Himmels, Kroatien-Slamwonien 
galt ihm als ein Sand fern der Kunde ber Menfchen, bewohnt von häglicen, 
Übelriejenden, grotesl gelleibeten Männern und dunkelferbigen, mißgeflalteten 
Frauen, aus dem er, der Ti ala Märtyrer feineß Berufes fühlte, einen fehn- 
fughtövollen Gruß an die ferne, Böttingleide Geliebte jandter). 

Die früheften Beziehungen dex Arnoftadt zu Dalmatien Iagen nicht auf 
mertantilem, fondern auf Firhligem Gebiet. In der alten Bilhofer umd 
Safenitabt rau murbe 1205 ber Florentiner Treguano, der zuvor in Ungarn 
gemefen, dann in Spalato den Geiftlihen Sateinunterricht erteilt hatte, zum 
Bifchof, geroähls, und diefe Mürbe Hatte er faft ein halbes Iahrhundert Ing 
Anme‘). Bei ber engen MWechfelbeziehung zmijchen geiftlihen und weltlichen 
Verhältnifien rwird Dies der Ausbreitung de Ylorentiner Sandels am jenen 
Rüften gemiß förderlid) gemefen fein, aber wir erfahren erft aus vem Sabre 
1345, baß im Import Zaras florentiner Tude neben den franzöfifhen eine 
wichtige Rolle fpielten®. Der Erzbiihof Ballano von Gpalato, der feine 
Würde von 1324 bi3 1328 innehatte, fiand noch Sabre lang na feinem Tobe 
auf ber Schulonerlifte des Bankhaufes Barbi’). 

An Trieft nahmen feit dem legen Biertel des Dugento nicht wenige aus 
der Arnoftebt Stammende ihren Aufenthalt. Als Biker des Markgrafen von 
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Sirien, Botofrebo della Torre, vom SPatriarhen Yquilejas aus bemfelben 
Seidleht mit bem Aımte belehnt, verwaltete wor 1277 der Florentiner 
Buoncomani aus ghibelinifer Familie diefe Lanbihaft, und er trieb zu« 
gleich Seehandel, wobei fein Bevollmäghtigter von Venszianern abgefangen 
und feiner Maren beraubt wurde‘). Corfo di Mejler Alberto Rifleri, der 
feit 1298 wiederholt dem Priorenkolleg angehört hatte und 1302 gemeinfam 
mit Donte zum Tode verurteilt war, fand in Zriefl eine Zuflugtsflätte; wir 
miflen nicht, ob er fid) dort dem Handel zugewandt hatte, aber die Wahr: 
{&einlicteit fpeiht dafür”). Im Jahre 1296 fiedelte en Florentiner Liperio, 
der biäher ala Gelbleiher in Civibale gelebt, nad Xrieft über), und um 
1328 unterhielt Golbaniero aus der Arnoftadt, wahriheinlih ein Ange: 
höriger jenes Smeige® ber Solbanieri, ber fi Frianl ala Betätigungafeld aus: 
erfehen hatte, in der Safenftabt einen Handel mit apulifgem ÖL, trodenen 
Feigen und Leder gleicher Herkunft. Die Einfuhr apulifgen Korns nad 
Trieft gehörte zu den regelmäßigen Gejhäftszweigen ber Ölorentiner, während 
Trieftiner Zeinwand, durd; fie und andere erportiert, Ihren Weg nad Süd: 
frankreih, nah Nımes und Montpellier nahm*). In dem nahen Grignano 
erwarb ein Cozia aus Florenz 1315 einen Anteil an dem Hügelwalbe über 
dem Meer, zweifellos, um das Holz kaufnännifd zu verwerten‘). In Gapo 
v’Iftrin, das meilt mod mit dem feierlichen Namen Suftinopolis bezeichnet 
wurde, betrieben feit 1277 die Brüder Yanco und Primerano de’ Tedaldini 
aus der Nrnoftadt Bandel mit Zud) fowie mit anderen Waren‘). Abwechfelnd 
Dier und in Trieft Iebte feit 1812 Niecardo Malatejta, defien Beichäfte fid) vor» 
waltend in dem erfteren Safenort abwidelten, und den die Behörden Venedigs 
auf Grund jenes allgemeinen Prozeffed gegen jämtlihe Florentiner verfolgten, 
die nicht feit fünfzehn Zahren ununterbroden am gleihen Orte anfäffig waren, 
ala, wie ermähnt, bie Sagunenrerublit nad) Auflöfung des gegen den gemein» 
Samen Zeind Maftino bele Scala gefcloffenen Bindnifjes mit der führenden 
Kommune Toslanas in bittern Seoift geriet?). 
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Die Florentiner im Königreich Neapel, in Sizilien, in Sardinien, 
in nord- und mittelitalinifhen Städten. 


ein Gebiet des Ganbelä hatte vom Iepten Drittel bes Dugento Bis zum 

jmeiten des Trecento für die Stadt am Arno eine gleidh hohe Bes 
deutung wie das Serrihaftäbereih der Anjous, fomohl wegen der Söhe der 
Umfäge und Gewinne als aud der politifden Wirkungen halber, die von 
diefem wirtihaftlichen Zufammenbange ausgingen. Man hat in meueren 
Zeiten von einem Kommerzialimperialismus gejprogen. Im Florenz, wo alle 
Erfgeinungen ber modernen Welt ihr Vorfpiel erlebten, war das Geidäfts- 
guelfentum, da die Interejien der demokcatifhen Mepublit für Menfcjenalter 
an die neapolitanifchfranzöfifg;en Autofraten verpfändele, eine durdiaus ähn« 
liche Gefcheinung. 

In früheren Zeiten waren bie Pifaner Berren de3 Banbels im Teften 
Süpitaliens, die Venetianer Serren der Ein: und Ausfugr in deffen abrias 
tigen Provinzen geweien. Als fih 1152 Friedrich Barbaroffa gegen Wilhelm 
von Sizilien, den Beherfeher ber Infel wie des Zeftlandes, wenden wollte, 
verhieß er ben Bitrgern der Hafenftadt am Arno nicht weniger als bie Sälfte 
des Bejikes von Neapel wie Salerno, von Palermo wie Meifina, und Kaifer 
Heineidy VI. ermeute vor feinem Kampf gegen die Stabt um Golf bag Ber- 
Apreden jo phantaflifen Madtzumadjjes der toslanifhen Kommune!). Zu 
diefem freilid) Tam e8 nigjt, die Pifaner mußten fih mit Weicjeidenerem zus 
frieden geben, dad) immerhin genoffen fie im füblichen Königreich Friebrieis II. 
mannigfahe Vorredte; für Ausfuhr non Holz und Füfern aus Nenpel, die 
eine erhebliche Rolle fpielte, gewiß aber au) für bie anderen Landeserzeugniffe, 
aahlten fie ftatt der üblichen zehmprogentigen Abgabe nur eine folde, Die 
19,0. 9. betrug®). Der Hafen ber Pifaner in Neapel, an bevorzugter Stelle 
gelegen, neben ber feit 1279 der erfte Anjouherrfder feine fefte Stadt und 
Serburg, das Caftelnuovo, erbauen ließ”), gab Zeugnis von ihrer Handeld- 
mad;t, ebenfo iht Fonbaco, vom bem wir aus dem Tahre 1243 erfahren, aber 
neben diefem wird uns zu gleiher Zeit jener andere genannt, in dem „Die 
Florentiner zu herbergen gewohnt waren"). Die Tommerjielle Vormadt- 
ftelung Venebiga in den fühitalieniichen Abriahäfen wer an fi} aus geo: 
grapiicien Gründen eine natürliche, aber wenn e8 mahr ift, daf fic) die 
Kaufleute der Sagunenftadt 1309, infolge des Konfliftes mit Bapft Clemens V. 
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wegen ierraras, aus bem Panbel Apuliens zurüdziehen mußten‘), fo ift e& 
nit weniger richtig, daß ihre Stellung betreffd der Hauptfäglih in Trage 
tommenden Belreideausfuhr bamald bereitd durd) bie Florentiner untergraben 
war und fie in diefen Gebieten wenig mehr zu verlieren hatten. Doc kam 
8 noch 1317 zu ftarfen Reibungen zwifden Venedig und den leitenden Flo» 
ventiner Häufern der Bardi, Peruggi und Xeciaiuoli anlägli; der apulifden 
Getreibeausfußr burd Venezioner, und ber Komful diefer in Apulien Iegte 
gegen das Verhalten der Sozietäten und der mit ihnen einverftanbenen fönig- 
Hihen Beamten bei Robert von Neapel Proteft ein?), ber, wie es firh verfteht, 
an ben Berhältniffen nichts änderte, 

Seit dem Siege bes Tobfeinbes der Staufer fieg der Stern der Kaufe 
Teute aus ber Wenoftadt zu folder Söhe, dafı man für die Ipätere angio- 
vinifhe Periode von ihrer wirtihaftlihen Eroberung des füblihen Könige 
zeiches. fpreen Tomnte?). Auch Bier ging es, wie fo oft bei großen Schid- 
falen: halb wider ihren Willen, unter dem Iwarge ber Rurie, wurden fie 
deren Banlierd und die des Haufes Anjon. Neben Sienefer Belbleuten 
nügte bie damals nod „Fredcebalbi Söhne” firmierende Eoyietät Bhino 
Sredcobaldi die veränderte Saglage am fänellften; fie ließ fid auf Brund 
der an Karl gewährten Vorfejüffe, zunächft auf ein Schr, in Form eine Beleitz 
briefes das Neht erteilen, „in feinen Bebieten“ Handel zu treiben. Rod 
mar bie Schlacht gegen Manfred nicht gejclagen, nod) der frangöftiche Prinz 
nicht einmal in Rom zum Sömig des erft zu erobernen Zandes gefrönt, ala 
bie neun Goyien jenes Privileg erbaten, und die Firma Bandini-Scalbi 
apmte ihr Beifpiel nad“), während alle andern vorfihtig abmarten wollten, 
wie fih die Dinge entwideln mochten. Nuch im folgenden Jahre 1266 ers 
wirtten nur drei Florentiner Säufer die gleihe Gunft, 1269 zwei, 1970 drei 
und 1271 fieben weitere für vierundzwanzig Sozien; einige erlangten fie nur 
unter der Bebingung, daß fie feitens der Parte Guelfa ein Zeugnis über ihr 
Wohlverhalten beibrädten‘). Karl von Anjow fah mit ber ihm rigenen 
Strenge barauf, ba Fein Händler, ber fi micht über Die Tadellofigkeit feiner 
Befinmung auszumeifen vermochte, Zutritt zu bem eroberten Rönigreich ex- 
lange; ex gebot, jeben Toßlaner ind Gefängnis zu fehen, ber ohne Einreife: 
erlaubmis bort vorgefunden würde. Unter ben erften zugelaffenen Firmen 
befanden fid) bie Mopi-Spini, Delle Scala, Buonaecorfi, Aebingheli, Buo- 
noiuti, Dagalotti und Wigliorati:Dominici“), von denen viele zu den Belb: 
gebern für die Vorbereitung ded ZugeB aus Frantrei) nach Neapel gezählt 
hatten. Das Banthaus depli AfinisCarafpefa, das bereit? in Genua eine 
Filiale unterhielt, ließ 1268 in Neapel eine folche ducd; feinen Soyius Com: 
pagno Bencivegna einrichten, und jeit 1278 bemerken wir eine Nieberlaffung 
ber Firma Del’ Antela in der Stadt am Golj”). Mande, wie die Scala. 
SHino Frescobaldi, die Mogi-Spini wurden non neuem des Rönigs Gläu- 
Biger®), aber die wichtigften inanggeihäfte mit der neapolitanifhen Nönigä» 
furie lagen einftweilen noch durdaus in den Bänden der Sienefer Buon- 
fignort®). Die Eoftfpielige Lebensführung, die Palafl- und Kirhenbauten bed 
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neuen Herricers verichlangen neben ber Notwendigkeit, die Roften ber Er- 
oberung au tilgen, fo große Beträge, baf bie Einnahmen nit annähernd 
ausreichten, unb als jenes Bankhaus fehmierig wmurbe, bot fi) die Sozietät 
Della Scala, Amiert e Figlinoli Petri dem Monarchen, mie er fich felbft 
ausdrüdte, „in feiner großen Not“ als Helferin bar; fie mar bie erfte Firma 
vom Arno, ber nenpolitanifheftzilifge Gtaatseinnafmen, zunädft nur in 
Geftals einer Affignation auf bie Gingänge des Zuftitisrates Bart, als 
Dedtung von Vorfhüfen übermieien wurden), und daneben gewährten bie 
Kompanien Buonaccori und Ohino Frescobaldi fonie die Luchefer Battufi 
dem Monarchen Darlehen in Einzelbeträgen bis zu 15000 und 15608 Gold- 
unzer, etwa 910000 und 946000 Golblire moberner Rechnung). Der Firma 
Shino Frescobaldi Tommt, mie fie e8 mar, bie zuerft ben Weg nad dem 
angiovinifh gemorbenen Güben nahm, auch daß Verbienft zu, als erfte die 
Kombination von Borfdüffen an den König mit der Betreibeausfuhr erdadht zu 
haben, die fpäter, ala da8 Haus felbit feit langem verf—hmunden war, fo große 
Bedeutung gewann. Da wenig Boffnung auf jhnelle Barzaflung beftand, da 
andererfeit8 der Syinanzvermaltung daran gelegen war, ih mit den @läubigern 
auf fonftigem Wege abzufinden, vereinbarte die Kompanie 1988, dafı ihr die 
Erlaubnis zuteil werde, die allerdings beieidene Menge von 2000 Kierlaften 
Getreide aus Barletta, jei ed nad Affon, fei e3 nad) Venedig, zu erportieren, 
mofür fie die Hohe Aigade von 20 Bolbunzen für je 100 Laft entrichten 
oder verrechnen mußte, dad Doppelte des fpäter Mblihen Sapes”). Auch, 
darin ging die Firma Ghino Frescobaldi allen anderen voran, daf fie zuerit 
das Magni wenn nicht unternahm, fo dach mindeftens plante, mit Venedig 
auf deffen eigenftem Bebiet in Wettbewerb zu treten. 

Die große Zeit der Florentiner nahm ihren Anfang, als fid Siyilien 
gegen den franzöfiicen Übermut erhoben Hatte, der nenpolitanifche Thron« 
folger in Gefangenfchaft geraten, Karl I. aus dem Sehen geihieden war, und 
al$ nad) der Sreilafjung feines Sohnes, mit dem Segen mie unter Beihilfe 
ber Rirdje, Die endlofen Kriege zur NWiebergewinmung des Eilander begannen. 
Neben den fehom erörterten, hierdurch veranlaßten Finanzgeldäften mit dem 
päpftlicen Stuhl‘) ging die unmittelbare Inanfprudnahme des Aredites bei 
den Gozietäten durh die Königsturie einher, und weitere Gelbgeihäfte 
Inüpften fih an. Philipp der Schöne jah fih veranlaft, dem jüngeren 
Zweige feines Haufes zum fizilifhen Kriege eine große Subvention zu 
zahlen®), und fo Tamen bie Framzefi, die den Betrag mahriheinlih vor- 
ftredten, in gefhäftliche Beziehungen zu dem Anjoulönig. Die Moszi, Gani« 
gieni, Giugni, Abati-Baccarelli fowie bie Kompanie Lambertuccio Frescobaldi, 
bie Gianfigliazzi und die Spini traten mit Darlehen auf ven Plan, die nicht 
nur für die Nämpfe, Sondern aud zur Dedung der Iaufenden Bedürfnifie des 
Hofhaltes erforberlich waren‘). Die Mozzi maren, wie {on in ber Iehten 
Zeit Karls L, Depotitelle für bie tostaniihen Subfibien zum Rampfe gegen 
die failifchen „Rebellen“ N), und glei nad ihrem erften Auftreten in Neapel 
begann bie Firma Sambertuccio Frescobalbi eine erhebliche Holle im Finanz. 
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gelhäft‘) wie dur; Wacht der im Gaftel Capuane betriebenen töniglien 
Dlünze zu Tpielen. Als erften Klovenliner hatte Karl I. im Jahre 1278 den 
Francesco Formica aus dem TPopolo San Firenze berufen und ihm die 
Prägung der Golde und Eilbercarolini übertragen, der Münzen, die aud) 
im Gelöverkehr das Andenken de3 Gtauferhaufes außlöihen follten. Das 
neue Boldftüd war tweniger wert old bas alte. Der Herrfcher Juchte ihm auf 
befonbere Net volle Geltung zu Ihaffen, obwohl die Gemaltfamleit damals 
fo wenig wie je in wirtfgaftlihen Dingen eine Wilung zu üben vermoct 
Haben wird. Mer mwahrheitsgemäß behaupteie, e3 habe geringeren Feingehalt 
alö einer ber Yuguftalen Friebeihs IL, dem follte ein im Feuer glühend ge: 
madhter Garolino auf die Bode gebrüdt werben. Die Prägeftätte in Brindifi 
wurde eingejogen umb mit ber im Gafiel Gapuano vereinigt?). Wir willen 
nit, bis zu melden Zeitpunkte Francesco Formica feines Amtes gewaltet 
bat, aber die Zecca blieb lange Zeit in Händen von Florentinern, nur wurde 
fie in der Folge nicht mehr unmittelbar für Medmung des Monardien ber 
trieben, fondern große Sirmen nahmen fie unter Gewinnbeteiligung des 
Staates in Pat. Das erfte Saus, das in bieied Derhältnis eintrat, war 
eben vor 1295 die Sozietät Qambertuccio Frescobaldi, und für fie wirkten 
ihre Mitinhaber Quelfuccio bi Giovanni Cani und Gherarbino Gianni als 
Münzwarbeine. Der letere machte fi burd Schaffung eines filbernen 
Gelbftüdes berart beliebt, daf Karl IT. verorbnete, dieies folle ihm zu Ehren 
„Sherarbino“ genannt werben, und noch nach Saızehnten, als ihr Urheber 
längit nicht mehr gu ben Lebenden zählen tonnte, als bie Firma zugrunde 
gegangen war, zechnete der Kleinverfehr in Neapel nah „Öherarbini piccioli“”). 
Doch müffen jeltfame Intriguen gegen ben Begünftigten im Werke gemejen 
fein, denn eines Tages wurde er, am feinem Medflertilh in der Ruga de’ 
Cambi, nahe der Porta Nuova, fihend, von den Häfhern bes Rapitans vers 
haftet, feine Gelbtruße murbe befejlagnahmt und beraußt, ihm felst aber 
im Kerler bas Geftänbnis abgepreßt, er Habe, dem föniglichen Verbot zumiber, 
andere Münzen als Gold: und Eilbercarolini ausführen lafien. Das Ganze 
war nad) feiner fpäteren Erklärung eine Macenfhaft non Neidern und 
Konkurrenten, die fi eines Befangenen ala Denungianten bebient Hatten. 
Der Monar; mußte perfönlich dagmiicentreten, um ben Ungefguldigten zu 
befreien, um fein Anfehen wieberherzuftellen‘). Die Firma fpielte weiter in 
Gefcäften mit der Königsfurie, wie im Verkehr mit weltlichen und geiftlihen 
Großen, gemeinfom mit den Häufern Dee Scala umd Spini ihre Rolle‘). 
Seit 1992 mar bie Kompanie Perugi, die nachmald dort fo wichtig werben 
jolte, im Königreich tätig, unmittelbar nach der ‚Zeit, in der ihr die Kataftrophe 
von Akon unverhofft große Mittel zugeführt haben follte‘). Zwei Sahre 
fpäter traten die Bardi und nleihgeitig die Neciniuoli in den Beicäften des 
Landes ferner. Gemeinfam mit der Cozietät Mojzi erwarben fie zu dritt 
für 1200 Goldunzen, etwa 73000 Bolblire, die für den Bedarf des Hofe 
ftantes erborgt werben mußten, das Ausfuhrredt für mehr elB 13000 Tier- 
laften Korn, Gerjie und Bohnen aus apulifden Häfen”). Die von ihnen 
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vereinbarte Gebühr war nicht halb fo bad mie die früher von ber Firma 
Shine Frescobelbi gezahlte, und weiterhin, als biefe Operationen ber Floren« 
tiner Hanbelögefelliaften eine jo bedeutende Rolle jpielten, ftellte fie fd ver 
Regel nad) auf 10 Boldunzen flir 100 Salme oder Kierlaften‘). 

Die Moyzi traten fpäter im Handel Sübitaliens nit mejr fehr erheblich 
hervor. Um jo bebeutender wurde die Stellung ber drei anderen großen 
Bondelögelellfhaften. Nicht als ob biefe fofort mad gemeinfamem Plane 
vorgegangen wären, e3 läßt fid; im Gegenteil ermitteln, wie eine der anderen 
Aunäcft ftärkfte Konkurrenz zu bereiten fuchte, bis fie Tchliehlich einfehen 
mußten, daß nur der ‚Zufammenfgpluß ihnen eine unlberwindlidie Stärke ver- 
leihen Eönne. Die Bardi erwarben 1296 einen Wecilerftand neben dem ber 
Kompanie Lambertuccio Fredcobaldi in der Nuga de Eambi?), aber bald 
ftiegen fie infolge von Darlehen, die fie dem König in feinen Ariegänöten 
gewährten, in ber Gunft Karls 11. Die Heine Pacht für den Medhlertifch 
wurde ihnen erlaffen, und an bie Behörben erging der Befehl, fie hätten den 
Sozien bei Eintreibung auägeliehener Gelder jede Bilfe zu gemähren®), mas 
benn der Firma eine ımnergleihlihe Handhahe ihren Schuldmern gegenüber 
hot umd ihr Unfehen beträdtlich erhöhen mußte. Im den Iekten Zahren des 
Dugento nahmen die Bardi eine al’ ihre Sandaleute mie alle in Neapel 
tätigen Zirmen überragende Stellung ein, morauf ber Zufammenbrud; der 
Sienefer Buonfignori einen maßgebenden Einfluß geübt haben mag, und bis 
etroa 1303 hielten fie die finanzielle Vormadt feft in Sünden. Die Gelb: 
übertragung von Neapel mad; dem fübfranzöfifchen Derrfhaftsgebiet der Anjou 
mer vorwaltend ihnen anvertraut‘); früher maren bei einem Stonjortium 
von Slorentinern MMertgegenftände es Rönigs in Pfand gegeben morben?), 
jegt murben die Barbi mit einer Operation größeren Gtiles beauftragt; fie 
follten 1298 den Betrag von 10000 Goldungen, über 600 000 Golblire, auf- 
bringen, wofilr wertvolle Sicherheiten und ber dem König überniefene Ertrag 
de3 dreijährigen NKirKenzehnten von gan; Italien als Unterlage geboten 
mwurben. Man fheute ih in der Königskurie nicht weiter, von den Firhlich 
verbotenen Zinfen zu fprehen, ba man des päpftlihen Scuges fiher war 
und überdies den Realismus bes hüchften Hieracchen Tannte; 12 bis 15 Prozent 
wurden ben Bardi für bie Aufsringung al „Damno und Intereffen“ gemäßrt?). 
Das Ftedht zur Ausprägung von Gold und Silber ging im gleichen Zahre 
auf fie über, dod, blieb Gherardino Giani noch während einiger Zeit Marbein 
für die von ihm geihaffenen „Ueinen fÄwarzen neuen” Silberftüce, Sie 
eritanden den Betrieb der Münze, wie es fortan Bebraud) blieb, auf dem 
Wege der Eizitation”); häufig wird e8 ich bei biefen Verfteigerungen um ein 
zroifcien den f&einbar im Wetiberverb flehenden (Firmen abgelartetes Spiel 
gehandelt Haben, bei dem wohl aud) die beauftragten Beamten auf ihre Rehnung 
Tamen, aber zeitweilig feinen bei derartigem Anlaß unter den lorentiner 
Zandöleuten gleichwohl die wildeften (Feindfeligfeiten ausgebrochen zu fein. 

Dem leitenden Sojius des Haujes Bardi in Neapel, Zippo Ilbebrandini, 
fentte der König 1299 für die Gefamtfinna ein Haus an der „Porta bel 
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Pane”, nahe ver „Giuben” ober „Biubecca“, dem Nubenviertel'), Das Recht 
zur Betreibenusfuhe über Meer gelangte zur Abzablung von Borkhüfien in 
nicht umerhebligem Mafe an bie Bardi, fie pacteten 1300 vom König dem 
Fonbaco, den Ertrag ber Dogana und gar bie Gerichtäbarkeit von Gaftellamare, 
das als Safen für Schiffe geringeren Tiefganges eine anfehnlie Bedeutung 
hatte, fie erfauften 1301 bie Galjfteuer des Primipats Salerno und ber 
Zerra di Zavoro, die fie bis 1305 in Händen hielten, 1302 übernahmen fie 
um 4000 ®oldungen, etwa eine Biertelmillion Bolblire, die Salinen und die 
Salggabella von Manfeedonia, 1904 den Salzverfauf in den Abruszens 
proningen?). Ihre Stellung mar gemiffermaßen die von Generaleinnejmern, 
und in zehn Mocen des Jahres 1301, über bie mir ziffernmäßig unterridtet 
find, gingen 46379 Bolbunzen, mehr als 2*/, Milionen Goldlire moderner 
Mährung, durch ihre Bände, wobei fie indeß etwa 1%/,, Million mehr hergaben, 
ala nereinnahmten. Bei den Sämpfen des Xhromfolgers Mobert, bei denen 
Karls von Balois in Sizilien, Ieifteten fie den Heerführern die für Sald- 
äahlung mötigen Borfhüffe, und als fpäter der jüngere Königsfohn Philinp, 
Fürft von Tarent, im bygantinifchen Reiche Mrieg führte, wurde die ihm vom 
DVoter gewährte finanzielle Beihilfe burh fie ausgezahlt ober vorgeicoffen®). 
Als die erften betrieben fie einen befondern Gefäftszweig, Die Padt der 
Gerichtsbarkeit von Caftellamare bildete einen beiceidenen Anfang; bald 
darauf übernahmen fie gegen Tahrejahlung bie mwictigfien leitenden Amter, 
womit denn ftilfhmmeigend bie Erlaubnis verknüpft mar, aus der durch die 
Loniglige Madt gefnebelten Bevölterung foviel herauszufhlagen, wie man 
ihr abzupeeffen imftande war. Das Amt eines „Selretus" oder Yinanzvere 
walter8 der Provinzen wurde fortan gleid; der Münze durch Ligitation an den 
Meiflbietenden vergeben; zuerft erwarb Zippo Ildebrandini, der damals all« 
mägtige Finanpmann, gegen eine Tahreszahlung von 3000 Goldunzen, etiva 
130.000 Golblire, daB eines „Secretus" und „Wagifter SPortulanus" oder 
oberften Yafenbeamten des Prinzipates Galerno und der Terra di Lavoro, 
fomie glei; darauf die Gtellung eine Gecretuß von Apulien. Für bie 
erfteren Bebiete behauptete er fie zwei Jahre, dann wurde er von einem 
Neapolitaner überfteigert, aber dafür ermarben die Barbi 1304 gemeinfam 
mit einem Nonturrenten aus Chieti die Cinfünfte und Redte eines Secretus 
der Mbruggenprovinzen‘). us al biefer Betriebfamleit muß fi indes eine 
anfehnlihe Summe von Haß ergeben haben, denn 1307 murde einigen der 
Soyien vom König das Recht verliehen gu ibrer Sicherheit mit fonft vers 
botenen Waffen ausgerüftet ihren Gefchäften nahzugehen®). Nicht als ob die 
Barbi in biejer Zeit ohne lanbsmänniigen Mitbewerb gemweien wären. Die 
Epini, an der Rurie Bonifag’ VIII in herripenber geihäftliger Stelung, 
maren vermittels ihrer Neapler Nieverlafiung an einer Operation beteiligt, 
die felbft ben nicht fehe empfindfamen Geichäftsleuten das @efühl von der 
Vergängligkeit ibiihen Glanzes einflößen mogte. Nah ber Nieberlage 
Manfred3 waren bie Kronjumelen feines Taiferlihen Waters in den Befig der 
Sieger gelangt. Karl I, oder fein Sofn Hatten fie vem Papft ala Sigerung 
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für den cülfländigen Zins von Neapel verpfändet, aber Bonifaz’ VII. gab 
den Shah zur Unterftügung des Kampfes um Sizilien frei. Einige der 
Wertflüde erwarb er, daB Übrige wurde an ein Florentiner Konfortium 
unter Zeitung der Epini verhandelt, umb eine Neftzahlung auf Grund 
des DVerlaufed beitrug allein im Miümpe unferer Zeit 600000 Bolblire)). 
Andere Geihäfte mit Verpfändung von Rronjumelen ded Baufes Anjou 
jelöft, unter denen fi eine mit ebelfteingejgmildten Zilien verzierte Srone 
jorie ein Reisapfel befanden, machte ein aus den Sozietäten Zambertuccio 
Frescobaldi, Dela Scala, Acciaiuoli und Moyzi beftehendes Konjortium”), 
und ber Thromfolger Herzog Robert Hatte 1301 beim Kampf in Sieilien 
um bie fpantihen Söloner Löhnen zu künnen, feine Wertgegenitänbe bei 
einem Gelbleiher von Gatanie und einem Sozius der Spini als Sicher 
heit Hinterlegen müflen‘), Doc entftand den Barbi nicht von feiten jener 
Häufer eine ernithafte Konturvenz, jondern durch die Peruzzi, Diele hatten 
1302 einen neu zu errictenden Werhflerftand in ber Ruga de’ Cambi von 
der Krone ermietet unb maren feit biefer Zeit in Neapel durch fünf aller- 
dings wohl jelten gleihgeitig anwefende Sogien vertreten, von denen drei, ber 
Kitter Filippo, Giotto und Tommafo, der Familie angehörten; ein weiterer, 
fehr tätiger Chef des Baufes war Gattellino Aldobrandi degli Infangati, und 
vorübergehend trat in den nächiten Zeiten aud) Giovanni Villani, der Chronift, 
für bie Firma, ber er angehörte, Handelnd feroor‘). Geit 1303 zeigte jich eine 
Abfgmwähung in ber gefhäftlichen Herrfejaft der Bardi auf Kcften der andern 
Sopietät; man fand, die für ihre Rechnung gemünzten Gelbftüd: feien im lefter 
Zeit mangelhaft Hergeftellt worden, und bie Zecca ging an bie Peruggi mit dem 
Rechte über, Gold nad) Belieben, Silber jährlich im Gewicht von 40000 Pfund, 
im Wert von über 2', Millionen moderner Golblire, auszuprägen‘). Gehr 
bald nachher übernahm das Haus, wie wir erwähnten, von Philipp dem 
Schönen den Betrieb franzöfifcher Münzftätten, umd es war berfelbe Gatellino 
SInfangati der fie leitete‘), was denn ein Bild von der Univerfelität biefer Ger 
fhäfte wie der Menjden gibt, die fie betrieben. Wie wiflen nigt, moburd bie 
Bari fi, veranlagt fahen, einftweilen ihre Krebitgemährung an die Rünigsr 
Kurie einzufchränfen, jebenfalls wurden die Behörden Apuliens, ber Zerea 
bi Sasoro, ber Iuflitiar von Bari, angemiefen, bie Gelbeingänge ihrer Gebiete 
auf Grund geleiteter Vorfplffe Fortan bei den Perupzi einzubezahlen”). Offen 
bar fühlten diefe fich nicht Ttart genug, für die notwendigen Kredite allein 
aufzulommen, und fie zogen bei einem Teil ihrer taatäfinanjiellen Gefcjäfte 
die Weciatueli Hinzu®), wie fie in manden anderen Fällen gemeinfam mit den 
Bardi vorgehen mußten, bach mird für den Beobachter ihr Beitreben deutlich, 
fi nad; Möglicteit den vormaltenden Einfluß gu figern; an gmeiter Stelle 
trat jet befonder8 das Zuckhefer Haus Battufi hervor. Das Geld der Sub» 
ventiom, der allgemeinen Beifteuer, wurde 1304 bei den Peruzai eingezahlt, 
und ben Tribut der Krone Neapel am den apoftoliien Gtubl hatten fie zu 
entrichten? Mit ber Wereinnahmung ber Beiratsfteuer für bes Herricers 
Toter Maria, bie 1305 dem König Sande von Majorla vermählt wurde, 
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waren fie beauftcagt und ebenfo, menigftens teilmeife, im folgenden Sahre 
mit der des „Maritagium” für bie Peingeffin Beatrir, bie als Gattin des 
Azgo von Gfte nad) Ferrara ging‘). Vieleicht mar das Mittel, defen fie fih 
zur Verbrängung der Mitbemerber bedienten, das oft angemandte, jelten 
werfagende, daß fie hie Ausficht ermedten, die burdh ihre Bände gehenden 
Staatseinnahmen nah Mögligfeit zur Heraßminderung der fdmebenden 
SHuld zu verwenden, wie denn bie Übermeifungen an fie vielfad) ausbrüdlih 
als für diefen Zwei beftimmt bejeichnet murben. Freilich gehörte bergleihen 
Ieviglich zur gefäftlichen Phrafeologie, denn die Gläubiger, an deren Ber 
friedigung fie dachten, waren eben in erfter Reihe fie felbft. Au drängten 
die Umftände auf Vermehrung fratt auf Lilgung der Verpflichtungen bin, 
und die Peruyi waren die erjten, die Konjunktur auszunugen. Im Auguft 
1305 traten Die Chefs des Haufes in fylorenz zufammen und befclofien in 
ungewohnt feierliger Form, daf die Gozien in Neapel, wie wir bereite 
erwähnten, gegen Verpfändung ber Staatseinnahmen, Die zum Zelbzuge gegen 
Sizilien erforderlihen Summen vorftreden folten, daf ihnen aud; geftattet 
würde, bem Qeiter der Königlichen Finanzen, dem Befehlshaber der Flotte, 
wie andern Berfonen von Einfluß, Dorlehen zu gewähren, um fie ben Intereffen 
der Sozietät günftig zu ftimmen‘. Don ben übermiefenen Stantzeinfünften 
waren, wie fteis, die Nusfubeligenzen auf Getreide bie frudtbarften. Für bie 
Häfen der Abruggenprovingen, unter benen Wescara der bebeutenbfte, wurde 
ihnen 1308 das Amt von Generaleinnehmern biefer Abgabe übertragen, bas 
fie zu Serxen des Zerenlienerportes ber Lanbfhaft madite; in ben Jahren 1305 
bis 1308 gelangten von bort bedeutende Mengen duch fie zur Berfradtung?). 
Das Haus vom Arno hielt e8 für erwünfdt, daß einer feiner Inhaber, jener 
Gatelino Alvobrandi degli Infangati, in jenem Gebiet zu mehrerer Sicherheit 
als Feubalherr die fete Burg Buttini im al bes Pecara nebft deren 
Bafallenfhaft erwarb“), aber Dasfelbe mägtige Unternehmen hielt es Feines 
megs unter feiner Würde, zur gleichen Zeit bem Gofhalt allerlei Maren, 
Wahs zu Keryen, Pelzwert, Federn und Gilbergefdier zu liefern’). ie fih 
in diefen Geijäften Kleines und Großes mifhte, davon geben die Abrede 
mungen mit ven „Schapmeiftern” des Königs Kenntnis, die man allerdings 
richtiger die Verwalter feiner Schulden zu nenmen hätte. Im Zuli 1306 
beliefen fi die bes Monarchen den Merugsi gegenüber auf 18210 Boldungen, 
über 1100009 moderner Golblire; aus dem Rednungsasfi—lug vom Auguft 
1308, der duch) Die Iahrhunderte in ber Familie erhalten blieb, erfahren wir, 
daß jenes Darlehn für den fizilifgen Krieg 9000 Goldungen, rund 550.000 Bold» 
lite, betragen hatte, die ihnen nah zwei Sahren mit 11256 Umgen zurüds 
gezahlt wurden. Als „Delatura” oder „Portapium“ waren 12 Prozent 
beredinet worden, Das Oolo wurde in Goloflorenen bezahlt, in Boldunzen 
zurücgemährt, und dei der Imrehnung wurden 67 Carolenft ftatt 60 vergütet, 
fo dap 11° Progent Nugen am „Cambio“ erzielt nınden. Im Oktober 1307 
wurde ihmen ein „Bei—henf” vom 1000 Golpumgen gemährt®), das Die Zinfen 
um meitere 11 Progent erhöhte. Man hätte bei biefen 34%; Progent Gewinn 
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der Form nach mit zweijährigen Feift zu erchnen, aber die zur Dedung fber- 
mwiefenen Erträgnifje gingen in Wirklihleit laufend ein, jo bah die Borigüffe 
längft getilgt waren, ehe bie Konten mit der Königslurie zum Ablöluß Tamen. 
Wald darauf ließ der Königafohn Nobert jenem Gatellino degli Infangati 
ala Draufgabe einen Palajt nebt dazu gehörigen Heinen Häufern und Bärten 
in der Mbruggenproning zumeijen‘). Gleichzeitig mit der Abrechnung borgte 
bad Haus den Beauftragten des Monarden von neuem 40000 Bolbfloren, 
485.000 Gololire, umd fie erlangten Dafür, af der Ertrag aller Bafenausfuhrzülle 
für Getreide und fonftige Nahrungsmittel an fie zu zahlen jei, wobei wir 
erfahren, dafs biefe in den 14 Monaten vom September 1307 bis November 
1308 7963 Golbunzen oder 483 000 Golblite ausmadten®), was benn alferbings 
wenig im Vergleich zu päteren Gefälen, zu der feigenden Muffe der Ausfuhr 
war, bie, wie e8 id) verfteht, Zahr für Jahr gemäß ber Güte oder bem 
Berfogen der Gelreideernte ftarten Schwanlungen unterlag, Auher ben 
Staatögejhjäften muß die Sozietät zu diefer Zeit einen umfangreichen Darlehnäz 
verfehr mit Privaten betrieben haben, benn fie hielt Darauf, daß der Monard) 
die Behörden anmies, ir bei Einziehung der Schulden, wenn nötig durd 
Gefangenfegung unpünktliher Zahler, Hilfreih an bie Sand zu gehen‘). Der 
Haß, den jegt die Peruzzi, wie 8 Icdeint mehr daheim auf Grumd ihrer 
neapolitanijhen Stellung als im Königreich felbft, erregten, führte zu dem 
Grfuden Karls IL. an die Florentiner Behörden, es möge ihnen erlaubt 
werben, von einer breißig Dann ftarten Geibwache begleitet, durd) bie Strafen 
von Florenz zu gehen, bei Reifen eine folge mit fih führen zu bürfen®). 
Gemeinfam mit den Bardi hatten die Perugpi 1304 die außgefhriebene 
Subvention vereinnahmt, zu gleiem Zeil mit ihnen 1805 Karl IT. 20000 Zivres 
geliehen, die aus der halben franzöfiicen Mitgift des Rönigsfohnes Raimund 
Berengar, Grafen von Piemont, gebedt werben jollten), denn jelbit das 
Deiratägut der föniglichen Schwiegertüdter mar vorgegeflenes Brot und zum 
Zeil den Florentiner Geldleihern verpfände, Die Bardi allein begannen in 
ben legten Zebenägeiten Rarls II., in ben erten Monaten ber Regierung feines 
Nachfolgers, wieder ftärker in den Staatsgefdäften hervorzutreten, Sie er= 
Iangten 1309 für Vorfhüfie an ben Prinzen Philipp von Tarent zu einem 
neuen Zuge gegen das Ipzantiniide Reich, in Höhe vom etwa 327 000 Gold- 
Tire, die Überweifung der Solleinnaßmen aller Wäfie des Königreiches, und fie 
erwarben Ausfuhrberegtigung für anfehnlice Betreivemengen aus den apulifgjen 
Säfen, fie wurden von ber Kurie mit Auszahlungen an den Admiral des 
Königreiches Odoardo Spinola vermittelft ihrer Benuefer Filinle beauftragt‘). 
Als der neue Herrfher nad Avignon ging, um fid durch Clemens V. die 
Arone auffeßen zu lafen, erborpte er den Noftenbetrag, 50U00 Golpfloren, 
600.000 Boldlire mit inbegriffen, die fich der Bapft für feine Bemühung zahlen 
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auäbrüidte, den „Rauf der Bäfen“, zum Gegenftand hatte). Nönig Robert 
felbft verlangte ein Zufammentwirlen ber Häufer, damit fie imftande feien, 
gemeinfam die großen Summen aufzubringen, deren er bedurfte. Cr nahm 
von ihmen Beträge von etwa 850.000 Golblire in Anfpruc, für bie er, wie 
üblich als Portagium und Wecfelbifferenz verftedt, 18 Progent Sinfen zahlte, 
und zu beren Dedung er die Beneralfubention bes Iahres 1310, die Salz 
fteuer, die Einnahmen :der „Serteti” gemiffer Gebiete fomie einen Teil des 
Bollauflommens jeiner Bauptflabi verfhriebt). NIE befonderen Onabenbeweis 
gewährte er feinen beiben hauptfäglichen Florentiner Gläubigerhäufern übers 
dieß einen egimierten Geriptäftand: fie durften fortan ihre Rlagen gegen alle 
Stantangehörigen vor dem Nppelationstribunal in Neapel anbringen?) 
Nachdern der Wettbewerb aufgehört, nahm bie Rornausfuhr Dur) bie Firmen, 
jet moßl nad) Vereinbarung oder gar für gemeinfcheftliche Rechnung betrieben, 
einen außerordentlihen Auffhwung. Im Februar 1310 murbe ihnen auf 
Brund eines Darlehens das Redt erteilt, hunberttaufend Loft in den Häfen 
Apuliens und der Abruggenlandfgaft gegen Verrechnung von je 11 Golvungen 
Abgabe für Kumdert Kaft zu verihiffen, aber als „Geihent und Portagio” 
Murbe ihmen die Lizenz auf weitere 35.000 Salme zugebilligt, was bern 
einem Nadjlaf oder einer Versinfung von 35 Prozent entfprah). Die gröhte 
Menge, für die fie im weiteren Verlauf die Genehmigung erhielten, betrug 
1321 144.000 Kierlaften, davon 119.000 auß den Häfen Apuliens, während 
fi) der Heft auf die Abruzzenlandfhaften, Kalabrien, das Fürftentum Salerno 
und die Terra di Yavoro verteilte. Das Verhültnis zwifen biefen Gebieten 
mechjelte je nach dem Ausfall der Ernte, ftetS blieb jedod das Sand der 
Flächen, Apulien, allen anderen Kerritorien gegenüber weit im Vorfprung. Zu 
anderen Zeiten murben Auöfuhrbewilligungen für 120.000 oder 110.000 Salme 
gewäßrt®). Immer eilte die Cigenzgemäßrung wohl der ngrarifchen Seiftungs: 
fähigteit mefentlid; voraus, und e3 ift nur allzu mahefgjeinlic, daß die rüc- 
Fhislofe Monopolwirtiheft der Florentiner Däufer auf den Betreideanbau in 
den adriatiichen Zandfepaften Sühitaliens vermindernd gewirkt hat. 

Die Kooperation der Firmen ermöglichte innerhalb von zehn Monaten 
des Jahres 1310 Darlehen an den König in Höhe von 24200 Bolvunzen, 
1467 000 Golblire moderner Recmung. Als der Monarch im Herbit des 
Jahres mit feiner aragonefti—en Gattin in Zlorenz als Gaft eridien, wohnte 
er im Baufe ber Peruggi, feiner getreuen Gläubiger?) Zür bie Überführung 
der Leiche feines Vaters nad) der Provence — denn Neapel galt den Anjous 
nit ald Heimat — hatte er, da die Stantölaffe wie immer leer war, ein 
Darlehn von ihnen in Anfprud) genommen”). Da geihäftlige Verhältnis 
der Eozietäten zu ijm erlitt indes ducd) die politifjen Umjtände eine mehr: 
jährige Unteröregung. ALS der deutfche König aus dem Haufe Suremburg 
über bie Alpen jtieg, dad Buelfentum fic in feiner Gerrichaft gefährdet jah, 
hatten die Firmen, bei aller Ergebenheit für den neapolitanii—en Serrfger, 
denn do; die Vorfiht, jenes neue Engagement zu vermeiden. Erft im 
Sommer 1313 jah man, obmohl Heinrich noch am Leben, obmopl er fidh rüftete, 
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Robert in feinem Sande anzugreifen, bie Lage ald nicht mehr fo gefährlid an, 
und begann, bie Vorfhußgeihäfte wieder aufzunehmen, mur benußten die 
Firmen die Konjunktur, um bei einem Darlehn von 10000 Golbungen, 
606.500 Gololire, bie Ausfuhrgebüht auf Korn aus den Häfen Apulien von 
10 auf 9% Unzen für 100 Salme herabzubrüden". Inzoifden aber Hatten Sinziitder 
fie e8 für erforderlich; erachtet, fi; einen britten Konforten in dem Haufe Yeintuch. 
Neciaiuoli hinzuzugefelen, eine Gemeinfhaft, die bei biefem Gelhäfte zuerft 
hervortrat und die dann für ein Menfhenalter, bis zu dem grofhen Zufammen- 
beudh, Geltung behielt. Ian fprad; alabalb fchlechtweg von den „drei Sozie- 
täten“, die der Bauptjahe nad) alle Gefhäfte in Händen hielten, und die 
demgemäß ihre Bedingungen ftellen fonnten; wir finden, daß fie im Jahre 
1319 für ein Smeimonatäbarlehn 6 rogent „Portagium", alfo fürs 
Zahr 36 NProgent Sinfen nahmen, ungerechmet die nicht zu ermittelnden 
fonftigen Porteiley. Die meue Gemeinfheft mar fat genug, König 
Robert Vorjhüfje bis zur Höhe von 40.000 Boldunzen, 2426 000 Wolblire, 
zu gemäßren®. Gine meientlihe Erfparnis und Vereinfachung der Gefgäfte 
mochte fi) daraus ergeben, daß bie Firmen in den Städten bes Königreiches, 
in denen fie vertreten waren, ftatt dreier Fattori jept einen einzelnen, gemein- 
famen, unterhielten‘). Sie blieben ganz ohne eigentliche Konkurrenz, bis die 
Firma Buonaccorfi, der jet aud) der auß ber Sogietät Perugzi ausgefciedene 
Giovanni Villeni angehörte, bei neapolitaniiden Stantsgejgäften feit 1328 
eine, äbrigens im Dergleid mit der ihren immerhin bef—eiene, Nolle zu 
fpielen begann). In einem Ausnagmefale wurde die Firma Della Scala, 
Amieri e Figlinoli Petei 1320 mit in das Konfortium der Drei Hineinbezogen®), 
aber menn etrva deren ernitere Mitwirkung in Betradt kommen follte, fo 
erwies diefe fih als untunlih, da dem älteften Bantyaufe von Florenz kein 
langes eben mehr beidieven unb feine Kraft wogl fhon bamals erihöpft 
mar. Die als lete in den Bund der Drei aufgenommene Sozietät Neciaiuoli 
hatte feit 1308 vermittelft ihrer von zwei ber Chefs geleiteten Filiale der 
Königlichen Rurie gelegentliche Darlehen nicht jehr bedeutender Höhe gewährt”). 
Im Bordergeunde fand urfprünglid) bei ihr der Warenhandel, bie Sieferung 
von Stoffen, Federn und Silbergefäßen für den Bofhalt®), dod) Tam e3 in 
der Folge vor, daß die Arciaiuoli allein, ohne die beiden befreundeten Firmen 
dee Rinigsfurie große Vorfhüffe, im Sahre 1320 von T',, Million Bolblire 
gewährten; 1321 ermarben fie das Net, für aleinige Rechnung in der Zecca 
von Neapel gemiffe Mengen Eilber prägen ju lafien und beträchtliche Staats: 
einnahmen zur Deitung ihrer Vorfcjüffe zu erheben). Der Regel nad wurden 
die Gefhäfte indes für gemeinfame Rechnung der drei Handelsgefelfichaften 
gemagt, aud die Pachtung der Münze erfolgte in diefer Art, aber dem Kon- 
Tortium waren betreffs ihrer fhlimme Erfahrungen beihieden, da der Rron- 
prinz Kaıl von Kalabrien die Vereinbarungen wiltixlid verlehte, fo daß die 
Säufer 1323 erlärten, fie wollten die Brägeflätte, in der fid) viel Gilder 
ungemünzt aufgehäuft Hatte, nicht länger betreiben; doch entfhloß fid die 
Firma Acciniuoli 1325 wieber, fie für aleinige Rechnung zu übernefmen'). 
ar 


Google JNIVERSITY OF WISCONS! 


420 Ahtes Kapitel. 


Zubritt lich die Gruppe König Robert in Diefem Jahre die bedeutende Summe 
von 34600 Goldunzen, etwa 2, Millionen Goldlire, wofür iht wieder ein 
Großteil der Staatdeinnahmen verfhrieben wurde‘). Infolge der Mißernten, 
des geftiegenen Kocnpreifes, fehte die Tönigliche Rurie 1927 eine Erhöhung 
des Exportgolle8 von 10 auf 12 Boldungen für je Jundert Tierlaften durch?), 
doc e3 mag faglid) fein, ob die Firmen die ihnen berilligten 110.000 Salme 
noch aufzutreiben imftande waren. Schon 1323 hatte fi Die Bevölkerung 
von Barletta zufammengerottet, um bie Florentiner Häufer an der Nusfuhr 
au indern, weil der Stadt felbft Mangel brojte. Der Nünig hatte ftrenge 
Maßnahmen engeorbnet, aber da der Ertrag ber Felder fi weiter verringerte, 
mußten nad jener Sigengerteilung von 1327 Die Getreibeverfhiffungen ein- 
geftellt werben; erft 1329 wurde mieder der Erport won 32000 Salten be> 
miligt; wahrfheinlic war e& indes gerade Diefe neue Vereinbarung, bie den 
qurlüdgebrängten Zorn ber Ropolaren zur Gmpörung gegen bie Getreibeauf- 
Täufer entfahte. Cie erhoben fi) unter dem Ruf „Muoia chi ha grana, e 
viva Messere lo Re“). Troß der Devotionsbeprugung für den Gerricher, 
bie in Stalien durch die Jahrhunderte bei Tumulten üblid geblieben ift, 
tonnte dem Volf der wahre Zufammenhang nicht undelannt fein. De nun 
diefe Einmahmequele verfagte, mußte der König, um von ben fhroierig ge+ 
morbenen eldgebern Vorfhüffe zu erlangen, 1398 bei den Bardi und den 
Aecciaiuoli — die Perugzi feinen fih ausgeidloffen zu Haben — um etwa 
225 000 Golblire zu erlangen, wieder feine Bold» und Silbergefähe, feine mit 
Solo burdmirften Samtgemänber, feine Clfenbeinfenigereien, felbft eine 
päpftlich gemeihte goldene Nofe und feinen Neichsapfel in Pfand legen. Die 
Xcciainoli alein Hatten in einem Halbjahr für die Hoflaffe 17841 Golbunzen, 
etma 1050000 Golblire, davon 2500 Golbungen auf Vorfcuß, bezahlt‘). 
Von einer Cinfpränkung der Ausgaben mar Feine Rede. Mas aber ber Forte 
fa0 der Betreibeverihiffungen, der Slorentiner Zahlungen für die „Exituca" 
Bebeutete, läßt fi ermeflen, da König Robert auf der Höhe feiner Madit- 
ftellung mit einer Staatseinnahme von insgefamt nur 300 000 Golbfloren 
oder 3°, Millionen Boldlire zu rechnen Hatte), wonom jene Ausfußrfteuer in 
glängenden Jahren ein Fünftel, in minber guten 16%, bis 154, Progent 
betrug‘). Wenn, wie wir erwähnten, Vorihüfie Eis zu etwa 21, Millionen 
ober zwei Dritteln der Iabreseinnahmen des Staates erteilt wurden, mag 
man anberfeits Daraus abnehmen, in weldem Maße bie lorentiner Sızietäten 
in der Blütezeit: ihrer Unternehmungen das Königreich; und befien Erträge in 
Händen dielten. Dem Umfang ihrer Befhäfte entforad; es, wenn beifpiels« 
meife das Haus VBardi 1328 im Königeeib durh nidt weniger als fieben 
feiner Chefs vertreten war, unter denen fi Boccaccio Chellini von Certaldo, 
der Vater des Novelliften, befand”). 

Seit dem zeitweiligen Aufhören ber großen Getreibeoperationen, bie 
nur in befgränfterem Umfange wieder aufgenommen werben Tonnten, fegte 
ein Nüdgang der Bebeutung ber Firmen ein; 1341 erlitten fie eine fhen 
erwähnte Rataftrophe, von der fie fih nicht mehr völlig erholten. Werhand- 
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lungen, die Florenz damals mit dem in Trient weilenden Saifer Subroig 
führte, ermertten bei König Robert ben Verdacht, bie bisher getreue Stabt 
werbe fid) dem Ghibellinentum zuwenden. In Neapel entftand eine fih über 
d08 Königrei) verbreitenbe Panit, es fand ein Ynfturm auf die Raffen der 
Firmen ftatt, Feubalherren, Beiftlice, reid;e Bürger verlangten ihre gewinn« 
beteiligten @inlagen zurüd, einheimifhe Bändler forderten Barzahlung für 
anvertraute Waren, und die Bebrängten fahen fic) genötigt, um die Anforbes 
tungen zu Befriebigen, die eigenen Vorräte um jeden Preiß zu veräußern. 
Da Slorenz reuig den Weg zur reinen Guelfengefinnung zurüdfand, berubigte 
fid ber Sturm, die finanziellen Beziehungen der Häufer zum Aönig wurden 
fortgeiegt, Als Robert 1343 ftarb, hatten Die Perugai und bie Barbi noch je 
100 000 Goldfloren, 11, Million Gololire, von den Erben zu fordern, die 
indes nicht zahlten, und bag Falliment der drei Sozietäten wie der Buonaccorfi 
begrub alsbalb unter feinen Trümmern faft alles, was von ber Mactftellung 
der Flosentiner im Königreich übriggeblieben war'). 

Dem Chef eines der Häufer freilich; gelang «3, das Olüd feines Ber 
ölectes aus dem Zujammenbrud) errettet zu fehen. Ycciaiuolo di Meffer 
Niccola Acciaiuoli hatte 1322, obmohl unehelicer Beburt, dem Prioenfollen 
feiner Baterftabt angehört. Unmittelbar nach Ablauf der Amtszeit ging er 
nad; Neapel als einer ber Leiter der Firma, deren Namen er führte, und 
{on furge Zeit nad) feinem Eintritt in bie jübitalienifchen Gejchäfte verlich 
ihm ber Serrfher den Titel eines „Tönigli—en Raufmannä*, feines „Getreuen“, 
feines Rates und Kammerheren, Würden, bie er mit dem Bater eines nad 
mals Berümten, mit jenem Boccaccio von ber befreundeten Sozietät Barbi 
teilte, Zeitweilig vertaufchte er den Aufentyalt in der Stadt am Bolf mit dem 
in rignom, aber er Tehrte mieber na, ber Metropole Cübitaliens zurüd und 
dorthin ließ er feinen Sohn Tommmen, wo Niecola etwa gleichzeitig mit feinem 
Alterögenofien, dem ebenfalls von feinem Vater dorthin berufenen Giovanni 
Boccaccio, eingetroffen fein mag?). Wiccola trat in da3 Beihäft, dach be- 
hagte ijm die Kaufmännifhe Tätigkeit wenig, und wahrfheinlic war Died 
fein Glüd, denn er bemahrte über die Krife der Firma hinaus jo großen 
Reichtum, dak er nadmals mit bedeutenden Summen als Geldgeber der 
Königin Zohanna L wie König Lubmigs auftreten konnte”). Cr gemann in 
höcftem Maße bie Gunft und, wie bie Zeiigenofien behaupteten, mehr als 
mur biefe, ber Titularkaiferin von Konftantinopel, Katharina von Walois, der 
Tochter des Prinzen Karl, der in Florenz ein fo furdibares Andenken hinter- 
lafien hatte, der Schwefter Philipps VI. von Frankreich, der er nad dem 
Rode ihres Gatten, des Vhilipp von Tarent, Bruders des neapolitanifhen 
Verrihers, unfhägbare Dienfte erwies, erft ala Hofmeifter ihrer Kinder, dann, 
indem ex ihrem älteften Gohne defien Anfprüche auf das Fürftentum Adhaia 
du fidern verjtand. Mit Glanz hielt er im Gefolge jener Raiferin und ihres 
Erftgeborenen feinen Einzug in Chiarenge; im Muftrage feiner fürftligen 
Freundin übernahm er das Amt eines Bailli des Peloponnes und er ermarb 
bedeutende Lehen auf der Salbinfel. Nah feiner Rüdlehr wurde ifm in 
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Neapel die Würde eines Grafen von Terligzi zuteil, Dem zweiten feiner 
Wündel, Ludwig, verhalf er zur Nönigäkrone, denn bejfen Che mit Iohanne 
war fein Werk, und der Gerrfcher von feinen Baden machte ihm zum Gtatt: 
Halter fowie zum Großfenefhall feine Reiche. Ad er 1365, im Alter vom 
55 Sahren, nad) wehfelreichen Shiefalen verfejieb, wurbe fein Leipnam, dem 
legten Willen des Niccola gemäß, in bie von ihm gefliftele Gertofa di Bat 
d' Ema überfüßtt, denn er wahrte ber Vaterftadt fterbend die Treue, während 
fie ihm in Zagen bes Mihgelchids bie Tore veriperrt Hatte. In dem burg- 
artig über Galluzo emporragenden Rlofter bilden in ber Unterfirce fein 
fätgotiiges, von einem Schüler Orcagnas errichteted Mandgrab fonie die 
Schönen Reliefgeftalten feines Waters, feines Sohnes, jeiner Schweiler auf 
deren Örüften, die lefte fihtbare Erinnerung an bie glanzvolle Stellung ber 
Florentiner Raufmannsgeihlecter im nenpolitanifden Keihe der Anjous'). 
Eine Nebenlinie des Gefchlechtes, von einem Giacomo, Vetter des Siccola 
fammend, durd den fie zu Einfluß und Bebeutung gelangt war, erwarb und 
erfimpfte nadmald daB Goheitöredht Über Korinth, fowie die Gerzogämirde 
von Athen, mo fieben aufeinander folgende Befclehter der Heriniuali bis 
1458 herrfhten, in melcer Zeit der Ichte Diefer Tynaften von ben Fürfen 
ermordet wurde). Mir vermeilen bei biefen Schidfalen, weil aus der Legt: 
emporgeftiegenen ber brei Gozietäten in ber derne ein Glrftengefleht er- 
wuchs, geraume Zeit, ehe fi) bie Mebict in ber Heimat zur Gerrihermürbe 
emporlifteten. 
Be: Fand Gier Ehrgeiz großen Stiles feine Befriedigung, fo mußten tie 
it Kaufleute vom Arno in Neapel lingft zuvor ihrer Citelleit im Beinen genug« 
der Kauf: zutun, inbern fie ingende Hoftitel erwarben. Blei dem Borcaccio und 
eure dern Neciatwoli gelang Dies vielen anderen. Schon zu Zeiten bes erften 
Anjoulönigs waren Florentiner vielfach zu hohen Würden gelangt?), aber es 
Hatte fh hierbei um wirkliche Amtäftellungen, nidt um pruntenden Schall 
und gefelfgaftlihe Beltung, ala Zugabe zu den Binfen der Kredite, ger 
Handelt. Die erfte uns befannte Verleifung des Ranges eines Toniglicen 
Familiaren an einen ber Florentiner Kaufleute ward 1293 durch Karl IT. dem 
Moccia Rainaldi vom Haufe Delle Scala zuteil‘), fieden Jahre fpäter wurde 
den jämtlihen Neapler Sozien ver Barbi, je felbft deren Fattori, diefelbe 
Auszeichnung und ber Titel „Aaufleute des Königs“ gewährt). In Baeta, 
wo die Bardi 1302 alle Zol- und Fondaco-Einnahmen nebit fonftigen Ge= 
fülen erpadhtet Hatten, war zugleih der Ritter Giovanni aus biefer Familie 
Lönigliher Rapitan, do wir wiljen micht, ob fein Amt ein erlauftes, ob es 
ein Bertrauenöpoften ward). Jemen Gatellino Albobrandi degli Infangati 
vom Haufe Peruggi und defien Konpagnon Giovanni Bartoli ernannte Karl 
1304 zu „Nittern des föniglihen Pofhaltes“. Bartolo Mainetti von den 
Hecieiuoli, fen zuvor „vertrauter Kaufmann“ Roberts, wurde 1311 unter 
defien Hausgenoffen aufgenommen, den Bencivenni Buonfoftegni von den 
Bardi, der bald darauf in der Heimat dem Priorenlofleg angehörte, emannte 
er 1315 zu feinem „Geheimen Rat“. Der Titel eines Nammerherrn, daneben 


Google SITF OF WISCONSIN 


Die Florentiner im Königreich Neapel, in Siyilien, in Sardinien um. 423 


au der eines Geheimrates murde 1321 dem Gilpefter Mainetti von den 
Acciaiuoli, drei Sahre fpäter dem Doffo de’ Bardi zuteil. Simone und 
Baccino Peruzjt erhielten von dem Anjou den Ritterihlag, und die führen 
den Sozien der drei Groffirmen beehrte er, fomeit Dies micht hen zunor 
geidjefen, 1326 insgefamt mit dem Titel von Geheimräten‘), woraus man 
denn einmal mehr die Beftätigung der Boetheihen Meisheit entnehmen 
mag, dah man nichts Dummes, nichts Auges denken Lönne, daB nicht die 
Borwelt {Fon gebagt. Dem Niccolo di Biovanni, einem der Acciaiuoli, 
verlieh jene „Raiferin” Katharina, Roberts Schwägerin, bie gleiche vielbe- 
gehrte Würde, da er zeitweilig ihr Echagmeifter war, und Nobert machte ihn 
zum Giambelleno?). In der Stellung eines Schagmeifters der Katharina 
folgte ihm, wie wir auß einer Novelle des Boccaccio erfahren, fein Lands 
mann Wietro Canigiani, dee hohes Anfehen feiner Klugheit wegen geno?). 
Die Ernennung von Florentinern zu Stantäftellungen war unendlich häufig, 
doc) wir vermögen felten zu unterfcheiben, in melden Fällen «8 fid) um Bere 
trauenäpoften, in welch amderen e3 fid) um Wertreter ber hereichenden Firmen 
Bandelte, von denen die Hmter erfteigert maren. Unter allen Umitänden 
aber merben biefe Sapitane und Quftitierien bei der mirtffaftlichen Aud: 
beutung bes Landes mitgewirkt, ftct3 wird ber jylorentiner dem $lorentiner 
in die Sand gearbeitet haben. Die Beamten, die Staufleute, daB Berrfcher: 
geihleht, fe alle waren rembe, und von ihrer ebenjo geichidt wie rücfichte: 
108 betriebenen Vermaltung hat fi) das fübliche Italien niemals mehr zu er: 
Holen vermodt. 

Mannigfach erfolgte die Verleihung von Lehen an Florentiner, bei denen 
indes häufig fein Zufammenhang mit den Raufmannsgefglehtern beftand. 
Manno degli Aoimari erhielt 1292 ein joldes von Karl IL. in der Terra 
d’ Dtranto, Philipp, Sokn des Magifters Thomas 1290 eines im Bebiet von 
Bart, ein weiteres in ber Terra bi Lavoro, und als Philivp feine Schwefter 
einem Apligen aus Barletta vermählte, wurde ihm aus föniglidher Onade 
das Net zuteil, das Seiratagut burd) Befteuerung feiner Bafallen aufzu- 
bringen; ein Riccardo aus der Urnojtabt, der in Gapua lebte und dort wohl 
Handel trieb, erlangte, vielleiht auf Brumd von Sculdforderungen, einen 
Feubalbefigt. Dem Ilvebrandino von Florenz, Ritter der Kurie, wurde die 
Hut des Balaftes von Spinayela in Apulien, mit dem Het, ihn zu ber 
mobnen, und mit dem der Nuhniehung bed zugehörigen Waldes, anvertraut‘). 
Zapo Giovanni, „vertrauter Kaufmann und Getreuer” König Noberis, wir 
miffen nicht, welder Firma angehörig, erjtand 1318 bie Hälfte des Kehns 
Gafanova‘). An viele Florentimer wurden Lebendlängliche, und felbft ofne 
seitliche Befhräntung aud den Erben zuftehende Renten gewährt, wobet aller: 
dings zumal Karl II. bereitwiliger im Iufagen war, als feine ftets Ierxe 
Stoatstafje in der Erfülung der Berfpregen. Jenem Ildebrandino mar die 
Benugung des Palaftes von Spinazpole chen ala Abfindung für eine nicht 
begahlte Sahresrente eingeräumt”). Sapo de’ Barbi erhielt eine Erbrente auf 
die Exträgniffe des Fontaco und der Dogana von Barletta, Pino della Tofa 
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eine folge auf die Staatdeinmahmen von Apulien angemiefen. Die des 
Dela Tofa hatte offenbar den ausichlieglichen Charakter einer politifhen Ber 
Nehung, bei dem Barbi verband fi diefe Abficht mit ber Belohnung bes 
Chefs eines der führenben Sanbelshäufer für finanzielle Leiftungen ver- 
Nsiedenfter Art, Niccolo bi Giovanni von ben Ncciaiuoli empfing, ald er 
Beatrice aus dem franzöfiih-neapolitaniicen Feubalhaufe Bruffone zur Gattin 
nahm, von König Robert eine Erbrente auf die Rrongüter!). Oelegentlid 
wurde einen begüinfligten Florentiner, wie 1995 bem Notar Ranieri del Bene, 
die Erlaubnis erteilt, fi) für die Ausftattung feiner Köchter in der Art 
Geld zu verihaffen, daß er ein gewifies Quantum an Nohftoffen, etwa ges 
fponnenen Danfes, zollfrei ausführen durfte). 

Gegenüber der faft erdrücenden Füle von Zeugnifien über die Befgäfte 
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wenige über Darlehen an Private erhalten, dad) zahleeiche Anordnungen der 
Herrfcher betreffs der Yilfe, Die Organe des Ctactes ihnen bei Eintreibung 
ihrer Forderungen leiften follten, unterriöten uns über den Umfang aud) 
Diefer Operationen fowohl großer wie Heinerer Firmen®). Zostanifce, wohl 
Florentiner Mucerer trieben 1295, freundwillig vom tönigli—en Suftitiec ger 
fördert, in Bari ihr Mefene). Die Sopietät Bonizi, vie anberweit nicht er- 
hebli Yervortritt, obwohl bas @eiciledht zu den alten patrigifchen gehörte, 
und ein nahe dem Dom gelegenes Sträßihen noch heute von feinen Häufern 
den Namen führt, macjte Darlehnägejgäfte mit Npenulfo von Aguino, Grafen 
von Arerra, Verwandten bed heiligen Gelehrten, einem der vornehmften 
Feubalberen bes Reiches, defien Befik dann an den Rönigsfohn Philipp von 
Zarent überging, fo daß die Krone jene Gläubiger burdh Zumeifung eines 
Ausfuhrrehtet auf Getreide für die nie zurüdggafite Schuld entjädigen 
mußte‘). Die Bardi verliehen 1309 in Neapel Beld mit zehnmonatiger Frift 
an Genuefen, und basjelbe Haus Hatte im Jahre norher in der Stadt am 
Golf dem Romanello Orfiri von Nom, Gatten der Anaftafin von Montfort, 
der Tochter jenes mordbefledten, {bidfalsreihen Brafen Buido, eine größere 
Summe geborgt‘). 

Unvergleisplich eingehender als über diefen Gefhäftszmeig find wir über 
den Warenhandel ver Florentiner im füblihen Rönigreid) unterrichtet, tem 
alle großen Sozietäten neben den finanziellen Operationen, und ben viele 
andere Firmen betrieben. Da der Tudimport, abgefehen von ber Betreiber 
ausfuhr, Kiecbei im Dorbergrunde ftand, ift Hei der Bebeutung, ben biefer 
Hanbelszweig für die Arnofiadt befaß, fait felbftverftändlih. Die in Genua 
tätige Florentiner Firma degli Aini-Carafpeja verfhiffte in dem Liguriicen 
Safen 1267 Iomberdifdes Tuch) nad; Neapel”). Mir willen aus dem Jahre 
1994, wie dortige Florentiner Detaillitten von den großen, im füblicen 
Reid) angefiedelten heimifhen Befellihaften die Ware geliefert erhielten, denn 
unter den Bläubigern eines folden finden wir die Bardi, Die Arcieiuoli 
Tomie die Della Scala‘). Bon der Tucheinfuhr der Bäufer Perugi und 
Del Bene ift früher die Rede gemejen, ebenfo tie von dem Kransport der 
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Ballen auf Maultierrüden nad) dem Königreich‘). Beireffs des Fondaco der 
Sozielät Barbi in Neapel erfahren wir aus dem Jahre 1320 durch deren 
Bücher, dag deffen Geihäfte fi aud auf Bemebe Florentiner Uriprungs, 
auf ®arn, auf Seide wie auf cyprifge Reppice Bezogen). Das Haus 
Alberti, das zu den größten ber Arte bi Galimala gehörte, bie fih auf 
Togtil- und MWollhandel befepränkten, unterhielt bort feit 1306 eine Niever« 
laffung, die, nach der Höhe ihrer Debitoren zu Ihließen, die wichtigfte ihrer 
auswärtigen Filialen war). Die Firma Nuti-Aldobrandini übernahm 1319 
einen anfehnlihen Poften farbiger ZTude vom Pifaneım zu Neapel in ber 
Zoggia der Genuefen, der jenen in ihrer Heimat duch einen Sozius des 
Florentiner Haufes zur Ablieferung in Salerno übergeben war, ohne daf wir 
wiffen, weshalb Die Übergabe ftatt dejjen in der Hauptjladt erfolgte‘). Die 
eingeführten Stoffe waren die üblichen franzäfifc-flandrif—en, dod neben 
ihnen auch Florentiner, Tatalenifhe, fowie folde aus Majorka und auß der 
Lombardeit). Die Firma Acciaiwoli traf 1315 mit der Sozietät Macci in 
Civitade-Dragonaria ein Ablommen wegen des Transportes von Wolle, Mol: 
fellen und Zeder, zugleih auch wegen Verfiherung ber Waren‘), wie denn 
das Spebitionsgefhäft mit dem Bantverleht Sand in Hand zu gehen pflegte, 
Aus Kalabrien erportierte, wie wir erwähnten, Simon Orlandini 1326 jee- 
wärtd Hölzer”), die wohl den Wäldern bed Silagebirges entitammten, und 
bedeutend war der Viehhandel von Apulien, aus den Abruzzengegenden, wie 
überhaupt aus dem Königreich, nad) Florenj*). 

Das Baus Peruszi hatte fih 1814 ein Privileg mit hangender Goldbulle 
derfehafft, has ihmm, feit e8 voll zur Werroirklichung gelangte, eine unvergleigjlice 
Stellung bei der Ein- und Musfuhr von Kaufmannsgütern jedweher Art 
verlieh, das ihm aber aud in der Smifchenzeit einen meiten Vorfprung nor 
allen Mitberverbern gemährte. Gegen die beiheibene Paufhalfumme von 
300 Golvungen, wenig über 18000 Golblire jährlich, murbe der Sozietät das 
Recht gewährt, nad ihrem Belieben alle Artifel, ausgenommen Korn und 
Tonftige Nahrungsmittel, oßne meitere Bollgahlung aus- und einzuführen. 
Adt Jahre lang begnügten fie ji der finanziellen Lage de Staates und 
wahrfheinlich um anderer Vorteile halber, die ihnen zum Ausgleid) eingeräumt 
wurden, trog jener Zubilligung damit, die Yälfte der jonft üblichen Abgaben 
Au zahlen, feit 1322 aber trat jener Freibrief vol in Wirkfamkeit*). Für die 
nicht Bevorzugten maren bie Tarife fehr wielgeftaltig. Den Zoll für feemärte 
anlangende Ware, den Kaifer Friedrich; IT. auf 27/, Prozent vom Merte feit: 
geiegt hatte, ließen die Anjous fortbeftehen, und man nannte ihn mit [CKmer 
erllärlihem Namen „Refiha”; für Seide wurden 10.0.9. erhoben, und biefe 
Abgabe führte den Namen „Biufio“, aber hierbei wie bei ven Zöllen für 
Tonftige Artifel gab «3 Mittel und Wege, fih mit ben Zolbeamien auf 
niedrigere Süße zu einigen, und ben lorentinern wirb e8 nicht fÄmer ger 
fellen fein, die „Doanieri” im ihe Intereffe zu aiehen, was denn burd) die 
liebevolle Sorgfalt beflätigt wird, mit der Francesco Wegolotti in feinem 
Sandelömanuale auf jede diefer Mögliczteiten eingeht") 
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Die hauptfähligen Stätten für die apulifge Getreivenusfuhr waren 
Manfrebonia und Barletta, jenes mehr als diefes. Mie fih ber Export nah 
allen Sandungsplägen des Mittelmeeres von Spanien und Frankreid) bis nad; 
Copern und ber Heinafiatifhen Küfte erjtredte, ift berichtet worben, aber um 
1339 wird aud ber nad dem flandrifchen Brügge al3 völlig eingebürgert 
erwähnt. Sämtliche Häfen ber Adria waren jelbftverftändlich geroofmte Abjap« 
flätten, Pija wie Genua kamen ftarl in Betracht, doc jelbit Binnenflädte, 
wie Bologna und jlorenz, wurben über die nädfigelegenen oder am beiten 
äugänglicen Rüftenorte verforgt‘). In Florenz fam der apulifhe Weizen 
indes nicht unter diefem Namen, fondern als „Giciliano“ zu Markt, denn 
unter dem Namen Sizilien begriff man aud; daB Königreic; der Terraferma. 
Höher ald der „Giciliano“ ftand der edelfte im Preife, der am Nrno ger 
Handelt wurde, der au8 der Bafilicata, den man nad) der „Kerra Caloeli" 
&rano Caloello nannte, und Diele Galvellogetreibe wurde, wohl auf Meinen 
Barken, von Brindifi nad) Maenfredonia und Barletta zur MWeiterausfuhr 
verfrahtet). Bari mar, mie nod) heute, wigtig für Die Ausfuhr von Öl; 
ein wefentlier Betrieb fand in der Art ftatt, dab bie Kaufleute Die Oliven» 
ernte erwarben und das DI für eigene Rechnung preffen lichen, wie fie aud 
KRüäfereien mit der Serftelung des apulifcen Räfe, zum Export über Bari und 
Barletta, beauftragten, das Salz lieferten, und Mildh und Arbeitsleiftung 
vergüteten?). Die Devife Apulien wurde im Florenz mit 2ötägiger Verfallss 
frift, und mit der gleichen wurben in Apulten auf bie Arnoftabt gezogene 
Anmeifungen gehandelt, Im ganzen waren brei Arten Mechfel auf das 
füdliche Königreich im Verkehr, auf und von Apulien, ber Getreidebezüge aus 
den Abruzzen halber die Devije Aquila, ebenfo mie Wedhfel von dortjer mit 
nur zehntägiger Laufzeit, ferner folge auf Neapel mit zmanzigtägiger‘). 

Im der volfreihen Hauptfiadt umfaßte die Einfuhr alle @egenftände des 
Bedarfes wie des Lurud, Erzeugnijje deö Gewerbes wie Kunftgewerbes, Web- 
waren, Pelzwert, Gdelmetalle, Fiihlonferven, Sal, Eifen, Stahl, Pe und 
jede Art von Rohftofien. Die Ausfuhr von der fübitelienifhen MWejtküfte 
befgpräntte fi hingegen wie die von der adriatifhen Geite auf Landes- 
produfte, Hier zumal auf die treffligien Walnüffe, die in großen Mengen nach 
dem Drient, dod) aud) nad) (Florenz und Sardinien gingen, auf in Gava dei 
Kirreni umd Gneta gewebted Linnen, auf Leder und Vino Greco, der, im 
Neapolitanifchen in Nachahmung des feproeren Griedienmeines gefeltert, Durch 
Florentiner 5i8 nad) for im Often, bis nad Paris im MWeften agefept 
wurde‘). 

In allen Häfen wie in vielen Orten des Binnenlanbes fiebelten floren- 
tiner @efhäftsleute, am ftärkften in ber Hauptftadt, in Galerno und Barletta, 
die denn aud) die Städte waren, in denen die baucenb Anfäffigen die Bmölf- 
zahl erreichten ober überfliegen, da mir in ifmen Konfuln ber Florentiner 
an ihrer Epige finden, und bie Vorausfegung eines Verbandes unter eigenen 
R orftehern eben die mar, daß mindeftens ein Dufend Würger der Urnoftadt 
beftändig an dem fremden Orte lebten‘), Im Neapel lernen wir zuerft 1294 
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einen Ronful ber Florentiner in einem Lapo, wohl Lapo dei Barbi, Iennen; 
fünf und fecha Zahre darauf fand Lippo Aldebranbini von ber Sozietät Barbi 
in diefem Amt an der Spige feiner Landsleute”), fpäter, 1816 umd nad 1323, 
Hatte Bertuccho Taddet von den Perugzi das Konfulat der dortigen „Univerfitär” 
der Kaufleute aus der Armoitabt inme?). In der Ruga de’ Drappieri») wirb 
beren Zostanifch ebenfo vorgemaltet haben mie in ber Kuga de Cambi, und 
im Fonbaco der Zlorentiner herrichte es jelbitverftänblich; fogar in den Büchern 
ber Kinigskurie finden wir feinen MWiverhal, denn ein florentinifcher Notar 
ober Sfeiptor fehrieb dem Namen der üblichen Münze in der Urt, in der er 
ihn auszufprechen gewohnt war, auf den Blättern der angiovinifhen Kegifter 
nieder: „Harolenjea” flatt Garolenjest). Neben den in ftaatöfinangiellen 
Beihäften hervortretenden Yäufern hatten viele wie die Alberti, deren mir 
gedahten, die Portinari oder die Durd) vier Sopien vertretenen Pucci in Neapel 
ihre dauernden Niederlofungen, umd zahlreiche andere größere Firmen oder 
Heinere Händler traten dort zeitweilig hervor, aud) in Bieferungen für den Hof, 
wie Domenico Pongano, von dem ber Boldjeibenbrofat bejogen murbe, beifen 
man 1932 für die Erequien der Pringeffin Mathilde won Udaia beburftes). 
In Sorrento betrieb 1311 Panni Gherardi aus der Nrnoftadt ala 
feßhafter Einmohner Betreibegeihäfte, in Amalfi bemerken wir 1290 einen 
Niecardo von dort al8 Gelbverleiher‘). In dem nahen Ealerno fiedelten 
Florentiner in größerer Zahl, mas zum Teil mit ber Bedeutung zufammen: 
Bing, bie jene Stadt für den Tuchandel des Südens bejß. Gin ein: 
Heimifgjer Novellft erzählt, tie Die „Drapperia“ genannte Straße noch im 
Quattrocento Mittelpunkt des Belhäftslehens war, wie fit) Hier die Bänfe der 
MWechfler, die Läden ber Silberfchmiede und die der Schneider aneinander 
veihten‘). Im Iahre 1288 farb in Galerno ein wohlhabende Florentiner 
Kaufmann, der in feiner Tobesftunde, um die jenfeitige Fürfprape des Armen 
von Affifi gu ermerden, bie Autte der Minderbrüder angelegt und Ieptwillig 
beftimmt hatte, man fole ihm in deren Kirche beftatten. Nach Heimifhem 
Braud; wurde die Leiche auf der Bahre mit feinen wertvolften Gemwänbern 
bebedt, und megen biefer entftand bei der Mberführung, wie man vernahm, 
vom Erzbifhof angeftiftet, eine Anüppelihlagt zwiihen dem tegulären Klerus 
und den ben Toten geleitenden Franzistanern, fo dah ber felbft aus dem 
Orden bervorgegangene Napft Nitolaus IV. den angeigulbigten Prälaten vor 
ih laden ließ‘). Seit etwa der gleichen Zeit trat dort mährenb eines 
Iahrzehmtes in bebeutender Sanbelsftellung Necurfio Buonafedi aus einem 
Gefhleht hervor, von dem wir ein Mitglied im Stlavenhandel tätig fanden, 
und defien einer Imeig ghibellinifch, der andere, zu defjen Angehörigen ein 
Mitglied des Priorentollegs zählte, guelfilch mar. Meccurfio madjte Geld: 
geihäfte, gab gelegentlich in Konkurrenz mıt den Yardi ein Bebet auf Padıtung 
der Neapler Münze ab, wurde vom der Bürgerfhaft feiner Adeptivheimat mit 
Zahlungen an König Karl LI. betraut und mar Chiffßreeder fowie Kapitän 
eines eigenen Fahrzeugs, Im Sahre 1299 hatten ihm feine Sandsleute in 
Salerno zu ihrem Nonjul beitelt, und e8 gibt einen Einblid in die Feind: 


Google 


428 Adites Kapitel. 


feligfeiten zrwifgen den in Sübitalien Gandel treibenden Florentinern, daß 
ihm von dem Monarchen daß Recht erteilt wurde, in Waffen einherzugehen, 
weil einige ber Ionkurrierenden Mitbürger ihn zu morben beabfiätigten. Da 
diefe Erlaubnis gerade in den Tagen eines Pizitationsgebotes auf Pacht der 
Neapler Münze im Wettbewerb mit den Barbi gewährt wurbe, ahnt man 
unföwer die Sufammenhänge‘). Im Zahre 1302 betrieben drei Soyien, deren 
einer ein Giunti, einer ein Antinori, Borfahr der nody fortdauernden Adels- 
familie, in der Stabt des San Matteo Darlepnägefhäften, und 1324 finden wir 
die drei den Handel im Königreich beherrichenden Sopietäten hier gemeinfam. 
buch einen Fattore vertreten’). Bon umfangreihem Handel mit Florentiner 
Tuden über See von Pifa her nad Salerno find wir aus dem Iahre 1318 
unterrigjtet‘), Die Meile, zu Ehren des Evangeliften abgehalten, defien heiligen 
Leichnam man im Dom verehrte, dauerte zur Zeit feines Zahresfeftes zehn 
Tage lang vom 14. September an, und fie war bie bebeutenbfte bes ganzen 
Königreich®, rei fonnten Waren während viefer Zeit zu- wie fortgeführt 
werben. Aud; folhe Bäufer der Arnoftabt befchictten fie mit Tucen, die im 
Königreich dauernde Niederlaffungen unterhielten, wie wir Dies von den Delle 
Scala und anderen wiffen®). In Capua lebte 1929 ber Florentiner Galeffo, 
der ald rofurator eines Klofters auftrat, in Galoi 1818 ein Zippo, genannt 
Zopa, in Benevent jhaltete, wie wir früher erwähnten, zeitweilig ein Bankier 
der Arnojtadt ala Negent oder Kettore im Namen de3 Papfte. Zuhhandel 
größeren Umfanges von Florenz nad; Benevent wird und aus dem Jahre 1239, 
foldher der Bardi, und Anfäffigteit von Florentinern 1912, da dortige Aufs 
treten von Piehaufläufern der Metropole Toskanad 1322 bekundet‘). In 
Gaeta fungierte 1301 der Ritter Biovannt de’ Bardi al8 Töniglicher Kapitan?). 

An der Adriafüfte war Barletta nicht der wigtigite Verihiffungsort, 
Do der Hauptjig der lorentiner, und bamala überragte e8 mod; bei meiten 
dns benachbarte Bari, vor dem e8 jpäter zurüdtteten mußte. früher als 
anderswo auf dem jübitalienifhen Zeitlande Iäßt fidh Hier ein Bürger ber 
Armoftabt als anfäffig nadmweifen, nämlich bereits im Jahre 1208, und die 
Vermutung fpript dafür, dap Eilveftro Pietrl, von dem wir freilih nur ven 
Namen tennen, gleid; feinen zahlreichen foäteren Nadfolgern Kaufmann war?). 
Seit 1280 fuhten Florentiner Wechiler in Barletta ein Feld ihrer Tätigleit; 
1302 trieb Teuba Beneivenni in ver apulif—en Stadt mwucertihe Miandleihe 
seihäfte, und Benincafe Chiari forie Giovanni Abruccieti leifteten ihm 
dabei durd Hereinnahme feiner Wfänber, wie fie behaupteten in ganz uneigen» 
nügiger Meife, Hilfreihe Sand). Geit 1292 ift uns die dortige, von Lapo 
Shiariti geleitete Filiale der Peruggi, feit 1294 die der Barbi belannt, der 
einer der Chefs, Tetto Buoneccorft, vorftand, und biefem murbe das Bürger: 
seht von Barletta gewährt. Aus bem Jahre 1320 belunden bie Gejgäfis: 
bücher des Saufes, dab ihre dortige Niederlaffung aud; Tushandel betrieb. 
Vierzehn Iahre fpäter Hatten die Yeciaiuoli hier eine von zwei ihrer Ans 
geftellten geleitete altorei, bie fpäter einem der Firmeninhnber umterjtand, 
Das Haus Mozzi machte 1806 in Barletta Belhäfte, ebenfo dad Der 
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Buonaccoefi feit 1311 vermittels ihrer dortigen Faktorei”). Bon dem durd 
einen der Mlfieri von Florenz betriebenen Tucgeihäft haben wir aus dem 
Zahre 1294, von dem der Sozietät Lambertesco Lamberti aus vem Jahre 1303 
Kenntnis”). Geit 1294 bis 1300 oder darüber hinaus herrihte Magno 
degli Aimari ala Schloßhauptmann in der Burg der Stadt?), und er mochte 
den Sondäleuten vielfad; förberlic, fein. Won jpäteren Unruben, die mit dem 
Getreiteauffauf zufammenhingen, ift die Aebe geroefen, doc) {don vor biefen, 
1310, war wilder Fumult zmißhen in Barletta lebenden Kaufleuten von 
Ravello jowie einheimifhen auf der einen und Florentinern auf ber andern 
Seite entflanden. Donato degli Yecaiuoli wurde infolge diefer Smiftigleiten 
im Naftell eingelerkert gehalten, bis die Kommune Florenz nebft den Sogietäten 
Bardi und Perugi bei König Nobert zu feinen Gunften intervenierten und 
befien Mactwoort bem Gefangenen die Freiheit wievergab*). Der Konful der 
lorentiner in Barletta wird uns erft 1317 befannt, aber e8 beiteht fein 
‚Zweifel, daß damals bereits jeit langer Zeit bie „Umiverfität“ der bortigen 
Florentiner einen folden an ihrer Spige hatte; in ben ermäßnten Jahre er« 
Tangte Bertuccio Tadbei, der Konful in Neapel, für fid, Für den Kollegen 
in Varletta fowie für die andern Vorfleher der Benoffenfhaften von loren- 
tinern im Königreich das ect, Zivilprogeffe unter den Landaleuten, auf deren 
lage aud anderweiten Etreit zwiihen ihnen zu ent—eiden, foweit er nicht 
über Prügeleien hinauagegangen und fein Blut dabei gefloffen mar?). 

In Manfrebonia hatte die Eozietät Bardi feit 1302 eine Filinle, und bie 
bebeutende Saline der Stadt war jafrelang in ihrem Betriebe. IB lebens: 
länglic) angeftellter Notar, der bie in Händen ber Gozietäten vom Urno bes 
findlide Nornausfußr zu verzeichnen hatte, mar der Slorentiner Toto di Nerone 
angeftelt, veffen eigentlicer Wohnort das nahegelegene Suceria wart). In 
Dragonaria finden mir Die Vertreter der Sozietäten Macci und Xcciaiuoli tätig, 
und 1301 unterhielt das Haus Arbingheli, es Iheint gemeinfam mit einem 
Spoletaner Kaufmann, bort eine „Stazione" zum Berlauf von Florentiner 
und fonitigen Tuden’). Das feit Stauferzeiten bebeutende Trani hatten vor 
1308 fünf Florentiner Brüder als Sit; ihrer Geigäfte ermwäßlt, denen ein 
Sandamann aus Barletta nad) dem eben trachtete, weshalb der König ihnen 
geftattete, ihrem Beruf in Waffen nadzugehen, und 1311 unterhielten die 
Peruzzi dort eine Faktoreit). TDaafelbe Gaus hatte eine foldhe in Bari, Über 
die wir aus den Jahren 1815 und 1321 unterrichtet find, während etwas 
fpäter ein Bürger der Arnoftadt ald Lönigliger Rapitan den Bafenplak 
vegierte®). Bewohner ded nahen Biovinnzo war 1315 Buonaccorfo di 
Gione Balbooini, Sohn eines der eriten Notare bed “Prirenfollegs, der 
dert Gefhäfte mit dem Barlettaner Vertreter des Haufea Acciaiunli ab: 
1105”). Im Brindifi, das migtig für den Abfay franzofifger Tuce mie 
für Die Ginfuße von Rohfeibe, Zendado umd fÄmeren Seibenftoffen, offenbar 
au dem byzantinif—en Meihe, wer, finden mir einen Slorentiner 1238 
gelhäftlih tätig und feit 1292, waren dort Angehörige der Gefdlehter 
Gambi und Gugltalferi oder Gufctalferrt angefiedelt‘!); zugleich in Napolla 
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und bem nahen Venoja batte 1329 ein islorentiner, befien Gejhäftszmeig mir 
nicht Tenmen, Einmwohnerreht erlangt?), die Abrugenftebt Sulmoss war 
Hänbiger Wohnort bed Soflegno Buonavcorfi, der dort Handel trieb?), Zehn 
Städte bes öfligen Sübitalien, darunter viele der eben genannten, fonie 
Zaranto, Fopgia und Wotenze, waren im Jahretumlauf Schaupleg viel- 
befuchter Mefien, deren in Bari fogar drei, in Barletta zwei flattfanden. Für 
alle beftand Ahgabenfreiheit, und alle wurden von Zlorentineen beicidt, deren 
michtigften Artikel wohl Luce, im Ausfchnitt verauft, bildeten‘). So hatten 
die Händler vom Arno eim digtmafgiges Neg nom Sanbelsbeziehungen ge- 
ihaffen, das Größtes und Mleinftes, von der Verforgung des Nönigs mit 
finanziellen Mitteln zur Kriegführung bis zu der des Bürgers und ber 
Frauen mit den Stoffen ihrer Gerwänder umfaßte. Im Verlauf eines Den 
iGenalters hatten fich vieje Gejchäftslente in unendlicer Zähigfeit, mit großem 
Sharfblid für alle Bewinnmöglihteiten, im Königreich der Anjous eine un- 
vergleichlice Stellung geidaffen. 

Zu der Iafel, die uriprünglich diefem angehörte, Hatten Zlorentiner {om 
vorlängft, [hen am Ende des 12. Jahrhunderts, in geihäftlien Beziehungen 
geflanden. In Meffina nennen und Urkunden fortgefeht, von 1193 bis 1331, 
die dem Bafen nahegelegene „Ruga de’ Fiorentini“‘). Die Loggia der Floren- 
tiner wird und im Sahre 1973 alß längft, jevenfalle fchen zu ben Zeiten 
Dianfreds beftehend, als Zubehir „eines großen Hofpitiuma" genannt), daB 
wohl den jondaeo der Saufleute nom Arno bildete, und in biefer Toygta 
widelten fi meben deren Geifäften aud dic anderer Tosfaner aus dem 
Binnenlande ab. Soldhe aus dem Heinen San Gimignano trieben ihren 
Drienthandel 1247 fonwie 1260 von Meffina aus; 1232 verjchiffte ein Bürger 
des Hügelortes Pfeffer in dem Hafen des Stretto, und mir gebenien des 
Navanzato Ildebrandini von San Gimignano, ber 1282 in Girgenti lebend, 
infolge der Befper als Quelfe und Anjouanhänger all feinen Bejig verlor‘. 
Navanzato Hatte 1270 im Palermo Gejhäfte betrieben; gleichzeitig mit ihm 
waren dort die Sloventiner Aliotte Dinghi Bartoli, Vetto, Niccolo di Panbolfo, 
im Dandel tätig”), und bie zu biefer Zeit durd) Kaufleute der Binnenftebt vom 
Arno bewirkte Ausfuhr von Nahrungsmitteln nad; Tunis ift früher erörtert 
worden‘). Im demjelben Jahre 1270 machte da3 Baus Aldobrandino und 
Ottaviano dei Donati von Genua Her Mechfel: und Marengeicäfte nad 
DMeffina, wo eö ebenjo wie in ber Ligurifhen Metropole eine Filiale unters 
hielt”). Im Ramdazgo am na, das noch bie Spuren feiner einftmaligen 
Bedeutung aufmeift, hatte 1971 der jlorentiner Kaufmann Borghefe Ein 
mohnerreht erworben, und nad einer Anordnung Karls I. follten die in 
Sizilien erhobenen Abgaben bei den Bevollmächtigten von Lucchefer und Floren- 
tiner Häufern einbezahlt werben, die mithin auf der Infel durd; Amweigftellen 
vertreten waren !%), Gegen hohen Boll geftattete der König 1276 die Ausfuhr 
von fizilifchem Betreibe für den Bedarf ber Slorentiner Bevöllerung durch 
drei am ihn von ber Kommune entjandte Kaufleute, deren einer dem Haufe 
Suadagni angehörte"); 8 gelhah in einer Periode des Kornmangels, bo 
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war Serenlienbezug von der Infel zur Dedung de Beimifcen Exforbernifies 
aud) in normalen Zeiten ein üblicher Gefchäftsgweig). Im Pif« bildete fid) 
1277 eine bedeutende FFlorentiner Handelögefellihaft, um von dort aus Waren- 
geihäfte, aud) nad) SPalermo, zu betreiben?). Die Bank: und Wedflerfirma 
Saffetti unterhielt 1277 in der trinafeifhen Bauptjtadt eine Tiederlaffung, 
die Riftoro auß diefer Familie leitete), genug, in der Zeit, in der Sizilien 
unter der Gerrfhaft des erften Anjow ftand, mar ea ein Schaupla lebhafter 
Gefdäftstätigkeit ber Kaufleute der ibm treu gehorfamen Kommune nom Arno. 

Die Erhebung wider bie franzöfiigen Bebrüder und deren Befolgsleute 
{bien biefe Verhältnifle volftändig zu verändern, In Deffina exihienen 
Forentiner Kaufleute während vieler Iahre nur nod, um die Herausgabe 
beidlagnahmter Waren zu erbitten, die burch figilifche Galeeren getapert waren, 
ober bie fi auf Schiffen befanden, bie, von Seenot bebrängt, in bem feind« 
lien Bufen eine gefährlige Zuflucht gefught Hatten‘). Doc; der Sanbel weik 
fid; mit den widrigften Berhältnifien abzufinden. Zunädjt waren e8 alerbings 
ausfglieglid; Anhänger der ghibelinifcpen Nicptung, die Zugang zum fizilifch 
aragonefifpen Reich erlangten. Im Sahre der Vefper finden wir den ’ietro 
Pagano in Palermo im naher Beziehung zum neuen Gerrfeher der Infel, der, 
um in feiner Belpnot den mäßigen Betrag von 100 Ungen zu beicaffen, dem 
Darlehnögeber vom Arno Silberbedier, ein Goldgefäß jomie einen wertvollen 
Ring verpfändete?). Der Admiral Ruggiero di Qauria bediente fih 1288 zur 
Erhebung von Einnahmen in den Bezirken Girgenti, Gefal und Termini des 
Slorentiners Chabo als Vertrauensmann‘), fpäter, 1298, machte Lotto begli 
Ubriagt aus vertriebenem Ohibellinengefhleht von Oltrarno in der Haupt- 
itabt Siziliens feine Gelvleihgeihäften. Nicht menige Florentiner, aud folche 
im beigeibenen Berhältnifien, offenbar gleichfalls ins Eril geflohen, fiebelten 
dort, wo einer der Überti, ber den folgen Namen feines Verwandten Farinata 
führte, 1298 für König Friedrich Kaftellam ber feiten, den Hafen Idüßenden 
Meeresburg war?). Die Nieberlaffung ber Sozietät Pucci in Neayel hatte 
1295 eine Paufe in den Kämpfen der Vefperfriege benugt, um in Sizilien 
Waren aufaukaufen und fonftige Befhpäfte abzufliegen. König Karl II. ließ 
die Vertreter der Firma na} ihrer Nüdtehr greifen und deren gefamte, im 
feinem Reic; befindliche Gabe Seihlagnafmen. Es ijt Begeidnend für Die 
guelfiige Auffaffung, Befhäfte feien eben Gejhäfte, Daß die Florentiner „Warte“ 
für Die Bedrängten bei Bomifaz VIIT,, und da$ diefer bei dem Anjou mit ber 
Grilärung intervenierte, die Pucci feien eifervolle Anhänger der guten Sache 
wie de3 Monarchen, aud) fei, als fie ihre Operationen ausführten, das neue 
väpftlihe Strafverfahren gegen bie Injel nod nicht eingeleitet gemefen®). Der 
machgebenbe Teil war der neapolitanifge Herricer, und wir fahen bei Er- 
örterung ded Sechandels, wie die Bardi in den lehten Zahren bes Dugento, 
mährerb fie in Neapel in den engiten Beziejungen zu dem bortigen Opnaften 
ftanden, in Sizilien mit Erlaubnis feines Feindes Getreideausfuhr betrieben !o). 
Einer der infolge des Felliments ihres Paufes aus der Heimat entjlohenen 
Rabbuffati Tebte 1298 in Gefalh; er wie ein im Innern Siziliens, in Cammas 
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zata fiebelnder Sangimignanefe madten an jenem Ort der Norblüfte Umfäze 
in Baummole, und bei einem andern Bürger der Kommune im Elfatal be- 
teiligte er fid fommanditerifh am Import von Eifen, Krofus umd Sadlein- 
wand von Pile nad Palermo‘), während ein weiterer Rabuffati in Palermo 
in Wecjeltransaktionen namens des Buglielmo Cambi, des dortigen Bertretera 
der Yard, tätig war”); bie Sogielät Bardi unterhielt eine regelrechte Filiale 
in der Sauptftadt wie eine folge in Galania, Die dann fpäter, da diefe Raufe 
leute dem einen der Begner wie bem andern dienten, von dem neapolitanifchen 
Thronfolger Hobert bei feinem Geereszuge als finanzieller Stüßpunkt beugt 
murde). Die Perugzi ließen 1249 von Palermo dur; ihre dortige Yaltorei 
Getreide in onfehnlicher Dienge ausführen‘), und 1308 murde eine Imeigftele, 
die fie in Meffina betrieben, von Francesco Mlbibrandi geleitet?). Inpmifcen 
Hatte die Che der Mlianora, Tohter Karls II. mit Friebrid) III. von Eisilien 
die Gegenfäge zmif—en dem angiovinifpen Yerrfcer des fefklänbifchen Güb- 
italien und dem aragonefifhen König der Infel in fheinbarer Bekräftigung 
bes Friedens von Galtabellotta überbrüden follen. Die Barbi waren es, die 
die Koften für die Brautfahrt der vermitweten Prinzeffin nad ber neuen 
Heimat vorftretten®), und die Florentiner Häufer madten fih, unbetümmert 
um die Forttauer der inneren Spannung, unbefümmert jelbft um neue Aus- 
brüdje des untilgbaren MWiberftreites, die Lage zunuge; ihre Tommerzielle 
Stellung auf der Infel mwurbe eine machtoolere, als fie vor der Beiper ger 
weien. Die Sozietät Macci war 1319 in dem Hafen am Stretto dur einen 
ihrer Rompagnons uber Fattori vertreten, und Satino Bermardi aus der Arno« 
fadt, deifen Firmenzugehörigleit wir nicht Tennen, war 1316 in Palermo 
Finangieller Vertrauensmann König Friedrid® TIL, der deffen Finanzgefhäfte 
mit der päplligen Kurie beforgte?). Zu ben Perfonen ber Umgebung des 
Failifg zeragenefifien Monarden veritanden bie Bardi gute Beziehungen zu 
unterhalten; fie borten, wie wir aus ihren Geidäftsbichern willen, feinem 
anderweit nit befannten unehelien Bruder Don Liancio di Mona und 
feinem Befandten Ser Manno Chaputi Gelb). Comeit freilich ging die 
Fügfemfeit der Naufleute nicht, dah fie 1329 dem Verlangen des Nönigs 
nadigelommen wären, ihm einen Vorjhuß non KO 000 Boldfloren jmeds einer 
Subfihienzahlung an Fudrig dem Bayern zum Steitge miber bie eigene Bater- 
Nadt zu gemähren®). Cin Geipäft folder Art Hütte, mehr nod als ihrer 
Gefinmung, ihrem Interefje miderjproden, denn es würde ihre wirtfgeftliche 
Griftenz aufs Spiel geftelt Haben, und ba ber Gerrfäher Die Meigerung vor» 
ausfehen mußte, bildete das Unfinnen vielleigt nur einen politiihen Schadzug, 
um bie Gelchilfe für ven Kaifer wie bie Yusrüftung von Galeeren unter 
biligem Vormande ablehnen zu Fönnen. 

Gegen Ende der Regierung Friedrich und zur Zeit feines Sohnes, 
Peoros II, traten die brei leitenden Coyietäten im figilianiichen Handel jehr 
bebeutfam Hervor, dad nicht wie auf dem Feftlande in Zonfortialem Sufammen- 
hang, fondern jebe für fid) overierend. Die Werugzi übernahmen 1336 Mänder 
eines aragonefiihen Noligen von einem Nalermitaner Gelbleiher und liegen 
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die Auslöfung vun Lieferung von Baumwolle erwirten, die offenbar ein 
Erzeugnig ber Sündereien des Edelmanns war)). Ihr Vertreter in der fizie 
kiien Hauptftabt, Filippo Samberti, macıte Getreibegefchäfte mit Kaufleuten 
von Barcelona, verfhiffte Korn, das wohl feinen Weg nad dem fpanifhen 
‚Hafen nahm, fowie Viehfutter nad Genua, während fein Nadfolger Weizen 
auf einem Pifaner Fahrzeuge nad) der Arnomindung verfrahteter). Die 
Bardi und die Ncciaiwoli ließen 1339 ebenfalld eine mit foldhem beladene Gocca 
von Girgenti nad; Porto Piano fegeln; die Acciniuoli, für die hier zuerft 
als Bejhäftsbenolmächtigter ein Mitglied des fpäter namhaften Befchlehtes 
Da Uppano auftrat, erwarben vom Sereicer das Ausfuhrregt für Brotfrucht, 
wovon fic Teil-Ligengen für nah Bifa und Florenz beftimmte Mengen an 
andere Kaufleute weiter veräußerten‘). Haupthäfen für diefe Verfäiffungen 
waren Palermo und Termini an der Norblüfte, ihre Beftimmungsorte, neben 
den genannten, alle Rüftenpläge des Mittelmerres von ber iberifhen Halbe 
infel bis zum Orient‘). 

Aufer Zerealien und Baumwolle war Käfe ein wichtiger Gegenftand des 
Grportes von Palermo her, und aud am befien Ausfuhr waren Florentiner 
in bedeutendem Umfange beteiligt). Zur Ginfuhe nad der Gauptitabt 
gelangten von Florena dort gewebte Zude fowie grober Mollenftoff und 
Zeinenwaren, von Neapel aus importierten Florentiner Zeinwand und ÖL. 
Giovanni Boccaccio hat ums im einer feiner Novellen eine bereits erwähnte 
jehr fachliche Befchreibung des dortigen Fondaco oder der Dogana hinterlafjen; 
fie beruät erfichtlic auf Beobachtungen, die er bei Gejhäftsreijen nad) der Snfel 
gemadt hatte, und biefe befränkten fid) gemiß nicht allein auf ben Fondaco 
Palermo. Die Ordnung der Warenniederlage mar wohl übern bie gleiche, 
aur die in Betracht fommenden Artifel und die Mengen vwichen voneinander 
ab. Meffina tritt als wichtiger Verfhiffungshafen für Schwefel, zugleih als 
Stopelplag für auf der Anfel geerntete Mondeln, für Gewürze des Orients 
forvie für Erzeugnifie fiziltanifher Seiden, Samt und Brolatweberei her- 
vor”), denn feit byantinifeher und farazenifher Zeit war deren Berflellung 
in der Rrinacrio heimifch geblieben‘). Die Ausfuhr von Ipfeln aus Meifina 
findet Ermähmeng, dod nicht bie von Orangen, obwohl folde in Florenz, durc) 
Pifaner, und gewiß aud) durd) Kaufleute der eigenen Stadt, eingeführt, feils 
gehalten wurden"). Der Florentiner Import beftand großenteild in Tuchen, 
formohl am Arno gewebten wie Stoffen aus Frantreich und Flandern?e); für 
jedes Stück hatten Verkäufer und Käufer eine Meßgebühr zu entrichten, fo 
daS, offenbar zugleich aus Migtrauen gegen die fremden Mändler, ftets ein 
benmteter Mefjer pugezogen merden mußte"). 

Benuejen, Ratalanen und Kaufleute von Narbonne waren in Sizilien 
von Einfuhrzölen frei, fofern fie ihre Waren hireft aus der Heimat herbei« 
brachten, für Ausfuhr zahlten fie drei Prozent. Auf eine ähnliche Vorzugs- 
ftelung mußten die Florentimer bei der bauermb zwiihen dem Herricherhuufe 
und der Quelfenkommune beftehenden Spannung verzichten, fie hatten bei 
Import und Erport den Beneraltarif von drei Prozent und ebenjoviel als 
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Umfapfteuer bei auf der Infel erworbenen und wieberverlauften Waren zu 
zahlen‘). Dem gleichwohl fo bebeutenben Umfange deö Handels entiprad) der 
Verkehr mit der Devife Sizilien; die Verfalsfrift für Werjfel von der Infel 
auf die Arnoflabt, wie von biefer auf jene, war eine anderihalbmonatige. 
Aud am Genuefer Berkehr in Anweifungen auf fizilifge Städte waren 
Slorentiner {don wegen des von ihnen felbfl zwifden diefen und der liguriz 
{chen Metropole betriebenen Bandels erheblich beteiligt?). 

Malta bildete politifch ein Zubehör der Krinacrie. Das Ciland mar 
weder fo fruchtbar nod; fo beuöltert, wie e& in neueren Zeiten unter englifcjer 
Verwaltung wurde, nodh fpielte e® im Bandel eine Rolle, die feiner glän- 
senden Zage, feinen unüberteefflihen Hafenverhältniffen aus) nur annähernd 
entfproden Hätte. Dennod muß «3 als Stügpunft im Drientverkehr einige 
Wichtigkeit befeffen haben, denn bie Barbi hatten bort eine Zaftorei eingerichtet, 
don bee mie durch ihre Gejhäftsbücher aus dem Iahte 1314 Kunde haben’), 
ohne daß wir indes Näheres über die Art ihrer Umfäge erfahren. 

In Sardinien, von dem bereits bei Erörterung bes Serhanbels bie Rede 
wer, firden wir 1220 einen Slorentiner Belbleiher Robolfesco tätig; zu biefer 
‚Zeit betrieb er wohl jhon feit längerem feine Gefgäfte in Cagliari, und wir 
erfahren, bafı Sarıgimignanefen damal8 auf der Infel Umfäge in Peh und 
Wolle magiten, wie denm Schafmolle in ungemafdjenem Zuftande über Genua, 
Sammmole über Pifa bezogen, einen wichtigen Gegenftand aud; des Handels 
ber Arnoftabt mit ber Infel bildeten+). Die Ausfuhr von Getreide, zumal von 
Verfte, Tam ftarl in Detraht. Driftano im Weiten Sarbiniens war der haupt 
füglice Verfdiffungahafen, dod; verbrauchte man jardinifce8 Rorn in Florenz 
felbft, weil e8 für geringiwertig galt, nur in Zeiten ded Mangela‘), Salz 
führten Gändler der to3fanifgen Binnenftadt von Cagliari großenteils nad) 
Neapel aus, und Käfe, im Zudilat Balluri, dem Bezirk des heutigen Tempio, 
erzeugt, wurde für den heimifcen Verbraud; bezogen‘). Blei gelangte von 
Gaftello di Cafteo im Zubifat Cagliari umd Billa di Chief, dern jehigen 
Iglefins, zum Export, mährend bei ber Ginfuhr Berkan, der Träftige Stoff 
aus Ziegenhaar, in ben fih} Die männliche Sanbbenölferung Heidete, eine 
erhebliche Rolle fpielte, dodh midt in Florenz gemebter, fondern folder, 
den man aus Perugia bezog und fiber Bifa verframteter). Gelbgefhäfte 
gwifden Genua und Saffari, in weldjen beiven Stäbten fie verteeten waren, 
madten 1267 Giunte Compagni und Nanieri Raimucci auß ber Arnoftabt; 
über tommanbitarifhe Veteiligung von Florentinern in Genua am Maren- 
handel bortiger Kaufleute in Sardinien unterrichten uns Urkunden der Notariats= 
zegifter aus dem Jahre 1268 und der fFolgezeit‘). Martino Beliotto fiedelte 
1264 auf der Infel, wir willen night, in welder ihrer Städte), und Baterio 
di Yanzolo finden wir 1290 ald Einwohner Kagliariß, von wo er Zahlungen 
nad) Venebig vermittelte"). Zım ganzen aber gelangte der Florentiner Handel 
in und mit Sardinien niemal zu freier Entividlung, denn die Pifaner und 
Genwejer Dercen de Eilandes fucten die umbequemen Mitberverber offenbar 
nad Tunlihtet zu hemmen. Ausfuhr und Einfuhr waren nur über deren 
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Häfen möglich, und fomit wer man in jeder Sinfiht von ifmen abhängig. 
Die Zahlungen dorthin und von dort jcheinen ftetö ihren Weg über bie Figur 
zifgje Stabt genommen zu haben. Wechlel auf Sarbinien waren in Florenz 
micht im Berfehr, wohl aber finben wir Bantiers der Ymoftabt in Oenun am 
Handel mit Anmeifungen auf farbifche Mläpe beteiligt‘). Nac) ber aragone- 
len Groberung 1323 fam bie Konkurreng der fehr rührigen Satalanen 
fomie die Strenge ber fpanifcjen DVermaltung hinzu. Der Crport von Silber 
aus beimifcher Gewinnung jceint zupor ein nicht unbeträgtlicer gemefen zu 
fein, jegt aber murbe er bei Zobeöftrafe verboten, wogegen Ausfuhr der in 
Sarbinien geprägten „Groffi Anfeurini“, wie man fie, in barbarifcher Um 
bildung des Namens, nad) dem König Alfonfo mannte, gefiatiet mar, und 
an deren Übermittelung nach; Neapel und Grpern beiriligte fi) ber Slorentiner 
Selöhanbel?). : 

Bom Yuftreten ber Slorentiner in bem nahen Korfila bemerit man nur 
eine vereinzelte Spur. Im Jahre 1247 finden wir den Bonella bi Oherarbo 
degli Mini aus ghibellinifgjem Befhlcht in Bonifacio, aber er muß fälechte 
Sefchäfte gemacht Haben, Denn er fah fi) geamungen, bie Infel mit dem Beleitg- 
brief eines Genuefer Gläubigers zu verlafjen®). 

Bir erörterten bei Befpregjung be3 Seehanbels, wie politifce Gegenfäge 
den Berlehr der Binnenftabt von ihrem natürlichen Hafen ablentten. Die 
Bwietraht zerftörte unvergleichlice Mögliteiten ber Entwidlung, da für 
Schiffe geringeren Liefganges das Anke in der Stabt „zmilden den 
Brüden” möglich; war, während für gröhere Fahrzeuge der unterite Fluplauf 
forie der durch einen Ranal mit bem Arno verdunbene Porto Piano an ber 
Stelle des heutigen Sioorno alle wünfgjenswerten Gelegenheiten zum Waren- 
umfhlag zwifßen Meer und Binmenlanb barbot, auf fand neben dem 
Strome bie bequeme U ferfirafie zur Verfügung. Die „Betturali”, die Trans 
portunternehmer, die auf ihr bie Büter vermittels ihrer Maultiere beförberten, 
und die Navaiuoli ober Arnofcifer waren, wie erditert, feit Beginn bed 
Dugento zu Verbänden organifiert‘). Auf der Bin Pifana wie auf dem 
Arno war der Berfehr in Zeiten, in bene Land und Der nicht von Kämpfen 
erfüllt moren, ein überaus lebhafter, doc) bie Paufen zwilgen den Fehden 
mwurben immer Hürzere. Nicht, wie man beihönigend angibt, tie Verfanbung 
der Zlußmündung ober des Morto Piano, Parteiungen und nahbarlicer 
Hah haben bie Sanbelshläte Pias vernichtet. Mit der an bie Gemuefen ver: 
lorenen Seefeladht von Meloria jehte biefer Niedergang 1284 ein, dod; war 
die Wirkung, tie es fi verficht, Teine unmittelbare. Der Handel mit der 
fpanifihen Ofifüfte beifpielameife blieb ein fo bebeutender, dafı die Ratalanen 
in ber tosfanifchen Gafenftabt mod) 1289 zahlreich genug waren, um einen 
eigenen Konful an ihre Spige zu ftellene). 

Unter dem Einfluß feierlicher Berftänbigung im Sabre 1171 war ber (Flo: 
ventiner Handel Langjam in bie Höhe gelommen, und bie Pifaner Schifahrt 
Hatte dabei ihre Mehnung gefunden. Cin halbes Iahrhundert lang beftand 
biefeß Verhältnis, und ber Zuber Sanzanome tonnte in einem gemih er- 

25 


Google 


Kerita. 


Bexel In 
und it Pife: 


436 Adtes Kapitel, 


bigteten, aber zweifellos die Überlieferung miderfpiegelnden Briefe eines 
Pobeftd von Florenz an einen von Bifa niederigreiben: „Überall würben bie 
Bürger beider Stäbe ald zufammengehörig betrachtet, wie fie e& in der Tat 
feien”). Dod al3 er Dies äuferte, war die Einigleit in Wahrheit bereits 
vernichtet, die Berufung auf alte Freundichaft follte angeblich eine Wieder- 
annäferung nad dem Zmwift Herbeiführen, der in Nom bei der Raiferfrömung 
Friedrichs IL blutig auögebrocen war. Der Wettbemerb der aufitrebenden 
Binnenftadt war den auf ihren alten Sechandel ftolzen Pifanern unerträglich) 
gemorden, und es begannen jene Kämpfe, die mit Der völligen Grihöpfung 
des zu Zande durd) Florenz und Lucca, vom Meere Her durch Genua ber 
drängten Pija enbigen follten. Der Pifaner Handel Hatte fhmwer durch dem 
Steraub ver Genuejen, aber er hatte auch Durch die Piraterie zu leiden, die, 
wahricheinlih unter politiihem Vorwande, von Pifenerm felbit geübt wurbe?). 
Man gewinnt ben Ginbrud, als hätten die Bürger der Hafenftadt 68 nicht 
gerade ungern gefehen, menn ben läftigen Mitbewerbern aus dem Binnen- 
Tande foldhes Unheil begegnete. Die Stadt am Meere follte in Zeiten bes 
Friedens vertragdgemäß für die Sicherheit ihres Küftenbereiches auflommen, 
aber Florentiner Beihwerden wurden höchft läffig behandelt; fie blieben meit 
unbeantwortet, 6i8 man zur Derhängung von Repreffalien zugunften der 
Gefhädigten fhritt, Die dann wieder ihrerfeits den Verkehr beeinträgtigten‘). 
Im Pifa Herefhte gegen Die Nahbarn, Die man bod) nicht entbehren konnte, 
ein Zuftend dauernder Abneigung. Der ergzwungene Friede nom 1256 hatte 
feftgefet, daß für Ducdfuhe der Tugballen nur ein Geringes, für andere 
Maren nur foviel zu zahlen fet wie von ven Cinheimifchen felbft, dab Kite 
im Verkehr mit Slovenz wie feinem Zrabanten Prato Tuhmaße und Ge 
wicte der Binmenjtadt anzunehmen babe*), und nahmals bildete völlige Be- 
freiung des Slorentiner Handels von Zölen, Abgaben, Wegegelvern einen 
wigtigen Teil ver Verträge, vermittels deren bie jet mächtigere Kommune 
fiegreie Rämpfe zum bihluß brahten. Cs wurde Gegenfeitigleit ver- 
einbart, doc; liegt auf der Hand, daß der Verlehr von und nad dem Deere 
eine andere Bebeutung hatte alö ber Pifas mit dem Binnengediet. Ban 
übte ben Notbehelf ber Schwüderen und ugte bie Haren Betimmungen 
auf jede Art zu umgehen, etwa derart, daß man vorgab, fie Hätten fi nur 
auf beftehende Yuflagen, nicht aber auf neu einzuführende bezogen, a8 benn in 
Florenz 1322 ein Verbot des Sandel3 mit der Stadt an der Armomündung, ber 
Serfagrt wie des Warenbezuges von dort, zur Folge Hatte“). Im bem einzelnen 
Sale fegten die Florentiner ihren Wilen durch, aber die Neigung ju fort- 
mährender Sähitane Klieb beitehen. Don einem fünfzehn Sahre fpäteren 
Zeitpunkt berichtet Bilani: duch geriffe Ereignife feien die Bürger Pijas 
Höflicher gegen feine Zanbsleute geworben, während fie zuvor Tag für Tag 
neue Spitfindigleiten ausgellügelt hätten, um die den Kaufleuten feiner 
Heimat zugeftandene Zolfreiheit wirfungslos zu maden?). 

Diejes Heinlihe Vorgehen, bad auf die Dauer nicht aufrestzuerhalten 
mar, läßt fih gleihwohl begreifen, ba die vormald übermächtige Bürger: 
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gemeinde am tgrehenifchen Mfer zu ihrem tiefen Ingeimm mehr und mehr 
in Mbhängigleit von ber guelfifhen Nebenbuhlerin geriet. Das Pifaner 
Bantgefhäft hatte niemals viel zu bedeuten. Nach ber Fugen Blütezeit deö 
Haufes ®aetani, die auf ben verwandtihaftlihen Beziehungen zu Bonifaz VIIL. 
berußte, ging e8 oölig in die Sänbe von Filialen ber ‘lorentiner firmen 
über, derart, daß fid) die Kurie fogar als Depotftellen des Sehnten von Pife, 
der dort von den Bardi, Weruzsi und Neciaivoli unterhaltenen Niederlaffungen 
bediente, und neben diefen trat zumal das Haus Della Scala bedeutend her 
vor?). Abgefehen von zahlreichen Meineren und mittleren Firmen, die Pile 
ganz als Domizil ermählt Hatten, finden wir 1322 bort jehBundpwanzig 
Florentiner Häufer durch eigene Smeigftellen vertreten, und jehsundjedzig 
waren am Serhandel und Marenverlehr von Florenz aus über die Stadt an 
der Flumündung beteiligt, unter ihnen bie Sozietäten Guibalotti, Del’ An- 
tela, Nici, Capponi, Antinori, Mlbigzi, die ded Dino Compuzni, bed Chro: 
niften, der Gorfini und der Ronbinelin. Cie ale betrieben zugleid, Banl- 
gelgäfte, Wareneinfust und Ausfuhr wie Orthandel in Betreide, Wein, 
Salz, Sarbomolle und Wolle aus England, Frankreich, Flandern, in Seide, 
Baumwolle, Metalen, Gewürzen, Farbftoffen, upier, Leder, Melzwerl, 
Wachs, Honig, Iuder, Küfe, Seife, Thunfih und Salsfleiih. Zür die Wir 
faner beftand das Verbot, Nahrungsmittel und Salz, aud) Drangen und Zi- 
tronen, Dinge, beren die Großftabt bedurfte, aus Florenz und befien Gebiet 
wieberauszuführen; Import und zolfteie Duchfuhr, fomeit bie Waren vorweg 
hierfür beftimmt, ftand ifmen frei®). Mein wurde von Vifanern in Florenz, 
von Florentinern in Pifa feilgehalten, und «8 ift ermähnt, daf; der Ausigant 
des Vino Greco im Florenz fih ganz in ben Händen von Pifanern befand, 
gegen bie, wie e8 fih verfteht, die einheimifchen Binattieri jede Art ent« 
rüfteter Unllagen zu fhleubern pflegten, zumal bie der Zolhinterziehung, und 
die Fremden boten ihrer Agitation badurd eine willlommene Hamdhabe, baf 
das jühe Getränt zu Zeiten beim luhtransport an Uferitellen, die man un- 
beobachtet glaubte, eine verfälichende Bearbeitung erfugt®. Die Bebrängniffe 
der Meinverfäufer und anberer Pifaner müljen bisweilen vet ernfter Art 
gewejen fein, da fid; bie Behörden ihrer Heimatftabt die Zuficerung erteilen 
ließen, ihre Mitbürger follten in Florenz nit der Folter unterworfen werben, 
Tofern nicht fedjE vom ben fieben Mitgliedern des Priorentollegs foldhe Prozedur 
ausdrüdlic guthiehen®). 

Das Darlehnsgeihäft der Florentiner in Pifa ging neben dem Bant- 
geigäft und Warenhandel einher, und es wandelte bisweilen auf ziemlich 
dunklen Wegen. Rleinere Firmen betrieben Prandleide und verliehen Gelb 
gegen Shuldurkunden ala „öffentliche Wuerer”, Diefe Rlche von Kauf 
leuten war vertragsgemifi von den Privilegien ausgeichlofien, die den Der 
tretern be3 legitimen Handels zugute famen, wie umgelehrt Pifaner Wucerern 
in Florenz und defien Gebiet gemiffe, ihrem andern Sandaleuten gewährte 
Borredhte nicht zuftanden‘). Dielfah traten Floventiner im der Safenitabt 
aud als Orumbftüdsmalier und als Chevermittler auf, wofür bie dortigen 
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Gefepe einen Hödfifah der nad; der Weitgift berechneten Arovifion beftimmten‘). 
Bor dem Stlavenhändler Falco Buonafedi, der in Pifa feinen Wohnfik 
Hatte, die Geihäfte aber normiegend von Benua her betrieb, ift früher die 
Nexe gewefen. Neben jenem traurigen Beruf madite er Finanygefdäfte; den 
Gefandten des Königs von Gizilien ftredte ex in der Iigurifhen Metropole 
das Geld vor, befien fie dringend beburften, mit bem ihr Monard fie aber 
micht ausgeftattet hatten. 

Über die Wahrung ver häufig beeinträctigten Interefien von Bürgern 
der einen Stabt im ber andern hatte je ein von der Nahbarlommune er- 
mannter Offizial zu machen, und überbies mar Florenz in ber Hafenftabt 
durd den feitend der Arte bi Gelimala belegierten Konful vertreten®). Ten 
allgemeinen Fondaco der Florentiner in Pie für die Zwede ihres Marenz 
handels, durd; einen offenbar von den Behörden der Beimatftadt befiimmten 
Verwalter geleitet, Tenmen voir jeit dem Jahre 1214, und von dem Betriche 
des Bankgefchäfte durch Florentiner Cambiatori, gleichzeitig von der Tätigteit 
der damals bedeutenden Weilerfirme Calcagni, miffen wir aus etwas 
früherer Zeit. Dies mar bie Periode ungeftörten Ginnernehmens, und hamals 
nannte fi „Serbergsmirt der Florentiner“ Tein geringerer ala einer der 
beiden Kapitane der Nifaner Ritterihoft, Buino Marigni ober Marignano, 
der fomit die Pflicht übernommen hatte, Scüger ber hanbeltreißenden 
Bürger auß ber Binnenftabt zu fein und ihmen Obbach zu gemähren‘). Später 
unterhielten die großen Firmen abfeiten ber allgemeinen Hanbeläftätte jelb- 
fländig Warennieberlagen, zum Zeil in eigenen Säufern; fo tennen wir ben 
Fondaro der Tebaldi, bie aus dem bebeutenden Feubalgefchledht der Grafen 
von Sangelandi ftammten und in Pia angefiedelt waren, während ein 
Zweig der Familie in Florenz Befhäfte beirieb‘). In dem türmereicen 
Porto Pifano mußten die über Meer antommenden Büter in dem Fondaco 
und der Loggia gelagert werden, deren Vorfteher von den Mifaner Behörden 
eingefept war. Die hier zu zahlenden Gebühren bildeten ben Gegenjtand 
häufiger Streitigfeiten, bi® ber Friedensvertrag von 1329 fie eingehend, wie 
es den Madtverhältniffen entfpradh, zum Vorteil der Slorentiner regelte. 
Gelegentlich juhten folge einen eigenen Fondaco an jenem Bafenort anzu: 
legen, aber in diefem Punkt blich die Kommune Pifa unnadgiebig, denn ein 
Burlidweichen hätte bedeutet, daf ihr die Derrichaft über den eigenen San« 
dungsolag aus ven Händen geglitten wäre), Die Marenmengen, vie dort 
mie in Pife felbft für Slorentiner Redinung Lagerten, müflen häufig aufier- 
ordentlich bebeutende gemeien fein. AS Heinrich VII. wider Florenz den 
Reihsbann verhängt hatte, lie; allein die Sozietät Peruszi im Ianyar 1312 
zweihundert Maultierlaften Wolle fortigaffen, und zwei Jahre fpäter nannten 
die Brioren in einem ihrer SHreiben die in der Nahbarftadi und deren 
Gebiet befindlichen Raufmannsgüter an Wert und Menge „fajt unberegenbar”, 
obmohl Schon feit gecaumer Zeit bäcfte politifhe Spannung herefchte, obwohl 
man den völligen Abbruch der Beziehungen längft vorausfehen fonnte'). 
Daß fih einen folden jederzeit Die größten Sinderniffe entgegenftelltem, 
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daf der Banbel jedes derartige Bebot und Verbot auf geraden ober Frummen 
Megen zu umgehen verfuhte, entiprah den Taufmänniihen Intereffen und 
Gewohnheiten. Im Jahre 1984 hatte Florenz unter volltönenden Worten, 
Die ber Feder Brumetto Satinis entflofien waren, mit Benua einen Vertrag 
gegen Bila gefchloffen, das „faft alle Mecresbereiche vergifte“, defien „Kreus 
Vofigkeit gegügelt werden müfle”. Aber am Higurifgen Ufer nahm man bie 
pomphaften Nebewenbungen, mit denen ber Mentor Dantes die Bündnid- 
urfunde einleitete, ebenfo fleptiic auf, wie bie Berfiderung der Gefanbten, 
Florenz münfge die Stabt an ber Armomünbung vom Erboden vertilgt zu 
fehen. Sehr bald überzeugte mam fih, daß es den Florentinern gleich den 
Dritten im Bunde, den Quchefen, lediglich darum zu tun war, in Pifa den 
Ouelfen und damit fie) Teldf zur Berefaft zu verhelfen". Wegen des 
Caftruccianifen Krieges war die Pifaner Sanbftrahe feit Ende 1325 aufe 
gebroden morben, und jelbftverftändlich war der Flußverkehr unterfagt, aber 
nod) nad) Iahren mußte fi) die Kommune feitens de8 verblndelen Siena, an 
das man Gefandte abgeordnet Hatte, um dort das Werfehräverboi burd« 
Aufegen, die Antwort gefallen Lafjen: man jei zu der Handeläfperre geneigt, 
fofern die Florentiner fie nur felbft mit vollem Ernfte beohadten mollten:). 
Mas ben Heinen Yandel {mer umd gemiß oft vernichtenh traf, Dem mußten 
fi die großen Sogietäten auf manderlei Krt, oft durch Marenbeförberung 
auf weiten Ummegen, gelegentlih aud durch Morfdiebung auswärtiger 
Firmen, zu entziehen. 

Dit dem Handel bes nahegelegenen Qucca ftanden die Florentiner fon 
im Zahre 1081 im regem Wettbewerb, da fih die Quchefen vamals von Kaifer 
Seintid IV. die Ausfcliehung jener von ben Meilen in Borgo San Donnino 
und im Gebiete Parmas zuficern liefen?). Undererfeits werden bie Kaufe 
Ieute vom Arno nad) manden Konflikten, bie durch die Eiferfucht, zumal der 
heimifhen Wedjiler und Spezereihänbler, hervorgerufen waren, von dem 
Frieden Gebraud; gemadt haben, den Bilhoj Hangerio 1111 für den Ger 
fchäftäbetrieb im Deziet feiner Domkirhe San Martino zufiherte‘). Im 
Jahre 1246 begegnet una eine fehr lebhafte Beihäftstätigteit von Florens 
tinern, zumal der Firmen Buonagiunta und Beliotti in Succa, die fic) forwohl 
auf den Abfah von Tuchen ihrer Heimat, wie vom flanbrif—hen, Veronefer umd 
felbft Iucheftihen Stoffen bezog; andere Florentiner madten dort zu gleicher 
Zeit Wedfelgefhäfte, indem fie Zuchefer Münzen gegen die Damals neuen 
Fiorini groffi eintaufgtens. Nad dem blutigen Tage von Montaperti fucten 
die guelfiihen Leiter vieler der größten Häufer eine Auflucht in Lucca, deren 
Dauer fih auf mehrere Jahre außbehnte, und nadivem die Firmen wieder 
ihre Tatigleit in der Heimat aufgenommen, wandte fi der Quchefer Handel, 
fofern er Rimefen für Waren brauchte, bie von den Champugnermellen zu 
beziehen waren, an Firmen ber Urnoftabt, wie eima an bie Kompanie 
Shino Frescobaldi‘). Im Zahre 1992 demerlen wir die de Chierico dei 
Bazsi, deren Sozius ber nadmalige Wollitribun Biano della Yella mar, 
in Lucca im Handel mit Barbowolle tätig; Florentiner Spezereihändler unter: 
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hielten dort ihre „Stajioni” umd Tudfaufleute ifre Niederlagen, bie bedeutende 
Werte in fih bargen?). Im Zahre 1284 wurde im Zufammenhang mit dem 
Bündnis gegen Pifa und zur Erleiterung des Verkehrs mit bem Genuefer 
Hafen zmifchen den benahbarten Kommunen ein Ablommen wegen wechel- 
jeitiger Freiheit von MWegzöllen getroffen, das fpäter dahin ermeitert wurde, 
bah Zuchhefen, gleich den Bürgern Piftoias, an ben Foren von Florenz für 
ihre Waren weder Zoll für den Eingang no für den Ausgang zahlen 
follten, fofern beide Stäbte ben Slorentinern ben gleihen Vorteil gewährten"), 
aber biefe wirtihaftlige Brüberlihteit, auf gemeinfamem guelfifchen Olaubens« 
betenntnig beruhen, wurde vernichtet, ald erjt Uguccione bella Faggiuola, 
dann Gafteucrio Caftracani in Rucca zur Macht gelangten®). Rad) ben Stürmen 
biefer Zeit, nad) der Abwanderung eined Teiles ber Seibenmweber, hat fid) der 
Bandel der Stadt nie mehr nölig erholt, während die wirtihaftli—e Wore 
herefchaft von $loreng mehr und mehr eine unbedingte wurde. 

Der Verkehr mit Benun war feit der Frühzeit de Dugento ein ungemein 
Vebhafter, und fpäter fteigerte er fih formogl durd; die Musbreitung des 
Slorentiner Fernhandels wie durd die Sriege mit Pija derart, daß der 
Yiguriige Hafen zum hauptfägjligen Stügpunft der Aus» und Einfuhr der 
entlegenen Binnenftabt fomie dur Anfiedlung zahlteiger Bürger eine Stätte 
Rärkfter örtlicher Umfäge von beren Aaufleuten wurde. Mas Pifa entging, 
gewonnen Gera und Venedig; da aber die Republik des San Marco ven 
Sremben weit ftärkere Beihräntungen auferlegte als die Rivalin am tyerhes 
nifcpen Meere, gebieh unter bem Shut ber liguriigen Metropole jede Art Tommer« 
zieller Tätigleit ber Händler vom Arno zu voller Blüte, Die Entfagung, die 
man von ihmen verlangte, befand, wie wir fahen, in dem Verzicht auf eigene 
Seefahrt zwifden Oenua und dem byzantinifhen Heid) fowie zoifhen gewiffen 
Küften des Diittelmeeres, der lein allzu fhweres Opfer bebeutetet). Im übrigen 
förderte man das rührige Element der Florentiner, die im Lauf des Dugento 
die früher offenbar weit flärker hervortretenden Pifaner, Zucchefen und Aretiner 
mehr und mehr in den Sintergrund drängten. Wir lernen Cambiatort der 
Arnoftadt dort zuerft 1213 und 1214 fennen, von denen eine Firma, wie wir 
ermähnten, mit dem Wechfelgelhäft bie Tranäportverfi—herung verband‘). 
Shen qu biefer Zeit muß die Zahl der Yandeltreibenden aus Florenz eine 
erhebliche gervefen fein, ba ihr Verband, damald wie e8 fgeint gemeinfam mit 
dem ber Suchefen, durch Stomfuln geleitet wurde‘). Don größeren Firmen 
unterhielten 1953 in der Seeftabt ein Imeig des Haufes Frescobalbi, Die Gert, 
die Ammirati und die Sozietät Lamberto del’ Antela Filialen”). Wir Iernen 
1259 Giacopo Donati im Speereihandel, 1261 einen ayjari umd einen 
Ancontri ala Gelbleiber, 1267 Alvobrandino und Ottaviano di Buoncambio 
Donati im Wechfelverfehr mit Meffina, fpäter den Dstaviano und Gontieri 
Donati im Wollfandel, dod vor allem in ver Wollmanufaktur tätig Tennen, 
mährenb Buonfignore Donati, Schn des Mlbobrandino, Umfäge in Betreive 
wie Farbwaren maste, und Abobranbino fih gelegentlich durh Ermman- 
ditarifhe Ginlege an Befhäften mit Tunis beteiligte. Diefer Imeig ber 
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Slorentiner Familie erwarb in Genua ein Haus nebit bazugehöriger Loggia 
und nahm eime höchft angefehene Stellung ein‘). Außer den genannten ber 
merken wir hier die Belluti, Degli Erri, Ghiberti: Bellindsti, Uguccioni, 
Gantori, Adimari, Cambi, Ninuceini, Degli Afini, Adimari, Machiavelli, 
Sompegni, Brumeleschi, Albizzi, Pitti — feit 1269 — Portinari, Davanzati, 
Niceomanni, Gualterotti, Safletti, Solbanieri, wie mam fieht, eine Reise 
ftolgefter Namen”). Die Cerhi vertrat 1271 Billano Stoldi, der Vater der 
nadmaligen Chroniften‘). In ben brei Jahren von 1266 bis 1268, für die 
in den Notariatsprototollen Genuns ein befonbers veiches Material über ven 
Handel ber Florentiner vorliegt, zählen wir nicht weniger ald hunbertbreisehn 
Sogietäten und Eingelfaufleute, die fih dort gei&äftlih betätigten, Unter 
ifmen trat feit 1274 das Paus Pino di Ser Guido Medici hervor, Ddeifen 
Anhaber einem weige deö nadmals fo mächtigen Beichled)teß angehörten; e& 
magte umfangreiche Trandaktionen, doch dauerte feine Blüte nur wenige Jahre, 
denn um 1250 ftellte e8 bie Zahlungen ein“). Die Vertretung der Kompanie 
Werugzi hatte feit 1278 ein Bamilienangehöriger inne. Später räumte man 
die erfte Stelle dem Bankhaus Della Scala, Amieri und Figliuoli Petri ein, 
das, ol8 e& zufammenbrad, nicht weniger als 223 Oläubiger in ber Ligurifdien 
Stadt Hatte, die meiften mobl infolge der Gingabe ihres Geloes als geminn- 
beteiligte Einlagen). Im Zahre 1307 unterhielten fedsunbbreifig der gröheren 
Sogietäten hier ihre ftändigen Nieberlaffungen, unter ihnen außer den fon 
genannten die Spini, Bardi und Yeciaiuoli, zu denen fpäter eine Filiale der 
Firma Berto rescobaldi, geleitet, wie wir erwähnten, burd) zwei ihrer Teilgaber 
ober Vertreter im geiftlicem Gewanbe, jomie die ber Gornacdini traten®); auch 
das Wedjlechaus Arbingheli ließ vor 1320 in Genua Gefdjäfte betreiben”). 
Abgeiehen von den Cambiatori widmete fih alle Häufer, wie Ublid, nicht ein» 
feitig biefem oder jenem Tommerziellen Betriebe, Jandern jebem, Der zur gegebenen 
Zeit Nugen verhieß. Wlerdings ftand der Bankverkehr im Worbergrumde, 
zumal die Abgebe von Anmeifungen auf die Foires de Champagne, wobei, 
wie es {eint, bie Florentiner Firmen feit Mitte bes Dugento in Genur eine 
hauptlählihe Rolle fpielten, von Nimefjen auf den jeweiligen Sig der päpft- 
tigen Kurie, von Wecfeln auf Marfeill, Montpelier, England, Neapel, 
failifge und farbiniice Häfen, Bologna, Pincenza, vor allem auf ölorenz 
felbft, überbies auf das byzantinife Reich, Cypern, Armenien, Norbafrita, 
ferner die Auszahlung von Affignationen aus all diefen Städten und Ber 
reihen). Die Warenumfäge der Hüufer umfabten, wie e8 fid an einem 
Mittelpunkt des Handels, der Sciiffahrt, von jelbft verfteht, fmtlid;e Artitel 
des Weltverkehrs, dad) ftanden geruiffe, wie Wolle, Wollengarn, Seide, Baum- 
wolle, Zuche, Getreide, Gemürze, Farbtoffe, Maun, Chelmetale, Leder, Pelz 
wert, Seinmanb, frangöfiiche Teppiche, getrofnete Früchte aus dem Drient, im 
Vorbergrumbe. Die von Slorentinern umgefeßte Molle Em größtenteils 
aus Bugen in Algerien, ferner aus Tunis, Marocco, aus Urabien, vom 
fpanifchen Seftlande, aus Sardinien, Niyza, England und Burgund, die 
Sammmolle vorwiegend aus Narbonne‘;; nur eim Zeil diefer Waren ging 
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weiter nad Florenz, der gröhere wurde im Ortsfandel meiterverfauft, und 
das gleidhe gilt von den Zarbftoffen, von denen eine nicht geringe Menge ud) 
an Florentiner, in Genua anfälfige Fürber, abgefeit wurde, die wir dort feit 
1265 tätig finden, umter ihnen ein Mitglied der Familie Girolami umd ein 
Azario, der bie Blaufürberei in erheblichem Umfange beirieb!). Neben diefen 
Srofunternehmern waren Handwerker vom Arno als Spinner, Wollichläger, 
Scherer von Wollvliefen und Tucfcherer beihäftigt?), aud; begegnen wir auß 
der Arnoftadt Stammenden als Eeiler, ald Beriteller von Glas, als Wirte 
von Tavernen und Herbergen?) 

Die dur Florentiner eingelaufte Leinwand wer zum Teil beuticen Ur+ 
Aprungs, au Konftanz, zum andern Iam fie aus Nanarca, aud) aus der nahen 
Zunigiona, aus dem Cremonefifcien, aus bem Mailänder Gebiet‘). Scemärts 
eingefüßrte flonbrijhe Tuce wurden von Kaufleuten aus Florenz weiter zu 
Lande nad) Rom und nad; dem fübliden Mittelitalien verfragitet, wie denn 
die Miederausfuhr der Stoffe einen hebeutenden Zeil ihres Danbels bildete. 
Das Tuchhaus Alberti del Biubice unterhielt hier eine flänbige Nieverlafiung, 
über bie wir auß den Sahren 1319 bis 1321 unterrihtet find®). 

In Genua, mo man ben fremben gegenüber im jeder Hinficht frej von 
Engherzigleit war, wurden folde, wie e8 fheint ohne Cinicränfung, als 
Senfale zugelafien; bei ber Vermittlung von Geihäften für Florentiner waren 
aller aus Freiburg und aus Zürich tätig, und wie natürlich, betrieben aud) 
nidt wenige Florentiner den Beruf Öffentlich anerkannter Vermittler, ja 1258 
mwurbe von ben Behörden fogar einer ber Kaufleute der befreundeten Kommune 
zur Wbänberung ber für bie Maller binbenden Statuten hinzugezogen’). Die aus 
der Arnoftadt fammenden Angehörigen diefed Berufes beherbergten bisweilen 
ihre Sandaleute, wie Brumo degli Afini in dem von ihm unterhaltenen Ofpizio 
dei Venti an der Piazza San Biorgio, nahe bem Hafen, dad ausdrüdlic) als 
die Stätte bezeichnet wird, in der fie, joweit ihnen fein eigene Haus zur Ber« 
fügung ftand, zu wohnen pflegten?). Häufige Gejgäftabiglüffe fanden bis 
zur Mitte bes Dugento aud) im Bebäude des Buglielmo Barbanaro, dann feit 
1254 jahrzehntelang in dem in der Gontrada dei Bandi belegenen Fondaco 
der Malocelli Hatt, den anfänglid; ein Obelbrando gemietet hatte, und der nad): 
mals an das Haus der Bruneleschi überging. Dazu gehörte bie Loggia der 
Maloceli, die während langer Zeit der Treffmunkt der Bändler aus ber 108: 
Tanifen Binnenftadt war und nahe der Loggia der Pifaner wie ber in ver: 
änderter Geftalt mod) fortbauernden Stiche ihres Schußheiligen San Torpete 
lag‘). Der allgemeine, uns feit 1214 Belannte Zondaco ber Florentiner befand 
fi im Yaufe der Pevicoli®), in der Nähe bes damals neuen, nod fort- 
dauernden Palazzo San Giorgio, an welder Stelle fih der Gefhäfttnertehr 
ufammenbrängte. Eigene Warenfpricher, zumal für Getreide, Hatten bie Floren- 
tiner gleihfals an der Marina, in der Ruga del Canneto, aber e3 fam aud 
vor, da entlegenere Lagerftätten benugt werden muhten)!”, Cine Bottega der 
Eoldanteri, die wohl dem Tudhandel diente, wird 1281 erwähnt”), und das 
„Wohnhaus der Sozien des Haufes Barbi” in Benun, zweifellos zugleich ber 
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Sip ihrer Gejhäfte, in dem vornehme Florentiner Prälaten auf der Durde 
reife ihre Derberge nahmen, Tennen wir aus dem Jahre 1316'). Bon hem 
Fondaco der Genuefen in Florenz it dei Erörterung ihrer Einfuhr englifher 
Wolle die Rebe gemejen, dod fand Hier aud ein von Häufern der Ligurif—en 
Safenftabt betriebener Handel mit franzöfiihen Tucen ftatt; defien Stätte war 
ein dem Neri Cambi gehörige Haus der Bia di Porta Rofia, und die Her- 
berge eine Bianni Buonamonti, fpäter burd) einen Bannucolo geführt, in der 
die Benuefer Kaufleute zu wohnen pflegten, befand fi in unmittelbarer 
Nähe?). Doc waren die Benuefen zu feiner Zeit am Arno auf nur an« 
nähernd fo zahlreich wie die Florentiner in ihrer Stadt. 

Biele von biefen waren dorthin mit Meib und Kindern oder fonftigen 
Angehörigen überfiedelt. Den Bonella degli Afıni aus dem Geftiero Oltrarnn, 
den die fiegenden Guelfen im Namen Karla von Anjou 1268 in Nonfination 
jenden wollten, begleitete feine Schwefter Gemma nad; jener Zufluctsftätte:). 
Mandje der Frauen farben, ohne die Heimat wieberzufehen, und viele Töchter 
der Raufleute heirateten Genuefen, während junge Kaufleute vom Arno fi 
mit Zöchteen bortiger Familien oder aud; mit Mädchen aus anderen ober- 
italienifchen Städten vermäblten, deren Väter wohl in Genua ald Kaufleute 
lebten. Eine Tochter des Banduccio Donati heiratete den Andriolo aus dem 
Genuefer Patriziergefhlet der Epinola, das nad) Florenz Sandel trieb, ein 
anderes Mädchen aud jenem Haufe gab ihr Water Gonterio 1981 einem Bulz 
garo zur Che, defjen Familie ebenfalls zu den patrizifchen zählte“). 

Bon der Orgamifation der Florentiner in Genua unter eigenen Konfuln, 
onfänglid mohl in Gemeinfhaft mit den Zuchefen, dann ala außfchlieplice 
Aufammenfaffung der eigenen Mitbürger, ift Die Rede gemefen. Im Jahre 1254 
befanden fih zwei jener Vorfteher an ifrer Spike, der Regel nad) aber lag 
die Wahrung der Gemeiniheftsinterefien, bie Schlichtung von Streitigteiten, 
in den Händen eines Cinzelnen, fo 1267 in benen bes Stoldo Chiariffimo, 
der nad) der Ouelfennieberlage von Montaperti zur Bekräftigung bes Friedens 
mit den fiegreicen Ohibelinen herangezogen war, e8 danm aber für Müger 
eraditet Hatte, die Beimat zu verlaffen und feine Gefhäfte in ber Ferne zu ber 
treiben. Im Jahre 1319 war die Stellung einem Notar Ser Niccolo Bucci 
überteagen worben, der jedad; Umgufriebenjeit erregt haben muß, da er von 
der Heimifjen Mercanzia mit der an bie in Benua Iehenben florentiner er- 
gehenden Weifung abberufen wurbe, als fein Nachfolger jei mieher ein Kaufe 
mann zu ernennen. Dem erwählten Oberjaupt ftand ein Ausfhuß der Anz 
fäffigen zur Seite‘), und ein eigenes Statut regelte die Befugniffe des Vor 
fandes mie bie Verhältniffe der Nörperfhaft. Im einer Berfammlung der 
fieben Sauptzünfte, die 1292 umter Vorfit des Pobeftr tagte, verlangte Maffeo 
Pitti, der feldft im Genua tätig gemejen, dem dortigen Konjul nebit jeinem 
Configlio folle das Nedt erteilt werden, den Landsleuten Gelvjirajen aufs 
Auerlegen, dod) wir wiffen nicht, ob man feiner offenbar in einer Zeit Ieb- 
hafter ‚Zwiftigfeiten ergriffenen Initiative Folge gab). Vißweilen fahen bie 
Slorentiner einen ihrer Mitbürger in Benun mit tichterliher Würde bes 
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Heidet, wie 1951 ben Iuber Alamanno ober 1262 den namhaften Reis 
tundigen Oddo Altoviti, 1271 den Ugone aus brmfelben Beihleht, 1276 
den Lottario aus Varlungo, der dort für die Kommune als Konful der 
Zuftiz fungierte‘). 

An Störungen der regen Beziehungen beider Städte fehlte eB begreif» 
ligerweife nidl, aber nie war der Streit fo giftige Art wie mit der 
Naybarin Pie. Dennoch traten lange Unterbredungen beB Verichts ein, 
fowohl auf Brund tommerzieler Vorgänge mie nolitifer Greignifie. Als 
1972 der Rrieg zmifhen Karl I. vom Neapel, dem Schuheren der Buclfen, 
und Genua ausbramh, kam der Handel der Florentiner für länger als Sahres- 
frift zu völligen Stillftand. Anfangs 1280 rourden den @läubigern beB falliten 
Haufes Pino de’ Medici Reprefalien gegen alle Sandöleute der Ingader ge- 
währt, bie durd) Intervention von Befanbten ber Galimala vorläufig Sefeitigt 
murben, bo brach megen der Art, im ber bie Mittel zur Abfindung ber 
Genuefer Rrebitoren aufzubringen feien, der Hader wieder auß, und «8 fam 
zu erneuten Mabnahmmen bes Smange??). Die Neibungen zwijchen Florentinern 
und Genuefen in Ntmes, deren bereit8 gedacht wurde, übten auf die Gtellung 
der Kaufleute vom Arno in der Igurifhien Stadt einen ftarten Einfluß; 
fie entflanden 1981 und Tamen während fehr langer Zeit nicht zur Ruhe, 
fo daß noch neun Zahre fpäter eine Gefandtfchaft nad) Benun abgejdidt werben 
mußte, um bie dort arbeitenden firmen vor üblen Folgen zu bewahren®). 
Zwif‘en den beiden fonft befreundeten Kommunen brad) 1306 ein Konflitt aus. 
Im einer Periode fehrwerer Teuerung und wilber Bürgerkriege, vier Sabre zuvor, 
hatte Florenz gofe Betreidemengen bu) Vermittlung von Genuefen bezogen, 
aber als die Not vorüber, hatte man die Bezahlung weiter umd weiter hinauss 
geioben und fih mit der Bewährung zehnprogentiger Berzugszinfen abfinden 
zu Tonnen geglaubt. Da die Krebitoren den Schuß ihrer Heimatäbehörde ans 
tiefen, wurde der Handel wieder durch Berhängung von Nepreffalien lahmz 
gelegt, is man fi 1807 auf eine von den in Genua arbeitenden Säufern 
zu zahlende Summe und auf Erhöhung der Verzugszinfen einigte, bie fortan 
15 0.8. Detragen follten. Zur Dedung wurde auf den gefamten Maren: 
verkehr ber Florentiner in der Safenftat und ihrem Gebiet, auf die bank 
geihäftlihen Umfäge, auf Pfandleihe und fonftige Darlehnsgemährung eine 
Auflage ausgefprieben. Cin Notar war mit Überwachung der Operationen 
betraut, und bejonbere von ber Kommune eingefehte Offizialen Hatten von 
Florenz aus biefen Beamten zu Iontrolieren‘). Als bie Einigung fünf 
Jahre in Kraft ftand, die alte SHulo aber noch längft micht getilgt war, fahen 
fd die Florentiner in Genua von ernftefter Gefahr bedrängt, auögenommen 
die Ghibellinien und weihen Buelfen; fie mußten mit ihren Waren entfliehen, 
un Leben und Habe zu retten, ba König Beinrid VL in ber (inurifen Stadt 
jelbit über ihre Heimat den Neichsbann verhängte. Fir viele fheint Yarma 
eine Stätte der Zuflut gemefen zu fein, einige hielten fid) in Cafiiglione 
Shianerefe an ber dorthin führenden Strafe verborgen. Nur die Durch geifts 
tie Sozien vertretene Firma Berto Frescobaldi und die Filiale ber Gornachini, 


Google " t 


Die Florentiner im Königreich Neapel, in Sigilien, in Sardinien uf, 445 


deren Inhaber fi) wohl infolge politifcher Werbindungen ficher fühlten, mahmen 
das Nifiko des Mleibens auf ih). Während fi im April 1313 der num 
mehrige Kaifer ald ein fehwer Leibender zum Zuge nad Rom und gegen 
Robert von Neapel rüftete, hielt man am ligueif—en Ufer fein Schidfal bereit 
für entfchieben, fümmerte fid; um bie wider die Bürger ber Arnoftabt ver: 
hängte Reichsagt nit weiter, fonbern ließ fie nad) fünfvierteljägriger Unter» 
bredung ihre Gefchäfte ungeftört wieder aufnehmen), bo die bald darauf 
einfegenden Kämpfe des Uguccione bella Zaggiuole, die fi) baran jeliehenven 
des Gaftruccio, hatten während langer Sahre bie fÄmeriten Störungen der 
Verbindung mit dem entlegenen Hafen zur Folge, während fidh der Ortshandel, 
der Warenumfag von Genua nad) anderen Richtungen Kin, um jo lebhafter 
gefoltete. Cine ernfle Bedrohung erfuhr aud) diefe Tätigkeit, als infolge 
des Zufommenbrudes der Sozietät Delle Scala nad; mehrjährigem Zögern 
deren unbefriebigten Genuefer Bläubigern Reprefjalienrechte gewährt wurden; 
die Befplagnahme von Waren der Florentiner Kaufleute führte dann dazu, 
daß durch die großen Häufer Bardi und Nceiaiuoli ein Vorfjup jur Vefepmichtiz 
gung der drängenben Srebitoren Bergegeben murde >). 

In dem betüirmten Portovenere auf feinem Klippenftrande am dem Golf, 
der jet won Dem fpäter entftandenen Gpezia den Namen führt, fand der 
Florentiner Seehandel Häufig eine Buflugtsftätte. Der Vertrag mit Genua 
von 1251 jeßte einen Ginfuhrzoll von 3°, Prozent für ven Worenverkehr über 
die Beine Lanbungsftätte feit), und wahrfgeinlich war biefer jo hoch bemefjen, 
damit Genua feldft nit eine Schäbigung dur den für ben Florentiner 
Hanbel bequemer gelegenen abhängigen Ort erleibe. Die Solge wor bann, 
daß hier vorwiegend Hohmertige Güter wie Wolle, Mololiefe und Pelzwert 
zur Sanbbeförberung nad; ber Nnoftabt ausgefehifft murben‘). Nicht wenige 
Florentiner trieben in MPortovenere ihre zum Keil in Geldleihe beftehenden 
Geihäfte, einige hatten fi dort mit ihren Familien angefiedelt‘). Die Sicher 
rung des Küftenmueges duch die Zunigiana hing von dem Werhältniß zu deren 
maditvollen Feudalherren, den Markgrafen Malafpina ab, und diefe verhiegen 
1267 dem Konful der Slorentiner in Genua ungehinberte Beförderung der 
Zucballen und fonftigen Maren dur ihre Bereihe”). In Sarzana hatte 
fi 1269 Giacomo Bentivegna heimifdh gemacht, und Sahrzehnte fpäter, vor 
1313, Feo Minerbetti, der für bie Firma eine Pfandleihe betrieb und zugleich 
Umfäge in Waren machte; in ber fämpfereichen Zeit während bes Roms» 
zuge3 Heinrihs VII wurde er durch abibellinifche Slorentiner Berbannte aus 
dem Haufe Cipriani beraubt und umgebragt‘). 

Nöchlich des Apennins war für die Gefhäftstätigleit von Bürgern der 
Arnoftadt Bologna ber nädjftgelegene Shauplag. Nngitlih auf den Iutereffen« 
fpuß der eigenen Kaufleute bedacht, hatte man ihr am eno frühzeitig Dinder« 
niffe zu bereiten verjudht, indem fid) die Rommune burd; Kaifer Yeinric) V. 
1116 da8 Redht verbriefen ließ, dab ben toßlanif—hen Naufleuten der Durch: 
dug durch ihr Gebiet nur zu den Meffen non gerrara freiftehen fall 
Später murde biefe prohibitine Politif zugunften der eigenen Sahrmärkte Durch: 
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brachen, und ber außerordentliche Auffhroung be Fiorentiner Wirtfaftälehens 
vereitelte eine Fortjegung der von dem älteren Bejhledt eingeführten Ahmehr- 
maßnahmen. Die Kaufleute vom Arno wurden vielmehr unenthehrliche Bäfte, 
und feit fpäteftens 1203 vegelte ein Vertrag bie fommerziellen Beziehungen 
der beiden Stäbte‘), Mit der Fertigftellung bes Schiffahrtstanals zum Po 
änberten fi, die Besichungen völlig, venn jeht wurde Bologna zur Umfhlags- 
flätte bes Frachtoerkehrs zioifchen Florenz und Benedig, für bie Waren, die 
auf dem Naviglio bin: und Herbeförbert, die über die Apenninenpäffe auf 
Maultierrüden herüber- und hinübergeführt wurden. Daneben bildete die 
Stadt einen wichtigen Übergangsort für lombarbiihe Mebitoffe und andere 
Erzeugniffe Oberitaliens). Die Meilen find ein Ausbrud primitiver Wirte 
Shaftsverhältniffe; mit reijerer Nusgeftaltung, mit größerer Regelmägigkeit 
und Sigperheit bed Verkehrs pflegen fie an Bedeutung zu verlieren, um etwa 
nad) flarten Störungen wieder eine plöplige Blüte oder Ccheinblüte zu 
erlangen. Seit etwa 1196 fanden am Reno deren zwei ftatt, bie bebeutenbere 
von San Procolo im Mai, zu der die Einladungen weithin mit dem Ders 
fpredjen ergingen, bie Sänbler mürben von allen obfchmehenden Neprefjalien 
verfhont bleiben‘). Durd den Zufal, der und das Brucjtüd des Beihäfts: 
Suches eines Mechfler Arnolfinn erhalten hat, find mir fiber den Verkehr 
der Slorentiner auf der Procolemefje von 1211 in genauer Art unterrichtet. 
Auer dem Gambiatore felbft, ber ven Zandsleuten Beld in Bolognefer und 
Tatferlicher Münze darlieh — wir wien nit, unter welden Abzügen — mit 
25 Prozent Binfen im alle verfpäteter Bahlung, bei Fortdauer ber Schuld 
nad feinem Belieben, fobalo der Termin überfhritten war, und ber ferner von 
Barenverkäufern Einzahlungen zur Wiüderftattung in der Heimat entgegen: 
nabın, Vernen wir durch biefe Aufzeichnungen einundachtzig feiner Rompatrioten 
als Mebhändler Tennen, der Yauplfadje nach wohl, ohne daß Dies ausbrüd- 
lich erwähnt wir, folde, die im Tucgeijäft tätig weren, neben dem indes 
auch Sebereinläufe fat hervortreten. Noch waren die umgefepten Beträge 
jehr mäßige, aber wir bemerfen unter jenen Kaufleuten bereits Angehörige 
von Gefchlechtern, die in der nahen Folgezeit Bedeutung erlangten, der 
Kornaquinei (der fpäteren Kornabueni), der Cavalcanti, Albigi, Biugri, 
Mozzinghi, Bilicozzi, Del’ Gero, Yaroncelli, Rinnucini, Yeneivenni‘). An 
her Mepftätte, am Flufbett de Reno, hatten bie Flarentiner eigene yufammen- 
hängende Stände neben den Tifen der Wedjler, bie eben aud; großenteils 
zu den Ihren gezählt haben werben). Eeit eima 1222 fiedelten fi) Cambia» 
tori und @elbleiher ber Arnoftadt für die Dauer in Bologna an‘), wie denn 
überhaupt das gelegentliche Auftreten auf den Meffen durch ftändige Nieder- 
Iaflung von Florentinern erfegt wurde. Das grofe bortige Bankhaus Pepoli, 
aus bem ein Gejhleht hervorging, bas fi) im Laufe ber Iahrjunberte mit 
vielen Herrfcerhäufern Europas verj—mägerte, finden wir 1243 und 1246 in 
GSejhäften mit Vertretern ber lorentiner Firma Falconieri, die von ihm 
Wecjfel auf die Champagnermeije erwarben‘). Die immitten einer reichen 
Sandicaft gelegene, auf ihre Mniverfität flolge Stadt brachte mancye bedeutende 


Google 


Die lorentiner im Königreich Renpel, in Siilien, in Sarbinien ufm. A447 


Unternehmung hervor, dod im ganzen fehlte ihrer Wenölferung ber fhmung- 
Hafte und zugleid; gäbe Sanbelsgeift ber Nadbarn von jenfeits bes Apennins, 
oder der Zombarden, und aud das Handwerk bedurfte Des. Zuguges tüdtiger 
Kräfte von Nord und Sübt), So erheblich war die Einwanderung aus der 
Sombarbei wie aus Toskana, daB von den neunzehn Waffengejelihaften der 
Stadt, feit Ipäteftens 1256, eine aus den anfälfigen Lombarder, eine aus ven 
„Toschi“ beftand?). Die Bebeutung dieler legtern fand ihren Ausbruf in 
einer Beftimmung der Bollöftatuten von 1248, dahin gehend, die Anzianen 
follten bemirten, daß jeder zehn Jahre im ber Stadt lebende Toälaner in den 
Nat berufen werden und Imter der Kommune belleiden bürfe, auch wenn er 
lein Grundeigentum eines beitimmten Wertes befike?). Die Kaufleute von 
Klovenp bildeten, abgefehen von der Befelfhaft der Toschi, in der fie gmweifel: 
108 üiberwogen, einen Conderverband mit zwei Konfuln an jeiner Spike, 
deren einer ftet8 Inhaber einer Warenniederlage fein mußte, und ein Rämmerer, 
vier Näte, fowie vier Arditei zu jemeiliger Abänderung de Statuted — das 
ältefte erhaltene ift non 1279 — ergängten ben Worftand. Bon den Konfuln 
leitete wecfelmeiß einer, ber Den Titel deB Prior führte, 16 Tage lang bie 
Gefgäfte, und wenn bie Herren in Ymtsangelegenheiten Abends ausgingen, 
durften ihnen Diener mit Etodlaternen feierlid) voranleudjen. 

Der Warenhandel der Florentiner bezog ih fomohl auf Fude, die in 
ihrer Stadt gemebt waren, wie auf lombarbifde, franzöftfche, Handrifhe und 
englifce, aud auf bie jeit bem frühen Mittelalter gebräuchlichen friefifhen 
Wollmäntel, die am Arno felbft nicht getragen wurden, am Reno aber unter 
dem Namen „Sagle d’Alemagna” einen übligen Handelsartitel bildeten. 
Anderfeits murbe bas gröbere in Bologna gemebte Tuch von Florentinern 
gum Grport über Genua erworben, und halbmolenes dort Hergefteltes Zeug 
ging, wohl vorwaltend zu örtlicher Verbrauß, nach Florenz. Daneben fpielten 
Umfäge in Hole, in gemafchener wie fhmufiger vom Garbo, bie smeifellos 
aus Denedig herbeilum, in Wollengarn, in Baummolle und baummollenen 
Stoffen, in Seidengemeben, Farbwaren, Gewürzen, Wadjs und Zuder, eine 
erhebliie Rolle; zumal war aud der Münzmvedfel bier, in der Mitte von 
Gebieten verfgjiedener Währung, ein fehr nupbringender Beihäftszweig‘). 
Vrfprünglic) übte die Genoffenfhaft der Bolognefer „Mercadandia” ein YAufz 
fihtäreht über die den heimifchen Wettbewerbern geroiß cedt wenig will: 
Tommenen @äfte; fie nerbot ihmen unter Undrofung von Bußen den Sandel 
im frangöfifchen, flandrifeien, englifen Tudhen, ließ fie aud fehmören, daß fie 
ihn nicht betreiben würden, und erneute 1272 dieje Unterfagung), aber fieben 
Zahre fpäter wurde fie Durch das Statut der am Reno anfälfigen Florentiner 
geößtenteilö beifeite gefcoben, mas denn der fteigenden Bedeutung ihres, zus 
gleich dem Mücgange des Bolognejer @efchäftslebens in Diefer Zeit der inneren 
Kämpfe ber Nenoftadt entipradh. Inagefamt betrug die Zahl ver Axtitel, für 
die Kaufleute vom Arno in Bologna und defjen Gebiet Einganıs- und Durd- 
fuhrzol zahlten, über 250, wovon freilih der größere Zeil Qegenftand bes 
Kranjitd war. Bei folder Lebhaftigfeit de8 Verkehrs, und da die Berbins 
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dung mit dem Nbriahafen Laum entbehrlich erfcjien, ift es begreiflih, da mit 
ieiner anderen Kommune fo viele Sandelsverträge geichloflen wurden, wie mit 
ver benachbarten jenfeits bes Gebirges, bak man in ängftlicer Sorgfalt über 
die dorthin führenden vier Straßen wagte, daß man 1307 fogar eine be 
waffnete Wade zu Fuf und zu Pferbe einrichtete, die für die Sicherheit diejer 
Nafmege zu forgen hatte. Bei dem Vereinbarungen mit Bologna kam zuerft 
eine Neuerung auf, die burd; die Jahrhunderte Geltung behalten hat: man 
begann 1317 den Zoltarif zu leidhterer Überfichtlicleit alphabetifh, erit im 
italienifjen, dann aud) im Iateinifhen Tert anpuerdnen‘). Grofe Sorgfalt 
war der Regelung ded Fradtvertehrs durch die Vetturali zugemandt. Die 
KRonfuln der Florentiner hatten bie Aufficht über fie zu üben, und befonbere 
„Suratieri" — Courtierd — wurden im Einverftänbniß mit ihnen ermählt, 
denen die Pereinbarung der Zransportverträge oblag. Doch kam cs zu fo 
lebhaften Streitigleiten, daß die Heimatsbehörben eingreifen mußten, zumal 
man am Mens 1309 den Florentiner Kaufleuten das Recht ber Mahl ober 
der Mitbeftimmung jener Frachtvermittler beftritt, und bie Vetturali einen 
Forentiner Mobile zu ihrem Rapitan erwählten, um höhere Fractfäge zu ere 
Tämpfen?. 

Warenhandel und Bantgefsäft wurden hier wie überal, von den Flo 
ventinern gleichzeitig betrieben, dod) gab e3 daneben eigentliche Berfaufsläden, 
in denen Linnen, Shmud- und Bettfedern, Seidenftoffe und Eonftiges durd 
fie feilgehalten wurden‘). Die Tuchfirma Degho Gienovejt, die fpäter Durch 
bie Söhne des Firmeninhabers Noffo und Defe fortgefegt murbe, mayıte um 
1272 zugleich Darlehnögeihäfte". Die Eozietät Ghino Frescobaldi betrieb 
1281 einen Fondaco für den Handel mit franzöfifc-flandrifien Luder, der fo 
umfangreich war, baf ein Bürger ihr für 188 Etüd Stoffe 10000 Sibrae 
{&ulbig bleiben fonnte, worüber e8 dann in Florenz zur Verhängung von 
Neprefialien am). Das Gewerbe bes Leihens auf Urkunde und Pfünder 
befand fih fait ausfglieglid in Händen der Toslaner, Don Bierundfehzig, 
die bort im Jahre 1296 Notleidenden und Zeicitfertigen ihre geitweilige Hilfe 
gewährten, waren ziei Drittel der Immatrilulierten aus der Arnoftadt, zwölf 
aus Mifteia, drei auß Prato, einer auß San Gimignano, und mir brmerfen 
unter ihnen ein Mitglied des alten Buelfengefcjlechteß der Mali, daB fhon 
fehs Sahrzehnte zunor dort Die gleichen Weihäfte gemacht Hatte, einen Minu- 
toli, einen Apolanti fomie den Bellino, Sohn des Sano Nlagheri oder Ali- 
ghiert, der mahrfheinli, ein Bermandter des großen Dichters war). Die 
Aali, von denen einer ben Nittertitel führte, nahmen, wie wir Dies aus vem 
Zahre 1265 wiffen, von Scholaren deren Bücher in Pfand, und vor dem 
Stubentenwuger in der Univerfitätzftabt war {hon früher die Rebe”). Dabei 
genügten die vorhandenen zahlreichen Gelvleiher der Bürgerfhaft nicht, denm 
eben 1296 wurde nad) Verhandlungen mit Gefanbten der Arnoftadt beiplofien, 
da Bologna dur) die Kriege wirtihaftlid) ericjöpft fei, Tolle jedem, der zum 
Zwed von Tarlehnögefgäften aus slorenz oder Piltoie an den Neno übers 
fiebele, auf feinen Wunfh da Vürgerret verliehen mwerben, andernfalls 
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tbnne er gegen eine Heine Abgabe für jede „Staziome”, in der er Beld ver- 
borgen molle, feinen Beruf unter behörbli—en Schu ausüben!). Einige Fälle 
find uns befannt, in denen die Inquifitoren — in Bologna wasten Domini- 
Taner über die Reinheit des Glaubens — 1299 und 1302 Florentinee Wluderern, 
bie wegen ihrer Abweichung von der orthodoren Sehre angellagt waren, ala 
fwerfle Buße die Nüdgabe von ihnen beliehener Piänder gegen zinalofe 
Zahlung der darauf gewährten Beträge auferlegten?), was denn an fih 
von pipgolagifher Ginficht der Claubendrichter zeugte, da fie die riftlicen 
Shylods auf jolde Art empfinblicher ftrafen tonnten ala durd) jede andere 
Sühne. Nur wurden bie Sprüche fpäter wieder von der Imguifition auf: 
gehoben. Ob Hingende Grlinde dabei im Cpiele waren, wird natürlich nicht 
tlar, wohl aber erfahren wir in einem Falle, daß dem früher Berurteilten 
der Berjiht auf bie Wuderzginfen vom Inquifitor „aus priefterlicher Milde* 
erlajien wurde, 

Eine Bolognefer Filiale des Haufes Della Scala beftand feit 1300 bis zur 
Zeit des Zufammenbrudeß biefer grofen Bankfirma, ebenfo unterhielt die So- 
ietät Pileftri eime folde. Aus dem Jahre 1301 fennen wir die Faltorei der 
Sozietät des Filippo del Zombardo, der fieben Jahre zuvor dem Priorentolleg 
angehört hatte; fie wurde von Bencio Gafini, dem Mitglied eines angefehenen, 
bei der Por Santa Maria immatritulierten Gejhlehtes geleitet?), und Imeig- 
anftalten der Häufer Bardi und Gerji bemerten mir jeit 1802, der Perupi 
feit 1323, der Meciaiwoli feit 1327%. Da fih die Kurie der drei Sozieläten 
zur Übertragung der Summen, die ihr lombardifcher Krieg verfhlang, an den 
KRardinallegaten Bertrand du Pouget bebiente, der in Bologna feinen Sit 
hatte, nehmen diefe offenbar aud; dort eine führende Stellung ein. 

Zar Argenta madte 1% das Haus Pulc Darlehnägefhäfte gegen Ver: 
Pfändung von Sand‘). In dem zu jener Zeit durch feinen Pohanbel ber 
deutenden Ferrara fiedelten viele Florentiner. Ms Mephändier gegen, wie 
wir erwähnten, tostanifde Kaufleute [dom 1116 dahin, und diefe Märkte, um 
Palmfonnteg und zu Sankt Martin abgehalten, bildeten einen Treffort für 
Kaufleute aus Italien, jelbft aus befien fühliien Landfchaften, aus Srant- 
reich und Deutfland‘). 

DMarggraf Azz0 VIL von Cite berichtete fterbend feinem Enkel Obizo IL. 
ala ein alorreiches Beilpiel, wie fein Bruber Alvobrandino ihn 1214 auß den 
Armen der mweinenden Mutter rib, um ben Adtjährigen Florentiner Wucerern 
zu vergeifeln, damit er auf biefeg Mand in Gelb zur Fortführung feiner 
Kämpfe geliehen erhalte, und Arivft hat nahmals das feltfeme Geihäft zu 
Ehren des ercarefer Gerrfcherhaufes verherrliht"). Bologna fiherte 1269 
den feit einem Zahrzehnt mit Frauen und Söhnen in feinen Diauern lebenden 
Zuälaneın, die in überwiegender Jahl vom Arno jtanmten, dad Nedht, bei 
ihren Beihäften im Ferrareftihen die feinen eigenen Bürgern eingeräumten 
Zollvorteile zu geniehen*). Florentiner unterhielten in der Stadt nahe dem 
Mo ihre Durch Fattori betriebenen Läden, mie mir Dies von der „Stajione“ 
des Nitierd Veli, Sohn des Ritters Belfradello degli Strinati vom Santa 
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Maria in Capitoglio willen, one daß uns befannt wird, mad er, fein Neffe 
Gorjo und ihr Fattore, ebenjals Sohn eines Nitterd aus dem vertriebenen 
Sibelinengelhledt Kipriani, dort feilhielten‘). Wehrere Mitglieder jenes 
Haufes Cipriani hatten dort eine Zuflucht gefunden und gleid ihnen einzelne 
der ebenfalls ghibelinifhen Infengati. Bei dem Heiratävertrag eines Florens 
tiners mit ber Todter eines in Ferrara angefiebelten Malafpine aus der 
Arnoftadt finden wir 1289 adıt ihrer Sandsleute als Zeugen des feierlichen 
Altes”), und aus dem Iabre 1310 find ums vierzehn dort eingebürgerte 
Zlorentiner belannt?). Die Mehrzahl biefer Kaufleute betrieb offenbar die 
Geroährung von Darlehen, denn man nannte bie Geloverleiher hier Ihlehtmeg 
„Koscani” mit dem Zufak der Heimat, fo daß fich das Wort faum mehr auf 
den örtlichen Urfprung, fonbern auf bas Gewerbe bezog. ilorentiner be- 
trieben e3 mit Einheimif&hen wie mit Fremden, aud) mit beutihen Soldrittern 
in Dienften der Efte). Yon den großen Bäufern finden wir in Ferrara 1273 
die Abati vertreten, und eB befland eine filiale der Ncciaiuoli, die von einem 
bedeutenden Mitgliede des Befchlechtes geleitet wurde. Deren meitere Tätige 
teit läßt fid) Durch nier Zahrzeinte verfolgen, und befonder& Häufig feinen 
ihre Beldgefhäfte mit den reichen Alöftern ber Gegend gemefen zu fein; wir 
wifien von folhen mit San Bartolomeo jenfeits des Po und mit dem alt- 
berüßmten Pompofas). Daneben hatte der erörterte Berlehr Wenedig-Serrara- 
Bologna-Florenz feine hohe Beveutung. AS das errarefiie 1326 von 
Sohann XXI. interdiziert, jeber Kaufmann mit dem Bann der Kirche bebrobt 
war, wenn er feine Waren burd; dag Herrfhaftsgebiet ber Cfte führs, lichen 
fih die Florentiner Aaufleute Teineswegs durh die Drohung mit Höllen- 
frafen von ben altgemohnten Vertehröwegen abbrängen. Die heimifche 
Kommune, vom Oberhaupt der Kirche zur Rechenfhaft gezogen, lich durch 
bie Mercanpia mit frommem Augenaufihlag erflären, Soldes gereihe der 
Stadt zur Schmad, den andern Kaufleuten zum Schaden, und wer ed wage, 
fein Seelenheil aufs Spiel zu jeien, der habe jortan al8 Buße jünfgehn 
Mrogent des Warenwertes zu zahlen“). Da Florenz aber in diejer Jeit des 
Gaftruccianifcen Nrieges auf bie Zufuhr der Mohmaterialien von der 
Adcia her aufs ftärtfte angemiefen war, wird man e3 aud; mit biefer Beitrafung 
nicht allzu ftreng genommen haben. 

Am Bachiglione mar das Gelvausleihen geradezu ein Monopol der 
Fremden, zumal ber Toßlaner. Nah dem Statut von 1263 hatten diefe, 
jowohl bie anfäffigen, wie bie fich vorübergehenb dort aufhaltenden Suzügler 
aus jener Sandihaft, das mehr oder weniger obiöfe Privileg, gegen Urkunde 
mit 50, gegen Mfänber mit 20 Prozent Zinfen Darlehen zu gemähren. Mer 
mehe nahm, verlor feine Anfprüce, und feine Forderung wurde zur Sälfte für 
die Kommune, zur andern für den Denungianten eingezogen. Ieber Beldleiher 
mußte ein Haus anfaufen; wenn er fortyog, felbjt wenn fein hinterbliebener Sohn 
abmanderte, verblieb biefes, für bad ein gewifier Wiindeftiert vorgelhrieben 
war, und das nicht veräußert werden durfte, ber Kommune’). In immer 
fteigendem Mage wurde au bier das Wort Koslaner gleichbedeutend mit 
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dem Begriff Florentiner, doch gab «8 felbfiverftändlic au folde Kaufleute 
vom Arno, die micht Beldleihe, jondern Sadengefchäfte betrieben, wie wir 
äwei Eozien Tennen, die 1328 in Padua eine Bottega mit Federn, Seiden- 
waren und andern Gegenjtänden eingerichtet hatten!), Bon dem Handelö- 
betrieh des Neri Gorfint mit Tuchen und Sarfce nad Padua find wir aus 
dem Jahre 1312 unterrichtet, in dem ihm dorthin beftimmie Maren geraubt 
wurden’). &o hohen Wert legte man auf den Handel mit der Stabt, daß, 
als 1288 eine ber läftigen Reprefialienangelegenheiten fhmebte, man zu 
deren rlebigung eine feierliche Beandtfhaft won zwölf Mitgliedern ab: 
ordnete, der jechs Giubicl, brei Galimalataufleute, unter ihnen Folco Porti« 
nari, ein Meciler und zwei Dertreter ber Arte bella Sana angehörten?) 
Wir hören länger als zwei Zahrzehnte nihts von Störungen der Eintracht 
aroifpen Flovenz und Padua, aber 1310 jGmebte von neuem ein ernfter 
Zroift, und wieberum waren Nepreffalien gegen alle Florentiner verhängt, 
von denen man nur die Scholaren der Univerfitit ausgenommen hate‘). 

I Fahre 1301, ala der „perfide Tyrann“, wie er ihn nennt, ala der 
„Friebengjtifter” und Gchußherr ber {Atarzen Buelfen, der räuberiiche Bruder 
des Königs von Franfreih, in Florenz einbrad, entflo der zu den Meißen 
gehörige Neri Alfieri degli Steinati nebit feinem Neffen Afieri bi Mara- 
bottino aus den Wohn- und Geihäftshäufern der Familie am Mercato Bechio 
nah der Stadt am Bacdhiglione, wo fie ihren in der Heimat unterbrogenen 
Handel, ihre Darlehnögeigäfte wieber aufnahmen. Neri lebte dort mit Frau 
unb Kinbern no) 1312, und mit lange zuoor ftarb hier ein anderer Neffe, 
Baldo, dem Ser Petraccolo Parenzi, Petrarcad Vater, das KTeftament 
I&rieb?). Sonftige „Tuscani”, wie man fie allgemein im öftligien Obere 
italien nannte, fonftige „Tußcani“ aus ilorenz, gehörten den Beiglegtern 
Faldi, Degli Orfi, Nifteri, Compagni, Covoni, Afinelli, Degli Aovocati, 
Abati, Donati und Bentaccorbi an. Der Beihäftäbetrieb diejer Iehteren 
muß Bebeutend gemefen fein, da ihrer drei zugleich in der Stadt tätig waren, 
mo mir ferner als Bausbefiger — mir fpraden von ber Beziehung bes 
Brumbeigentums zum Darlehnsgelhäft — neben ihnen einen der Florentiner 
Buonfignori und einen ber Nuzettini finden‘). Die größte Bebeutung aber 
erlangte die Filiale der Sozietät Sambertuccio Fredcobaldi ober, wie fie zu 
diefer Zeit firmierte, ber Ritter Zambertuccio und Giovanni be’ Freßcobaldi?). 
Meffer Tambertuccio war 1290 zum Podefkk der Kommune erwählt worben 
umd. beileidete das Amt aud im folgenden Zahre, in dem er nad) langem 
und wilden Streit, gemeinfam mit dem Dante:berühmten Generaltapitan Tre 
difoB Ehererdo von Cammino, Frieden zwifcen Venedig und Naimondo della 
Torre, Patriarchen von Yquileje, ftifteter). Die gefchäftliche Tätigkeit feines 
Baufes in Padua begann wohl etwas fpäter, benn fehmerlidh Hätte man den 
Chef einer dort tätigen fremden Firma an die Spige der Bürgerfhaft geftellt; 
wir find über Die Wirkfamteit der Nieerlaffung feit 1294 und aus den folgenden 
Zahten unterrichtet, aus einer Zeit, im der mir auch, den Smeiganftalten diejes 
Haufes in vielen anderen Städten bes öftlichen Oberitalieng begegnen, Neben 
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der Venezianer Filiale madjte die in Padua die umfafiendjten Bejdjäfte, Die, wie 
wie fahen, weit über die näcjiten Gebiete nad) Tirol ginübergriffen, wohin fie 
Geldgejchäfte, Warenlieferungen und Pferdehandel betrieb, während fie glei: 
geitig der päpftlihen Finanzverwaltung ala Depotitele für die in Ungarn 
vereinmahmten Zehntgelder biente. Gelegentlich fandte fie einen ihrer An» 
geftellten, namens Quitpold, offenbar einen Deutfden, mit wertvollen Maren 
an bie Tiroler Landesherten, und eim anderer Deutfer, Meinhard aus 
Münden, fpielte bei den Pabuaner Geihäften der Frescobalbi ebenfalls eine 
Rolle. Leiter der Filiale waren die Sozien Banni Dolcibene, Datuccio und 
Francesco de’ Frescobalbi, zeitweilig auch Cauli Dolcibene, jowie ein Feo, 
deflen Familienname unbelonnt bleibt‘). Im Jahre 1314 lernen wir in der 
Stadt eine Smeigftele des Haufes Buonaccorji Iennen, die fid; bejonderer 
Sunft der Kommune erfreute, da biefe ih in einem Konflilt mit Venebig 
aur Seite fland?). 

In dem Stäbthen Wabia di Polefine an der unteren Eijd, in der 
heutigen Provinz Novigo, fand eine vielbefuchte Meffe ftatt, an der fi in 
der Frühzeit deö Dugento gahlreiche Florentiner beteiligten. Wir Iemen ala 
ihren Befuger 1211 jenen Weiler Arnolfinn fennen, her mit feinem Münz: 
beutel und feinent großen Pergamentbud) vom Bologrejer Procolomarkt borthin: 
409. IF ober zwölf Iahre fpäter wurden mehrere Aaufleute der Arnoftadt, die 
fi nad; Badia begeben wollten, im Gebiet von Cavarzere burh Ferrarefen 
ausgeraubt, fpäter aber dur die Kommune Cavarzere Ihablos gehalten?). 

Von den Beziehungen der Arnoftadt zu dem Berefhenden Hafen der 
Aria ift wieder und mieber die Mede gemejen. Doc) ftanden fie, fo wichtig, 
fo umfangreich fie waren, unter bem Ginfluh des in Wenebig herrihenden 
Propibitiofgftems, dad einen der bedeutendften Imweige des Horentiner Außen 
handelö zum Zeil nach anderen Landungsflätten abbrängte. Bei Strafe der 
Ronfiskation der halben Ware oder des halben Warenwerted war Rihiblrgern 
verboten, von der Lagune aus direlt Gelgäfte mit der Sevante zu betreiben, 
unter melden Begriff man Cnpern zweifellos mitserftand‘). Die Einbürge: 
rung aber wurde von den Behörden der Gereniffima offenbar gerade Solden 
dermeigert, die fie zum Imede der Umgehung jenes BejeheB anitrebten. Dazu 
fam ein anderer Punkt der ftarren DVenezianer Methode; einmal nad) der 
Sagunenttabt gebradgte Waren, felbit wenn das Shiff. auf bem fie fih bes 
fanden, bort nur in Geenot Zuflucht gefusht hatte, Durften nicht wieder aus: 
geführt, fondern mußten an Ort und Stelle verkauft werben‘), mebann ben 
einheimifchen Käufern die Wieverausfuhr natürlich freiftand. Bei der An- 
pafjungsfähigleit der Flrrensiner Hänvler wirkten biefe Beitimmunger dahin, 
de& die nicht unmittelbar von ihnen betroffenen Imeige, das Bantgeihäft, 
das nie die flarle Seile der DBenezianer war, fowie ber Tudjesport bei ihrer 
Zätigfeit befonders in ben Vordergrund traten, während die umentbehrliden 
orientalifhen Waren eben nur von Venesianern in Venedig felbft erftanden 
werden Zonnten. Auch der Handel mit nordii—her Wolle fpielte eine immer 
wichtigere Rolle beim Derfehr der Zlorentiner an der Lagune. 4 
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Dur ein Schreiben König Komrabs IV. an ben Dogen Ranieri Ieno 
erfahren wir von bantgeihäftlicher Verbindung des Florentiners Iacopo vor 
1253 mit dem Haufe Marco Cornarot). Buido Filippi del’ Antela ging 
1270 als jugenblicher Ditcepolo ber Firma Ninuccio Gittabini nad) Venedig, 
wo er zwei Jahre bei deren Filiale verblieb). Tapft Urban IV. glaubte, 
als er das ghibellinifch gewordene {Florenz 1263 von Manfred, „dem Fürften 
der jinfterni8“, Iodreißen mollte, tein nirkfamereß Mittel anmenden zu 
tönnen, al8 die am die Arte delle Sana gerichtete Drohung: fofern ihre Mits 
glieder Dies nit bewirken, würde er den Venezianern mie den anderen 
GSläubigen Staliens verbieten, Handel mit ifnen zu treiben, ihnen ihre Tuche 
abzunehmen ober Wolle an fie zu verlaufen‘). So bebeutend war der Erport 
von Florentiner Stoffen, da fie 1974 im dem SZollverttag Venebigs mit 
Cremona unter ben Waren erichienen, bie einen Gegenftand der Umfühe 
dorthin wie borther bildeten‘). Die Arnofiadt mwünfchte 1279 eine Berein- 
barung mit der Markusrepublit wie mit vielen anderen nahen und entlegenen 
Rommunen zu treffen, nad) der ihre Sänbler frei von Wegzöllen in ben ber 
treffenden Gebieten verkehren Eönnten. 3 tamen Berträge fomohl mit Venedig 
mie mit Padue, Mailand, Modena, Regio, Barma, Gremone, Bergamo zu= 
Hande, wonad geflüctete Schulbner und Neudelmörder ausgeliefert, auch 
die Nepreffalien beiränft werben follten, die Abgaben aber blieben unver» 
mindert beftehen®). Zu einfeitig hätte deren Erlaß die Slorentiner begünftigt, 
da die Bürger biefer Städte ihre Büter jelten zum Verlauf an ben Arno 
brachten, noch feltener folhe von dort ausführten. Die Herriderin ver 
Sagune fuhr vielmehr fort, von Bürgern der Metropole Toskanas bei 
der Einzeife felbft dem ftets als Ihmacvollfie Yuflage empfundenen Kopfoll 
au erheben, weöhalb Florenz fid; entfcloß, feinerfeits die gleide Mafnajme 
gegen die Wenezianer einzuführen, 5i8 fie dann 1300 beiberfeits aufgehoben 
murde‘). Seit 1290 beftand in $lorenz ein Kollegium der in und nad 
Venedig Hanbdeltreibenden zur Wahrung ihrer Gemeinjhaftsinterefien, das 
fi bald darauf zu einem Verbande der mit Wenebig, der Lombardei und der 
Mark Erevifo in Verbindung ftehenden Firmen ermeiterte und einen eigenen 
Konful mebft zwei Räten an feiner Spife hatte”). Gerade weil unvergleilich 
mehr florentiner an ber Lagune als Venezianer am Arno verkehrten, war cs 
im Falle von Smwiftigteiten fchroer, felbft mohlbegründete Rechte burdzufehen, 
Seit 1283 fchuldete das Haus Morofini, aus dem fo viele Dogen hervor- 
gingen, der aud; in Venedig tätigen }yirma Buonaccorfo Beluti ben Reft- 
beirag eine3 auf der Mefie von Bar-fur-Aube fällig gemelenen Münziwedjiels; 
nad; Zahren fruchtlofer Mahnungen fahen fi) die Floventiner Behörden ger 
mötigt, dieferhalb Mepreffalien zu gerwähren. Wenezioner nahmen um 1309 
einen Zuchtranäport des Haufes Nert Corfini, der auf der Ro biö zu defien 
Mündung und dann weiter nad Ancona befördert werden follte, wir millen 
nidt, unter welhem Borwande, fort, und nad mehr als einem Jahrzehnt 
mar eö no nicht geplüdt, Erfag forie Beftrafung der Shuldigen burdgur 
fegen. Im Jahre 1307 hatte die Gereniffima ihrerfeits Nepreflalien wider 
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bie Florentiner verhängt; wir Tennen ben Anlah night, wifen jedoch, daß die 
Bitte um Aufhebung kurz und feroff abgelehnt wurde‘), Mit den an ber 
Zagune fiedelnden Kaufleuten ging man nidt eben rüdfihtsvol um. AB die 
Republit nad) den ferrarefifden Rämpfen, bei denen fie Florenz auf der Seite 
ihrer Gegner gejehen, größere Zahlungen an SPapjt Clemens V. zu leiften 
Yatte, und die anfüffigen Vantiers aus der Arnoftadt fid) 1312 weigerten, die 
erforderlichen Beträge, es fheint unter ungünftigen Mecjjelbebingungen, bei 
ihren jiliolen in Avignon anzumeifen, wurden fie und zugleich ihre fäntlicen 
Sandsleıte mit Vertreibung innerhalb einer Mode auf Nimmerwiebertehr be 
droht, worauf fd Donato Veruzzi entfhloß, 20000 Bolbfloren, etwa eine 
Viertelmilion Golblire, zur Verfügung zu ftellen; trogdern wurde nur einem 
Zeil feiner Landsleute das Bleiben geitattet, andere mußten bie Stadt ver- 
Hafen’). Die Ausfuhr von Gold und Silber in ungemünztem Zuftende war 
dur das Statut verboten, |geint aber von Florentinern häufig im ver- 
borgenen betrieben zu fein, zumal in ihrer heimiichen Zecca jtet® Mangel an 
dem gelben Metall herrichte. Genen zwei Benincaja von ber Sozietät Macci 
murbe beöhalb 1313, gegen Nofio de’ Perugzi 1814 progebierl, obmohl der 
Teßtere nacjweifen Tonnte, bie zehn Bolbbarren, die er fortgejhafft, hätten aus 
päpftlien, in Deutfhland vereinnahmnten Ablahgeldern gejtammt?). Aegen 
der Getreideausfuhr aus Apulien, die ehedem Monopol der Venezianer, jeht 
ein foldes der Florentiner war, entftanden 1317 und 1319 Meibungen. In: 
folge ded allimentes der Macci jandte der Doge Giomanni Soramo 1318 
feinen Neffen nad) Florenz, um megen bejchleunigter Auszahlung ber Liquis 
dationdquote an bie Venezianer Gläubiger zu verhandeln; man begegnete ihm 
mit fo vielen Gpigfinbigkeiten, daß er proteftierend vol Zorn heimreifte), und 
im folgenben Sabre erhielt der Iwift neue Nahrung, ba Andrea Buoninfegne, 
Vertreter der gleichnamigen Firma, unter Hinterlaffung bebeutender Schulden 
aus Penebig entflop"). Met ernft Ichien die Lage der dort tätigen Kaufleute 
vom Arno zu werden, als Ende 1327 die längit angebrohten Reprefialien 
toegen des Fallimentes der Häufer Pileftri und Tele Scala tatfüglic ver« 
hängt wurben, doch einer Gefandtigaft unter Affiiienz des Dichter-Notars 
Zapo di Gianni, der Dantes Freund gereien, glüdte eö, im April bed fol: 
genden Zahres eine Übereinkunft und die Erlaubnis zur Nüdlehr der Veririer 
Benen zu erlangen‘). Nac, Turzer Smifchenzeit brad; indes ein neuer Konflikt, 
diesmal zwifhen dem Saufe Barbi und der Hepublit, auß, der id} an eine 
Getreidelieferung für die Kommune Tnüpfte. Eine Galeere, aus Ronftentinopel 
kommend, die wohl in füblien Ndriahäfen angelaufen war, mit Korn, DL 
und apulifcen Käfe im Werte von etwa 133000 modernen Bolblire beladen, 
murde dem Zlorentiner Haufe befhlagnahmt, mährend gerabe einer non 
defien Sauptdef® furz zuvor ala Gejandter die Ginigung erzielt hatte, Die 
jeßt durchbrogen wurde. Die Bardi fühlten fi freilich, felbft der Gerenifftma 
gegenüber, nicht wehrlod. Ste erlangten nom König Vhilipp VI. von Frant- 
reich das Recht, in feinem Lande Venczianer Kaufleuten Tue nod; höheren 
Wertes zu Sejhlagnafmen, und König Comwarb II. griff brieflich vem Dogen 
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gegenüber al8 energifcher Zürhpreder „feiner Raufleute* ein. Zeitmeilig Yam 
eB gleigmohl zum Verbot jeder Florentiner Ludeinfuhr, und die Behörden 
brohten mit weiteren Magnahmen ber Feindfeligteit!), dodh muß der Hader 
alsbald beigelegt worben zu fein, denn 1331 gemährten die Räte ben Floren» 
tinern die Grlaubniß, das abhängige Fano als Hafen für Wareneinfuhr nach 
Benebig, für Export bortber Iommenber Gegenftände, zu benupen?). Während 
etwa eines Jahrzehntes fcheint Ruhe geherricht zu haben, bis 1340, wie wir ere 
wähnten, auf Orumd politifher Ronflilie elle lorentiner von neuem gezwungen 
wurden, Venedig zu verlaffen®). Da& man biefe an der Lagune im Grunde 
ftetä ald unermünfchte Bäfte betrachtete, erweift diefer Überblid; e8 gehörte 
ihre ganze Zähigteit und die Babe dazu, Stolz und Selbjtgefügl völlig dem 
Interefje unterzuordnen, um fid) inmitten folder Berhältnifje zu behaupten, 
um, immer verjagt, immer mieberzulommen. 

Bei fo mannigfa—hen Bebrängniffen ift es natürlih, daß viele Danad 
ftrebten, in der Stadt an der Adria das Bürgerrecht zu erlangen, aber Dies 
gelang nur einzelnen Kaufleuten. Nad) ftatutarifher Beftimmung fonnte e4 
Solcen verliehen werben, bie fünfsehn Jahre an der Sugune lebten, und 
gegenüber Lehrern, Handwerlern, Herbergämirten war man damit weniger 
aurüdhaltend. Von bebeutenderen Kaufleuten wurde bie Nationalifierung hin 
gegen nur dem Dainetto Pulci vom Haufe Pulci-Nimbertini nebft dejjen 
Angeftellten zuteil, und Died wegen feiner Verdienfte um die Republik, die 
ums unbefannt find, ferner dem Zabro Tolofino, dem die Behörden einen 
Yürgerbrief im feierliher Yorm mit golbener Bulle gewährten, 1313 gmei 
Mitgliedern des Haufes Ubriahi und einem des Geihlehtes Bencivenni, mo» 
gegen ein Sohn des Donato Peruzzi 1323 mit feinem Gefuch eine Abmeifung 
erfuhr, obroohl ex in Wenebig, wo fein Bater die Sozietät vertrat, geboren 
war; den rund ber Bermeigerung bildete ber Umftand, baf er nit un- 
unterbrogen dort gelebt hatte‘). 

Außer den f—hon genannten großen Däufern waren zahlreihe andere 
fländig vertreten, fowweit man bei den vielen jähen Unterbrediungen von einer 
Ständigkeit zu fpreden vermag. Die fehe tätige Zweigftelle der Sozietät 
Sambertuceio Frescobaldi fönnen wir in iheem Betriebe während der Jahre 
1294 5is 1301 beobachten). Die Befhäftäbücer der Barbi unterrichten uns 
Darüber, daß ihre dortige ieberlaffung feit fpäteftens 1304 arbeitete”), von der 
der Perugt erfährt man urkundlich 1309, bad) wir wiffen anberneit von ihrem 
früheren Beftehen?), die der Spini fennen mir aus vem Sahre 1312, Die Acciaiuoli 
betrieben 1299 Getreibehandel dorthin, und ihre Imeigftelle wurde 1330 duch 
Buonaccorjo Gianni geleitet. Daneben wirkten an der Lagune Filialen der 
Marini 1307, der Eozien Lucecco Naft und Fucci fowie des Nabdo Cennt 
Nardi 1326, der Gochhi 1329, und von dem Water des iFranco Sacıhetti, 
betreffä deijen fi} might ermitteln läßt, weldes Haus er vertrat, ift Früher die 
Hede gemwefen‘). Die große Tucfirma Alberti del Giubice madte in der 
Bafenftadt bedeutende Umfäge; Beftände und Forderungen diefer ‚Imeigftelle 
maren im Hauptbud 1319 mit 18739 Librae a Fiorino, etroa 157 000 Sold- 
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lite, verzeichnet”). In einem zuvor der Sozietät Delle Scala gehörigen Baufe 
unterhielten um 1326 die Aitingi-Brunt einen Fondaco mit franzöfiid- 
Handrifdzenglifgen Stoffen”), und offenbar war diefer von ber großen 
Bantfirma 5i8 zu deren Zufammenbrud, betrieben worden. Die Werkaufs- 
Hände der Tosfaner, umter denen fih) wohl jchlehtmeg bie Florentiner ver- 
ftehen Lafjen, Befanden fi) 1322, und damals gewiß bereits feit unvorbenf- 
licher Zeit, am Fuße der Rialtobrüde gegen die Pescheria zu; ihre Mare lag 
auf Tiien aus, bie unter offenen Mölbungen ftanden; man nannte bie wahr 
heinlidh nievrige Loggia „Solaio bei Toscani”, und daneben befand fih der 
Solaio (oder Sonnenfhug) bei Panni Srancefi, in dem zweifellos ebenfalls 
Verkäufer vom Arno in geofer Zahl hinter ihren Tifchen ftanden?). 

Der Warenhandel der Florentiner erftredie fih im der Stabt, in der 
fi, Abendland und Drient, Nord und Süb begegneten, auf ziemlich alle 
Gegenftände, die im dem Zeitalter überhaupt umgefept wurben‘), fo daß nur 
DVereingelteß hervorgehoben werden darf, An einen Deutfchen, der feinen 
Saden beim Zondaco dei Tedeächi Hatte, verfauften Bändler ber Arnojiadt 1301 
Safran, den fie, wie anzunehmen, aus der heimifchen Sandfcjaft herbeigehradt 
Hatten’). Boltfeidenftoffe, Perlen, Ringe, doch aud; Bücher, die den Iumelen 
gleichwertig erahtet wurden, alfo wohl mit Miniaturen geihmüdt nwaren und 
vermutlich auß Bnzanz Tamen, führten Händler in Maultierlaften ven dem 
Aoriahafen nad) der Arnoftadt; drei fo beladene Tiere wurden 1308 Floren- 
tinern bei Durdgug durd das Gebiet Reggios geraubt). Mit dem Bor: 
färeiten des Trecento, etwa feit deffen brittem Sahrzehnt, fpielte der venszianifd” 
Hanbrifhe und veneziantf&-Brabanter Serverkeht mit Molle eine immer ber 
beutenbere Role”). Am Handel nad) Flandern weren an der Lagune tätige 
Kaufleute vom Urno meientlid; Beteiligt, Die dorthin fegelnden Schiffe 
wurden hauptfählic; mit Zuder in Fäffern, mit Puloerzuder in Riften, Pfeffer 
und fonftigen Gewürzen, Farbiteffen, Alaun, Pelgwert, Rohfeibe, Aretamein, 
aud mit ‚Zinn und Aupfer befracitet. Cs war Braud, zweifellos um ben 
Wettbewerb anderer Säfen auszufgalten, daß fie auf der Sinreife nirgends 
anliefen, während fie bei der Nüdfahrt überel, foweit e& nötig, ihre Güter 
abluden und ergängten®). Bedeutend war der venezianiihe Bandel der 
Slorentiner in OL, Küfe, Selzfleifö, Mandeln und Kümmel, Waren, die fie 
auß Apulien Heranführten und, abgefehen nom Ortöverbraud, aud an Händler 
aus Deutihland mie aus der Lombardei abjekten”. Das Bankıvejen um 
faßte die üblihen Operationen, befonderd auch, fomeit die Befege ihn ger 
Hatteten, und, roie roir fehen, manchmal aud da, roo fie ihn außdrüdlic unter: 
fagten, den Bandel mit Edelmetalen; zur Einjhmelzung bebienten fi bie 
Florentiner vorwaltend einer von Bolognefen betriebenen Affinteranftalt, wobet 
denn auch, wie uns befannt wird, böhmifge Münzen für ihre Rechnung in 
Barrenfilber verwandelt wurden, während fie Wiener Silberftüde in Benegianer 
Kurantmünze umfegten"‘). Die Gelbleihe an Privatleute jgeint ihnen nicht 
geftattet geweien zu fein, mindeftens zeigt fih hier feine Spur biefer überall 
font von ihnen im weiteften Umfange betriebenen Gefhäfte; diefe waren wohl 
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den eigenen Bürgern wie den Tuben vorbehalten, mit benen der Bindecca, 
fondern den auf ber Terraferma fiedelnden, denn das Urbild des Shylod, 
der Hebräer, ber ben venezianifhen Gönner eines jungen Slorentiners ber 
wudherte, mar, wie wir erwähnten, ein folder von Meitre‘). 

Für die ihnen in Denebig auferlegte Entfagung hielten fie fi auf dem 
nahen Seftlande reiglid) FGadlos. Zugleich in Padua und Baflano unterhielt 
1978 die in Bafjano durch zwei Brüder vertretene Firma Bonella begli Afıni 
eine Piederlaffung, und die „Luscani“ Fortebracci aus dem lorentiner Con 
tado jowie ein Dante, defien Zamilienangehörigkeit wir nicht kennen, begegnen 
dort 1274”). Im Jahre 1292 brach in Baffano ein folder Safı gegen die 
„Zuscani“ aus, ein Großteil ber Bürger war ihnen bermagen verfchuldet, 
und die Bläubiger mußten ihrerfeits fo ftark bie ihnen angediohte Verjagung 
fürchten, daß fie in ein allgemeines Moratorium nebft einer Serabfegung der 
Wugerfäulden wiligten. Wir erfahren, daß es dort üblih mar, vorweg 
das Doppelte des Gezahlten verfchreiben zu laffen; jegt wurden die Schuld- 
urtunten auf bie mirllid; gewährten Beträge Herabgefegt, wovon bann bie 
Hälfte nad, eiroa einem Halbjahr, bie andere nad; achtzehn Monaten mit 
aehmprogentiger Berzinfung getilgt werben folltes). Diefe Rebellion gegen 
die Wucgerer IGeint iänen den Gei—hmad an dem Aufenthalt in Bafjano 
art verdorben und fie veranlaßt zu haben, ihre dortigen Gefhäfte fortab von 
Zrevifo aud zu betreiben, wobei um 1315 Binde Tinghi dei Laypari nebit 
feinem Soziud, ber unter dem Namen „Giovanni Tuäcano“ befannt war, 
Berportritt. Später, 1323, |pielte bei deren Abmidelung durch) die Erben 
des ingwifchen verftorbenen Binbo ein Mayr aus (Florenz eine gemiffe Rolle, 
es [iheint, einer ber fehr wenigen Juden, die zu biefer Zeit in ber Arnoftabt 
eine Stätte gefunden Hatten‘). 

Im Vicenza fehen wir ben Gatellino degli Ubriadi, Schn des Ritters 
Segna, aus einem Gefchleht, deffen Angehörige Dante unter den Wucherern 
Höllenftrafen erpulven läft, 1302 in Geihäften tätig, denen dort zuvor aud 
fein Bruder Bencino obgelegen Hatte‘). Spüter, 1330, lieh das Haus Davayii 
ducd) feinen Fattore Zapino Zapi, ber feltfamermeije ebenfalls den Rittertitel 
führte, wie aud) fein Vater Ritter gemejen, eine Gafana in der Via Sar 
Paolo betreiben, in der auf Pfünder und Urkunden Geld verliehen wurbes). 
In Belluno unterhielt Die Sogietät Yambertuccio Fredcobaldi 1298 eine Faltorei, 
die gleich den andern Filialen des Haufes in Beziehung zu Weran und den 
Ziroler Fürjtenhaufe ftand?). Bereutender war offenbar bie in Trenifo, mie 
e& jdeint, eine Abzmeigung ber venezianithen Niederlaffung‘). Ir Trevifo 
fanden aud) die Agolanti, nachdem fie als wege Buelfen er'olglos gegen bie 
Heimat gekämpft, eine Zufluchtsftätte, und Sandro aus ber ritterlichen Kaufs 
mannsfamilie nahm 1310 bei dem Signore ber Stadt Rigzardo da Camino, 
wohl als deflen Finanzmann, eine Vertrauensftellung ein?. Fünf Iahre fpäter 
finden wir den Nitter Donato degli Infangati aus Dante-brrühmtem, ver 
triebenem Ohibellinenhaufe dort eingebürgert, und da e8 zu Diefer Zeit feinen 
Hofhalt in Trevifo gab, war er offenbar als Geichäftsmann tätig'%), wie wir 
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dort in biefen Zeiten den Biovanni Donati, ferner Mitglieder der Familien 
Scolari, Bombeni, Barifani, Adimari, Sorafini angefiebelt finden‘) Sappo 
Baldovinetti hatte in Stadt und Mark Trevifo teils perfönlich Mucjergefchäfte 
betrieben, teils fie Durch attori ausüben Iafjen. Als er 1319 in ber Seimat 
auf dem Sterbebette lag, überfam ihm die übliche Reue, er beftimmte tefta- 
mentarifh Rüderftattung des übel Erworbenen, und ber in biefen Dingen 
{ehe tätige Bilchof Antonio degli Orfi beauftragte ben Trevifaner Amtsbruber 
mit den nötigen Grmittlungen fowwie der Beihlagnahme von Büchern und 
Urkunden der dortigen Filiale”), Banobi de’ Comachini, ein meiterer im 
Zrevifo eingebürgerter Sohn ber Nrnoftadt, fand in naher Beziehung zu 
Beatrice, der Tochter des „buom Oherardo” von Camino, Gemahlin des Grafen 
Heinvidy von Görz, des damaligen Signore der Stadt, und Beatrice berief ihm 
zum Zeugen, al fie, die inded no) lange am Leben blieb, 1321 ihren leßten 
Billen niederfcpreiben Ließ, wohl dehalb, weil er ifte und ihres @atten Geld: 
geihäfte beforgte®). Im Jahre 1327 errichteten die drei Söhne de8 Averardo 
de’ Medici nebft ihrem Sozius und Neffen eine non zwei TProfuriften geleitete 
Niederlaffung in der Stadt). Ms Cangrande della Scala 1318 Xrenifo 
angrifj, zwang die Kommune die bort anfäffigen „Zuscani” zur Gewährung 
eines Darlehns, und anläflid diefer Kämpfe geriet jener Bindo Tinghi dei 
Saggari in bie Gefangenfhaft des Heren von Verona, in Defien Namen ihm 
zwei ablige Brüder unter Martern, umter Zobesbrohungen, Zeffion gewifier 
Schuloforberungen abmötigten. 18 nadmals, 1323, Zacopo bei Roffi aus 
Florenz, ber zuvor in Tirol eine hervortagende faufmännijce Rolle gefpielt 
Hatte, Mobefta Txevifos wurde, fuchte er den Erben des inzwiihen Verftorbenen 
gegen jene Cblen zu ihrem Recht zu verhelien®). Dab bie Kommune ihr Ober- 
Haupt auß ber Stabt ber Belbleiher berief, dad fie einen Raufmann zum Nor 
befla ermählte, deijen Baus felbft folden Geidäften nicht fernfland, bemeift, 
daß man die „Tußcani” ungeaditet gelegentlier Ausbrüde im ganzen bog) 
ohne Mibadhtung, felbft ohne Wipgunft, betragıtete. Ein Beweis ber freund 
lichen Befinnung, die man in Trevifo den Florentinern hegte, kann aud) darin 
erblict werden, baß nacpmals Pietro, der Sohn Dantes, dort ala Richter aus- 
lebte und in der Kirche der Eremitani fein Grab fand‘). 

Nod enger waren die Beziehungen zu dern benachbarten Friaul, zum 
Patriorhat vom Aquileja. Nirgend3 in der ferne waren jiorentiner Kaufe 
leute im Berhältnis zur Zahl der Bevölkerung in folder Menge angeficdelt 
wie hier, und ihre gefhäftliche Vorherrihaft in diefen Bezirfen ift nur etwa 
mit der zu vergleichen, die fie im füblichen Königreich erwarben. Die Täler 
und Hänge der julifhen Alpen wie das vorgelagerte Flachland galten ben 
Ztalienern ala balbfremb, als taum mehr zur eigenen Heimat gehörig. Boc- 
caccio beginnt eine feiner Novellen: „Im Friaul, das zwar kalt ift, aber burd; 
foone Berge, Flüffe und Hare Quellen einen fröhligen Cinbrud gewährt, 
liegt eine Stabt, die Ubine genannt wirb“, als berichte bie Erzählerin jenes 
Tages be3 „Decamerone” ihren Florentiner Genoffen etwas aus völlig ente 
Tegener Welt‘), Dunte priht vol Beratung von dem frulauifpen Dialekt: 
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befien Worte Hängen wie ausgeipieen, es fei eine Sprade der Bauern und 
Gebirgäbemohner, während bei einem ber jpäteren Florentiner diefe Mikadtung 
der Spregart in der ortsüblichen Zuftigmaderei zum Ausbrud kam, bie fid 
zugleich auf die Einfalt erftredte, mit ber fih bie Sanbesbewohner von pfiffigen 
Sanbelsleuten der rnofiabt übertölpeln Iießen‘. Die Patriarchen von 
Aquileja, die Herren bes Bandes, waren zu diefer Zeit ftets Fremde: Deutice, 
Zombarden, Süditaliener, ohne befondere Rüdfiht für daB ihnen untergebene, 
auf niedriger Stufe der Entwidlung ftehende, mod im Übergang von der 
Naturals zur Geldwirtfcaft befindliche Gebiet, und fo war diefea wie ger 
fsaffen für Gefhäfte der Florentiner, für ihren Appetit auf hohe Zinfen. 
Sein einziges gewerbliche Produkt mar die offenbar im Hausbetrieb her- 
gehelte Seinmand, und fie bildete einen Wegenftand der Ausfuhr durch bie 
Händler vom Xeno; von der Firma Nlberti bel Biubice wurbe fie neben Tuchen 
in ihrem Fondaco nahe der Piazga bet Priort feilgehalten?). Anberfeits waren 
Mollenftoffe, deren man zumal in den nicht wenigen Kleinftähten des Patris 
archates beburfte, ein lofnenver Importartilel, wie wir denn von dem Aus- 
{&nittlaben eines Florentiners in Spilimbergo am Tagliamento wiffen?). Des 
weiteren hatte die Einfuhr von Salz über Chioggie, in Jahren mangelhafter 
‚Ernte bie von Getreide, gewiß vorwaltend aus Apulien, Bedeutung‘), bie Haupt- 
Tagde aber waren Beldleihe, Zollpact, Padıtung der Münze von dem geiftlicen 
Zandesheren, wie jede Art der Beldjäfte mit ihm. Auch Hier hatten die Sienefen 
den nördli—en Nachbarn die Wege gebahnt; unter dem Patriarchen Bregor 
von Montelongo, dem vormaligen Leibenfeaftlichen Gegner des Ichten jtaufiihen 
Raifers?), waren fie beifen Belbleute gemefen, und «8 mird auf ihr Betreiben 
gejgehen fein, daß 1256 brei Florentiner ald Unrufeftifter, die von wilder 
Privatfeindihaft angeftahelt, Bäufer in Brand gefet haben follten, aus 
Aquileje vertrieben wurden‘). Wäre die Beiguldigung voll begründet ges 
welen, fo hätte mar die Gemalttätigen mohl nicht derart leichten Kaufes davon» 
Tommen laflen. Als Reimonbo della Torre aus dem berühmten Mailänder 
Herrengeigleht Patriarch wurbe, begann die ein halbes Zahrhundert währende 
ölonomifce Vorherrfhaft der Florentiner, deren lehte Ausläufer bis 1420, 
biß zu jener Zeit reichten, in der Friaul den venetianifchen Bebieten ein- 
gegliebert wurde. Dem Naimondo, der 1973 in zwiefpältiger Wahl erhoben 
war, hatte der mit feinen Brüdern Dkico und Pagno zufanmenarbeitende 
Gapponcino Gapponi das Geld vorgejtvedt, deilen er benötigte, um von dem 
Patriorhat Befig gu ergreifen, und er lich ihm gemeinfam mit andern, aud) 
mit Luchefen, die Mittel, um die täglichen Bebirnifje feines Goffaltes zu 
beftreiten?). Dadurch wurde denm ber Gapponi, der die fremden Genoffen 
bald von diefen Iohnenden Befhäften auszufgließen verftand, allmählich wirt: 
Acpaftlich der Serr feines geiftlihen Herrn derart, daß biefer ihm zuletst ben 
gefamten Befig des Patriarhats als Pfand beitelfte. Im einzelnen erhielt ex 
Die Verfchreibung der Mauten ober, wie man fie nannte, der „Mute“, von 
Monfalcone und Line, von Chiufa, Gemona und Tolmezzo jowie des Pede 
30ll8 der brei Iegteren Orte, der wegen ber Brennereien in den Berg und 
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Rarftwalbungen bebeutenb war, aud) bed bem Rirchenfürften zuftehenden Uns 
teils an dem in Monfalcone erhobenen venezianif—hen Meingefälle‘) Aus der 
Gingiehung des Pehgols verftanden die Gapponi ein Monopal des Sandels 
mit diefem Erjeugnis der Friulaner und der angrenzenden Kärntner Gebiete 
zu entrideln; noh nad faft einem Bierteljahrhundert wies ber zweite Nahe 
folger des Raimondo die Gemeinde Gemona an, bab Pech, beifen fie- bebürfe, 
von niemandem als ben Vertretern ber Florentiner Soyietät zu ermerben?). 
Dem Filippo Gapponi wurde 1279 die Leitung bes Holzfhlages in den Wäldern 
nahe der Tagliementomünbung und bei Portogruaro übertragen?). Anfänglich, 
fughten fi die aus der geminnteicen Zollpacht verbrängten Sienefen, auf 
Venedig geftükt, zuc Wehre zu jeben, und der Primiceriuß der Bafılila von 
San Darco fhleuderte auf ihr Betreiben gegen das Kapitel der Batriardal» 
Tirge von Aquileja ben Bannftrahl+), wie denn Gegen und Flud) der Kirche 
die Gejchäfte wunderlid; durchbrangen und durchfreugten, aber bie Kaufleute vom 
Arno blieben Sieger, und im Schatten der Capponi nügten zahlreiche andere 
in mannigfagjer Art die Stellung aus, bie bieje ben Florentinern in Friauk 
errungen hatten. Banbino Buonromano erwarb in Uquileja das Bürgerredt 
und vom Patriarchen die Fifhpadt in ben benahbarten Sumpfgegenden‘). 
Die Capponi verftanden es, ein geiftliches Ditglieb der Familie in Verbindung 
mit ihren Transaltionen aufs befte zu verforgen und fih zugleid eine Stüge 
im Domtapitel zu fihern. Manno, ein Bruber der genannten Sozien, wurde 
von Raimondo della Torte zum Kanonikus von Aquileja ernannt, wozu er 
dann bie Prübende eines Propfies in der Kärntner Kiche S. Peter im Gola, 
eine in Gividale und eine in ber Heimat, in San Zacopo d’ Oltrarno, er= 
langte; ex lebte in Friaul und flarb nad; Zahızehnten in Gividale‘). Die 
Finanggefdäfte des Patriarchen mit dem apoftelifden Stuhl und mit defjen 
Zegaten [agen in den Bänden der Gapponi?), und bee RKirchenfürit bediente 
id) der Vielgewandten zu mancherlei Berjandlungen, er übertrug ihnen wichtige 
Ämter in feinem Heinen Gtoate. Den Eino oder Gino Gapponi, dem älteften 
diefes in [angen Seitabftänden bebeutfam hervortretenden Namens, ließ er an 
Abmadungen mit der ftets gefürdteten Nachbarrepublif teilnehmen, und 1285 
hatte der Kaufmann auf fein Geheiß als Profurator von Strien gegen Über: 
geiffe der Venrzianer einzufcreiten®); ben Frieden zmifden dem Patriarchen, 
dem Grafen Aloret von Görz fomie der Stadt Trieft einer- und der Sera 
niffima anberfeits [hloh 1285 als fein Bevollmägtigter Lippo Capponi?); bei 
einem Taufch mit dem Bilhof von Trieft vertrat ihn 1296 jener Ritter Gino 
oder Bind'%. Troy diefer überragenden Stellung eines Florentiner Baufes 
oder vielleiht eben wegen Feines ungemeffenen Einfluffes geriet Raimondo am 
‚Ende feines Dajeins im gewaltigen Zorn gegen alle Kaufleute der Amoftadt 
und verordnete im Yuguft 1298 furzerhand deren Austreibung; wer fid nicht 
davonmachte, follte eingeferfert merden. Vielleicht tm e& hier und da zu einer 
Vermögensbefhlagnaßme, aber wie e3 mit überfhroffen Befehlen zu gehen 
legt, blieb auch diefer unausgeführt"). Mir miffen von den in Gemona 
fiedelnden „Zostanern“, da ihnen, es fheint auf Fürfprade der Bürger: 
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[haft, bie Frift verlängert wurde), und da der Patriarch alsbald ftarb, geriet 
fein leidenihaftliches Dekret in Vergefiengeit. Die Finanzgejhäfte der Flo- 
ventiner mit feinen Nadfolgern dauerten fert, nur traten vorwaltend andere 
Firmen an Stelle der Gapponi. Die Sozietät Mopi, damals eine ber 
Kammerfirmen Bonifaz? VII, f&eint zuerft in Werbindung mit ben beiden 
andern, den Spini umd Ehinrenti, ald Depotjtelle für den Ichnten des Ge- 
Biete, in biefen Beihäftsfreis eingetreten zu fein*). Wald darauf erwarb fie 
von dem Nachfolger des Raimondo, Pietro Cerca, die Pacht der Münze, die 
fie durd) einen ihrer Faltoren betreiben Lich”), und die Mozzi bemirkten, dafı 
Dttobuono dei Razzi, der jenen nah zwei Iahren ablöfte, zwei ihres Ger 
fledtes, Tano und Lapo, zu feinen Räten ernannte); Gantino de’ Nerli er« 
Langte die Stellung eines Gaftalden des Patriargen in Aniro, und fpäter 
wide Baftalde von Wiello für Baftone della Torre, der feit 1315 Oberhaupt 
der Kirche Aquilejad war, Rodolfo della Barba aus der Arnoftadt. Die Übers 
mahme diefer Imter mar mie im Nönigreih Neapel für die Florentiner ein 
Nebengweig des Bankgeihäftes; fie murben mie dort ernadhtet, um nad) 
Zunligfeit aus den verwalteten Gebieten Geld auf Koften der Einwohner 
Herauszufäilagen®). Zur Zeit des Pagano bela Torre — die geiftlichen Berren 
ftarben damals in fehneller Folge — übernahm Lapuccio del Papiro aus Florenz 
den Betrieb der Münze‘); bie Vereinbarung erfolgte in der Art, daf ein 
beftimmter Progentfag ber geichlagenen „Sregiacheft“ an ben Sanbedherrn ab- 
zuliefern war”), deffen Gelbnot freilich; weder hierdurch noch auf irgendeine 
andere Art zu bejeitigen war. Sie ging bei Ditobuono bei Nazzi jo weit, dab 
ex bei einem in Cividale anfäffigen Florentiner @elvleiher die geheiligten 
Begenftände feiner „Capela" in fand gab*), nachdem er zunor in feiner Nefibenz 
auf dem Burgbügel non Udine mit einer gemien Seierlidhteit, in Anmefenheit bes 
BVatrierhat3-Notars dem Pagano oder Pagno de’ Capponi namens der Sozietät 
als Bürgfpaft für ein Darlehn die elf Taiferlicen Privilegien überliefert hatte 
die den geiftlichen Fürften die Herrfchaft über ihr Gebiet zuficerten®). 

Die Florentiner ftrebten aud in Friaul nad; Ermerb von Grundbefig, 
und mir wiffen von Zandgewährungen ber geiftlihen fürften an ihre Oläu- 
biger im Udinefilhen wie im Gebiet von Gividale, aud; von der Erwerbung 
eines Xehens bei Porbenone dur‘) den in Uine lebenden Manfrevo Eoldaz 
nieri®). Viele Kaufleute der Nrnoftadt ertanden in den Gtädten, in denen 
fie ihre Gejhäfte betrieben, eigene Häufer. Ein Imweig der Bardi fiebelte jid) 
um die Wende des Dugento zum Trecento in Friaul an, wo wir Angehörige 
des Geihlehtes in Udine, Aquileje, Gemon« und Gividale finden‘). Im jeder 
diefer Stäbte betrieben zahlreiche Florentiner Belvleihe, und viele von ihnen 
erwarben das Bürgerrecht, zumal feit fie einfaßen, wie |heinbare Begünftigung 
fie auf) in biefem Gebiete nicht vor jähen Umiämüngen jdüge. In Cividale 
gelang Died zweien ber Nerli und dem Marcello Donati, andere bej—hmworen 
in Gemona, wie man «3 bort nannte, die „Licinanza”, weitere wurden in die 
Bürgerfgaft von Zolmeygo aufgenommen’: Gemona fandte 1807 die Flo» 
zentiner Sapo Amibei und Stnibalde Scolari alt Befandte an den Patri- 
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arden und überließ zwei Sahrzehnte jpäter einem Konfortium dort angefievelter 
vom Arno Zugezogener die Pacht gewiffer ftäbtifcer Steuern, wie benn au 
aux gleihen Zeit drei biefer Gingemanderten Mitglieder des Rates waren?). 
In Cividale übernahm 1328 Lupuccio Gapponi, e3 fcheint, indem er dazu 
Erhebliches aus eigenen Mitteln beitrug, die Erneuerung der Natifonebrüde®), 
genug, diefe „Zuscani” mußten fh in jeder Art zur Geltung zu bringen, und 
Dies ift um fo höher zu veranfhlagen, ald infolge der bebeutenden Gewinne, 
die in jenem am Arno ald ein Paradies der Beltmader betradteten Lande 
erzielt wurden, der Zuzug aus der Beimat ein ftarter und biömeilen von ber 
übelften Art war. Franco Sacdetti erzählt wieder und wieder von jenen 
Bezirken, in denen fein Freund Salveftro de Brunelleschi den größten Teil 
des Lebens zugebradht, und wo er feine fdöne Gattin gefreit Hatte, mit der 
ex fpäter in ber Seimat Iebte; er berichtet von dem fpifglngigen Barattiere 
Bernardo, genannt „Groce”, der in Zumpen bortfin wanderte und infolge 
von Leihgefhäften reich zurüdtehrtes. Won Zeit zu Zeit Tam es, of ber 
Geltung, die fid Eingelne erwarben, troß der im allgemeinen gegen bie 
Wucerer heerihenden Duldfamteit, die grohenteils barauf berußte, vafı fie 
in dem gelvarmen Lande unentbehrlich waren, zu Yusbrüden des Hafies, zu 
behörhlihen Wafregeln, mas indes nicht binderte, daß nad Turzem die Ger 
Ihäfte wieder im alter Art aufgenommen murben. In Civibale ging man 
1321 gegen die Grben eines Sienefen mie gegen die des Robolfo delln Barba 
vor, die von der Gtabt felbit allzu hohe Zinfen genommen hatten, und im 
Anfluß daran kam «8 bort zu einem Ginfhreiten gegen bie Gelbleiher über- 
haupt‘). Man erwedte den Toslanern eine Konkurrenz, indem man ben Zuden 
Su zufigertet), die überhaupt in zweiter Stelung dauernd eine gemiffe 
Holle fpielten, aber gegen die Tapitaläftärkeren, fi) mädtigen Säupes er 
freuenden Florentiner nit aufgufommen vermodten. Höctzinfen wurden 
vielfad) feftgefeht; e8 war leicht, fie zu beftimmen, doc) unmöglich), fie aufrecht: 
äuerhalten. In Udine nurden fie 1348 auf 184, Prozent normiert; bald 
madher mußte die Kommune, um von Florentinern @eld zu befommen, das 
eben felbft gefhaffene Befeg verlegen"). Der Pattiardh Bertrand de Saint: 
Gen?s verordnete 1341, Würgern dürften 32%, Fremden 48%, bei Pfand: 
leihe in Heineren Beträgen tönnten ben Gelogeildenden 65 Prozent abge: 
nommen werben?), aber bie einihränfenden Anorbrungen zeigen nur, melde 
Bedingungen in Wirklichteit gang unb gäbe waren, wie befgeibene mitge: 
brachte Summen fi in kurzem vermeßren muhten, zumal faft ale Säuloner 
durch Grundbefig eine gemiile Cicherheit barboten. 

Die Tostaner in Wdine bilbeten feit fpäteftens 1299 eine „Sozietät” mit 
eigenem Wappen®). Bon Ungehörigen befannter Florentiner Familien finden 
wir unter ihnen, neben ben fdon Qenannten folde der Cavalcanti, Marini, 
Vartolini. Guglielmo Soldanieri, der Sohn eined ber befannteiten Gelbe 
leiher, wurde 1309 in ber Schlolapelle Durdh den Patriarchen Ditobueno zum 
@eiftlichen geweiht, und no 1427 Iebte ein Nadtomme des verbannten Ger 
fledtes dort, der, 160 Jahre nachdem die Mehrzahl der Soldanieri die 
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Vaterftadt hatte verlaffen müffen, einigen Brundbefig am Arno fein eigen 
nannte‘). AS einer der Martini, in Udine reich geworben, fid) ein ftattliches 
Haus errichtete, ließ er darin eine Iateinifhe Infhrift anbringen, in der er 
die neue Weimas auf Koften der alten feierte: fie fei ihm eine beflere Nähte 
mutter, als Florenz ihm eine Mutter geweien®). In dem anmutigen Gemona, 
wo im Trecento eine Straße am Fuße des Eilofberges Gontrada bei Tos- 
cani hieß, waren aufer den [on Erwähnten Mitglieder des Haufes Mebick 
feit der Mitte des Dugento, der Familie Abati feit Beginn des Trecento an 
fing, und Manibello Compagni, gewit aus der Vermanbtigaft des Chro- 
aiften, unterhielt dort 1327 eine „Stazione”, in der er Gelb: wie Warenz 
gefhäfte madjte, aud) gewinnbeteiligte Depofiten annahm). Daneben waren 
hier die Coppt, Kalenti, Della Billa und viele andere minder bekannte Ger 
Ä&lcster vertreten, während in Spilimbergo die Brumelesdht eine Faktorei 
unterhielten). is anfangs 1348 ein furctbares Erdbeben, dad man felbjt 
in Zoslana wahrnahm, Aärnten und Friaul verheerte, kamen die eingehendften 
Berichte darüber von Slorentinern in Udine oder jolden, die aus den anderen 
Städten dorthin geflüchtet waren an ben Arno; man vernahm, die Wucerer 
in Semona — fo nannte man fie in der Heimat ohne Belhönigung — hätten, 
von Schreden ergriffen, acht Tage lang alle Zinfen zurücbezahlte). Wir wiflen 
nicht, ob mad) diefer Frift die Zahl ber Nülforbernden oder ob mit der Furcht 
vor neuer Zorn Gottes bie Reue der Geldleiher erfhöpft mar 

In Berona hatte fid) daB aus der Beimat vertriebene Opibellinengefhleht 
Amidei niebergelaffen. &8 madite, wie der Ritter Blanco, Sohn des Ritters 
Eorfin, 1294 fterbend befannte, Wucergeihäfte und hatte zu Diefem Imed 
gewinnbeteiligte Depofiten von Berwandten, von Ranböleuten, aud von 
Rapitaliften aus Peschiera, Bologna, Eremona entgegengenommen. Zur jelben 
‚Seit waren Mitglieder der Familien Solbanieri, Guarneri, Sotteringhi, Barili 
dort tätig, und an ben Unternefjmungen der Amibei beteiligt”). Die Sozietät 
Sambertucrio Frescobaldi unterhielt 1298 im Verona eine filiales), Nad- 
mals, 1328, finden wir den ‚Zappo Nlamanni in der Stadt an der Eijd) ala 
Zughändler, und vier Brüder aus dem Slorentiner Haufe Baroni, deren zmei 
den Nittertitel führten, maren feine Nunden; fie fämpften vielleicht unter ben 
Feldgeihen des ghibellinifhen Signore, mit dem Florenz übrigens trc$ der 
politifhen Gegnerf—aft eine wirtfhaftlihe Einigung anftrehte, indem e& bie 
den Handel lähmenden Neprefjalien befeitigen zu wollen erklärte"). Im ganzen 
waren e3 wohl Fortgegogene, Vertriebene, die unter dem Schuß der Scaligeri 
ihren Befhäften nachgingen, doc werben fid) die Firmen in ber Heimat, hier 
wie anderwärts, ber Verbindung mit ihnen geicict bedient haben. Aniehn- 
lid war die Beteiligung der Florentiner an der Tuhausfuhr von Verona, 
jomwohl über Genua nad) den Däfen bes Wittelmeeres wie nad) frlorenz jelbit 
zu Heimifchen Verbraud) und für den Miiedererport zu Lande") 

Mit der Kommune Brefeia ftand 1284 die Kompanie der angeblich hort- 
her ftammenden eciaiuoli im Yuftrage Karla 1. von Neapel in bantgefcäft- 
Hicher Verbindung. Wäre die von einem berüchtigten Fälfcer aufgebrante, 
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ftets gläubig wieberholte Behauptung mabr, das Haus hätte wohl in der Stabt 
feines Urfprungs eine Niederlafjung unterhalten, aber jenes Beihäft wurde 
von Gremona aus erledigt‘). In Gremona betrieben die Biugni 1245 Wedhfel- 
gelhäfte, fonft unterrigtet und über den Bandel mit der bedeutenden Stabt 
nur ein Wertrag von 1300, der den Florentinerm ungeftörten, dad yoll: 
pflihtigen Durdaug ihrer Maren ducd deren Gebiet fiherten). Auf die 
Alerheiligenmefie von Mantua ftellte Bernardo Calcagnt der Sozietät Drubolo 
Baldefi 1220 einen Wechiel in Bolognefer Währung aus?), und betrefiß einer 
Zeit, mehr ala ein Jahrhundert fpäter, find mir darüber unterrichtet, daß einz 
undbreißig Florentiner irmen dauernd Handel mit der Stapt am Mincio 
betrieben‘). Da leinerlei Einzelheiten in biefer Hinjicht überliefert find, 
erfennt man, wie trob einer faR erbrüdenden Füle urlundligen Materials 
das Nifen von diefen Dingen denn bod) bödft lüdenhaft bleibt. Belannt 
it uns, daß Mantuaner Tude glei) denen vom Gremons, Mailand und 
Brefeis im Export der florentiner Über Genua wie im Verkehr der Arno= 
Nladt felbft eine bedeutende Nolle Tpielten®). 

Sion vor 1081 verkehrten deren Kaufleute auf ben Meffen von Copa 
muli, dem jegigen Copermio, die um 1200 nah Parma verlegt wurden, wie 
auf denen von Borg San Donnino zwifhen biefer Stadt und Piarenza‘). 
Die Verbindung mit Parma muß, abgefehen vom Tranfit, bauernd eine enge 
gemefen fein. Mie bie Sienefen zur Zeit Manfreds, um ihre Waren dem 
Zugriff auf päpftliges Beheif zu entziehen, die Gelhäfte unter dem Namen 
von Parmenfer Firmen abihloffen, jo betrahtete ein halbes Tahrhumdert 
fpäter die Gojietät Berto Frescobaldi als legte Zuflucht für ihre Genuefer 
Beftände, um fie einer etwaigen Beihlagnahme durch König Heinrich VII. zu 
entziehen, beren Abtranäport mad Parma”). Aus ber Zeit der Teuerung und 
der politifhen Wirren 1329 hören wir, daß die dort tätigen tosfanifchen, 
zweifellos vorwiegend Floventiner Wuderer an ihren Tifden trog übermäßig 
Hoher Zinfen nur nod) Darlehen auf wertvollfte Pfänder, Juwelen, goldenen 
und filbernen Cchmud oder mit ehfellen verziecte ritterlihe Zalare ge: 
währten"). Wegen des Durchzuges nad; Norden war bie Stadt für den Zloren- 
tiner Handel zu allen Zeiten von hoher Bedeutung, und ein Vertrag, ber aller: 
Dings bie ftets angeftrebte Befreiung von Meggöllen nicht enthielt, kam 1279 zu- 
Ttande, die Regelung der Repreflalien mochte dem Verkehr während Langer Zeit 
fürberlid) fein, aber 1326 Minbete Herolbgruf in ben Florentiner Straßen, dahı 
jeder gewarnt werbe, nach Narma und Reggio zu gehen, wolle er nicht infolge neu 
verhüngterberartiger Maßnahmen feine Zreiheittoie feine Waren aufs Spielfegen). 

Diefelbe Bedeutung für den Tranfit von und nad Norden ober nod 
größere wegen des Poüberganges Hatte Mincenza; der Florentiner Sandelö: 
vertrag mit Diefer Stadt beitand im Iahre 1181 bereit feit längerer Zeit"). 
&x hatte zweifellos den ‚Zwei, die Veifen, die Eranäporte der Kaufleute zu 
fihern, die Schwierigleiten zu befeitigen, die ifmen dort wieder und mieber 
bereitet wurden. Doc weder ereinbarungen, noh felbft das Ecufgebot 
der Champagnerries-Ruftoden fhügten die nad Norden ftrebenden, die von 
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dort heimmärtäziehenden Händler mirkfem vor Gefangenfegung, vor Weg« 
nahme irer @üter. Borgänge diefer Art, über die wir aus dem Fahre 1243 
unterrichtet find, modten mit den yolitifgen Wirren in Bufemmenhang ftehen, 
Als 1945 König Enzio und fein Bruder Friedrich) von Antiodien im Gebiet 
Piacenzas Tämpften, befanden fi viele Florentiner, mohl alle ala Kaufleute, 
in ihrem Heere; ein mit Pace Angiolieri aflogiierter Eanigiani ftellte im Lager 
der Raiferföhne Münzmwehiel aus, und fünf Landsleute, darunter ein Ritter 
Giralbi, affiftierten ihm bei feinen Geihäften!). Der Handel wei fi} mit 
allen berrihenden Gewalten abzufinden, und trog feiner guelfilhen Färbung 
nahm der Primo Popolo Teinen Anftand, 1254 an den Markgrafen Uberto 
Pallavicini, Beneraloifar für König Konrad IV., feine Befandten zu fhiden, 
um von ihm freie® Geleit der Kaufleute vom Uno in den Gebieten von 
Piacenza, Cremona, Pavia und Zortona zu erlangen, wobei es fi zumal 
suh um ben Zranfitverlehr nad dem Hafen von Genua handelte). Mir 
erwähnten, daß 1319 auf Geheik des Onlenzgo Visconti elf iloxentiner, bie 
auf der Reife nad; Mailand begriffen waren, barunter ein Delle Scala, ein 
Duonaccorfi, ein Yuomaguifi, ein Vertaldi, ein Nicci, in Piocenza gefangen 
gejegt murden®). IB der Legat Sohanna XXIL, Bertrand du Bouget, der 
Zeiter ber Iombarbifen Kämpfe wider die Wiäcontt, 1424 in der Gtadt 
weilte, übermittelte ihm das Haus Acciaiuoli namens ber päpftlihen Kammer 
größere Zahlungen, und vorübergehend fcheint «8 zu biefer Zeit hier eine 
ftändige Vertretung unterhalten zu haben, wie damals auch Zlorentiner Geld- 
leute geringerer Orbmung ihre Geihäfte mit den Golorittern der Rinde 
machten‘). Die bedeutende Firme Anguiffela von Piecenza jtand mit der 
Sozietät Delle Scala in Verbindung und gehörte bei deren Zufammenbrud; 
zu ihren Gläubigern, aud) finden wir die Filiale der Nceiaiuoli zu Brügge und 
Avignon in bankgefgäftlihem Verkehr mit Pincentiner Firmen), aber regte 
Bedeutung fheint der Handel der Slosentiner in Piacenza nie erlangt zu haben. 
€s gelang ihnen in der Sombardei überhaupt nur in gemifjen Grenzen, maitan. 
gegen den tegen Beihäftsfinn der Einheimifhen aufzulommen, mit deren 
Handel in Meitbewerb zu treten, der fi) von Mailand bis nad) Kreta, bid 
Au den Sarazenen, 6i8 nad) China erftrete‘). Doc) mar die Metropole des 
&ebietes eben zu bedeutend, als dak fid) midt mannigfade Beziehungen zu 
ihr gebildet hätten. Am Umfeg lombarbiiher Zude, an veren Ausfuhr 
waren $lorentiner Kaufleute ftark beteiligt. Seit ber Frühzeit bes Dugento 
tamen „Panni Melanefi" in großer Menge, gefärbt wie ungefärbt, an ben 
Arno, teil zu heimifhem Mbjah, teils zur Miederaußfuhr, und das Haus 
Belluti, das diefen Gefchäftägweig zuerjt in großem Umfange betrich, richtete 
in den 1280er Jahren in Mailand eine ftändige Filiale ein‘). Die der 
Zudfirma Alberti del Giudice Fennen wir durch deren Geihäftsbüder feit 
1306*°). Daneben wifjen mir von dem Anteil ber Florentiner am Handel 
mit Spezereien und Baummolle borthin von Venedig, mit Silber vom der 
Arnoftabt ber, ferner von der Einfuhr über Ancona nach der Lombardei, die 
fich auf Safran, Leder und Banf bezog”). Im Florenz handeltreibenbe Mai: 
DavtDfopn, Grimme von Hloreny, IV. 22etl 80 
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länder Iernen mic 1301 fennen; einer von ihnen, Gionannino be Summe, 
behauptete, durch milfürlie jtatutarifhe Beftimmungen um große Summen 
gefchäbigt zu fein, mweähalb er fid Hagend an die Behörben feiner Heimat 
wandte, offenbar in ber Abfiht, Mepreffalien zu erlangen; die Aommune 
ordnete zwei andere, am Arno angefiedelte Mailänder nebft einem ihrer 
eigenen Bürger als Gefandte ab, um ihm nad; Aräften entgegengutreten ). 
Im Beld- und Wechielgefhätt finden wir 1273 einen Beliotto in der 
lombarbifjen Hauptitabt wirkfam, und bas Haus Dal Borgo war auf Orund 
der Stellung, die e8 in England einnahm, zur Släubigerin des Mailänder 
Domtapitels für eine Sterling: Forderung geworden, die no aus der Zeit 
der Kämpfe gegen Manfred berühren mochten). Drei Brüder Del Bene, 
ferner Mafino Manetti Aiberti, beffen Vater ehedem in Lyon an der Kurie 
Imnoceng’ IV. ald Gelbleiher bemerkbar wurde, fowie die Eogietüt Baldir 
nottisGianghelli trieben 1292 Wucer mit den GSoldritiern der Kommune?) 
Die Sozietät Bardi war 1302 bei Vereinnahmung bed Jehnten tätig, ebenjo 
1320 das Baus Delle Ecala, aber beide unterhielten dort offenbar feine 
feften Nieberlafjungen; anders die Peruzji, deren von einem ihrer Sojien 
geleitete Filiale jeit fpäteftens 1309 beftand‘). Unter den zahlreichen weißen 
Quelfen, Die bald darauf, ald Keintid VL. zeitweilig in Mailand jeinen Sig 
nahm, an des Königs Soflager zufammenftrömten, befanden fid) viele Erilierte aus 
Slorentiner Raufmannsgefhlehtern, aber Dies gehört in bie Gelhihte der Ber 
Siehungen zum Rei, nicht in bie des Handels mit ber Lombarbif—hen Metropole, 
So bebeutend bie geihäftlihe Stelung ber Florentiner im Nordoften 
der Halbinfel war, in deren Norbiweften haben fie niemals Boden gewonnen. 
Die Abneigung ber Berohner biefer Zanbihaften, etwa der Piemontefen, 
gegen bie zungengewanbien Gühne der Arnoftadt it eine alte, und hinfichtlic 
ber Geldleihe verlegten diefen die Ronkurrenten von Afti den Weg, mährend 
fe im Warenverlehr gegen den Wettbewerb Mailands und anderer lombar- 

dilher Stäbte nicht aufzulommen vermochten. 
Tostantiae Der Pandel mit den benadjbarten Kommunen deö toslaniigen Binnen: 
Amer landeß, abgejehen von Lucca, bad flat bemüht wer, fid) feine Sonderart zu 
wahren, widelte fid großenteil in Florenz felbft ab. Eeit 1232 beftand ein 
Vertrag mit Siena, Lucca, Pijtoie, Wrato, Volterra wegen wedjfelfeitigen 
golfreien Durchzuges durch die Bebiete, mie er mit Arezzo j—hon mehr al 
ein Vierteljahrhundert zuoor abgeihloffen mar”). Kaufleute diefes Lekteren, 
die ihre beimifcjen Verhältniffe abwärts gehen, bie der Nachbarn im Empor: 
fteigen jahen, begehrten 1250 Aufnahme im deren Bürgerredt‘). Wir mifjen 
‚von 2äden, die Florentiner zum Seinenhandel in Axezjo, zum Fuhausfgnitt 
in Piftoia unterhielten, daß Gelbleiher vom Arno in Cortona Verträge ab» 
{hloffen‘), do im ganzen verließ man fih auf die Unentbehrligfeit der 
führenden Etabt, nad) der Hänbler felbft aus dem umbrifgen Affift, aus 
Rimini Herbeigogen, um ihre heimifche Kunbfgaft im Gingelabfag mit bort 
erworbener Ware zu verforgen, während Kaufleute anderer Orte, eima vor 
Montepulciano, beftrebt waren, ji am Florentiner Geihäften als Cozien zu 
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beteiligen‘). Eine Ausnahme bildete Siena, das, obmohl wirtfhaftlich wie 
politifh überholt, no Lange als beadhtenswerte Mitbemerberin gelten muhte, 
Che ih das Übergewicht von Florenz feitgefteltt, war die Arnoftabt nach 
Kräften bemüht geroefen, ihrem Handel im Sienefiihen günftige Bedingungen 
zu fihern. Im Iahre 1235 Tam ein Vertrag wegen fhiebörichterli—er Ente 
iheidung Lommergieller Streitigfeiten wilden Bürgern der beiden Kommunen 
zuftande, ein Jahrzehnt fpäter eim folder wegen erleichterter Einziehung von 
Säulten, wegen wehlelfeitiger Befreiung de8 Marenverlehrs von Megzöllen; 
men erreichte eine Münzunion mit ber füblihen Nahbartommune wie mit 
den andern tosfanifihen Stäbten®), und bie Bleidartigleit ber Umlaufsmittel 
mußte vor allem ber auffirebenben Gemeinde zugute tommen, bie ifr Münz- 
foftem am fpäteften und begemäß am totionelften eingerichtet hatte. Die 
neu aubredienden Kämpfe zerjtörten bie Ginigung, aber inzwifgen hatte fic) 
Florenz dur; Prägung feiner Bolbftüde die monetöre Borherrihaft meit 
über Tostana, ja über Ztalien hinaus, gefihert. Im Tudhanbel mar fein 
Vorrang ein fo feftftehender, daf aud) nad) der vernidtenden Shlaht von 
Montaperti Bürger der fegenden Stadt, darunter Dertreter des Baufes 
Piccolomini, am Arno zu Cinfäufen erfhienen und eingeführte franzöfiiche 
Stoffe dort veräuferten; felbit die Kommune Siena erwarb Florentiner Gr- 
webe, um die an fie entjanbten Giegesboten einzulleiben‘). Für bie Wand: 
lung ber Berhältniffe in der früher fo Yapitalreihen Stabt ift e8 begeinend, 
dat 1998 Sienefer Tudhändler Darlehen bei dem Florentiner Wedilerhaufe 
Saffetti fuhten‘). Männer von ghibellinifer Gefinnung füglten fic) feldft 
im dem guelfifd} gemorbenen Siena immerhin wohler al8 in der Keimat am 
Arno, und fie maren willlommen wegen ihrer Runde beB Kertilgemerbed. 
Zano degli Imfangati, deffen Bruder in Siena Abt war, erlangte das 
Bürgerredt nebft ber Erlaubnis, ala Meifter der Arte dela Lana eine Woll- 
manufaktur zu betreiben®). Wu Kaufleute von unzweifelgaften Guelfentum 
hielten es für fider, in Siena und befien ®ebiet Srunbbefip als Rüfyalt 
bei mögligjen Schidjaldwendungen zu erwerben, wie Dies bie Brüber IFran- 
defi auf der Yöhe ihres Grfolgeß taten. Won dem ftädtifchen ging nad) dem 
Faliment ein Teil an das Haus Peruggi über, mährend der ländliche mebft 
den Burgen durch bie Florentiner Mercanjia der Firma Spini auf Grund 
ihrer Schuldanfprüche, unter feierliger Billigung ver zwölf Crofzünfte, zus 
geiprocpen wurbe, doc) vermochte das Haus offenbar nur teilmeis in den Befit, 
der feften Kaftelle zu gelangen‘). Für ven Beobazter wirtichaftsgefchichtlicer 
Wandlungen find diefe Vorgänge bei weitem mehr als eine Gpifode der Ber 
siehungen zwilden zwei benadbarten Yürgergemeinden; fie bezeugen, wie id) 
in dem fapitaliftifc gewordenen Zodfana der Zeit Dantes arundftürgende Wand» 
Iungen vollgogen hatten, die dem, Ipealen der Vergangenheit getreuen Moeten 
unerträglid; feinen muften, wie Burgen und Feubalbefig Gegenftand des 
Handels geworden waren, wie fie in fteigendem Mate an die Bankiersfamilien 
gerieten, wie das ehemals altbefeftigte Grundeigentum mit einer an moberne 
‚Zeiten gemahnenden Schnelligkeit von einer Hand in die andere überging. 
so* 
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Die nahe Romagna war für die Florentiner ein Gebiet umfajlender 
tommerzieller Betätigung. Goppo Zalenti erfaufte 1312 gemeinfam mit einem 
Bolognefen vom päpftligen Nettor den Salzzoll diefer Provinz des Kirchen» 
ftaates; ein anderer Florentiner, Lorenzo Orciali, hatte zuvor eine bedeutende 
Menge Salz, 50.000 Gorbe ober 45 000 Florentiner Scheffel, die einem Nah 
von etrog 11000 Seltoliter entipradjen, aud den Salinen von Gervia erworben). 
Das Popolanengefäledt der Bordoni betrieb in der Homagna Darlehnd: 
geihäfte, die Gebrüder Medici unterhielten dort eine faktorei, und wenige 
Monate, ehe der wandermübe Dante in Ravenna die Augen {hloß, übernahm 
Zacopo, Gofm des Averardo aus Diefem Befdleht, von einem Bolognejen, 
der fie biäher betrieben, die dortige Minze, deren Boheitsreft nad altem 
Hertommen bem Erzbifof zuftand?). Die Franzefi, bie Spini waren mit 
der Entgegennahme bes Zehnten jener Gebiete betraut, ben in Papites Namen 
ihr Sandamann, Zottieri bella Tofa, Bifhof von Faenza, nagmals Oberhaupt 
der Kirche feiner Baterftabt, einzufammeln Hatte?). Sroifhen Faenza und 
Florenz waren die Handeld: und Zolverhältnifie feit 1204 vertraglich geregelt*). 
Mit Imola beftand feit 1238 ein Abkommen, das fgiedlihen Austrag ber 
Streitigkeiten yoifhen Bürgern von diesfeit und jenfeits des Gebirges vorfeh. 
Im Zahre 1296 unterhielten Slorentiner in biefer Stadt einen Laden zu 
Pranpleibgefcäften, doc ihre „Stazione“ wurde burd Leute aus Forli, wobei, 
wie es fein, ein Uccellint von Zlorenz Rädelsführer war, ausgeraubt?). In 
Forli lebende Bürger vom Arno finden wir 1301 als Bucgläubiger ber 
Besfler Nagno und Roffo degli Strogji, und 13% trieben dort vier Brüber 
aus dem Haufe Bondi, deifen fpäte Nadfommen in Frankreich zu den höchften 
Würden gelangten, ihre Befhäfte). In Ravenna gemährte dad Haus Dei’ 
Antele um 1273 vermitteld einer Filiale feine Darlehen. Der meunzehn- 
jährige Guido Zilippi wurde dorthin gefhikt, um ala frühreifes Wurertalent 
für bie Samilienfirme tätig zu fein, und fein Mater Zilippo [ied in der 
romagnolifhen Stabt aus dem Leben. Die Sozietät der Gerhi Bianhi hatte 
hier 1308 eine von ihrem Fattore Zapo Martini geleitete, längft zuoor ber 
ftehenbe Rieberlaffung”). Cs wurde erwähnt, bafı der mahe Meereöftrund noch 
gelegentlich als Zandungsftätte für Schiffe diente, deren Fragt an Getreide 
nad} Florenz beftimmt war, und ebenfo, dei dauernd Galztransporte aus der 
äftli—hen Sandihaft über den Apennin an den Arno gingen, daß die groben 
romagnolifpen Stoffe unter den Artifeln der Arte di Por Santa Maria eine 
nicht unbeträdtliche Rolle fpielten®). Am Salzhandel finden wir 1286 das 
Haus Perugzt beteiligt‘). In Gejena unterhielt die Sozietät Macci ein Sweig« 
geihäft, das von Ginheimiiden gewinnbeteiligte Depofiten entgegennafm, und 
ein Spinelli hatte fih dort angefiebelt. Nicht immer war der Handel mit Diefer 
Stadt frei von Gefahren; im Jahre 1281 liegen been Behörden anfehnlice 
Veengen Waren, die Florentiner Würgern gehörten, wir wiflen nicht aus 
welchem Grunde, fortnehmen, worüber ea dann zu Nepreffalien gegen bie Cejenaten 
im Slorentinifen tam'°). In Rimini hatten fidh zur Zeit de erften Malatefto, 
1316, Gelbleute der Mrnoftadt angefiedelt und das Bürgerrecht ermorben'). 
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Neben dem Seehandel Anconas kam die Ausfuhr von Grzeugniffen des mar 
Gebiet, zumal des dortigen Safrans, der dem to8fanifhen gleichnefteit Anona- 
mourde, und fan der örtliche Abfak non Tugen in Betradt, ferner dei feinen 
Zinnens von Nöcoli forie der hier und im Ferma hergetellten Padleinwand, 
deren man am Arno großer Mengen zur Umbüllung der Zuchballen bedurfte, 
Beroebe, für die Ancona den Gtapelplag bildete‘), Die Sopietät Barbi, bie 
1302 an bie Kommune Getreide lieferte, unterhielt dort 1314 eine faftorei; 
die Medici liehen im Sahre bacauf ducc; einen ihrer Fattori in der Stadt 
und ihrer Marl Pfandleihe und jonftige Darlehnägeichäfte betreiben, wie bie 
Sogielät Bapo DBencivenmi feit vor 1892 den YAnconitaner Belbbebürftigen in 
gleicher Art auayalf?). Die Stellung der Xccieinoli als päpftlicer Schap: 
verwalter deB Webieied um 1320 ift erörtert morden, und andere Kaufleute 
der Arnofladt ließen fid) von den Zhefaurasen zu allerlei Iohmenden Dienften 
verwenden®). Nah San Severino gingen, wie wir Dies aus dem Jahre 1283 
wifien, anfehnlige Raramanen von Maultieren, die mit Zudballen beladen 
maren, und ebenfo nad) anderen Orten jener Gebiete, wie etoa nad) Fabriano; 
au murde Canavaccio oder Badleinen unmittelbar, ohme den Ummeg fiber 
Ancona zu nehmen, an ben Arno auögeführt. In San Severino unterhielt 
die Firma Buonaccorfo und Gione de’ Villanugi um 1280 einen Fondaco 
zum Warenhandel‘). Mit Fabtiano beftand jeit 1281 ein Vertrag, der den 
Bürgern medjelfeitige Freiheit von Tegpöllen zuficerter). Im Macerata 
hatten die Slorentiner feit 1245 eine ftändige Derberge, von der aus fie ihre 
Sefcpäfte mit in der Heimat hergeftellten Tucjen betrieben, und fpäter finden 
wir Seute der Arnoftabt, bie fh dort eingebürgert hatten, während die Sor 
‚Sietät Buonaccorfi im Dienfte ber päpftlicen Finanzverwaltung bes Gebietes 
tätig war), Mit Fermo machte das Haus Ganigiani-Angiolieri zu Staufers 
zeiten feine Beldgefjäfte, und König Gmio flatiete 1245 einen Wedfels 
Brief, dur) den fi Bürger der Stadt ben genannten Kaufleuten verpflichteten, 
mit jeinem Zahlungssefehle aus, eine fonft nicht vorlommende Form, burd) 
die vorweg die Einziehung der Schuld fihergeftelt wurde”). An jener Stabt 
auf der Berghöhe über der Adria lebte ald Wuderer Schiatta, ein Mitglied 
des Haufes Spini, ber, als er 1295 fein Ende nahen fühlte, gottgefällig die 
Nücditelung deß übel Erworbenen am der Hand feiner Geihäftäbüger ver- 
orbnete?). Bom Florentiner Tuhandel dorthin find wir aus dem Jahre 
1284 unterrichtet, in dem nach (Fermo beflimmte Transporte räuberifh übers 
fallen wurden‘). Die die nahe Sandungsflätte zur Caftruccianif—hen Zeit für 
die Einfuhr der Arnoftadt alB einer der adriatiichen Nothäfen diente, ift bei 
Beiprehung des Seehandels ermähnt worden. 

Mit der Metropole des Zoslana näcftgelegenen mittelitalienifchen Ger Persia und 
bietes waren die feRhzeitig gefnüpften Beziehungen zahlreiche und enge. Der "mtr 
Vertrag der beiden Kommunen von 1218 bezeugt, bak längft auor ein Ab: 
Hormmen wegen mechjelfeitiger Freiheit von Megzölen beitanden hatte. Der 
Warenhandel bezog fid) in diefer Zeit vorwiegend auf Tude und am Arno 
bearbeiteteg Pelzwerl, die von Norden, auf Leinen jorwie Mildbret der ums 
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beifchen Wälder, die von Süben her ausgetaufct wurden. Giebzehn Iahre 
fpäter ermeiterte man vie Tommerzielle Verbrüberung behin, daf für Floren- 
tiner im Peruginif—hen, für Peruginer im Florentinif—hen jede „Golta*, jeder 
„Dazio“ aufgehoben und eim jährlich zufammentretendes Schiebägericht ein- 
gefegt wurde, um etwaigen Streit zwilgen Bürgern ber beiden Kommunen 
zu flihten‘). Nady Montaperti Hatten vorfitige Bankiers, wie die Eerdhi, 
«3 für vatfam gehalten, auf Brund diefer alten Beziehungen in der umbrifhen 
Stadt Bürgerrecht zu erwerben, one da® ber Beimat aufzugeben‘), und Die 
Sozietät ber weißen Gercht unterhielt dort noch 1304 eine Niederlaffung ). 
Im Jahre 1266 mar der Nitter Lotto von Florenz nad; Verugia als Münz- 
meifter berufen worden, um Gelbftüde nach Urt der am Arno umlaufenden 
prägen zu Iaffen, was inbes fo ftarte Mifthelligfeiten erregte, dab drr Plar 
wieber fallen gelafjen wurde‘). Die Firma Delluti betrieb in der Stadt 
Zuchandel vermittelö einer Filiale, bie und aus dem Jahre 1278 befannt it, 
und Florentiner MWecifler erwarben bort Brundbefig forvie 1297 das Bürger: 
tet°). Später, 1329, trat die ‚Imeigftelle der Barbi und deren Peruginer 
Fombaca bedeutend hernor. Jene Stätte de& Warenhandel bildete zugleich 
eine folhe bedeutender bankgefhäftlier Operationen, zumal in Zufammens 
hang mit der päpftliien Kammer in Avignon wie der Tirhlien Finanzver- 
waltung ber Mark Ancona. Niht immer war biefer Betrieb ein gefahrlojer. 
Bmei Angeftellte der Soyietät, denen 1332 bie Beförderung einer Summe in 
Goloftiden aufgetragen war, wurben bei Bettona nahe Affıft überfallen, einer 
blieb tot, bem anderen gelang, wie man erfuhr, bie Flut, aber er tum nie 
wieber zum Borfdein. AS man einige der Räuber ergriff, Iegten fie das 
überrafchende Beftändnis ab, ihre Auftraggeber fein die Nepoten bes Bilofs 
von Nocera, eines Minoritenbruderd und päpftlicen Pönitentiard, gewejen, 
mit denen fie den Naub geteilt Hätten, und bie mahrjdeinlih; zugleidh eine 
Rache üben wolten, weil ihr Dfeim im Gtreit mit der päpftlihen Kammer 
lag‘). Bertreter des Haufes in Werugia mar damals Ninteri di Balduccio 
Pegolotti, Bruder des ffrancedco, des Verfafjers der „Pratica“, und das Haus 
machte ihn, machte felbit den Francesco für ven Verluft haftbar; „aus Gnade”, 
mie das Geheimbud; der Firma fid; ausbrüdt, erlich fie den Brüdern einen 
Zeil der verlangten Erfahfumme. Neben den Bardi hatten bie Buonaccorfi 
eine filiale in der umbrif—en Pauptftadt, und viele Floventiner betrieben 
dort dauernd ihre Beihäfte?). 

Mit Orvieto mar, entfpredend den politijchen Beziehungen, der geichäjt: 
Hiche Verkehr ebenfalls cin reger. War der Bergort Sit; der päpftlichen Kurie, 
fo ergab fih, wie in Perugia, die Anmefenheit vieler Bankiers und Maren 
händler der Arnoftadt von jelbft. Daneben hatte die Wechflerfirma Ammirati 
dort eine dauernde Nieberlafjung, die recht bedeutende Umfäge machte, aber 
1294 falierte®). Bei Tudimport großen Stiles aus der Provence finden wir 
Drvietaner Häufer mit Florentinern in einer Axt Intereffengemeinfhaft, und 
Kaufleute jener Stadt beteiligten fih an dem Sandel mit am Arno gemebten 
Stoffen nad) dem Königreich Neapel”). Wegen fiheren Durdguges der von 
Süden tommenden Kaufmannägüter dur da& unüberfihtlice, ftels von 
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Näubereien beunruhigte Gebiet fprad; 1314 ein Befandter der Kommune am 
Arno vor den Räten Drvietos umd er bewirkte, daß die Behörden ihre Dra- 
toren nad) den Nadjbarbejirten aborbneten, um auch) dort Jufegen dauernden 
Schuges der Tcanäporte zu ermirfen?). 

Vom Handel mit Florentiner Tuden nad) Viterbo find mir aus dem 
Zahre 1238 unterrichtet, und ber Marenabjat; borthin muß ein bedeutender 
gewefen fein, da Siena zue Zeit der leidenihaftligen Kämpfe, die dem Zur 
fammenprall von Montaperti vorangingen, die verhahten nörblihen Nachbarn 
ftart zu fhädigen glaubte, indem e8 Diterbo unterjagte, mit ihnen Banbel zu 
treiben”). Cin Tuditranäport wurde 1319 auf dem Wege von Montefindcone 
nad, jener Stadt einem Kaufmann vom Arno geraubt, dann aber durd; einen 
Dritten den Räubern wieder abgenommen und den Gefjädigten zurüdgeftellt, 
vieleicht um eine Belopnung zu erprejlen, denn e& jeigte fidh, daß Der Bro: 
mütige mit jenen zuvor in {—hönem Ginverftändnis geflanden hatte‘). Die 
Auguftmeife von Spoleto befuhten Florentiner Händler, wie uns dadurd ber 
tannt ift, daß dorthin Biehende 1308 bei Montepulciano ausgeplündert 
wurden‘). Mit Eolen der Stadt, jo mit dem Ritter Carlo bi Manente, der 
1295 oltetapitan von Florenz war, machten die Gerhi Biancht unter Ber 
teiligung des von Dante gebranbmarlten Nechtögelehrten Lapı Saltarelli 
Darlehnsgefchäfte, wegen berer eö, da er nigt an die Rüdzahlung bacte, zur 
Verhängung von Nepreffalien gegen Spoleto Tam’). In Rieli trieb bis zum 
Salliment im Jahre 1291 die Firma Biani de' Monfiri ihren Dandel; der 
Inhaber entfloh von dort, und bie Soommune ordnete, um Sage zu führen, 
ihre Gefondten an die Behörden feiner Florentiner Beimat ab’). 

Das „goldene Rom“ bot dem Slorentiner Bandel keinen goldenen Boden, 
oder doh nur dann, wenn es wirkficher Sit; der Päpfte, ikres Hofhaltes, 
ihrer inangoerwaltung war. Aber von ven breiumdfechzig Zahren jeit dem 
Tode Gregors IX. big zu dem Benebilis XL. war Dies, in unendlichen 
Zwifhenräumen, nuc während zufammen vierzehn der Fall, und es folgte die 
füdframpöfifche, Die avignonefifche Periode, fo daß fid; während fajt anderthalb 
Zahrhunderten für den Aufenthalt des höhfen Sierarhen an der Stätte ber 
Apoftelgräber nur jene verhältnismäßig geringe Spanne Zeit ergab. Der 
nüchterne Geigäftemann Pegolotti fpriht mohl im Kürze won ber Neftbenz 
der Päpfte am Mhome, aber er, ber jeden Halbmegs bedeutenben Drt bes 
Drients, jeden handelswigtigen Bafen am Schwarzen Meere nennt, hält die 
ehrroürhige Tiberftabt, in der e& zu feiner Zeit wenig Beihäfte zu madıen 
gab, kaum einer gelegentlicen Erwähnung mert. Exheblidh trug die Unficher« 
heit, die in der Gompagna, bie felbft in den Straßen Roms herrihte, dazu 
bei, den Verkehr mit der auch; zur Zeit ihrer Verlaffenheit noch immer voll- 
teien Stadt einzuj—hränfen. Die Plünderungen der Warentransporte burd; 
tömifche Ablige maren jo häufig, Daß man von einem eigentlihen Raubs 
rittertum diefer Serren fpre—hen muß. Poncello Orfini ließ 1312 den Flo« 
rentiner Bartolo Brunetti mit zwei Maultierladungen aus Tuh, Seide, ge 
fponnenem Gold und Silber fowie Pfeilen beftehend, nach feinem Sclok 
Soriano {leppen, und bie Behörden der Arnoftabt, aus politiihen Gründen 
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voQ zarter Rüdfiht, Ipraden bem „teuerften freund“ brieflich die ergebene 
Bitte um Freilefjung, um Entfhäbigung bes Überfallenen aust). Dem Nigio 
Dietifalvi murde vor 1317 in der Stadt jelbjt im Yuftcage der Senatoren 
Riccardo Anibaldi umd Tebaldo Orfini ein on Genun herbeigeführter Tuce 
transport forigenommen”), und Bäufig fam e& megen folder Workommifje zu 
Hepreffalien, die allen regelmäßigen Verkehr größeren Gtiles hemmten®), 
Sobal die Umftände es geftatteten, fugte man die Gefhäfte wieder auf« 
gunehmen, felbft aus blutigen Wirren feinen Vorteil zu aiehen, Is Heinrich VIL. 
in ben Straßen Roms um die Kaiferkrönung kämpfte, verlieh Giovanni 
Giacotti de’ Malefpini vom Arno an ben Öhibellinen Farinata degli Ubertimi 
und in ähnlicher Art zweifellos an viele andere bebürftige Anhänger des 
Zugemburgers, unter Vürgihaft eined Sohnes de8 Warinata degli Uberti, 
eines Samberti, eine® Gerdji Gelb‘). Iener Bartolo Brumetti fucte trog 
aller Gefahren den Bandel in Tugen und Geidenftoffen mit Rom aufredite 
zuerhalten und mar dort 1326 zeitweilig felbft geihäftlic tätig’). Erheblid 
deint, dem berabgefommenen Auftande der Stabt entipredend, ber Alein- 
handel von fslorentiner Merciai gemejen zu fein, die ihren Aram in ben 
Strafen auf fenell bergerihteten Tifhen ober gar auf dem Erdboden aus: 
gebreitet, feilzuhalten pflegten. 9). 


Aus unzähligen, zum Teil geringfügigen Eingelfeiten fett fi) eine Handels: 
gelhichte zufammen; nit nad Art ber Frestomalerei, fondern nur nah der 
eines Meifters des Mofait, der Etift neben Stift oder Steinen zu Steinden 
fügt, läßt fie fich Darftelen. Das Bild des ölorentiner Wirtihaitslebens 
erweilt, wie das tostaniide Grmeinmefen im Dugento, im fTrecento eine 
umvergleichli—he Stellung erworben hatte, und man wird finden, da& von Teinem 
Mittelpuntte aus eine deutlihere Vorftelung ber Weltwirtfpaft während diejer 
Jahrhunderte gewonnen werden fan, ala von ber Binnenftabt am Arno her. 
Deren Kulturverhältnifje werden überbied nur verfländlid, wenn man die 
materiellen Grundlagen ihres Dafeins Har erfaßt. Solde Anfhauung mu 
vieles Nüchterne und mandes Ubitoßende in Kauf nehmen, denn es gibt 
teinen ibealiftiicen Weg zur Erfahrung, weder tm perfönligien Dafein no 
in ber forfgenden Wiederbelebung einer Hingefjmwunenen Periobe; nur über 
feiniges @eröll führt der Weg zur Umblid gemährenben Höhe. Mer es liebt, 
Vergangenheiten im Lichte vorgefaßter Meinungen anzufchauen, wird bie |höne 
Barmonie feiner Gedanfenwelt mannigfad) zerftört finden, aber foldye Nüdjicht 
wird niemanden beeinfluffen, dem e3 Herzenäfade ift, da3 wahre Welen eines 
Zeitalters zu ergründen! 


Die Anmerkungen zum vorliegenden Teile finden fh nebft ziwei 
Ezkurfen, „Die älteften Stutnien von Florenz” fotwie „Das Entfichen der 
ütalienijcjen Bünfte und ihre Eutwielung, vorwiegend in Toskaun“, in 
einem befondern, gleichzeitig zur Anögube gelangenden Hefte vereinigt, 
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Röhe 10. 48 

Köln 149. 260. 278. 278. BIO. 818. 
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Konrad IV., Deutfäer Rönig 459. 

Ronrabin, Berjog von Schmaben 116. 
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248. 249f. 260. 322. 361. 804. 4027. 
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182. 138. 185. 187. 148. 248, 
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185. 190. 
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Rroatien 407. 
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Rüchenmefler 21, 

Runftfticer 162, 

Kunftftopfer 104. 181. 198. 
Kupfer 25, 

Aupferfehmiede 23. 106. 173. 
Kürafmadjer 2. 22. 79. 9. 174 
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149. 155. 169. 163. 165. 194. 

Sa Fonteine 338. 

Kagny-fur-Darne 349. 

— Deffe von 923. 349. 

Rago Maggiore 27. 

Zaidad, 810, 
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Arignon 276. 
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191. 
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| Sangen 21. 
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Sofagnari, Rudelmadjer 49, 
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438. 
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220. 
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440. 
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Sondon 25. 58. 78. 142, 178. 208. 209. 
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308. 849. BF. N. BR. 971 ff. 
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otjringen 296. 352. 
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Lotto, Münzmeifter 470. 

Younre 356. 

Löwen (andern) 332. 

Lucca 11. 40. 80, TLf. Taf. 140. 22. 
247}. 207|. 272. 274. 202. 208. Bit. 
364ff. 378, 380. 332. 384. 392, 403]. 
430. 416. 49R7. 443. 406, 

Sucgiefer Meeresufer 201. 
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| Sucdjefer Seibenweber in (Floreny 74-76. 
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ubwig, Herzog von Renten, Graf von 
Tirol 92. 99. 88, SiAf. 
König von Reapel A21f. 
— der Bayer, deutfejer Xömig, Kaifer 46. 
197. 276. 319. 421. 432. 
— König von Ungamn 128. 318, 
| — IX, Rinig von Frantreid; 17. 
219. 220. 250. 987. 1. Ba2f. 
39. 
— X, König don Frantreid; 38.218. 355 
— XIV, Ronig von Srantreich 327. 
Queg am Brenner 315. 
Zugamerfee 27. 
Quitpold, deuticher Angeftelter des Haujes 
| Prescobalbi in Badua 402. 
Aulasbrüberihaft der Maler 80. 105. 
Qungerno tea Cappelai (jegt degli Aeri- 
incl) 49. 
Zumi 807. 
Sumigiana 442. 448, 
Luogbi fiehe Dead. 
Qupicni, Francesco 344. 
— Öferacto 344 
Zupold, Bifhof von Bamberg 282. 
Aufignon, Könighaus von Cypern 396. 
Lüttich 307. 246. 365. 
Suzern 320. 
&yon 78. 203. 250. 278. 337. 384. 486. 
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Macci, Gejhleht 127. 190. 181. 

— Handelshaus 59. 191. 228. 220. 810f 
302. 365. 425. 429. 432. 451. 469. 

— Compagnin di Berto Maci 191. 

— Maccio de’, Mechiler des Bniglichen 
Schages von Franfreih 211. 333. 

— dei, Tignofo 807. 

Macerata 49. 

Maciaveli, Gefgleht 140, 336. 
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Nogli, de‘, Bernardo 841. 

Wognaten, Granden, Hitter 1. 8. 4. 8. 
16. 84. 89f. 123. 180, 189. 142, 190. 
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Bifof von 323. 

Mohaut, Pfalggräfin von Actois 830. 

Währen 303. 811. 

Mailand 9. 44. 65fj. 182. 194. 205, 220. 
26f. 259. 279. 307. 910. 319. 442. 
488. 464ff. 

— Bomtapitel von 406, 

— Exzbifdof von 279. 288. 

Mainz 297. 310, 

Woineri, Enguelmerio 264. 

— Gualtiero, Weiler 278. 

Mainerio, Efirurg 162. 

Wainetti, Bartolo 422. 

— Eilvejier 428. 

Mejerta 26. 57. 208. 224. 245f. 250. 
268. 270. 8867. 416. 426 

— Bijgof von 219. 
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— — Bantyaus 381. 

— — de, Giovanni Giacotti 472, 
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Dalaucıe 337. 
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Maloceli, Gefdledt 442, 
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292. 349. 214. 480. 464. 

Monfrevonia 118. 263. 268. 414. 420. 
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— — Rlufier 204. 

Santa Marin in Campo, Kirche 44. 85. 
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Santa Maria Waggiore, Kirche, Riräfpiel 
38. 48. 

— — Hepoficofe, Kirche 32 

— — Novella, Kirche und Rlofter 12.18, 
26. 30, 124. 146. 158. 229. 231. 288, 
260. 405. 

— — Nova, Kirche 30. 108, 

_ _ — — in Biftoie 28. 
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101, 168. 161. 
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— — Gioomni di Manno, Domberr von. 
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Merentores communes 18. 

Werciei 50. 108. 150. 152. 162. 472. 

— di Kor Santa Maria 158. 

Nerindol, Burg 340. 

Merito 138. 

Mefopotamien 402. 
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Wiglicrati, Bantpaus 228. 230. 

— »Bominic, Behtterfaus 381. 410. 

Migliore, Kotto 284. 887. 

Miliacus da Ouerciofa, Notar 112. 
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Montieri, Raftell 239. 

— Silbermine von 25. 309. 361. 

Montopoli 272. 
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Montucei, Notar 120. 
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Woretti, Sanbuzdo 330. 387 |. 44. BO2. 

Morofini, Wenezianer Handelshaus 458, 

Mofeittünftler, fiehe Bingo, Coftantino, 
Feic, Francesco, Bazio. 

Mofel 310, 

Mofes, Tiroler Zube 315. 

Moftze, Schautiffje 10. 
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Mcizi, Gefäledht 127. 193. 
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- von Troges 392, 


© 
[72 


Berfonen., Orts und Sacregifter. 


Wünperibiehterung ir Frankreih zur 
Zeit Philipps des Schönen 328 if. 

Ninzwechfel 320. 

Murmulon, Raftell 338. 

Dufitinftrumente-Berfertiger 33. 

Mügenmacher 49 f. 85. 


N. 
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„Zusconi” (Gefpfeißer) 451. 4671. 4607. 

Tyrus 117. 
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Ubaloini, Eefäleht 247. 

— Giambertino von Bolognano 110. 
— Ditaviane, Kardinal 26. 

— Ugolino da Filiccione H7- 
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Uberti, Gefledit 72. 205. 431. 
— tegli, Farinata 481. 472. 
Übertini, Kanieri, Bijdiof von Bolterra 2887. 
— degli, Farinata 472. 
Wbriach, Gefäileiit u. Werhflerhaus 199. 
455. 
— veall, Bencino 487. 
— — Catellino 457. 
— — Donate, Notar 113. 
— — tapo 341. 
'otto 431. 
— — Spinello 338. 
Uecetini, Gefchlecht 408. 
Ydine 197. 226. 808. 459. 41jf- 
golini, Andrea 300. 
— Ehiaro, Bantpaus 277. BO1f. 308. 
— Geflecht 387. 
Buondelmonte, Techfler 822. 402. 
— Zommajo B1B. 
— Ulgufino 907. 871. 972 
Uguecioni, Handelshaus 441. 
Uhren, Uhrmacher 24. 
Yridi, Erybifcof von Salzburg 278. 381. 
Ultramarinblau 54. 
Umbrien 409 f. 
Ungarn 259. 263. 309. 311. 312. 407. 
Univerität der Jtaliener auf den Cham 
pagnermeflen 352 
Uninerfitätsbuchhändisr 157. 
Urban IV., Bapit 186. 188. 270. 281. 
201f. 806. 311. 354. 48 
Sankt Urjula 250f. 
- — Arche in Noln 250. 
Ypieli, Lorenzo 227. 
da Alzgamo, Gejchleht 140. 
Ussano, da, Giovanni 21, 


8 
Vagelei fiche Blaufärder. 
Baginei fihe Guainnt. 


1 | 
Boioi, Händler mit, Bearbeiter von ehe 


feler öl. 170, Siche auch Aürfhner. 
Yal-v’Elfa 288. 
— dis$ima 309. 
dirNievole 309. 
— VieBiene 237. 238, 
BallesXriona 309. 


a OL 


Yale veda Chlana 40. 

Dalco, Arzt 162. 

Yalence 887. 

— de, Amer Carl of Pembrote 380, 

Balencia, Rönigeeid 57. 

—, Stadt 22, 56 57. 185. 384. 385. 

Talefimo, di, Rartino, Marmoraio aus 
Coma 2R. 

Yalonıbrofa 172. 

Vadombrofanerorden 275. 

Zalois, Karl von 38. 37. 192. 214. 216. 
358. 421. 451. 

— von, Katharina Litularfaiferin von 
Ronftantinopel 421. 428. 

Yalona 406, 

— Bifbof vom 408. 

Valoci, Gefhledt 275. 

Bapo 276. 

— Taloo 875. 378. 

— Balorini 270. 

„Altoviti, Yandeläbaus 887. 

Vannucolo, Herbergsmirt 448. 

Velkuti, Gefchlecht 71. 12-15. 

— Handelshaus 182. 104. 106. 198, 264. 
311. 836. 847. 441. 465. 470. 

— Berto, Handelshaus 3R7. 

— Bunnacsorfo € Compagni, Handels 
haus 188. 458. 

— Buonaccorfe 190. 

— Donato, uber 191. 182. 184. 878, 

— — di Mico 183. 251. 378. 

— Filippo 184. 

— Shine 182. 

— Gamberto (Berto) 182. 390, 

— Riccio IA4. 

— Balafı der 104. 

Yeltin 70. 315 

DVenaiffin, Graffcait 290. BOB. 

Vendetta 16%, 

Venedig, Tenezlaner 9. 13. 15. 44. 56-89. 
84. 70. 12-75. 77. 7, 118. 117. 
1201. 128. 180. 140, 162. 178. 182. 
194. 209. 218. 218. 220. 2507. 203. 
Bf. 205. 208fj. 272.808. 807. 3121. 
316. 817. 847. B6d. B74. 876f 887. 

404. 407411. 434. 

440. 446jj. 450—457. 400. 405 
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Venedig, Primicerins der Bafılita v. ©. 
Barıo 480. 

— Mängen von 141 

Benerofi, Walzgraf von 110. 

Venofa 430. 

Verband zur Unterftügung armer Giemerbsr 
genoffen 105, 

— der am Gande! mit Venebig, der Some 
barbei und der Marf Zrenifo beteiligten 
Firmen 87. 

— der am Brientuertehe 
Firmen 87. 

Berdun 308. 807, 

Vergbeggintort, fiehe Wolfehläger. 

Verleiber non Yeft- und Reittieren 47. Rh. 

Vernaccia 42, 

Vernio, Raftell 238. 

Derona 220. 229. 248. 313. 439. 489. 

Berrs, bel, Garuccio 189. 

Verficherungsprmien 223. 248. 

Verfuch zue Crlangung eines eigenen 
Florentiner Geehafens Of. 

BVertreter, auswärtige, der firmen 196— 
200. 

Berzino, Krafi-golz 64. 

Berzugssinfen 21 

Befiliferi der Bünfte ANf., Tiehe aud) 
Barilifer. 

Vetturali 84. 28. 485, 448. 

Verilifer der Arte der Arzte, Apotheler 
und Kurzmarenhändier 163. 

— der Arte der Wedifler 143. 

Bexzano, Guibeline Katar 118. 

Yin fiehe aud) Grande Ruga. 

— Anguidera 61. 

— dei Arienfo 1A. 

— bei Balejtrieri 21. 

— di Calimala 10. 125. 185. 148. 246. 

— de’ Galzaiuoli 4. 

— Gapaceio 108. 

— dei Eimatori 62. 

— Gondotta 15. 

— Sant! Egibio B5. 

de Gariettai 48. 

— de‘ Feberighi 18 

— tra! Ferravecchi 179. 

— de gibbini 3. 


beteiligten. 
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ia San Galo 106. 

— del Garde 61. 

— Sarı Giovanni W. 

— dei Gomito 18, 

— Larga 45. 

— — di Santa Trinita 61. 

Maggie, Bia Waggiore BI. 194. 196. 

— Ruova 18, 

— degli Drafi 1R. 
dein Bellicerin 102, 

— Fifane 435. 

— Torta Rofia 1B. 50. 148. IM. 19. 
248. 448, 

— de’ quattro Seoni 61. 

— de' Eaponni BE. 

— de’ Eervi 19. 

— de’ Sevniuoli 92. 

— degli Spodai A. 

— delle Terme 38, 

— della Tromba 35 

— de! Ragelai OH. 68. 

— deln Vigna Nuova Bl. 

— — — Bein 1, 

Tinreggio 259. 

Bicenza 437. 

Vico, da, Ngolino 367. 

Zibin 405. 

Biehhandel 38. 171. 428. 

Biehmartt 171. 

Bierme 398. 

Side, della, Gefhleht 463. 

— di Shiefa (Sardinien) 434. 

Pidad; 819. 

Bidanesci, grobe Zude dB. 

Bendöme Bd. 

Bilfeni, Geflecht fiehe Stolbi, Billamo, 

— Bernardo di Giovanni, Geiftlicher BOB. 

— Filippo 192. 193. 

— — (der jingere) 161. 

— Giovanni 1. 181. 191. 198. 1917. 
207. 308. 320, 328. 338, 359. 360. 
08. AOR. 401. 402. 415. 419. 490.441 

— Matteo 1%. ‚386. 

Bilanuzzi, Buonaccorfo 
Handelshaus 409. 

Vileret, de Foulque, Grogmeilter des 
Jobanniterordens 307 fl. 


und Cione, 
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Villeharbouin fiehe Geoffray II. 

Villeneuve, HElion, de, Grogmeifter des 
Johanniterorbens 283. 309. 

Binattieri fiehe Weinhandel, Weirhändler. 

Vintfegeu 316. 

Birnebung, Heinrich von, Ergbifejof von 
Röln 250. 10 

— Henri von, Erzbifchef von Mainz 310. 

— Robert, Graf von 810. 

Bisconti, Mailänder Gefölegt 466, 

— Galenzgo, Signore von Mailand 205. 
485. 

Bisdomini, Geflecht 225. 

Bisdomini, de‘, Simome Bandıi 189. 

Biterbo 21B. 278. 287. Bob. 471. 

Bioinni, Alberto, Rotar 112. 118. 

Boltstupiten, Rapitan und Verteidiger der 
Bünfte 2f. 7. 9. 39. 84. 88. 90. 92. 
93. 233. 

Boltspafaft fiehe Bargello. 

Bolterra 25. 219. 221. 226. 280. 400. 

— Bifhöfe von 180, 238. 200, 

Bolterraner Maremma 260. 

Vorivgaben 34. 


®. 


Wadsterzen 186. 188. 

Wachslichtverjertiger 32. I. 

Wacstafein 34. 380, 

Ruffelbäder 48. 

Wofferhänbler 151f. 

Waffenfejmiede 10. 

Wagen, meffingene 24. 

Waiblingen 811. 

Waibförder 68. 

Wales 254. 307. 

Walter fiehe Tucwalter. 

Waltmühlen 58. 62. 107, 

Wamsmader 5. 

Warenjandel 210. 200. 274. 285. 350, 

Warenjanbel am Sif der Bäpftl. Rurie 
27af. 

BWorenterminhandel 239 f. 

Waremeihen 197. 

Webeinbuftrie 52—B2. 

Weber 60. 78. 80. 86. 167, 
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Weber von feidenen Vorten und riefen 
18. 

Weberinnen 60. 78. 167. 

Wehftähle 23. 60. 

Wegfel 141. 216. 218-221. 224. Bid. 
810. 850. 886. 890. 805. 897. 408. 
418. 426. AB4f. 441. 448. 

Weofelfätten, Rönigl., In England 367 f. 

Weöfler 9. 100. 138-147. 978, 412. 
416. 428. 440f. 446. 

— des Mpoftolifcen Etuhles 204. 

Megzölle 259. 314. 

— in Zieot Bl4f. BIS. 

Beihegaben, fberne 18. 

ein, gelodjter 4. 

Weinausiciant 36, 

Weinhandel, Weinhändler 36f. 42. 108. 
2öB. 255. 497. 

Melom dei Grimshn, Abtei 382. 

Wels 332, 

Wenzel IL, Aönig von Böhmen BILf, 

Wertverfigerung 216. 

Weftafien 402. 

Welminfter (Somdon) BEL. 

Wien 148. 809. 

Wiener Münzen 458. 

Might, Infel 202, 

Wigelm, Graf von Holland«dennegau 113. 
26. 346. 

— Rönig von Siilien 408, 

Windiefter 289. 306. 882. 

— Aoiter 277. 

Windifägräg 31. 

Wirbmählen 97. 

Winterburn, Walter von, Rardinal 197. 

Wirte fiehe Herbergen. 

Wismarn, Wilwe des 
Benintendi 838, 

Wol- und Carnpändler 166. 

Wole, Bezugäländer 55 - 59. — Siehe aud; 
Garbomole, Lammwole, Sana di Sar 
Watteo 

— arabifhe 57. 

— durgundifde 11, 56. 58. 

— der Ghompagne 57. 

— aus Gppern 87. 

— deutfche 58. 


Buonaventura 
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Wole, englifge 11. 56. 58. 

— flandrifche 57. 

— frangöfifche 53. 57. 

— griehifce 67. 

— Iombardifäje 57. 

— Sucdiefer 58. 

— der Pifaner Raremma 58. 
aus Sardinien 87. 

— fottifije 11. 58. 58. 

— aus Fripolis 57. 

— türtife 57. 

— Beronefer 88. 

Wolenturm f. Torre beil' Arte bella Sana. 

Wolltämmer 6. 51. 

Wolltrapennerferliger 6. 

Bollrempler 4 6. 54. 

Wolfhlöger 6. d4. 106. 

Wollweherei 11. 00-02. 0-71. 

Worms 153. 279. 

Wuger, Wucherrerbot 183. 188. 1487. 
190, 211-213. 25. 228-238. 255. 
314. 350. 424. 497. 450. 456 1. 402 
+00, 409. — Siehe aud) Zinsverbot, 
tanonifches. 

Wunberdoftoren 158. 

Würfelmuad;er ficge Dadaiuoli. 

Würzburg 979. 

— Bifchof von 279. 


». 
Yarmouth 36H. 
Yort 279, 807. 372. 874. BBLf. 
— Erzbifchef von 279. 31. 
Ypern 66. 126. 242. 243. 245. 24. ih. 
279. 812. 384. 345. 316. 
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Seint Pves 108. 
St. Yves bei Huntingben 
Ba. 


Mefie von 


3 

Zahnärzte 167. 

Zambeini, Aiotto %. 

api, Bapino 467. 

Zara 268. 300. 803, 407, 

Zecca fiehe Münze. 

Behntfammfer 209]. 302, 303. 

Sendabs, Leichter Seibenftoff 72. 

Bendel fiche Jendado, 

Biegelöfen 26 

Ziegenhaar 60. 

Simmerleute 26 38. 174. — Siehe auch 
Arte der Steinmegen u. Simmerleute, 

Sinn 26. 

Bine, Gefpleiger 310f. 

Sinsverbot, fumonifces 224f. 228i. 

Fiftergienferinnen 231. 

‚Boccolat, Holfhukmadier 50. 

Zone (Gürtel), Bonai 82. 79. 

Iomo, Notar 113. 

Bunftbanner 89-101. 108. 

Hünfte (fiehe aud Arte, Ari) 1-9. 38. 
88-170. 

Zunfthäufer 100-102. 

Yunftinfignien B9—101. 

Zunftpoligel 92. 

Bunftfchmäufe 1075. 

Bürid 320. 42. 

Bufanmenfegung ver Handelsgefeftuften 
188. 
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Beriätigungen, 

Seite 88 Beile 5 flatt Xemplernieberkaffung fies vormalige Tempfernieberlaffung. 
8. 46.2 finit Migued- Worte Kies Mignesmortes. 
57 „ 19». unt. flatt Giahinotte lies Gindinotto, 
188, 4v. unt. flatt Simon Ile® Eimone. 
170 am Rande ftatt di Baini ließ bei Vaini, 
“ Seife 17 flat Mungero fies Ruggiero. 

21 ftatt Eepperello lies Eepparello. 


= » 17.0. unt. ftatt Bacdhareli lies Baccazelli. 
34 „4 fat Gomorius VI. lies Gonorius IV. 

37. 4 flatt Grubenhaben lies Bnibenfagen. 

39 . 60. mt. ftatt Brieg lies Brig. 

48, 2 db. mt. fait Vlanco Kies Diane, 


SEN Etrofried Mittler und Eobn, Bucbruferel ©.m.5.5, Berlin CME, Kotfirafe 68-71. 
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Don bemfelden DBerfaffer iff erfhienen: 


Sefhihte von Florenz 


Grter Band: Mltere Gefchichte. It einem meirfarbigen Dian 
von Florenz im Anfang bes 13. Jahrhunderte. Gm. 18,-. 


Zweiter Band: Guelfen und Shibellinen. 1. zeit: Staufihe 
Kämpfe, 2. Teil: Die Guelfenherricaft ne [ a Bub Dei. 
Gm. 13,-. 


Dritter Band: Die lehten Kämpfe gegen die Reigsima 
MÜt 3 Dergeihniffen, ber 1000 Geiten. m. 20, 


Bierter Band: Die Frühzeit der Florentinifhen Kultur. 
1. Tell; Innere Antriebe, äußere Einmirtungen und potitifcie Rultur. 
Sm. 7,50, gebunden Gm. 10,-. Zu Diefem Zeil find, wie zu dem 
borliegenben, Bie Ainmerfingen gefonbert erfeienen. 


rimankuhe Di Sera, wie riedric Niehfhe einmal fagt, Iebt 
be Gange ‚beirade, enlfogungsreiht, aber 
Fiies inonfge Pe gefhafft; hier werben von einem verhältnid« 
feßr engen Kreid aus ungeheuere Perfpeftiven gefhaut und 
andern zum Echauen geöfhel Sedlend. 


Korfhungen zur Gedichte von Florenz 


Crfter Zeit: Forfchungen zur älteren Gefchichte, Em. 5.-. 
Zweiter Zelt: Aus den Stadtbüchern und -urfunden von 
San Gimignano (13. und 13. Jahrhundert). Om. 9,-. 
Dritter Teil (13. und 14, Sahrunderd: 1. Regeffen unebierter 
Urkunden zur Gefhichte von Handel, Gewerbe und 
Zunftwefen. I. Die Schwarzen und die Weißen. @m.0,—. 
Dieter Zeit: 13. und 14. Jahrhundert. &m. 15.-. 


Bewunbernöwert if die fireng eratfe und zugleid; für den Kefer ber 
queme Rebaftion. Anappe, möglichft wörtliche Irtundenaussüge von 
Hidfoofien Erflärungen durhgogen. Brenabotın 
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